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Bericht über die griechischen Lyriker (mit Ausnahme des

Pindar und 6al(chylides), die Bukoliker, die Anthologia

Palatina und die Epigrammsammlungen für 1905—1917.

Von

J. Sitzler in Freibiirg i. Br.

Vorbemerkung.

Von den Arbeiten aus dem Jahre 1905 werden hier die berück-

:(;htigt, die im vorigen Jahresbericht keine Erwähnung mehr linden

kannten, von denen aus dem Jahre 1917 dagegen nur die, welche

li^n Referenten /AifjänKlich waren.

A. Arbeiten, die sich auf das ganze Gebiet

erstrecken.

Neu aufgelegt wurden die

Poetae lyrici Graeci. Quartis curis recensuit Th. Bergk.

Editionis a. 1882 exonijtiar iteratum indicibus ab J. Rüben bau er

coiifectis auctum. Leipzig, Teiibnor. 8**. Pars II: Poetae
elegiaci et iambograph i. 1915. 587 S. — Pars [II:

Poetae molici. li)H. IV, 772 S.,

die schon seit langer Zeit vergi-itfon sind. Der Neudruck stininit

völlig — auch in Versehen und Druckfohlern — mit der 4. Auf
läge übereil), nur sind joilcin Bande von .1. li u b e n b a u e r an

gefertigte Indices beigegeben, und zwar anlior dorn Index der Eigen

namen dem zweiten Band einer, <ler 'res et locutionos nieniorabiles'.

und einer, der 'conspectum nietronnu', dein (bitten Band einer, der

*res et locutionos', und niner, der 'granunatica, nietrica. prosodiaca'

enthält. Diese Zugaben sind dankenswert; aber eine Bearbeitung

der Poetae lyrici auf (irnnd der jetzigen Kenntnis und Forschung

bleibt nach wie vor ein dringendes Bedilrfnis.

JiiliroHboricM für AUiirliimswisM.Mw.li ift )ti|. 17 I (t!M)'. s ni) 1



2 J. Sitzler.

Mit der Textüberlieferung beschäftigt sich

R. Herzog, Die Umschrift der älteren griechi-

schen Literatur in das ionische Alphabet. Progr. zur

Rektoratsfeier der Universität Basel. 1912. Lex. -8®. 103 S.,

und wenn die gründliche Untersuchung auch keinen großen Ertrag

für die Lyriker bringt, so klärt sie doch über die ganze Frage nach

allen Seiten hin auf. Nicht zustimmen kann ich dem Verf., wenn

er, dem Beispiel anderer folgend, Aufschriften auf Kunstgegen-

ständen, wie Schalen, Bechern, Amphoren, die nur aus wenigen

Worten bestehen und offenbar der Anfang bekannter Lieder oder

Verse sind , für die Anfänge uns zufällig erhaltener Lieder oder

Verse hält; solche Identifikationen bleiben bei dem geringen Um-
fang dieser Aufschriften und den spärlichen Überresten der griechi-

schen Lyrik immer recht zweifelhaft. So kann z. B. das ganz all-

gemeine ('j naidiov -/.äkkiocE, das Theognis 1365 vorkommt, noch

manchen Vers begonnen haben; noch bedenklicher aber ist die

Beziehung von w öia. r^g OrQi'öog auf Praxilla 5 oder ov dvvaii ov

auf Theognis 939 ; denn in beiden Fällen müßte man Textverderbnis

in unserer Überlieferung annehmen, die bei Praxilla i'j öia tv)V

^VQidcov, bei Theognis ov dvva}Aai ffojvj] lautet. Auch in der Be-

urteilung der Anekdoten über das Verhältnis zwischen Korinna und

Pindar kann ich mich dem Verf. nicht anschließen, wenn er meint,

ihr Hintergrund sei durch die Selbstzeugnisse und die Dichtung

beider als historisch richtig erwiesen ; ich halte sie für Erdich-

tungen, die ihren Ursprung in dem Gegensatz zwischen Pindars und

Korinnas Gedichten haben. In der Erzählung von der Belehrung,

die Korinna dem Pindar über die Verwendung von }xvd^oi zuteil

werden ließ, liegt meiner Auffassung nach der Schwerpunkt nicht

in der Erteilung dieser Belehrung, wie der Verf. meint, sondern in

der Mahnung , man müsse mit der Hand , nicht mit dem Sacke

säen , also in der Gegenüberstellung der Fülle Pindars und der

Schlichtheit Korinnas. Und weil Pindar den Ausdruck hg Boitovia

gebrauchte, bezog man diesen ebenso, wie /.oga/sg und -/.gayäzaL

Tioloioi, auf eine bestimmte Persönlichkeit, und da lag eben Korinna

am nächsten. Da man nun aber auch einen Grund für diese an-

genommene Beschimpfung angeben mußte, erfand man die Nieder-

lagen, die Pindar im Wettkampf mit der Dichterin erlitten habe.

Daß tatsächlich keine Wettkämpfe zwischen ihnen stattfanden, geht

für mich aus den Versen fr. 21, die Korinna an Mjo-to richtet,

hervor ; denn wie hätte sie diese wegen einer Sache tadeln können,

deren sie sich selbst schuldig machte?

l
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M.Nilsson, Die Kau salsätz e im Grie chis clien bis
Aristoteles. I. Die Poesie. Würzburg, A. Stübers Verlat^.

U'07. 145 S. = Beiträge zur historischen Syntax der griechi-

schen Sprache hrsg. von M. Schanz, 18. Heft,

zieht zwar Pindar (außer den Fragmenten) und Bakchyhdes in den

Kieis seiner Betrachtung, nicht aber die Überreste der andern

L\riker. Diese Lücke füllt Ph. Weber in seiner Besprechung

r Nilssonschen Abhandlung in der Neuen Philol. Rundschau 1907

s. ,580 f. aus. Die von ihm gegebene Übersicht zeigt, daß sich auch

II den fragmentarisch auf uns gekommenen hTischen Dichtera enei

/iir Einleitung selbständiger und abhängiger Kausalsätze neben

tfmporal-kausalem eTJEi findet; dagegen kommt ineiörj nur temporal-

kausal vor. Außerdem werden ol'>€/a, ozi und ojg kausal gebraucht

;

wie das kausale tag noch als Ausruf gefaßt werden kann, so stehen

die einen Ausruf einleitenden Pronomina olog und 000g kausal.

Eine interessante Frage aus dem stilistischen Gebiet
wählte sich

G u i 1 e 1 m u s v. d. B r e 1 i e , D i c t i n e t r i m e in b r i q u -

modo poetae Graeci imprimis tragici usi sint. Diss.

Göttingen 1911. GO S.,

zur Behandlung, nämlich die Verwendung der dreigliedrigen Aus-

«hucksweise bei den Dichtern. Er verfolgt diese sprachliche Er

sclieinung, die sich nicht nur auf Nomina und Verba erstreckt,

sondern auch in der Satzgliederung vorkommt, von Homer an bis

litiab zu den dichterischen Erzeugnissen, die uns erst durch die

!':i[)yri bekannt geworden sind, wenn or auch nur für die Tragödie

Vollständigkeit des Materials in Aussicht nimmt. Aus den an-

geführten Beispielen ersieht man, daß sich die Lyriker innerhalb

des allgemeinen Gebrauchs halten ; etwas Besonderes findet man
bei ihnen nicht.

Dem Gebiet der Metrik gehiu-t die Al>liiin(lhing von

F. I s 1 e r , Q u a s t i o n e s m e t r i c u e. Diss. Greifswald

1908. .^O S.,

an. iJer Verf. untursucln die Bedeutung, die das %• Hf tKAtonAÖv

in (l(^r Poesie zur Tilgung iles Hiatus und zur Lilugung einer kurzen

Silbe hat. Dabei kommt er auch auf die Elegiker, Theokrit und

Kallimachos zu sprechen. Das Ergebnis ist, daß sich dieses v vor-

nehmlich in der Zäsur xarrf tQiiov tgoxctlov tiudet; zu Lftngungen

von Silben wird es immer seltener gebraucht, zumal in unbetonten Silben,

während es zur Vermeidung «les Hiatus seine \'orwendung behält.

1*



4 .1. Sitzler.

Eine umfassende UnterHUchung 'Aber die Metapher iti der

Poesie bat

J. Müller, Das Bild in der Dichtung. Philosophie

und Geschichte der Metapher. Bd. I: Theorie der Metapher.

Indien, China, Chaldäa, Ägypten. 1901. 170 S. 8^ Bd. II:

Die griechische Metapher. 1906. 241 S. 8*^. 8traßburg,

veröffentlicht. Hier kommt nur der zweite Band in Betracht. Der

Verf. hat das Material, wenn er auch von Vollständigkeit absieht,

doch in großem Umfang gesammelt und in deutscher Übei'setzung

geboten. Leider ist die Anordnung rein äußerlich, nach Dicht-

gattungen und innei-halb dieser in chronologischer Reihenfolge

;

eine Verarbeitung nach sachlichen Gesichtspunkten wird dadurch

ausgeschlossen. Berücksichtigt wird Lyrik, Bukolik und die Antho'

logie.

H. Otter, De soliloquiis ij^uae in litteris Grae-
corumetßomanorum occurrunt observationes. Diss.

Marburg 1914. 96 S.,

behandelt im Anschluß an F. Leo, dessen Abhandlung über das-

selbe Thema er in manchen Punkten berichtigt und ergänzt, den

Monolog in der griechischen und römischen Literatur. Das Er-

gebnis für die Lyriker läßt sich dahin zusammenfassen, daß bei

ihnen nur der von J. Grimm sogenannte Monolog ersten Grades,

der Ich -Monolog, vorkommt; der Monolog zweiten Grades, der

Du-Monolog, tritt uns ausgebildet das erste Mal bei Sophokles ent-

gegen.

Nur kurz erwähne ich

Kurt Heinemann, Thanatos in Poesie und Kunst
der Griechen. Diss. München 1913. 88 S.,

der im ersten Teil seiner Abhandlung der Entwicklung der Todes-

vorstellung nachgeht und dabei auch Solon, Theognis und Simonides

berücksichtigt. Es zeigt sich, daß der Tod erst in späterer Zeit

unter dem Einfluß des 5. Jahrhunderts das Schreckhafte , das er

früher für die Menschen hatte , verliert und ihnen \delmehr als

Erlöser von den Übeln des Daseins erscheint. In der Anm. 4 auf

S. 18 spricht Heinemann auch über das Epigramm des Kalli-

machos auf Saon (Nr. XI Sehn.).

A. Pischinger, Das Vogelnest bei den griechi-

schen Dichtern des klassischen Altertums. Ein

dritter Beitrag zur Würdigung des Naturgefühls in der antiken

Poesie. München 1907- 2 Teile. 51 und 71 S. 8*^,
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iiln't seine im Bereiche der Ornithologie hegenden Untersuchungen

/.u den griechischen Dichtem weiter, vgl. vorigen Jahresbericht

Bd. CXXXIII (1907, I) S. 108 f. Diesmal ist es das Vogelnest, dem

Hl sein Interesse zuwendet, und auch dabei fällt wieder mancher

Ertrag für die Erklärung der Dichter ab. Im ersten Kapitel handelt

er über die ^beiden Alten'", d. h. über das Zusammenleben von

Männchen und Weibchen. Daß hier auch Alkman 20 zur Sprache

kommt, ist selbstverständlich, und der Verf bemerkt mit Recht,

daß in den überlieferten Versen nur von dem gemeinsamen Flug

des Ki]ovXoQ mit den aX'AVLveg über das Meer hin die Rede sei,

nicht aber, daß die Weibchen das alt und schwach gewordene

Männchen auf ihren Flügeln trügen , wie Antigon. Caryst. hist.

mirab. 27 berichte. Trotzdem muß dieser Gedanke im Gedicht

zum Ausdruck gekommen sein ; denn welchen Sinn hätte sonst der

von Alkman ausgesprochene Wunsch? Die Verse erhalten also

durch Antigonos' Angabe inhaltlich ihre notwendige Ergänzung. Wenn
Pis'chinger weiter darauf hinweist, daß das, was Kallimachos

epigi-. V (VI Sehn.) von der aXy.vi6v sagt, nämlich sie besorge ihr

Brutgeschäft im i'arr/Aop, nicht mit der Wirklichkeit übereinstimmt,

so ist das nicht neu, vgl. 0. Schneider zu der Stelle; man darf

aber nicht vei-gessen, daß es dem Dichter hier nicht um eine natur-

geschichtliche Belehrung zu tun ist, sondern nur um eine wirkungs-

volle Gegenüberstellung des jetzigen und des früheren Loses des

vavxIloQ, und da bot sich sozusagen von selbst die Verbindung des

im Meere umhertreilienden Tieres mit dem so vielgenannten Vogel,

von dem man erzählte, daß er auf dem Meere niste, und daß Zeu8

ihm zuliebe während dieser Zeit die sog. halkyonischen Tage herbei-

führo. Auf diese spielt, wie ich nebenbei bemerke, auch der Zwischen-

satz: tif.t'i yoQ ä.irorc: an, den man also nii-ht, wie es gowiihnlich

geschieht, erklären darf: ich bin nilnilich leblos, so daß ich mich

dagegen nicht wehren kann, was gar nicht in den Zusaninionliang

passen wünle, sondern fassen muß : ich bin nämlich oluie jeden

huftzug, so daß sich in mir kein Lüftchen regt, als Grund, warum

die dXxtui'iv gerade dei. vaiitkoc als Nistplat/ wählt: hier ist er

völlig geschützt.

Über das Hochzeitagedicht spricht

E. A. Mangelsd orff , Das lyrische Hochzeits-
gedicht bei den Griechen und R f\ m e r n. Progi-. der

Hansa-Schule in Bergedorf bei Hamburg. \\*\'-\. M S.

Der erste Teil zählt die Gelegenheiten auf, bei denen das

Hoch/eitsiredicht im Gobrauch war. der /wc'te behandelt das
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Hochzeitsgediclit selbst. Der Verf. führt aus. daß für dieses Sappho

für alle Zeit Vorbild und Muster blieb. Über ihre Hochzeitslieder

gibt neben den erhaltenen Resten das 18. Idyll Theokrits, das nach

ihrem Muster geschaffen ist, Aufschluß. Die sonstige hellenistische

Hochzeitsdichtung ist bis auf wenige Trümmer verloren; aber aus

Catullus' Nachahmungen (64, 323—381. 61. 62) können wir uns

eine Vorstellung von ihnen machen. Auch die Hochzeitspoesie der

späteren Zeit verrät noch Anklänge an die alten Lieder. Die Arbeit

ist, wenn sie auch nichts wesentlich Neues bringt, doch als literatur-

geschichtliche Zusammenstellung der ganzen Gattung willkommen.

Daran schließe ich, weil in dasselbe Gebiet einschlagend,

P. Maas, v^yj' vj^it-v. Philologus 66 (1907) S. 590 f.,

der auf Grund sorgfältiger Forschung zu dem Ergebnis gelangt, daß

viAr^v nur als Bestandteil der Hochzeitsrufe lutjv vi.n\v. vuiiv o)

Vf.itvaie, vf,irjv lf.itvai' w, wozu später noch andere Variationen

treten, vorkommt; v ist kurz und wird nur von hellenistischen

Dichtern im Hexameter aus Verszwang manchmal lang gebraucht.

Gleichbedeutend mit '^Yf.ievaiog oder vf,iei'aiog findet sich Hymen
oder hymen nur bei römischen Dichtern seit Ovid, und zwar nur

im Nominativ. Mit diesem vinr^v hat ii,irjr, -evoc, das jede Mem-

brane des tierischen oder j^fianzlichen Organismus bedeutet, nichts

zu tun; ^ur Bezeichnung der membrana virginalis erscheint das

Wort vor Ausgang der hellenistischen Zeit nicht. Einen Nachtrag

dazu über vf.irjvvf.ievaia bringt Phüol. 69 (1910) S. 447 f.

Mit einer andern Dichtgattung, dem Propemptikon, befaßt sich

F. Jäger, Das antike Propemptikon und das 17. Ge-

dicht desPaulinus vonNola. Diss. München 1913. 70 S.

Hier kommt diese fleißige Arbeit nur insoweit in Betracht, als

sie sich mit Ursprung, Überresten und Inhalt des Propemptikons

beschäftigt. Der Verf. geht von den xf.ivoi aTi07tEfj.7txiY.0i aus, die

an Götter gerichtet wurden , welche ihr Heiligtum auf eine be-

stimmte Zeit verließen. Der Rhetor Menander nennt Rhet. gr. III

p. 336 (Spengel) Bakchjdides als Verfasser solcher Lieder und gibt

Vorschriften über ihre Abfassung; danach enthielten sie eine Schilde-

rung sowohl des Ortes, den der Gott verließ, als auch des Ortes,

an den er sich begab, mit der Bitte um baldige Heimkehr. An ihr

Muster lehnten sich wohl anfangs die für Menschen gedichteten

7tQ07te(.iTcxiy.(x an. Das älteste, von dem wir höi-en. dichtete Erinna;

zwei Verse von ihm sind in fr. 1 noch erhalten. Andere sind Theokr.

VII .52—71 mit erotischer Färbung. Kallimach. fr. 114. vielleicht
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uich 126, Meleager Antliol. Pal. XII 52 und Parthenios XVIII bei

A. Meineke Anal. Alex, p. 272. Menander a. a. 0. p. 399 f. entwirft

.;in Schema für den höyog nQonEujcTiv.ög^ die Gedichte enthalten

]u der Regel den Wunsch, der Abreisende möge die Seefahrt glück-

lich bestehen, in Verbindung mit der Bitte, die Götter mögen ihn

Ulf seiner Reise beschützen.

Hier ist auch

W.Schultz, Rätsel aus dem hellenischen Kultur-
kreis. I. Teil: Die Rätselüberlieferung (== Mythologische ßiblio-

tJiek hersg. von der Gesellschaft für vergleichende Mythenforschung

Bd. III, Hefe 1). Leipzig 1908. XX, 159 S. 8 '^. II. Teil: Er-

läuterungen der Rätselüberlieferung (= Mythol. Bibl. Bd. V, Heft 1 ).

Leipzig 1912. 160 S. 8»,

/.ii erwähnen, weil die Sammlung auch die Rätsel in poetischer Ponii

'uthält. Jedoch wird der Begriff Rätsel sehr weit gefaßt; denn der

1. Teil, der die überlieferten Rätsel zusammenstellt, zeigt folgende

Rubriken: 1. Anigmatisches, 2. Mantisches, M. Gnomisches, 4. Gram-

matisches und 5. Mathematisches. Überall wird der Fundort der

einzelnen Rätsel angegeben ; außerdem wird der Wortlaut, in dem
sie überliefert sind, kritisch geprüft und, wo er dem Verf. entstellt

zu sein scheint — und dies ist sehr häutig der Fall — , berichtigt;

auch werden Erläuterungen beigefügt, obgleich diese dem Plane

nach dem 2. Teil vorbehalten sind. Die Erklärungen der Rätsel

sind, wie man schon aus der Sammlung, in der das Werk erschienen

ist, ersieht, mythologischer Art; besonders spielt der Mond darin

eine große Rolle, und so ist es nicht zu verwundern, daß sie oft

zum Widerspruch reizen. W. Schultz hat auch <len Artikel Rätsel

in Pauly- Wissowa-Krolls Realenzykl. II. Reihe Bd. 1 Sp. 62 f. ver-

faßt ; Sp. 88 f. spricht er allgemein über die Rätsel bei den Griechen.

Sp. 91 über die Rätsel bei Simonides und Thoognis, Sp. 95 ül>er

Kleobulus und Kleobuline.

Ich l)nnützo diese Gelegenheit, um noch darauf hinzuweisen, daß

K. O h 1 e r t , R ä t s 1 und R ä t s e l s p i 1 , 2 . umgearbeitete

Auflage. Berlin 1912. VII, 252S. S»,

jetzt in wesentlich umgeänderter Gestalt vorliegt; die Anordnung

ist verbessert, und es ist aiudi die Rätselpoeaio der alo.xundrinischeu

Zeit aufgiinomnuMi. Leider li;it clor Verfasser es auch jetzt unter-

lassen, eine vollständige Sauiuduiig der Rätsel zu geben; sein Plan

blieb dcrseUx^ näuilicli nacii/uweisen, welche Bedeutung die Rätsel

im Lohen der Völk(>r Iial)eu , um! ihio verschiedenen Arten dar-
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zulegen und dui'ch Beispiele zu veranschaulichen. Besonders hebe

ich noch hervor, daß dem Verf. jetzt die Lösung mancher bisher

dunklen oder unrichtig gelösten Rätsel gelungen ist; bei einigen

ist jedoch die von ihm gegebene Lösung unwahrscheinlich , wie

z. B. bei Anth. Pal. XIV 39, das er auf die Insel Ägä deutet. Das

Rätsel a. a. 0. -36 wurde schon von Buttmann gelöst: die Lösung:

der Meerlisch ist also nicht neu.

Über das Gesamtgebiet der griechischen Lyrik gibt

E. D. Perry, Lj^ric poetrj- in: Greek literature. A series

of lectures delivered at Columbia University. Newyork 1912.

•310 S., Ö. 58—91,

einen orientierenden Überblick, der sich auf das Wesen der grie-

chischen Lyrik und ihre Einteilung erstreckt und die bedeutendsten

Dichter mit ihren Werken bis herab auf Timotheos' Perser kurz

schildert.

Auf die hellenistische Zeit beschränken sich

:

1. C. Cessi. La poesia ellenistica. Bari 1912.

487 S. 16*^.

2. T. Sinko, Po ezy a aleksandryj ska. Pro ba charak-

terystyki. Krakau 1905. 67 S.

:3. W. Klinger, Über die wichtigsten Merkmale
der alexandrinischen Poesie. Eos XV (1909). S. 142f.

4. R. Reitzen stein, Horaz und die hellenistische

Lyrik. Verhandlungen der 49. Versammlung deutscher Philo-

logen und Schulmänner in Basel 1907. Leipzig 1908. 221 S, 8*".

5. M. Pohlenz, Die hellenistische Poesie und
Philosophie. No. 5 in: Xagizeg, Fr. Leo zum 60. Geburts-

tag dargebracht. Berlin 1911. VII. 490 S.

Cessis Buch bildet den 56. Band der Biblioteca di cultura

moderna, ist also dem Charakter dieser Sammlung entsprechend

populär gehalten. Nach einer allgemeinen Einführung in die helle-

nistische Zeit gibt das erste Kapitel eine Charakterisierung

der hellenischen Poesie im ganzen. Sieben weitere Kapitel be-

handeln die epische Poesie, die Elegie, die epigrammatische Dich-

tung, das Drama, die bukolische, didaktische und satirische Poesie.

Am besten gelungen sind die Abschnitte über Elegie, Bukolik und

Epigramm, in denen der Verf. die Ergebnisse seiner eigenen Studien,

mit Erfolg verwertet.

Sinko's Abhandlung ist polnisch geschrieben; Besprechungen
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i;ntneliine ich, daß sie einen guten Überblick über die Dichtung der

(lellenistischen Zeit bietet. Mit ihr berührt sich Klingers Arbeit,

eiche die hervorstechendsten Züge der Poesie dieser Zeit über-

chtlich zusammenfaßt.

ßeitzen stein weist an einzelnen Beispielen nach, daß sich

Horaz in seiner Odendichtung an die Alexandriner anschloß, deren

Streben es war, Gedanken der Dichter der klassischen Zeit in

moderner Form zum Ausdruck zu bringen. So zeigt der Wechsel-

gesang III 9 die Epigrammtechnik des Philodemos, deren Vorstufe

uns in Theokrit VIII erhalten ist. Das Trostgedicht I 24 trägt

das Gepräge eines alexandrinischen Paramythions. Carm. IV 3 er-

innert an Kallimachos' Epigramm 21 (23 Sehn.), III 22 ist die buko-

lische Umformung eines Jagdepigi'amms, III 13 ein hellenistisches

Quellenlied, nur daß die Nennung der Quelle mit Namen der Übung

der klassischen Dichter entnommen ist; denn hellenistische Dich-

tungen tun dies nie, und auch III 26 wiederholt ein Epigramm-

motiv des Philodemos, während das a.cQooduAijZOv am Schluß an

ein Epigramm des Leonidas von Tarent anklingt. Bei dieser Sach-

lage läßt sich aus Horaz Aufschluß über die Art der alexandrini-

schen Poesie gewinnen, deren Gebiet jedoch viel beschränkter war,

da alles, was sich auf Vaterland, Staat, ja sogar Ernst des Lebens

bezieht, bei ihnen fehlt.

Pohlenz spürt den Beziehungen zwischen der hellenistischen

Poesie und der gleichzeitigen Philosophie nach. Er tindet. daß

keine gegenseitige Beeinflussung beider stattgefunden hat; sell>sr

wenn sie gemeinsame Stoffe behandeln, betreifen diese nur Fragen,

die damals alle gebildeten Kreise beschäftigten, wie Lebensführung,

Rassengleiclilioit, Betonung dei- Individualität, -la, es zeigt sich

sogar Feindseligkeit der Poesie gogon die Philosophie, wie bei

Hermesianax und I'osidippos. Nicht aus der gleichzeitigen Philo-

sopliic s<lir)pfon die Dichter ihre (iodankon , sondern sie gehen

bewulit auf die alt(m Vorbilder zuidck. So schließt sich die Elegie

an Solnn und iMimiicrnios an; ilaltoi vertritt Kallimnchos die ol»-

joktivo, Philotas die siilijoktive Elegie, wie eine oingo]»en<lo Würdi-

gung dieses Dichters dartut.

Die Verwendung von Pro p he /. i u n gen in i\or Poesie Imt

R. M. P t e 1- s o n . De v a t i c i n i i s a p u d p o e t a s li r a e -

cos. Diss.,

untersucht und nac-h der kiir/en Inhaltsangabe in Harvani Studies

XXIII (1912) S. 1(;7 ilalici auch die liyrikor berücksichtigt. Etwas

N.'lluHos danliior ist al^cr der lniii\ltsan<ral>o nicht /u ent.nohmen.
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W. W. Bakei', De comicis Graecis litte rarum
iudicibus. Harvard Studies in class. Philology XV (1904)

S. 121—240.

öammelt die bei den Komödiendichtern vorliegenden literarischen

Urteile, und zwar nicht nur diejenigen, welche direkt ausgesprochen

werden, sondern auch die, welche in der Wahl des gleichen Titels,

in der Nachahmung, Entlehnung, Parodie usw. abgegeben werden.

Hier findet man auch alle die Lyriker betreffenden Urteile der

Komödie zusammengestellt, und zwar jeweils unter dem Komiker,

bei dem das Urteil vorkommt.

Schließlich erwähne ich noch

G. Kuhlmann, De poetae et poematis Graecorum
appellationibus. Diss. Marburg 1906. 40 S. 8 **.

Der Verf. stellt die Benennungen, welche die Griechen den

Dichtern und deren Tätigkeit beilegten, in fünf Abschnitten zu-

sammen, zunächst die Übertragungen und Bilder, die menschlicher

Beschäftigung entnommen sind, wie vqiaivsiv, 7tXey.SLV, gaTzzeiv usw.,

dann Tiere und Gegenstände, mit denen die Dichter und ihre Kunst

verglichen werden, wie Bienen, Vögel, Quelle, Strom, Feuer: ferner

Bezeichnungen, die gewissen Berufsarten und Tätigkeiten entlehnt

sind, wie der Schiffahrt, dem Beamten- und Herolddienst, den Wett-

spielfen, weiter die Benennungen, die den Dichter mit den Musen

in Verbindung bringen, wie 3Iovacov d-egäncov, onr^dog. 7tQ67to?^og,

TtQOcprjrrjg, vTtoq^TJzrig, (.lovöOTtökog, dazu Mouatov dcoga, (xeiUyi-iaTa,

d-vyaiQEQ, endlich die Bezeichnungen des Dichters, wie aoidog,

(xoXnögj Goq)iOT?jg, diddo'/.alog und noit^xrjg. Wenn die Abhand-

lung auch nichts Neues bringt, so wird man doch die fleißigen

Zusammenstellungen begrüßen.

An Übersetzungen, Nachdichtungen und Um d i c h -

tungen von Erzeugnissen griechischer Lyrik wurden mir bekannt:

J. M. S t w a s s e r , G r i e c h e n 1 y r i k. In deutschen Versen.

Heidelberg o. J. XXIII, 287 S. 8 <>.

L. Straub, Liederdichtung und Spru ch Weisheit

der alten Hellenen. In Übertragungen. Berlin und Stutt-

gart 1908. 588 S. 8 ".

G. Koch, Antike Dichtung in deutschem Ge-

wände. Herausg. und mit Beiträgen versehen von E. Norden,

Stuttgart und Berlin 1908. VI, 110 S. 16".

Enthält Mimnennos, Xenophanes, Anakreon und Anakreonteen.
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S. Mekler, Hellenisches Dicliter buch. Ausgewählte

Übertragungen. Leipzig 1912. XX. 1H4 S. 8 <>.

Fr. Krosta, Wein, Weib und Gesang. Eine Antho-

logie der antiken Lja-ik mit deutscher Umdichtung und Nach-

dichtung. Stettin 191;;}. VII, 116 S. gr.-8''.

K. Preis endanz. Griechische Lyrik. Ausgewählt.

Insel- Verlag, Leipzig o. J. 64 S. 8^.

Hieran reihe ich noch

R. Glaser, Griechische und deutsche Lyriker.

Gießen 1908. 67 S.,

ein kurzer Abriß der Lyrik mit zahh'eichen Proben, und

A. G e r c k e , A 1 1 g r i e c h i s c h e K r i e g s 1 y r i k. Internatio-

nale Monatsschrift Jahrg. IX, Sp. LUT—140(t,

ein populär geschriebener, aber auf streng wissenschaftlicher Grund-

lage beruhender Aufsatz , der die hervorra»rendsteu Vertreter der

Kriegspoesie anschaulich schildert; die beigegebeneu Proben sind

meistens der Geibelschen Übertragung entnommen.

B. Die einzelnen Gattun«>en der Poesie.

Elegiker und TainbograplKii.

a) Allgemeines.

Eine Übersicht ülier die elegisciie Duhiuu;^ ^lit

0. Crusius, Elegie. Pauly-Wissowa, Realenzyklopiidie

Bd. V, 1905, Sp. 12(iOf.

Er spricht darin 1. üiier Ursprung und Bedeutung der Elegie.

2. über die altionische Elegie. '^. i\ber die Elegie bei den Dorern

im l'olopounes, 4. (Ibor Soloii, Theognis und iiire Zeitgenossen.

5. über die Elegie während der X'orherrschnft dtM- attischen Kultur.

6. über den Charakter der hellenischen Elegie. 7. über Philetas

von Kos und seine Zeitgenossen. 8. über Hermesianax und seine

Nac.hf(tlger, 9. über die ei"otisclie Erzählung und literarische IMaudorei.

lO. über die Blüte dei- hellenistischen Elegie. Kallimaclios. seine

t^chdlcr und Nachfolger und 11. über die griechischen Elegiker in

Rom. l*:uthenios. Die Ph'gentümlichkeiten der in den einzelnen

Al)S(!hnitt,on behandelten elegischen Hichtung nach Inhalt und Form

worden hervorgehoben und ilie \'ertreter der lietretVenden Richtung

aufgezählt und kurz charakterisiert. Auf einzelnes w tMdo ndi l'O,

der Besprechung der Dichter zurückkomiuen.
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Den Ursprung der Elegie untersuchen:

1. W. Kling er, Über die Herkunft der griechi-

schen El egi e. Eos XIV (1905) S. 167 f.

2. J. H. Lipsius, De elegiae Graecae primordiis.

Xenia Nicolaitana. 1912. S. 1 f.

Die Prüfung der bisher aufgestellten Hypothesen führt Klinger

zu dem Ergebnis, daß die Elegie aus zwei Wurzeln erwachsen sei,

aus dem Epos und aus der volkstümlichen Totenklage. Was nun

die epische Dichtung betrifft, so ist die Entstehung der Elegie

aus- ihr sicher und wird jetzt auch allgemein angenommen. Dagegen

läßt sich die Totenldage nicht als weitere Wurzel der Elegie be-

trachten, weder inhaltlich noch formell ; denn sie bildet kein charak-

teristisches Merkmal der älteren elegischen Dichtung, und das

Distichon hat sich ganz naturgemäß aus dem daktylischen Hexa-

meter als älteste Strophenform zum Ausdruck der Gefühle und

Empfindungen des menschlichen Herzens entwickelt; esWurde nicht

als fertige Form aus der Totenklage entlehnt. Daher war auch

seine Bezeichnung bis herab ins 5. Jahrb. trc)^. Die Totenklage

kommt erst für die Benennung des Pentameters als ileyelov und

für die notwendig gewordene Unterscheidung der distichischen und

epischen Form, die zu der vom Pentameter entnommenen Benennung

der Disticha als Ekeyela im Gegensatz zu IVrjy führte, in JBetracht

;

der Pentameter hat, wie auch Crusius und Lipsius vermuten,

seinen Namen erhalten, weil er in dem volkstümlichen eXeyoc,

besondere Verwendung gefunden hatte. Nach Lipsius wurde

t'keyog-, das ursprünglich nur das Flötenspiel bezeichnete, mit der

Zeit auch auf die zum Flötenspiel gesungenen Gedichte übertragen,

woraus sich der Name Elegie für die distichische Dichtgattung

entwickelte.

Mit grammatischen und lexikalischen Fragen be-

schäftigen sich:

1. T. Hudson- William s, x- and 7r-forms in the

early ionic poets. Amer. Journ. of Philology XXXH (1911)

S. 74 f.

2. Gh. J. Ogden, De infinitivi finalis vel con-
secvitivi constructione apud priscos poetas Grae-
cos. Diss. Newyork 1909. 66 S.

3. E. Fraenkel, Geschichte der griechischen
Nomina agentis auf -zrJQ, -tcüq, -TVjg {-T-). 1. Teil: Ent-

wicklung und Verbreitung der Nomina im Epos, in der Elegie

und in den außerionisch-attischen Dialekten (= Untersuchungen
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zur indog. Sjjrach- und Kulturwissenschaft von Brugmann und

Thumb Bd. I). Straßburg 1910. XI, 245 S. 8".

4. MaryC. Lane, Index tothe fr agmentsoftLe
•ireek elegiac and iambic poets as contained in the Hüler-

Crusius edition of Bergk's Anthologia lyrica. Cornell Studies in

Classical Philology 1908. No. XVIII. III, 128 S. 8«.

Hu d s n - Wi 1 1 i am s will den Gebrauch der x- und 7r-Formeu

'^ Pronominalstammes 7co- bei den älteren ionischen Dichtem fest-

t;llen. Seine Untersuchung führt ihn zu der Überzeugung, daß

ose Dichter beide Arten von Formen ixntei'schiedslos verwendeten,

lUid daß auch das Festlands-Ionisch in dieser Hinsicht sich \on

lern Insel-Ionisch nicht unterscheide. Daraus zieht er für die

Jlcrausgabe der Dichtungen die Folgerung, daß die hs. Überlieferung

)ii einzelnen Fall das allein Entscheidende sei. Ich kann mir füi-

II solches Schwanken der Dichter keinen hinreichenden Grund

Hjnken, weder sprachlich noch metrisch, und halte deshalb daran

fest, daß derselbe Dichter auch nur dieselbe Art Formen gebrauchte

;

die Hs. können in dieser Frage um so weniger ausschlaggebend

sein, als uns diese Gedichte nicht direkt in Ausgaben der Dichter,

sondern nur in gelegentlichen Anführungen anderer Schriftsteller

oder in später hergestellten Sammlungen vorliegen. Wie leicht

konnte sich da die gewöhnliche Form mit >r statt der dialektischen

mit /. einschleichen?

Ogden untersucht den Gebrauch des final-konsekutiven In-

finitivs bei den Ei)ikern, den Elegikern und lambographen. Uns be-

schäftigt die Abhandlung hier nur insoweit, als sie sich auf die elegische

und iambische Poesie erstreckt. Aus den Darlegungen des Verf.

ergibt sich, daß diese in der Verwendung des Infinitivs in final-

konsekutiver Bedeutung vom Epos im gi'oßen und ganzen nicht

abweicht: nur der Gebraucli von löare in Verbindung mit diescui

Infinitiv ist hüuliger geworden und weit(>r ausgedehnt. Bei Homer

liegen bekanntlicli nur zwei Fälle voi- (/ 42 und (»21)5 in l)eideu

ist das Subjekt dos regierenden und abhängigen Satzes dasselbe,

Vgl. A ni e i s Anh. zu q 21. In iler (dogisc'h-ianiljischon Dichtung

erscheint ('lace mit Inlinitiv fast ebenso oft, wie der Inthiitiv ohne

lüüit, lind aiicli silion in sohdicii Fällen, wo zum liitiuitiv ein bo

sondoros Subj(^kt tritt, das dann im Akkusativ steht.

Fraonkela Arbeit wurde in den vior ersten Alischiiitton

Bchoii im Wintersemester 1908/'.» dor Kieler Fakultät als Habili-

tationsschrift eingereicht
;

jetzt hat er noch zwei weitere Kapittd

hinzugetilgt, so duß muLmt Hotitor d»>iu spüfiMiMi Kpos dt>r KIo<;it',
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den alexandrinischen und spätgriechischen Diclitein noch die nicht-

ionisch-attischen Dialekte und der ionische Dialekt behandelt werden.

Wir haben es hier nur mit dem Abschnitt über die Elegie zu tun,

und für diese läßt sich das Ergebnis der Untersuchung kurz dahin

zusammenfassen, daß sie sich in der Bildung der Nomina agentis

fats ganz in den Grenzen, die für Homer gelten, hält.

Der von L a n e verfaßte Index beschränkt sich auf die elegisch-

iambische Poesie, soweit sie in der von Hiller-Crusius be-

arbeiteten Anthologie vorliegt, und auch von dieser blieben die

Pseudophocylidea und Aristoteles' Peplos unberücksichtigt. Inner-

halb dieser Grenzen ist er, nach von mir vorgenommenen Stichproben

zu schließen, vollständig. Die Anordnung ist übersichtlich; nur

hätte bei Wörtern wie aya'fog^ a'J-dvaTog, y.ay.og zwischen ad-

jektivischem und substantivischem Gebrauch unterschieden werden

soUen. Versehen sind selten, wie z. B. unter wWfi, wo Theognis 521

unter die Stellen mit Indikativ statt Intinitiv geraten ist. Eine

willkommene Erleichterung für die Benutzer wäre es gewesen, wenn

bei Adjektiven auch die mit ihnen- verbundenen Substantive und

umgekehrt bei Substantiven die zu ihnen tretenden Epitheta, bei

Adverbien die durch sie bestimmten Verba bzw. Adjektiva und bei

Verben die Konstruktion angegeben woi'den wäre. Für die bedeutend-

sten Elegiker und lambographen war übrigens die Arbeit schon vor

Lane getan, so für Archilochos von H. Bahntje, für Solon von

N. Riedy und für die Theognideen von mir in meiner Ausgabe.

Eine Würdigung vom ethisch-moralischen Gesichts-

punkt erfährt die elegisch-iambische Dichtung durch

1. P. Waltz, Lapoesie morale en Grece: l'elegie.

Hevue des etudes anciennes XI (1909) S. 216 f.

2. M. Hoffmann. Die ethische Terminologie bei

Homer, Hesiod und den alten Elegikern und lambo-

graphen. Tübingen 1914. V, 1-56 S. 8 '^.

Waltz weist darauf hin, daß die alte didaktische Poesie,

deren Hauptvertreter Hesiod war, als sie den fortgeschrittenen

moralischen und praktischen Bedürfnissen des Volkes nicht mehr

genügte, von der elegischen Dichtung abgelöst w^urde. Diese war

wegen ihrer aufmunternden Form und ihres auf das praktische Leben

gerichteten Inhalts zur Erziehung besonders geeignet. Dazu kommt

noch das Sentenziöse, das einen wesentlichen Zug der distichischen

Poesie bildet. So wurden die Elegiker, vor allem Theognis, noch

in höherem Grade als Hesiod als Lehrer der öffentlichen Moral
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und Erzieher des Volkes angesehen. Ein längerer Exkurs führt

unter Benützung der Theognideen des weiteren aus, wie die Elegie

trotz der Mannigfaltigkeit ihrer Verwendung doch vor allem prak-

tische und soziale Zwecke verfolge; dies zeige sich auch bei Mi-

uermos und Phokylides. Die am Schlüsse des Aufsatzes in Aus-

u ht gestellte Fortsetzung ist bis jetzt nieht erschienen.

Hoffmann sammelt die bei Homer, Hesiod und den elegisch-

;imbischen Dichtern vorkommenden ethischen Werturteile, um fest-

zustellen, wie weit bei diesen Dichtern die sittlichen Ideen bereits

zu sprachlichem Ausdruck und damit zu klarem Bewußtsein ge-

kommen sind. Für uns handelt es sich hier nur um die elegisch-

!:uabische Dichtung, die im dritten Hauptteil bis auf die Zeit der

l'frserkriege herab zur Betrachtung gelangt. Kallinos ermöglicht

Imu den spärlichen Resten, die von seinen Gedichten erhalten sind,

kein Urteil. Ebensowenig läßt sich von den ethischen Anschauungen

des Archilochos ein zusammenhängendes Bild entwerfen ; nur so viel

ergibt sich aus den Fragmenten, daß er neue, bei Homer und Hesiod

noch nicht vorhandene Wörter verwendet. Semonides' ethische

Grundsätze verraten Ähnlichkeit mit denen Hesiods ; neu ist bei

ihm der Gebrauch von Xioiiov von Personen. T}Ttäos hält sich,

wie Kallinos, innerhalb der homerischen Grenzen ; nur verwendet

er schon aioxQog "ntl y.aXog, um das Verhalten des Feigen und

des Tapfern zu zeichnen und so abschreckend und anspornend zu-

gleich auf die Hörer zu wirken. Bei Mimnermos ist hervorzuheben,

daß er die ciXt^tteii^, die Wahrhaftigkeit, jiürnov Xß'//'" öi/.uiöcaioy

nennt. Klarer läßt sich der ethische Standpunkt des Solon er-

kennen, der, wie Hesiod, ebenfalls durch die äußeren Verhältni.^se

wachgerufen, ein starkes sittliches Emplinden für die Verwerflich-

keit des Ülierniuts und der Ungerechtigkeit zeigt, aber ihm gegen-

über einen großen Foitschritt bekundet, wie schon M. Croiset,
La morale et la cite dans les poesios de Solon. Acad. des Tnscript.

1903 dartut, vgl. vorigen Jahresb. Bd. CXXXIIT (1*)07, I) S. l-JTf

Er bezeichnet den x(ipoc als Erzeuger der vfigti; und stellt neue

Rechtsgiundsätze nach Beseitigung der alten unter Kücksiclitnalimo

auf die Gerechtigkeit in höherem Sinne, auf die Billigkeit, auf.

Dabei behält er aber doch die l'arteibcnennungon dya'hK und ta!^X6i;

fiU- den Adel und /«xoc l'dr das Volk bei, ganz deutlich fr. :U)/31

(llillor) und :{G, 1(5 (BorgU). Auch fr. 1.") wird wohl richtig so ge-

faßt werden, wenn man hier auch teilweise eine ethische Beziehung

erkenncji wollte; ilio agenj ist die geistige Überlegenheit, die der

Vorneinno dem Manne des \'olkes gegenüber l>ositzt, und die den
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Reichtum an Wert übertrifft. Dieselbe Bedeutung nimmt der Verf.

auch fr. l-'l, 33 an, wo er es unter Zurückweisung der von Wilamo -

witz, Sappho und Simonides, 1913, S. 263 gegebenen Paraphrase

oi TS aocfol ytal oi ccfiaO^eic; als „hoch und nieder" erklärt. Mir

scheint in dieser Elegie, die es nur mit dem Streben der Menschen

nach Reichtum zu tun hat, eine Parteibezeichnung wenig angemessen,

und daher nehme ich es hier im ethischen Sinn, anschließend an

die vorhergehende Auseinandersetzung über gerechten und ungerech-

ten Erwerb: der ayaChög ist der, welcher auf gerechten, der /.a/.og

der, welcher auf ungerechten Gewinn ausgeht; beide sind in dem-

selben Wahne befangen, es müsse ihnen gelingen. Phokjdides weist

den Gedanken zurück, daß die dgeit], der Inbegriff der geistigen

Vorzüge, mit der eiyeveia verbunden sei : sonst läßt sich über ihn

allerdings nichts sagen, wie auch Xenophanes' Ansichten in sitt-

licher Hinsicht in seinen elegischen Versen nicht zutage treten.

Um so reichhaltiger ist das Material für Theognis : der Verf. stellt

es übersichtlich zusammen, und wenn man auch an der einen oder

anderen SteUe in der Auffassung von ihm abweicht, ändert dies

das von ihm entworfene Gesamtbild nicht. Theognis ist ein in

seinen Standesvorurteilen befangener Aristokrat; seine ethischen

Anschauungen bedeuten im Vergleich mit Hesiod einen Rückschritt.

Sichere Kriterien zur Erkennung des echten theognideischen Guts

und zu dessen Sonderang vom unechten lassen sich jedoch , wie

der Verf. mit Recht betont, aus der ethischen Untersuchung unserer

Sammlung nicht gewinnen.

Das Ver hältni s , das zwischen Homer und den alten

Elegikern besteht, untersucht

D. Mulde r, Homer und die altionische Elegie.

Hannover 1906. 51 S. 8^

und kommt dabei zu dem Schluß, daß die elegische Dichtung bei

der Abfassung der Ilias verwertet worden sei , die demnach nicht

vor 650 V. Chr. abgeschlossen sein könne. Dieses Ergebnis steht

mit der bisher allgemein herrschenden Ansicht in scharfem Wider-

spruch. Zum Beweise beruft sich Mülder zunächst auf die Mahn-

rede Poseidons N 95 f., deren Unversehrtheit und Echtheit doch

bekanntlich stark angefochten ist, so daß sie keine sichere Grund-

lage für die Beweisführung bilden kann. Die Vv. 108, 114—115

und 120—122 sind nach ihm so allgemeiner Art, daß sie nicht aus

der vorliegenden Situation entsprungen, sondern aus einer Aus-

einandersetzung über die iied-rjfxoovvrj entnommen seien. Auch das
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:;iiiu ich nicht zugeben; die Lage der Griechen ist V. 94 f. so ge-

1 liildert, daß das /.led-ievai noKlfxOLO schon begonnen hat und all-

:riiiein zu befürchten ist. Mülder hält für die Quelle eine Elegie;

I er auch dafür läßt sich kein stichhaltiger Grund erkennen; die

\ i-.se können, wenn man Entlehnung annimmt, ebensogut aus einem

K|'us stammen. Jedenfalls sind die Berührungspunkte, die sie mit

[\allinos fr. 1 zeigen, zu allgemein, um auf diesen Elegiker als

Quelle zu schließen. Was Mülder weiter an Beweisen für seine

Ansicht beibringt , ist nicht überzeugender. Die Taktik, wie wir

sie aus Tyrtäos kennen lernen, ist von der homerischen ganz ver-

schieden. Ähnlichkeiten zwischen Homer und Elegikern, wie iV130f.

und Tyrt. XI 31 f. — an beiden Stellen handelt es sich übrigens,

nebenbei bemerkt, um Interpolationen — , A'Tlf. und Tyrt. fr. X 27,

erklären sich daraus, daß der Elegiker die Homerstelle vor Augen

hatte. Auch O 6Glf. und A' 487 f. geben keine Handhabe, auf

Elegiker zu schließen; die erstere Stelle, eine Rede des Nestor,

ist dem Zusammenhang ganz entsprechend, an der letzteren tritt

im Verlaufe der Darlegung das Los des Waisenkindes überhaupt

an die Stelle des Astyanax, ein Vorgang, der sich auch sonst bei

Dichtern findet. Unter diesen Umständen kann ich Mülders
Hypothese nur ablehnen: die bisherige Ansicht, daß die Elegie aus

dem Epos, vornehmlich Homer und Hesiod, schöpfte, besteht auch

weiter zu Recht.

In den infolge der Abhandlung F. Jacobys, Zur Entstehung

der römischen Elegie. Rh. Mus. 1905. S. 38 f. (vgl. vorigen

Jahresber. Bd. CXXXIII (1907, I, S. 143) neu entbrannten Streit

über die Frage, ob die römische subjektive Liebeselegie
eine solche auch in der hellenistischen Poesie vorauszu-

tjetzen zwinge, greifen ein :

1. Tli. (i () lln i sc li , (^) II ;i f s t ione s elegiat'ae. Dias.

Breslau 1905. 71 S. S".

2. P. Troll, J) elegiae K o ni :i n a e origiup. Diss.

«iöttingen l'.tl 1. 89 S. 8".

3. Ph. K. liegrand, Notes u le .\ and r i n o s. I: Sur
l'elegie. Revuo des ctudes anciennes XIU (1911). S. 1 f

.

I. I\I. H eine ni a ii n ,
1'] |> i s t u 1 a o a m a to r i a o q u o m o d o

lohaeroant cum olegiis A 1 o x a n d r i n i s. Diss. StraÜburg

1910. III, 120 S. 8".

5. A. L. Whoolor. Krotio t tMi c- In n g in K o ni a n

Elogy and the Grook sources. I. Class. Philol. \', 1910.

S. 440 f. II, VI, 1911. S. r.V)f.

.'ahrosberiehl für AltiTtuniKwisxonsohaft. IUI. 171 (l'.tUi S III >
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(i ollii i ri ch, der die Arbeit Jacobys nicht mehr benutzen i

konnte, sondern nur kurz auf S, 13 gegen sie Stellung nimmt, hält an I

der Ansicht, daß die Alexandriner eine subjektiv-erotische Elegie

hatten, die das Vorbild für die römische abgab, fest und sucht ihre

Richtigkeit durch Vergleich des Tibull, Properz und Ovid mit Philo-

stratos und Aristänetos darzutun. Ihm stimmt W. Schmid bei,

vgl, Christs Literaturgeschichte 11** S. 8 7 f. Auch Troll zieht

aus einer Untersuchung der Verwandtschaft zwischen Elegie und

Epigramm nach Inhalt und Disposition die gleiche Folgerung ; Philo-

demos' Gedicht Anthol. Pal. V 107 setzt nach ihm ein größeres

nach Art von Properz II 5 voraus. Ebenso spricht sich 0. Crusius,

der in seinem Artikel über die Elegie in Pauly-Wissowas ßealencykl.

Jacobys Arbeit nur in Anmerkungen berücksichtigen konnte, gegen

ihn aus, indem er ihm vorwirft, daß er an sich richtige Beobach-

tungen stark übertreibe; nach Crusius fand die römische Elegie in

der hellenistischen Elegie, in den Epigrammen, in der Komödie und

im Mimos ihre Vorbilder.

Dagegen teilt E. Norden in der Einleitung in die Altertums-

wissenschaft 1910 S. 506 f. und ,567 vollständig die Ansicht Jacobys.

Zu demselben Ergebnis kommt auch Heine mann, der sich mit

Erfolg gegen Gollnischs Beweisführung wendet. Anknüpfend

an den Nachweis seines Lehrers E,. Reitzenstein in den helle-

nistischen Wundergeschichten, 1906, S. 152 f., daß die Ähnlichkeit,

die man zwischen der römischen Elegie und der neuen attischen

Komödie wahrnehme, nicht auf die Vermittlung durch die alexan-

drinische Elegie zurückzuführen sei, sondern auf die Übungen in

den Rhetorenschulen, welche sich an die Komödie anlehnten, und

auf den großen Einfluß, den die Rhetorik auf die römische Elegie

gewann, untersucht er, ob zur Erklärung der Beziehungen zwischen

dieser und der Komödie und den rhetorischen Liebesbriefen die

Annahme eines hellenistischen Mittelgliedes überhaupt nötig sei,

und gelangt zu einem verneinenden Ergebnis ; die Voraussetzung

einer subjektiv-erotischen Elegie der Hellenistenzeit ist entbehrlich,

die Vermittlung durch die Rhetorik gibt eine vollständige Erklärung.

Auch Wheeler glaubt an eine subjektiv-erotische Elegie der

Alexandriner nicht , sondern nimmt direkte Entlehnung aus der

attischen Komödie seitens der römischen Elegiker au, was sich nach

Reitzen Steins und Heine manns Untersuchungen nicht mehr

aufrecht erhalten läßt. Legrand dagegen läßt die Frage unent-

schieden, erklärt es aber immerhin für möglich, daß die römische

Liebeselegie auf die rcuiyvia der Hellenistenzeit zurückgeht.
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Über die lambographen gibt

G. A. Gerhard, lambographen. Pauly-Wissowa-Krolls

Realencyklop. Bd. IX Sp. 651 f.,

eine zusammenfassende Übersicht vom entwicklungsgeschichtlichen

Standpunkt aus. Er faßt den Begriff lambographen im weitesten

Umfang, so daß er darunter alle Dichter, die sich des lambos. d. h.

des yevog öinXdoiov^ sei es allein für sich oder in Verbindung mit

dem yivog l'aov, bedienten, versteht. Uns beschäftigt der Artikel

hier nur insoweit, als er die lambographen im engeren Sinn be-

trifft. Gerhard geht von der Etymologie und der Bedeutungs-

entwicklung des Wortes lambos aus und weist darauf hin, daß die

brstere bis jetzt noch nicht gefunden sei. während die zweite in

ihren Hauptzügen sich feststellen lasse. Dann wendet er sich den

lambographen selbst zu und betrachtet zunächst die Vorgeschichte,

die Entstehung und älteste Vervvendung des lambos, hierauf im An-

schluß daran seine spätere Vervollkommnung und seinen Gebrauch

nach allen Richtungen. Dabei werden jeweils die namhaftesten

Vertreter genannt und in ihren hervorstechendsten Zügen scharf

charakterisiert.

In neuer Auflage erschien

Anthologie aus den Lyrikern der Griechen. Für

den Schul- und Privatgebrauch erklärt und mit literarhistorischen

p]inleitungen versehen von Dr. E. Buchholz. I. Bändchen, die

Pilegiker und lambographen enthaltend. G., nach der 5. gearbeitete

und erweiterte Auflage besorgt von R. Pepjimüller. Leipzig

und Berlin l!»ll. Vif, 210 S. 8".

Neu aufgenommen sind die zwei von R. Reitzen stein in

den Sitzuugsber. der preuß. Akad. der Wissensch. lSi)9 S. 857 f.

aus einem Stnißl)urger Papyrus veröffentlichten Epodeu- Fragmente

des Arcliilochos -,
jedoch haben sich beim Druck einige Versehen

eingeschliclien, am st(»rendsten 112 fi/tAojti' st. i!^iXotf.t' und II 5

ftüxaQ st. u ftciviaQ^ auch wurde loiiler keine Erklilrung «K^r Frag-

mente beigegeben. Übrigens hätte das zweite, das nichts Lohnendes

für die Schule Itiotet, feliUMi können. Für die Aufnahini- tles Krähon-

liedcs des Kolophoniors lMn.iiix wird nmn doni Ilcruusgohor dunk-

bar sein- aber aucii dieses ist \'. 11 durcii den 1 »rurktVldcr /.loio-

uctolüv st. AwvoiKtocöv entstellt.

Kino Übersetzung der E I g i k o r u n 1 1 1 a \u b o g r a p h e u

ins Italieuisi'lie hat (i. F r ac ( a r o 1 i unter d(Mn Titel:

1 Lirici (ireoi (Elegiiv e (tiauibo) trmlotti ila G. Frac-
cari.li ( 11 ponsion. (JrtM-n vol. V). Törin.» LUO. XL21ISS. 8®,
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gegeben. Sie umfaßt, von wenigen Stücken, wie z. B. der Frauen-

satire des Semonides, abgesehen, alles auf uns Gekommene. Die

Übersetzung der iambischen Stücke behält die metrische Form der

Originale bei, aber statt des Hexameters und Pentameters sind

Metra gewählt, die der italienischen S]>rache mehr liegen. Auch

Einleitungen und Erklärungen sind beigefügt.

b) Die einzelnen Dichter.
Kallin OS.

Eine Ausgabe ist von

E. Lugetti, Callinus et Tyrtaeus. Carmina selecta.

Commento (= Raccolta di autori greci con note italiane No. 53).

Milano 1912. 31 S. 8^
erschienen, stand mir aber nicht zur Verfügung.

0. Zuretti, Varia II. Kallin os 115. Rivista' di filol.

class. XLI S. 1 f.

tritt für die Überlieferung iQ^eiai ein, gibt aber zu, daß mau auch

an oXy^itai denken könne, unter Vergleich von ,'> 356. Das letztere

habe ich schon im J. 1881 vorgeschlagen.

Eine poetische Übersetzung des 1. Bruchstücks gibt

R. Wagner, Aus der altgriechischen Kriegslyrik.

Wochenschrift für klass. Philol. 1916 Sp. 861.

Ar chilocho s.

Die Sprache des Archilochos wird von

A. Monti, De Archilochi elocutione. 1907. J. B.

Paravia et soc. Turin, Rom, Mailand, Florenz, Neapel. 72 S.

und Index Ar chilocheus cum Homerico, Hesiodeo et ,1

Herodoteo comparatus. 1904. Ebenda. 31 S. 8®,
j|

untersucht. Der Titel : De Archilochi elocutione ist irreführend
5

denn die Sprache des Dichters kommt nicht vollständig nach allen

Seiten hin zur Darstellung, sondei'n nur in ihrem Verhältnis zu 1

Homer. S. 1—48 wird die Ähnlichkeit, S. 49—65 die Verschieden-

heit von der epischen Ausdrucksweise bespi'ochen, und daran reiht

sich dann noch die Betrachtung der sprachhchen Kunst des Archi-

lochos im allgemeinen. Die Sammlungen des Verf. sind zuverlässig
|

und dankenswert, wenn man auch manche Erscheinungen anders
i

beurteilen wird. —- Der alphabetisch abgefaßte Index gibt darüber
|

Aufschluß, welche von den bei Archilochos vorkommenden Wörtern '

sich schon bei Homer und Hesiod und nachher bei Herodot finden

und welche Archilochos außerdem gebraucht ; Abweichungen in Form I

und Bedeutuncr werden in Fußnoten erwähnt. '
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Beiträge zur Textkritik und Erklärung liefern:

1. M. Breal, Griechischeundlateinische Etymo-
logien. Memoires de la Societe de Linguistique de Paris XV
(1909) S. 341 f. [fr. 45].

2. J. Sitzler, Zu Archilochos. Wochenschr. f. klass.

I^hilol. 1915, Sp. 447 [fr. 74] und 1912, Sp. 220f. [fr. 119].

Breal vermutet, daß in dem fr. 45 : XQiaivav iat)-/.tjv y.al y,i\Uq-

ri^iijv aocpoi' das Substantiv rglaiva nicht die gewöhnliche Be-

itung: Dreizack habe, sondern eine Barke mit di-ei Segeln be-

/' ichne, was recht wahrscheinlich ist.

Sitzler hält in den vielversuchten Worten des fr. 74, l» : zoiat

«J' r^dv i]v uQog die Überlieferung r^dv t]v für entstellt aus idanov, so

daß coloi (3' töuTwv ogog, sc. ffiXzEQOv yerr^zai, dem vorhergehenden

xaL ocpiv i^aläoat^g i'jJevTa Ktuara
\

q^ikreo ijtcsiqov yLv\]X(xi ent-

spricht. — Fr. 119 gehört, wie eine eingehende Prüfung der darauf

bezüglichen Mitteüungeu, die ergänzt und berichtigt werden, als sicher

ergibt, einem auf Herakles gedichteten Liede an, in dem dieser als

^aXLiwAog gefeiert wurde ; es verherrlichte seinen Sieg über Augeias

und begann: j/^veXXa AaXXivi/.E "/alg^ äva'i ^Hgci/J-eig xtA. Wahr-

scheinlich bestand es aus drei Strophen und hatte itjyekXa -/.ulXivrAe

auch als Refrain. Das Wort ttjveXXa ahmte den Ton des musi-

kalischen Instrumentes nach und war vermutlich von Archilochos

ersonnen und mit /M/.Xivi/.t verbunden, um so dem Siegesjubel

stärkeren Ausilruck zu verleihen. Das Lied war ein Hymnos und

wurde nur deshalb auch Epinikion genannt, weil es s])äter bei der

Siegesfeier der Wettkämpfer Wrwcudung land. Urs])rünglioh wurde

es dabei ganz gesungen, später beschränkte man sich auf den Zu-

ruf tt'iveXXa A^aXXirr/.e.

Hioi- (u-wälme ich noohdio ungaiiscli geschriebene Abhandlung von

\\. l\all(')S, B in e r k u n g e n und Exkurse zu A r c lii -

lo( Inis. r. Teil: Triinetor, Tctranioter und Klegieii. Ungar.

Akad. der Wissenschaften Bd. X.\H (1911). 102 S.

Einer Besprechung entnehme ich, lial.'i Kall«'>s in fr. 11 rhtr/.i^g

st. jioXiPjg verlangt und in der Aulsidniti dos Archiloclutsdenkmals

auf Paros die Zeile 46 ergilnzt: ('cv{())Qa{g €r)io(/iö)i' (;f)np aikor

x«) XiQfjV «J7;'(>aT0v(y).

Über die V e r w tM> d u M i; \c>ii Fabeln in den (.iedichten iles

Archilochos spricht

H. T. Ar ch i Ita 1 d , T li c F a b 1 o i u A r c li i lo c h u s , II o ro -

'lotus, [j i V y and lloraco. I'rocoodings -d* tlio Am. pliilol.

.Vssociation B.l. :?:{ (1002) S. L.\'.\A'\'l 1 1 f.
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Ulis bind bekauutlich Überreste von zwei erhalten, \om Fuchs

und dem Adler, auf die der Verf. die fr. 94. 86. 38. 88. 109. 87-

110. 12G und 96 bezieht, und vom Fuchs und dem Affen fr.. 89,

die beide vom Dichter zur Invektive gebraucht werden. Ihre große

Wirkung führt A r c h i b a 1 d auf die künstlerische Ausgestaltung

der in ihnen enthaltenen volkstümlichen Züge zurück: zu dieser

künstlerischen Ausgestaltung rechnet er die dramatische Einkleidung,

die treffende Dialogisierung und den Gebrauch von Epitheta ornantia,

halbepische Wortgebilde und Patronymika, während Versmaß und

Tiertypen beide Elemente, das Künstlerische und das Volkstümliche,

zeigen, das Versmaß in der epodischen (iestaltung des volkstüm-

lichen lambos und die Tiertypen in der scharfen Betonung des

Charakteristischen.

Die zwei Straßburger Ep öden -Bruchstücke, sowie

die Aufschrift des Ar chilo cho sdenkmals auf Faros sind

von

E . D i e h 1 , S u p p 1 e m e n t u m 1 y r i c u m . Neue Bruchstücke

von Archilochos, Alcaeus, Sappho. Corinna, Pindar, Bacchylides

ausgewählt und erklärt. -3. Aufl. Bonn 1917. 83 S. 8°.

neu herausgegeben 5 dabei sind auch die Ergänzungen, die ich Berl.

phil. Wochenschr. 1911 Sp. 1083 f. vorschlug, berücksichtigt. Die

Ergänzung zu der Aufschrift Z. .50 cino{^T)eivavTeq hat Die hl in

den Text gesetzt.

In Diehls Supplementum ist auch das von Grenfell und

Hunt Oxyr. Pap. VI S. 149 Nr. 854 aus einer dem Ende des

2. Jahrh. n. Chr. angehörenden Papyrusrolle veröffentlichte Frag-

ment einer Elegie aufgenommen. Es enthält die Anfänge von neun

Versen, zum Teil allerdings ganz trümmerhaft; glücklicherweise aber

sind Vv. 6—9 auch von Athen. XI 488 D = fr. 4 überliefert. Der

Papyrus bestätigt Musurus' Verbesserung V. 6 aXV ay£ st. al?M zi.

Neben Z. 2 steht der Buchstabe 0, den man als Zahlzeichen = V. 800

des Ms. gedeutet hat. A. Körte ^ Literarische Texte mit

Ausschluß der christlichen. Archiv, für Papyrnsforschung V
(1913) S. 543 macht mit Eecht auf die Unsicherheit dieser Deu-

tung aufmerksam.

Nachdichtungen der fr. 1 . 2, und 66 in deutscher Sprache

veröffentlicht

E. Wagner, Aus der a 1 1 g r i e c h i s c h e n K r i e g s 1 y r i k.

Wochenschr. f. klass. Philol. 1916. Sp. 981 f.
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Semonides.

Über das 7. Gedicht, den sog. Weiberspiegel, hat

K. Verstovsek, Simonidavi jambi negl yivaiy.iZv.

Crogr. des k. k. Staatsgymn. Marburg 1909. .35 S.,

i.üehend gehandelt. Aus der ausführlichen Inhaltsaugabe, die

\. Dolar in der Zeitschr. f. österr. Gymn. 60 S. -472f. gibt, er-

sif lit man, daß der Verf. von einer kritischen Prüfung der Er-

j,f'( misse der bisherigen Forschung ausgeht, iim daran seine eigene

Bi^trachtung anzuschließen. Im 1. Teil, der sich mit dem speziellen

Alischnitt (V. 1—95^ beschäftigt, behandelt er die einzelnen Tier-

l'cn; die Vv. 27—49, in denen von der aus der Erde und dem
.M' ( re Geschaffenen die Rede ist, will er nach dem Vorgans von

<>j,itz und Jordan ausscheiden; denn sie brächten keine neuen

Eigenschaften, und Erde und Meer seien inmitten der Tiere auf-

fällig. Jedoch spricht er auch diese Verse dem Semonides nicht

ab, sondern glaubt, daß sie einem andern Gedichte, in dem die

Frauentyj)en von den vier Elementen abgeleitet worden seien, an-

gehörten. Hätte man dann aber nicht eher Wasser statt Meer

erwartet? Und warum sollen die aus den zwei andern Elementen,

Luft und Feuer, Gebildeten nicht ebenfalls hier eingereiht worden

sein? Ja, ist das Stillschweigen über ein solches Ciedicht, wenn

ein solches wirklich vorhanden war, überhaupt wahrscheinlich und

erklärlich? Mir scheint der Verf. nicht genügend beachtet zu haben,

was der Dichter bezweckte. Er wollte von seinem Standpunkt aus

die Haupttypen der Frauen schildern und fand deren zehn; denn

daß die Krd- und Meerentstammte keine neuen Eigenschafton hätten,

ist unrichtig; die erstere stellt die Indolente, die letztere die

Gleißncrisch -trügerische dar. Um die Entstehung dieser Typen zu

erklären, wählt er, der volkstümlichen Fabel folgend, bezoiclinende

Tiere ; wo ihm aljcr solche fohlten, griff er zu andern passenden

Vorbildern, so zu Erde und Äleer, ebenso l)ekannton Hoispiclen t*ür

Stumpfheit und trügeris(dien Schein unter «lom \'olk(>, wie es jene

Tiorc für die von ihnen vortretoncn Eigonschaften waion. Hierin

liegt also nichts Auffälliges, zunuil ila die (tcgouüborstt'lluiig , wie

sonst, .so uui li in ilios(Mii Fall gowahrt ist. Mit \'. •.».'> schließt

dieses (Jodic^ht ah, wie aiuli dm* \'erf. lUUMkonnt ; dii« \"v. 9()—118

gehören einem andern (iodichto au. ÜI)or dii'so handelt <ler 2. Teil

der Arbeit. \'. 110 v(Mlaiii:,t ilcr \'(Mf. (V uq' st. yä(), um «lio \'er-

bindung horzu.stoUen, die iloch durch yuQ bess(M- hergestellt ist;

<la<j;cg(>Ti hat er rocht, wenn er sagt, daß /.wischen 114 und 1 ] .^
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eine Lücke klafft, und daß der Schluß fehlt. Wenn er aber au£

Anklängen an die nacheuripideische Zeit schließen will, daß unser«

Verse erst damals gedichtet seien, so übersieht er, daß diese Anklänge

auch von der Nachahmung des Semonides herrühren können; jeden-l

falls enthalten sie weder formell noch inhaltlich etwas , das siel

unserm Dichter abzusprechen zwänge. Zum Schluß untersucht derj

Verf., wie es mit der Originalität des mythologischen Inhalts steht,

und welche Tendenz das Gedicht des Semonides hat, und fügt eine'

metrische Übersetzung bei.

Einen neuen Vers des Semonides hat

0. Crusius, Paroeiniographica. Textgeschichtliches

'

zur alten Dichtung und Religion. Mit einer Untersuchung über)

den Atheniensis 108^ von S. Kugeas. Sitzungsber. der k. Bayi'.
|

Akademie der Wissensch. Philos. -philo!, und histor. Klasse, f

1910. S. If. •

entdeckt. Er findet sich, wie Crusius S. 102 f. mitteilt, im

Atheniensis 1083 in der Erklärung des Sprichwortes: '^O Xeaßiog

TiQvlig-, die lautet: zamrj (so Crusius st. xavTrj) '/.aS^ bf-ioicoöLv

OLf-Koviörig A.iiqrixai ' av sudeTeto iüGtceq Itaßiog ngvlig . öoy.el de

TTQvXig iQf.wv naig yEvea'^ai xai /.lamg, ovoaä^ovai Si avTov

Tiveg TTVQGov. Crusius verbessert: eveiÖEz' lüanEQ ^toßiog

TjQvXig und fügt zur Erklärung bei , daß es sich um Inkubation

handle; dem Semonides seien die herkömmlichen Bräuche der-

Trauer und Totenklage als Torheit erschienen und ebensowohl auch

die volkstümliche Mantik. Seine Frage habe wohl gelautet : Was
nutzt es euch, wenn ihr dogalo' (oder avTooiG^) ivEvÖET^ löönEQ

^iloßiog JjQvhg?

Zum Schlüsse erwähne ich noch

XJ. V. Wilamowitz-Möllendorff, Sappho und
Simonides. Berlin 1913. 330 S. 8^

wo S. 271 f. die Bruchstücke 1 und 2 im Zusammenhang mit

Solon 13 besprochen werden. Auf S. 273 Anm. 2 kommt der Verf.

auch auf fr. 3 und 4 zu sprechen; ax^giog im 4. fr. versteht er

von einem, der keine üble Seite hat, wo keine Ker sitzt oder zu-

packen kann.

T y r t ä s.

Die Gedichte des Tyrtäos wurden von E. Lugetti zusammen

mit den Versen des Kallinos herausgegeben, vgl. Kallinos.
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Außerdem beschäftigen sich mit Tyrtäos

:

1. C. Giarratano, Tirteo e i suoi carmi. Atti della

R. Accademia di Archaeologia, Lettere e Belle Arti di Napoli

XXIV (1906). S. 105 f.

2. A. Monti, Tirteo (Elegie). Studio critico e testo con

raffronti omerici. Turin 1910. 60 S. 8 '^

'). A. M n ti , Tirteo n e 1 1 e v e r s i o n i i t a 1 i a n e. Turin

1911. 31 8. S'^.

4. G. F. Abbott, <)u Tyrtaeus' ^ E/LtßaztJQicc 2, 2. Class.

Rev. XXII (1908). 8. 123.

Keine dieser Arbeiten bringt etwas wesentlich X^eues. Giarra-

1 11 behandelt drei Fi-agen. Die erste betrifft die Lebenszeit des

l)ichters, und hierin stellt sich Giarratan o auf seiten der Gegner

V'erralls und E. Schwartz'; er hält an der Überlieferung fest.

Die zweite l)ezieht sich auf die an Tyrtäos' Person sich an-

knüpfenden Sagen über Abstammung und Lebensschicksale; Giarra-

tano verwirft diese, indem er jeden Zweifel an seiner Zugehörig-

keit zu Spartas Bürgerschaft für unbegründet erklärt. Die dritte

hat es mit den erhaltenen Gedichten zu tun. Hier nimmt der Verf.

ähnlich wie Wilamowitz einen vermittelnden Standpunkt ein;

er schreibt die einen dem Tyrtäos zu, die andern aber hält er für

Fälschungen von Athenern aus der Mitte des 4. Jahrh. v. Chr.

Richtiger urteilt über die letztere Frage Monti, der nach

sorgfältiger Prüfung des Inhalts sowohl als der Sprache alle (ie-

dichte für echt hält
,
jedoch Interpolationen annimmt. Als solche

betrachtet er X 5—6. 25—26. 31—32. XI 37—38. XII 3—8; ich

kann nur die Vv. X 31—32 und XI 37—38 als spätere Zusätze

anerkennen. Außerdem beanstandet Monti XI !.'>— 18, gibt aber

/ii, daß sie sich nicht ausscheiden lassen. Ich glaube, durch eine

leichte Änderung die Anstöße beseitigt zu haben, vgl. vor. .Tahresb.

Bd. i.XXXIII (1907. \) S. 123 f. Dagegen verwirft er mit Recht,

darin mit mir /iisaiuiiiontreffend, X I :1L-;M, uiul or hätte diese

Verwoifung in soinoni Tirteo nello versioni S. 22, 13 nicht zurück-

nehmen sollen. Auf die kiitisclio Dctraclitung der (Ihm Elegien

folgt der griecliisclio Text niif einoiii Konmiontar, «ItM* außer Kr-

klärungen vor allem die homerischen Parallelen viMv.oidiuet.

Die zweite Arbeit M o n t i s bpschilftigt sich mit den seit 1878

erschienenen Übertragungen des Tvrtftos ins Itnlionische, also mit

der F. C a v a 1 1 o t i s , V. Taccones, (J. b'ruccarolis und

F. Racchettis. Die letztere wird mitjreteilt und mit Anmerkungen
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versehen , die einzelne Irrtümer berichtigen und die Berührungen

zwischen Racchettis Übersetzung und der Iliasübersetzung

Foscolos verzeichnen. Monti selbst gibt eine prosaische Über-

setzitng, der er den griechischen Text gegenüberstellt.

Abbott sucht ohne Erfolg durch Anführung weiterer Belege

seine Auffassung, daß fr. 15, 2 'aoIqol naregtov echte Bürger be-

deuten könne, zu verteidigen, vgl. vor. Jahresb. Bd. LXXXIII

(1907. I) S. 121.

An Übersetzungen wurden mir bekannt

:

1. Tyrtaeus. Canti di guerra. Traduzione di L.

Taruschio. Macerata 1912. 3 S. 4".

2. R. Wagner, Aus der altgriechischen Kriegs-

lyrik. Wochenschr. f. klass. Philol. 1916. Sp. 980 f. [fr. 10].

Zum Schlüsse erwähne ich noch

A. W. Verrall, Collected studies in greek and

latin scholarship. Edited by M. A. Bayfield and J. D-

Duff. Cambridge 1913. 3 Bde.

Im 1. Band sind die in der Class. Review veröffentlichten

Arbeiten über Tyrtäos I und II abgedruckt.

Mimne rm o s.

Mit Mimnermos befassen sich:

1. U. V. Wilamo witz - Möllendorff, Mimnermos
und Proper z. Sitzungsber. der Preuß. Akad. d. Wiss. 1912.

S. 100 f. , mit Zusätzen abgedruckt in: Sappho und Simo-
nides. Berlin 1913. S. 276 f.

2. 0. Crusius, Paroemiographica. Textgeschicht-

liches zur alten Dichtung und Religion. Sitzungsber. der Bayr.

Akad. d. Wiss. philos. -philol. und histor. Klasse. 1910. S. 1 f.

V. Wilamo witz geht von fn 14 aus; er glaubt, daß der

Dichter in diesen Versen das Andenken eines Verstorbenen, dessen

Namen vorher genannt war, gegen den Vorwurf der Feigheit ver-

teidige. V. 9 liest er unter Billigung der von Th. Bergk ge-

machten, dann aber wieder verworfenen Konjektur Aj^wv und mit

Verwandlung von tz' aiAeivozegog in e7iai.ieiv6T£Qog jetzt XijciJv sua-

fxeivoxEQog q)cug st. des überlieferten drjUov. Die Ir^oi sind nach

ihm die drjjiioTai im Gegensatz zu den Hochbegüterten, die allein

die bürgerlichen Rechte besaßen. V. 11 : oV alyfjaiv cftq^z luKSog

rjslLOio übersetzt er: „als er sich noch unter den Sonnenstrahlen

bewegte", also als Umschreibung für: als er lebte.
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Ich kann diese Auffassung nicht teilen. Was die Erklärung

Ifs letzten Verses betrifft, so steht das Wörtchen „noch", auf dem
if-r Sinn beruht, nicht im Text, und die ganze Wendung ist doch

f' ht auffällig, wenn sie den von Wilamowitz ihr beigelegten

ianken zum Ausdruck bringen soll. Passender erscheint mir

'• dt] .ciÖttot' UfjeivoTEQOg : „denn noch keiner jemals, wann es

tu li war, war ein ta}jferer JMann als er, die Arbeiten der gewaltigen

i'''Mschlacht zu bestehen", woran sich dann von selbst fügt: „so-

V ' ir der Strahl der schnellen Sonne sich verbreitet", also V. 11:

^'J'/\ ^(f'
öaov t" avyt] (ptQEz' or/Jog i]eKioio. Die Verse erinnern

liaft an Homer _/ 364 f. , wo Agamemnon dem Diomedes die

I ; |iferkeit des Tydeus als Muster vorhält. So stellt auch hier

iMiianermos einem Nachkommen die Tapferkeit seines Vorfahren

I li-r dem ganzen Heer der Kolophonier die eines ihrer früheren

!l Men als Beispiel zur Nachahmung vor Augen, um sie zu dem-

- "en Verhalten anzuspornen.

Die Verse des Mimnermos zeigen demnach denselben Charakter

wie die des Kallinos und Tvrtäos, und mit der Poesie des letzteren

hat seine auch das gemeinsam, daß er auf die frühere Geschichte

der Kolophonier zurückgreift und ihnen die Kämpfe um die Besitz-

nahme Kolophous und Smymas ins Gedächtnis zurückruft, vgl. fr. 9.

Ich kann mich daher nicht von der Richtigkeit der Ansicht, die

v. Wilamowitz ausspricht , überzeugen , daß Mimnermos der

Zunft der Flötenspieler angehört habe. Das Flötenspiel verstand

und betrieb er. aber nicht als Beruf: wer sich so an seine Mit-

bürger wendet, muß ein angesehener, eintiußreicher Mann sein, dem

das Wohl der Stadt am Herzen liegt. Dies folgt für mich auch

aus fr. 9, in dem ich nicht mit v. Wilamowitz, ^die Stimmung

eines Mannes aus dem A'^olke linde, der den Adel seiner Zeit, der

ihn drückt, mit der Charakterisierung der Ahnen treffen will*^,

sondern vielmehr die eines Mannes, der im Hinblick auf das Ver-

halten der V'orfalirini in l)aiiger Sorge um die Heimat ist; denn

hätte der Dichter die von \. Wilamowitz angenommene Absiclit

gehabt, so hätte er die <hitto Person gebraucht. So aber wendet

er die erste an , macht sich also zum Sproclicr der Ciesamthcit.

Eine solche Stellung setzt auch das freundschaftliche \'orhältni8

des Solon zu ihm voraus, das in fr. lid des Solon zum Ausilruck

kommt; mit einem brrufsuiUUigon Flötenspieler, der nicht zur .,(.»6-

sellschaft" gehörte, hätte der vornehme Athener flu solches gewiU

nicht gehabt. Dieser Annahme steht auch der Umgang des

Mimnermos mit Naiino niclit im Weire : wir haben über diese keine
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sichere Nachricht, und außerdem wissen wir, wie sehr die Kolophonier

den Lebensfreuden huldigten. Ja , deuten nicht gerade die den

Lebensgenuß über alles andere erhebenden Verse des Mimnermos
auf einen aller Sorge um den Lebensunterhalt enthobenen Mann?

Über die den Titel Nanno tragende Gedichtsammlung des

Mimnermos, die zwei Bücher umfaßte, hören wir nichts Genaueres.

V. Wilamowitz macht es wahrscheinlich, daß sie als Vorbüd

für die Cynthia-Elegien des Properz diente. Est dies richtig, so

bot sie ein I^ebensbild des Dichters in derselben Art wie die

Cynthia-Sammlung.

0. Crusius teilt S. 76 (vgl. auch S. 31) mit. daß im cod.

Atheniensis 1083 zu dem Sprichwort: agiota %üiXbg olcpet bemerkt

wird: j^tif^vrjzai TTJg jcagoif^lag ^ii.iEQ(.wg. Er ändert Mi/n^v^eQ/nog^

indem er aus Hermesianax schließt , daß Mimnermos gelegentlich

auch die lambenform benutzt habe; aber ein vers ^- agiaia /wÄog

oiffel - ^ - könne einem alten lambographen nicht angehören, sondern

Aveise eher auf einen Komiker. Indes könne bei MimneiTQOS auch

agiGia {yciQ) olffei
\

xcolog gestanden haben. Diese letzte Ver-

mutung weist V. Wilamowitz, Sappho und Simonides, S. 282

Anm. 1 zurück, da sie einen fehlerhaften Hexameterschluß ergebe.

Auch an lamben des Mimnermos glaubt er so wenig wie G. A. Gerhard

in Pauly-Wissowa-EJrolls Eealencykl. s. v. lambographen Sp. 656-

Ich vermute, daß in MttiiEQUog der Name "iiOjU</r;rog steckt: war

dieser eqi-i mit darübergesetztem i;i7t: geschrieben, so konnte er leicht

zu f.iif.iEQuog werden. Für Hermippos paßt der Vers.

Eine metrische Übersetzung der Bruchstücke des Mimnermos

liegt vor in

Sappho, Mimnermo e Catullo. Version! metriche di

G. Latini. Viterbo 1914. 35 S. 8.

S olon.

Solons Gedichte behandeln:

1. M. Sploesteter,DeSolonis carminum civilium

compositione. Diss. Königsberg 1911. 67 S.

2. U. V. Wilamo witz-Möllendorff , Sappho und
Simonides. Berlin 1913. S. 257 f. [Elegie 13: slg eavTOv.]

3. K. Reinhardt, Solons Elegie eI g h a v z 6 v.

ßh. Mus. 71 (1916). S. 117 f.

4. P. Shorey, Solon's trochaics toPhokos. Class.

PhÜology VI (1911). S. 216 f.
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Sploesteter geht von der Annahme aus , daß alle Nach-

richten, die wir über Solons Leben und politische Tätigkeit haben,

auf seine Gedichte zurückgehen, um dann die Abfassungszeit dieser,

soweit es möglich ist , festzustellen und zu untersuchen , was der

Dichter mit ihnen bezweckte, und inwieweit ihr Inhalt mit den An-

gaben der sie zitierenden Schriftsteller übereinstimmt. Für das

älteste Gedicht politischen Inhalts hält er, allerdings zweifelnd, die

Elegie Salamis. Was er dabei über den angeblich erheuchelten

Wahnsinn Solons ausführt, wurde von H. Lipsius, De elegiae

Graecae primordiis. Xenia Nicolaitana. 1912. S. 1 f. richtig gestellt.

Einige Zeit vor seine Wahl zum Archen fällt die Elegie, die nach

Aristoteles '^4S^i]v. itoX. V mit den Versen j/f/vwazw y.a'i y-Oi v.tX.

begann; auf diese bezieht Sploesteter auch, was Aristoteles

noch weiter anführt: ev
fj

/tgog iVMzeQOv^ vne.Q h'/MTegiov uccxeiai

xat öia/.i(ptaßrjtEl. Aus ihr stammt nach ihm auch fr. 4, das

V. Wilamowitz einer andern Elegie entnommen sein läßt: das

Fragment sei nämlich nicht bloß am Anfang und am Ende, sondern

auch sonst lückenhaft, da Demosthenes aus der Elegie nur mitgeteilt

habe, was Selon gegen die Volksführer und Reichen, nicht auch

was er gegen das Volk sage. Das ist möglich ; aber ebenso möglich

ist es, daß Solon in verschiedenen Gedichten sich über die damaligen

Zustände und ihre Ursachen ausgesprochen hat. Wir müssen die

Frage aus Mangel genauerer Überlieferung unentschieden lassen.

Sehr ansprechend ist dagegen die Vermutung S plo e ste ters, daß

Solon bei der Abfassung der Elegie, der fr. 4 angehört. Tyrtäos'

Evvoftla vor Augen gehabt habe. Übrigens steht dieses Fragment,

wie F. Rudis ch, Zur Überlieferung der Pseudophocylidea, Wiener

Studien 35 (1913), S. 386 f. mitteilt, auch in dem im J. 14i»l von

Bartolomäus Zambertus geschriebenen cod. philos.-philol. 270 der

Wiener Hofbibliothek; auch dieser hat V. 33 t/njisöa st. evKOOiia, wie S

bei Bergk. Die in allen Hs. fehlerhafte Überlieferung V. 22 iv airodotg

tolg adiy.0101 <piXoig scheint mir aus jjjg aöixeiv aq'i uO.et ent-

standen zu sein : in denen sie nur darauf ausgehen, Unrecht zu tun.

Der Zeit nach der Ordnung des Staates und vor Solons Reise

nach Ägypten gehört das Gedicht an Phokos an, zu dem Sploesteter

außer den fr. '^2—35 noch die Aristoteles llifijv. ;ioX. XII er-

haltenen Tetrameter (= fr. 30. 31 Hill. -Grus.) rechnet, sowie die

zwei von J. Bekker aus Plut. Sol. XV hergestellten \'erse avyyjctg

{a)/ravta7iaoi xtA. und sonst noch einige von Plutarch ausgesprochene

Gedanken. Den Inhalt des vollstümligen Gedichtes skizziert er

folgendermaßen: Solon wies zunächst auf die Unzufriedenheit der
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Athener mit seiner Staatsordnung und die daraus gegen ihn ent-

standene Anfeindung hin (Fr. 30. 31 Hill.-Crus. und Plut. tio\. XV);

daran schloß sich die Verteidigung seines Verfahrens und die

Rechtfertigung darüber, daß er sich nicht der Tvrannis bemächtigt

habe. Die Richtigkeit dieses Gedankengangs folgert er auch aus

Aristoteles l/O^rjv. 7ioX, VI 3.

Anders urteilt Öhorey über das Gedicht an Phokos; er sucht

gegen v. Wi lamowitz , Croiset, Busolt u. a. nachzuweisen,

daß es Solon hier nicht um eine Verteidigung seiner Politik zu tun

ist, sondern nur um eine, der Hauptsache nach ironisch gehaltene

Darlegung seiner sittlichen Grundsätze, die hoch über denen der

großen Menge standen; die Verse erinnerten an die Rede des Sokrates

dem Kallikles gegenüber (Plat. Gorg. 522 D). Er weist darauf hin,

daß V. Wilamowitz die Worte /.udvag y.ai -/.avaiaxtvag '/-Xeog un-

richtig bezogen und aufgefaßt habe, wenn er sie mit ovöfv aideif-iut,

verbinde und erkläre: „mag ich auch auf meinen Ruf als Weiser

damit einen Schandfleck gebracht haben"; diese Worte schlössen

sich an ov yiai^r]ilmi.trjv an und drückten die allgemeine griechische

Ansicht über die Schuld und Schande aus, die alle träfe, die sich

zu Tyrannen machten. Damit hat Shorey gewiß recht: aber wenn

Solon für sich in Anspruch nimmt, nach den Forderungen der

höheren Sitthchkeit gehandelt zu haben, verteidigt er damit nicht

auch sein Verfahren bei der Ordnung des Staates?

Dem Gedicht an Phokos entspricht nach Sploesteter das

Gedicht in lamben, das Solon zu seiner Rechtfertigung an das Volk

richtet; von ihm sind uns die Fragmente 32, 32a und 32b (HilL-

Crus.) noch erhalten. Außerdem, meint er, habe Solon vor seiner

Abreise nach Ägypten ein Gedicht, diesmal wieder eine Elegie, ver-

öffentlicht, in dem er seinen Plan abzureisen mitteilte, die Gründe

dafür angab und Mahnungen, an den Gesetzen festzuhalten, erteilte.

Diese Vermutung ist seiner Annahme, alle Nachrichten über Solon

seien seinen Gedichten entnommen, entsprungen, sie ist aber ebenso

unsicher wie die folgende , daß er über seine Reise ein Gedicht

verfaßt habe. Die Verse an Philokypros verwirft er gar als un-

echt und erklärt Herodots Zeugnis (V 113) als Randglosse; die

Zuweisung des Gedichts an Solon ist nach ihm wegen der Namens-

ähnlichkeit: Soli, Solon erfolgt; da. hätten ihn die Ausführungen

von H. Di eis in den N. Jahrbüchern für das klass. Altertum XIII

(1910) S. 1 f. eines Besseren belehren können. Richtig ist dagegen

wieder , daß Solon nach seiner Rückkehr nach Athen die Verse,

die sich auf Peisistratos und sein Vorgehen beziehen, schrieb.
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V. Wilamowitz weist durch eine gründliche Analyse nach,

daß die 14. Elegie ein abgeschlossenes Ganzes ist; sie ist eine Be-

trachtung über das Streben der Menschen nach Reichtum. Zu dem-

selben Ergebnis kommt auch Reinhardt, der in dem anetÖEiv

den Hauptgedanken des 2. Teils unseres Gedichtes findet; Soloa

behandle nämlich die Frage, wie es komme, daß dem üTtevöeiv der

Menschen bald Erfolg, bald Mißerfolg beschieden sei, und schreibe

den Grund dafür der Einwirkung der Gottheit zu, betrachte jedoch

den Mißerfolg nur dann als eine Strafe von seiten der Gottheit,

wenn ein Verschulden des Menschen, eine art], vorliege; denn jeder

Verschuldung folge die göttliche Ahndung , und dieser Gedanke

stelle die Verbindung des 1. Teiles mit dem 2. Teil her. Das

Wort blßov in V. 3 faßt v. Wilamowitz als gleichbedeutend

mit ;fß>^'/<aTa V. 7 ; ich halte dies für unrichtig. Mit ölßog wird

das Lebensglück des Menschen bezeichnet, das er von den Göttern

{jrQog i}uüv) erflehen muß, im Gegensatz zur öö^a^ dem guten Ruf

bei den Menschen {nQog ctvi^Qo'jnuov). Die yqn^^ictza bilden den

Gegenstand des Strebens der Menschen ; sie bringen aber nur Segen,

wenn sie örKaiiog erworben werden, während der aöiv.og .rloitog

Rache nach sich zieht. V. 11 billigt v. Wilamowitz Ahrens
Verbesserung ävöosg (.ietUijoiv st. xi^nTjoiv^ näher liegt oiüßwoiv

oder öiißliooLV ^ ein von der Jagd entlehnter Ausdruck: nach-

spüren und so zu erlangen suchen. In dem vielemendierten (.vörjV

V. 34 erkennt Reinhardt önevdeiv\ es wird ursprünglich avöävEi^

riv ctvzbg ö6$av r/.aovog l'x^i gelautet haben : wir Menschen sind

so gesinnt: jedem gefällt die Ansicht, die er selbst hat. V. 61

verbessert v. Wilamowitz gut ror öi /.a/.'og voiaoiot y.v/.iöutrov

aQya?Jrjoiv st. xaxalg . . . agyaltaig xe. Die Verse der Theogui-

deischen Sammlung 197 f., 585 f. und 221 f. betrachtet er als Um-
bildungen und Nachbildungen solonischer.

Den Wortschatz des Solon macht

R. Pelissier, De Solonis verborum co[)ia. Diss.

Berlin 1911. 90 S. 8",

zum Gegenstantl seiner Untersuchung. Er knüjtft dabei an X. Riedy
an, der zwar die von Solon gebrauchten nichthonierischen und die

in neuen Bedeutungen von ilnn verwandten homerischen Wörter

gesammelt hat (vgl. vor. Jahrosb. Bd. CXXXIII [1907. I] 8. 127),

aber die Frage nach der Quelle, aus der Solon schöpfte, unberührt

gelassen hat. Diese Frage behandelt nun Pelissier; in drei Ab-

schnitten untersucht er die dem Homer fremden Wörter Solons,

die von Solon in neuen Bedeutungen gebrauchten Wörter Homers
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und die von Selon sonst aljweichend verwandten Wörter Homers.

Das Ergebnis der fleißigen Aljhandlung läßt sich der Hauptsache

nach dahin zusammenfassen, daß Solon diese Worter dem attischen

und ionischen Dialekt entnahm; nur wenige gehören der allgemeinen

hellenischen Sprache an oder sind eigene Bildungen Solons.

Phokylide s.

U. V. W i 1 a m w i t z - M ö 1 1 e n d o r ff . S a p p h o und
Simonides. Berlin 1913. .'?30 S. 8

",

tritt S. 174 Anm. 2 für die bei Gramer, An. Par. I. IGG überlieferte

Fassung des 14. Fragments ein: nölJl atAOita na^dv diCr^f-ttvot'

IfA/jevai eod^Xör viel Unerwünschtes muß man sich gefallen lassen,

wenn man ein rechtschaffener Mann sein will: die Plutarchische

Fassung nökX arcaTrjOijvai xtA. führt er auf die Verdrängung des

Ursprünglichen durch eine Erklärung, wie oiov mrazr^Ohvai zu

jrroA,^' ae/,ovTa Tta&elv^ zurück.

Recht lebhaft war die Beschäftigung mit den Pseudophocy-
lidea.

Das Hs. -Material wurde durch

F. ßudisch, Zur Überlieferung der Pseudo-
phocylidea. Wiener Studien 35 (1913). S. 386 f.,

vermehrt, der den cod. philos.-philol. 270 der Wiener Hofbibliothek,

welcher Fol. 138—142 die von der Hand des Bartolomäus Zambertus

geschriebenen Pseudophocylidea enthält, verglich. Die im J. 1491

gefertigte Abschrift stimmt meistens mit der Vulgärüberheferung

überein, berührt sich aber auch mit A; sie ist den von A. Ludwich
an vierter Stelle aufgezählten Hs. gleichwertig . vgl. vor. Jahresb.

Bd. CXXXIII (1907^ I) S. 129.

Mit der Kritik und Erklärung des Gedichtes befassen sich:

1. M. Rossbroich, De Pseudop hoc

y

lideis. Diss.

Münster i. W. 1910. 103 S. 8*^.

2. J. Raspante, Sulla composizione e sull' autore

del carme Pseudofocilidea. Catania 1913. 132 S. 8**.

3. A. Beltrami, Ea quae apud Pseudo-Phocjdidem
Veter is et Xovi Testamenti vestigia deprehen-
dantur. Riv. di filol. class. XXXVI (1908) S. 411 f. —
Spirito giudaico e specialmente essenico della

Silloge Pseudofocilidea. Ebenda XLI (1913) S. 513 f.

—

Studi Pseudofocilidei. Florenz 1913. 75 S. 8^.

4. K. Lincke, Phokylides, Isokrates und der
Dekalog. PhÜologus 70 (1911). S. 438 f.
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Im ersten Teil seiner Abhandlung untersucht Rossbroich,
wann und von wem die Pseudo-Phokylideischen Verse gedichtet

wurden, ohne jedoch dabei zu neuen Ergebnissen zu kommen. Die

Betrachtung der Sprache und des Metrums, die er zur Lösung der

Frage anstellt , zeigt nur , daß das Gedicht der späteren Zeit an-

gehört, reicht aber zu einer genaueren Bestimmung der Abfassungs-

zeit nicht aus. Für den Verfasser hält er nicht einen mit der

griechischen Literatur vertrauten Juden, was die allgemeine Ansicht

ist, sondern wegen der Verse 71 f., 104 und 163, die ein Jude

nicht verfassen konnte, einen jüdischen Proselyten griechischer Ab-

kunft. Damit ist aber nichts gewonnen ; denn auch die Proselyten,

mochten sie gere hazedek oder gere haschaar sein , waren an das

Verbot des Götzendienstes gebunden, so daß die genannten Verse

auch von keinem Proselyten herrühren können ; sie sind offenbar

fremde Zutaten. Man wird also getrost an der bisherigen Ansicht

festhalten dürfen. Freilich begnügt sich Beltrami mit dieser

allgemeinen Bestimmung des Verfassers der Verse nicht , sondern

weist ihn genauer der jüdischen Sekte der Essener zu; was er

aber zum Beweise dafür aus der esseuischen Lehre anführt, ist so

allgemeiner Natur , daß es nicht in die Wagschale fallen kann.

Ras p ante läßt das Gedicht in der ersten Hälfte der alexandi-i-

nischen Zeit von einem Griechen abgefaßt sein ; kurz nach seinem

Erscheinen sei es dann um die Vv. 1— 7 vez-mehrt worden ; später

habe es ein alexandrinischer Grammatiker, ein Anhänger der stoischen

Philosophie, ganz umgearbeitet, und diesem umgearbeiteten Gedicht

habe ein Jude oder Anhänger des Judentums Lehren des Alten

und auch Neuen Testaments beigefügt. Man sieht, daß Easp ante

in denselben Fehler verfallt wie Beltrami; allgemeine Lehren,

die auch bei den Stoikern vorkommen , betrachtet er als speziell

stoisch. Lincke endlich, der schon in seiner Schrift: Samaria

und seine Propheten (vgl. vor. Jahresb. Bd. CXXXIII [1907. I]

S. 130) für die Abfassung des Gedichts durch Phokylides ein-

getreten war, sucht jetzt diese Ansicht durch eine Vergleichung

mit Isokrates' Nikokles und Demonikos zu stützen. Gerade als ob

gewisse Vorschriften für die Lebensführung nicht überall \ orkämen

oder, wenn es sich um charakteristisches Gut handelt, der \'erlasser

der Pscudophokylidea nicht aus Isokrates geschöjift haben könnte!

Nach alledem wird es bis auf weiteres auch dabei bleiben , daß

unser Gedicht im 1. Juluh. u. Chr. abgefaßt ist, wie Rossbroich
mit gutem Grund annimmt.

Der 2. Teil der Schrift Jio s s b r i chs gebt den QiudltMi nach,

Jjlhriisliüriclil lilr Altcrtumswissonschnfl. \U\. 17 1 U'>"> i^- "•• '•
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aus denen der Verf. der Pseudo-Phokylidea schöpfte, legt die Kom- \\

Position des (Gedichtes dar und sucht auch verdorbene Stellen der
l'

Überlieferung zu heilen. Rossbroich und Ras p ante weisen mit

Recht den Gedanken zurück, als ob es dem Dichter um Propaganda
1

1

für das Judentum zn tun gewesen wäre; er hatte nur den Zweck,
j!

Verhaltungsmaßregeln für das praktische Leben zu geben. Daß er j:

sich dabei die griechische Weisheitslehre zunutze machte, ist natür-
|

lieh, und Rossbroich vermutet recht ansprechend, daß er zu ji

diesem Zwecke Sammelwerke und Gnomologien zu Rate gezogen

habe, geht aber zu weit, wenn er die stoische Ethik und kynische

Diatriben unter die Quellen unseres Dichters rechnen will. Im

ganzen Gedicht findet sich nicht eine Vorschi-ift, die den Stoikern

oder Kj-nikern ausschließhch angehöi'te. Auch V. 106, den Ross-
broich besonders hervorhebt , rührt nicht von Posidonios her,

sondern, wie schon er/udv zeigt, aus der jüdischen Erzählung von

der Erschaffung des Menschen , dem Gott nicht nur seine Gestalt,

sondern auch seinen Atem oder Seele lieh. Daß die Seele etwas

Göttliches ist, wurde übrigens schon lange vor Posidonios von den

Griechen ausgesprochen. Aber neben der griechischen Weisheit ist

das Bezeichnende in dem Gedicht die jüdische Sittenlehre, wie vor

allem Beltrami in seineu verschiedenen Arbeiten nachwies; nur

hätte er die Essener beiseite lassen sollen, wie ich schon sagte.

Der Komposition des Gedichtes wendet Rossbroich nicht

dieselbe Sorgfalt zu wie der Quellenfrage. Recht hat er, wenn er
j

sie als locker bezeichnet; aber diese Eigentümlichkeit teilt unsere

Sammlung mit allen ähnlichen. Auch Ungleichheit iii der Ausführung i

des einzelnen herrscht in Gnomologien. Die Verfasser begnügen

sich damit , Gedankengruppen ohne scharfe Abgrenzung zu bilden

und innerhalb dieser je nach Neigung oder Möglichkeit die Vor-

schriften kurz zu geben oder weiter auszuführen. Beides geschieht

auch in unserm Gedicht. Nach der Aufforderung in V. 8 , Gott

und die Eltern zu ehren, mahnt der Dichter, Gerechtigkeit zu üben

sowohl vor Gericht als auch im gewöhnlichen Leben, und schh'eßt

daran die Weisung, gute W^erke zu tun und Leib und Gut des

andern zu achten. Mit V. 42 kommt er dann auf die Beherrschung

der Leidenschaften zu sprechen und fügt daran von V. 76 an weitere

Vorschriften für eine gute Lebensfühi'ung, die er mit der Empfehlung

der Billigkeit allen Menschen gegenüber abschließt (V. 137). Mit

V. 138 endlich , dem Hinweis auf Sparen und Arbeiten , leitet er

zum Familienleben über, bei dem er auch über Sittlichkeit und über

Verhalten gegen Freunde und Ältere spricht. Die meisten Lehren i
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werden kurz gegeben , andere weiter ausgeführt
,

ja sogar durch

Beispiele erläutert, wie V. 153 f.

Die eigentümliche Beschaffenheit der didaktischen Gedichte

beachtete Ras p ante nicht und nahm daher an der lockeren Kom-
position der Pseudo-Phokylidea Anstoß. Das Ergebnis seiner Kritik

ist, daß von den 230 überlieferten Versen nur 90 echt sind. Diese

sind nach ihm in Triaden abgefaßt und zerfallen ihrem Inhalt nach

in zwei Hauptteile, jeder zu 15 Triaden. Der erste behandelt die

Pflichten gegen die andern Menschen, und zwar zunächst die Ge-

rechtigkeit und Friedfertigkeit , dann die hauptsächlichsten Fehler

dagegen, der zweite die Pflichten des Menschen gegen sich selbst,

seine Familie und Verwandten nebst allgemeinen Ratschlägen füi*

ein ruhiges und geehrtes Leben, Aber auch das von Ras p ante
auf diese Weise hergestellte Gedicht ist nicht frei von Härten im

Zusammenhang der Gedanken und Wiederholungen ; es reißt Zu-

sammengehöriges auseinander und macht manches geradezu un-

verständlich. Auch die Einteilung in Triaden ist , wenn man
wenigstens darunter die Behandlung eines gemeinsamen Gedankens

in drei Versen versteht, unbefriedigend. Was aber die Disposition,

die Raspante entwirft, betrifft, so liegt sie, wie wir gesehen

haben, im wesentlichen auch dem ursprünglichen Gedichte zugrunde,

nur daß sie noch mannigfaltiger gestaltet ist. Ich kann demnach

Raspante nicht beistimmen. Meine Ansicht ist der seinigen

gerade entgegengesetzt; der Mangel an Zusammenhang rührt nicht

von nachträglichen Erweiterungen , sondern von Auslassungen ur-

sprünglicher Verse her, wie ich Wochenschr. f. klass. Phüol. 1912

8p. 452 f. durch Vergleichung der Hs. miteinander und mit der

Hs.-Klasse ^F des 2. Buchs der Sibyllinen Vv. 56—148 = Ps.-

Phokyl. 5—78 nachwies.

Raspante hat den von ihm für ursprünglich gehaltenen

90 Versen einen Kommentar beigegeben, der nu\nches Brauchbare

und Beachtenswerte enthält, besonders was Parallelstellen betrifft.

Auch Rossbroich bringt Verbesseruugsvorschläge, schreibt aber

V. 16 f-iij XQiilitjg st. (filf'l^g Kroll zu statt mir, vgl. N. Jahrb.

1884 S. 49 f. Weitere Beiträge zu den Pseudo-PhokyUdea gab

ich Wochenschr. f. klass. Philol. a. a. 0. Sp. 455 f.

X e n p h a n e s.

Zu Xeuoi)hanes liefern kritische und exegetische
Beiträge :

1. W. Nestle, Bemerkungen zu den Vorsokratikeru
3*
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und Sophisteu. Piniol. 67 (1908j S. o-il f. (fr. 1, Id. tr. h.

Fr. 25 H.-Cr. [= 3K Diels]).

2. A. Ludwich, Bemerkungen zu Xenophanes.
Melanges Nicole. Geneve 1905. S. 343 f. (fr. 1, 20 f. 3, .5. 4^ 2.

5, 4. IIa [H.-Cr.]. 17 [H.-Cr.]. 25 [H.-Cr.]. 29 [H.-Cr.]).

3. K. Pr aechter, Zu Xenophanes. Philologu.s 64

(1905) S. 308 f. (fr. 11 H.-Cr.j.

4. P. Shorey, Note on Xenophanes fr. 18 ([Diels]

= 28 H.-Cr,] and Isocrates' Panegyricus 32. Class.

Philology VI S. 88 f. i

5. A. Kurfeß, Varia II. Mnemosyne XLI (1914) S. 111 f.

2. Xenophanes fr. 5 (Karsten) (=^14 [Diels] = 30 H.-Cr.).

6. U. V. Wilamo witz -Möllendorff, Lesefrüchte.
Hermes 1905 S. 174 Aum. (Über die lilloi.) f

Daraus erwähne ich folgendes: Nestle faßt die Worte 1, 16:

Tatra yccQ luv Igtl nQoxEiQOTEQOv, die Diels übersetzt: „denn das

ist doch der bessere Teil,'' im Sinne von: „denn dies liegt zu er-

flehen uns zunächst", und erklärt (pQOVTig (fr. 8), das nach Diels

„Geist, Kummer" bedeutet, mit „sinnend Gemüt" ; beides richtiger. —
Lud wich will 3, 5 das überlieferte ecrcQeTTtEOOiv in aTtgeueeaaiv

abändern; passender ist der Vorschlag W. Crönerts Wocheuschr.

f. kl. Phü. 1906 Sp. 1162: suTQsq^haaiv. — 4, 2 tritt er mit Erfolg

für vdcoQ mit langer erster Silbe in der Senkung ein. — 17, 1 er-

kennt er in der Überlieferung elrot das vermißte iTtjroi. vgl. V. 5. —
25 ändert er tcfaay.ov ansprechend in l'igp?;^ xev. — Pr aechter weist

die Anspielungen nach, die sich bei Späteren auf den in fr. 11

ausgesprochenen Gedanken : jvrjyij d' sotI ^dXaoa vdazog '/.tX.

finden. — Shorc}- leugnet, daß in fr. 28 die Gaben der Götter

in Gegensatz zu dem Suchen der Menschen gestellt werden; Xeno-

phanes spreche nur den allgemeinen Gedanken aus , daß die Zeit

die große Entdeckerin sei. Dasselbe tue Isokrates , der vielleichtj

die Stelle unseres Philosophen vor Augen hatte. — Kurfeß büligtj

die schon von K. Wachsmuth, mir u. a. ausgesprochene Ver-|

mutung, daß der 1. Vers des fr. 30, der in der Überlieferungi

lambenform zeigt, ursprünglich auch ein Hexameter gewesen sei,;

der etwa gelautet habe : d?JM ßgovol doY.iovoi Osovc {y.dvToig)

yeyevvad^aL. Daß Xenophanes keine lamben dichtete, ist auch die

Ansicht G. A. Gerhards in Paulv-Wiss.-Krolls Eealencyklop. s.^^

V. lambographen Sp. 657. — Zu dem Vortrag der ^iXloi (vgl.l

über diesen Titel vor. Jahresb. Bd. CXXXIII [1907. I] S. 130 f.)!
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iiußert sich v. Wilamowitz ; er hält es für gewiß, daß Xeno-

phanes seine ^ilXoi als Rhapsode vorgetragen habe , meint aber,

daß dies in einem aywv nagitjöia^ nicht habe geschehen können;

lenn gesetzt auch , daß ein solcher damals schon bestanden habe,

-ei doch das Genre viel zu niedrig gewesen; über Athen. II 58

E

verweist er auf D i e 1 s zu fr. 22.

Inhaltlich bespricht und würdigt

U. Mancuso, La lirica classica greca in Sicilia

e nella Magna Grecia, Pisa 1912. 335 S. S**,

. 149 f. die auf uns gekommenen Überreste der Elegien des Xeno-

phanes.

H i p p n a X.

G. A. Gerhard in Pauh--Wiss.-KroUs Realencykl. Bd. VIII

8p. 1890 f.

s))richt ausführlich über Hipponax; er behandelt seine Zeit, sein

!>eben und seine Dichtung nach Form, Inhalt und literarischer Be-

utung. Die Literatur zu Hipponax ist ausgiebig angegeben.

Fr. 29 wurde in einer Papyrusrolle aus dem 2. Jahrh. v. Chr.

• utdeckt; die Überschrift ist nicht lesbar, man erkennt nur noch

. . ylY . . C^ und selbst diese Buchstaben nicht sicher. Welcher

Dichtername sich dahinter versteckt, ist bis jetzt unbekannt; aber

lie Zuweisung der beiden bekannten choliambischen Verse an

Hipponax steht jetzt nicht mehr fest, vgl. Berl. Klassikertexte.

lieft V, 2. Hälfte. Berhn 1907. S, 130.

0. Boehlau, Ein neuer Erosmythus. Philologus LX
(1903) S. 321 f.

'eilt auf S. 329 mit, daß er auf einer Vase des Berliner Kunst-

Lif'werbemuseums die Aufschrift [e\X (xoi yf:VOn[o gefunden habe,

die er mit fr. 90: eX iioi ytvoiTO .lag^ttvog A.aLri t£ xa/ rtgeira

identifizieren will. Bei der Geringfügigkeit des Erhaltenen muß dies

zweifelhaft bleiben ; eine so allgemeine Wunschformel ist ohne

Zweifel häufig gewesen.

Schließlich nenne ich noch

W. R. Paton, TIio (paQf.iav.oi and the story of rhe

Fall. Rev. archeol. 1907, S. .jl f.,

der in dem Ritus der (paQi^ia'Aoi einen ursprünglich mit der l^and-

wirtschaft zusammenhängenden Brauch erkennt, der zur Kaprifikatiou,

zur Befruchtung des zahmen Feigenbaums durch Zuhilfenahme des

wilden
, geübt wurde. Auch das paradiesi.^^clie Feigenblatt bringt

er damit in Beziehune:.
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The ogni s.

Eine neue Ausgabe des Theognis hat

T. Hudson -Williams , The elegies ol Theognis
and other elegies included in the Theognidean
sy liege. A revised text based on a new collation of the

Mutinensis Ms. with introduction , commentary and appendices,

London 1910. XV, 262 S. 8^
bearbeitet. Er hat zu diesem Behufe den Mutinensis A neu ver-

glichen und manche Lesarten richtig gestellt; leider hat er es dabei

unterlassen , an den Stellen , an denen bisher die Angaben aus-

einander gingen , die in A überlieferte Lesart ausdrücklich fest-

zustellen, wie z. B. V. 708 hinsichtlich di a/.iegov oder d' ig ovaeqov,

942 hinsichtlich tzi dev6/.tevog oder eTtidevoi^ispog, .967 hinsichtlich

i'Kcpaivei oder ef.iq^aivei] man muß also an solchen Stellen das von

ihm Gebotene als die nach seiner Lesung vorhandene Überlieferung

des A hinnehmen. Im ganzen ist die neue Vergleichung für die

Textverbesseruug ohne Ertrag geblieben : aber von Interesse ist die

Mitteilung, daß die Hs. seit Bekkers Vergleichung an ^aelen

Stellen Änderungen erfahren hat. Neben den hs. Lesarten ver-

zeichnet der kritische Apparat auch Besserungsvorschlage von Ge-

lehrten, allerdings nur in beschi'änkter Zahl. Eigene Vermutungen

des Hrsg. sind selten; solche finden sich zu Vv. 112. 235. 352.

626. 1258, doch ist keine dieser evident. V. 1258, wo er 7t€?Mg

vorschlägt, ist ihm M. Schmidt mit 7TE?^dv vorausgegangen. In

V. 1066 schreibt er die Lesung olötv toi tovtwv H. Richards
zu, während sie doch schon von Epkema stammt. Der S. 171 f-

beigegebene Kommentar berücksichtigt Metrik, Sprache und Inhalt:

außerdem erwähnt er noch weitere Konjekturen Gelehrter. Einen

Hauptbestandteil bilden die Pai-allelstellen. die der Hrsg. aus Homer
und andern Dichtern anführt.

Hudson- Williams hat dem Texte eine Einleitung voraus-

geschickt, die auf S. 1—105 die Theognis frage behandelt. Mit

dieser beschäftigen sich auch:

1. T. W. Allen. Theognis. Class. Review XIX (1905).

S. 886 f.

2. W. M. Winter, Die unter dem Namen des

Theognis überlieferte Gedichtsammlung. Progr.

Leipzig 1906. 70 S. 4°.

3. Er. Wendorff, Die aristokratischen Sprecher der

Theognis -Sammlung. Göttingeu 1909. IL 84 S. S^.
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4. U. Mancuso, Per la sicilianitä di Teognide.
Lettera critica a G. Beloch. Riv. di filol. class. XXXIX. S. 212 f.—
Cirno-Polipaide e il trasformismo. Bollettino di filol.

class. 18- S. 134f. — La lirica classica greca in Sicilia

e nella Magna Grecia. Pisa 1912. S. 85—153.

5. E. Harrison, The elegies of Theognis. Class.

Review XXVI (1912). S. 41 f.

6. TJ. Galli, I] sigillo di Teognide. Atene e Roma
XVI. S. 363 f.

j

7. P. Friedländer, '^YnoO^rjxai. Hermes 48. S. 558 f.

II. Theognis.

8. R. B. Appleton, Xenophon apud Stobaeum
S8, 14. Class. Rev. XXVII (1913). S. 226 f.

9. A. W. Persson, Xenophon über Theognis.

Eranos XV (1916). S. 39 f.

Niemand hat meines Wissens bisher daran gezweifelt, daß

Theognis eine wirkliche historische Persönlichkeit ist. Dies tut

jetzt Wendorff, der ihn für einen Schatten (S. 1), für ein

Pliantom (S. 33) , für eine legendäre Gestalt (S. 40/41) erklärt.

Damit ftillt für ihn die Frage nach Heimat und Lebenszeit des

Theognis weg. Die , welche an einen Dichter Theognis glauben,

lassen ihn allgemein im Nisäischen Megara zu Hause sein; nur

Mancuso tritt wieder für das Hybläische Megara ein, und Allen

hiiicht zwischen beiden Annahmen zu vermitteln, indem er es für

iiHiglich hält, daß der Dichter aus dem Nisäischen ins Hybläische

i^I(!gara übersiedelte und in beiden Städten Bürger war. Weniger

Einigkeit herrscht über die Lebenszeit des Theognis. Mancuso i

Allen und Hudson-Williams halten mit Recht an dem über-

lieferten Datum fest ; nur hätten die beiden letzteren nicht be-

haupten sollen, daß sich die Vv. 773 f. damit vereinigen lassen,

die, wie auch Mancuso ausspricht, ohne Zweifel auf die Perser-

kriege deuten, v. Wilamowitz dagegen hält die Vv. 773 f. für

theognideisch und sagt daher Sappho und Simonides S. 287 Anm.

:

„Schon daß Theognis ein solches Buch machen konnte, bestimmt

seine Lebenszeit auf dieselbe Zeit, die auch durch 775 garantiert

wird." Ebenso urteilt Winter.
Die unter Theognis' Namen erhaltene Gedichtsammlung läßt

Allen, darin Harrison folgend, im ganzen Umfang von dem
megarischen Dichter herrühren ; er stellt in Abrede , daß es ein

Sammelwerk sei, und spricht nicht einmal die von der Überlieferung

andern Dichtern zugeteilten Verse denv Theognis ab, indem er meint



40 J- Hitzler.

dieser habe sie von jenen übernommen. Ich weiß nicht, ob ihm

dabei gegenwärtig war, was Theognis Vv. 19 f. über die Wahrung

seines Eigentums sagt; jedenfalls unterließ er es, sich darüber zu

erklären, wie die von ihm angenommene Aneignung fremder Verse

durch Theognis sich mit dessen Worten vertragen.

Alle übrigen Forscher geben den Samnielcharakter unserer

Theognidea zu und weichen nur hinsichtlich der Art und Weise,

wie die Sammlung entstanden ist, voneinander ab. Wendorff
wähnt , es sei uns darin die Gemeinschaftspoesie der megarischen

Aristokraten erhalten, wie sie von den Teilnehmern an den Gelagen

vorgetragen wurden, teils von ihnen selbst gedichtet, teils von

andern mit mehr oder weniger Abänderungen übernommen; jedoch

geht er auf die Art der Sammlung und Erhaltung dieser nicht näher

ein, und ebensowenig erklärt er uns, wie eine solche Sammlung zu

der Benennung Theognis kam. S. 32 lesen wir darüber: .,Hübsch

wäre es, wenn wir nun auch wüßten, wie man dazu gekommen ist,

ein Phantom auf das Postament zu erheben und eine Vaterstadt

und einen Freund Kyrnos oder Polypaides ihm zu vindizieren und

in seinem Namen zu dichten. Dies ist aber eine Frage, die ohne 1

tiefes Eingehen auf das Wesen der Mythologie nicht beantwortet

werden kann. Man bescheide sich also und wolle nicht für un-

begreiflich halten, was man noch nicht angefangen hat, zu be-

greifen."

Schon längst hat man die Wahrnehmung gemacht , daß die

ersten 254 Verse unserer Sammlung eine bessere Ordnung zeigen

als der Rest , und hat daraus Schlüsse auf die Entstehung der

Sammlung gezogen. Dies tun auch Winter, Hudson-Williams,
Friedländer und Mancuso. Winter glaubt, bei der Durch-

musterung des Theognisbuches , besonders im 2. Teil Vv. 255 f.,

zwei Arten von Gedichten unterscheiden zu können, solche aus

drei und zwei Distichen, die zur Unterhaltung und Belustigung im

freieren Teil des Symposions dienten . und kleine , bisweüen nur

aus einem Distichon bestehende Liedchen politischen und paräue-

tischen Inhalts, die, auf Elegien zurückgehend, für den Gebrauch

im offiziellen , an die Spende sich anschließenden Teil des Sj'm-

posions bestimmt waren. Beide Ai'ten von Gedichten wurden in

Sammlungen fortgepflanzt, zum Teil in verschiedener Fassung. Aus

diesen Sammlungen zog später jemand das, was ihm von Theognis

von Megara herzurühren schien , aus , ein Mann auf lateinischem

Boden, „für den das Griechische nicht die Muttersprache war, der

aber doch eine recht ansehnliche Belesenheit in der griechischen
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.iteratur besaß." Sein Material vermehrte er noch dadurch, daß

^r auch Prosaschriften nach Zitaten aus Theognis durchsuchte und

Ulf dieser Grundlage, wenn nötig, selbst Verse anfertigte. Diese

1er 2. Hälfte des 1. Jahrh. v. Chr. entstandene ältere Sammlung

1er Theogiiidea benutzte der Urheber unserer Sammlung, schied

liier bei ihrer Herstellung einerseits naidr/M aus, um sie als zweiten

Ti'il oder Anhang anzufügen, und erweiterte anderseits das Material,

um Teil durch eigene Verse, die er mit IJolvnaiötj kennzeichnete.

Dieser lebte zur Zeit Julians und wollte ein den Salomonischen

^-prüchen ebenbürtiges Buch schaffen-, aber infolge der Kürze der

Ftegierung Julians blieb sein Werk unvollendet , indem nur ein

kleiner Teil (1—254) geordnet wurde, während der größte Material-

Sammlung blieb.

Diese Hypothese Winters unterliegt vielen Bedenken.

Theognis gab seine Kyrne-Elegien , wie Vv. 19 f. zeigen, selbst

iieraus ; aus Piaton und Isokrates wissen wir, daß sie eine Theognis-

Ansgabe benützten, die doch gewiß auf die spätere Zeit kam. Ich

Kanu daher nicht glauben, daß jemand, der im 1. Jahrh. v. Chr.

nach Versen des Theognis suchte, anstatt zu der vorhandenen

-Sammlung zu greifen , lieber zu Kommersbüchern gegriffen hätte,

Min aus ihnen das , was ihm theognideisches Gut zu sein schien,

'iszuziehen, ganz abgesehen davon, daß wir keine Kenntnis darüber

•on, ob in dieser Zeit überhaupt solche Kommersbücher vor-

) iiiden waren, aus denen dies möglich gewesen wäre. Der Beweis,

lalJ dies ein Xichtgrieche war, ist dem Verfasser nicht gelungen;

liier selbst wenn dies der Fall war, ist ihm, falls er mit der

griechischen Literatur vertraut war, was ja Winter annimmt, nicht

zuzutrauen, daß er Verse des Tyrtäos, Mimnermos, Solon usw. für

theognideisch gehalten hätte. Einem Gegenstück zu Salomons

Sprüchen gleicht unsere Sammlung nicht ; dazu tritt der ethische

Charakter zu wenig hervor. Wie unwahrscheinlich ist es ferner,

daß der Veranstalter der Sammlung , wenn er infolge des Todes

Julians seine Aufjrabe auf<j;eireben hätte, trotzdem die unvollendete

Sammlung veröffentlicht hätte ! Übrigens ist es eine starke Über-

treibung, wenn Winter von einer „wilden Unordnung" des zweiten

Teils spricht; denn es wiederholen sich auch hier dieselben Ge-

dankengTuppen wie im ersten Teil , von Zeit zu Zeit von Versen

politischen Inhalts unterbrochen.

Im einzelnen bemerke ich noch, daß Winter im Anschluß

an andere dep ersten Teil mit Vv. 2^7—254 abschließen läßt.

Daß diese aber dazu nicht passen, legte ich früher schon dar, und
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dasselbe fülirt jetzt auch Friedländer aus; ja die Verse sind ii

nicht einmal ein einheitliches Gedicht, sondern die Zusammen- m

schweißung zweier Paralleldichtungen; der ursprüngliche Teil um- |

faßt Vv. 247—252, worin das Partie. OTQiij(f>ojf.tevoL; infolge der In- ||

einanderarbeitung an Stelle von aiQWffijatai getreten ist, und nach j;

diesen Versen sind die Vv. 237—246, zu denen noch 25:i—254 li

gehören, gedichtet, wie ich Berl. phil. Wochenschr. 1909 >Sp. 932 f ,1

dartat. Die Vv. 993—996. 997—1002. 1—4. 5—10. 1003—1006. ,j

1007—1012. 933—936. 1017—1022. 1013—1016. 973—978. 337 '!

bis 340 und 1063—1068 bilden nach Winter einen Gedichtzyklus,
\

„ein kleines Kunstwerk, trotzdem der Dichter mit den Versen

älterer Dichter arbeitet, ein Erzeugnis, das hinüberleitet von der

hellenischen Dichtung zur hellenistischen der Alexandriner. '^ Ich

kann in einer solchen Zusammenstellung nur eine Spielerei erkennen.

Die Vv. 769—772 hält er für das Vorwort der älteren Sammlung

und erklärt sie vom Standpunkt des Dichters und Sammlers aus

;

danach bedeutet f.iv)oiJai „sich allerhand Dichtungen zu verschaffen

suchen", z. B. Verse des Solon, bzw. „streben Unbekanntes, nicht

Landläufiges zu entdecken"; ÖEiY.vvvaL ..anders aufmachen, damit

sie neu erscheinen" bzw. ,,in eine neue Beleuchtung rücken, ihnen

einen neuen Rahmen geben, um sie als etwas anderes erscheinen

zu lassen"; tzoleiv „dichten" bzw. „Gedichte, die nur in ganz ge-

ringen Splittern und Inhaltsangaben überliefert sind, neu herstellen'^.

Er selbst stellt sich bei der Erklärung auf Seiten des Sammlers,

gibt aber offen zu , daß die Verse , so gefaßt , nicht zueinander

passen.

Richtiger urteilt Hudson- Williams über die Entstehung

unserer Sammlung. Nach ihm liegen ihi' mekrere Sammlungen von :

verschiedener Länge zugrunde, zu denen noch eine Anzahl andern
,

Quellen entnommener Elegien hinzukam. Doch spricht er sich nicht
!

genauer darüber aus, und so weiß man nicht, warum er neben den
j

Sammlungen noch besondere Elegien annimmt, die in jenen nicht ent-
)

halten waren. Ferner bleibt unklar, wie er sich die Vereinigung dieser
j

Sammlungen zu unserer Sammlung denkt. Gegen eine rein mecha-
j

nische Aneinanderreihung spricht die Beschaffenheit unserer Samm-

lung, besonders der Umstand, daß die Wiederholungen sich haupt-

sächlich gegen das Ende der Sammlung hin finden. Nimmt

Hudson-Williams aber an, daß die Sammlungen ineinander

gearbeitet wurden, so sieht man nicht ein, warum es mehrei'e ge- b

wesen sein müssen; es genügen dann, wie ich im voi'igen Jahres-

bericht darlegte, zwei, von denen die zweite, soweit es ging, mit
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ler ersten verschmolzen und der Eestbestand, darunter auch die

\Vise in anderer Rezension, als Schluß an die neuentstandene

-ammlung angehängt wurde. Die erste Sammlung besteht auch

larh Hudson-Williams aus den Vv. 1—252 und war für

las Gelage bestimmt; er hält sie für wohlgeordnet und in sich

-Uständig, was augenscheinlich nicht zutriflft. Das zweite Buch

iei- Theognidea betrachtet er als eine besondere Sammlung aus

. eischiedenen Dichtern.

In der Beurteilung der Vv. 1—254 stimmt Friedländer im

_,uizen mit Huds n - Williams überein; nur erblickt er darin

kriue Kompilation, sondern eine einheitliche Dichtung, gibt Inter-

im Nationen zu und leugnet, wie schon gesagt, daß die Vv. 237 f.

licse Dichtung abschließen, weü sie sich dazu nicht eignen. Die

Pticlitigkeit seiner Ansichten sucht Friedländer durch eine

_i iindliche Analyse der überlieferten Verse zu erweisen, deren Er-

ae'iuis er dahin zusammenfaßt, daß wir hier ein Mahngedicht haben,

ähnlich dem 1. Teil der hesiodischen "C^^« , ebenfalls zum Vor-

'iai;e bestimmt, sei es nun beim Gelage oder bei andern Gelegen-

heiten, das an Kyrnos gerichtet sei ; Vv. 1—18 sei das Proömium,

19—2G gäben die ocpgr^ylg an, 27—r28 Zweck und Absicht des

Ganzen, 29— 128 ließe sich überschreiben: Von Freunden und

Feinden, 129—196: Von Reichtum und Armut. Der zwischen

beiden Teilen vermittelnde Gedanke liege in Vv. 29—30, in der

Warnung, auf ungerechte Weise Reichtum an sich zu bringen;

jedoch gibt Friedländer selbst zu, daß diese Verbindung recht

locker ist und keineswegs klar zutage tritt. Die Echtheit von

Vv. 197—212 erscheint ihm zweifelhaft; aber mit V. 213 setzt

nach ihm der Zusammenhang wieder ein, der bis V. 230 reicht;

von da an reißt tler Faden vollständig, nur die Vv. 629—654 und

753—750 enthalten wieder zusammenhängende Gedanken. Fried-
länder erklärt es für möglich, daß die zuletzt angeführten Verse

(753—750) den Schluß des Mahngedichts bildeten; mit den folgen-

den Gebetevi an Zeus und ApoUou beginne eine neue selbständige

Sammlung.

Friedländers Anal\-se des 1. Teils unseres Teoguis-Buches

wird man gewiß freudig begrüßen; aber den Folgerungen, die er

daraus zieht, kann ich nicht zustimmen. Daß die Kyrne-Elegien

zu den Mahngedichten gehören, ist richtig, wenn auch nicht neu;

es wurde schon längst aus l.iot)i'föoj.tcti (V. 27) geschlossen. Al)er

deshalb lassen sich die Kyrne-Elegien noch nicht auf eine Stufe

mit Hesiods [lloya stellen-, denn sio machen kein einheitliches Ge-
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dicht aus wie diese, sondern bilden einen Liederzyklus, der aus

einer ganzen Anzahl selbständiger, in sich abgeschlossener Elegieni

besteht. Manche von diesen haben ohne Zweifel Mahnungen ent

halten, die sich auf dieselben oder ähnliche ^'e^hältnisse und Lagen

bezogen , und diese wird auch Theognis bei der Herausgabe de

Buches zusammengestellt haben. Dieselbe Sitte haben aber auc!

Sammler. Wäre nun jeder Gedanke an Sammlertätigkeit bei Her

Stellung unserer Theognidea ausgeschlossen, so könnte man Vers-

gruppen , die sich in dem gleichen Gedankenkreis bewegen , un-

bedenklich dem ursprünglichen Gedicht zuschreiben; so aber, wie,

die Dinge in Wirklichkeit liegen, ist dies unmöglich. Friedländeif

hat also unrecht, wenn er die Vv. 149—154 zum Beweise benutzt^

daß Theognis geformtes Gut von andern übernahm; die Verse'

können von Sammlern eingereiht worden sein , und das wird man

eher annehmen müssen, als daß der Dichter selbst sich mit seinen

eigenen Worten (Vv. 19 f.) in Widerspruch gesetzt hätte ; auf diesen

Widerspruch weist übrigens Friedländer selbst in der Anmerkung

hin. Anderseits kann man da , wo im Zusammenhang eine Lücke
!

klafft, nicht ohne w^eiteres sagen, daß sie infolge von Auslassungen !

entstanden sei ; sie kann auch ursprünglich sein, da es ja im Wesen
j

einer aus Einzelgedichten bestehenden Dichtung liegt , daß Risse
|

im Zusammenhang zwischen den einzelnen Gruppen vorkommen;
j

auf eine ununterbrochen fortlaufende logische Gedankenentwicklung <

darf man in solchen Dichtungen nicht rechnen. Schließlich kann i

ich es auch nicht für sicher halten, wenn Friedländer das n

Mahngedicht an Kyrnos mit V. 756 aufhören lassen will; auch im ',]

folgenden finden sich noch Verse , die an Kyrnos gerichtet sind,
j^

und weder die Vv. 754—756 sind ausgesprochene Schlußverse, \i

noch 757 f. ausgesprochene Anfangsverse ; solche Anrufungen, wie t^

die hier an Zeus und Apollon, können auch im Laufe des Gedichtes i

vorgekommen sein. Wii' sehen also, daß wir auch durch Fried

länders Analyse einen genaueren Aufschluß über Beschatfenheit i

und Umfang der Kyrne -Elegien nicht erhalten.

Mancuso zeigt sich in seiner Kritik im ganzen kousei-vativ.

Er gibt zwar zu , daß viele Distichen nicht von dem megarischen

Dichter stammen, aber er versucht keine Scheidung zwischen Echtem

und Unechtem, weil er eine solche für undurchführbar hält. Hin-

sichtlich der Entstehung unserer Sammlung billigt er die Hypothese

H. Eres es, vgl. Jahresb. Bd. CIV (1900. I) S. 87 f.

Ebenso geteilt, wie über die Entstehung der Sammlung der

Theognidea , sind die Meinungen der Gelehrten über das , was
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riieognis Vv. 19 f. als og:>Qtjylg zur Wahi'ung seines Eigentums

lezeichne. Friedländer hält den Namen des Dichters dafür,

nnl da er die '^Yicofttjy.at .rgog Kiqvov für ein einheitliches Gedicht

1 1 klärt , steht dem von seinem Standpixnkt aus nichts im Wege.
lialli und Hud s n - Willi am s treten für Kvqve ein, was mir

1 i der Annahme von Einzelelegien als das einzig Richtige erscheint,

\vc]l nur so des Dichters Eigentumsrecht gewahrt werden konnte.

Allen läßt die Frage, ob der Name des Dichters oder KiQre ge-

meint sei, offen. Mancuso erblickt sie weder im Namen noch in

A iove, sondern in der besonderen Art der Dichtkunst des Theognis,

und dies ist auch die Vermutung W i n t e r s , der bei Theognis eine

iilniliche Kunst entdeckt haben will wie bei Pindar. Mir ist kein

Floispiel einer solchen aq^Qtjyig in der griechischen Literatur be-

kannt, und weder Winter noch Mancuso hat eines angeführt;

jedenfalls wäre es recht ungeeignet gewesen, den vom Dichter be-

absichtigten Zweck zu erfüllen. Außerdem hält Mancuso daran

fest , daß nolvTtatötj das Patronymikon zu KiQvt sei , während

Winter darin nur das „charakteristische Leitwort" sieht, das der

1 iheber unserer Sammlung für die von ihm selbst verfertigten oder

ii;änzten Verse benützt; es ist seiner Meinung nach aus den

Vv. 61 f. und 79 f. entnommen.

Große Schwierigkeiten bereitet bei der Behandlung der Theognis-

Frage auch das Zitat Stobäos 88, 14: ^evo(piovzog «x xoc negl

Oiayvidog. Mancuso nimmt es in seiner wörtlichen Bedeutung

und schließt demnach daraus, daß die Vv. 183 f. den Anfang der

Sammlung bildeten, jedoch gibt er zu, daß man ag^tj auch in philo-

.sophischem Sinne fassen könne, wie ich es getan habe. Eine ver-

mittelnde Stellung zwischen meiner und Ve rra 11s Deutung nimmt

Apple ton ein, indem er erkärt: „I think the principle of his

making (sc. of the avijQ äyaOog) is good ; for it beginns with good

birth" usw.; aber dies kann 7i:oit]Oig hier nicht heißen; schon die

von Appleton hinzugedachte Ergänzung ist unmöglich. Anders

urteilt Winter über die Stelle; nach ihm beziehen sich Xenophous

Worte nicht auf die Vv. 183 f., sondern auf 193 f. Stobäos oder

sein Gewährsmann hätten aber von seiner Schrift über Theognis

nur noch einige dürftige Prosafragmente ohne jedes Verszitat vor-

gefunden und deshalb, weil das längste dieser Fragmente dringend

eines solchen bedurfte, die ihnen anderswoher bekannten Verse

eingelegt, hauptsächlich bewogen ihirch die in ihnen enthaltenen

Tierbeisi)iole und wahrscheinlich voll ül)erzeugt, nicht nur daß die

V'erse theognideisch, sondern auch davon, daß sie mit den verloren
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gegangenen wenigstens teilweise identisch seien (S. 63). Aber d

Beweis für seine Annahme ist W i nter nicht gelungen. Hudson
Williams und Persson halten mit Recht an der schon früh«

ausgesprochenen Ansicht fest, daß Xenophon nicht der Verfasseli

der Stelle sein kann. Hud son -Willi am s glaubt, daß sie eineri

ethischen Abhandlung entnommen ist, indem er darauf hinweist,

daß der Verfasser seine Auffassung der Theognis - Verse andern

Auslegungen gegenüber in Schutz nimmt. Doch möchte ich diesen

gegen den Tadel Hud s on-W illiams , als ob er mit seiner Er-

klärung: uioi di öo'/.£i uyvoiar xazrjyoQEiv ntQi xbv airojv ßiov

den Dichter mii'tverstanden habe, verteidigen ; er will nämlich damit

nur sagen , sie verstehen und wissen nicht , welche Folgen diese

Mißheiraten dem Geld zuliebe für ihr Leben haben, wie sie dadurch

physisch und geistig minderwertig werden , bestreitet aber keines-

weo-s , daß sie wissentlich aus Geldgier handeln. Das Substantiv

CLQ/v erklärt Hudson-Williams passend „the starting-point of'

his poetry" und aQXSTai yoQ ktI. „for he starts with" usw.

Persson denkt an eine Abhandlung Ttegi evysveiag, aus der Stobäos

seine Angabe geschöpft haben kann, was recht ansprechend ist.

Weniger wahrscheinlich erscheint mir die Vermutung, daß das

Stobäos-Zitat ein Scholion zu Xenoph. Apomn. I 2, 20 sei; da-

creoen scheint mir zu sprechen, daß der Verfasser ein Urteil über

Theognis' Anschauung abgibt (^ ovv agy^r} /not öoxel z/jg Ttoii'jaeiog

ood^wg i-yi^iv) und sich gegen andere verteidigt {ß(.iol di doy.el

Beiträge zur Kritik und Erklärung des Theognis liefern:

1. A. Platt, Theognidea. Class. Review 26 (1912).

S. 73 f. (V. 93. 118. 169. 273. 276. 334. 445. 477 535. 597.

609. 667. 729 f. 819. 923. 946. 1001. 1178. 1193).

2. H. Richards, Varia. Class. Rev. 21 (1907). S. 197 f.

(V. 185. 1015).

3. J. Sitzler, Zu Theognis. Wochenschi', f. klass.

Philol. 1909. S. 860 f. (V. 386. 402. 431. 734. 1148. 826. 903.

940).

4. F. Blaß, Varia. Rhein. Mus. 1907. S. 269. (V. 463 f.

467 f.).

5. J. U. Powell, Notes and emendations. Class.

Rev. 26 (1912). S. 181. (V. 637 f. 557. 585. 1135).

6. W. A. Oldfather, Pseu do- Theognis Eleyeiiov ß
und die alte Komödie. Philol. 70. S. 315 f.
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7. W. Nestle, Gab es eine ionische Sophistik?
Philol. 70. S. 141 f.

8. PercyUre, The origin oftheTyrannis. Journal

of Hell. Stud. XXVI (1906). S. 131 f.

Daraus erwähne ich folgendes: Nestle wendet sich gegen R.

Fl eitzen Steins Behandlung von Herodot. III 82 und Theognis 4 3 f.

iin Philolog. 57 (1898) S. 45 f. ; er hält die Einwirkung des Theognis

auf Herodot vermittels des Anonymus lamblichi fr. 7, 10 f. nicht

tiir unmöglich; der Anonj-mus habe einen Gedanken des Theognis

in seiner Staatstheorie verwertet , und Herodot habe dann diese

in sein Geschichtswerk I 96 f. und III 82 f. verwoben. — Urs
oeht auf die Beziehungen ein, die zwischen dem Reichtum, von

dem in vielen Versen des Theognis die Rede ist, und dem Auf-

kranmen der T3'rannis bestehen. — V. 276 wünscht Platt -/MTad^fj

uiit Bezug auf V. 409. — V. 402 habe ich elg (ifAETQOv st. eig

i
a^erjyV vorgeschlagen. — 431 ojte aaoffQOv^ ed^r]/.e st. oaiig Oioq^Qov^

'^

denn A hat orig. — Die Vv. 479—492 sind nach Blaß aus einer

'Elegie des Euenos, dem auch Vv. 667 f. angehört, hier eingeschoben;

üc Vv. 467—478 und 493—496 bilden ein Ganzes. — V. 535

vermutet Platt xerpaltp' als Akkus, der Beziehung st. xerpalij. —
A '. 734 verbesserte Hermann richtig ^eojp (.Ujötv^ OTiitofievog st.

^//()Vj'; ebenso ist V. 1148 ovdtv^ zu schreiben. — V. 826 möchte

ich ovQOg in okedQog ändern; 830 ist svQtodrj st. svirjörj zu lesen,

v-1. Soph. Ai. 1190 und Lobeck Phrj^n. S. 541. — V. 903 halte

II h 'hjQ(dv für verschrieben aus arfMov, und 940 verlangt der Sinn

xai yc(Q 7.ev 7CQ0itQrp> v.rl. st. zi]v. — V. 1171 stellt Platt, um
die Zäsur /.leva xixaQTOv tqoxccIov zu vermeiden, um: öiöoiai O^euv

^vt/jvoIgl; derselbe erklärt V. 819 v.ay.6v mit „old age", dem Zu-

sammenhang entsprechend. — Powell stellt mit Thukydides

V 103, 1 Theognis 637/38. 557. 585 und 1135 f. zusammen, und

Oldfather ist der Meinung, daß eXeyeiiiJv ß aus dem Kulturkreis

der jeunesse doree in Athen zur Zeit der Perserkriege und der

Anfänge der Komödie stamme. Zum Beweise dafür verweist er

auf Aristophan. Wo. 1342 und Theognis 1361 f., auf '/.QiOtj

(= membrum virile) Aristoph. Fried. 965 und Theognis 1249,

endlich auf aidöiov Aristoph. Frösche 91, Wo. 430 und Theognis

1305 f.

I on.

Leben und Werke des Ion behandelt E. Diehl in Pauly-

Wiss.-Krolls Realoncykl. Bd. 9 Sp. 1861 f. Er nimmt mit guten

Gründen fr. 2 gegen U. v. W i 1 am o w i t z - M ö 11 o 1 1 d o r f f , der
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es Timotheus Pers. S. 75 Anm. 1 dem Samier zuweisen wollt«

in Schutz. Gegen die Zuweisung des fr. 3 an den Samier durc

V. Wilamowitz erhebt H. Diels in der Festschrift für TI

Gomperz S. 11 und Vorsokratiker I* 288 Einsprache-, daß es der

Chier nicht gehört, hat v. Wilamowitz festgestellt. Fr. 13 wurc

nur durch eine unrichtige Ergänzung dem Ion aus Chios zugesprochei

wie E. Schwartz, Schol. Eurip. Androm. G31 dartut. ^|

Hermipp s.

Über Hermippos ist jetzt der nach dem neuesten Stand unseregi

Wissens bearbeitete Artikel A. Körtes in Pauly-Wiss.-Krolls

Eealencyklop. Bd. VIII Sp. 844 f. zu vergleichen.

Eueuo s.

W. Nestle, Bemerkungen zu den Vorsokratikern'
und Sophisten. Philologus Ü7 (1908). S. 531 f.

vergleicht auf S. 581 zu fr. 6 Demokrit fr. 275 und 276 und
|

Antiphon fr. 49, zu fr. 9 Demokrit fr. 33.

Kritias.

Mit Kritias beschäftigen sich:

i

1. W. Nestle, Bemerkungen zu den Yorsokra-i
tikern und Sophisten. Philologus 67 (1908) S. 573 f.

'.j

2. IT. V. Wilam witz - Möllendorff, Sappho undfl

Simonides. Berlin 1913. 330 S. 8*^.
j!

Nestle stellt zu fr. 2 die Nachrichten über die Erfindung i

der Schrift zusammen ; er weist darauf hin, daß Herodot Y 58 mit

Kritias' Angabe übereinstimmt. Aber die Karer werden sonst nicht

als die Erfinder der Schiffe genannt. — v. Wilamowitz be-

handelt S. 108 f. das 7. Fragment; er verteidigt die Wiederholung,

von tjötg (V. 2 und 4) gegen W e 1 c k er durch Hinweis auf die

Verschiedenheit der Bedeutung und ändert im letzten Yerse viLn^laUg^

das er neben ay.Qaioi für störend hält, in ii/'/;A?^, indem er mit

Kai bei annimmt, daß ein Partizipium wie ßa?J^of.iep)] folgte. Die

Bedeutung des Fragments findet er darin, daß hier Anakreon als

Dichter von Frauenliedern gefeiert wird, während er später nur als

Sänger der Knabeuliebe gilt, und geht dann den Ursachen nach,

welche diese Umwandlung herbeiführten.
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Antimacho s.

Die Lyde behandeln

:

1. C. Cessi, Antimaco e la sua ,,Lide''. Classic! e

N^eolatini 1911. S. 125 f.

2. U. V. W i 1 a m w i t z - M ö 11 e n d r ff . S a p jj h und
-^imonides. Berlin 1913. 330 S. 8 <>.

Die Arbeit C. C e s s i s stand mir nicht zur Verfügung.

. Wilamowitz spricht über die Lyde 8. 287 und o02. Obwohl

lir über das Gedicht nichts wissen, als daß es aus zwei Büchern

lestand und die Mythologie stark benutzte, meint er doch, daß wir

s uns der Leontion des Hermesianax ähnlich denken dürfen,

ü'lleicht so einheitlich wie die Aitia des Kallimachos ; der erotische

liurakter sei durch die Trauer um den Verlust der Geliebten ge-

iiiiipft, wenn nicht gar aufgehoben worden. Daß sich so viele

luserer Fragmente auf die Argonautensage beziehen , rührt nach

hm daher, daß die Apollonios-Scholien der einzige Kommentar sind,

rv die Lyde ausgiebig benutzte. Später wurde sie nicht mehr
!!. sen, da der Bann des Kallimachos auf ihr lag.

Piaton.

Über das 20. Epigramm (= Anthol. Pal. IX 506) spricht

Wilamowitz, Sappho und Simonides, S. 41; er erklärt es

i"l macht darauf aufmerksam, daß die Malerei das Urteil Piatons

"i weggenommen habe, indem sie die Apotheose der Dichterin dar-

'tllte. Das Epigramm habe Dioskorides Anthol. Pal. VII 407 vor

\ii-(ni gehabt, der es also für platonisch gehalten habe.

Siramias Thebanus.

Die beiden Epigramme auf den Sophokles, die in der Anthol.

'tl VII 21 und 22 dem Simmias, vom Lemmatisten fälschlich als

'! lianer statt ßhodier näher bestimmt, zugewiesen wei'den , be-

i nln

:

1. U. v. Wilamowitz, Sappho und S i ui n i d e s.

I'.erlin 1913. S. 225 f.

2. H. Fraenkel, De Simia Rhodio. Diss. Leipzig

1915. S. 94 f.

v. Wilamowitz weist auf die ^Ähnlichkeit unseres Epi-

grammenpaares mit dem auf Anakreon Anthol. i'al. VII 24 und 25
hin, das offenbar die Vorlage zu unscrm bildete, und zeigt durch

eine Vergleichung der Epigramme auf Sophokles mit don andern
•hihivsSericlit l(lr AUoituniswiss.'iisiliafl. IM. 17 J (lltlC X Ill>. \
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des Siinias von Rhodos, daß kein Grund vorliegt, die Epigrammei

auf Sophokles ihm abzusprechen. In dem ersten Epigramm (21)1

erblickt er mit Reclit das eigentliche ürabgedicht, während das«

zweite (22) sich an die PHanzen wende, die auf dem Grabe wachsen^

Für den Sprecher des zweiten Epigramms hält Fränkel den

Wanderer, der eben die Grabschrift gelesen hat und nun den da-

durch in ihm geweckten Gefühlen Ausdruck gibt. Fränkel i'ührti

noch weitere Epigramme , die Nachahmungen der Epigramme auf;

Sophokles sind , an und geht dann zur P>klärung der Epigramme

über; 21, 6 öegy-eiai will er im Sinne von vivit fassen, wozu

kein Grund vorliegt; denn das in den ersten Versen des Epigramms

stehende Akkusativobjekt gehört auch hierher. Zu afji.it ya 22, 6

bemerkt er: ,^af.ifnya cum dativo coniungi solet; genetivus quomodo

explicari debeat, nescio" ; aber der Genetiv hängt von eivE-zen

€uf.ia'hir]g nLvvzöq'QOvog ab, nicht von df.4fjiya, das hier steht wie

JG V 1, 726 = Kaibel 474: /.lalei yai.4eirjg af.ii.uya y.al yevtzrjg:

„nämlich der Musen zugleich und der Chariten".

' Deraosthenes.

Über das Epigramm in der Kranzrede des Demosthenes § 289

spricht v. Wilamowitz, Sappho und Simonides. S. 214 f.

;

schreibt V. ^ ftagvojaeror agezy d «/. öeifiaTog st. fiagraueroi

ö' ageit^g y.al delfiuTog. Damit würde das Partie, iiagvccfteroi dem

ersten Distichon zugewiesen, und ageiij d fix d. y.xX. ergäbe keinen

klaren Sinn; v. Wilamowitz erklärt: „so tapfer sie waren, ihi

Leben konnte die Tapferkeit aus der schrecklichsten Gefahr nichi

retten." Ich ziehe die von H. Weil und mir vorgeschlagene

Änderung: LtaQväuevoi S^ oQSiog /.ai ödfiaxog xrA. vor; wer £> I

vermißt, kann auch agecug fix deiuaxog schreiben. i

Aristoteles.

Fr. 3, 2 verband Th. Bergk den auffallenden Genetiv ff£_«vw;

q)iXb;g mit ßcot^ior., was kaum angeht. 0. Immisch, Ein Gedieh«'

des Aristoteles, Philologus 65 (1906), S. 1 f., vermutet recht an

sprechend evoeßhov aefirrjv q>iXirjV, womit jeder Anstoß beseitigt^

wird. 0. Weinreich, Ein Gedicht des Aristoteles, Philologus 72

(1913), S. 546, hält diese Änderung für unnötig, indem er au

E. Nachmanson, Sj'ntaktische Inschriftenstudien, Eranos IX,

S. 30 f., verweist, wonach der Genetiv aefivrjg q^üdr^g der des Sach-

betreffs ist, ohne beigefügtes /«'()/ 1' oder fiVfizör; aber diie von Nach
manson angeführten Fälle sind doch von unserer Stelle verschieden
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Phoinix.

Die Hinterlassenschaft des Phoinix hat sich durch einen glück-

chen Fund in dem Heidelberger Papyrus 310 erfreulich vermehrt,

'adurcli wurden folgende Arbeiten angeregt:

1. G. A. Gerhard, Phoinix von Kolophon. Neue

Choliamben aus griechischen Papyri. Habilitationsschrift. Heidel-

berg 1907. 48 S. 8^. — Phoinix von Kolophon. Texte

und Untersuchungen. Mit einer Tafel in Lichtdruck und einer

Skizze. Leipzig und Berlin 1909. VII, 302 S. 8".

2. P. Buch er er. Neue Choliamben. Neue Philol.

Rundschau 1907. S. 481 f.

3. P. Vallette, Phenix de Colophon et la poesie
cynique. Revue de Philologie XXXVII. S. 162 f.

4. D. Serruys, A propos de Phenix de Colophon.
Rev. de Philologie XXXVII. S. 183 f.

Gerhard hat in seinem Hauptwerk, dessen 1. Kapitel

eiist einem Teil des 2. Kapitels den Inhalt der Habilitationsschrift

asniachen, den Heidelberger Papyrus 310, den Londoner 155 und

en Papyrus Bodl. ms. gT. class. F, 1 (p) bearbeitet. Der letztere

r. wie er entdeckte, eine ursprünglichere Fassung der im Londoner

;i|.\rus enthaltenen Verse. Das I.Kapitel der Arbeit G erhards
letet den Text der Papyri; der Heidelberger weist in vier Kolumnen

32 choliambische Verse auf, der Londoner, von dem Kenyou
wei Kolumnen transkribierte, auf diesen 41 Choliamben und der

»xforder, der von Seymour de Ricci abgeschrieben, von Gren-
ell revidiert und von W. Crönert, Archiv II, S. 373 Nr. 130,

eröffentlicht wurde, 13 Verse. Die Verse sind in allen drei Papyri

lehr oder weniger verstümmelt. Vgl. darüber auch A. Körte
n Archiv für Papyrusforschung V (1913) S. 555 f. Nr. 407. 408

nd 409. Das 2. Kapitel (S. 11— 176) bringt einen ausführlichen

Lommentar zu den Versen, in dem Form und Inhalt, in höherem

laße jedoch der Inhalt, berücksichtigt ist. Das 3. Kapitel, das

Ergebnisse" überschrieben ist, handelt über Phönix von Kolophon,

ber die Choliambendichtung tmd die gnomische Poesie der helle-

istischen Zeit.

Der wichtigste der drei Papyri ist nach dem Gesagten der

[eidelberger ; in ihm lassen sich drei Gedichte erkennen, eines

egen die Habsucht, ein zweites über den richtigen Gebrauch des

Reichtums und ein drittes, stark verstümmeltes gegen die Päderastie,

)as zweite (iedicht trägt die Überschrift "icxfißu^ (I>oiyrA.og und zeigt

•4*
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dahinter . t^, Aeriiiiitli( li iJie Nummer dieses Stückes im Papynii

W. Crönert in der Deutschen Literaturzeitung 1910 Sp. 544

möchte auch die andern Gedichte des Papyrus diesem Dichter z

schreiben, was unwahrscheinlich ist- eine Sammlung von Choliamb

des Phönix trüge die Überschrift über dem ersten, und überdi

ist der Ton zwischen dem ersten Gedicht und dem des Phönix z\

verschieden, um sie einem Dichter zuzuweisen, worauf" schotf

Gerhard aufmerksam machte. Es liegt uns hier offenbar, wie

auch A. Körte a. a. 0. bemerkt, ein choliambisches Florilegium

vor, das nach Ausweis der Schrift dem 2. oder 3. Jahrh. v. Chrj

angehört.

Bei der Entzifferung der Verse erfreute sich Gerhard der

Hilfe anderer Gelehrten. Einige Beiträge sprachlicher Natur steuert©

auch 0. Hense in der Berl. philol. Wochenschr. 1910 Sp. 1061 f.

bei. Das Gedicht des Phönix bearbeitete Buc herer, der auch

eine deutsche Übersetzung beifügte. Es läßt sich wenigstens in

haltlich vollständig herstellen. V. 2 ist mit B u c h e r e r a?./! töu

st. ccXla del zu schreiben, da nach 0. Crusius' trefflicher Er

gänzung in V. 4 mit vvv d oi f.iiv Tjf^iov fortgefahren wird. Nacbi

«AA* töei fährt der Dichter nach Buch er er fort toiavi^ avTovg.

fiov* ixEiv, uKola y.al (fQOvelv enioraviai ; der Pap. hat . gy . elv

dies führt auf die Lesung iiXovTelv. V. 5 liest Gerhard rcok'krp

aq^Eiöitog vj][7t]iatp' fQEiyovTaL; Bucherer schlägt unter Be

nützung von Crusius' viqoieirjV die Form vr^OTiijV vor. Ich er

ganze vrjdvv r^v und glaube, daß in noklJ^r am Anfang des Versei

yf.oiX)jV steckt: ,,ihr hohler Magen stößt ihnen auf", derbe BezeichnuD^j

ihrer Armut im Gegensatz zu dem folgenden TtXovvoloi. V. 11 zeigi

im Anfang eine Lücke (or/Jag)
|

. . . . exotoag Y.ai aroäg TETQaaivlovg

F. Blass füllte sie mit To/^org, Bucherer mit aityag aus ; beidi

Substantive sind ohne nähere Bestimmung unmöglich; die Stelle de

Musonios {n .ay.in. S. 108, 5 f. [H]): %i d' ai TtEqioTvloi avlai

zi ()' a'i XQi'(^OQO(poi oreyui zeigt dies. Dagegen sind mit den OToa\

die avXal verbunden, die von jenen eingeschlossen werden,

av?iag eyioi'oag. V. 12 ei'gänzt Gerhard gut [ttoXAw]!' TaXdvT(ii\

yizX. Die meisten Schwiei-igkeiten verursachen die Vv. 13—15, dit

von den Lücken abgesehen , auch nicht fehlerfrei überliefert sine

wie Gerhard erkannte; denn v^v dvay/Mii^v \l'vyj]v ergibt keine

erträglichen Sinn, selbst wenn man es mit Bucherer in der Bc]

deutung: „die Seele, die es nötig hat'" nimmt und mit ihm lies

[avxiov d'^ kavi[oJv t]^v avay/.at'rjv ihvyjjV
|

[ttoIIiJ/ ye fA&XXov ö

uy-loytetv t]ovtwi' :Tc'nzior
\

[ayQioiair mGy^oa [y.olds]v sy.TtOQiCovat,
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(7. Gerhard läßt if^wx^ von avayxairjv abhängen und verlangt

liier den Dativ : „(die Bildung), die notwendig ist für die Seele" usw.

Im scheint ?^ax. in V. 1-i auf ipty^i^q zu deuten, und dafür spricht

der Zusammenhang : sie erwerben um viel Geld Häuser , die

übermäßiger Pracht hergerichtet sind, aber sich selbst die auch

notwendige Bildung oder Ausschmückung der Seele, die doch

1 j H'oller als alles dies ist, zu verschaffen, verabsäumen sie ; daher

ich, dem /.axay.TomaL V. 12 scharf entgegengesetzt : [/räa^-at

atx[olg TJ^y avayviau]v ilJvx^S
\

[^^ctiöeioiv oder -/.öoi^irjOiv) oto]rjg

\o;'(j(Jovog z]oi:tiov jcdvTiov
|
[a(.4ElovGi (oder nagiaai) f.iu)]Qa

/j>i(U]p t/.;iOQiC.ocöiv y.xl. V. 16 hat Gerhard ohne Zweifel

irhtig ozwg köyoig ergänzt, aber Y. 17 ziehe ich Bucherers

(ofojg Gerhards '/.alojg vor. Die folgenden Verse sind bei

hard gut hergestellt, nur V. 23 weiche ich von ihm ab, wo

1 ifiovcüv ^ilio]v yccQ y.cX. wünscht-^ auch das von Bucherer ein-

;esetzte [oii.tai ' ^r?A!j]v erscheint mir für den Schluß des Ganzen

u schwach: ich schlage :i:iug d' oc; ^6?uot> /trA. vor. Das Gedicht

st an einen Poseidippos gerichtet, den Gerhard wohl mit Recht

ur den bekannten Epigrammatiker aus Alexandreia hält.

Die in dem Choliambos des Phönix vorgetragene Moral berührt

sich vielfach mit den Lehren und Anschauungen der Kj'^niker.

5r er hard legt dies ausführlich dar und ist daraufhin geneigt, den

Phönix den Kynikern zuzuzählen. 0. Hense a. a. 0. macht darauf

lufmerksam , daß dazu kein genügender (irund vorliege, und auch

Vallette gelangt in seiner über diese Frage angestellten Unter-

äuchung zu dem Ergebnis, daß Phönix allerdings vom Kynismus

beeinflußt worden sei , aber selbst nicht der kynischen Sekte an-

gehitre. Noch Genaueres bringen die Ausführungen Serruys, der

die Stellen über Ninos und Sardanapalos bei Ktesias, Diodorus

Siculus und Nikolaus Damaszenus vergleicht und daraus den Schluß

zieht, daß es eine Richtung im Kynismus gegeben habe, die des

Diogenes Sittenlehi-e durch die Philosophie des Herakleitos ge-

mildert habe, und dieser Richtung habe Phönix angehört.

Zum Schlüsse erwähne ich, daß die y.0Q< triGiai 'los Plir>nix

auch in

0. Cr US ins, Ileroudae miniiambi. Kditio minor

qiiinta aucta et correcta. Leipzig liU4. 15i'> S. 8",

aui' S. 92 unil '.t:3 herausgegeben sind.



54 •'• Sitzler.
\

H li i 1 e t a s.

Mit Philetas befassen sifli

:

1. U. V. Wilain w i t z - M t">lle u d rff. Saj^pLo und';i

Simonides. Berlin 101:5. S. 288 f.

2. C. Cessi, Quaestiones de l'liilitae carminibus.

Eranos VIII (1909). S. 117 f. — Sul Telefo di Filita.

Rivista di Filologia class. XLII (1914). 8. 283 f.

V. Wilamowitz spricht S. 288 Anm. 3 über den Namen des. ^

Dichters ; er meint, wenn auch (UiXt'jiijg ein guter griechischer Name i;

sei , habe der koische Dichter doch nicht so geheißen , sondern 1

WiXiiag, da die lateinische Überlieferung bei Properz das Richtige

bewahrte. Die Sache liegt also so, daß man zu entscheiden hat, ob.

man der sozusagen einstimmigen griechischen Überlieferung folgei^

will oder der lateinischen , die von dem Verdacht , r^ als / aus-^?

gesprochen zu haben , nicht frei ist. Mir scheint das erstere alfti

das Sicherere.

Was den Philetas als Dichter betrifft . so war er nach i

V. Wilamowitz kein Erotiker im Stile des Properz, Avie man

aus seiner Zusammenstellung mit Kallimaclios bei Ovid Trist. I 6

schließen könnte, v. Wilamowitz hält die Bittis für die Frau

des Philetas, da er dem Ovid nicht zutraut, seine Frau mit einer
|

Dame vom Schlage der Nanno oder Cvnthia zu vergleichen, f]r i

verweist dafür noch auf Ex Ponto III 1, 57. Ich kann dem nicht I

zustimmen. Zunächst wird Trist. I 6 neben der Bittis des Koers
\

auch noch die Liyde des Antimachos genannt. AVar auch diese die
!

Frau des Kolophoniers V Um diesen Anstoß zu beseitigen . führt
i

v. Wilamowitz das Epigramm des Poseidippos Anth. Pal, Xtl 168 ,j

an, wo Lyde mit Nanno zusammengestellt ist, eine Zusammen- «

Stellung, die durch das Attribut oiuq^Qtov, das zVi^4vTii.iäynv gesetzt '

ist, nicht abgeschwächt wird, wie v. Wilamowitz befiiiwortet,
,

weil der ooxfQcov ^Avii^ayog dem (ptUgaarog Mi'!.n'SQf.40g gegenüber- |j

gestellt ist, also über die Stellung der Lyde nichts aussagt. Auch l|

die Einreihung des Liebespaares Antimachos und Lyde in den {i

Katalog des Hermesianax spricht gegen die Annahme . daß Bittis
^

die Frau des Philetas war: denn Hermesianax zählt keine Beispiele
||

von Liebe zwischen Mann und Frau auf; nennt er ja doch sogar h

bei Orpheus nicht dessen Gemahlin Eurydike, um derentwillen der
jj

Sänger nach der landläufigen Tradition in die Unterwelt hinabstieg, ji

sondern die Njanphe Argiope. So wii'd man auch Bittis als die (

Geliebte des Philetas ansehen müssen : aber eine Hetäre braucht j!
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e deshalb nicht gewesen zu sein , und Ovids Frau brauchte sich

iirch ihre und Lydes Nennung nicht beleidigt zu fühlen, da Ovid

mir Beispiele inniger Liebesverhältnisse , die dui'ch die Poesie

eniiimt geworden sind, im Auge hat, keine Vergleichung der daran

eteiligten Personen. Leider wissen wir über Inhalt und Anlage

er Dichtung nichts Genaueres; darin hat v. Wilamowitz recht,

ber das ,,Hauptwerk" des Dichters war es, trotzdem v. Wilamowitz
ein widerspricht; denn nach allem, was wir darüber hören, beruhte

iii' ihm der Ruhm des Philetas als Dichter. Ovid rem. am. 760

ird er mit Kallimachos zusammen genannt , um vor beiden zu

II iien: et cum Callimacho tu quoque, Coe, noces, auch ein Beweis,

utJ es sich nicht um ein Gedicht des Philetas auf seine Frau

aiidelt.

Die auf uns gekommenen Fragmente des Philetas bilden den

legenstand der Untersuchungen C e s s i s in seinem Aufsatz im

]ranos , sie werden von ihm erklärt und , soweit es möglich ist,

nter den überlieferten Titeln untergebracht. Besonders erwünscht

ind die Nachweise von Nachahmungen und Anklängen bei römischen

Jichtern, die Cessi gibt. Auf S. 129 f. billigte er die Verbesse-

ung, die Bach mit Zustimmung Hartungs in dem Schol. Apoll.

Ihod. IV 1141 (= fr. 1.3) vornahm, o Trj?Jipov st. si' TriXtcfc^

md wies die Erwähnung der Hochzeit des Jason und der Medea

m Palast des Alkinoos dem Demeter betitelten Gedicht des Philetas

ui. Dies erklärt er jetzt in der Eivista für irrig; er hält an der

Qberlieferung fest, glaubt aber nicht, wie Couat, Rohde und

/. "Wilamowitz annehmen, daß der Telephos ein Epikedeion auf

len Tod des Vaters des Dichters gewesen sei, sondern viehnehr

iin (iedicht, das die Abenteuer des Königs Telephos zum Inhalt

latte. Wie freilich die Hochzeit des Jason und der Medea in

iieses Gedicht verflochten war, kann er nicht angeben. Eine Be-

stätigung seiner Vermutung will er im Etym. M. 135, 26 s. v.

iqyäviyiov finden, das in Mysien gelegen sei, wo Telephos seine

Mutter suchte. Das Fragment Stob. Hör.. 104, 15: .rroiovfiai

'coUoiv yahi^ vntQ t'^öe Ü^aXdaai^g xiX., das er früher dem (»edicht

Demeter zusj)rach, bezieht er jetzt auf den Telephos und ebenso

las bei Stnibo III p. 168.

H e r ni e ö i a n a x

.

Eine neue Ausgabe der Fragmente des Hermesiaua.x liegt vor in

:

H erme s i an actis fragmenta rec. C. (tiarratano.
Mailand 1905. XVI, 30 S. 16*^.
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Die Einleitung behandelt das Leben und die Werke des Her-

mesianax; dem Text ist eine Übersetzung in das Lateinische und

ein kritischer Apparat beigegeben.

Das große Fragment bei Athen. XIII p. 597 macht

0. Ellenberger, Quaestiones Herme sian ar- teae.

Diss. (ließen 1907. 72 S. 8^
'

zum Gegenstand seiner Untersuchung. Das erste Kapitel be-

schäftigt sich mit der Feststellung der Quellen , aus denen Her-,
|

mesianax schöpfte. Hier kommen in erster Linie Chamaeleon und li

Klearchos von Soli in Betracht. Auch die Anordnung weist auf
|

die peripatetische Schule hin: Epik, Elegie, lambos, Melik, Komödie, ji

Tragödie, Geschichte, Philosophie. Gegen Th. Bergk und
j

i

0. Crusius. die in den Geschichten des Hermesianax vielfach
j |

Erdichtungen sehen wollten, wird im Anschluß an v. Wilamowitz ji

bemerkt . daß auch von Hermesianax das Wort des Kallimachos

gelte: anaQTVQov ovdiv äeidto. Das Verfahren des Dichters im

einzelnen wird an Beispielen nachgewiesen.

Das zweite Kapitel enthält einen Kommentar zu den erhalteneu

Versen, der vornehmlich die Sprache berücksichtigt. Über oiog

V. 1, 85 und 89 bemerkt Ellenberger mit Eecht , daß es ex-

klamativ stehe. V. 3 erinnert an Homer X 94, und V. -i ist das

Med. fh/.EzaL wie bei Apoll. Ehod. IV 19 st. des Aktivs tl/.ei ge-
j

braucht, V. 6 nimmt Ellenberger (nouev)] gegen H e r m a n u s
j

Änderung in OiQOf.(^vr in Schutz, indem erklärt : lacus fluctum per

calamos trahens alte murmurat. V. 8 versteht er rcavioiovg von

den verschiedenartigen Gestalten, weiche die iHoi annehmen können,

vgl. Homer q 486. Zu V. 11 ev ttvqi [.itv (f0jvr,v zeOoio{.iivoc. iv

TivQi (3* ouf-ia vergleicht er Homer t 327 und erklärt demgemäß

incitata voce latrare und oculos acriter intendere. V. 12 verbindet

er richtig g/.Xi]q6v mit deii-ia und behält das überlieferte rptocov

mit Beziehung auf Orpheus bei. V. 19 tritt er für Hermanns
Korrektur ogysiwn röuuj .,sacerdotali more s. lege" ein-, ebenso

V. 23 für Schubarts .^Qiorl}' st. l'ycov. V. 26 schützt er das über-

lieferte avegxojUEvog im Sinne von ijcareQXOuevog und erklärt : a

prima puella semper semperque revertens, sc. ad puellam. Auch

V. 28 verteidigt er die Überlieferung, die er interpretiert: omnium,

qui Musarum necessitudine utuntur, daemonem dulcissimum, unterj

Vei-weis auf V. 67, der zeige, daß Hermesianax jedem Dichter^

einen besonderen Dämon zuerkannt habe. V. 39 liest er mit

A. Lud wich vr/Oes st. (t]d)t/,')ee: weniger empfiehlt sich ijoExf^e,
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la-, V. Wilamowitz, Sappho und Simonides S. 278 vorschlägt.

Zu V. 54, den er mit Bergk und Kaibel oivr^gfj deigr] xfizÄt-

in'vi^v naxQLÖa liest, verweist er auf d 60S und v 235. V. 55

iiilliiit er A. Lud wichs x6 dt vv Qiov st. rö ds IMiöiov. V. 62,

ler in der Hs. lautet Y.al Ttdvxcov f.uaog Y.zwf.ievov l/. Giroxiov, ist

trotz mannigfacher Versuche noch nicht hergestellt: A. Lud wich
-(hing y.avO^ojv st. vcävxiov vor. Ich glaube, daß y.ai ndvzojv ver-

s lirieben ist aus v.d'/.nayXov (^ /.cd k-/.nay\ov): und der furcht-

baren Haß sich zuzog infolge seines ständigen Verhaltens, nämlich

des uti 7ieq'v).a-/(.itvov ehai, wie es im vorhergehenden Verse heißt,

also weil er nie eine Schwäche den Frauen gegenüber zeigte. V. 78

möchte Ellen berger ebenfalls das überlieferte uvöi-isvov schützen,

aber hier ist mit Hermann tqvojusi'Ov zu schreiben, wie es auch

V, Wilamowitz a. a. 0. S. 290 Anm. tut. Diese Durchmusterung

der Sprache des Hermesianax , die neben manchem Eigenen viel

Homerisches zeigt, führt Elle nb erger zu dem Ergebnis, daß unser

Dichter ein Anhänger des Kallimachos war.

Das dritte Kai'itel beschäftigt sich mit der katalogisierenden

Form unseres Bruchstücks. Ellenberg er sucht wahrscheinlich

zu machen, daß Hermesianax auch dazu die Anregung von Homer

empfangen habe. Hier liegt aber gewiß das Vorbild des Hesiod,

und zwar besonders der Eöen , viel näher. Keinesfalls war für

Hermesianax das Beispiel des Antimachos maßgebend ; darin hat

Ellenberge r recht.

Alexander A e t o 1 u s

.

Das bei Athen. XV p. 699 B erhaltene Fragment :{ behandeln:

1

.

W. G. H e a d 1 a m , E m e n d a t i o n s and R x p 1 a n a -

tions. Journal of Philology XXX (1907). S. :!07.

2. U. V. W ilamo w i tz - M ö llendo rf f , Sai)[>liu und
Simonides. S. 284 f.

Headlam erklärt sich gegen die Änderung der Überlieferung

in V. 5: Mif-niQuov ö' Eig, :-7iog aAooi' la'iv
|

ifctido/iiarel aiv

f'^oni yiOTTjV i'oor, indem er jiuTtjv akzentuiert und Homer e ',V,i7

vergleicht: cdütitj d' fixvla 7C0Tf]v dredi'oETO A///»/^c niul dazu

Hesych. /roitjv Idiav, o'i dt jcii^air. In der letzteren Bedeutung

steht das \\'ort bei Arat. Phänom. 278: aiidq o y' tldiöunit

7coct]y i^)i'ilh tor/.oj>^
|
ulqioi^ t<c in-ot^v (f^tQena. Infolge dieser

Auffassung von 7iüTr^v ist Headlam gezwungen, nach Igioii eine

Lücke anzunehmen . da ja das Verbum fehle ; möglicherweise sei
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vor 'jiari^v auch ein Dativ, wie z. B. ^vay.Qeif)VTi, ausgefallen. Viel
1

einfacher und deshalb empfehlenswerter ist die Verbesserung narr^g,
,

die V. Wilaraowitz vorschlägt; er erklärt: Boiotos ging bis zum li

äußersten des (allbekannten) Mimnermosverses, zugleich mit toller

Knabenliebe ein toller Trinker.

Kalli mac h s.

Ein Bruchstück aus den Hymnen des Kallimachos enthält ein

in El Fayüm gefundenes Papyrusblatt, das

G. Botti, Catalogue du Musee greco-romain,
d'Alexandrie. 1901. S. 326

erwähnt; es sind 12 Verse des Hj'mnus in Delum, aber sie werden

weder abgedruckt, noch wird angegeben, welche Verse es sind.

Eine Nachvergleichung zu den Scholien der drei Ambrosiani

s, a und f hat

A. Castiglioni, Collectanea Graeca. Pisa 1911.

XIV, 303 S.

auf S. 275 f. geliefert; der Ertrag ist freilich nur gering. Außerdem

sibt der Verf. Verbesserungen zu einzelnen Stellen der Scholien.

In neuer Auflage liegt

U. V. Wilam witz - MöUendorff, Callimachi hymni

et epigrammata. Tertium edidit. Berlin 1907. 68 S. 8®,
[

vor , mit einigen neuen Beobachtungen und Verbesserungen. So '

nimmt der Hrsg. die jetzt von ihm Hermes 44 (1909) S. 460 noch-
|

mals veröffentlichte Konjektur zu h. III 56: uIqvjv st. arnZv auf. \

Zu h. V und VI macht er die Bemerkung, daß sich Kallimachus 1

des nur leicht nach homerischer Sprache abgeänderten heimischen ';

Dialekts bedient habe; auch dies spricht gegen Ph.-E. Legrands \

Vermutung, daß diese beiden H3'mnen nur zum Lesen geschrieben .j

seien, vgl. vor. Jahresb. Bd. CXXXIII (1907. I) S. 150 f. Epigr. 11 !;

(13 Sehn.) ovvzoi-iOQ, versteht v. Wilamowitz jetzt von der kleinen
j

Körpergestalt des Theris; dieser paßte der Dichter auch die Grab- ij

schrift an, indem er sie auf die kürzeste Form brachte: OtjQi.g
j,

lAgioraiov KQt]g t/r" eiuoi, aber selbst diese ist für ihn noch zu i'

lang (öolixog)- Ep. 46 (47 Sehn.), 7 schreibt er recht ansprechend '

i'a^' af.ilv %a.yMGiox' dq^eidea y.%X.\ aber mit der Verbesserung !

h. III 52 nqrpGLV ovQsioiGiv eot/.OTa ist ihm Kuiper zuvor- r

gekommen. k

Außerdem lieferten zur Ei'klänmg und Verbesserung der Hymnen '

j

und Epigramme Beiträge : ,

i
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1. A. Ludwich, C allimache a. Einladungsschrift. Königs-

berg 1907. 8 S. S'».

2. M. T. Smiley. A uote on C allimacliu s " hymii.

I 23. Class. Quarterly 1911. S. 89 f. —- Some uotes ou

Callimachus. Hermathena XXXVII (1911). S. 334 f. [h. I

72. IL]

3. K. Ziegler, Zum Zeushymiius des Kallimachus.

Rhein. Museum 6» (1913j. S. 336 f.

4. L. Malten, Kyi-ene. Sagengeschichtiiche und histo-

rische Untersuchungen. Philol. Untersuchungen hrsg. von

A. Kießling und U. v. Wilamowitz-MöUendorff. Heft 20. Berlin

1911. XIII, 222 S. 8<*. [h. II 90 f.] — Über den Apollon-
hymnus. Vortrag in der Sitzung vom 19. Juni 1911 des Philol.

Vereins zu Berlin. Zeitschrift für Gymnasialw. 45 (1911). S. .539.

5. L. Arata, L'inno di Callimaco ad Artemi de.

Pesaro 1904. 30 S. [Stand mir nicht zur Verfügung.]

6. Th. Gomperz, Zu Kallimachos Wiener Studien

XXXII (1911). S. If. [h. III 121.]

7. U. V. Wilamo witz -Möllendurff . Lesefrüchte.
Hermes 1905. S. 136. [h. VI 71 f.]

8. Gu. Vollgraff, Ad Callimachi hymnum in

Cererem. Mnemosyne 42 (1914). S. 405 f.

9. A, L u d \N- i c h . Homerischer H y m n e n b a 11 nebst
seinen Nachahmungen bei Kallimachos, Theokrit,
Vergil, Nonnos und anderen. Leipzig 19u8. XII. 380 S.

8". [h. IL L VI S. 221—240.]

10. S. A. Naber, Ad C all imac h um. Mnemosyne 34

<1906). S. 225 f. [h. II—VL Epigr. 3.]

11. W. Fröhner, Kleinigkeiten. 1. Zu Kallimachos.

Philologus 71 (1912). S. l«;l f. |h. VI 3 f. III 213. Epigr. 45.

49. 53.]

12. A. H a u V e 1 1 e , L e s e j> i g r a mm e s d e C a II i m a q u e.

Etüde critique et Utteraire. accompagnee d'une traduction. Paris

1907. 63 S. 8^ (= Rev. des etud. grecqucs XX [1907 1.

8. 295 f.)

13. Th. Sinko, De Callimachi epigr. XXIII (W. =
XXV Sehn.). Eos XI (1905). S. 1 f. — Ad Callimachi epi-

i;ramma I (de uxore eligeiula). Ebenda XX (1916). S. 5 f.

II. A. Mayer, Kallimachos Ep igr. XXVII (= XXIX
Sclni.). Vortrag gehalten im Eranos Vindobonensis am 8. Januar

1914. Zeitschrift f. öster. Gymn. 65 (1914). S. 67o.
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15. E. Koruemaun, !/7co xQt'iVtjg /civeiy ( Epigr. 28 =
30 Sehn.). Berl, phil. Wochenschr. 1907. 8. 893.

16. W. 8chmid, Zu K a 1 1 i m a c h o s E p i g r. 28

(= 30 Öchn.) und 52 (= 53 Sehn.). Rhein. Museum 70 (1915).

8. 146.

17. 0. Cr US ins. Jiövvöog A.fi%ijVi'tg. Zu Kallimachos

Epigr. 48 (= 49 Sehn.). Philologus 70. S. 561 f.

18. Th. Gomperz, Zu Kallimachos. [Epigr. 54 =
55 Schn.|. Rhein. Museum ()5 (1910). S. 156.

19. AV. Crönert, Zu Kallimachos. [Epigr. 54 =
55 Sehn.]. Rhein. Museum 65 (1910). S. 306 f.

20. A. E. Housman, On theAetia ofCallimachus,

Class. Quarterly IV (1910). S. 120. [Epigr. 54 = 55 Sehn.]

21. G. A. Davies, On Callimaehus Epigr. 59

(= 60 Sehn.). Class. Review 27 (1913), S. 91 f.

22. J. K. Schön berger, Zu Kalli mac ho s E p igr. 59

(= 60 Sehn.). Wochenschr. für klass. Philol. 1914. Sp. 85 f.

23. J. Steinbauer, Ad Callimaehi epigr. LIX
(=60 Sehn.). Wochenschr. für klass. Philol. 1914. Sp. 534.

Aus dieser großen Zahl von Arbeiten führe ich folgendes an

:

h. I 23. Smiley hält den Melas für den Fluß Styx bei

Nonakris in Nordarkadien, der den bekannten Wasserfall bildet. —
I 79 sehlägt Lu dwi ch i.rrjö^ oder enein' "log. st. eml Jiög voi', i

wobei er annimmt, daß der Ort los für die dort ansässigen Sänger J

steht ; das Zitat bezieht sich aber auf Hesiod Theog. 96 = h\Tnu.
,

Hom. 25. und auch die Bedeutung der Verba paßt hier nicht, vgl. •.!

M. Rannow, Bei'l. phil. Wochenschrift 1908. Sp. 1046. — ij

Ziegler legt im 1. Teil seiner Abhandlung die eigenartige Zeus- iJ

auffassung dar, die Kallimachos in seinem ersten Hymnus vertritt
; \\

Zeus ist nicht nur der höchste Gott, wofür er sonst auch gehalten ii

wird, sondern überhaupt der Höchste in jedem Sinne. Darum hat \\

er sich auch das Höchste, das es auf Erden gibt, die Könige, als (!

Gegenstand seiner Fürsorge ausgewählt, indem er den niedrigeren i

!

Göttern alles Niedrigere überließ. Dies ist die Idee des hellenistischen ; i

Herrseherkultes , die in der Mathesis des Firmieus Maternus am |
<

deutlichsten zum Ausdruck kommt. Da sie dieser wahrscheinlich !

!

dem Werke des Nechepso und Petosiris entnommen hat, so liegt ji

die Vei'mutung nahe, daß sich ihre Wendung ins Astrologische \i

unter stoischem Einfluß in hellenistischer Zeit in Ägypten voU- ji

zogen hat. Im 2. Teil seiner Arbeit behandelt Ziegler das Schluß^ il
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gebet des ZeushA'mnos. Hier kommt vor allem die Bedeutung von

XaiQE in Gebeten in Betracht, über die Ziegler in seiner Disser-

tation : De i^recationum apud Graecos formis quaestiones selectae.

Breslau 1905 im Anschluß an E. Wünsch im Ai'chiv für Religions-

wissenschaft VII (190-1:) 8. 95 f. gesprochen hat. Er betrachtet

es als synonym zu Tki^O^i , scheint aber — ohne Grund von der

Überlieferung abweichend — (.ityag KQOviör, st. (.itya zu lesen

;

denn er übersetzt: ^sei mii^ gnädig, großer Kronossohn, allerhöchster

Geber der Güter, Geber der Leidlosigkeit." An diese Anrufung

reiht Kallimachos die Bitte: öidov ö^ aQETtjV r' affsvog re xrA.,

also die Bitte um moralische und irdische Güter, weil man mit

den moralischen allein in diesem Leben nicht auskommt. Im

3. Teil weist Ziegler die Vorbilder nach, die der Dichter nach-

ahmte. Die Hymnen sind Nachbildungen der homerischen, zeigen

aber denselben Mischstil wie die alexandrinische Epik überhaupt;

was die Sprache anlangt, so hat dies Kuiper ausführlich nach-

gewiesen. Bei der Abfassung des Zeushymnos haben außerdem

Hesiod, Pindar und Aschylos eingewirkt.

h. II 64 vermutet N a b e r ibg df.öaey, was ich für angemessener

halte als das überlieferte atd^ ef.iad^ev^ denn von uavifavEiv kann

bei Apollon nicht wohl gesprochen werden. Noch näher läge wd^

idatv, vgl. Apoll. Rh. IV 987 (und Theokr. 24, 129 in der Hs. B.). —
Malten spricht die Vermutung aus, daß der II 90 f. erwähnte

Kampf der Kyrene mit dem Löwen ursprünglich wirklich in der

Gegend der späteren Stadt Kyrene, wohin ihn Kaüimachos verlege,

stattgefunden habe ; erst später sei er an den Pelion, wo ihn Hesiod

vor sich gehen lasse , versetzt worden , und dann habe man auch

Kyrene durch Apollon von da entführen lassen. Eine sichere Ent-

scheidung dieser Frage wird nicht möglich sein; in Anbetracht der

Beziehungen aber , die zwischen Kyrene und dem Norden des

Ägäischen Meeres schon in früher Zeit bestanden , erscheint mir

Hesiods Bericht als der ursprünglichere ; die V^erlegung des Aben-

teuers in das eigene Land wurde erst später von den Kvrenäern

selbst vorgenommen.

h. III 4 schlägt Lud wich (cq-/6^evoi lig naigög xil. vor st. des

überlieferten uQyjitvoi (tJt; oie 7r«rpoc x/A.; Meineke ersetzte das

unerklärliche oze durch irotE, was auch möglich ist. — III 91

ändert Naber 7caQovatiovg passend in J' tjroQEv (ia)Jovg ».h \ be-

achtenswert ist auch sein Vorschlag, V. 102 rcäaaovEg st. (.läaoovEg

zu lesen und V. 197 loi acf' taäooav st. rä aif' HJnoaar zu

schreiben.
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h. VI 8 t". bringt \' o llgraff rait Maciob. saturn. I ö, 15 zu

sammen , vgl. Lobeck, Aglaoph. 8. 541'. Die Worte u y.az-M

exei'cao yahav bezeichnen nach ihm die Witwe, und V. H urß^ ^x'^r

«tf' aialnov vaX. hält er für eine eindringliche Warnung Neu-

j

gieriger, indem er erklärt, man habe geglaubt, wenn jemand mit

neugierigen Blicken die sacra arcana störe, bringe es ihm und der

ganzen Stadt, Unheil: um nun solches zu verhüten, weise der

Dichter darauf hin, daß dagegen auch das Mittel, das man sonst

zur Abwendung drohenden Unglücks anwende, die ieiuna saliva,

nichts helfe. V. 20 liest er xiv ö avxel xrA. st. aizä. — Den

unverständlichen Vers 72 /mI yctQ ra ^dfjaTQL awiogyioi/rj zJiö-

vvoog glaubt Lud wich durch die Schreibung y.ai ö' agzul J. xr/l.

wiederherstellen zu können, indem er Hesych. uqziv (fikiav y.ai

ovf^ißaoiv Y.ttl /.Qioiv vergleicht. Daß dies nicht möglich ist, zeigt

M. Rannow a. a. 0. Sp. 1048 f. Einfacher und besser ist die

Änderung des überlieferten awiogyiaO^t] in ovvip/JaO^r], die

V. Wilamowitz vorgeschlagen und jetzt auch in der 3. Auflage

seiner Ausgabe aufgenommen hat •, die Verbindung der beiden Götter

wird aus ihrer Kultgemeinschaft abgeleitet.

Den Zeus-, ApoUon- und Demeterhymnus hat Lud wich in

seinem Buche über den homerischen Hymnenbau hinsichtlich ihrer

Komposition behandelt. Er verficht hier die Ansicht, daß der antike

Hymneubau auf einer Zahlensymbolik beruhe, die mit dem Besungenen

in irgendeiner Beziehung stehe. Apollon ist am siebenten Monats-

tage geboren, also bestimmt diese Zahl den formalen Aufbau seines

Lobliedes; da er aber auch im Alter von vier Jalu-en Städtegründer

war, so tritt auch noch diese Zahl zu jener hinzu. Der Hymnus

zeigt also eine dualistische (heptadisch-tetradische) Tektonik und

ist demnach in 16 Heptaden und 28 Tetraden zu zerlegen; der

'V. 44 muß mit Ruhnken ausgeschieden werden. Aach im Zeus-

hymnus kommt die dualistischie Tektonik zur Anwendung, hier ist

sie aber triadisch-tetradisch ; denn 4 -f 3 ist die Apollinische 7, und

„bei dem Vater erscheinen, meine ich, dieselben Zahlen getrennt,

die bei dem Sohne vereinigt sind". So zerlegt Lud wich diesen

Hymnus in 24 Tetradeu und 32 Triaden. Für den Demeterhymnus

nimmt er 23 Hexaden und 46 Triaden an. gibt aber zu, daß auch

andere Zahlenverhältnisse möglich seien ; auch hier ist die Tektonik

also dualistisch. Dabei erachtet es aber Lud wich nicht als not-

wendig, daß Sinnesabschnitte und tektonische Abschnitte zusammen-

fallen, obwohl die tektonische Gliederung doch nur auf diese Weise

zum Ausdruck kommen könnte. Daß ich mich mit dieser Zahlen-
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Symbolik nicht befreunden kann, habe ich in der Wochenschrift f.

klass. Philol. 1911 Sp. 127:3 f. ausgeführt.

Hauvette untersucht in seiner Studie zu den Epigi'ammen

ies Kallimachos zunächst, welche Glaubwürdigkeit man der Über-

llieferung hinsichtlich der Zuweisung von Epigrammen an unsern

'Dichter beimessen kann. Er findet keinen Grund, dieser zu miß-

trauen, weil Kallimachos aller Wahrscheinlichkeit nach seine Epi-

L^ramme selbst herausgegeben und Meleager, auf den fast alle unsere

Angaben zurückgehen, diese Ausgabe benutzt hat. So scheidet er

von den bei 0. Schneider aufgeführten 64 Epigrammen nur

El.igr. VIII = Anth. Pal. IX 67 und Ep. III = Anth. Pal. VII 320

aus, von denen jenes nur in der Planudea dem Kallimachos, dieses

in der Palatina dem Hegesippos zugewiesen wird. Hauvette hält

VII 320 für eine Nachbildung zu VII 318 = Ep. IV Sehn.; wie

unsicher dies ist, ersieht man schon daraus, daß v. Wilamowitz
:^rerade umgekehrt VII 320 als Vorbild für VII 318 ansieht. In

der Planudea erscheint VII 318 namenlos, und v. Wilamowitz
wird wohl recht haben , wenn er das Epigramm dem Kallimachos

abspricht. Auch Ep. 37 = Anth. Pal. VII 454 gehört schwerlich

dem Kallimachos , wenn es auch in der Palatina seinen Namen
trägt; bei Athen. X p. 436 E wird es ohne Nennung eines Dichters

angeführt , wohl aus der Sammlung Polemons. Zu den genannten

62 Epigrammen fügt Hauvette noch vier, nämlich das Anth. Pal.

VII 415 dem Kallimachos zugeschriebene Epigramm = 35 Wil.,

das IX 185 namenlos überlieferte Epigramm, mit dem er fr. 37a
Sehn, verbindet, fr. 223 und fr. 70. So ergibt sich ihm eine Samm-
lung von 66 Stücken. Diese werden im 2. Teil der Abhandlung

eingehend betrachtet, jedoch nur ihrem Inhalt, nicht auch ihrer

Sprache und Metrik nach; daher werden sie — von Ej). 13 Sehn. =
VII 447 und Ep. 31 Sehn. = XII 51 abgesehen — auch nicht

griechisch mitgeteilt, sondern nur in französischer Übersetzung, was
zwar die Nachprüfung erschwert, zumal bei der von der gewöhn-

lichen Reihenfolge abweichenden, sachlichen Anordnung der Gedichte,

aber den Vorteil hat, daß man nirgends über die Auffassung

Hauvettes im unklaren gelassen wird. Mißverständnisse habe

ich nur Ep. 57 Sehn. = VI 149 Itemerkt, wo die Worte ri/.i^g

ctVTi Z7~g iötr^g auf einen Sieg des P^uänetos statt auf einen seines

Hahnes bezogen werden, vgl. 0. Schneider zu der Stelle, und
Ep. 47 Sehn. = XII 150, wo V. 5 f^ la /iori^Qci mit 'panni tant

de maux, dont eile est cause' übersetzt wird. Bei der Betrachtunüc

der Eiligramme handelt es sich hauptsächlicli um die Frage, welchen
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Umständen und Verhältnissen sie ihr Dasein verdanken, ob sie f'Clr

praktische Zwecke und wirkliche Vorkommnisse gedichtet wurden

oder nur rein literarische Spielereien sind. Daher ordnet sie

H a u V e 1 1 e in vier Gruppen : Grabepigramme , Weihepigramme,

:

erotische Epigramme und literarische und moralische Epigramme,
]

In der ersten Gruppe erkennt er nur 7— 8, in der /weiten nur 3— 4
'

als echte Aufschriften an, und ebenso kann er in der dritten und

vierten Gruppe nur wenig Persönliches entdecken ; die meisten Epi-

gramme sind mehr oder weniger geistreiche Spiele der Phantasie '

des Dichters oder auch Lehren, Urteile, Huldigungen, Tadel oder i

ähnliches. Andere Gelehrte haben mehr Echtes und Persönliches
j

darin gesehen, vgl. auch M. Rannow, Berl. phil. Wochenschr, ;

1912 Sp. 619 f. In dieser Beziehung wird immer Meinungs-

verschiedenheit herrschen, weil es an festen Anhaltspunkten für i

eine sichere Entscheidung fehlt. Eine eigene Erklärung gibt
,:

Hauvette zu Ep. 31 Sehn. = Anth. Pal. XII 51, die meiner i

Meinung nach den bisherigen Erklärungen vorzuziehen ist. Er
j

knüpft dabei an Salmasius an, der in Acheloos einen Personen-
^l

namen sah; auf diesen Acheloos macht die Begeisterung des Dichters ;)

für den schönen Diokles keinen Eindruck. ,.Callimaque a d'abord ]

envie de se fächer contre lui," aber dann faßt er sich und ruft:
]

„Verse encore et redis : ADiocles! Et laissons Acheloos, puisque
(

aussi bien ces libations ne le touchent pas." Das Gedicht enthält 1

„Texpression du raffinement exquis de Tartiste qui se plait dans
j

la contemplation solitaire d'un ideal interdit aux profanes. Xous
|

reconnaissons bien lä le poete qui a dit : otd' cctvo /.Qr^vrjg, nivw . . . E

ai/.xaiv(o udna tu di^fxoaia." Das Ep. VII 496 betrachtet
f.

Hauvette als eine Nachahmung von VII 271 und spricht es |i

daher dem Simonides ab; umgekehrt sieht v. Wilamowitz in ji

VII 271 die Nachahmung und hält an Simonides als Verfasser p

von VII 496 fest, vgl. Sappho und Simonides S. 212. In Ep. 47

Sehn. ^ Anth. Pal. XII 150 findet Hauvette mit andern eine :}i

Huldigung an Theokrit; ob dies richtig ist, mag dahingestellt bleiben.

Unwahrscheinlicher ist die Identifizierung des Ep. 26 Sehn. =
IX 336 erwähnten Äetion oder Eetion mit dem Theokr. ep. 8 (7), 5

genannten Künstler, vgl. A. Meineke z. d. Stelle. Geradezu un- |i

möglich erscheint es mir aber, in dem Theokrit des 53. Epigramms p

(= XII 230) den Idjdlendichter zu erblicken ; die Verse sind für tJ

diesen ganz unpassend. Offenbar ist dieser Name nur mit Bezug
jj

auf den Inhalt' des Epigramms gewählt : von Gott gerichtet. Gegen \i

V. "Wilamowitz, der in der 3. Auflage zu Ep. 62 bemerkt:!},
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Kvv^iddeg corruptum; ia Cyntho nemo venari poterat,'" wendet

auvette mit gutem Grunde ein: „L'objection tombe si on admet

le la piece est un ^lar/viov."'

Ep. 25 Sehn. = Anth. Pal. VII 471 ist nach Sinko ironisch;

1 ist gegen Piatons Unsterblichkeitslehre gerichtet; denn ..Calli-

achus argumentationes philosophorum, quibus animorum aeternitas

)mprobatur, mendacia et nugas esse putavit'". Dabei werden die

achrichten und Urteile der Neuplatoniker und Kirchenväter über

leombrotos zusammengestellt. — Ep. 29 Sehn, bildet nach den

ntersuchungen Mayers die einzige Quelle für die in den Aratviten

ithaltenen Mitteilungen über Beziehungen zwischen Aratos und

allimachos; ist dies richtig, so verlieren jene Angaben ihren

7ert. — Ep. 30 Sehn., 3 f. ano yiQtjvrjg uivu) wird von Korne

-

L;Lun unter Hinweis auf einen von ihm Klio VII S. 278 f. ver-

ti'eutlichten Gießener Papyrus Z. 8 f. : ytkioai y.al /.läi/aig talg

/cd /.Qt'ivrjq rag ipty^ag avivieg von dem bei der öiji-ioi/oirLa dem

'^olke gebotenen Freitrunk verstanden , so daß also y.Qi'^vt] Wein-

iiell bedeutet. Kallimachos erklärt dann mit dem Bilde , daß er

on dem, was jeder vom Volke haben könne, nichts wissen wolle,

, :is gut in den Zusammenhang paßt. In einem Zusatz auf S. 1663

erweist Schmid auf Athen. II -lö C , wo -/.qt^vt] ebenfalls vom
Vcinquell gebraucht sei. — Ep. 49 Sehn, behandelt eingehend

) usius; mit Kaibel deutet er oreiag „Genuß, Freude'", faßt

s aber ironisch: „Ich liege (?) hier und gähne — ich, der tragische

^iüuysos, als Zuhörer von Schulbuben, die mir das ugög u jcku/Mfiog,

nein altes Leiblied, vorleiern — und das soll mir eine Freude

icin!" Es ist eine Erinnerung des Dichters an die Zeit, als er

Schulmeister in Eleusis war. Die Überlieferung über den samischen

JiovfOog 'KEyjjviug geht auf eine ätiologische Legende zurück, die

in das samische Tempelbild anknüpfte und dessen offenstehenden

)lund erklären wollte; leider versagt aber die Überheferung gerade

m entsclieidondeu Punkt. Soweit stimme ichCrusius bei; wenn.

3r aber in öinlouv xuv 2:ai.iiüv ein Kompliment an eine bestimmte

Adresse, vielleicht an Eratosthenes von Kyrenc, erblicken will, so

kann ich ihm nicht mehr folgen ; der Ausdruck will doch nur

drastisch andeuten , wie sehr sich der Gott gelangweilt fühlt. —
Ep. 55 Sehn., 3 will Gomperz lesen: ytyvcuO/.Eig ' 't]i'

ö' av ae

Xd'Ji] {/coli oder 7cuh) xat //fr d/cairfjg. Gegen ihn wenden sich

Crönert und Housman, indem sie darauf hinweisen, daß

Yiyi'wOKEii' iiuperativisch stehe; die Lücke füllt Crönert mit

Porsons /utoDuf, Housman riclitiger mit Stadtmüllers
Jnhr.-sl),.iioht lilr Altm tiuiiswiss Mis.halt. IJd. 171 (Udf. S. 111).
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{dig) f.ui' aus; an üqu in folgerndem Sinne halten beide mit Reell

fest. Zur Erklärung des Epigramms führt Crünert aus: „Der '

Heilsuchende und der Gott schließen durch das Gelübde einen Ver*- i

trag ; dieser will jenem seinen Dienst erweisen, ist er aber erwiesen,
j

so soll er auch seinen Lohn erhalten." Dies ist ganz im Sinne i

des Heilbetriebs jener Zeit. Nach der Erfüllung des Wünschest

t

des Kranken ist dann das Gelobte eine Schuld, die er an den Gotttti

abzutragen hat (yQtog)- „Das Neue und Reizvolle ist, daß Kalli«

machos , an den Brauch seiner Zeit anknüjjfend, die Weihung 7,a i

einem Rechtsgeschäft umgewandelt hat und diesen Gedanken aus-
,

spricht. — Ep. 60 Sehn., 4 liest Davies: zov ifiXov.aXV al i

Xr]v (= xat tv) dgäit ^dida^e f.i6vor,
\

r^ xaya v.a zrA., während

er V. 2 Schneiders ^ev/Mge, rav aj.idv billigt: hätte er auch
|

nur ein einziges Stück aufgeführt, wahrlich, er hätte den Freund
;

schnell verloren. Billigt man diesen Vorschlag, und er ist jeden-

falls beachtenswert, so muß man auch im folgenden Vers schreiben:

ccTtcüXeoE . TOVTO noir^oag
\
xrjyCo rwg TioXXojg xtA. ,• denn tovto <

TtoiTJoag läßt sich dann nicht mehr mit /^ rcr/a /.a rov ezaiQov '

ancüleOE verbinden.

.

Auf die Fragmente des Kallimachos beziehen sich:

1. U. V. Wilamo witz -Möllendorff, Lese fruchte.

Hermes 1905. S. 136 und 138. [fr. 524 und fr. 117.]

2. S. A. Naber, Ad Call im ach um. Mnemos3'ne 34

(1906). S. 225 f. [fr. 37. 75. 104. 106. 110. 134. 487. 321.]

3. L. Malten, Ein ale xandrinis che s Gedicht vom
Raube der Köre. Hermes 45 (1910). S. 506 f.

Daraus hebe ich hervor: fr. 104, 3 liest Naber ro y,ev

^Ovyädwv'' zig evio/toi st. z6 /uev. — fr. 110, 1 'wünscht er q^egovii i

st. q^eQOvzai^ wohl mit Recht. — fr. 117 schlägt v. Wilamo witz
j

vor: '^EgfAag 6 negq^egalog ^Iviiov ^eog st. o ttsq Oegalog aiveai,

indem er annimmt, daß darauf so etwas wie avdd^ijf.ia und der Name
j

des Weihenden folgte. Es ist wohl das Epigramm einer Herme.
;

Ainos ist äolisch und hat als Hauptgott den Hermes; üeQq^Eghg i

oder negq'SQeg aber heißen die Hj-perboreer auf Delos. — fr. 134

vermutet Naber ff^iäzT^GEv st. ifx6yi]OEv, und ebenso fr. 487 iiazir^v

st. (.iavLt]v. — fr. 524. v. Wilamo witz schreibt bei Ammou. de

different. p. 103: ^^Qioz6vr/.og sv vrcofivTqiiazL e' KaXli/^idxov ini
j

OTiyov 'oXiyijv vr^alda Ka}.vif.iodg' (fr^ol di oczcog azI. Wir haben I

demnach hier ein Scholion des Aristonikos zu Kallimachos , nicht I

zu Homer, wie man bisher meinte. — fr. 321. Naber ändert bei
j
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ntigon. de Mirab. XLV (51) Westerm. tov ds {.laGTOv , od-ev av

h/,var] f aTTOTvq^Xovad-ai in arcoaicpT^oZod-ai. — Malten sieht in

allimachos" Ätien das Vorbild für Ovids Behandlung der Sage

om Haube der Köre in den Fasten und Metamorphosen; auch im

[ymnus auf Demeter hat Kallimachos die Sage kurz erwähnt. Vgl.

uch Maltens Abhandlung im Ai-chiv für Religionswissenschaft XII

1910) S. 284 f.: Der Raub der Köre.

In den Berichtsjahren haben die Fragmente unseres Dichters

ifolge glücklicher Funde einen erfreulichen Zuwachs erhalten, so

aß uns jetzt ein besserer Einblick in seine Kunst ermöglicht ist.

)ie neuen Überreste erschienen in folgenden Veröffentlichungen:

1. The Oxyrhynchus Papyri. Part. VII. Edited

with translation and notes by A. S. Hunt. London 1910. XII,

270 S. gr. 8". — Part XI. Edited by B. P. Grenfell and

A. S. Hunt. London 1915. 7 plates.

2. Catalogue of the Greek Papyri in the John
R y 1 a n d s 1 i b r a r y , Manchester. Vol. I : Literary texts

(No. 1—01). Edited by A. S. Hunt. Manchester 1911. XII,

202 S. 8«^.

8. U. V. Wilamo witz - M öUendor f f , Neues von
Kallimachos. Sitzungsberichte der Berliner Akademie 1912.

S. 524 f. — Neues von Kallimachos IL Ebenda 1914

(22. Januar).

Der im 7. Band veröffentlichte Oxyi-h. Pap. 1011 enthält

V^erse aus den Aitien , lamben bzw. Choliamben und trochäische

Tetrameter. Das 1. Blatt, dem 8. Buch der Aitien zugehörig, er-

zählt den Schluß der Geschiclite des Akontios und der Kydippe;

labei nennt Kallimachos auch seine Quelle, Xenomedes von Keos,

der im 5. Jahrh. v. Chr. lebte. Die Kehrseite des 2. Blattes deutet

mit den Versen: /a?p£, Zft;, (.itya y.al ov, adio ö'[e(.id\v orAOv

uva^ziov,
I

avxctQ eyio Movaicov 7teU)g [t]yceif.ii vo(.u.v den Schluß

der Aitien an. Darunter steht die Unterschrift: KaXXifidxov

[u4i'ci\iüv d'; dann wird ein kleiner Zwischenraum gelassen, und

nach diesem liest man die Überschrift: Kalkiftdxov "lafilßot. Diese

labon mehr gelitten als die Verse der Aitien. Der Anfang be-

stätigt Schneidewins Verbindung der Fragmente 92, 85 und 90

miteinander, vgl. Göttinger gel. Auzeig. 1845 S. 8. Der Sprecher

ist der aus dem Hades erschienene Hipponax, dem in buntem

Wechsel Geschichten und Betrachtungen persönlicher und litera-

rischer Natur in den Mund gelegt werden. V. 103 f. wird die Sage
5*
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j

von dem Becher des Bathykles , der bei den siebeu Weisen die
j

Runde macht, erzählt, und V. 211 f. wird ein Wettstreit zwischen ;

dem Lorbeer und dem Ölbaum berichtet, aus dem der Ölbaum als
1

Sieger hervorgeht. Das letzte Blatt enthält trochäische Tetrameter

in recht verstümmeltem Zustande. Vgl. auch A. Körte. Archiv
j

f. Papyrnsforschung V (1913), S. 543 f.
i

Einen weiteren Beitrag zu den Aitien liefert der Pap. 1362 i;

des 11. Bandes der Ox3Th. Papyri. Dieses Stück ist für uns inter-
,

essant, weil es uns sozusagen einen Einblick in die Werkstätte des
i

Kallimachos tun läßt ; wir hören , wie er einen Mann aus Ikoa, i

neben den er zufällig beim Gelage zu sitzen kommt , über den
|

Brauch im Kulte des Peleus ausfragt, um so seine Kenntnisse der
|

Volksgebräuche zu erweitern. Auch einige Reste der lamben sind
i

uns in diesem Band erhalten.
,

Der Rylands Papyrus 13 besteht aus einem Streifen mit i

16 Versanfängen. Aus agvidag (V. 7) hat Hunt geschlossen, daß
1

es sich hier um Linos, den Sohn der Psamathe, handle; denn aQV)Jg \

ist ein argivisches Fest zu Ehren des Linos. U. v. Wilamowitz-j
I

Möllendorff, Ein neues Bruchstück der Aitia des;

Kallimachos. Hermes 46 (1911). S. 471 f., erkannte, daß dieij

Verse aus den Aitien stammen. Vgl. darüber auch A. Körteij

a. a. 0. S. 544.

V. Wilamowitz veröffentlicht fünf Bruchstücke aus deni;

Berliner Papyri. Die Veröffentlichung vom J. 1912 umfaßt drei!

davon; das größte, aus 75 unvollständigen Versen nebst Rand-

scholien bestehend, bezieht sich auf den im J. 270 erfolgten Todi

der Arsinoe. Wie das Gedicht angelegt war, ersieht man aus

V. 39 f. ; Philotera, eine unter die Götter versetzte Schwester des

Königs, reist von Enna in Sizilien nach Lemnos , um Charis, die

Gemahlin des Hephästos, zu besuchen. Unterwegs sieht sie die

schwarzen Rauchwolken eines Scheiterhaufens aufsteigen. Aufi

ihren Wunsch fliegt Charis auf den Athosberg und bringt dann von'

dort die Kunde, daß überall Trauer herrsche; es müsse wohl ein

Großer gestorben sein. Die Vv. 1, 5 und 43 sind von Hephästion

VIII 9 (p. 28 Cons.) als Beispiele für das Metrum Archebuleum

aus Kallimachos angeführt. — Das zweite Fragment hat v. Wilamo-
witz auf Grund von Athen. XV 668 C, wo V. 3 f

.
, freilich un-

genau, mitgeteilt werden, identifiziert; es gehört einem Gedicht miti

dem Titel Ilavvvxig an, das bei Athenäos einem Dichter Kallipos

zugeschrieben wird, ein Name, der aus Kallimachos entstellt ist.

Das Metrum ist das Euripideum ; dasselbe Metrum zeigt fr. 116r
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md so weist v. Wilamowitz auch dieses demselben Gedicht zu;

s bildete wohl dessen Anfang. — Das 3. Fragment, eine beschädigte

volumne eines Kommentars, konnte auf Grund des fr. 529, das die

weite Hälfte des zweiten Hexameters bildet, den Aitien des KaUi-

riachos zugewiesen werden; es berichtet das Aition der Spottreden

1er Frauen beim Apollonfest auf der Insel Anaphe , über die

K^onon 29 und Apoll. Rhod. IV 1711 f. sprechen. Vgl. auch

A. Körte a. a. 0. S. 545 f.

Diesen drei Fragmenten fügt v. Wilamowitz im J. 1914

/wei weitere bei, die sich auf zwei Papierfetzen aus Oxyrynchus

hofinden. Das erste besteht aus vier Distichen, die von einem

Manne handeln , der aus Argos ist ; dieser bringt eine Nacht bei

f'iuem Greise zu, dem er nachher aus Dankbarkeit einen Esel über-

sendet. Die nähere Beziehung der Verse ist aber bis jetzt noch

nicht aufgehellt. — Das zweite Bruchstück enthält 10 Distichen;

sie handeln von Herakles und Theiodamas, deren Zusammentreffen

luch von Philostratos Ei'/.6v. 24 und Apoll. Rhod. F 1211 f. er-

/iihlt wird.

An diese Funde schloß sich eine stattliche Zahl von Arbeiten,

Mild zwar zunächst solche, die sich der Hauptsache nach mit der

Ergänzung und Herstellung des Textes beschäftigen.

Dahin gehören

:

1. 0. Crusius, The Oxjrynchus Papyri. Part VII.

Literar. Zentralblatt 1910. Sp. 556 f.

2. 0. Schroeder und K. Fuhr, The Oxyrynchus
Papyri. Part VII. Berl. philol. Wochenschr. XXXI. Sp. 889f.

3. K. Fr. W. Schmidt, The Oxyrynchus Papyri.

Part VII. Göttinger gel. Anzeig. VII. S. 448 f.

4. H. Raeder, Bericht über den 7. Band der Oxy-
rynchus Papyri. Nordisk Tidskrift for Filologi XIX. S. 102.

5. M. C reiset, The Oxyrynchus Papyri. Part VIT.

Journal des Savants 1910. S. 320 f.

6. T li. Rein ach, Mitteilung über den neuen
Papyrusfund von Oxyrynclius. Acad. des inscii|itir)ns et

belles-lettres 1910. 18. März.

7. G. Fraccaroli, The Oxyrynclius l'apyri.

Part VH. Riv. di Hlol. class. XXXIX. S. 118 f

8. A. Platt, On the new Callimac lius. Berl. piiilol.

"Wochenschr. 1910. Sp. 477. — Notes on tlie new C a Hi-

rn ach us. Class. Qiiarterly 1910. S. 112 f. — Callimachus'
lambi 162— 170. Ebenda S. 205. — A restoration of
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Call imachu s (Aitia 82—85 Ox. Pap. 1011). Class. Quarterly*

1911. S. 4:1: aber Platts ehra ist nach Hunt im Räume deS'jf

Papyrus nicht möglich.

9. A. E. Housman. yfixia KuÜ.iuüyoi (Pap. Ox. VIIj

p. 24—27). Beil. philol. Wochenschrift 1910. Sp. 476 f. -4
n th e A e t i a o f C a 1 1 i m a c h u s. Class. Quarterly 1910:

S. 114 f.

10. Fr. Leo. ZurKydippe rl e s Kallimac ho s. Nach-

richten der Kgl. Gesellschaft der Wissensch. zu Göttingen, philol.

-

hist. Kl. 1910. S. 50 f.. und dazu:

11. A. S. Hunt, Zur Kydippe des Kallimac hu s. I

Berl. philol. Wochenschrift 1910. Sp. 573.

12. H. V. Arnim. Zum neuen K a 1 1 i m a c h u s:
|

Sitzungsber. d. Kais. Akademie der Wissensch. in Wien. Phil.- \

hist. Kl. Bd. 164 (1910). 4. Abhandlung. — Ein neues:

Bruchstück der Aitia des Kallimachos von Kyrene. !

Internationale W^ochenschrift 1910. S. 97 f.
'

i

13. G. Pasquali, II nuovo frammento d e 1 1 a il

Cydippe di Callimaco e la poesia ellenistica. Atene !

e Roma XIV (1911). S. 165 f.
\

14. R. Herzog. Zum Schluß der Aitia. Berl. phüoL ;

Wochenschrift 1911. Sp. 29 f.
{

15. R. Ellis. Notes on the fragments of CaUi-^

machus in Grenfell and Hunt 's Ox. Pap. Part VII !

p. 25 f. Hermathena 36 (1911). S. 116 f. \

16. Ph. -E. Legrand. Documents et questions^!

litteraires. Notes Alexaudrines. I. Sur l'elegie. Rev. des i

etudes anciennes. XIII (1911) S. 1 f.

17. Th. Gomperz. Zu Kallimachos [Kydippe 39]..^

Wiener Studien XXII (1911). S. 1 f. \

18. H. Held. Neu e Bruchstücke von Kallimachos :

[russisch]. Hermes [russ.] 1912. S. 332 f. %

19. A. D. Knox, Notes on the new Callimachus.

and Menander EP. 357. Class. Review 27 (1913). S. 120 f.

^

[Pap. 1011.]
'

20. L. Malten. Ein neuer Kallimac ho sfund [Ox. .

Pap. XI.]. Vortrag gehalten im Philol. Verein zu Berlin am^

14. Mai 1917. Wochenschr. f. klass. Philol. 1917. Sp. 700. '

21. St. Witkowski. Zu den neuen Berliner Kalli-

;

machosfracrmenten [1912]. Berl. 2)hilol. Wochenschrift 1916-1

Sp. 1190 f.
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22. P. Maas, Zur Arsiuoe des Kaliimac hos. Berl.

philol. Wochensclir. 1912. Sp. 959.

23. J. U. Powell, n a n e w f r a gm e n t f C a 1 1 i -

Tlmachus' "^4YTLa. Class. Review 28 (1914). S. 88. [Berl.

i"

-f Pap. 1914.]

24. A. Puech, Acontios et Cydippe. Rev. des etudes

grecques 23 (1910j. S. 255 f.

25. P. Graindor, Akontios et Kydippe, nouveau
alöl| fragment de Callimaque. Musee Beige XV (1911). S. 49 f.

Für die in diesen Arbeiten vorgeschlagenen Ergänzungen, Be-

ichtigungen und Erklärungen verweise ich auf die Arbeiten selbst;

ch führe daraus hier nur an , was sich auf die neugefundenen

ichtungen im ganzen und ihre Verbindung untereinander bezieht.

[Puech und Graindor geben den gi'iechischen Text des Gedichts

ontios und Kydippe nebst Übersetzung und fügen Anmerkungen

ttextkritischer und sachlicher Natur bei; daran schließen sie dann

line Würdigung der Dichtung vom poetischen Standpunkt aus.

fPuech weist darauf hin, daß den Dichter eigentlich nur die alten

Gebräuche der Lokalsage interessieren; als Erzählung sei das Ge-

dicht nicht ohne Wert, wie schon Couat anerkannt habe, aber es

sei keine wahre Poesie ; Theokrit verdiene in dieser Hinsicht den

Vorzug. Ahnlich urteilt auch Graindor, der in dem Gedicht

Begeisterung und Gefühl vermißt: der Dichterruhm des Kallimachos,

so meint er, gewinne durch den Fund nicht; sein Wert bestehe

allein in der Geschichte von Keos. Pasquali vergleicht die von

Dilthey rekonstruierte Dichtung Kydippe mit dem jetzt gefundenen

Gedicht und kommt zu dem Ergebnis, daß Dilthey aus Ovid und

Aristänetos den Inhalt des Gedichts richtig erschlossen habe, aber

sich hinsichtlich der Darstcllungsweise und des Tones durch diese

habe irreführen lassen
;

Kallimachos habe keinen style larmoyant

:

seine Darstellung sei glätter und fließender, als man nach den

Hymnen hätte annehmen können. Das Vokabular enthalte viel

Seltenes, aber die Syntax sei einfach. Das Distichon sei mit feiner

Kunst behandelt, mache aber infolge des häufigen Hin Übergreifens

der (Jedankon von einem Distichon in das andere den Eindruck der

Eile. Die Darstellung zeige wenig Sentimentales : nur einnu\l trete

der Dichter persönlich hervor, nämlich da, wo er dor Freude des

Akontios über seine Verbindung mit Kydippe Ausdruck verleihe

;

aber ein scherzhafter Zug fehle hier so wenig wie in den Hymnen.
Die Quelle dieser Art der Dichtkunst findet er in der ionischen
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Geschichtschreibung, auf die ja auch der Romau zurückgehe,

Die Schhißverse der Aitien faßt er als Überleitung zu den

lamben.

Mit der Darlegung seiner Auffassung der Schlußverse dec

Aitien greift Pasquali in die Erörterung einer Frage ein, die VOB

den Gelehrten besondex's lebhaft geführt wurde. Ebenso wie er

faßt, unabhängig von ihm, Herzog die Verse, der auf dem Faksimil»

des Papyrus jce'Cov (st. TreLog) zu erkennen glaubt, das ihm raehn

kallimacheisch klingt; daran knüpft er dann die Folgerung, dafij

Kallimachos selbst eine Ausgabe seiner Gedichte gemacht habe, in:

der sich an die vier Bücher Aitia das lambenbuch anschloß. Gegen

ihn wendet sich v. Wilamowitz, Sappho und Simonides, S. 2991

Anm. 1, indem er bemerkt, daß die Anzweiflung von neCog auf

Unkenntnis der Schrift beruhe , daß Kallimachos seine Werke zni

keinem solchen f.i6ya ßißXiov habe machen wollen, wie es uns in

dem Papyruskodex vorliege , und daß er auch das Versmaß des

Hipponax nicht für Prosa gehalten habe, da zwar der Hexameter^;

aber auch nur bei den Römern , aber nie der lambus zum sermo

verwandt worden sei. v. Arnim erklärt TTSLog mit „schlicht, an-

spruchslos" und meint, Kallimachos bezeichne seinen Stil so im

Gegensatz zu dem der Tragödie und des heroischen Epos ; das

Wort brauche also nicht von Prosa im Gegensatz zu Poesie ver-

standen zu werden. Dies widerlegt Herz og, und auch A. Körte,

Archiv für Papyrusforschung V, S. 543 weist v. Arnims Auffassung

zurück. Körte und v. Wilamowitz halten an Hunts Er-

klärung in der Ausgabe des Papyrus fest, wonach Kallimachos mit

den Versen andeutet, daß er von jetzt ab der Poesie entsagen und

sich prosaischen Werken , nämlich den Pinakes , zuwenden wolle.

Wir erhalten also hier vom Dichter selbst einen Fingerzeig über

die Abfassung seiner Werke ; aber auch über die Komposition der

Aitia klärt uns der neue Fund etwas auf; wir sehen, daß Kallimachos

ähnlich wie Ovid in seinen Metamorphosen selbst den Übergang

von einer Geschichte zur anderen machte.

Von den auf die Choliamben folgenden trochäischen Tetra-

metern (V. 369—448) nehmen Hunt und v. Wilamowitz an,

daß sie zum lambenbuch gehörten; aber v. Arnim legt im 3. Teil

seiner Abhandlung tiberzeugend dar, daß dies im höchsten Grade

unwahrscheinlich sei, weil sich diese Verse in keiner Weise in die

Rede des Hipponax einreihen lassen; sie stammen offenbar aus
||

einem andern, uns bis jetzt unbekannten Werke. A. Körte a. a.

stimmt V. Arnim zu.
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Andere Arbeiten behandeln einzelne Fragen, welche die

euen Fragmente uns stellen, so

:

1. D. R. Stuart, The prenuptial rite in the new
Caliimachus. Class. Philology VI. S. 302 f.

2. C. Bonner, The prenuptial rite intheAetia
of Caliimachus. Ebenda. S. 402 f.

3. K. Kuiper, Le mariage de Cydippe. Etüde
sur le rite prenuptial de Naxos. Revue des etudes

grecques 25 (1912). S. 318 f.

4. E. Samter, Ein naxischer Hochzeitsb rauch.

Neue Jahrb. f. das klass. Altertum 35 (1915). . S. 90 f.

5. K. Chr. Storck, Die ältesten Sagen der Insel

Keos. Diss. Gießen. 1912. 29 S. 8 ».

6. Ph. G. Gunning, De Ceorum fabulis antiquissi-

mis quaestiones selectae. Diss. Amsterdam. 1912.

90 S. 80.

7. R. Joe kl, Zu den Aitia des Kallimachos und
dem ersten Gedicht des Bakchylides. Wiener Studien

37 (1916). S. 142 f.

8. M. P. Nilsson, Die Anthesterien und die Aiora.

Eranos XV (1915). S. 181 f.

9. A. Körte, Zu attischen Diony so s -Fe s ten.

Rhein. Museum 71 (1916). S. 575 f.

10. K. Kuiper, Die Geschichte vom Becher des
Bathykles im lambenbuch des Kallimachos. Vers-

lagen en mededeelingen der Kon. Akademie van wetenschappen V.

Sitzung vom 13. Dez. 1915.

11. Margaret C. Waites, Some features of the

allegor ical debate in greek literature. Harvard Studie«

XXIII (1912). S. 1 f.

Gleich am Anfixng des neugefuudenen Fragments, das die Ge-

schichte des Akontios und der Kydippe behandelt, wird ein auf-

fallender naxischer Hochzeitsbrauch erwähnt, demzufolge die Brnut

in der Nacht vor der Hochzeit mit einem Knaben zusammen schlief.

Mehrere Gelehrte haben es untei-nommen, diesen Brauch aufzuhellen.

Stuart zieht PoUux III 39 f., ein Townley-Scholion zu llias XIV 296,

sowie die Hochzeitsgebräuche anderer V^ülkor zum \'ergleiche bei,

besonders einen in Schweden herrschenden, nach dem die Braut

ebenfalls in der Nacht vor der Hochzeit einen Knaben bei sich im

Bette hat, weil man glaubt, daß dann ihr Erstgeb«)rener ein Sohn

II
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sein werde, und folgert daraus, daß der naxische Brauch aus dem

Wunsche entstand, die Ehe kinderreich zu machen und vor allen

die junge Frau in den Stand zu setzen, Söhne, die Säulen de«

Hauses , zu gebären ; das Mittel , durch das dieses Ziel erreich!

werden sollte, war Täuschung. Bonner bestreitet die Richtigkeii

dieser Annahme ; er sieht vielmehr in dem naxischen Brauche eit

prophylaktisches Mittel, um den Bräutigam gegen schlimme Mächt*

zu schützen; denn die in der Verbindung der beiden Geschlechtei

miteinander liegende Gefahr sei den Griechen so wenig unbekannt

gewesen wie anderen Völkern, vgl. Hertz, Die Sage vom Giftmädchem

S. 212 (Gesammelte Abhandlungen 156. 277). Um sie abzuwenden:

habe man zur rituellen Entjungferung der Braut durch einen anden

als den künftigen Ehemann gegriffen , weil man so die möglichen

weise drohende Gefahr auf diesen andern abladen zu können hoffte^

und ein Überbleibsel davon sei eben der naxische Brauch. Auol

Samt er erkennt in dem Brauch ein Zeugnis für den Ritus einei

Dämonentäuschung anläßlich der Eheschließung. Recht annehmbai.

ist die Vermutung Graindors, daß sich die Naxier vielleicht atu

das Beispiel der Hera und des Herakles beriefen: ..wie Hera, bevoi

sie Gemahlin des Zeus wurde, ihr Lager mit Herakles teilte". Ih'

Gegensatz zu Bonner und Samt er bringt Kuiper den naxischei

Brauch mit dem Kult des Dionysos {.lEÜAyiog und der Ai*iadn<

y^d^ovict, dessen Vorhandensein auf Naxos nicht bezweifelt werdei

könne, in Zusammenhang und hält es für wahrscheinlich, daß di(

TtQOTaleia der Ariadne yO^ovla dargebracht wurden.

Außer den Eingangsversen schenkten die Gelehrten besonders

den Vv. 56 f. Beachtung, in denen Kallimachos in großen Umrissei

den Inhalt der von dem keischen Logographen Xenomedes ver

faßten Geschichte seines Heimatlandes angibt. Diesen Abschnit'

behandeln Gunning, Storck und teilweise Jockl. Xenomedes

begann nach Kallimachos seine Geschichte mit der Übersiedlung

der korykischen Nymphen vom Parnassos nach Keos infolge ihi-ei
j

Furcht vor einem großen Löwen. Diese Form der Sage erklär: j

Storck mit Recht für die ursprüngliche; später erzählte mau, dit I

Nymphen seien vor dem Löwen von Keos nach Karj-stos geflohen
!

damit wollte man das Vorhandensein des Löwendenkmals auf einei i

Anhöhe bei Julis erklären. Gunning will diese Nymphen deii
'

korykischen Grotte in Kilikien zuweisen, was unwahrscheinlich ist.i ,

Die Insel erhielt infolge der Niederlassung der Nymphen auf üuJ )

den Namen Hydrussa. Die folgenden Verse 58 und 59 sind leiden«

verstümmelt. Storck meint, es sei hier im Anschluß an die'

i
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'. mpben von Aristäos die Rede gewesen , der ja in naher Be-

: hang zu den Nymphen stand. Ich kann ihm hierin nicht bei-

uimen: denn, wie er selbst bemerkt, wurde ja dieser schon V. 23 f.

liuint, und außerdem wäre die Anknüpfung mit wg tb wenig

IS send, weil kein neuer Abschnitt folgen würde. Es kommt noch

'/u, daß die Worte (oy.esp iv Kaoiaig, die sicher sind, von Aristäos

< ht gesagt werden können, und daß Aristäos von den Einwohnern

Keos anläßlich einer Seuche herbeigerufen wurde; Einwohner

iien aber bis jetzt außer den Nymphen noch keine auf der Insel.

' glaube ich, daß hier die erste Besiedlung von Keos mit Menschen

wiihnt war; ihr Führer war Kiromis oder Kiromos aus Karya in

ikadien: wc,^ te Kioij(i.iicy oder KiQC){uog)
\

'/.eio' rf/.\d^ 'taijEoov,

)i ') u)y.e.Ev SV KaQvaig. Ist dies richtig und ging die erste Be-

i (llung von Arkadien aus, so wird damit auch klar, warum Aristäos

seiner Berufung aus Thessalien Parrhasier mit nach Keos nahm;

auf der Insel ansässige arkadische Bevölkerung, die durch die

i' he gelichtet worden war, sollte wieder ergänzt werden. Bei

Mser Gelegenheit bespricht Storck die Sagen über Aristäos und

lumt dabei zu dem gewiß richtigen Ergebnis, daß wir in ihm deu

h'u Nationalgott der Keer zu erblicken haben. Aus den nächsten,

M iler mit wg ze eingeleiteten Versen erfahren wir, daß auch Keos,

die anderen Kykladen , von den Karern und Lelegern unter-

rten wurden. Daran reiht sich der Bericht von der Änderung

Namens der Insel in Keos nach Keos, dem Sohne des Pliöbos

ihI der Melie. Wegen dieser unmittelbaren Anreihung des Keos

<lie Karer und Leleger hält Storck auch den Keos für einen

i'gerfürsten und wird in dieser Annahme noch durch die Über-

rang bestärkt, die Keos aus Naupaktos kommen läßt; dies

so nämlich auf eine Verbindung mit Lokri hin, dem Laude, aus

ieni die Leleger Wanderungen machten. Lli halte diesen Schluß

licht für zwingend ; denn Nauj)aktos ist auch der Hafenplatz für

/Auswanderungen ans dem Pelo[)onnes, und nach den bisher schon

beobachteten Beziehungen zwischen Arkadien und Keos erscheint

PS mir wahrscheinlicher, daß Keos aus Arkadien kam. Auch die

Verbindung des Keos mit den Karern und Lelogern in der Dar-

stellung des Kallimachds ist nicht gerade enge; denn der den Keos

etreffende Satz beginnt mit ueta . . . dt „nachher aber'". Keos

ehört also der nachkarisch-lelegischen Zeit. an. An Keos schließt

Kallimachos den Bericht über die Bestrafung der Telchinon an;

dieser fordert zu einer Vcrgleichung mit den in don Ibis-Scholieu

und im 1. Gedicht des Balcchvlides erhaltenen Nachrichten über
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denselben (jregeustand auf . und Storck, Gunning und J o c
k'

haben diese Vergleichung vorgenommen : das Ergebnis ist, daß u

die Telchinensage in zwei verschiedenen Fassungen vorliegt,

der des Bakchylides, der auch Nikander folgt, und nach der Mak

eine Tochter des Telchinenfürsten ist, und in der des Kallimach

Xenomedes , nach der Makelo die Frau des Telchinenfürsten um

die Mutter der Dexithea ist. Die letztere erklärt Jockl für

ältere. Die Karer und Leleger, Keos und die Teichinen werd

von Kallimachos als ein Abschnitt zwischen der ersten Besiedlu:

der Insel und der Gründung der später vorhandenen vier Städ

die wieder mit wg ze eingeleitet wird, zusammengefaßt. Nach d

Erzählung der Städtegründung kehrt Kallimachos wieder zur

schichte des Akontios und der Kydippe zm-ück. Storck behandi

diese ausführlich und stellt sie mit der ähnlichen Erzählung von

Hermochares und Ktesilla zusammen ; mit guten Gründen erklärt

er die Kydippe-Sage, die auch in dem Werke des Xenomedes eine

Stelle hatte, für älter.

Nilsson knüpft an die Ox. Pap. XI 1362 aus den Aitier

des Kallimachos erhaltenen Verse: tjojg oiöi nid^oiyig ehärd^avBi

xr/. an, die den Eindruck machen, als ob zwischen den Choei

lind der Aiora die engste Verbindung bestehe. Um festzustellei»

ob dies wirklich der Fall sei, geht er näher auf das Aiora-Fest ein,:

Dieses ist in Attika im Demos Ikaria mit der Einsegnung und den

Genuß des heurigen Weines verbunden; jedoch ist dies nur eint

Seite des Festes . die andere bezieht sich auf den Weinbau , au:

das Gedeihen der lieben. Danach hält es X i 1 s s o n für möglich

daß die Choen und die Aiora zwei Formen ein und desselben Festes

sind, das sich unter verschiedenen Verhältnissen allmählich ver

schieden entwickelt habe. Richtiger weist Körte die Aiora dei

Anthesterien zu , vgl. Hauser in Furtwängler-ßeichhold
Griechische Vasenmalerei, zu Taf. 125, S, 29: jedoch wai

sie, wie Körte ausführt, kein eigentliches Fest, sondern nur eij

Kultbrauch an einem Feste. Sie wurde zu Ehren der Erigone ai

den Orestischen Choen begangen.

Kuiper vergleicht Kallimachos' Erzähluug vom Becher de;

Bathykles mit den bei Diogenes Laert. I 1, 27 f. erhaltenen Be

richten, um die Besonderheiten des Kallimachos, der dem Milesie;

Mäandrios folgt , festzustellen. Er lindet , daß die Abweichungei

recht wesentliche sind : dem Tempel des Didymäischen Apollon zi

Milet läßt Kallimachos das Weihgeschenk überweisen , weil diese:

bei den Laaiden in besonderer Gunst stand. — Waites besprich
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n Streit zwischen dem Lorbeer und der Olive eingehend : er ist

Q charakteristisches Beispiel für die poetische Debatte. H. Diels,
ternationale Wochenschrift 1910- S. 993 will darin einen sati-

chen Nebensinn auf Alexander Ätolos finden . was mir zweifel-

ft ist.

Den metrischen Bau der Choliambeu des Kallimachos

tersucht

M. Auerbach, Observationes metricae ad Calli-

machi choliambos. Eos XIX. S. 39 f.

as Ergebnis ist , daß sie denen des Herondas ganz nahe stehen.

Eine neue Erklärung des Titels yQaqel ov. den man gewöhnlich

s „Dichterporträte" deutet, gibt

0. Immisch. Zu Callimachus und Accius. Philo-

logus 69 (1910). S. 59 f.

Ir glaubt , daß für Kallimachos ein Ausdruck der ptolemäischen

anzleisprache maßgebend war, nämlich yQucpelov „Archiv"; der

|)ichter habe sich sozusagen als den beamteten „Literatur-Notarius"

ezeichnet , der Literaturgrößen Zeugnisse und Beglaubigungs-

chreiben ausstellte. In ähnlicher Weise habe sich Accius seinen

esern als Pragmaticus — dies hält Immisch für den richtigen

itel des Werkes, nicht Pragmatica — vorgestellt, als „Literatur-

onsulent" oder technischen Beirat angehenden Dichtem gegenüber,

e er anredet.

Über Leben und Werke des Kallimachos handeln:

1. H. Stadimann, Studien zur Geschichte der
alexandrinischen Literatur. Progr. des Gymn. in Wels.

1909. 29 S. 8«.

2. U. v. Wilamo witz-M öllendorff, ApoUon ios und
Kallimachos. Preuß. Akademie d. Wisseusch. 29. Mai 1913.

3

.

S. A. N a b e r , Ad C a 1 1 i m a c h u m. Mnemosyne 34

(190G). S. 225 f.

4. E. Schwartz. Charakterköpfe aus der antiken
. Literatur. Zweite Reihe. Leipzig 191Ü, 2. Aufl. 1912. S. 90f.

5. A. Körte, Ein griechischer R m a n t i k e r.

Deutsche Rundschau 148 (1911). S. 40 f.

Stadimann sucht im zweiten Teil seiner Abhandlung die

Lebenszeit des Kallimachos zu bestimmen. Dabei wendet er sich

mit Erfolg gegen Belochs Ansätze in seiner gviecliischen Ge-.

schichte III 2, 495 f. Nach Stadimanns Untersuchung fällt die

Lebenszeit des Kallimachos in die Jahre 310—240; dies hat sich
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auch mir als das Wahrscheinlichste ergeben , vgl. Die alexandrii

nischen Bibliothekare. Wochenschrift f. klass. Philol. 1914. Sp. 1091 C
j

Nicht zu billigen ist es, wenn Stadimann die Abfassung des Ibiji

in die Regierungszeit des Euergetes verlegen will •, sie ist viel frühei i

anzusetzen, vgl. auch M. Raniiow in der Wochenschr. f. klass^

Philol. 1912. Sp. 909. Richtiger läßt er den Zeushymnus voi

280 gedichtet sein. Der Hymnus auf Apollon gehört nach ihm

das Jahr 257; dies ist allerdings der Terminus post quem, abei^

den Terminus ante quem muß man bis ins Jahr 247 herabrücken.

Malten, Kyrene , S. 50 f. , nimmt als Zeitgrenze 258—247 aiui

und Rannow a. a. 0. Sp. 910 f. stimmt ihm bei. Die Vermählungi

des Euergetes mit Berenike fand nach Stadimann 248/7 vor deiü

Thronbesteigung des Euergetes statt ; dies ist schon wegen Catull.'

66, 11: rex novo auctus hymenaeo unmöglich, von anderen Er

wägungen ganz abgesehen.

Was Stadimann im dritten Teil über die Abfassungszeit der

Argonautika des A^joUonios Rhodios und dessen Verhältnis zu Kallr

machos ausführt, h dte ich für verfehlt; die Schlußverse des Apollon

hymnus 105 f. können nicht so aufgefaßt werden, wie Stadimann
will , daß sie nämlich der Ausdruck der Freude des Kallimachos

darüber seien , daß der König seinen Nebenbuhler aus Alexandria

gewiesen habe, und daß Apollonios Bibliothekar war, ist jetzt durch

Oxyrh. Pap. X S. 99 f. Nr. 1241 erwiesen, v. Wilamowitz
verlegt das Bibliothekariat des Apollonios in die Zeit vor den

Streit mit Kallimachos, über den jetzt auch J. Heumann, De
epyllio Alexandrino. Diss. Leipzig 1904. S. 9 f. zu ver-

gleichen ist, und vor seinen Weggang aus Alexandria, also in die

sechziger Jahre des 3. Jahrhunderts : damals , so meint er , seij

Apollonios in Ehren gestanden und habe auch sein Epos geschrieben,)

noch ganz unter dem Einflüsse seines Lehrers, dessen große Werke
älter seien ; sein Sturz hänge mit der Berufung des Eratosthenes,

des Neffen des Kallimachos, als Bibliothekar, die Kallimachos beim

König durchgesetzt habe, zusammen; ja, Apollonios sei auch Er-

zieher des Euergetes gewesen , vgl. auch Sitzungsber, der Berl.

Akademie 1914. S. 243 Anm. 3 und N. Jahrb. f. das klass. Altert.

XXXIII (1914) S. 246. Das letztere ist allerdings in dem Pap^-rus

überliefert, wenn man den Herausgebern glaubt, die zod jiqo'jtov

ßaoilHog in zod tqitou änderten; da aber Euergetes bekanntlich

von Zenodotos erzogen wurde , muß man tov xexaQTOV st. tov

TtQOiTOV schreiben. Apollonios erzog den Philopator, den Sohn des

Euergetes, und war demnach auch erst nach seiner Rückkehr nach



;r. über die griech. Lyriker usw. u. d. Epigrammsammlungen f. 1905— 17. 79

exandria Bibliothekar, vgl. meinen Aufsatz über die alexandrinischen

bliothekare a. a. 0. Sp. 1087 f. Dies ist auch die Meinung

R o s t a g n i s , I bibliotecari alessandrini nella

hrouologia della letteratura ellenistica. Atti della R.

ccademia delle Scienze di Torino 50. S. 241 f.. der die Abfassung

}r Aitia, die 1. Ausgabe der Argonautika, den Apollonhymnus und

e Hekale in die Jahre 280—270 setzt. Er und v. Wilamowitz
ämmen darin überein, daß Kallimachos nie Bibliothekar war. Ist

i aber wahrscheinlich, daß der Schüler dieses hohe Amt erhielt,

)lange sein berühmter Lehrer noch lebte V Ich halte, wie ich

a. 0. ausführte , an dem Bibliothekariat des Kallimachos fest,

af den erst Apollonios folgte ; der Papyros ergibt für diese Frage

iohts, wohl aber sprechen dafür chronologische Erwägungen.

Als Dichter wird Kallimachos von Naber recht niedrig ein-

eschätzt ; dieser bezweifelt sogar die Richtigkeit seiner Worte

:

^ccQTVQOv Oidfv aeidio. Dagegen wird er von E. Schwartz
nd ebenso von A. Körte unter Verwertung der neuen Funde

effend gewürdigt.

Die Abhängigkeit des Kallimachos von andern
i c h t e r n behandelt

M. T. Smiley, Callimachus' debt to Pindar and
others. Hermathena 1914;

doch kann ich darüber nicht berichten, da mir die Abhandlung

cht zugänglich war.

Th. Sinko, Simonides und Kallimachos. Eos X.

S. 138 f.

^eist darauf hin , daß der polnische Humanist Simonides Kalli-

pachos benützte.

Schließlich erwähne ich noch

:

1. J. Vahleni, professoris Berolinensis opus-

cula academica. Pars prior: proocmia indicibus lectionum

praemissa. I—XXXIII ab anno 1875—1891. Leipzig 1007.

IX, 511 S. 8«,

vorin Abhandlungen zu Kallimachos aus den betreffenden Jahren

bgedruckt sind.

2. U. V. Wilamowitz-Möllendorff, Reden und Vor-

träge. 3. vermehrte Auflage. Berlin 1913. VIII, 413 S. 8".

3arin sind die beiden Aufsätze : Die Locke der Berenike und das

3emeterfest abgedruckt.



80 J- Sitzler.

3. G. P a s q u a 1 i . Q u a e s t i o n e s C a 1 1 i m a c h e a ei'

Göttingen 1913. 157 8. 8 ",

das mir nicht zixr Verfügung stand.

Herondas.

Der 4. Auflage, die im J. 1905 erschien, lieii jetzt

0. Crusius, Herondae mimiambi novis fragmentigji

adiectis. Accedunt Phoenicis coronistae, Mattii mimiamboruiij|

fragmenta, mimorum fragmenta et specimina varia. Editio minoi'

quinta aucta et correcta. Leipzig 1914. II, 156 S. 8",

die fünfte folgen. Sie zeigt überall die nachbessernde Hand, be-

sonders am Anfang des 2. Mimus und im 8. Mimus, deren Über-

lieferung am meisten Not gelitten hat. Die Fragmente 65, 66 und"

69 sind gestrichen : 65 gehört nach dem Zeugnis des Oxj^rh. Pap.

1011, V. 113 dem Kallimachos, 66 findet sich bei dem Oxforder

Choliambographen, vgl. G. A. Gerhard, Phoinix von Kolophon.

S. 9 imd 161, und 69 stammt aus Hipponax, vgl. fr. 55 B Bergk.i

Der Name Nikias ist jetzt wieder aus der Zahl der Mimographen

verschwunden. Neu hinzugekommen ist aus Photius p. 355, 19

(II p. 33 Naber) das fr. 67; aber seine Zugehörigkeit zu Herondas

ist keineswegs sicher. Ferner erklärt Crusius Horat. ep. 17 fori

einen Mimiambus, wodurch alle Anstöße, die man an dem Gedicht

nahm, beseitigt würden. Der Anhang, der bisher die im Oxyrh.

Pap. III S. 41 f. veröffentlichten Mimenfragmente Charition und

MoixsvtQia enthielt, wurde durch die Aufnahme der ^E7ridr/Mllof.ih'ri

aus dem Pap. Londin. (OxA-rh.V) 1984, der von A. Körte im

Archiv f. Pap^Tusforschung VI (1913) 1 f. herausgegeben wurde,

durch den Anonymus Hermopolites {^iyMioAoyovi.iei'og) aus den

Papyri societ. Ital. 149 II p. 80, durch das ^oy.Qr/.ov aOf.ia aus Athen. !

XV 697 b und c , durch den Anonymus Marissaeus , einer von

H. T hier seh in Painted tombs in the Necropolis of Marissa (1905J j

veröffentlichten, von W. Crönert und ß. Wünsch im Rhein. '

Mus. LXIV (1909) S. 433 behandelten Wandinschrift, durch Kleo- '

machos Magnes aus Hephaest. IX p. 35, durch die Verse aus;(

Oxyrh. Pap. III 425 p. 276 : vauzca ßvd^oy.v(.iazoÖQ6(.ioi xrA., durch; I

die mimischen Gedichte aus Anth. Pal. V 180, 45 und 100, durchm

die Inhaltsangabe eines Mimus bei Aristaenet. II 20, durch denf^

Mimenschluß bei Sueton. II 99 p. 114 Ihm, den Crusius demj:

Philistio zuweist, durch "E/.VQa VTCoO^EGig Athen. Mitteil. XXVlti

(1901) S. 1 f. und durch einige auf Mimen bezügliche EpigTammej-

erweitert. Außerdem enthält der Anhang noch Anonymi ThebaicJjj
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Blarodia (l^noy.Ey.X€iiiivrj) , den Anonymus Oxyrynchites (rtaig

i'y.TOQa anolioag), den Anonymus Tebtunites (naQa/J.avai&vQov)

li den y.rjjfjä^iov aus dem von Th. Reinach, Melanges Perrot,

p291, veröffentlichten ägyptischen Ostrakon. So findet man hier das

Tarnte Material zusammengestellt, wofür man Crusius dankbar ist.

Beiträge zur Kritik und Erklärung der Mimen des

E rondas liefern

:

1. A. Cosattini, Herondaea. Xenia Eomana. Scritti

ii filologia classica offerti al secondo convengo promosso dalla

Societä italiana per la diffusione e l'incorragiamento delli studi

classici. Roma 1907. 169 S., auf Ö. 9 f. [I 43. IV 35 f. 54.]. —
Kddov ifxaviji^Qi] (V 11). Riv. di filologia class. 39. S. 418 f.

2. P. Groeneboom, Adnotatiunculae ad Herondam.
Mnemosyne 41 (1913). S. 185 f. [Mim. I—VII.] — Varia.

Ebenda 44 (1916). S. 319 f. [V 30. 51.]

3. H. S. Evelyn- White, Note on Herodas II 44. 45.

Class. Review XXIII (1909). S. 43.

4. J. U. Powell, Herodas III 30 f. Class. Review

1908. S. 216.

5. H. H. Johnson, On Herodas and Horace. Class.

Review XXI (1907). S. 233. [III 76.]

6. P. E. Sonnenburg, Aus dem antiken Schul-
leben. Das humanistische Gymnasium 1909. S. 197 f.

7. E. Ziebarth, Aus dem griechischen Schul-
wesen. Eudemos von Milet und Verwandtes. Leipzig

1909. VII, 150 S. 8».

8. P. Beudel, Qua ratione Graeci liboros do-
uuerint, papyris, ostracis, tabulis in Aegypto in-

ventis illustratur. Dias. Münster 1911. 69 S. 8".

9. Fr. Büc heier, Über Heroiidas mit Inter-
pretation des 4. Gedichts. Vortrag. Zeitschrift f.

Gymnasialwesen 1905. S. 176 f

10. R. Herzog, Aus dem Asklepieiou von Ko*;.

Archiv f. Religionswissenschaft X (1907). S. 201 f

11. R. Meier, Zur Form des Grußes im Gebet
Herondas IV. Philologus 66 (1907). S. 156 f.

12. R. M. Green, The sacrifice to Asclepios: a mime
of Herondas. Boston 1913. [Stand mir nicht zur Verfügung.]

1;{. Th. Reinach, Notes de metrologie ptolemaique.
Revue des 6tudes grecques XIX (1906). S. 389 f. [Mim. VII 99.)
JahrMborioht für Wt. rtumKwiss.nschiift, IM. 17» (191B S. l).
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14' A. Vogliauo, ßicerclie sopra l'ottavo mi-j

miambo di Her o da, (evirnviov) con un excursusIV93— 95^,

Milano 1906. 56 8. 8 '^. — Excursus Heroda VIII76—
79.J

Milano 1907. 9 S. 8^
j

15. P. Perdrizet, 'Vy/'cf, Ciot'j, xaga. Rev. des etudeij)

grecques 1914. S. 266. [IV 20.] J|

16. A. Pallis, Note on Heroudas. Class. Quarterly ijj

(1916). S. 231. |III 72.] ||

Aus diesen Arbeiten führe ich folgendes an : Mim. I H i

j

Zu oid^ ovag vergleicht Groeneboom Meuand. Flegr/ietQ. 16£

Körte 2. — 63: xb yiJQag /.tt) IdO^r] ae nQoaßltifiav erklärt er \int&

Verweisung auf Eurip. Med. 1160 f. und Hecub. 923 f.: carpe diemi

ne expectatione celerius in speculo te ipsam contemplanti senectui

(i. e. cani et primae rugae) maligne tibi arrideat. — 64 findet ei,

mit Recht rjd^.(o{g 'C)/j{aeig für wenig passend; ich schrieb mir schoi

vor Jahren 7jdew{g {o)x)t/{o£ig an den Rand; 7)öio)g ty^io = i^douai

vgl. Isokr. nava'}rjV. 201 : ovx ^/(560'c; f^y/ov snl Tolg 7CEqI A\

eigrji^uvoig. — 82 hält er 7i{aQa)X}.dTi{Eiv, wie Nairn auf GruiM,

einer neuen Vergleichung Kenyons schrieb, durch Lj-s. fr. 9!j

(Herwerden) für bestätigt. — II 65 f. erinnert ihn an die Ver

teidigung der Phryne durch Hypereides, und 92 f. hält er für eim

Verspottung der Anwälte und Redner, die übertriebene Phrasei,

machen und Nichtiges aufbauschen; zu 71 f. w ri^Qag, aol itvht

verweist er auf Menand. Sam. 171 Körte ^. — III 34 empfieW

P w e 11
'1-4^TToAAo»' l^yvtei. — 76 wünscht Johnson d,uotojg, d&\

sizilisch st. yiay.wg sei, an Stelle von b(.ioiiog. — Sonnen bürg:

Ziebarth und Beudel verwerten den Mimus zur Schilderun;

des griechischen Schullebens jener Zeit. — IV 1 f. yaigoig, dva

Ilairjov xtX. hat R. Wünsch im Archiv f. Religionswissenschatj:

VII (1904) S. 95 f. behandelt. Das Ergebnis, zu dem er kaBC,

lautet: „soweit hat sich der Gott über den Menschen hinausgehober.

daß ihm gegenüber nicht mehr der Befehl — vgl. yaiQB in de:;

homerischen Hymnen — , sondern nur der Wunsch gestattet ist.

Meier verweist auf die ähnliche Auffassung des Aristarchos ir

Scholion zum Anfang der Ilias : oxl '/.aca tr^v noU]Tr/n]v r^io

ddeiav *y avrijOeiav latn:idv£i xd /tQoara-/.Ti'/.a avxi xiov Ev'/.xi'/.b)

und untersucht dann, ob diese Auffassung auch für unsere Herondas

Stelle gilt. K. Ziegler, De precationum apud Graecos formii

quaestiones selectae. Breslau 1905, ist dieser Ansicht. MeieJ

bemerkt dagegen , daß das naive Volk sicherlich an der allgemeijj
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it chen Fassung des Grußes keinen Anstoß nahm; Herondas selbst

;< rauche V. 9 xaiQOvxMVj wo doch y^aigoiev sehr nahe lag, und

Vi 58 xaiQtTO); es komme also für die Anwendung des Optativs

" 1 religiöser, sondern nur ein rein metrischer Grund in Betracht.

Imperativ %aiQE finde sich auch in den Päanen, und umgekehi-t

der Optativ auf Grabstelen als Gruß der Verstorbenen an

i. Vorübergehenden. — 91: jte}.avcv mvarat Herzog nicht in der

BÜeutung ,,Kuchen", sondern „Obol" ; wie eine delphische In-

l't, die wohl noch in das 5. Jahrh. v. Chr. gehöre, von

rj uiolle, Melanges Nicole 1905 S. 625 f. veröffentlicht, beweise,

hi'ie TreZavoc,* schon damals die Bedeutung „Sportel, Geldopfer

"

lit, und im 3. Jahrhundert sei diese ganz gewöhnlich geworden;

a Kuchenopfer habe man im Laufe der Zeit in Geldspenden um-

gVandelt, besonders in chthonischen Kulten, in denen der TieXavog

V allem üblich war. Crusius ist, wie er zu der Stelle bemerkt,

vii der Richtigkeit dieser Erklärung an unserer Stelle nicht über-

igt. Was die Schlange betrifft, so war sie nach Herzog aus

sin gebildet und lag über dem schweren Verschlußdeckel des

(favQog, der im Tempel B aufgefunden wurde. — VII 99. Der

xir^Q an unserer Stelle hat nach Rein ach s Ausführungen den

srt von vier Drachmen, — VIII bespricht Vogliano aus-

rlich. Von seinen Vorschlägen zur Herstellung des Textes ist

r zu V. 28 oxiOTOv XQoy.wi6v, weil der Raum für oxiozoig /.qo-

tolg nicht hinreiche, am beachtenswertesten; mit nagaoiag dtj

. 8) kam ihm Crusius zuvor. In seinen Untersuchungen über

n Traum und dessen Deutung kommt Vogliano zu dem Er-

gbnis, daß der Alte Hipponax, die Hirten die bukolischen Dichter

der Junge Theokrit sei ; Hipponax — so meint er — drohe

1,111 Herondas, weil er die Lorbeeren mit den Bukolikeru geteilt

be. Nach Crusius ist der Alte der Nebenbuhler des Dichters,

C3 Ziegenhirten sind die Sänger, und der Junge ist Bakchos oder

olemäos. Ich deutete (Wochenachr. f. klass. Philol. 1908 Sp. 174)

n Alten, der an den Spitze der Hirten steht, als den Vertreter

r bisherigen dramatischen Poesie; ihr tritt Herondas, dem die

igend anhängt , entgegen , indem er eine neue Gattung erfand.

A. Gerhard in Paiily- Wissowa-Krolls Realancyklop. s. Herondas

st V. 64: ö ()' ti7i€i' ttfKpio cbv doQta {At'ßoig öt/iieii), wozu

rusius in seiner Ausgabe „vix recte" bemerkt, und sieht in dem
Iten ebenfalls Hiitponax und in den Hirten die Konkurrenten des

ichters; über diese trägt er den Sieg davon, wenn er den Preis

ich mit Hip])onax teilen müsse. Mir scheint der Deutung des Alten
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als Hipj)onax die Art und Weise, wie er gegen Herondas auftritt, i'

völlig zu widersprechen. Doch dem sei, wie ihm wolle, so viel igt'-

klar, daß die Überlieferung des Gedichtes, wie sie jetzt vorliegt,"

zu einer jeden Zweifel ausschließenden Erklärung nicht genügt,i"

und dies ist um so mehr zu bedauern, weil hier Herondas selbst!'

über seine Poesie spricht. li

Die Frage, ob die Mimen des Herondas zur Auf-i'

führung bestimmt waren, wird von neuem von: '

1. K. Fürst, Waren die Mimen des Herondas zur

Aufführung bestimmt? Listy filologicke 34 (1907). S. 6f;'

und S. 93 f. [Vgl. den Auszug in der Wochenschr. f. klass

Philol. 1917 Sp. 180.]

2. G. Pasquali, Se i mimiambi diEronda fossert

destinati alla r ecitaz ione. Xenia Romana. 1907. S. 15^

behandelt; beide sind der Ansicht, daß dies nicht der Fall waij

sondern daß sie nur zum Lesen bestimmt waren. Neue Grund«

werden weder von Fürst noch von Pasquali vorgebracht; dahc

genügt es, auf die früheren Jahresberichte XCII 1897, S. 106 uiu

CXXXIII 1907, S. 158 f. zu verweisen. Vgl. auch die übersieht

liehe Zusammenstellung von G. A. Gerhard a. a. 0.

Mit dem Leben und den Werken des Herondas bej

schäftigen sich:
i

1. G. A. Gerhard in Pauly-Wissowa-Ki*olls Realencyklcj

pädie unter Herondas.
I

2. Th. Reinach, La date de mime II d'Herodaij,

Melanges Havet. Paris 1909. S. 449.

3. R. J. Walker, l^ttl ^uag. Vol. II. London 191»

Appendix B : Herondas. S. 378 f.

4. J. Sitzler, Die Lebenszeit des Mimiambec
dichte rs Herondas. Wochenschr. f. klass. Philol. 191

Sp. 108 f.

Gerhard erörtert in seinem Artikel über Herondas alle eii

schlägigen Fragen eingehend, die Überlieferung, die Zeit des Dichter

seine Heimat, die Mimiamben nach Inhalt, literarischer Stellun

Metrik und Sprache , ihre Aufführung und ihr Nachwirken. B

Ziehungen unseres Dichters zu Ryzikos wollte Rutherford aus de

Namen ^^Qtayt,rjV7j (VII 87) erschließen; diese Vermutung nimi

0. Grusius, Sitzungsber. der Bayr. Akad. der Wiss. 1907. 6. Ju

S. 227 wieder auf, indem er auf die von Wiegand in Koi

stantinopel erworbene, aus der Nekropole von Kyzikos stammen«

il
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i dem 3. Jahrh. v. Chr. angehörige Stele hinweist , die einem

rondas , Sohn des Alkiadas
,
gewidmet ist und eine Aufschrift

;hält, die von dem Verstorbenen rühmt, daß er ein guter, durch

nen Ruhm nur um so hebenswürdigerer Freund gewesen sei,

iegand will in dieser Stele ein Denkmal unseres Dichters er-

anen, was Crusius für wahrscheinlich erklärt; aber Gerhard
int dieses Zeugnis ab , da es sich offenbar um die Stele des

Oiüvda'^ ^l,'/.iäöa
'^

[iQaAkev'nr^q handle, die schon Mordtmann
den Athen. Mitteil. IV^ (1879) 18 als angebhch aus Eragli

!eraclea Ponti) stammend bekannt gemacht habe. Für unsere

nntnis über Herondas sind wir ganz auf die Gedichte angewiesen;

bgraphische Nachrichten über ihn gab es, wie Crusius betont,

ßht, obgleich er in der Kaiserzeit hoch eingeschätzt wurde. Hin-

3htlich der Verteilung und Benennung der Personen im 4. Mimos

itt G e r h a r d für die frühere Ansicht Zielinskis, die dieser

ler in der Berl. phil. Wochenschr. 1907 Sp. 866 zurückgenommen

t, ein, daß die zwei Frauen Kokkaie und Kynno heißen und nur

ne Sklavin bei sich haben; fjp/A/j sei kein Eigenname. Mir er-

sheint dies aus den Gründen, die ich früher schon wiederholt an-

ib , unwahrscheinlich. Die Lebenszeit des Herondas verlegt

ei na eh mit Recht in die Zeit des Ptolemäos Philadelphos, wenn

ich der von ihm beigebrachte Beweis nicht als zwingend betrachtet

[erden kann; er weist nämlich, wie schon andere vor ihm, darauf

in, daß Ake, das II 16 genannt wird, im J. 266 in Ptolemais

mgenannt worden sei ; demnach müsse dieser Mimos vor 266 ge-

ichtet sein. Dagegen wurde schon von verschiedenen Seiten be-

lerkt, daß ein Dichter auch nach der TJmnennung die Stadt noch

ike nennen konnte. Walker hält den Herodas für einen dem

Lntoninus und Plinius gleichzeitigen Dichter und identifiziert ihn

ait dem älteren Herodas Attikns, auf den er Martial II 7 bezieht;

ch habe dies am oben angeführten Orte widerlegt.

An Ü b e r 8 e t z u n «i; e n liefen vor

:

1

.

G. E 8 k u c h e , Der junge Taugenichts von
Herondas. Progr. Stadtgynmasium Stettin 1912. 1 ". — (irie-

c h i 8 c h e E i n a k t e )• , für Haus und Bühne verdeutscht. Mit

5 Dichterbildnissen. Hallo a. S. 1«U3. 270 S. 8". [Darin von

Herondas: 1. Beim Ijchrer. 2. Beim Schuster. 3. Im Tempel.]

2. H. Sharpley, A Realist of the Aegean, being a

verse-translation of the Minies of Herondas. I^ondon 1906.

68 S. 8».
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Auf die M i 111 e n im Anhang zu C r u s i u
s

' Ausgabe des

Herondas bezielien sich folgende Arbeiten: i^

1. G. Winter, De mimis Ox yi'hy nch i i s. Di88.)|j

Leipzig 1906. 63 S. 8».

2. G. Knoke, De Charitio mimo Oxyrhynchio.

Diss. Kiel 1908. 39 S. 8". ?-

3. S. Mekler, Zur Farce von Oxyrhyncho s. Wiertjjh

Eranos. Zur 50. Versammlung deutscher Philologen und Schoj^j

männer in Graz. 1909. 3. Abhandlung, S. 20 f.

4. S. Sudhaus, Der Mimus von Oxyrliynchus

Hermes 1906. S. 247 f.

5. E. Rostrup, Oxyrhynchos Papyri III 413. Aeadj

royale des sciences et des lettres de Danemark. Extrait dn

Bulletin de l'annee 1915. No. 2. S. 63 f.

6. Ed. L. de Stefani, Zu dem neuen Bruchstüdlli

eines Mimus. (Archiv f. Papyrusforschung VI [1913] 1 f.}

Berl. philol. Wochenschr. 1914. S. 253.

"Winter betrachtet zunächst die Sprache der beiden Mimen,'i

die manches Eigentümliche hat. Seine Zusammenstellungen sind

förderlich; freilich hätte er STCiyvoJ in dem Satz vir xoi yeQOvcoc.

eyKQaTr^g IHlio yevta^ai , ttqi)' zi TOixtov ^niyvol nicht für den

Optativ halten sollen. Auch den auffälligen Gebrauch von ixoi-

/.tduad^ai im Sinne von 0'/.oneiv (Z. 41 und 42) finde ich nichl

erwähnt. Dann geht er auf den Inhalt ein. Den ersten Mimus^

Xaglztov bei Crusius betitelt, erklärt er für eine Hypothesis igt

Sinne Reichs, den zweiten , MoiyßvxQi a von Crusius über-1

schrieben, für ein nalyvior, das zum mündlichen Vortrag durcllj

einen einzelnen bestimmt gewesen sei, das letztere sicher mit Un-

recht, weil vieles nur durch das Hinzutreten der Handlung ver-
|

standen werden kann. Auch hinsichtlich der Entstehungszeit dei.
'

Mimen, die Winter auf Grund allgemeiner Erwägungen weit;
|

hinaufrücken möchte, muß es trotz allem, was er vorbringt, bis aui

weiteres bei dem Urteil A. K ö r t e s bleiben, daß bisher noch keinj

Schatten eines Beweises dafür vorgebracht worden sei, diese einer j

;

festen Kunstform entbehrende Posse sei auch nur um ein Menschen-i \

alter älter als der im 2. Jahrh. n. Chr. geschriebene Papyrus. Bei,

achtung verdient dagegen, was Winter über die Musikzeichen in \

der Charition und die viererlei Linienzeichen in der BIoixevTQia |

ausführt; Crusius ist freilich von der Richtigkeit nicht völlig

übei'zeugt, wie er in seiner Ausgabe bemerkt.
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Knoke beschränkt seine Untersuchungen auf die Charition.

I hat selbst von dem Papyrus Einsicht genommen und verzeichnet

eiige, allerdings wenig bedeutende neue Lesungen. Auch einige

V itere Parallelen aus Euripides' Helena und Kyklops hat er ent-

c 'kt. Der Hauptwert der Arbeit liegt aber in der eingehenden

liizelinterjiretation. Die Z. 96—106 hält er für den Schhißkomos,

t d wenn auch sein Herstellungsversuch unsicher bleibt, so ist er

< ( h immerhin beachtenswert. Was er über die Doppelfassung der

I .'iO f. und 188 f. sagt, verdient Billigung; aber was die nicht-

; lechischen Wörter betrifft, hätte er klarer aussprechen dürfen.

' ß sie nur die ausländische Sprache vortäuschen sollen , ohne

;endeinen Sinn zu haben. M e k 1 e r sieht in dem Mimus ein für

ne Marionettenbühne bestimmtes Puppenspiel und in dem Exemplar,

s dem unser Papyrus stammt, eine Art Inspizientenbuch; der

n-arische Wert ist nach ihm gleich Null.

Der 2. Mimus, die Moix^i'TQici bei Crusius, wird von Sud-
;ius ausführlich behandelt. Sudhaus weist den Gedanken, als

er ein zur bloßen Rezitation bestimmtes Stück sei, entschieden

iiück; aus Z. 180 f. gehe klar hervor, daß mehrere Schauspieler

ftreten. Im ganzen unterscheidet er sechs Szenen, die durch

fbnierkungen im Text voneinander gesondert sind. Am Anfang

phlt nach ihm nur wenig. Zwischen der 1. und 2. Szene vergeht

iK^ geraume Zeit, während der die Sklaven mit dem unglücklichen

'aar zum ßichtplatz gehen und ohne es wieder zurückkehren, lun

ann der Herrin eine wunderbare Göttererscheinung zu erzählen —
lies Dinge, die man nur aus der Handlung, nicht aus den Text-

t-orten erfährt. Mit den Worten ^/civth'iQ , IMäla/.e. (.lei' i/^oi

ichHeßt die 2. Szene; die 3. beginnt mit f^ior(Ta und spielt

or dem Hause, so daß kein Ortswechsel stattfindet. Die Herrin

lat inzwischen die Nachricht vom Tode des Äsop erhalten und will

ich nun selbst davon überzeugen ; da wird aber auch schon dei

^te herbeigebracht, und nun folgt die Klage um ihn. Die Herrin

wählt den Malakos zu ihrem Circliobton und liogilit sich mit ihm in

das Haus, während Spinther zurückbleibt und vermutlich das Publikum
mit seinen Spaßen unterhält. Damit schließt die 3. Szene ; die

bringt den Entschluß der Herrin, ihren Mann zu vorgiften.

den Malakos herbestellen soll, während sie selbst mit einem Sklaven

abgeht, um den Parasiten zu holen. Bei ihrer Rückkehr — und
lamit beginnt die 5. Szene — findet sie die Leiche der Sklavin

Apollonia neben der dos Äsop und trifft die Vorl)ereituugen zur

Vergiftung ihres Mannes. Sein Leichnam wird in der 6. Szene
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auf die Bühne gebracht; es stellt sich aber heraus, daß er den Tod'

nur heuchelte, und auch Äsop und Apollonia sind nicht tot; nuui»

hatte ihnen nur einen Schlaftrunk gegeben. Malakos entgeht der

verdienten Bestrafung nicht; dagegen vermißt man die Bestrafungniif

der Herrin, die, wie Sudhaus vermutet, in einem Schlußcouplet I

berichtet wurde. In diese Darlegungen des Ganges der Handlung!

verflicht Sudhaus gelungene Verbesserungen des Textes und.

knüpft dann Betrachtungen über die Mimen und ihre Kunst sowie !

über ihre Aufführung und ihre Arten daran.

Rostrup gibt Proben in französischer Übersetzung und be- 1

spricht im Anschluß daran die Komposition der beiden Stücke.

Zur Vei'gleichung zieht er Stellen aus Schillers Jungfrau von Orleans
_

und Shakespeares Hamlet heran. Das Ergebnis seiner Besprechung
j

ist, daß die neuen Funde der Theorie Reichs über die mimische

!

Hypothesis nicht widersprechen. I

Stefani gibt zu den Versen 2, 5 und 12 Ergänzungen. Sein

Vorschlag zu V. 2 {u)vyi'Covai trifft mit Crusius' Ergänzung in

seiner Ausgabe zusammen. '
'

^

Diesen Mimenresten füge ich noch weiter bei:

-1. A. Majuri, Un poeta mimografo byzantino.

Atene e Roma 1910. Sp. 17 f.

2. J. Horovitz, Spuren griechischer Mimen im

Orient. Mit einem Anhang über das ägyptische Schattenspiel

von Fr. Kern. Berlin 1905. 105 S. 8«.

In der Bibliotheque grecque vulg. I, herausgegeben von

Legrand, finden sich S. 38 f. drei Stücke des Theodoros Pro-

dromos bzw. Ptochoprodromos , die den Zweck verfolgen , seinen

Herrn zu trösten und aufzuheitern. Majuri hält diese für Mimen !

und sieht in ihnen mehr oder weniger treue Reproduktionen der'

Typen, wie sie damals wirklich auf der byzantinischen Bühne zur i

Aufführung kamen.
\

Horovitz handelt im 1. Kapitel seiner Arbeit auf Grund derp

Untersuchungen Reichs über den griechischen Mimus und seinen ji

Einfluß; dann verfolgt er in fünf weiteren Kapiteln die Spuren deslj

Mimus im Islam, in den Geschichten der Heiligen, wo Theophilosj]

und Maria, Mimen um Christi willen, und Narren um Christi willen!!

vorkommen , in Syrien , im Arabischen und in jüdischen Quellen. •
i

Am wichtigsten ist der im 4. Kapitel, das die Überschrift: Ein
;

syrischer Philogelos trägt, erbrachte Nachweis, daß das 15., er-
j

heiternde Erzählungen von Mimen und Komikern betitelte Kapitel jj
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les von dem im 13. Jahrh. lebenden Barhebräus verfaßten Buches

ler erheiternden Erzählungen auf griechischen Quellen beruht. Die

64 f. gegebene Übersetzung zeigt die engste Verwandtschaft mit

lern griechischen Philogelos ; es sind Schnurren und Witze, an sich

ft nichtssagend und abgeschmackt, aber wirkungsvoll auf dei' Bühne,

VC sie von entsprechenden Handlungen begleitet sind. Man ersieht

laraus den Einfluß, den Griechenland auch in dieser Hinsicht auf

Sen Orient ausübte.

Mit dem Inhalt der Mimen beschäftigt sich

0. Crusius, Über das Phantastische im Mimus.
N. Jahrb. f. das klass. Altertum 1910. S. 81 f.

Verf. wendet sich gegen Reich, der in seinem Buche über den

Mimus die Meinung aussprach, daß die antike Mimendichtung eine

starke Hinneigung zum Wunderbaren, Märchenhaften und Mythischen

gehabt habe. Auf Grund einer genauen Durchforschung der ganzen

Literatur des Mimus stellt er fest, daß die Phantastik in ihm nie

eine führende Rolle gespielt habe. Die Kunst des Sophron und

erondas schließt sie nahezu aus und ebenso der Mimenstil des

Theokrit. Auch später bleibt der Inhalt der Mimen im wesentlichen

auf dem Boden der Wirklichkeit. Das Wunderbare, Mythisch-

l'hantastische zog vor allem durch zwei enge Pforten in die fest-

umgrenzte Welt des Mimus ein , durch die Pforte des Traumes

und durch die der rehgiösen Vision und Superstition.

Schließlich erwähne ich noch kurz :

H. Reich, Antike Romane, Novellenkränze und
Schwankbücher. Deutsche Literaturzeitung 1915. S. 477 f.,

541 f., 589 f.,

der nach scharfer Zurückweisung der Ansichten E. Rohdes über

den griechischen Roman im Anschluß an S c h i a s e 1 v. P 1 e s c h e n -

berg, W. Heintze, M. Rosenblüth, P. v. Winterfeld
und J. Horovitz den Mimus als Quelle des Realrnmans , der

Novelle und der Schwankbücher erklärt und die von Pischel und

Oldenberg erhobenen Einwände gegen die von iliin angoiioniniene

Einwirkung des griocliisclien Mimus auf das indische Drama ent-

kräftet. Den Schluß bildet eine Übersicht über die ^Ilmusliteratur

des letzten Dezenniums.

B. War necke, Die neueste Literatur über die
Mimen. Kasan 1907. 4G S. 8",

russisch geschrieben und gegen Reich gerichtet, vgl. die Anzeige

von Zielinski in Borl. philol. Wochenschr. 1907. Sp. SG5 f
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Eratosthenes.

Das Leben und die Wei^ke des Eratosthenes behandelt

E. Schwartz, Charakterköpfe aus der antiken i

Literatur. Zweite Reibe. Leipzig 1910, 2. Aufl. 1912,

S. 75 f.,

eingehend. Schwartz hält die Annahme eines zweimaligen Auf-

enthalts des Eratosthenes in Athen für notwendig, worin man ihm

nur beistimmen kann. "Was er über seine Bekleidung des Biblio-

thekariats sagt, ist nach dem neuen Papyrusfund richtigzustellen;

daß ich es für verfehlt halte , dem Kallimachos die Würde eines i

Bibliothekars zu versagen, habe ich schon bei der Besprechung

der Arbeiten über Kallimachos angegeben. Schwartz vermutet,

daß Eratosthenes mit seinem elegischen Gedicht Erigone mit Kalli-

machos' Hekale rivalisieren wollte ; während Kallimachos das Motiv,

den göttlichen oder heroischen Gast in eine ärmliche Bauernhütte

zu bringen und dessen malerische Behaglichkeit auszumalen, in

den Mittelpunkt seiner Dichtung stellt, benützt es Eratosthenes als

Einleitung. Zum Schluß kam nach Schwartz sicherlich die gött-

liche Rache für einen Mord vor. Über die Anterinys läßt sich

nichts Näheres ermitteln. Der Hermes war eine Paralleldichtung

zu Arats Phänomena und wurde selbst von Kallimachos gelobt;

die Einkleidung bildet eine Wanderung des Gottes durch die ge-

stirnte Sphäre, Hermes ist also der griechisch benannte äg\'ptische

Thoth. Eine Vergleichung der Poesie des Kallimachos mit der

des Eratosthenes zeigt, daß in jener die Dichterphilologie des Früh-

hellenismus gipfelt, während die Wissenschaft des Eratosthenes die

poetische Praxis zwar noch mitschleppt, aber nicht mehr als Zweck

betrachtet.

Eine kürzere Darstellung des Lebens und der Werke des

Eratosthenes gibt G. Knaack in Pauly-Wissowa-Krolls Real-

encyklopädie s. Eratosthenes.

Sotade s.

Mit Sotades beschäftigt sich

L. Escher, De Sotadis Maronitae reliquiis. Diss.

Gießen 1913. 96 S. 8^.

Das 1. Kapitel behandelt das Leben des Sotades. Escher
hält die Vermutvmg, daß bei Suidas s. v. ^covddrjg zwischen Kq^q

3IaQiüveiTr]g das Wörtchen ij einzusetzen sei, für richtig; aber hin-

sichtlich des Todes läßt er es dahingestellt, ob die Ei-zählung von
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einei' Ertränkuug durch Patroklos auf Wahrheit oder Dichtung

eruht ; er selbst betrachtet sie als Erdichtung . wozu mir kein

wingender Grund vorzuliegen scheint. Dann geht er zur Betrachtung

ler Dichtungen des Sotades über, und zwar zunächst der Kivaidoi

der ^hovr/Mi Xoyoi. Er entscheidet sich dafür, daß sie auf ionische

/"orbilder zurückgehen
,

parodisch mit stark obszönem Einschlag

(raren und mit ausdrucksvoller Gestikulation (,f/€ra nen:Xaa(4avrjg

)7tO'/.Qtoetog), begleitet von Tanz zur Flöte oder Sambuka, vor-

getragen wurden. Uns bekannte Titel sind Ilias, tlg '^idoi' /.azä-

iaoig, Priapos, Amazon und Adonis ; eine Odj^ssee, die Sommer-
)rodt dem Sotades zuweisen wollte, lehnt Escher mit Recht ab.

Der Ilias möchte er auch den von Hephästion p. 36, 12 Consbr.

Iberlieferten Vers: 'Hgtp' noxi (faoiv dia xbv TEQTciAtQcxvvov zu-

teilen, unter Berufung auf Eustath. p. 1069 zu Hom. B 432 f.

;

Eiber gerade aus dieser Stelle scheint mir das Gegenteil zu folgen,

nämlich daß jener Vers nicht von Sotades ist; denn die a/MiQOg

>coAax€ta dessen, von dem der Vers herrührt, wird hier der a/a/^og

f TcaQQriOia des Sotades scharf gegenübergestellt. Zu diesen Titeln

fügt das 2. Kapitel noch Thaleia , den Titel eines Gedichtes , das

in ÖElnvov oder ov(.i7t6oiov parodierte. Im 3. Kapitel stellt Es eher
die bei Stobäos erhaltenen 61 Verse des Sotades zusammen und

versieht sie mit einem ausführlichen Kommentar, der Versmaß,

Sprache und Inhalt berücksichtigt. Im Gegensatz zu den Kinäden

sind sie in der Koine abgefaßt und erinnern in ihrer moralisierenden

Art stark an die Kyniker. Escher tritt mit Recht nachdrücklich

für ihre Echtheit ein; nur fr. la, die Reste eines Spruchalphabets,

möchte er ausnehmen, aber auch dafür liegt kein stichhaltiger Grund

vor. Fr. 3 erklärt Escher für ein vollständiges Gedicht ; ich ver-

misse den Anfang, den der allgemeine Gedanke gebildet haben muß,

der durch die Beispiele erläutert wii'd. — In der Berl. philol.

Wochenschr. 1914 Sp. 860 f weist Es eher die von Stob. ed.

I 1, 24 erhaltenen Verse: rl 7C0t' Ioti 'hsog y-vX., die v. Wilamo-
witz, Hermes XXXIII, S. 514, als regelrechte Sotadeen erkannte,

aber für Fälschungen des 2. oder ;]. nachchristlichen Jalirh. erklärte,

unserm Sotades zu , was zwar möglich ist, aber unsicher bleiben

muß.

K e )• k i das.

Mit den bisher schon bekannten Fragmenten iles

Kerkidas hat sich

G. A. Gerhard, Cercidaea. Wiener Studien X.KWTI
(1915). S. If.,
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beschäftigt. Das 1. Bruchstück, das einem Gedichte angehörte, io

dem die KaXXiTivyoL erwähnt waren, hat hinsichtlich seines Zwecke»

verschiedene Auslegungen erfahren. Gerhard macht es wahr-

scheinlich, daß M. Croiset, Joum, des savants 1911, S. 491,

recht hatte , wenn er ihm satirischen Charakter mit moralischer

Kritik zusprach ; das Gedicht war gegen das verführerische Wesen

der Hetären und die i^dmdii^eia überhaupt gerichtet. — Fr. 4 stellt

den bekannten Ausspruch des Epicharm: vovg oofj -/.al vorg u/.oiu

an die Spitze, das den Ausgangspunkt für die dann folgende Be-

trachtung bildete : das wahre hqäv und das wahre uy.oveiv vermittelt

der vovc,\ man muß sich also hüten, ihu durch eine naturwidrige

Lebensweise an der Erfüllung seiner Bestimmung zu hindern. —

•

Fr. 7, ein von Gregorios von Nazianz zitierter Ausspruch des Ker-

kidas, stellt der Üppigkeit der Reichen die einfache Kost der Ai-men

gegenüber; der Dichter empfahl also auch in diesem Gedicht das

einfache, naturgemäße Leben als das beste. Die Worte des Gregorios

sind nicht unversehrt überliefert. Gerhard liest im 2. Vers mit

Bergk ^kj^tc st. arßi und erklärt: „einerseits die kostbaren Speisen

der Schlemmer und andererseits die nicht mehr Speisen zu nennenden,

aus einem Topf stammenden der Einfachsten", was sprachhch

bedenklich, inhaltlich nicht haltbar ist; denn der Kyniker wird

gerade die Kost der Einfachlebenden für die richtige halten und

die der Schlemmer als eine bezeichnen, die nicht mehi' Speise zu

nennen ist. Offenbar fehlt nach V. 2 ein Vers, der etwa den Sinn
|

hatte: i-ir^ö^ gTt^ In
\

{ehteiv dixaia /.al TQoq>/]v (pavXrjv oiiicög)\

ziov avTsleaTÖTiüv tltX. V. 5 faßt Gerhard xtXog mit Recht als

*Ziel, Zweck' ; der Gedanke kommt aber erst in Ordnung , wenn

man auch xlXog von /.axamltov abhängig macht, also r^'Aot'g liest

;

%iXovg TQV(ftLVTtov steht dann im Gegensatz zu aiiijg iQvcprjg.

Neue, bedeutende Reste der Poesie des Kerkidas

wurden in

The Oxyrhynch. Papyri Part. VIII ed. with trans-

lations and notes by A. S. Hunt. London 1911. XIV, 314 S. 4",

unter Mitwirkung von U. v. Wilamowitz-Möllendorff ver-

öffentlicht. Der Papyrus, der sie enthält, Nr. 1082 S. 20, gehört

dem 2. Jalirh. n. Chr. an ; er bietet außer dem Text auf dem

Rande Varianten und Schollen , ist aber stark beschädigt , so

daß nur die mittleren Kolumnen, jede durchschnittlich zu 23 Zeilen,

lesbar sind. Es sind im ganzen gegen 70 Fragmente, darunter

4 größere; unter dem 4. Fragment steht die Unterschrift: Ksgxiöa
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wog (jueX)iaijßoi, dies bildete also den Schluß des Buches. Von

en früher bekannten Fragmenten wurde fr. 3 von v. Wilamowitz
it dem neuen fr. 7, fr. 9, das PoUux-Zitat, von Gerhard mit

r. 1, 51 = 1^^^ 15 identifiziert. Vgl. auch A. Körte, Archiv f.

Papyrusforschung V S. 553 f.

Der Inhalt der gi'ößeren Bruchstücke ist klar. Das erste,

iessen Anfang fehlt, während der Schluß verstümmelt ist, spricht

/on den Mißständen, die unter der Herrschaft des Zeus und der

übrigen Götter vorhanden sind. Anstatt ihnen , meint Kerkidas,

solle man sich dem Päan (dem Heilen) und der Metados (der Mit-

teilung) zuwenden ; diese sei die Nemesis auf Erden ; sie solle mau

ehren, solange es noch Zeit sei ; dann könne man sein Besitztum

wahren. Das zweite Gedicht, das in der Mitte lückenhaft ist.

knüpft an Euripides' Ausspruch: diaaa 7TVEVf.iaTa nveig, 'Eqwq, vgl.

fragm. trag. ine. 187 N-, an und führt aus, wie der Wind aus der

rechten Backe das Schiff ruhig mit dem besonnenen Steuer der

Peitho dahintreibt, während der aus der linken Backe die Fahrt

stürmisch und gefährlich mache. Mit dem letzteren Bild meint der

Dichter den Liebesgenuß des Ehebi'echers und überhaupt jeden un-

erlaubten Liebesgenuß, mit dem ersteren die Befriedigung des Ge-

schlechtstriebes bei einer Hetäre und überhaupt auf erlaubte Weise.

Der Gedanke erinnert an Hör. sat. I 2. Diese beiden Gedichte

also, über die ein sicheres Urteil möglich ist, lassen sich als Dia-

triben über kynische Gemeinplätze in poetischem Gewände be-

zeichnen, und denselben Charakter werden auch die andern Gedichte

gehabt haben. Im 3. Fragment wirft der gealterte Dichter einen

Rückblick auf sein Leben ; er sieht dem Tode getrost entgegen

;

denn ihm haben die Musen alles wahrhaft Schöne im Leben ge-

geben. Auch Polemik gegen die Stoiker übte Kerkidas, wie fr. 4

und 5 zeigen; aus tqiog Zanoviaog läßt sich schließen, daß es sich

dabei um die Päderastie handelte, welche die Stoiker zuließen.

Mit der Ergänzung und Erklär u n g des neue n Fundes
befaßten sich , von den Bearbeitern der Fragmente Hunt und

V. Wilamowitz abgesehen, teils in Besprechungen, teils in be-

sonderen Aufsätzen

:

1. Karl Fr. W. Schmidt in den Göttinger gel. Anzeigen

1912. S. 033 f.

2. M. Croiset, Kerkidas de Megaloi)olis. Journal

des savants X (1911). S. 414 f. — XI (1912). S. 4SI f.

3. G. Fraccaroli inßivista di Filologia class. XL. S. 124f.
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4. H. Raeder in Nordisk tidsskrii't for filologie. Fjerde

räkke I 1 f.

5. P. Maas, Cercidae cynici meliambi nuper in-

venti /.loXo f^iETQii^ instructi. Berl. philol. Wochenschr,

1911. Sp. 1011 f.

6. A. Mayer, Zu Kerkidas fr. >5. Ebenda Sp. 1421 f.

7. A. Platt, Cercidas fr. 2" 12. Class. Quarterly VI

(1912). S. 43.

8. H. V. Arnim, Zu den Gedichten des Kerkidas.

Gomperz-Heft der Wiener Studien. Jahrg. XXXIV (1912). S. 1 f.

9. L. Deubner, Kerkidas und Epicharm. Hermes

47 (1912). S. 480.

10. J. TJ. Powell, Cercidas. Class. Review XXVII

(1913). S. 264.

11. G. A. Gerhard, Cercidaea. Wien. Stud. XXVII

(1915). S. 19 f.

Der Papyrus überliefert den Text in ungefähr gleichlangen

Zeilen und überläßt es den Lesern, die Kolometrie selbst zu finden.

Hunt nimmt im Anschluß an v. Wilamowitz Daktyloepitriten

an und insbesondere das sog. ey/.wiJioXoyiytdv ^ir^or/OQSioVf d. h.

Prosodiakon oder Enhoplios mit Epitrit. Demgegenüber wies Maas
darauf hin, daß in fr. 1 und wohl auch in fr. 4 und 5 jeweils zwei

Kola wechseln, eines, das mit der Hebung, und eines, das mit der^

Senkung beginne und dann auch ebenso schließe , das eine die

daktylische, das andere die iambische Penthemimeres. Körte
a. a. 0. und Fraccaroli verwerfen diese iC^olometrie und schließen

sich V. Wilamowitz-Hunt an; dagegen erkennen sie Schmidt

und Arnim an, und Arnim ergänzt sie noch weiter dahin, daß

die wechselnden Kola innerhalb strophenartiger Inhaltsperioden nach

konzentrischem Prinzip mit sj-mmetrisch umrahmtem Mittelpunkt

und öfter verstärktem Anfangsglied geordnet sind. Aber diese

Kolometrie gilt nicht für alle Fragmente ; es bleibt also hier noch

manches zu tun.

Im einzelneu erwähne ich noch folgendes : Gerhard führt die

Worte I 49 f. = 1^^^ 13 f.: (6 Kgovidag) tojv f.iiv Tiaigcjoc:, tcuv

ÖS TiicpavE TtavT^Q auf Biou von Borysthenes zurück, von dem auch

Epikur in seinem Ausspruch , daß die Natur die Stiefmutter der

Menschen, aber die Mutter der Tiere sei, abhänge; Cr oiset nehme

also mit Unrecht Abhängigkeit des Bion von Epikur an. —
Deubner hat in fr. 2^^ 6: ^el /./} . äv ... eine Anspielung auf
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picharms Spruch fr. 216 Kaib, o/x' ccQyvQiov jj, Ttdvia &€l

iXavvExai entdeckt; leider genügt aber auch dies nicht, den

rittigen Inhalt des Fragments festzustellen. — Fr. 5 ergänzt

ayer: 2'r)fJtx£ KaXXiinadiov; v. Wilamowitz hatte in !^(paiQqj

hon den Stoiker Sphäros, der in der Schlacht bei Sellasia (222)

^fehligte, und Maas in . . xi^ov unter Vergleichung von Herod. I

20, 23 und Empedokles I 1 den Anchitos erkannt. Das Gedicht,

IS dem das Bruchstück stammt, war also gegen die Stoiker ge-

chtet; der Inhalt war nach Mayer dem des fr, 4 ähnlich, wandte

( h also auch gegen die Päderastie. Dies ist wahrscheinlich, wenn

lieh Mayers weitere Ergänzungen naturgemäß unsicher bleiben. —
chließlich füge ich noch bei, daß sich Arnims Arbeit auch zur

iiifhellung des Inhalts der Bruchstücke recht förderlich erwies.

Das Leben und die Dichtung des Kerkidas wurden

ußer von den genannten Gelehrten noch behandelt von:

1. G. A. Gerhard in Paulj'-Wissowa-KroUs Realencyklo-

j)ädie s. Kerkidas.

2. F. Rühl, Varia. Rhein. Museum 67 (1912). S. 167 f.

3. M. Lench antin de Gubernatis, De Horatio

Cercidae imitatore, Bollettino di tilologia class. XIX (1913).

S. 52 f.

4. V. Ussani, Nuove spigolature Oraziane.
tlivista di filologia class. XLII (1914). S. 33 f.

Croiset gab im Journ. des savants 1912 S. 481 f. eine zu-

aiiiraenfassende Übersicht über Leben und Dichtung des Kerkidas.

iDiese Arbeit ist jetzt durch den gründlich abgefaßten Artikel

Gerhards überholt, der sich über Zeit, Heimat, Persönlichkeit,

Dichtung nach Form und Inhalt, literarische Stellung, Vorbilder

und Nachwirkung des Kerkidas verbreitet. Seine Lebenszeit, über

die man bisher schwankte, setzt er zwischen 290— 220 an. Ich

fürchte , daß dieser Ansatz unsern Dichter etwas zu weit hinauf-

rückt; denn so müßte ei- zur Zeit der Schlacht bei Sellasia (222),

in der er Führer seiner Landsleute war, schon 68 Jahre alt ge-

wesen sein, was wenig wahrscheinlich ist. Hunt und A. Körte
a. a. 0. werden wohl richtiger seine Blüte in die zweite Hälfte

des 3. Jahrhunderts, allerdings in deren Anfang, verlegt haben ; weder

die Gesandtschaft zu Antigoiios Doson im J. 22(5 noch die Nach-

richt, daß er 7raiQiAdg ^tvog des Aratos gewesen sei, noch endUch

seine Berücksichtigung durch Aristophanes von Byzanz vei'stößt

dagegen. Durch diese Festlegung seiner Lel»enszoit erledigt sieh
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die vou W. Crönert, Cercidae f'ragmentuiu. Rhein. Mua.

1907. ö- 311 f-, ausgesprochene Vermutung, daß die nach Athen.

IV 163 f. von dem Kitharisten Stratonikos an den als Kyniker

sich aufspielenden Pythagoreer Diodoros von Aspendos gerichteten

Verse dem Kerkidas gehören; sie müssen einem älteren Dichter

entnommen sein. Die Heimat des Kerkidas ist Megalopolis ; die

Überlieferung bei Diogen. Laert. VI 76 : MEyalo7io)ÄTt;q ?/ Ä^jjg

klärt Rühl richtig dahin auf, daß sich Kerkidas einige Zeit in

Kreta aufhielt und mit Verleihung des Bürgeirechts geehrt wurde.

Dasselbe war bei Philopömen der Fall. Außer Staatsmann und
jr'.

Feldherr war Kerkidas auch Gesetzgeber, was F. Leo, Hermes jt;

XLI 444, 1 mit Unrecht leugnete, indem er eine Verwechslung
jjj

mit dem älteren Kerkidas annahm. Kerkidas ordnete aber nicht \\:

im J. 217, wie Croiset und Rühl meinten, die Verhältnisse in |^

Megalopolis — dies tat der peripatetische Philosoph Prytanis —, Ijc

sondern, wie Arnim sah, im J. 235, als auf Arats Betreiben

Lydiadas die Tj-rannis niederlegte und Megalopolis sich dem

achäischen Bunde anschloß. Daß er kynischer Philosoph war, be-

stätigt der neue Fund. Seine Dichtungen waren Jamben und Mel-

iamben. Von ihrem Inhalt und ihrer metrischen Form war schon

die Rede; was ihren Vortrag betriflft, so wird Gerhard recht \\

haben, wenn er an Deklamation denkt. Begleitung mit Laute nehmen

V. Wilamowitz, Croiset, der früher an Gesang dachte, und

Fraccaroli an; jedoch hält Fraccaroli es auch für möglich,
!

daß die Gedichte nur zum Lesen bestimmt waren. Der Dialekt

ist gemäßigt dorisch, und die Sprache zeigt, je nach dem Zweck,

bald höheren, bald gewöhnlicheren Ausdruck. Dabei ist der Einfluß

des Krates und des Bion von Borysthenes nicht zu verkennen. In

der römischen Kaiserzeit wurde er viel gelesen, und Gregorios von |

Nazianz nennt ihn q>ilTaTog, wohl wegen seiner Angriffe auf den

Polytheismus, wie Croiset vermutet. Fraccarolis Annahme,

daß auch Horaz von Kerkidas beeinflußt sei, wird von Lenchantin

de Gubernatis mit guten Gründen zurückgewiesen, und diese

Zurückweisung gilt auch für Ussani, der glaubt, daß die Tyndaris

(carm. I 17) dem Schlüsse des 2. Kerkidas-Fragments entnommen

sei: Twöagioio doy.ei yai-ißgog roz' 7]f.iEv. Gerhard hebt mit

Recht hervor, daß die einzige wirkliche, aber noch nicht einmal

genaue Berührung (fr. I 13 f. mit Hör. sat. I 2, 119. 125 f.) das

Lob der billigen Hetäre betreffe, einen Allerweltsdiatribengemein-

platz, der noch zudem bei Horaz aus dem Munde des Epikureers

Philodemos komme.



I. über die griech. Lyriker usw. u. d. Epigramnisammlungen f. 1905—17. 97

Parthenios.

Zu Parthenios liegen folgende Ai-beiten vor

:

1. A. Amante, Note Parteniane. ßivista di storia

Btica IX. S. 515 f. — Su la composizione di le Pene
l'Amore di Partenio. Catania 1906. 68 S.

2. R. Sabbadini, Ancora Partenio ed il Moretura.

äivista di filologia class. XLIII. S. 80 f.

Amantes note Parteniane besteben aus drei Aufsätzen. Im
ten behandelt er die 15. Erzählung, die Geschichte der Daphne,

sich nach ihm als eine Verschmelzung zweier Legenden dar-

illt; darin stimme ich ihm bei, ohne jedoch mit ihm daraus den

5 hluß zu ziehen , daß die Erzählung überarbeitet ist. Auf diese

llaiie werde ich nachher noch zurückkommen. Der zweite Aufsatz

Ijschäftigt sich mit der Frage nach dem Ursprung der Quellen-

jjgaben, die sich am Anfang vieler Erzählungen finden. Amante
t mmt der herrschenden Ansicht bei, daß sie nicht von Parthenios

iilbst, sondei'n von einem Scholiasten herrühren, mit Recht, wie

iir scheint; denn die Gründe, dieBethe dagegen vorbrachte, vgl.

-1-. Jahresber. Bd. CXXXIII (1907. I) S. 161, genügen nicht, um
!

> ZU widerlegen. Für Cornelius Gallus waren Quellenangaben

< thohrlich, da er ja die Stoffe, die er für seine Gedichte brauchte,

hon zusammengestellt erhielt, und die Hypothese, die Bethe zur

jegründung seiner Ansicht aufstellt, daß uns nämlich Parthenios'

•hrift nur im Auszuge vorliege, dem jemand auf dem Rande die

•sprünglich im Text stehenden Quellen nachträglich aus einem voU-

ändigeu Exemplar beigefügt habe, kaum wahrscheinlich, geschweige

ann bewiesen ist. Im 3. Kapitel sucht Amante die schon im

, Kapitel bei der Besprechung der Geschichte der Daphne vor-

Kbrachte Annahme einer durchgreifenden Überarbeitung des Par-

lenios durch Scholiasten und Leser zu erweisen. Dies ist auch

er Zweck seines Buches, in dem er auf die Widersprüche in der

leschichte des Lyrkos, auf die Do{)pelerzählungcn in den Geschichten

es Hippariuos und der Herippe, auf den Mangel an Zusammenhang

1 der Geschichte der Polykrite aufmerksam macht, sowie auf die

Entbehrlichkeit der Verse in der Geschichte des Anthous, die ja

ur die vorhergehende Erzählung wiederholten. Was die eingelegten

lerse betrifft, so genügt es, aufE. Rohdo, Der griechische Roman
md seine Vorläufer 2, S. 122 Aniii. 2 (= S. 111 Anni. 2 der

Aufl.) zu verweisen; aber auch alles andere, woran Amante
Anstoß nimmt , kann von Parthenios selbst herrühren. Mau darf

JuliroHborichl für AU.'rtumswissensih.ift.. IM. 171 (ütlC. S. I). 7
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eben nicht vergessen, daß es sich hier für ihn nur um die Lieferung

von Stoffen, nicht um ein einheitlich ausgeführtes Werk handelte,
ift

Sabbadini hat schon früher, vgl. vor. Jahresb. ßd. CXXXIII

(1907. I) S. 161, dargetan, daß die Notiz im cod. Ambros. T 21

suppl. fol. 33 : Parthenius moretum scripsit, quem Virgilius imitatus

est wertlos ist ; er erklärt jetzt ihre Entstehung aus dem Mifi.

Verständnis eines Humanisten , der aus dem Beinamen Partheniag,

den Virgil führte , auf den Dichter Parthenios schloß , vgl. cod.

Vat. 15^0: Virgilii Maronis Partenie liber I Eneidos incipit und iti

Vergilii opera per magistrum Philipum de Lavagnia (1474) : P. Ver

gilii Maronis Partheniae Moretum incipit.

Schließlich erwähne ich noch das Sammelwerk

:

A. Castiglioni, Collectanea Graeca. Pisa 1911

XIV, 303 S.,

eine verbesserte und erweiterte Ausgabe der vom Verf. in den StadI i

italiani di Filologia class. vol. XIV, XV und XVII veröfFenthchten
Jj

Arbeiten, in der auch die Konjekturen zu Parthenios enthalten sind, i »

Babrios. ,,

P. Knöll, Die Athoshandschrift des Babrios.

Wiener Studien XXXI (1910). S. 200 f.,

untersucht die einzelnen Hände, die an der Herstellung der Athos-

'

handschrift beteiligt sind, um festzustellen, welche Korrekturen von

den einzelnen herrühren, und welchen Wert sie haben.

Stücke des Babrios sind auch in Papyrushandschriften gefunden
j

worden; so ist in dem von B. Jouget und P. Per driz et heraus-

gegebenen Papyrus Bouriant Nr. 1, Studien zur Paläographie

und Papyruskunde hrsg. von C. Wessely Bd. VI S. 148, einem

Schülerheft der Prolog zu den Fabeln in einer von unsern Hs. stark

abweichenden Fassung, vgl. A. Körte, Archiv f. Papyrusforschung

Bd. VI S. 266, und in The Oxyrhynchus Papyri. Part X
edited with translations and notes by B. P. Grenfell and

A. S. Hunt. London 1914. Nr. 1249 Fabel 43, 19, Fabel 110,

Fabel 118 und Fabel 25, ]. In HO, 4 hat der Pap. oaivoia'

i'qirjGe st. ccQaaa (pijOi und 118, 5, den Gitlbauer verwarf, läßt

er aus •, V. 8 hat er awQovg st. aioQiov. Der Fund ist für die

Babriosfrage von großer Wichtigkeit. Fabel 43, 19 gehört dem

metrischen Epimythion an , zeigt also , daß solche schon zur Zeit

der Abfassung des Papyrus, die spätestens das Ende des 2. Jahrb.

n. Chr. ist, vorhanden waren, demnach doch wohl vom Dichter
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.€ 'St stammen ; daher wird man sie nicht mehr in Bausch und

^en verwerfen dürfen, sondern jedesmal prüfen müssen, ob

i'j iid etwas gegen die Echtheit spricht. Sodann beweist die Reihen-

e. in der die Fabeln im Papyrus überliefert werden, daß sie in

li.er Zeit noch nicht alphabetisch geordnet waren; denn 43 be-

'iil- mit tlacfog^ 110 mit ^iDJ.iov, 118 mit ^ovi}r^ und 25 mit

ii/(/y; die alphabetische Anordnung rührt also nicht von Babrios

K. Endlich ergibt sich aus dem Fund, daß die Lebenszeit des

D hters vor die Mitte des 2. Jahrh. n. Chr. fällt; damit sind mit

allem Schlage alle späteren Ansätze samt den daraus abgeleiteten

P gerungen erledigt.

Beiträge zur Verbesserung des Textes liefert

W. Fröhner, Kleinigkeiten. 2. Zu den Fabeln
les Babrius. Philologus 71 (1912). S. 163 f. [65, -4. 72, 21.

112, 3. 133, 2].

F \ 65, 4 will er xqtjCio st. xQatco schreiben : ich erteile Orakel,

n nlich mit den Flügeln ; dies scheint mir noch weniger passend

z sein als xQct'üo. Homer B 462 sagt von Vogelschwärmen, unter

dpen auch Kraniche sind: i'vi^a y.ai tvifa TtOTioviai ayaXXöfisva

7i£Qvyeaoi
'^
daher vermute ich 7raiL0j, vgl. Fab. 72, 20. — 112, 3

silägt Fröhner recht ansprechend iuQvoa^ heaTo'jg st. i'uQvaoev

eta'ig vor, indem er bemerkt: „man sieht ihn mit seinen Hörnern

jDeiten". — 133, 2 ersetzt er das unmögliche nQTcaoaoa durch

f^voaoce, jedenfalls leichter als das vonCrusius aufgenommene

ülyxcioaoa und ebenso passend.

Zu Fabel 30 ist jetzt

J. Keil, Hellenistische Grabstele aus Magnesia
a, M. Jahresheft des österr. archäol. Instituts XVI (1913). S. 181,

vergleichen. Die Stele, nach der Schrift aus der ersten Hälfte

8 1. Jahrh., zeigt das Bild einer jungen Frau und beweist, wie

eil ausführt, daß die Sitte, Bildnisse auf Grabsteine zu setzen,

cht immer auf römischen Ursprung zurückgeht.

Die Epimythien der Fabeln behandelt

E. Höh mann. De indole atque auctoritate epi-

mythiorum Babrianorum. Diss. Königsberg 1907- 12G S. S*\

ngehend und umsichtig. Er ist der Überzeugung, die jetzt durch

m neuen Papyrusfund noch eine starke Stütze erhalten hat, daÜ

3ben unechten auch echte Epimythien stehen, und sucht nun auf

rund der Metrik und des Inhalts beide voneinander zu sondern.

7*
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Mit dem Ergebnis der Untersuchung kann man im ganzen ein-

verstanden sein, wenn man auch da und dort anderer Ansicht sein

wird. So kann z. B. das Epimythion zu Fabel 79 wegen der zwei

Verstöße gegen die metrischen Gesetze des Babrios, die durch die rf

Verweisung auf Fab. 8, 2 nicht gerechtfertigt werden, nicht voni;

Babrios stammen; die P^pimythien zu den Fabeln 24, 59 und 81 il

bleiben der Sprache und des Inhalts wegen zweifelhaft. Fab. 13, 13,

wo ^ yf.ax.otg of-iiliav tag f/.elroi (^iioi]^i'^orj hat, verbessert Hoh-i

mann vjg '/Mxoi , was der von Boissonade gemachten Ver- 1

besserung [.uat^ar] vorzuziehen ist. Aber die Behauptung, daß alle

Prosafabeln Paraphrasen Babrianischer Fabeln seien , ist ebenso-

wenig haltbar wie die, keine der überlieferten Babrianischen Fabeh

sei verkürzt oder überarbeitet.

Mit der Person des Babrios, seiner Lebenszeit und seinen Ver-i

hältnissen beschäftigen sich

:

1, M. Ficus, Quid de ßabrii poetae vita inda-i*

gari possit, quaeritur. Progr. Augusta Viktoria-Gymnasium. il i

Posen 1906. 31 S. 4". ii

2. A. Beltrami, De Babrii aetate. Bologna 1906.11

39 S. 8 °.
!

!

Ficus bestreitet , daß Babrius ein römischer Name sei ; er
;

will ihn vom Persischen babr = pardalis oder vom Arabischen

wahr =^ Klippdachs ableiten. Auch Beltrami meint, Babrius sei

nur die durch die Gesetze der lateinischen Aussprache bedingte Um-

formung des griechischen Namens (Daiögog. Demnach wäre Babrius

= Phaedrus. Doch diese Annahme weist Beltrami selbst at

und behauptet nur gegen J, W erner, Quaestiones Babrianae.'
]

Berlin 1892, vgl. Jahresb. Bd. XCII (1897. I) S. 118 f., daß sich ein

Zusammenhang zwischen Babrius und Phaedrus nicht leugnen lasse

Was er jedoch als Beweis dafür anführt, nämlich Prooemium I 19

Ttf/.QcZv luf.ißiüv a/.h]Qa xfüAa Oi]Xtvag, womit Babrius in erstej

Linie Phaedrus meine, ist, wie er selbst zugibt, nicht zwingend

weil die Worte sich auch auf Choliamben beziehen können. Sc

wird man auch nach Ficus' und Beltramis Ausführungei

daran festhalten, daß Babrius ein gut lateinischer Name ist, vgl

außer Crusius, Prolegomena zU s. Ausgabe S. XXVII, besonder?

W. Schulze, Zur Geschichte der lateinischen Eigen
namen. Abhandl. der Gesellschaft d. Wissensch. zu Göttingen

Phüol.-histor. Klasse. N. F. Bd. V. 1904. Nr. 5 S. 103.

Aus dem lateinischen Namen folgt aber noch nicht, daß Babrio:
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h ein Römer war ; denn römische Namen , von vornehmen

] roni übernommen, führte man auch außerhalb Italiens. Um ihn

Römer zu ei-weisen, berief sich Crusius auf gewisse Eigen-

Iilichkeiten seiner Metrik und Sprache, sowie auf seine Kenntnis

lischer Sitte und Einrichtungen. Ficus und Beltrami sind

I diesen Beweisen nicht überzeugt, und sie sind in der Tat nicht

ingend; ebensowenig aber auch die Beweise, die Beltrami
i Ficus für ihre Hypothese beibringen, nämlich daß Babrios ein

er war. Dies soll nämlich daraus folgen, daß er im 2. Proömium

Syrer, Asop und Kybisses als Erfinder der Fabel angibt, keinen

fmer. Außerdem will Beltrami in Fabel 24 die Erwähnung

e es Sonnenkultes entdeckt haben , aber vgl. damit Fabel 70.

Icus schließt aus Fabel 68, 7 f., 59 u. a. , daß Babrios den

B 'ischen Gott Elagabal verehrt habe, und auf syrische Abstammung

H 1 nach ihm auch Fabel 57, 12 deuten.

Den im 1. Proömium genannten Knaben Branchos und den im

1 Proömium angeredeten Sohn des Königs Alexandros betrachtet

i c;us im Gegensatz zu Crusius als ein und denselben, und ich

t mme ihm darin bei. Aber daß dieser Heliogabal oder Elagabal,

( r Sohn des Caracalla oder Alexander Severus, wie man gewöhn-

Ih annimmt, war, läßt sich jetzt nach der durch den Papyrus-

iiid geänderten Datierung des Babrios nicht mehr aufrecht er-

iilten. Man wird wieder auf Lachmanns Hypothese zurück-

]!)mmen müssen, der an den von Vespasian als König in Kilikien

liigesetzten Alexandros, einen Nachkommen Herodes des Großen,

i'Iite, vgl. Joseph, ant. XVIII 140 f., vermutlich derselbe, der

ich Cagnat IGR III 173 v7ruxi/.iov ^lovliov le Kodgaioc x«t

wiXtiog ^/'/.e^ävÖQOV xtX. später Konsul war. Branchos wäre

mn sein Sohn C. Julius Agrippa, der in einer ephesischen In-

;hrift, vgl. Greek Inscript. in the British Museum III 537, als

laaestor in Asien genannt wird. In Betracht kommt auch, daß

af beiden Inschriften Alexandros einfach als ßaaiXevg ohne irgend-

ine nähere Bestimmung bezeichnet wird , wie bei Babrios. Für

iese Annahme trat E. Groag in der Wochenschr. f. klass. Philol.

907, S|>. ;J7 f". s<li(iii vor Auirnulung des Babrios-Papyrus nach-

rücklich ein.

U. V. W i 1 11 ni \\- i t z - M ü 1 1 e n d o r f f , L e s e f r ü c h t e. Hermes
905. S. 164 f. macht auf den u4töionEiOi; Ao'yot,' vom Fuchs und

*anther im 2. Kapitel der Plutarchischen Schrift: nvifQOv rä

VS '/''X'/t-' V T« Tov aiüfiaiui^ Jiciiyi- xitQora aufmerksam, in dorn

ie "Worte: oAA f/uoD rot t6 ettös, *V;, axo/rcjv, lo diKaaidf
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Tior^iXojTtQav ^e Tilade oWei sich von selbst als Skazonten dar-

böten, die nach v. W i lam owi tz lauten: (x).V ffior y\ i'qpr,

ax.O!ciZi> TOvi'Tog,
\
di/.aaid, it. ^<e xr^a^^ oi!<ei. Daraus schließt er,

daß schon vor Babrios Fabeln in Choliamben vorhanden waren.

Aber diese Stelle vertiert infolge des neuen Fundes an Beweiskraft,

da jetzt Plutarch und Babrios Zeitgenossen sind. Babrios hat die

Fabel behandelt, vgl. 180: das Plutarch-Zitat gehört einer andern i

Fassung an , aber auch diese kann von Babrios stammen , dessen l

erhaltene Fabeln ja mannigfach umgestaltet wurden. Allerdings

widerspricht die Form, die v. Wilamowitz den Versen gibt, der i

Technik unseres Dichters, doch kann dies auf den Zitierenden!

zurückgehen; der erste Vers ist unvollständig, und im zweiten liegt:

diz-aard, Ttjode noiy-iXcoTegav /< oil'ei nahe.
I

Das Verhältnis /wüschen Pseudo-Dositheos und Babrios unter- i

sucht

E. Getzlaff, Quaestiones Babrianae et Pseudo-
Dositheanae. Diss. Marburg 1907- 58 S. 4".

Von den in den Hermeneumata Leidensia des Pseudo-Dositheos i

enthaltenen 18 Fabeln sind zwei in choliambischer Form, Nr. 16)

und 17, sicher babrianisch- hinsichtlich der andern hat A. Haus-]

rath in seineu TJntei'suchungen zur ÜberKeferung der Äsopischen'

Fabeln nachgewiesen , daß sie ebenfalls größtenteils auf Babrius

zurückgehen, und Crusius in seiner Ausgabe S. 205 f. hat dies.

Ergebnis gebiUigt. Jetzt hat Getzlaff die Untersuchung übenj

den Ursprung dieser Fabeln von neuem aufgenommen und ist dabei

zu einem von Haus rath abweichenden Kesultat gekommen; naefc

ihm sind nämlich außer 16 und 17 nur 8, 10 und 12 als sichenl

babrianisch und 4, 5, 7 und 13 als möglicherweise babrianisch nach-

zuweisen
; dagegen seien die übrigen 9 wahi'scheinlich dem Babrios

nicht entnommen; fünf von diesen, nämlich 1, 2, 9, 11 und 18,

ständen in so enger Beziehung zu ßomulus , daß die lateinische

Abfassung ursprünglich, die griechische daraus übersetzt scheine;

3, 6, 14 und 15 entstammten andern Quellen. Hausrath wendet

in seiner Besprechung der Getzlaff sehen Abhandlung in Berl.

philol. Wochenschr. 1908 «p. 830 f. ein, daß Getzlaff die Unter-

suchung darüber , was das für Quellen seien . unterlassen habe.

Nach seiner Meinung sind diese Fabeln in den Ehetorenschuleu ent-

standen , wobei sie neue Gestalt erhielten ; daher rührten die

Varianten, denen demnach nicht die Bedeutung zuzuerkennen sei,

die Getzlaff ihnen beilege. Hausrath glaubt daher, auch nach

den Ausführungen Getzlaffs bei seiner früher ausgesprochenen
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Alaahme bleiben zu können ; ausschlaggebende Abweichungen von

Bprios lägen nur in Fabel 2 und 11 des Pseudo-Dositheos vor.

r? von Getzlaff nachgewiesene innige Beziehung zwischen

f 3udo-Dositheos und Romulus erklärt Hausrath aus der Be-

ozung einer gemeinsamen Quelle, vielleicht eines Babrius latinus.

In einem Epimetrum, das De Babrii naturae studio betitelt ist,

vist Getzlaff nach, daß Babrios größere Naturtreue zeige als

allere Fabeldichter ; Verstöße gegen die Tatsachen der Natur-

o^chichte seien bei ihm seltener.

Pseudo-Kallisthenes.

iDie
Choliamben in Pseudo-Kallisthenes I 4G und II 20 macht

H. Kuhlmann, De Pseudo-Callisthenis carmini-

bus choliambicis. Diss. Münster i. W. 1912. 30 S. 8",

m Gegenstand einer sorgfältigen Untersuchung. Er untersucht

e Verstechnik , den Wortschatz und den Inhalt , um danach die

Dfassungszeit der Gedichte festzustellen. Das Ergebnis, zu dem

kommt , stimmt mit dem Ansatz überein , der bisher schon für

[jeudo-Kallisthenes angenommen wurde.

Beiträge dazu liefern

:

1. W. Kroll, Zu Ps eu dokallis thene s' Choliamben.

Berl. philol. Wochenschrift 1912. Sp. 1170. [Carmen a 58 f.] und

2. J. Sitzler in der Wochenschr. f. klass. Philol. 1916.

Sp. 365 f.

Neue Funde.

I

Berliner Klassiker texte, herausgegeben von der

General Verwaltung der Kgl. Museen zu Berlin.

Heft V, 1. Hälfte. Berlin 1907,

athält S. 82 f. IX. 'EniAtjÖBia auf Professoren von Berytos.

'. 10 559. 10 558. Das erste beginnt mit iambischen Trimeteni

l—32), dann folgt das Hauptgedicht in Hexametern (33— 101),

as am Anfang verstümmelt, am Schlüsse unvollständig ist. Der
[amo Btj{()viioi wurde von v. Wilamowitz ergänzt. Das Ge-

iaht wurde bei einer Gedächtnisfeier vorgetragen. Das zweite

ipikedeion ist sehr trüniiiierliaft erhalten; es beginnt ebenfalls mit

Iambischen Triniotorn , an die sich Distichen anschließen. Der
Axpyrus gehört in das 1. .lahrh. n. Chr. v. Wilamowitz weist

odea Gedicht einem besonderen Rhetor zu, A. Kiirto dagegen

m Arbiv f. Papyrusforschniig V (1913). S. 5-17 f. ist dor Ansicht,

laß beide Gedichte denselben Trauerfall zum Geijonstand haben.
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E b e n d a 2. Hälfte. S. G2 f. P. 270 bringt eine aus fünf Distichen

bestehende Kneipelegie, ziemlich unversehrt in dem dem 3. Jahrb.

V. Chr. angehörenden Papyrus erhalten. Zu dieser Elegie äußerten sich:

1. H. Jurenka, Zu einer neugefundenen Elegie.

Wiener Studien XXIX (1908). S. 326.

2. A. Taccone, 'LdTctKia. III. Zu der Elegie in den

Berl. Klassikertexten V, 2. S. 62 f. Rivista di filologia class. 38

(1910). S. 18 f.

Jurenka und Taccone treten für die Beibehaltung des ini

V. 10 überlieferten cptQEv ein, das v. Wilamowitz in (ftqti

änderte. Außerdem vergleicht Taccone Xenophanes 1, Theognis

467 f., Kritias 2 und Phokylides 9 mit der neugefundenen Elegie, i

Zum Schluß erwähne ich noch kurz

G. A. Gerhard, Ein hellenistischer lambos. Plut.
,

Trostschrift an Apollonios Kap. 15 p. 110 DE. Wiener Studien
|

XXXVIII (1917). S. 35 f.,
1

der nachweist, daß die von -Plutarch angeführten iambischen Verse
1

von dem Kyniker Menippos beeinflußt sind und wegen ihrer i

stilistischen Härte einem hellenistischen lambographen angehören, '

der frühestens im 2. Jahrb. v. Chr. lebte.
j



ericht über die Literatur zur griechischen Komödie (zur

llten aus den Jahren 1910—1914, zur mittleren und neuen

aus den Jahren 1902-1914).

Von

Ernst Wüst in München.

IWenn dieser Bericht, der im Sommer 1914 seiner Vollendung

ntgegenging, erst jetzt erscheint, möge dies damit entschuldigt

«rerden, daß den Berichterstatter seine Abwesenheit im Feld und

' lachher ein sehr mühevoller Posten im Garnisonsdienst zu keinem

Abschluß kommen ließen. Die Unmöglichkeit , die während des

vriegs im Ausland erschienene Literatur zu bekommen , legte es

luch jetzt noch nahe, im allgemeinen den Kriegsbeginn als End-

)unkt der Berichtsperiode festzuhalten (Ausnahmen sind Nr. 202,

iG9, 333 und vor allem Nr. 25). Der nächste Bericht soll bald

aach Kriegsende erscheinen, selbstverständlich mit einem möglichst

geringen Zwischenraum zwischen dem Ende der Berichtsperiode

land dem Zeitpunkt des Erscheinens.

Im folgenden sind für die Zeitschriften die in der Bibliotheca

philologica classica üblichen Abkürzungen angewendet.

A. Arbeiten über das gesamte Gebiet der

griechischen Komödie.

1. Geschichte und Ursprung der Komödie.

1. Fr. Baumgarten, Fr. Poland, R. Wagner, Die

hellenische Kultur ». Leij)zig 1913, Teubner. XII u. 580 S.

2. , Die hellenistische Kultur. Leipzig 1913, Teubner.

XIV u. 674 S.

8. J. Capovilla, Do Graecorum comicorum fivbularum

titulis duplicibus. SJ 19 (1912), S. 360—381.

4. Ch r is t- S chm i d , Geschichte der griech Literatur. I*.

München 1912, Beck. XIV u. 771 S. II, l^ München 1911»

Beck. 506 IS.
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5. J. M. C ornford, The origin of Attic comedy. London

1914, Arnold. XII u. 252 S.

6. A. Körte, Die griechische Komödie. (= Bd. 400 der

Sammhing: Aus Natur und Geisteswelt.) Leipzig 1914. Teubner.

104 S.

7. L. Lau ran d, Manuel des etudes Grecques et Latines.

Paris 1914, Picard. S. 172—180.

8. 0. Navarre, Les origines et la structure techniques

de la comedie ancienne. REA 13 (1914), S. 1— .51.

9. W. Sueß, Zwei Bemerkungen zur Technik der Komödie.

RM 65 (1910), S. 441—4G0.

10. N. Terzaghi, Fabula. Prolegomeni allo studio del

teatro antico. vol. I. Questioni teatrali. Milano 1911, Sandron.

XII u. 334 S.

An erster Stelle seien einige Werke genannt, die zwar nicht

der Forschung dienen wollen, aber über den Stand der zu be-

handelnden Fragen bis zum Jahr 1910 umfassend berichten, ja sogar

schon in die Zeit dieses Berichtes übergreifen. Körte s kleine

Arbeit (6) wendet sich nicht an philologische Leser, doch werden

auch diese das Buch mit Gewinn benützen und jedenfalls mit Über-

raschung feststellen , welche Veränderungen das Gesamtbild der

Komödie durch den reichen Ertrag der neuesten Forschungen er-

litten hat ; und nur der mitarbeitende Philologe wird die Kunst zu

würdigen wissen, die die Ergebnisse hier eines neuen Fundes, dort

einer Dissertation usw. — oft nur in ein paar Zeilen — zu einem

wohlg«fügten Ganzen vereinigt hat. Baumgarten-Poland-
Wagner (1, 2) behandeln in der Hellenischen Kultur (S. 498—511)

die alte und mittlere , in der Hellenistischen Kultur (S. 94—103)

die neue Komödie ziemlich kurz , aber ebenfalls auf Grund der

neuesten Forschung und mit selbständigem Urteil; wertvoll ist hier

vor allem die Darstellung der Wechselwirkung, in der die Komödie

und das gesamte öffentliche und private Leben der verschiedenen

Zeitalter zueinander standen. Lau r and (7) bietet eine kom-

pendienartig kurze Darstellung, die sich durch knappes, treffendes

Urteil und Übersichtlichkeit auszeichnet. Die allerwichtigste Literatur

ist vermerkt; mit Ausnahme der Einleitung erscheint alles auf den

gegenwärtigen Stand der Wissenschaft gebracht. Unvergleichhch

höher als Laurand steht, was Ausführlichkeit und Gründlichkeit

der geschichtlichen Darstellung , Entwicklung und Würdigung des

Inhalts der einzelnen Stücke und vor allem Aufzählung und Be-

urteilung der gesamten Literatur bis in die allerneueste Zeit herein
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©trifft, die Literaturgeschichte von Christ-Schmid (4). lu den

iden zunächst zu behandelnden Fragen . über den Ursprung der

omödie selbst und über die Entwicklung ihrer Form wurde auch

1 der neuen Auflage der frühere Standpunkt gewahrt, der das

istige Spiel auf die (paXloqoQOL zurückführte und in der Parabase

en ältesten Kern der Komödie sah. Letzterer Ansicht scheint

uch Körte (6) zuzuneigen.

Über die beiden Fragen erschienen in der Berichtsperiode neue

arbeiten. Nach Navarre (8) bildete den ältesten Teil der Komödie

ias lyrische Element, das (faLXr/.uv, in dem er eine Mischung aus

lymnus und Spottlied erblickt. Als die Menge anfing, sich daran

u beteiligen , kam feste Ordnung in das Ganze. Einer leitete,

l^aQyjiJv xa fpalli/.d; der bi^sher umherziehende -/(iJ^t/og wurde au

feinen festen Platz gebunden ; s. die (faXXoffOQOi-Spiele in Sikyon

Athen. XIV 622 c). Das Hereinstürmen des 7ivjf.iOi; wurde zur

xagodog; der concours de gueule, der an den yEcpiQ'iaf.i6g, das Zu-

jammentreffen der von den eleusinischen Mysterien Zurückkehrenden

nit der erwartenden Volksmenge an der Ilissosbrücke erinnert, zum

xy(jiv. Das Ursprüngliche war ein doppelter Agon — für diese

wohl glaubliche Behauptung werden beachtenswerte Gründe an-

gefühi't — ; allmählich wurde der zweite Agon verkürzt (Friede,

Vögel), dann fiel er ganz fort; schließlich (Plutos) verkümmerte

auch der einfache. Die Parabase entstand , indem der maskierte

y.iü(.iog vor den neugierigen Volksgenossen die Maske ablegte. Aus

{dem Schlußballett endlich wurde die t^oöog. Wie kam nun zu

idiesem chorisch-lyrischen das dramatische Element? Wie im
I

Brauronienfest Jungfrauen als Bären verkleidet die Opfer dar-

brachten, so beim Fest des Dionysos genies divins als Satyrn ver-

kleidet, die um Fruchtbarkeit beteten (Anklang an die von Bethe,

Prolegomena zur Geschichte des Theaters im Altertum , Leipzig

1896, zurückgewiesenen theriomorphen Vegetationsdünionen). Diese

Phlyaken läßt N., wie vorher schon viele, über Megara nach Athen

kommen. Die Verbindung ihres Spiels mit der (^«AAtxa-Lyrik führt

er — recht unwahrscheinlich — auf einen behördliclion Erlaß zurück ;

innerlich blieben sie noch lange unverbuiulen, s. Ach. 1000— 114l>,

Fried. 1210—64. Die Zusammenschweißung der vorerst nocli lose

aneinandergereihten dramatischen und lyrischen Bestandteile ver-

suchten unter dem Einfiuß der Trag()dio zuerst Phormio und Epi-

charm. Aus der Tragödie stammen der Piolog, die veränderte

Haltung dos Chors nach der Parabase, die den Agon oiuloitonden

und abschließenden Szenen. — So ergibt sich ein Schema, das für
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acht aristophanische Komödien ohne weiteres zutrifft: 1. Prolog,

2. ayiov , 3. l'etat de choses reahse , 4. consequences. Boi den

Rittern , Fröschen und Wolken bedarf es nicht unwesentlicher

Änderungen.

Die Vermutung Navarres benützt, wie man sieht, viel bereits

früher Behauptetes , bringt aber auch ein paar zweifellos richtige

neue Gedanken, besonders wenn man statt cpaXh/.öv (im Sinne

Navarres!) allgemeiner sagt: Rüpel-Lied. Zu stark ist vielleicht

der Einfluß der Tragödie betont und falsch ist die Übertragung

des Dreischauspielergesetzes auf die Komödie (S. 23).

Der Aufsatz von Sueß (9) sei gleich hier genannt, nicht als

ob sein Verfasser darauf ausginge, Schlüsse auf den Ursprung der

Komödie zu ziehen, sondern weil er in der zweiten Hälfte auf eine
| \

Erscheinung hinweist, die in der nachher zu besprechenden Schrift

den Ausgangs- und Angelpunkt der Erörterungen bildet. Bei

Aristophanes schließen die burlesken Szenen des zweiten Teils in

der Regel mit einer ^naidiä erotischer oder kulinarischer Art" ab»

bei welcher die Hauptperson eine andere um den Mitgenuß prellt.

Sueß zeigt die Verwendung dieses Kunstmittels, durch das nicht

selten wie von einem deus ex machina Schwierigkeiten statt gelöst,

lustig zerhauen werden, in acht griechisch-römischen Komödien und

weiß durch eine eingehende Zergliederung eine ganze Menge von

feineren Beziehungen aufzudecken, die zwischen Plautus und Terenz

einerseits und Aristophanes anderei'seits bestehen und jeden Zweifel

an der Geradlinigkeit der Entwicklung ausschließen. Auf die Arbeit

wird an anderer Stelle noch zurückzukommen sein.

Ohne die Arbeit von Sueß zu kennen, gründet C ornford (.5)

in dem eben erschienenen Buch *) auf die dort behandelten Schluß-

szenen eine ganz neue Vermutung. Er weist in jedem der elf aristo-

phanischen Stücke am Schluß eine „marriage" nach, eine Verbindung

zwischen dem neuen Hen-n (= neuen Zeus, neuen König usw.) und

einer meist stummen Person und knüpft daran die Vermutung, die

ganze Komödie gehe (in einem Stück) auf ein altes, einheimisches

rituelles Drama zurück, das mit einer Vermählung des sich immer

wieder erneuernden Gottes der Fruchtbarkeit (Zeus — Phallos —

Frühlingsgott) mit der Erde schloß und entweder den Kampf des

Frühlings gegen den Winter oder das Wiedererwachen des im

Winter erstorbenen Lebens darstellte. Im Agon haben wir noch

den Rest des Streites zwischen dem finstern und dem lichten

') Siehe hierzu Sheppard (123).
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Gott, in der Parabase des Chores, der ursprünglich immer in zwei

feindliche Hälften geteilt war , wurde dieser Streit zwischen den

beiderseitigen Anhängern der Agonisten fortgesetzt; eine 2. Parabase

hatte vielleicht den Zweck , die Versöhnung der Streitenden vor-

zubereiten. Es folgte ein Opfer , in welchem ursprünglich die

Teile das q)aQfjay.6g als Übel abwehrend und Fruchtbarkeit fördernd

verteilt wurden — vgl. das Auswerfen von Näschereien Plut. 796,

Vesp. 58 ; dieses wurde regelmäßig gestört durch den älaZwv, die

wiederholte Verkörperung des finstern Elements , das sich der

Wiedererweckung des Lebens widersetzt, zum Schluß aber ent-

schieden unterliegt. Mit diesen Hauptsätzen werden des Aristoteles

(4. Kap. der Poetik) Angaben über die Phallosprozession , unser

Wissen von Eiresione , Pharmakos , dem Kampfspiel zwischen

Xanthos (= lichter Gott) und Melanthus u. a. in Einklang gebracht.

Der Zusammenhang mit dem Phlyakenspiel wird nicht in Abrede

gestellt, doch geht darauf nur die cfOQTiy.rj -/.tof^i^öia (the vulgär

comed}-^) zurück , die sich von der aristophanischen der Art nach

unterscheidet. Diese leitet wieder zur Atellane hinüber und enthielt

in viel gröberen Formen Anklänge an das alte rituelle Drama (der

Alte, Jüngling, Bramarbas, Koch, das Mädchen = das alte, neue

Jahr, der Mörder des Bräutigams, der Verjüngende oder zu neuem

Leben Erweckende, die stumme Braut). Aus der gleichen Wurzel

wie die Komödie stammt auch die Tragödie , nur daß hier der

ayojv zwischen dem finstern und dem lichten Gott als Kampf
zwischen oco(f'QOOivij und cßgig in die Brust eines Einzelnen ver-

legt wird. Ganz abgelehnt wird der Gedanke an das Kasperltheater

(dem jedoch der etwas irreführende Titelschmuck entlehnt ist).

Selbstverständlich geht es auch bei dieser Deutung Cornfords
nicht ohne bedenkliche Verrenkungen des literarischen Bestandes

ab, und der Verf. selbst ist sich der Schwächen seiner Beweis-

führung wohlbewußt (s. S. 83). Dennoch verdient das tief ge-

dachte und von vielseitiger Gelehrsamkeit zeugende Werk ernste

Beachtung.

Von dem reichen Inhalt des Buches von Torzaghi (10) ist

für die Komödie fast nur die erste Hälfte einschlägig. T. besi)richt

alle mit einem Doppeltitel überlieferten Stücke aus der dorischen,

der alten, mittleren, neuen Komödie und kommt (S. 142) zu dem
Schluß: Besonders unzuverlässig ist die Überlieferung der Titel

Menanders. Doppeltitel waren nicht allgemein gebräuchlich ; sie

verdanken ihre Entstehung Pergamener (Krates, Hcrodikos) und

Alexandriner Gelehrten (Kalliniachos. Eratostheues, Aristophanes,
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Did3'ino8, Lykophron), die durch einen zweiten Titel verschiedene

Bearbeitungen des gleichen Dichters oder Bearbeitungen ähnlicher

Stoffe durch verschiedene Dichter unterscheiden wollten. Öfters

bedeutet ein solcher Doppeltitel auch zwei ganz verschiedene

Komödien. Die Untersuchung zeitigt noch ein paar gute Beobach-

tungen: Besonders viele Doppeltitel weist die mittlere Komödie auf

und hier wieder Antiphanes und Alexis ; ein Beweis, daß die beiden

viel gelesen wurden. In der Überlieferung der Menandertitel ist

dem Stobäus am wenigsten zu trauen; auch Suidas ist nicht zu-

verlässig. Hatte T. (S. 53) immerhin noch die Möglichkeit offen

gelassen, daß Doppeltitel auf den Dichter selbst zurückgehen, so

geht Capovilla (3) darauf aus, auch das noch zu bestreiten.

Ganz richtig führt er dafür an , die Dichter gaben in der Regel

sogar einer fabula retractata den gleichen Titel und unterschieden

nicht einmal sie durch einen Doppeltitel oder Zusatz. (Über eine

weitere Bemerkung Capovillas s. Men. Georgos.) Im übrigen

kommt er zu gleichen Schlüssen wie Terzaghi. Dieser untersucht

weiter die Frauennamen bei Menander und will die Mv^jTiXrj des

^^^QQYpoQog in BliQQivr^ geändert haben. Warum dieser Konjektur

soviel Gewicht beigemessen wird, zeigt dann cap. VIII: [HPQ2
3I]EN^NJP0Y: Damit wäre nämlich ein wesentliches Hindernis

beseitigt, dem neugefundenen ^'Hgiog (in dem die Myrrhine vor-

kommt) den von T. vorgeschlagenen Titel ^ggt^q^ogog zu geben.

Diesem Vorschlag zuliebe (über ihn s. Men. Heros) scheint fast

das halbe Buch geschrieben zu sein.

Unbekannt bliieb J. Szigetvari, A Komikum elmelete (= La

theorie du comique). Budapest, Akademie 1911.

2. Einzelheiten über den Bau der Stücke; die Bühne.

11. C. Conrad t, 'H^iyöqiov. RE ^ VIII, Sp. 233—243.

12. E. R. Fi echt er, Die baugeschichtliche Entwicklung

des antiken Theaters. Eine Studie mit 132 Abbildungen. München

1914, Beck. XII und 130 S.

13. Paul Graeber, De poetarum Atticorum arte scaenica

quaestiones quinque. Diss. Göttingen 1911. 60 S.

14. Werner Koch, De personarum comicorum intro-

ductione. Diss. Breslau 1914. 103 S.

15. Ernst Meyer, Der Emporkömmling. Ein Beitrag zur

antiken Ethologie. Diss. Gießen 1913. 94 S.

16. W. W. Moouey, The house-door on the ancient

stage. Diss. Princeton 1914.
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17. J. B. O'Connor, Chapters in the history of actors and

acting in ancient Greece. Diss. Princeton 1908. X und 144 S,

18. Kelley Rees, The significance of the Parodoi in

' Greek theatre. AJP 32 (1911), S. 377—402.

19. Otto Schaffner, De aversum loquendi ratione in

comoedia Graeca. Diss. Gießen 1911. 32 S.

20. Fried r. Schmidt, De supplicura ad aram confugien-

tium partibus scenicis. Diss. Königsberg 1911. 95 S.

21. Josef Wagner, De nuntiis cpmicis. Diss. Breslau

1913. 89 S.

Nur zum Teil auf unserm Gebiet bewegen sich die Aus-

führungen E. Meyers (15). Er verfolgt die Gestalten der „Glücks-

pilze , die auf dem Gipfel ihres rasch errungenen Glücks ihre ge-

ringe Abkunft vergessen und einen unerträglichen Hochmut zur

Schau tragen", durch die griechische und römische Literatur:

Anakreon, Aristophanes (Kleon, Hyperbolos, Kleophon, Agj'rrhios,

Lysikles, Eukrates), die neue Komödie {KoXa^ des Menander; die

mittlere K. liefert nichts), Mimus, Epigramm, Satire, Epos, Philo-'

Sophie, Epistologi'aphie, christliche Schriftsteller und Rhetorik. Uns

interessieren von den mit Sorgfalt zusammengesuchten und mit

Liebe gezeichneten Figuren nur die am Anfang der Reihe Stehenden.

Was über den „Parvenü" bei Arist. gesagt wird, ist sicher lesens-

wert, wenn man auch die nicht ganz ausgeführten Hintergrund-

figuren eines Agyrrhios, Lysikles und Eukrates nicht für voll gelten

lassen wird , und vor allem ist es dankbar zu begrüßen , wenn

E. Meyer (S. 19) nachweist, daß die Anfänge der Typendarstellung

schon bei Arist. zu finden sind. Bei genauerer Betrachtung aber

merkt man, daß die Arbeit innerlich sich Widersprechendes nicht

ohne Gewalt unter dem Titel ,,Ein Beitrag zur antiken Ethologie"

vereinigt. Zweck, Mittel und Ergebnis der Darstellung des Empor-

kömmlings sind — um Extreme zu nennen — beim Philosophen

und beim Komödiendichter sehr verschieden und inkommensurabel.

Die sachliche Darstellung eines Theophrast zeichnet zu ernsten

Zwecken Charaktere; es ist ihr beim Einzelwesen um geschichtliche,

l)eim Typus um Lebenswahrheit zu tun. Die Komödie geht bis

hart an die Grenze des Lebenswahrscheinlichen, verdreht mit bos-

hafter Lust die geschichtliche Wahrheit und schafft so zum Spott

der Menge die Karikatur (caricare !). Die Karikatur ist von M.

nicht recht gewürdigt worden \ sonst könnte er sich nicht jetzt

noch sittlich darüber entrüsten, daß Arist. dem bereits toten Kleon

im Frieden 754 f «chnell noch eins versetzt; sonst hätte er aber
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auch wahrscheinlich die VoUblut-Parvenus des Arist. nicht mit den

ethologisch sterilisierten Präparaten des Aristoteles in eine Reihe

gestellt.

Die Ausführungen Conradts (11) schränken das Vorkommen

der Chorteilung in der Komödie auf die wenigen Fälle ein, in denen

es durch durch den Text und die 8cholien zwingend erwiesen ist.

Ausgehend von der Lys. läßt C. eigentlich nur mehr Ach. 557 fF.

gelten, schon die von Zielinski noch angeführten Equ. 242 und

Av. 353 bestreitet er. So sehr man mit dem Ergebnis dieser Unter-

suchungen, das auch auf einfacherem Weg sich gewinnen läßt, ein-

verstanden sein wird, und bei aller Ablehnung der Willkür, mit der

auch heute noch Herausgeber in der Teilung des Chors verfahren,

fällt es doch schwer, als Grundsatz anzuerkennen, daß nur bei

Gegensätzlichkeit des Standpunkts der Halbchöre eine Teilung an-

genommen werden könne, daß dagegen Halbierung der Chöre dann,

„wenn nur ein gewisser Parallelismus der Gedanken hervortritt, nur

ein wesentlich theoretisches Interesse hat, über das man sich hin-

wegsetzen kann" (man vgl. damit, was v. Wilamowitz über Gleich-

berechtigung von Kontrastwirkungen und Parallelismen in seinen

Äschylus-Interpretationen, Berlin 1914, Weidmann, S. 74 sagt, eine

Stelle, die auch für die Beurteilung von Conradts Programmen [63]

mit Nutzen herangezogen werden kann), und daß es nicht angehen

soll, von den vorliegenden Texten auf die Teilung des Chors zu

schließen. Conradts m. E. in der Begründung verfehlte Aus-

führungen beruhen auf einer irreleitenden Terminologie und diese

wieder auf einer falschen Deutung von Pollux IV 107: xa< ^)l-ti-

%6qlov dt y.ai dr/iQia Kcti avctxogia' IoiäB de ralzov eivai laitl za

TQia 6v6}.iaca ' u/roiav yoQ 6 yjjQi'g Sic; dto l^aQtj Tf-ii^d^tj, tÖ f-ih rrgäyiiia

xuXeliai diyoQia, i-'/MTtQu de rj /.lutga tii.nyijQiox\ a öi ccriccduvaiVy

avTty/Qia. Das heißt doch wohl: // öiyogia = Aufstellung des

Chors in zwei Haltten, t6 ri(.uyuQiov = je eine dieser Hälften, za

aiciyuQia = das, was diese ^,t/. singen. Conradt dagegen, der

ebenso akzentuiert, fährt fort : Nun wird es in der Natur der Sache

liegen, daß man genauer unter Antichorie (also doch i) uviiyoQla'i)

diejenige besondere Art von Dichorie versteht, in der beide Chöre

einander gegensätzlich gegenübertreten. Das ist genau so, wie wenn

behauptet werden wollte: ein Truppenkörper kann nur dann als in

Doppelkolonne aufgestellt gelten , wenn die beiden Kolonnen auf-

einander schießen, und ist deshalb m. E. nicht zu billigen.

Unter den Arbeiten, die sich mit Einzelheiten der dramatischen

Technik der Komiker beschäftigen, will zunächst die Dissertation
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Wagners (21) die Entwicklung der Botenrede aufzeigen. Erfinder

der Botenrede übei'haupt ist ihm Euripides , nach dessen Vorbild

bereits Aristophanes arbeitete und an den sich Menander und Plautus

mit Terenz anschließen. Der Beweis für diese Behauptungen wird

nicht voll erbracht. Ganz abgesehen von einer Beweisführung wie

.,Menander fußt auf Euripides , denn seine Botenreden enthalten

keine Zoten. Plautus ist von Euripides abhängig, obwohl er in

den Botenreden Zoten bringt; denn für die letzteren hatte er kein

Vorbild nötig", wird man gegen W. einwenden, daß sich die Not-

wendigkeit der Botenrede wohl dem ersten dramatischen Dichter,

der eine umfangreiche Handlung zur Darstellung brachte, aufdi'ängen

mußte und daß tatsächlich schon Aschylus, z. B. in den Persern,

die Botenrede in einem Stadium der Entwicklung zeigt , das uns

den Fortschritt zum Boten des Euripides nur als gering erscheinen

läßt, als in Gewinnung einer starren äußeren Form beruhend; in

der Komödie wäre auf Epicharm fr. 21 des BovueiQig zu verweisen. —
Erfreulicher ist der zweite Teil der Arbeit mit seinen Ausführungen

über den Zweck dieser Reden, den Stand der Boten, ihre Charak-

terisierung, die Art ihrer Einführung, die Begrtindung ihres Kommens
und Gehens. — In einem dritten Teil endlich wird die Wichtigkeit

der Botenrede für den Bau der Handlung besprochen. Die ist

natürlich von Fall zu Fall verschieden, und wenn W. trotzdem be-

weisen will, daß die Botenreden in der neuen und römischen

Komödie wichtigere Konstruktionsglieder sind als bei Aristophanes

und auch hierin auf Euripides zurückgehen , so glauben wir das

angesichts der Botenrede in den Thesmophoriazusen (574 ff.)

nicht.

In der Arbeit von Schmidt (20) folgt dem Nachweis, daß

sich nötigenfalls (also nicht immer) ein Altar in der Mitte oder am
Rand der Orchestra befand, die Aufzählung der Stücke, in denen

Schutzflehende zum Altar flüchteten ; darunter sind folgende

Komödien: Thesm. G88—1000, Ach. 332 ff. (wo der Kohlenkorb

die Stelle des Altars vertritt) , Menanders Perinthia , Philemons

Phatsma (als Vorbild der Mostell.) und der Iludens. Die weitei-e

Untersuchung über Geschlecht und Stand der Zufluchtsuchenden,

"Ursache ihres Pliehens , Person und Beweggründe der Verfolger,

Kleidung und Geste bringt keine neuen Ergobnisso. Der Vorgang

selbst «pielt sich bei den Komikern nicht anders ab wie bei den

Tragikern, nämlich schablonenhaft regelmäßig so: der Schutzflehende

gerät im ersten Teil des Auftritts in Bedrängnis (sehr oft durch

Feuer), wird aber im zweiten Teil — wenigstens in der Komödie —
lahr.r^b rieht für AltorturnnwissiMisrhaft. Hil. 174 (liU« S. 1). v
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gerettet. Die Erregtheit solcher Szenen spiegelt sich in den Sticho-

xnythien. Im übrigen machte die alte Komödie wenig Gebrauch

von diesem Kunstgriff, und zur Zeit Meuanders war er schon

ziemlich abgedroschen.

Die Arbeit von Schaffner (19) wäre wahrscheinlich nicht

geschrieben worden, wenn der Verf. das später zu nennende Werk
von Legrand (bes. S. 416 ff.) gekannt hätte. Nicht als ob sie

dadurch ganz überflüssig geworden wäre : Seh. bringt Neues mit

dem wohlgelungenen Nachweis eines innigen Zusammenhangs

zwischen den a parte gesprochenen Worten der neuen Komödie

und den an die Zuschauer der alten Komödie gerichteten Witzen

des ßio(.io'Küyog (der auch ihm — cf. W\ Sueß! — die ganze
Komödie zusammenhält). Im übrigen aber faßt Legrand den Be-

griff des aversiloquium (eine Neubildung von Seh.) viel schärfer

— er schließt die Stellen , wo der aversiloquus vom Hauptredner

nicht gesehen wird (z. B. Men. Perik. 68 ff., 181 f., 344 ff.), aus —
und hält ihn konsequenter fest : Seh. ändert S. 22 die S. 5 auf-

gestellte Definition nicht unwesentlich, wenn auch mit etwas histo-

rischer Begründung. Ferner bringt Legrand mehr Beispiele aus

der Tragödie und der lateinischen Komödie : Seh. ist dafür reich-

haltiger in der mittleren und neuen Komödie. Beide stellen auch

die Forderung auf: soll das avei'siloquium uns als 7iii^av6v er-

scheinen, so muß der Dichter zeigen, daß die um den aversiloquus

Stehenden wegen seelischer Erregungen (nur selten wird Legrands:

le sens de l'ouie singulierement obtus gelten) nicht auf jenen

hören.

Von der Dissertation Graebers (13) sind nur einige Teile

für die Komödie einschlägig; es sind dies ein paar treffliche Be-

obachtungen. Der — schon von Antiphanes (s. Kock II 90) be-

tonten — Notwendigkeit, daß der Komödiendichter im Gegensatz

zum Tragiker, dessen Stoff samt den Hauptpersonen als bekannt

vorausgesetzt werden konnte, auf die Vorstellung der auftretenden

Personen mehr Sorgfalt vei'wenden mußte, wird Aristophanes insofei'n

nicht ganz gerecht , als bei ihm auch viele unbekannte Personen

auftreten (3. 19 ff.). (Diese Bemerkung ist wohl etwas ein-

zuschränken, nämlich auf die Szenen nach der Parabase.) Menander

läßt dagegen lauter benannte Personen auftreten, ja aus ihren Namen

kann man meistens auch ihren Stand erschließen. Von den ver-

schiedenen Möglichkeiten der Einführung ist die appellatio (Nennung

des Namens durch Anrede) gegenüber der kunstvolleren nuntiatio

(Ankündigung des Kommens) in der Tragödie selten, umgekehrt in
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der Komödie als dem Abbild des Lebens, soweit es sich nicht um
TTaQaTQaywdia handelt (S. 32 ff.). Schon bei Aristophanes wird

die Bühne meistens frei, wenn der Chor sein canticum singt, ohne

daß er sich jedoch besondere Mühe mit der Begründung des Ab-

gangs der Schauspieler gibt , auch bei ihm (s. Dikaiopolis und

Amphitheos in den Acharnern) ist schon das Kuustmittel angewendet,

die Bühne dadurch frei zu machen, daß der anwesende Schauspieler

vor einer heranstürmenden Menge flieht (S. 54 f.).

Eine Ergänzung dieser Arbeit bietet Koch (14). Er zählt

alle Fälle auf, in denen in der griechischen Komödie sowie bei

Plautus und Terenz jene nuntiatio oder appellatio stattfindet. Dabei

wird z. B. das Knarren der Haustür festgestellt . oder es wird

jemand herausgerufen, oder man sieht jemand kommen. Die Fälle

sind nach sprachlichen und grammatischen Besonderheiten getrennt;

sie sind auch nicht lückenlos gesammelt (s. die ausführliche Be-

sprechung in der Wochenschr. für klass. Phil. 1914, Sp. 623).

Doch verspricht der Verf. noch eine Fortsetzung der Arbeit zu

liefern, die vielleicht auch eine Verwertung der Sammlung zu ent-

wicklnngsgeschichtlichen Feststellungen bringt.

Mit der hier erwähnten knarrenden Tür beschäftigt sich aus-

führlich die Arbeit Mooneys (16). Nachdem er gegenüber der

immer wieder gehörten Ansicht, das Bühnenhaus habe zwei Türen

hintereinander gehabt, festgestellt hat, daß es nur eine war, die in

der Regel geschlossen, selten verschlossen gehalten wurde (so

schon Lorenz zu Mostell. 817), wendet er sich gegen die Plutarchsche

(Public. 20) Erklärung der knarrenden Tür. Dieses Geräusch wurde

nämlich nicht absichtlich hervorgebracht , damit etwa ein Vorbei-

gehender nicht durch die nach außen schwingende Tür verletzt

werde, sondern entstand von selbst, da die Tür in einem Zapfen-

lager ruhte. Auch M. untersucht die hierfür gebrauchten Ausdrücke

ähnlich wie oben Koch. Daß die Tür tatsächlich nach außen auf-

ging, wird aus Dramenstellen und, noch schlagender, an der Hand

archäologischen Materials bewiesen. Beachtenswert ist schließlich

die Zusammenstellung der Fälle, in denen Personen die Tür der

Bühnenwand und die Ticigodui zum Kommen und Gehen benützen.

Es werden für jedes Stück (im Durchschnitt) bei Äschylus 17 Fälle

errechnet, Sophokles 2;), Euripides 2."), Aristophanes 41, Menander

(Durchschnitt der größeren Bruchstücke) 44 (sonst 33), Diphilus

39, Plautus 41 und Terenz 5 5.

Damit sind wir bereits bei der Bühne angelangt, über deren

7r(XQodut auch KeUey Rees (Ib) handelt. Er verändert zunächst

8*
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die Stelle, wo PoUux von der Bedeutung der jragodoi und TtegiaKtoi

spricht (IV, 126, 18 Bethe), z. T. mit Benützung fremder Konjekturen

etwas gewalttätig so: »y /niv aqiöTEQa (sc. cEQiay.Tog) tu l'^io

yiuAtcog drjXoioa, ^ d' fztga xa t/. rfükeiog, f.id?AOTa fV. Xtutvog.

So stimmt es auch zu der vita Aristoph. ed. Dübner S. 28 Anm.

:

/.al el /ueV log aiio ttjg rrolewg i\qiE%o (sc. 6 yoqug) hei xo ^iatQOv.

dia T^g aQioiEQceg aif'löog sia/^ei , el dt ojg arro äygov, öia T/^i,-

ÖE^iag, nur daß dieser Verfasser die Bezeichnung vom Standpunkt

des Schauspielers aus wählt. Die Geltung dieser Regel für das

Drama des 5. Jahrhunderts bestreitet nun Rees mit triftigen

Gründen : dafür waren die Szenen zu mannigfaltig, die Bühnenbilder

zu unabhängig von der Orientierung nach einer Stadt , einem

Hafen usw. Es gibt eine Reihe von Fällen, wo der in die Fi-emde

Gehende oder dorther Kommende die Stadt passiert, die gar nicht

zwischen Bühne und Fremde liegt; oder Hafen und Stadt befinden

sich auf verschiedenen Seiten der Bühne ; auch Durchreisende (z. B.

Herakles in der Alkestis) müssen doch wohl bei der einen nagodog

herein und bei der andern hinausgegangen sein, wenn nicht die An-

wendung jener Regel jede Illusion zerstören sollte. Auch z. B.

beim Weggehen der beiden Halbchöre im Ajas nach verschiedenen

Seiten konnten die Träqodoi jene Bedeutung nicht haben; und

schließlich fällt in mehreren Dramen die Erwähnung der Stadt ganz

weg. Auch die älteren Stücke des Aristophanes sprechen einer

solchen Schablone Hohn. In den Wespen, Wolken, Rittern und

Thesmophoriazusen liegt die Bühne inmitten der Stadt; sollte hier

der eine Ausgang ständig unbenutzt geblieben sein V Erst in den

Ekklesiazusen kommt der eine Halbchor aus der Stadt, der andere

aus der Ferne ; im Plutos kommen 252 die Landleute vom Acker

herein, Blepsidemos 337 aus der Stadt. Vollends in der neuen

Komödie fügt sich alles jener Regel; schon das Bühnenbild zeigt

zwei bis drei Häuser an einer Straße , die vom Hafen durch die

Stadt nach dem offnen Lande führt. Außerdem wird z. B. bei

Menander ständig betont, ob jemand vom Hafen, von der Stadt,

vom Lande kommt oder dorthin geht (zahlreiche Beis])iele aus

Perik. Epitr. Sam. Georg. Kith. Kol.) : auch bei Plautus und Terenz

wimmelt es von ad forum, a foro, in urbem, ex urbe , ruri, rure,

rus usw. — Aus all dem zieht Rees den glaubhaften Schluß: die

Regel des PoUux ist von der neuen Komödie abgenommen, galt aber

keinesfalls für das Drama des 5. Jahrhunderts, auch nicht für die

Komödie.

Von dem ungemein reichen Inhalt der Dissertation 0' Co nnors
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(17) gehört nur der geringere Teil hierher. An erster Stelle bringt

er eine etwas unklare und schwer lesbare Entwicklungsgeschichte

der Bühnen-Fachausdrücke ; wertvoll ist darin die Darstellung des

Bedeutungswandels von '/.oi-ioidog, TQay<oö6g, iTro/iQiTr^g von der

frühesten Zeit bis ins 3. Jahrhundert v. Chr. und der Nachweis,

daß TTQonayojpiozrjg, deviEoay., TQiiay. in vorchristlicher Zeit nie

in streng technischem Sinn vorkamen. Aus einem späteren Kapitel

ist hervorzuheben , daß unter sämtlichen bekannten Schauspielern

nur drei, ein Iranos und ein Praxiteles aus dem 1. Jahrhundert

V. Chr. sowie ein Anonymus aus der Kaiserzeit gleichzeitig in der

Tragödie und Komödie auftraten, beide Gebiete also in der Regel

streng getrennt waren. Preise für komische Schauspieler gab es

lange Zeit nur an den Lenäen , und zwar seit etwa 442 bis nahe

ans Ende des 8. Jahrhunderts , an den Diouysien erst seit etwa

328—20 bis zur Mitte des :j. Jahrhunderts. In dem Streit der

Meinungen ül)er IG II 977, der im vorigen Bericht so viel Raum
beanspruchte, neigt er zur Ansicht von Reisch hinüber. Genau

die zweite Hälfte der Arbeit wird ausgefüllt von einem äußerst

fleißig gearbeiteten Verzeichnis von 563 bezeugten Schauspieler-

namen mit Angabe von Zeit, Art und Erfolgen ihres Wirkens.

Von dem schönen Werk Fi e cht er s (12) (Prof. für Bau-

geschichte an der Stuttgarter techn. Hochschule) ist die erste Hälfte

(S. 1— 74) dem griechischen Theater, und zwar in der Hauptsache

dem Theater der hellenistischen Zeit gewidmet. Immerhin zieht

er wichtige Rückschlüsse und bringt er selbständige Beobachtungen

für die alte Bühne, die schon hier zu erwähnen sind. F. ist zwar

von Philologen beraten , doch prüft er ohne viel Rücksicht auf

literarische Quellen vor allem mit dem Auge und dem Maßstab des

Architekten und kommt so zu dem Ergebnis, daß das altgriechische

Theater keine hohe Bühne besaß. Für Athen verlangt er aus

einem ästhetischen Bedürfnis heraus eine Erhöhung des vor dem

Skenengebäude liegenden , von den weit voi'springenden Flügel-

bauten der Paraskenien flankierten Spielplatzes. Der Flugmaschine

weiß auch er keinen Platz im Skenengebäude anzuweisen, dagegen

deutet er jetzt bestimmt Geleisespuren in Eretria für die Fahr-

bahn eines .'-xxrxÄy/a und bringt für die von Bethe vom Jahre

425 an geforderte Annahme eines Vorhangs sehr ansprechende

Illustrationen; freilich ist es nicht ein großer, allgemeiner Vorhang

sondern die von ihm bestimmt behaupteten Öffnungen der Skenen-

wand seien, jede für sich, mit einem Einzelvorhang verschließbar

gewesen.
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3. Sammlungen der neuen Fragmente; Sprache; Metrik.

22. Joh. Domianczuk, Supplementum comicum. 8.-A.

aus den Abh. der Ak. d. Wiss. zu Krakau 1912. S. 203—362.

22a. Jos. Kanz, De tetrametro trochaico. Gieß. Diss.

Darmstadt 1913. 78 S.

23. AI fr. Körte, Referat über literarische (Papyrus-)Texte

mit Ausschluß der christlichen. AP VI (1913), S. 223—232.

24. A. Müller, Die Schimpfwörter der griech. Komödie.

PhÜol. 72 (1913), S. 321—337.

25. 0. Schroeder, Novae comoediae fragmenta in papyris

reperta exceptis Menandreis (= kleine Texte für Vorlesungen

Nr. 135). Bonn 1915, Marcus und Weber. 77 S.

26. John Will. White, The verse of Greek comedy.

London 1912, Macmillan. XXX u. 479 S.

Die nachher öfter nebeneinander anzuführenden (Sammlungen

der neugefundenen Fragmente seien hier zum erstenmal ebenfalls

zusammen genannt, obwohl Schroeder nur die neue Komödie

berücksichtigt. — Körte (23) handelt über 20 neue Papyri mit

Bruchstücken der alten (Eupolis) und der neuen Komödie ; der Be-

richt wird besonders wertvoll durch das , was der Verfasser auch

bei dieser Gelegenheit aus Eigenem beisteuert.,— Demianczuk (22)

bringt alle seit Kocks Sammlung gefundenen Bruchstücke der

alten, mittleren und neuen Komödie (außer dem großen Menander-

fund). Die Anordnung ist ähnlich wie bei Kock: Text, Angaben

über Ursprung des Fragments, apparatus criticus. Dank verdient

die Beigabe eines index verborum , i. fontium , sowie eines Ver-

zeichnisses der Dichter, auf die sich die Fragmente verteilen-, da-

gegen ist es bedauerlich, daß D. die Originale selbst nicht sah und

deshalb nur geringfügige eigene Beiträge liefern konnte. —
Schroeder (25) druckt 24 Fragmente der neuen Komödie ab.

Einleitungen , kritischer Apparat und Anmerkungen sind infolge

eigener Kollationen und der persönlichen Stellungnahme des Ver-

fassers reich an Gehalt: auch hier ist ein index verborum angefügt.

Was die Sprache der Komödie betrifft, sind wir über — aller-

dings z. T. wertvolle — Einzeluntersuchungen noch nicht hinaus-

gekommen; von diesen muß hier schon die Arbeit Müllers (24)

erwähnt werden. Er hat alle in der Anrede gebrauchten Schimpf-

wörter aus allen Komödien und Bruchstücken einschließlich Menander

gesammelt. Es werden indessen nicht alle Stellen aufgezählt, wo

ein solches Wort vorkommt; manches ist auch ganz übei'sehen.



Bericht über die Literatur zur griechischen Komödie (1902-1914). 119

Eine Stichprobe ergab das Fehlen : bei Aristophanes von ?JO^og

Nub. 1202, {.ictla/.uov Ekkl. 1058, (.lätatog Vesp. 338, okeO^Qog

Th. 860. Ekkl. 934; bei Menander von iray^idEQiiog Epitr. 574,

Tgioz-aidgaTog Epitr. 540. — Im Anschluß behandelt M. die ge-

bräuchlichsten Verwünschungsformeln.

Eine sehr erfreuliche Gabe hat uns White (26) mit seinem

Werk über den Vers der griechischen Komödie beschert. Er be-

handelt die sämtlichen namentlich bei Aristophanes und Menander

vorkommenden Versmaße mit einer solchen Gründlichkeit und in

so klarer Darstellung, daß man das Buch füglich als eine Ein-

leitung zur griechischen Metrik überhaupt bezeichnen kann, zumal

da er der berechtigten Forderung der modernen Metriker nach einer

historischen Behandlung entspricht . im übrigen aber selbständig

und maßvoll genug ist, um dem, was von der Rossbach- West-

p halschen Metrik noch Daseinsberechtigung hat, sein ßecht zu

lassen. Die Darstellung ist nach den einzelnen Metren (Trochäus,

lambus, Anapäst, Daktylus, Logaödus, lonikus, Päonius, Dochmius,

Enoplikus und Äolikus) gegliedert: reiche statistische Unterlagen

geben auf alle Fragen, z. B. Zusammenfall von Wort- und Versfuß-

Schluß, „Überhängen" eines Wortes in den nächsten Versfuß usw..

Aufschluß. Ein eigener Abschnitt ist der Gliederung der Komödie ge-

widmet (über die White im ganzen ähnlich wie Zielinski urteilt),

und schließlich sind noch in dankenswerter Weise die metrischen

Scholien Heliodors im Zusammenhang abgedruckt. Wegen einzelner

Einwände, die jedoch das Verdienst des Gesamtwerkes nicht herab-

zusetzen suchen, sei auf die Besprechung in Wo 1913, Sj). 1028 ff.,

verwiesen.

Durch die Diss. von Kanz (22a) wird die Untersuchung

Kumpels über den trochäischen Tetrameter (Philol. 28 [1869],

S. 425 ff.) auf Grund unseres veimehrten Besitzes an Szeniker-

fragraonten erneuei't. Aus den genauen Zählungen (Kap. 4 n. 5)

ergibt sich: Im trochäischen Tetrametor wird der Spondeus von

Epicharm, der gesamten attischen Komödie sowie von den Tragikern

etwa gleich oft zugelassen ; der Tribrachvs ist besonders selten in

der alten Komödie, besonders häufig bei Epicharm; den Anapäst

wenden Epicharm und die alte Komödie sehr oft an; der Daktylus

kommt bei Euripides und der gesamten Komödie vor. Die lex

Porsoniana läßt sich bei allen Tragikern, auch bei Euripides, fest-

stellen, seltener bei der alten Komödie, gar nicht bei der neuen.

Wie man sieht, gestatten die metrischen Beobachtungen nicht, Be-

hauptungen über ein Abhängigkeitsverhältnis, z. B. der »/«, aufzustellen.
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B. Dorische Komödie.

27. W. Croenert, Die Sprüche des Epicharm. H 47

(1912), S. 402—413.

28. L. Deubner. Kerkidas und Epicharm. H 47 (1912),

8. 480.

29. V. Festa, Une nouvelle representation de Phlyaque.

RA, 4. Serie, T. XX (1912), S. 321—329.

30. B. Grenfell-A. Hunt, The Oxyrhynchus Papyri.

vol. IX. London 1912.

31. E. Leo, GN 1912, S. 273 f.

32. P. Maas, Zu den neuen Klassikerte.xten aus den

Oxyrh. Pap. BphW 32 (1912), S. 1077.

In Oxyrh. pap. 1176 (vol. IX S. 161; s. Demian cz uk S. 126),

und zwar in frg. 39 col. XVII v. 10 wird ein Komikervers zitiert

:

OTTTiq y.ad^£iöoia' a 'kvcov zav qiv^ ^x^i-

P. Maas (32) sucht Rhinton als Verfasser dieses Verses zu er-

weisen, A. Körte (AP VI S. 251) denkt eher an einen Zeit-

genossen des Euripides, Leo (31) an Epicharm; ein attischer

Komiker, meint er, habe an Eurip. fr. 403, 3. 4 N^ diese Stelle

aus Epicharm augefügt.

Crönert (27) hat die Epicharm-Fragmente aus den Hibeh

Papyri von Grenfell und Hunt (vol. I, London 1906, Nr. 1

und 2; Abdruck bei Deniianczuk [22] S. 123 f.) einer Nach-

prüfung unterzogen und unternimmt es auf Grund dieser vorwort-

artigen Inhaltsangabe 47 bisher bekannte Epicharm-Fragmente unter

die Überschriften, die dieses Vorwort an die Hand gibt, einzuordnen,

z. B. xiyyu, iv div.q^ iv a/Jq usw. Die Hauptbedeutung der Arbeit

liegt einstweilen in der Besserung, die die sprachliche Form der Frag-

mente erfährt, und in der sachlichen Erklärung, zu deren Unterstützung

eine Reihe von späteren Benutzern der Sprüche herangezogen wird.

Weitere Ausführungen darüber, was hierin und sonst zweifelhaft

und unecht ist, sowie über Anlage, Umfang, Quellen, spätere Über-

arbeitung, philologische Behandlung und Lebensdauer des Werkes

und über den gnomischen Tetrameter werden in Aussicht gestellt,

sind aber in der Berichtsperiode nicht mehr erschienen. Immerhin

sei hier schon bemerkt, daß Crönert die „herrschende Ansicht'',

nach der die unter dem Namen Epicharms gehenden Sprüche falsch

seien, nicht ohne weiteres zu teilen scheint.

Deubner (2 8) sucht die geringfügigen Ü berreste eines Kerkidas-
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Fragmentes (Ox. Pap. VIII p. 35 f. 2, col. 11 6) ^«x^ . dv . . mit

dem Ejiicharm-Fragment 216 Kaibel

oy.y. agyvQiov tj, navia ^el /.rjAavvezai

zu identifizieren und begründet die Berührung des Kerkidas mit

Epicharm durch Hinweis auf Phot, Bibl. p. 533'', 10 Bekker.

Festa (29) veröffentlicht Vasenreste aus Altomonte (Cosenza),

auf denen eine Gruppe von drei Personen dargestellt ist. Ihre

Bekleidung mit einem Tier-(Wolfs- '?)Fell , die Haltung der beiden

Seitenpersonen, die einen grotesken Tanz zu beginnen scheinen,

sowie die Masken lassen mit ziemlicher Sicherheit auf eine

Phlyakendarstellung schließen: Festa bestimmt weiter, unter kühner

Ausdeutung eines Fragmentes aus Heracl. Pont., die Mittelfigur

als den Lukanerkönig Lamiskus, der eine Wolfszehe gehabt haben

soll , und erklärt den Tanz für einen rituellen zu Ehren dieses.

^ Wolfsheros".

C. Alte attische Komödie.

1. Allgemeines.

3o. Heinr. Beyer, De scaenis comoediae Atticae veteris,

quibus quae ad actionem spectant, narrantur, non aguntur. Diss.

Göttingen 1912. 100 S.

34:. Roy C. Flic kinger, Certain Numerais in the Greek

Draraatio Hypothesis. CP 5 (1910), S. 1—18.

35. Walter Kranz, De forma stasimi. Diss. Berlin 1910.

36. Giorgio Pasquali, Per la storia della commedia Attica.

RDL , classe di scienze morali etc. Ser. V vol. 1() (1907),

S. 79—84.

37. Herrn. U n g e r , Untersuchungen zur altattischeu

Komödie. Diss. ^München 1911. 48 S.

Flic kinger 3 an gewagten Vermutungen reicher Aufsatz (84)

geht von den Hypotheseis zu Antigone Alkestis Aves Dionysalexandros

aus, in denen: Antigone als das 32., Alkestis als das 17., Aves

als das 35. und Dionysalexandros als das 8. Stück ihres Dichters

bezeichnet werden. Waren nun in solchen Verzeichnissen die

Stücke alphabetisch geordnet? Unmöglich; schon wegen der

Antigone an 32., der Alkestis an 17. Stelle. Oder zeitlich? Auch

hiergegen bestehen Bedenken: Sophokles hätte dann bis zur Auf-

führung der Antigone (441) in 27 Jahren 32, in den folgenden

35 Jahren aber 91 Stücke geschrieben, Euripides in 17 Jahren
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vor der Alkestis 17 Stücke, in den folgenden 32 Jahren 75. Nene

Schwierigkeiten macht es , daß die sicher an 4. Stelle gespielte

Alkestis nicht mit einer durch 4 teilbaren Zahl, sondern mit Nr. 17

erscheint; umgekehrt die Antigene mit 32! — Am ra.schesten ist

beim Dionysalexandros geholfen : er kann in einer zeitlich geordneten

Aufzählung das 8. Stück des Kratinos sein, wenn man ihn auf— 445

ansetzt; der in der Einleitung erwähnte Krieg ist dann der Einfall der

Spartaner von 446; Dionysos-Perikles hat des Alexandres- Thukydides,

des alten konservativen Staatsmanns, Macht sich angeeignet. Helena

ist das nach des Perikles Plan zu verschönernde Athen usw. In-

dessen muß dieser Ausweg unter Hinweis auf Jahresber. 152.

S. 255 fP. abgelehnt werden. — Bei den Aves hilft zunächst eine Kon-

jektur; man liest mit Dindorf statt Xi : U, setzt die ebenfalls

von Dindorf schon verlangten Stücke , außerdem noch j^Qa/uara

1^ KlviavQog in die Lücke zwischen 421 und 414: dann ist auch

für die Aves — und damit grundsätzlich für alle die genannten

„Numerais" — die Erklärung als chronologische Daten sichergestellt.

Man braucht nur noch anzunehmen, daß Stücke, von denen nichts

mehr außer dem Titel bekannt war, außerdem nicht mitzählten;

z, B. rückte, wenn 3 ältere Stücke des Euripides verlorengingen,

die Alkestis von Nr. 20 auf Nr. 17, ebenso bei 7 verlorenen

Stücken des Sophokles die Antigene von Nr. 39 auf Nr. 32. So-

weit kann man ja noch mit Fl. gehen: doch er verlangt noch mehr.

Wir sollen noch annehmen, daß umgearbeitete Stücke in der Reihen-

folge hinter die ursprünglichen Stücke eingeschoben wurden, z. B.

die zweiten Wolken nach den ersten; und nun könnte sich der

Verfasser der 5. Wolkenhypethesis, dem dieser Brauch unbekannt

war, ungefähr folgendes gedacht haben : „Unter Nr. . . . stehen die

ersten Wolken von 423 ; unter der nächsten Nummer stehen die

zweiten Wolken: da die Reihenfolge zeitlich ist, fällt ihre Auf-

führung ins Jahr 422. Da ich sie jedoch in der Siegerliste von

422 nicht erwähnt finde , fielen sie wohl durch : also darf ich

schreiben: UTtotvxwv noXv f-ia?^Xovl"

Die Dissertation Beyers (33) berührt sich in vielen Punkten

mit der schon erwähnten Arbeit von Wagner (21), sie beschränkt

sich jedoch auf ein kleineres Gebiet, das dafür um so gründlicher >.

bearbeitet wird. Auch Beyer untersucht die technischen Einzel-

heiten der „Erzählungen" in den Komödien und unterscheidet dabei:

I. die den tragischen Botenerzählungen gleichenden, II. Erzählungen
|

im Prolog, III. in den exodi, IV. die übrigen (kürzeren) Erzählungen.

Übereinstimmend haben namentlich die Erzählungen unter I ein
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einleitendes diverbium und die epische Prolepsis des Endresultats •,

die Erzählung beginnt mit Fixierung von Ort und Zeit . wird zur

Kundgabe der begleitenden Stimmung bisweilen unterbrochen (mit

ein Grund für diese Unterbrechungen ist doch auch das Bedürfnis

des Schauspielers nach einer Pause) ; sie füllt eine Lücke in der

Handlung aus , zeigt das Streben nach irägyeia und wird zur

i^O^OTtoiia ausgenützt. Geringer ist die Kunst der narratio in den

Erzählungen II—IV. Soweit wird man die mit Gründlichkeit und

Umsicht geführten Untersuchungen dankbar begrüßen ; auch eine

aanze Eeihe von einzelnen Beobachtungen ist trefflich, z. B. der

Nachweis, daß wir in den Anfängen von Equ. Vesp. Pax. Av. wohl

die älteste Form der Einleitung haben: ein diverbium wird durch

eine die Zuschauer orientierende Erzählung unterbrochen. In einer

Beziehung geht freilich auch B. zu weit, wenn er nämlich, ähnlich

vie Wagner, auf Grund der in diesen narrationes häufigen Tragiker-

jiarodien, besonders wieder für die unter I genannten Stücke

(Equ. GH—82, Plut. 627—70, Av. 1118—65, 1269—1307, Vesp.

L292-1325, Lys. 706—80, Eccl. 372—476, Ran. 738—813, Ach.

175—85, Nub. 1321—90, Lys. 980—1013) den Satz aufstellt, Ar.

liabe die Einzelheiten auch der Form von den Tragikern,

besonders von Euripides übernommen. Es sei zugegeben, daß die

Tragödie mit dem Kunstmittel der Botenerzählung voranging und

die Komödie ihr nachfolgte, bei welcher die der Parabase voraus-

ifthende Handlung allmählich erst sich erweiterte und darum erst

später eines solchen Mittels bedurfte; so viel aber wird man dem

<lichterischen Empfinden der Komödiendichter wohl zutrauen dm-feu,

iß sie die Schönheit einer solchen Stilmengung erkannten und

uum die Eigenart eines jeden der beiden Stile besonders zum

Ausdruck bringen zu müssen glaubten; und zu der Eigenai't der

epischen Poesie , wie wir sie schon bei Homer , aber auch bei

anderen Ejjikern und in anderen Sprachen ausgeprägt finden, ge-

hören vor allem die obigen Details. Vollends die freiere Gestaltung

der ?LKposition ist kein so ungeheurer Schritt, daß ihn nicht Ar.

selbst hätte tun können, und zwar auch in Einzelheiten unabhängig

von Euripides, wie ja — und dies gibt aucli B. S. 48 zu — auch

im ganzen die Dichtung dos Prologs bei ihm in direktem Gegensatz

zu Euripides sich entwickelt. Auf den Nachweis allein, daß sich

in diesen epischen Stücken Parodien auf einzelne Stellen dr.s

Euripides finden, läßt sich die Behauptung nicht stützen, daß auch

die Form dieser Erzählung aus jenem stammt; vor allem müßte
gezeigt werden, daß gerade hier (und wieder besonders unter den
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in I angeführten Htücken) die Parodie häufiger ist als sonst in der

ersten Hälfte der Komödie,

Die drei übrigen Arl)eiten bewegen sich auf dem Gebiet der

Metrik. Pasquali (30) findet einen neuen Beweis des Zusammen-

hangs des attischen -/tZi^/ot,' mit dem sizilianischen Mimus darin, daß

Chionides , Magnes , Telekleides , Kratinos wenigstens in seinen

früheren Stücken den Anapäst außer im 1 . Fuß des jambischen Tri-

meters ebensowenig kennen wie Epicharm. Der Anapäst sei erst

nach dem Vorbild der Choliamben des Hipponax in den jambischen

Trimeter hereingekommen. Ungei' (37) sammelt aus der Tragödie

und der altattischen Komödie alle Hexameter unter dem Gesichts-

punkt epischen oder lyrischen Inhalts ; er zeigt dann, daß der Hexa-

meter nie Dialogvers war (wie Zielinski, quaestiones comicae,

S. 10, behauptet hatte), sondern durchweg zur Parodie verwendet

wurde, selbst bei Kratinos, wo er entsprechend dem Inhalt einiger

Stücke häufiger ist , z. B. in den IAqxiXoxol , wo Homer im Agon

auftritt, oder im Rätselagon der KXwßovXivai. Eine Reihe wichtiger

Fragen verspricht der Verfasser in einer Fortsetzung zu be-

handeln.

Die Arbeit von Kranz (35) greift nur ab und zu auf die

Komödie über und berücksichtigt vor allem die Tragödie. Hier

werden zunächst die strophisch gegliederten aT(xaif.ia (3 des Aisch^-los,

8 des Euripides) untersucht. Aischylos setzt seine azaai^ia in

der Regel aus 3 Strophenpaaren zusammen; zum Abschluß und

zur Überleitung wird bisweilen eine e/i(i)d6g oder ein 4. Strophen-

paar hinzugefügt, selten ein fünftes. Die Entwicklung geht in der

Weise vor sich, daß die Zahl der Strophenpaare geringer, die Länge

der einzelnen Strophen größer wird. Den GTaaif-ia schickt Aischylos

gerne anapästische „Präludien" voraus, die eine Aufforderung oder

eine Inhaltsankündigung für das aiaai^iov enthielten : und dieser

Brauch wurde von dei- Komödie übernommen; s. z. B. Frösche

370, 382, 394. — In der Einleitung gibt der Verf. Begriffs-

bestimmungen; mit der von amaii-wv (= choricum lyricum
,
quo

vel inchoatur fabula vel seiunguntur histrionum episodia) kann man

einverstanden sein, weniger mit andern, besonders mit der wunder-

lichen Darstellung des Bedeutungswandels von aroocpi] (= locus.

quo fleetitur cantus).
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2. Aristophanes.

a) Ausgraben.

38. Rieb. Thom. Elliott, The Acharnians of Aristo-

phanes. Oxford 1914, Clarendon Press. XLIV und 242 S.

39. C. E. Graves, The Peace of Ai'istophanes. Cambridge

1911, University Press.

40. W. A. Rennie, The Acharnians of A. New York 1909,

Arnold. 279 S.

41. B. B. Rogers, The Acharnians. London 1910, Bell.

LX und 237 S.

42. — The Knights. London 1910, Bell. L und 247 S.

43. W. J. M. Starkie, The Clouds. London 1911, Mac-

miUan. LXXXVIII und 369 S.

44. W. Sueß, Die Frösche des A. mit ausgewählten antiken

Scholien. Bonn 1911, Marcus u. Weber. 90 S.

Die beiden Fortsetzungsbände der Ausgabe von Rogers

1(41. 42) bedeuten keinen wesentlichen Fortschritt. Die Acharner,

wohl als Einleitungsband gedacht, enthalten zunächst einen Abdruck

er ßioi ^AQiorocfävovg nach dem Venetus, dem Scholiasten von

Piatons Apologie , Thomas Mag. und der Aldina , dann eine Dar-

stellung des Lebens des A., einige Nachrichten über Jatialeli^ und

liaßvhoviot, eine ausführliche Einleitung und einen Überblick über

Icn Bau der Acharner. Dann folgt der Text, dem nebenstehend

<une metrische Üljersetxung ins Englische beigegeben ist; die An-

Tnerkuuget\ unter dem Text geben meistens nur die Übersetzung

von Scholien. Im Anhang werden 7 Handschriften aufgezählt (14

iiiinnte schon White in CP I 1906, S. 1 ff., 255 ff.) und 37 Aus-

gaben zwischen 1498 und 1901. Der Herausgeber verschwendet

;iiif Nichtiges zu viel Mühe , z. B. wenn er die Richtigkeit der

Anekdote in der Aldina erweisen will, Johannes Chrysostomus habe

zugegeben, den (28 !j Komödien des A., die er unter seinem Koi>f-

kissen zu haben pflegte , sehr viel zu verdanken , oder wenn er

5 Seiten lang E 1 m s 1 e y gegen den Vorwurf von S a n d r y s , history

of class. learning III (1908), S. 309, verteidigt, geistiges Eigentum

Porsons, besonders Konjekturen zu den Acharnern, entwendet

zu haben. Textkritische Bemerkungen füllen 41 Seiton. — Die

Ausgabe der Rittor eröffnet eine Darstellung des geschichtlichen

Hintergrundes (auf 28 Seiton ; trotzdem kommt R. später nochmal

ausführlich auf das „Zerrbild des Kleon in den Rittern'' zu sprechen;
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ja es werden sogar noch aus Croiset, Aristophane et les partis

ä Athenes, die auf die Ritter bezüglichen Stellen abgedruckt). Im

Streit über die Personenbezeichnungen nimmt R. zwar die Be-

zeichnungen J^if^i. und NiK. an, verwirft dagegen KXiior, wofür er

(wie Meineke) Tla(p}Myu)V empfiehlt. Die Mitarbeit des Eupoli.s

habe sich nur auf die Verjüngungsszene erstreckt. Über Anordnung

des Textes , Übersetzung und Anmerkungen gilt das gleiche wie

von den Acharnern. Aufgezählt werden 17 (bei White 28) Hand-

schriften und 18 Ausgaben zwischen 1829 und 1901. Den Schluß

bilden 46 Seiten Textkritik.

Die Ausgabe von Süß (44) erschien in den von Lietzmann

herausgegebenen „Kleinen Texten für Vorlesungen und Übungen'';

um diesem Zweck zu entsprechen, mußte sie von allem etwa»

bringen, und zwar jeweils das Instruktivste: Unterlagen für die Text-

kritik, Konjekturen, Scholien und neuere Erklärungen ; auf der andern

Seite galt es, möglichst Raum zu sparen. S. ist dieser Schwierig-

keiten nicht ganz Herr geworden. In eine Einleitung von 3 Seiten

drängt er das Wissenswerteste von der Textgeschichte, Verfassern^

Inhalt und Bewertung der Scholien, sowie von neueren Ausgaben

zusammen. Unter dem Text bringt er das Notwendigste für die

Textkritik, in Anmerkungen eine Auswahl aus den Scholien und

neueren Erklärern. In der Handschriftenfrage folgt S. den Er-

gebnissen der Arbeit Coulons (Quaestiones criticae in Aristophanis

fabulas, Straßburg 1908), der die codd. M und A sowie Suidas für

gleichbedeutend mit R und V erklärte. Aber nur theoretisch; in

der Gestaltung des Textes überwiegt, wie dies in der Besprechung

BphW 1912, S. 705 ff', zahlenmäßig nachgewiesen ist, der Einfluß

von RV ; aus diesen beiden Handschriften stammen auch un-

verhältnismäßig viel und vor allem die besten der aufgenommenen

Scholien. Der schlimmste Mangel der Ausgabe ist, daß bei der

Wiedergabe dieser Scholien der Text sehr willkürlich behandelt

wurde und S u e ß es verschmäht hat auf die Originalfassung

zurückzugehen und auf die prächtigen Wiedergaben der Hss R
und V, die wir seit 1904 und 1902 besitzen, hinzuweisen. Da-

durch hat die Ausgabe an Brauchbarkeit für ihren Zweck viel ver-

loren.

Die Anerkennung, die im vorigen Bericht der Acharnerausgabe

von Starkie gezollt wurde, muß ungeschmälert auch seinen

Wolken (43) zugebilligt werden. Schon äußerlich weist der statt-

liche Band einen reichen Inhalt auf: Übersicht über den Bau de»

Stückes , Schilderung des politischen Hintergrundes , Aufführung^
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Sokratesfrage, Umarbeitung, Handschriften, Scholien und Metrisches,

endlich ein Überblick über die Literatur erhalten je ein Kapitel in

der Einleitung. Der Text mit Prosaübersetzung, textkritischen und

erklärenden Anmerkungen füllt den Hauptteil, auf 23 Seiten folgt

die Besprechung größerer textkritischer Fragen, den Schluß bildet

ein index rerum und ein index Graecitatis. Zum Sokratesproblem

äußert sich St. etwa so : das auffallende Äußere und die ebenso

merkwürdige Art des Verkehrs des Sokrates gaben den Anstoß,

die nahe Verbindung, in der dem Volk und dem ebensowenig philo-

sophisch gerichteten Dichter Sokrates , der für die konventionelle

Moral gefährliche Vertreter des subjektiven Prinzips , mit den

Sophisten zu stehen schien, bildeten den tieferen Grund für diesen

Angriff. St. steht somit für seine Person der Wolkendeutung der

Schule Hegels nahe ; im nachfolgenden Kommentar führt er aber

auch die Vertreter anderer Richtungen an. — Für die Frage der

Umarbeitung sind ihm die Angaben der VII. Hypothesis maßgebend,

und er findet starke Töne gegen die Sucht, das Stück in einzelne

kongruente und inkongruente Bestandteile zu zerreißen. Von den

Handschriften wird im Text in ei'ster Linie R berücksichtigt, da-

neben V; in der Aufnahme von Konjekturen ist St. sehr vorsichtig.

In den Anmerkungen sind vor allem die Scholien ausgeschrieben,

mit etwas auflälliger Betonung der Quelle, wenn R einmal etwas

Brauchbares hat. Den Grund hierfür findet man auf S. LXI : St

u ill die besonders von der deutschen Kritik übel mitgenommene

Ausgabe der R-Scholien von Rutherford verteidigen. Das ist fi-eilicb

irlorene Mühe. Die übrigen Erklärungen zeigen, daß St. die neueste

uch deutsche Literatur kennt und zu würdigen weiß. Auch iLi

diesem Band werden reizvolle und überraschende Beziehungen

/.wischen Aristophanes und den Landsleuten des Herausgebers

(Shakespeare, Milton, Dickens, Swift, Tennyson) aufgezeigt. Dei

N'illstäudig verpfuschte index Graecitatis verunziert die im übrigen

treffliche Ausgabe.

Auch die Achai-nerausgabe von Ell i Ott (38) darf als sehr gii^

/.eichnet werden. E. hat selbst die sämtlichen (14) Handschriften

verglichen und konnte mit eigenen Photographien arbeiten. So wa!

er zunächst besser als je ein Herausgeber in der Lage , über das

Verhältnis der Handschriften zueinander ein L^rteil abzugeben,

dieses dockt sich ausnahmslos mit dem von C'ary in den Harvard

Studios 1907 Gesagten. Die unselbständigen Mss M l», E 2, J
acbleppt E. verstäudigerweiso nur bis zu V. 30O in der aduotatio

oritica mit; da.s Fraiiinont aus d(Mi Berliner Klassikerte.xten Bd. \
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ist berücksichtigt; es dient zur Unterstützung der Lesarten der

schon bisher bevorzugten Hss, vor allem des ß. — Die Testimonia

unter dem Text sind sehr zahlreich ; vermißt werden nur die vier

Stellen aus dem Anfang des Photios-Lexikons von Reitzenstein.

Auf 55 Seiten nach dem Text bringt E. noch textkritische Auseinander-

setzungen größeren Umfangs. Von den Exkursen enthält einer den

Abdruck des Berliner Fragments , in einem weiteren bemüht sich

E., die selbständige Bedeutung des Aristophanestextes in den Zitaten

bei Athenäus zu erweisen, im dritten bespricht er die griechischen

Dialekte bei Aristophanes. Das erstere ist ihm so wenig gelungen,

daß wohl die sämtlichen Behauptungen des Exkurses einer Nach-

prüfung bedürfen ; im letzteren dagegen wird man seinen Aus-

führungen , die sich auf das gewichtige Zeugnis gleichzeitiger In-

schriften stützen , die Zustimmung nicht versagen können und

dankbar dafür sein, daß damit auf einem Gebiet Ordnung zu werden

beginnt, auf dem bis jetzt nahezu schrankenlos die Willkür der

Skribenten und Herausgeber hen-schte. Zusammenfassend kann

gesagt werden, daß wii' hiermit die führende textkritische Acharner-

ausgabe bekommen haben.

Die Ausgaben von Graves (39) und Rennie (-10) waren

leider nicht zugänglich.

b) Neue Funde. Überlielerung-,

45. K. von Holzinge r, Die Aristophaneshandschriften
|

der Wiener Hofbibliothek. SAW, philos. hist. Klasse. 167. Bd. !

4. Abhandl. : I. Die Busbeckeschen Aristophaneshandschriften. i

Wien 1911, Holder. 122 S.

46. — , 169. Bd. 4. Abhandl.: II. Die Aristophaneshand-
j

Schriften des Augurellus, Sambucus, Windhaag u. a. Wien 1912, J

Holder. 105 8.

46 a. K. Kuiper, Ad Satyri fragm. de vita Euripidis ad- I

notationes duae. Mn 41 (1913), S. 233—242. i:

I

;

47. E. Wüst, Neue Aristophanesstudien. Progr. Erlangen
j

1914. 27 S.
'

Unser Besitz an Aristophanesfragmenten hat in der Berichts- ;

periade eine kaum nennenswerte Vermehrung erfahren: In Satyros'
]

Leben des Euripides, Oxyrh. Pap. 1176 (Vol. IX S. 124 ff., s. H

Körte AP VI 249 u. 250; Demiaüczuk S. 20), und zwar im
|

;

fr. 8, col. II v. 17 steht ein Aristophanesvers, den v. WilamowitZ;!
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so ergänzte (es ist die Rede davon, daß ^A. STtid^v/nel Tyv yXäJaaav

ciTov — sc. EtQiTiidov — ueTQtjaai):

Demiaiiczuk vermutet statt AtJTTor: -/.Of-iipä; beides, XenTU und

/.of-nfiä, steht im Widerspruch mit dem, was die Herausgeber be-

liaupten, daß nämlich der erste Buchstabe des Wortes vor Qrjf^aT

iher ein a oder
(f

sei. Im fr. 39 der gleichen Papyri (col. IX

. . 25) findet sich noch ein weiteres Bruchstück :

oia utv 7Coiei XeyEiv,

volog ionv,

wozu V. Wilamowitz die ähnliche Stelle Thesm. 149 f. vergleicht.

Im gleichen Papyrus, frgm. o9 col. XVI 5 werden 4 Aristophanes-

verse zitiert, die K u i p e r (46 a) glücklich so ergänzt

:

utelO^ oaov (^QUXLiijv de 2Soq)oy.X€Ovg ?Mßiov,

TcaQ* AloyvXoi^ aTavrJQ^ caov jCQoaOeo^* olor

Ei:Qi7ciörjv, 7iQÖg TOiai'd' F^ißaXslv alac;

uein>rji.iivoc; d onoig alag '/.cd /.it] XdXag.

lud durch Vergleich mit fr. 151. 154. 158 Iv. als zum rt^oiiäöijg

gehörig erweist, für dessen Aufführung sich nunmehr aus dem Zu-

ammenhang bei Satyros das Jahr 409/8 bestimmen läßt. Dagegen

;ehören nach Kuipers einleuchtender Beweisführung die von.

lirenfell-Hunt in New class. fragments, Oxford 1897, 8. 24 ge-

brachten 8 Verse nicht zum rt^oiTcidi^L: (so Crusius in den Melanges

Weil, Paris 1898, 8. 81—90), sondern zu den zweiten Thesmo-

|)horiazusen (so schon Blass, LZ 1897, S. 334).

In der Sichtung der vorhandenen , besonders der jüngeren

Aristophaneshandschriften ist leider immer noch die Hauptsache

zu tun ; doch ist gerade auf diesem Gebiet die Forschung durch

die beiden Hefte Holzingers (45. 4(i) um einen bedeutenden Schritt

vorwärts gekommen. H. unterzieht die 12 Aristophanes - Hss der

Wiener Hofbibliothek einer eingehenden Untersuchung. Durcli

Beobachtung aller Anl)alts])unkte (Papier, Wasserzeichen. Stege,

Rippen, Tinte, Hei'tung, Linierung, Subskription) und mit Hilfe der

neueren paläograj)hischen Literatur, vor allem des Werkes von

Briquet über die Papiermarken (Genf 1907), konnnt er in allen

Fällen zu ganz bestimmten Datierungen dieser Ilamlsiliritton. Wii-

sind dadurch imstande, ilas Verzoiclmis der Aristoiihancsliandschriften

von White (CP 190(» S. 20*1'., 255 if.; nebenbei btMuerkt , die

Jahrpsberi.lit f(lr AltrrUimswiss.nsolmtl 1«(1. 17« (l!Hr. S. 1). '.•
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dort vorgeschlagenen Siglen koininen mehr und mehr in Aufnahme)

um zwei ganz neue Nummern zu vermehren :

Cod. Vindob. ]}hilos. et philol. gr. Iü7; enthält u. a. Plut.

Nub. vita arg. schol. gloss. ; stammt aus dem Ende des 15. oder

Anf. des 16. Jhdts. ; und

Cod. Vindob. suppl. gr. 71; enthält u. a. Plnt. Nub. Ran.

arg. schol. gloss. ; stammt ans dem Ende des 14. Jhdts.

und von den übrigen 10 (bei White: W, Y, Z, Wg—Wg) die

Entstehungszeit zu nennen ; dadurch steigt die Zahl der datierten

Hss des Plutus um 12 (auf mindestens 1()0), der Wolken um 10

(137), der Frösche um 4 (80). Wenn auch die zusammenfassende

Darstellung der Aristophanischen Texte, Scholien und Glossen dieser

Handschriften einer dritten, bis jetzt noch nicht erschienenen Schluß-

abteilung vorbehalten ist, ergibt sich doch schon aus dem in diesen

Heften Gesagten , daß wir es hier dui-chvveg mit späteren Hand-

schriften zu tun haben, deren Text nur wenig selbständigen Wert

besitzt, deren Schollen und Glossen vorwiegend unter dem Einfluß

des Thomas magister und Triklinins stehen ; nur bei den Hss Wg
und Y ist die Frage der Abhängigkeit noch nicht geklärt.

Weit höher noch als dieser Gewinn ist der Fortschritt ein-

zuschätzen , den die Methodik der Handschriften- Verarbeitung mit

diesen Veröffentlichungen gemacht hat. Während bisher ^die

Altersbestimmung der griechischen Handschriften vom 14.— 16. Jahr-

hundert nach ausschließlich paläographischen Gesichtspunkten

meistens nur ein beiläufiges Resultat verbürgte", das nicht selten

angefochten wurde , werden hier mit den neuesten Mitteln der

Forschung Ansätze gewonnen , die nur einen geringen zeitlichen

Spielraum lassen und von einer zwingenden Beweiskraft sind. Und
man ermißt, welch ungeheure Aufgabe noch zu lösen ist, bevor

wir uns rühmen können, die mehr als 200 vorhandenen Aristophanes-Hss

auch wirklich zu besitzen.

Die bei Aristophanes vorkommenden /o^toi-Pausen suchte ich

(47) durch einen Vergleich mit dem, was die neuen Papyrusfunde

über den Bau der rta uns lehren, als von der alexandrinischen

Philologie herrührend zu erweisen, die ohne Einblick in den Werde-

gang der Komödie alle Stücke nach dem Muster der rta um-

gestaltete. Die Alexandriner setzten bei A. das, was sie als „Zwischen-

aktsspiel" bezeichnen zu können glaubten, zwischen y.Ußfjfjiidef:;

damit war es dem Schauspielleiter anheimgegeben, ob er diese Partien

(meistens Chorlieder) , spielen lassen wollte oder nicht. Das war
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bei A. , der den Chor in enge Beziehung zur Handlang zu setzen

pflegte, nicht angebracht; dank dieser Gleichmacherei der Alexan-

driner sind besonders Ekkl. und Plutos , aber auch Nub. in dem

jetzigen wenig guten Zustand.

c) Bau und Sprache der Komödien.

48. H. Th. Becker, Aischylos in der griechischen Komödie.

Diss. Gießen 1912 (gedruckt 1915). 94 S.

49. V. Coulon, Textkritisches zu Aristophanes. Philol. 73

(1914), S. 161—179.

50. Hewitt, Elements of humour in the satire of Aristo-

phanes. CJ 8 (1912/13) S. 293—:500.

51. E. Maas, Äschjlus und Aristophanes. NJ 16 (1913)

S. 627—636.

52. — , Der Marikas des Eupolis. Festgabe für H. Blümner.

Zürich 1914. S. 267—271.

53. M. Farnes, Ajscliylos w swietle krytyki Arystofanesa.

Stromata in honorem Morawski. S. 11.'.— 13:1.

54. C. Pascal, Gli dei patrii e gli dei stranieri in Aristo-

fane. EJL, S. II vol. c; (1910), S. 185- 19S.

55. — , Dioiiiso. Saggio snlla religione e la parodia religiosa

in Aristofane. Catania, Battiato 1911. XV und 295 S.

56. Wilh. Pecz, liußuhti tic ti^v oiy/.Qiir/.ifV iQ07Ti/.r]v

tijg rroir^oeiog fv oytoei yigoi: rt^v 'lon ()iai' toi icoKinauoJ '/ml

vr^v noXixi/.rjV. 37/-(/f»c i(jiniv. ü'i iQn/iui rf^g 'Ihndug y.ai Ttjg

'Odioasiag niaoa^iaüj^iuni 7iqoc lot- yiiayjLov^ —nfpo'A/Jotgf

E(Qi7ii()oi' y.ai '^(iiaioifurorc. Egyetemes Philologiai Közlöny

85 (1911), S. 1—8..

57. — , ^1 ^ißo'/Mt /.iL. (wie obrn). BUgog ttiagiov. Ol

iQ07Cfu toZ llii<)ä{/<ir iiin^u{iciKh'f^itmi iiQtg intg tgo/iotg tijg

JAiddog y.ai rP^c ()>U <uin<<j, lotc ini ^/iny.^ ^(»f-, liiQ. vmi yig.

Egj'eteraes Philologiai Kö/lniiy :UJ (191.'), S. 265—.509.

58. — , Die Tropen der Ilias und Odyssee. NJ 15 (1912),

S. (J65—670.

59. L. R a d p JIM a (• li r. Volkstümliche Schwankmotive bei

Aristophanes. WSt 3. (IM ), S. 193— 19i:.

6". A. Jiuppel, Konzeption und Ausarbeitung der Aristo-

phanischen Komötlieii. Gießener Diss. Darmstadt IM 2. 61 S.

61. J. M. Stahl, Intransitives .iü/.hn: RM (jü (1911),

S. 626—28.
9*
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62. W. Sueß, Die Technik dei aristophanischen Komödie.

NJ i;{ (1910), S. 400—412.

Die Arbeit von Sueß (62) l)iingt namentlich in ihrer zweiten

Hälfte manchen Gedanken wieder, der vom Verf. bereits in einem

früheren Aufsatz (Rhein. Museum 61» [1908], 12) erörtert und des-

halb bereits im letzten Bericht besprochen wurde. Die Frage nach

der Form der aristoph. Komödie, beginnt Sueß, ist deswegen so-

lange nicht gestellt worden, weil der Haß der Aufklärer gegen den

Verleumder des Sokrates und später die Geringschätzung aristo-

phanischer Kompositionsweise gegenüber dem bevorzugten Menander

eine sachliche Wüi'digung ausschloß. Er zeichnet sodann die

Stellungnahme Lessings und Goethes zu A. , sowie die Jagd der

Romantiker nach Tendenzen der Komödien. Ilirer Verstiegenheit

gegenüber wdrkte Zielinskis „Gliederung der altattischen Komödie'^

befreiend; und wie er die Teile vor der Parabase durch die Auf-

stellung des Agon-Prinzipes richtig deutete, so tat dies Poppel-
reuter mit den Teilen nach der Parabase durch den Vergleich

mit dem Kaspei'ltheater. Nur sollte diese Deutung sich auf die

ganze Komödie erstrecken. Ferner sind alle auftretenden Per-

sonen als Typen gezeichnet, das Spiel selbst ist eine „Zusammen-

bilduug von Streitspiel und burleskem Kasperlspiel". Die Weiter-

entwicklung von A. zu Menander vollzog sich wohl organisch mit

den Mitteln der eigenen Gattung. Schwer ist vorläufig noch die

Stellung des Chors zu deuten. Daß die Komödie aus Grundsatz

konservativ gewesen sei, ist irrig.

Diese letztere Behauptung ist zweifellos richtig: die darin aus-

gesprochene Wahrheit wm-de in einer großen Zahl von Veröffent-

lichungen der jüngsten Zeit nicht beachtet. Auch daß Süß gegen

die nachgerade etwas einseitig gewordene Ableitung der ria von

Euripides allein ankämpft, ist nur zu billigen. Dagegen dürfte er

•wenig Zustimmung finden, wenn er die ganze Komödie mit dem

Kasperlspiel verglichen haben will.

Der in seinen übrigen Teilen später zu behandelnde Aufsatz

über die Wespen von v. W i 1 am o w i t z - M o e 1 1 e n d o r f f (1 1 0) ent-

hielt in seiner Einleitung den Gedanken , an den Wespen , dei'eu

Agon den Prozeß Laches - Kleon vom Jahre 425 3 Jahi'e später

(Lenäen 422) auf dem Theater bringt, könne mau — bisher das

einzige Mal bei einem antiken Drama — die Zeit der Konzeption

und der Auffühi'ung unterscheiden. Vermutlich von diesem Ge-

danken angeregt, untersucht Ruppel (60) alle aristophanischen

Stücke daraufhin, ob ihr Inhalt nicht Handhaben zu einer ähnlichen
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zeitlichen Differenzierung biete. Einige Komödien, z. B. Acbarner

und Wolken, sind für diesen Zweck gänzlich unergiebig ; im ganzen

kommt R u p p e 1 zu dem Schluß , daß der Dichter immer nur

3—4 Monate mit der Ausarbeitung eines Stückes beschäftigt war

Und zwar fallen unter diese Regel auch die Wespen, wie mit guten

Gründen gegen die zuerst genannte Arbeit bewiesen wird. Das

Ergebnis der Arbeit Rupjiels überrascht ja nicht, aber es war

doch dankenswert, diese Untersuchung einmal durchzuführen. Sie

liefert nebenbei den Beweis , daß der Tod des Sophokles in den

August oder September 406 fallen müsse.

Die Arbeit von Parnes (53j war leider nicht zugänglich.

Der Aufsatz von E. Maas (51) gehört nur zum kleineren Teil

hierher. M. weist zunächst nach, daß die TQOffoi des Aschylus,

von denen wir nur den Titel kennen, ein Satyrspiel waren, in dem

die Pfleger und Pflegerinnen des Dion3-sos , der Satyrenchor,

schließlich zum Lohn für ihre Pflege von Medea auf Veranlassung

des Dionysos verjüngt werden. Dieses Verfahren läßt dann Ai-isto-

phanes an dem Demos der Ritter wiederholen, indem er. wie Schol.

Equ. 1321 richtig bemerkt, mit geringfügigen Andeningen den

Aschylus nachahmt: die Maske vor und nach dem Abkochen wird

vermutungsweise beschi-ieben : der Demos wurde nicht jugendhch,

soudern rüstig, aus einem /<«x/.oc ein io(.ioytoior. Dabei wird auf

den Mangel der einheitlichen Charakterzeichnung bei Agorakritos

hingewiesen, der zuerst als ein .,Elender der Gasse", später aber

als Patriot erscheint , der den Demos auf einen besseren Weg
bringt, und die Möglichkeit erwähnt, daß diese lockere StoiFbehand-

lung auf Enpolis zurückgehen könne. Noch deutlicher wird Maas
in dem zweiten Aufsatz (52). Er bezieht die Hesych-Glosse

:

iut{)i/.üv y.ivaiöor, di di- C7COA.6()iOfia rcaiöiov ccggeroi^ {iaoßctQi^ov

auf Wolken 553, schreibt intoi/xtr hier als appellativum klein (aus

altpers. maijaka Knabe-, er erklärt es als I.Junge, 2. Schuft, also

doppeldeutig, atwa wie unser .,Bulte") und nennt als den ,,Buben'',

den Enpolis aus den Rittern sich angeeignet habe, den Agorakritos,

der ihm gleich Hy[)erb<)los ist (Vj.

In diesem Znsanunenhang darf auch die Arbeit Be ekers (48)

»erwähnt werden. Er sammelt dit> Stellen, an denen Aschylus in

der Komödie zitiert oder parodiert wird ; diese stammen natürlich

fast ausschließlich aus A. Die mittlere Komödie kennt ilen Tragiker

nur mehr wenig, die neue erwähnt ihn gar nicht. Aber auch in

der alten Komödie beziehen sich die Anspielungen fast nur auf

Stücke aus der letzten Zeit des Aschylus. Aristophanes kannte
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die Sieben gegen Theben , den Prometheus , die Orestie und die

Achilleustrilogie gut-, außerdem noch o^i/uov /.(ji'aic, ^a?.ai.ii'i'iat, die

Psychostasie , rKal/.oq lloznerc^ ISiöfliq und ' Udojvoi. Wenn er

ein anderes Stück zitiert, mußte er erst „seinen Aschylus" wälzen!

Pascal (54) hat zunächst eine kleine Arbeit veröffentlicht,

deren Grundgedanke durchaus richtig ist, und die gut geeignet er-

scheint, das immer wieder auftauchende Märchen von der kon-

servativen Komödie als das, was es wirklich ist, zu erweisen. Er

führt aus: A. meint es nie ernst, wenn er die alten Götter ver-

teidigt; greift er Kleon an, so verspottet er den Orakelglauben;

greift er Euripides an, so spielt er sich auf den Anhänger des alten

Glaubens hinaus. Um ein Kleines stürzt ein Plutus oder Polemos

oder die Vögelschar die alten Götter (s. ihr Hungerleiden in den

Vögeln!) vom Thron. Auch die ^eol TratQiZoi Athens, Zeus (s.

z. B. Nub. 1-169 ff.), Apollo (PL 8 ff.), Athene (Equ. 1168 ff., Av.

829 ff.), werden nicht verschont ; ebensowenig scheut A. vor dem

Spott über religiöse Gebräuche zurück (z. B. Av. 1704 f., Thesm.

279 ff. und an unzähligen weiteren Stellen). Von der Götter-

gesandtschaft am Schluß der Vögel , die aus dem Vertreter der

alten Gottheiten Poseidon, einem der erst in den Götterstand er-

hobenen Heroen, Herakles, und einem auswärtigen Gott, Triballos,

besteht, wird besonders der letztere verspottet. Ebenso greift auch

sonst A. die gerade damals in Athen eindringenden fremden Kulte

an, z. B. den Sabazios, den Dienst der Korybanten, die Verehrung

der Bendis (= der thrazischen magna mater). Ihrer Verspottung

war — diese Vermutung des Verf. ist wohl glaubhaft — das ganze

Drama ylrßtviai gewidmet; das Horenfragment (569 K.) stelle ein

Zwiegespräch zwischen Athene und einem Barbarengott, etwa Saba-

zios, dar.

Die gleichen Gedanken bringt der Anfang seines Buches (55),

doch noch viel Neues dazu , nämlich : die Gestalten des Zeus,

Herakles, Hermes, Prometheus bei Aristophanes, sein Spott über:

Orakel, Heiligtümer, Volksaberglauben, eleusinische Mysterien, kos-

mogonische und theogonische Lehren, wissenschaftliche Ex'klärungen

(Wolken!). Da P. den Dichter, aber auch die Literatur über ihn

beherrscht, wird über alle diese Punkte, wenn auch nicht immer

Neues, so doch viel Interessantes gesagt, und manches rückt durch

den Zusammenhang, in dem es hier erscheint, in eine neue Be-

leuchtung. Einige Gedanken verdienen besonders hervorgehoben

zu werden: die Frösche sind nach P. (S. 64) zu dem Zweck ge-

schrieben, um den Dionysoskult, den Euripides in den Bakchen
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verteidigt, andere Dichter ebenfalls verherrlicht hatten, als einen

ausländischen Kult anzugreifen; Aristophanes „sah in Dionj'sos

wahrscheinlich nur einen Barbarengott". Das ist an sich kaum
glaublich und steht auch im Widerspruch mit dem, was P. bald

darauf über die ländlichen Dionysien und besonders über das Choen-

fest (beides im Anschluß an die Acharner) sagt: bei der Dar-

stellung der ersteren fehle dem Dichter jede Absicht eines Spottes

auf die Religion (S. 7o): bei der Beschreibung des letzteren mußte

er viel E-ücksicht nehmen , um bei seinem Publikum nicht an-

zustoßen (ö. 86). — Der in den Acharnern llGöff. und in den

Vögeln 1482 ff. erwähnte Orest ist der Muttermürder aus Theben,

der vom König Demophon (oder Pandion) noch vor seiner Ent-

sühnuug in Athen aufgenommen wird. Von den Opfern muß er

zwar ferngehalten werden , doch es wird ihm ein Willkommtrunk

geboten; auf diesen geht das Choenfest zurück; Orestes ist also

der böse Geist, der am Choenfest umgeht und den ihm Begegnenden

die Kleider herunterreißt (S. Süflf.). — Die Baalleia am Schluß

der Vögel ist die Königin der Unterwelt, mithin die Gottheit der

Mysterien und der Fruchtbarkeit, eine Variante der Kuqi^. Die

Vermählung mit ihr bedeutet den Tod. Also will der Dichter am
Schluß der Vögel den Schwindler Peisthetairos , nachdem er ihn

vorher alle Hindernisse siegreich überwinden ließ, höflich „der

anderen Welt überweisen". (Ein Gedankengang, der etwas an

Cornford [5] erinnert.) (S. 1)9— 110.)

Radermachers (59) Aufsatz führt uns auf ein fruchtbares,

leider noch recht wenig angebautes Gebiet , wenn er Zusammen-

hänge zwischen der alten Komödie und modernem Possensjtiel oder

Märchen aufsucht. Er vergleicht den Megarer Ach. 777 If., der

seine Töchter als Schweine verkauft, mit einer Frau in einem

siebeubürgischen Märchen, der Ähnliches widerfährt, die Verse

Ran. 27 tF. mit Hebels „Seltsamem S|tazierritt" und einem serbischen

Märchen ähidichon Inhalts; die Erwähnung Ran. 891, der Gerber

stinke nach lläutou, mit Äsops Fabel ;,{i;s (Halm); zu Ran. 1089 ff.

wird ein ebenso derbes dänisclu's Spi-icliwort angeführt. Es sei

hier aucli auf (he Arbeit von Nestle (4:i8) hingewiesen.

Zur Ästhetik liihrt uns Uewitt(r)O) hinüber. Ersucht Aristo-

phanes als reinen Satiiikor zu erweisen , dessen Eigenart uns als

Nor lläiider und Menschen des 20. .llidts. fioilich etwas fremd-

artig anmutet und sich vielleicht noch am ersten mit dem amerika-

nischen Humor vergleichen läLU. Fein ist die Beobachtung, daß

Aristophanes als guter Psycholog ilen Strciti)unUt seiner Satire
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immer etwas verschiebt. In den Rittern (1354- ff.) stellt er es so

hin, als ob die Athener, der diji-ioc^ so mit Fehlern behaftet ge-

wesen sei, nicht jetzt sei. Ahnlich läßt er das literarische Urteil

der Athener in den Fröschen sich blamieren — in der Gestalt des

Dionysos. Ebenso ist die Anrede an einzelne von der Bühne aus

immer ein Hieb auf die Moral des ganzen Volkes. Mit dem eben

behandelten Aufsatz Pasc als trifft endlich Hewitt in dem Ge-

danken zusammen, daß Aristojjhanes auf religiösem Gebiet sich bald

konservativ gibt und den Ketzer (?) Sokrates verfolgt, bald in

den Vögeln selbst den übelsten Schabernack mit den Göttern

treibt.

Zum Schluß noch zwei Arbeiten, die sich mit der Sprache be-

schäftigen. Von P e c z muß der dem Titel nach ja nicht hierher-

gehörige Aufsatz über die Tropen der Ilias und Odysse (58) des-

wegen hier erwähnt werden, weil er die Ergebnisse der beiden

vorher genannten, nicht zugänglichen Arbeiten (56. 57), sowie von

zwei weiteren (Beiträge zur vergleichenden Topik der Poesie.

Berliner Studien für klassische Philologie III, o. Berlin, Calvary

1886 und: 7a f^ieiaqoQiyia axiluara xol \4QioiO(pävov(^ Tiaga-

ßalX6f.uva JtQog lä f.ieia(poQL/.a oxt[f^iaia xov ^lox-, ^o(f. /.al Evq.

Ld^r^vä 5 [1893], S. 241—284) zusammenfaßt und einem weiteren

Kreis zugänglich macht. P e c z teilt die Tropen in Proportions-

tropen (Metapher, Allegorie und Gleichnis), die ihm aus der Phan-

tasie geboren erscheinen, einerseits, in Tropen, die aus der Reflexion

stammen (Synekdoche und Metonj^mie) andererseits, und sammelt

sie nach Gebieten wie Jagd, Fischfang, Pferdezucht usw. Da ist

nun der zahlenmäßige Nachweis ganz interessant, daß die aus Re-

flexion entstandenen Tropen von Homer über die Tragiker bis

Euripides in ständiger, starker Zunahme sind, die aus der Phantasie

erzeugten im gleichen Maß in der Abnahme, daß aber bei Aristo-

phanes das gegenteilige Verhältnis zu beobachten ist: bei ihm sinkt

die Linie der Reflexionstropen und schnellt die der Phantasietropen

empor. Die Zahl der ausgeführten Gleichnisse , die eine größere

plastische Arbeit des Dichters fordern , sinkt ebenfalls zugunsten

der kleinen Vergleiche (Metaphern) von Homer bis 400, ohne daß

jedoch Aristophanes hier eine Ausnahme macht. Diese Ergebnisse

lassen es bedauern, daß die ins einzelne gehenden Teile der Arbeit

so wenig Verbreitung finden konnten.

Stahl (61) sammelt die Fälle, in denen ßdlletv intransitiv

gebraucht ist (es fehlt hier: Thesni. 1079. frg. 462 2), und stellt

dann die Regel auf, daß ß. nur in Verbindung mit bIq oder gleich-
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' edeutenden Präpositionen so gebraucht wird und dieser Gebrauch

iWerhanpt selten ist.

Coulon (49) bespricht eine Reihe eigener und fremder Kon-

• kturen, letztere teils empfehlend, teils ablehnend. Das Urteil

stützt sich, wie sich das nach den früheren Arbeiten des Verfassers

von selbst versteht, auf gründliche Kenntnis der handschriftlichen

Überlieferung und des aristophanischen Sprachgebrauchs; auch

handelt es sich nur ixm geringfügige und mit Sorgfalt erwogene

Änderungen. Weil diese außerdem zur Entlastung des „demnächst

erscheinenden" ersten Bandes einer neuen textkritischen Ausgabe

lienen, ist es nicht nötig, sie hier einzeln aufzuführen; sie seien

ieshalb der zukünftigen Besprechung dieser Ausgabe vorbehalten.

Die Behandlung des Textes, die Coulon hier bietet, stellt der Aus-

gabe ein gutes Prognostikon : da sie auch ein dringendes Bedürfnis

ist, möchte man wünschen, daß der einzige Grund dafür, daß sie

noch nicht ei'schienen ist, der Krieg war.

I

d) Szenisches und Metrisches.

63. C. Conradt, Die metrische xand rhythmische Kom-

I

Position der Komödien des Aristophanes. I. Teil: ',4yaQvri<^.

' "ÜQi'id^eg. yfvoiGTodiri. QEOf.tO(poqia.Covoai. Progr. Greifenberg

P. 1910. 58 S. — IL Teil: 'In7c^g. Nefpilai. Bäzqaxoi.

Progr. ebenda. 1911. 40 S. — III. Teil: i:q)rjyceg. EiQ)]vi.

lu/J.ijaiaCovaai. Tllovrog. Progr. ebenda. 1912. 43 S.

tU. Gurt Fensterbusch, Die Bühne des Aristophanes.

Diss. Leipzig 1912. VIII, 73 S.

G5. Arth. Lud wich, Aeschylea et Aristophanea. Ge-

legenheitsschrift d. Univ. Königsberg 1912.

66. S. Sudhaus, Zum Aufbau der Aristophanischen Lieder.

UM 65 0910), S. 515—538.

Zur Biihnenfrage vgl. man die bereits besprocheneu Ai'beiten

Nr. 11—21.

Fensterbusch ((14) bespricht in Kap, II und III alle Fälle,

in denen man bei Aristophanes einen Szenenwechsel voraussetzen

muß. Dieser ging nach seiner Ansicht so vor sich, daß der Dichter

für eine Weile die Aufmerksamkeit des Zuschauers vom Hinter-

grund ablenkt, ihm einen andern .,Blickpunkt" gibt, indem er ein

Stück der Handlung in der Orchestra spielen läßt. Damit lassen

sich jedoch bei weitem nicht alle Fälle erklären. Die Szene in den

Thesmophoriazuseu 1 — 294 spielt vor dem Haus Agathons. die von



138 Krrist Wust.

295 an vor dem Thesmophoriori, das nach dem Verf. ebenfalls auf
]

der ISkene in «^leicJier Höhe daneben steht — eine überleitende

Orchestrahamlliui;; fehlt. — In den folgenden Kapiteln werden alle

Fälle fjesammelt und besprochen, wo vor dem Fenster und auf dem
Dach gespielt wurde, wo das Ekkyklema Verwendung fand (dessen

Vorkommen — s. a. Fi echter [12] — gegen Reisch erwiesen

wird), wo Aristophanes die Flugmaschine benützt.

Die Arbeiten von Conradt (63) und Lud wich (65) ver-

folgen auf dem Gebiet der Metrik ein gleiches Ziel und stellen

wohl eine Verirrung der Forschung dar. Conradt bemüht sich

Dämlich nachzuweisen, daß sich jede Komödie, von der Parabase

abgesehen, in eine Anzahl von Reihen zu je 14 Versen zerlegen

läßt (was A. dazu veranlaßt haben soll, gerade die Zahl 14 zu

wählen, erfahren wir nicht). Dieses wunderbare Ebenmaß läßt sich

nun natürlich nicht nachweisen, ohne daß in der Einteilung des

Textes gewalttätig verfahren wird. In den Ran. z. B. findet C.

einen Einschnitt nach 196 (weil natürlich 196 = 14x14 Verse Ji

vorangehen!), nach 270, 315, 459. Aber auch so geht es noch ! i

nicht restlos. Es muß vor 263, vor dem wieder eingesetzten oic)"^
|

fiiji' {/.isig fiii 263 **, vor 264, 242, nach 245 und vor 258 je ein

weiteres ßQE/.s/.e/J^ y.od$ -aocc^ eingeschoben werden. Dann haben i

wir von 2'i9—221 13, bis 235 15, bis 250 18, bis 268 24, zu-']

sammen 70 = (!) 5 x 14 Verse. Und die 12 Verse vorher (197

bis 208)':' Die schließen sich wunderschön mit den Versen 269/70

wieder zu einer Reihe von 14 Versen zusammen.

Besehen wir uns diese Stelle gleich bei L., der den Dichter

jeweils eine durch die heilige Zahl eines Gottes (z. B. Apollon 7,

Pallas 3, Dionysos 9, Hermes 4 usw.) teilbare Zahl von Takten

(= betonten Versfüßen, wenn auch unvollständigen) dem Gott in

den Mund legen läßt. Bei ihm gehören die Verse 221—339 und

416—437 zusammen, in denen Dionysos 9x31 Takte spricht

(Vers 286 muß sich eine Konjektur gefallen lassen). Da möchte

man fragen: Und die 10, ausgerechnet 10, Takte, die Dionysos

414/15 spricht? Ferner, wie C. dem Theatergast zumutet, bei 208

sich zu merken , daß an der angefangenen Reihe noch 2 Trimeter

fehlen, die sich endlich, nachdem inzwischen 5 ganze Reihen ab-

gelaufen sind, mit 269 und 270 einstellen, so verlangt L. von ihm,

daß er beobachte, mit den Versen 221— 223 habe Dionj'sos 12 Takte,

also 3 über seine heilige Zahl, gesprochen, daß er ferner die 8 Takte

des Dionjsos in 226/27 dazu addiere, ohne zu übersehen, daß damit

schon wieder die nächste Neuuzahl von Takten in Augriff ge-
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lommen ist usw. Vergebens weist L. hiegegen auf die lyrischen

^artien hin: hier war doch die Musik eine ganz wesentliche 8tütze

les Gedächtnisses; oder auf Epigramme, die in der Zahl ihrer Verse

.11 die heilige Zahl eines Gottes erinnerten: hier fiel die Zahl ins

\^uge. Aber daß der griechische Zuschauer unter Hunderten von

gesprochenen Versen je 14, die dem Sinn nach kein abgeschlossenes

ianzes bilden, ja manchmal durch andere Reihen auseinandergerissen

ind, oder daß er x gesprochene Takte als ein Ganzes gefühlt

i;iljen soll, kann ich mir schlechterdings nicht denken, außer wenn
iA\ mir jenen Griechen einem „Merker'' einer deutschen Meister-

pingerschule ähnlich vorstelle. Daß die beiden Hypothesen sich

j;egenseitig aufheben, ist wohl klar. Oder sollte gar x\ristophaues

^eine Komödien in eine Form gegossen haben , die das kleinste

,^emeinscliaftliche Vielfache aller heiligen und (im Hinblick auf

Jonradts Zahl 14 oder gar auf Heliodors — Schol. Fax 922 —
i^ahl 17 muß man das wohl hinzusetzen) unheiligen Zahlen bis 17

junschließlich an Versen und Takten darstellt?

< Freunde, aber auch Feinde der Stollentheorie seien hingewiesen

.uf die Ausführungen von Sudhaus (06). Dieser macht den Ver-

buch, die Liedertechnik des Plautus auf Aristophanes zurück-

'.uführeu. Er zergliedert zunächst Lysistr. 254—351 und findet

lierfür das Schema:

Vlir + 80 : 52 : 52 : 80 + VIII Takte.

Als Beispiele für proodisch gebaute Lieder werden Vesp. 1516 if.

[8 : 10 : 10), Ran. 382 (8 : 10 : 10), Vesp. 12ti5 (6:12: 12) ge-

Keigt. E[)odisch sind (außer dem schon vorher angeführten Lied

aus Lys. 1528 — 8 : 8 : 12) Ach. 929—951 (zweimal 7 : 7 : 12),

ualinodisch Ach. 1008—17 und 1037—46 (6 + 4:4 + 6), meso-

disch Av. 1313—34 (20 : 4 : 20), mit dem Plaut. Menächm. ;?51

bis 368 (16 : 12 : 16) verglichen wird, mesodisch auch Ekkl. 289 ff.

(16 : 12 : 16). Gegenübergestellt werden Captivi 516—40 (== 6 x 16

Takte) und 498—515 (20 : 16 : 20). Hervorgehoben muß werden,

daß die Zählung von S. dem Text nicht die mindeste Cünvalt an-

tut; ebensowenig werden durch metrische Zusammenfassung Zu-

sammenhänge des Sinnes zerrissen
;

gilt es ihm doch als oberstes

Gesetz (S. 525 u.), daß ohne Katalexe uml Sinnabschnitt keine

Teilung überzeugend ist.
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e) Schollen.

07- The od. Hopl'ner, Thomas Magister, Demetrios Tn-

khnios , Manuel Moschopulos. Eine Studie über ihren Sjjrach-

gebraiich in den Scholien zu Aisch. 8oph. Eur. Arist. Hesiod

Find, und Theokrit. SAW. Thil. -List. Klasse 132, 3. Wien,

Holder 1912. 73 S.

68. v(an) Ij(eeuwenj, o^oKia — dcaxoAia. Mn 37 (1909),

Ö. 164.

69. M. G. F. Renkema, Studia critica in scholia ad

Aristophanis Aves. Diss. Utrecht 1911. X, 96 S.

70. M. A. Schepers und I. vanljzeren, IScholia vetera

ad Aristoph. Equ. 1—20. Sertum Nabericum (zum 80. Geburtstag '

von S. Naber). Leyden 1908, Brill. S. 345—360.

71. T. Tosi, Schediasma criticum. SJ 17 (1909). S. 461

bis 472.

72. J. W. White, öcholia on the Aves ot' Aristophanes.

Boston 1914.

73. C. 0. Zuretti, Uno scolio ad Aristophanis Xubes

187—190. Riv 36 (1908), S. 389—391.

74. — , Scolii tzetziani alle Nubi di Aristofane v. 30—100.

Miscellanea Ceriani, Mailand 1910, Ö. 557—567.

Eine sehr erfreuliche Veröffentlichung ist das Probestück der

von Schepers und Ij z e r e n zu erwartenden Scholienausgabe (70).
j

Sie gehen dabei von folgenden Grundsätzen aus : Bei'ücksichtigt

werden die Scholien der Hss. R, V, F, Q (= Laur. 140), M, Vv 5
j

(= Vaticanus 1294), dann Suidas und andere Lexikogra])hen und

endlich die Aldina. Es wird nicht mitgeteilt , ob diese Auswahl
;

aus den mit Scholien versehenen Handschriften nur für die Ritter

oder für alle Stücke gelten soll; auch hätte die Außerachtlassung

der iibrigen Codices einer, wenn auch noch so kurzen, Begründung

bedurft. Von der Handschrift E (Biblioteca Estense in Modena

G 127, früher III D 8) wird ganz geschwiegen, und doch ist ge- ji

|

rade diese in der letzten Zeit als wichtig nicht nur für Text und

Scholien überhaupt, sondern besonders wegen ihres engen Zusammen-

hangs mit der Aldina erkannt worden. — Dem Umfang nach

werden unterschieden S.P. = scholia plena, S.C. = seh. concisa

und Gl = Glossemata. Cod. R hat meistens SC ; damit Avird aufs

neue die geringere Bedeutung der Scholien dieser Handschrift

hervorgehoben. Die umfangreichsten SP bietet V, der jedoch der

Ergänzung durch die mit ihm verwandten F (besonders dessen



Bericht über die Literatur zur griechischen Komödie (1902—1914). I41

;,eite Hand) Aid. bedarf. M stellt eine eigene Klasse dar;

\ 5 ist nur mit großer Vorsicht zu gebrauchen, weil er willkürlich

. i^eänderte Lesarten bringt. Suidas hat meist nur kurze , aber

-rtvolle Bemerkungen. Die Ausgabe der Scholien scheint nach

-;em Probestück sehr umfangreich zu werden. Es werden nämlich

lit wie bei Dübner die verwirrenden verschiedenartigen Klammern
gewendet, sondern die auch nur ihrer Ausdehnung nach ver-

iiiedenen Scholien werden untereinander abgedruckt, außer wenn
sich um Kleinigkeiten handelt, die dann in einer adnotatio

irica unten vermerkt sind. Ob offenkundige Fehler der Über-

. i'erung gleich im Text oder erst in dieser adnotatio zu ver-

ssern waren, ist eine je nach der Lage des Falls verschieden

beantwortende Frage. Wenn z. B. Vers 9 das von den Hss

»ereinstimmend überlieferte Gvva?yy£lv mit Suidas gleich im

ext in (jivavhelr geändert wird , findet das wohl allgemeine

illigung: unnötig scheint es aber, das Scholion z. B. zu Y. 4

352 Z. 12) llaff/Myova tov Ttj l/.vXt^o'iu naffXä'iovxa cod. M
1 (irund eigener Konjektur in nacpl. tüv {h^ifi E/.yiX. zu ändern.

Der entsagungsvollen, aber des Dankes aller Aristophanes-

iiiide sicheren Arbeit sei ein gedeihlicher Fortgang gewünscht!

Die Scholien zu den Vögeln hat einstweilen White (72j ge-

iiunelt. In einer weit ausholenden Einleitung behandelt er: die

I iindung der alexandrinischen Bibliothek, den Beginn der dortigen

mikerinterpretation und den Anteil der einzelnen Gelehrten au

' ser Arbeit, die erste Sclioliensammlung durch Didymus (den er

Miientlich gegen Römer SBAW 19, III 632 ff. und BBG XXI
' f. in Schutz nimmt), den Brand der Bibliothek, die alexandri-

lie Schule unter römischer Herrschaft, die zweite Ausgabe der

iholien durch Symmachus, Übergang vom l*aj)yriis zur Pergament-

indschrift („damals, im 4. oder .'>. Jhdt., entstand der I'ergament-

rchetypus unserer sämtlichen Handschriften , und zwar in Kon-

;antinopel-," s. das im letzten Bericlit S. 275 zu dieser Frai;e

emerkte!), die Wiederaufnalinio der Koniikerstudien in Byzanz im

Jhdt. , byzantinische Scholien , Handschriiten der Avos. Von
tzteren werden ausführlicher besprochen VRrEMUC MpE^.
ie Schwierigkeit der Anordnung des Druckes ist auch hier nicht

istlos behoben, immerhin aber eine größere Übersichtlidikeit ge-

onnen: Auf der rechten Seite steht der Scholientext von V, ver-

lehrt um das, was etwa einmal R mehr bietet als V, und um das,

as i' (erste Hand!) mehr als VR und was E wiederum über den

estand von TVR liinaus enthillt; alles ohne störende Klammern
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in einem Stück fort gedruckt. Die Verteilung auf die einzelnen

Hss findet auf der gleichen Seite unten in Anmerkungen statt.

Auf der linken Seite steht der Text, wie ihn White ans dem

rechts gesammelten Material (nur aus diesem!) herstellt, darunter

erklärende und quellenkritische Anmerkungen zu diesem Text.

Eigene Konjekturen hat er nicht in den Text verarbeitet, sondern
j

vor diesem (S. CIV—CX) gesammelt. Es folgen „sujjplementary
i

notes" aus TEMUC, Aldina (S. 305—318), M,, (319—322), E^ I

(323— 326), ein Index der griechischen Glossen und Scholiasten-
j

termini , ein Sachregister über alles im Buch Behandelte und ein i

Verzeichnis der in der Einleitung und in den Scholien genannten j

griechischen Autoren. Um die Anlage dieser reichhaltigen Indices

hat sich E. Capps verdient gemacht; das Ganze ist eine höchst

dankenswerte Leistung mühevoller Kleinarbeit und maßvoller Text-

kritik.

Ebenfalls mit den Scholien der Vögel beschäftigt sich die

Arbeit von Renkema (69 ). Sie verbessert an einer ganzen Reihe

von Stellen klar zutage liegende Fehler der Überlieferung auf Grund

von Bemerkungen der Lexikographen zu dem gleichen Wort. Ein-

verstanden ; aber im Hauptteil der Arbeit geht sie noch weiter und

bringt eine gi'oße Menge eigener, des öiteren etwas willkürlicher

Konjekturen. Namentlich muß es abgelehnt werden, daß der

Scholientext dort geändert wird, wo er sprachlich einwandfrei, in-

haltlich aber falsch ist, mit anderen Worten, wo der Scholiast einen

Unsinn schreibt. Wollte man die in dem Schriftchen versuchte

Methode fortsetzen , so erschienen ja die alten Scholiasten wohl :

bald als unfehlbar, gleichzeitig aber auch langweilig bar jeder
;

Eigenart, zu der nun auch einmal ein „Begrenztsein des Erkennungs-

vermogens" gehört. An Konjekturen zum Aristophanestext bringt

die Arbeit 7rQdc; yäi-iur avO^ig Av. 718, uäaaig iogaig [xuf.twvt.
J

^tQei i^iEiQuo 7rviy£t] or/. mcoögavceg 725, rfZ-AXt^aia 1030, niijVrjV !

yereav nphiiov 1376, enavi^Qa/ALouev 1546. '

Zwei Arbeiten handeln eingehender über die Tzetzesscholien. i

An einem sehr lehrreichen Beispiel (Wolkenscholion 187 tf.j zeigt

Zuretti (73) die eigentümliche und schablonenhafte Art des

Tzetzes, seine Scholien zu gliedern in parafrasi del testo, spiegazione !

della kt^ig^ polemica, autocitazione, disquisizione ortografico-ety-

mologica , citazione di autoritä und geht dann an die Aufstellung

neuer Probleme. Nachdem nämlich hier ßdauaQai = ncqrai /.al

alo'inE/.eg , also ebenso erklärt ist wie in den Tzetzesscholien zu

;

Lykophron, erhebt sich die Frage, welches Scholienwerk das ältere;

1

I

i
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t , und welcher Zusammenhang zwischen diesen Scholien und

liieren byzantinischen mit ebenso breiter Paraphrase besteht. Die

rirderung einer Sonderausgabe der Tzetzesscholien verspricht

uretti sowohl hier als auch in der zweiten Aibeit (74). In

pser gibt er im Anschluß an Zacher (Die Handschriften und

lassen der Aristophanesscholien S. bS-t ff.), der die Tzetzesscholien

IS den codd. Ambrosianus und Urbinas zu V. 1—29 der Wolken
eröffentlichte, die Fortsetzung, nämlich die Scholien zu V. 30— 100,

line jede weitere Bemerkung.

Einer anderen Gruppe von Byzantinern wendet sich Hopfner (07)

lit einer in der Methode umsichtigen, an Ergebnissen reichen

rl)eit zu. Die erstere Eigenschaft war aber auch besonders not-

endig auf einem Gebiet, das für Lehrs in seinen Pindarscholien

\HH-i) bereits einen Mißerfolg gebracht hatte; es wurden ihm

. inilich gerade die Kennzeichen, auf Grund deren er bestimmte

> iiolien dem Triklinius zugesprochen hatte, von Zacher in

(!i- eben genannten Schrift als ausschlaggebend für den Thomas

[ugister nachgewiesen. Um einem ähnlichen Mißgeschick zu ent-

"lien, legt Hopf n er seine Untersuchung breiter an, indem er zu

irem Gegenstand alle gedruckten Scholien der diei Byzantiner zu

111 sieben obengenannten Schriftstellern macht, im Gegensatz zu

'cJirs, der sich auf Pindar beschränkte. So gewinnt er denn

lu'h eine stattliche Anzahl von Kennzeichen, die sich auf den In-

lalt und die sprachliche Form beziehen, iür die Erklürungsweise

lines jeden der drei. Vorsichtig angewendet, dürften diese Kriterien

olil zu Bestimmungen berechtigen, die der Gewißheit nahekommen.

Eine kleine Änderung beantragt Tosi (71) zu Schob Nub. 508,

inilich yiQtg riji' cwv yQtjiäiojv t/.dofJiv statt !r(J(< it^v n')¥

'tin'diDV fÄ/AOir, das freilich unverständlich ist. Doch weist schon

ie Lesart der Aldina: v/ii-Q li^v ioii> cuuünnv i-y.-/van' den Weg
u einer ganz annehmbaren Veibesserung; mit ihr mußte sich T.

useinandersetzen. Von der Annalnne ausgehend, ö/.oXtü lial)c man
rülier mit £j /oÄ/« und mehr noch niit öio/.okia in Zusammenhang
ebracht (weil die Lieder schwer zu singen waren), schlägt

an Leeuwen (08) vor, in den excerpta de comoedia des cod.

^ zu lesen: ^nl ro'iq oh> orz e/i laictfufiii^; jnt?.i^ ;n}ni: XrQai' üdfH'

ÖL^O/ivkia (£/!«<) H)u/.et, oiUv /.ai a/.o/uii lorofiäoih^oitv.

\) Fortleben des Aristophanes.

75. Paul Girard, A proj)OS de Chantoclcr: Aristophane et

la natura. Revue de Paris 17 (1910) tome 5, S. 531—550.
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7t). D. P. Lock wo od, Aristophanes in tlje XVt'" Century.

Diss. Harvard University 1909.

77. — , De Rinucio Aretino Graecarum litei'arum interprete.

HSt 24 (1913), 8. 51—109.

78. Wilh. Sueß, Aristophaues und die Nachwelt. Leipzig

1911, Dietericb. IX, 226 S.

Auch auf diesem Gebiete ist an erster Stelle eiu Werk zu

nennen, das zu dem Besten gehört, was in der letzten Zeit zu und

über Aristophanes geschrieben worden ist : die Darstellung seines

Fortlebens durch 8ueß (78). Freilich stellen sich einer lückenlosen

Schilderung zurzeit noch Schwierigkeiten entgegen, die zu beheben

bereits die beiden folgenden Arbeiten beginnen: zwischen der Nach-

ahmung des A. im Altertum, besonders durch Lucian, und der Zeit

der Renaissance ist noch vieles sehr dunkel. Um so klarer aber

sehen wir, wie im Zeitalter des Humanismus Studium und Nach-

ahmung des alten Komikers wieder aufleben : Erasmus, Frischlin,

Fröreisen, Andrea werden hier genannt und ausführlich behandelt.

Vor allem in Frankreich findet der Dichter viele Bewunderer:

Rabelais, Pierre Le Loyer, Racine, Palissot und vor allem die

Madame Dacier. Daß Sueß deren Parteinahme als eine „Weiber-

schrulle" bezeichnete, konnte ihm Zieliiiski in der nachher zu

nennenden Besprechung nicht verzeihen. Weiter geht's in die Zeit

des Sturms und Drangs in Deutschland, die Nachahmungen von
]

Hamann, Lenz und Goethe bringt. Aus dem 19. Jahrhundert ver-

nehmen wir noch die Namen von Platen , Gruppe , Rosenkranz,

H. Hofftnann, Prutz und Julius Richter. So hat sich Sueß sicherlich

durch die erste Zusammenfassung eines gewaltigen Stoffes ein

großes Verdienst erworben, das auch durch die jetzt zu nennenden

Mängel des Buches nicht geschmälert werden soll. Dazu gehört

einmal die auch hier (s. den schon besprochenen Aufsatz Nr. 62)

wieder verfochten e Ansicht, die Komödie sei durchweg mit dem

Kasperlspiel zu vergleichen; ferner ist die Einleitung in einem Stil

geschrieben, der den Zugang zu dem schönen Werk eher verwehrt

als fördert (Eduard Engel nennt das in seiner „Deutschen Stil-

kunst" boshaft: Blähstil). Das Fehlen z. B, von Vischers Faust-

parodie , Marbachs Herodes , Immermanns Münchhausen und Ge-

danken über Aristophanes möchte wohl nicht so ins Gewicht fallen,

wie es Zielin ski erschien, der die Ai'beit ausführlich in den

Süddeutschen Monatsheften 10 (1912/13), S. 147—149 besprach.

Doch kann man dieser Besprechung im letzten Punkte beipflichten,
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wenn nämlich Zieliuski sagt: Das Verständnis der aristopha-

nischen Kunst ist untrennbar mit dem Dionysischen verbunden. (Bei

Sueß ist) mit dem Gott selber auch sein Poet aus dem Betrachtungs-

kreis eliminiert. . . . Aristophanes und die Nachwelt nennt sich das

jBuch — und von dieser ist Julius Richter mit 10 Seiten, Friedrich

Nietzsche mit keiner Zeile bedacht worden.

Die beiden Arbeiten Lockwoods, von denen die eine (76)

nach der Angabe des Gedankengangs in Transactions and Pro-

eedings of the American philological societj- 40 (1909), S. LVI
ingeführt wird, wollen dazu beitragen, die Zeit vor dem Einsetzen

1er griechischen Studien etwas zu erhellen. Griechische Dichter,

fuhrt L. aus, kannte das 15. Jahrh. so gut wie gar nicht. Eine

fVusnahme bildeten die Kurse des Viktorinus da Peltre , in denen

\ristophanes im Original gelesen wurde. Übersetzt wurden Aristopha-

lische Verse zweimal während des ganzen Jahrhunderts : Leonardo

ilruni übersetzte wortgetreu Plut. 1—269; dies ist uns im cod. 6714

I :r bibliotheque nationale erbalten. Außerdem schrieb Rinucci da

astiglione eine freie Übersetzung des Plutus (V. 400—626), die

;r Penia fabula nannte und als seine eigene Schöpfung ausgab.

-^ie steht im cod. Balliolensis 131 (S. 31"'—37i), den der englische

l)ischof W. Gray, 1449—54 Gesandter in Rom und mit Rinucci

selbst bekannt, dem Balliol College in Oxford geschenkt hat. Einen

\bdruck der Penia fabula enthält der zweite Aufsatz von Lock-
.vood (77), der auch noch andere Arbeiten des Rinucci zu einer

ganzen Reihe von griechischen Schriftstellern bringt.

Das Wiederaufleben der Tierkomödie in Frankreich (Chantecler)

i'ief die Vögel des Aristophanes ins Gedächtnis zurück. Girard (75)

iiandelt von der Vorliel)o des A. für die Natur, erinnert an die

''iiiichnung der Macht des Hahns in den Vögeln; die Götter des A.

und Bauerngötter , mit Liebe schildert A. den Bauern und da.s

jandleben (Dikaiopolis und Trygaios), die Vogehvelt, das Wunder
les Vogelflugs; von Naturbeobachtung und -liebe zeugt auch die

Darstellung dos Lebens der Frösche, des Himmels und der Wolken,

les Weclisels der Jahreszeiten. Den Grund für diese Naturliebe

lieht G. darin ; A. als wohlhabender Athener konnte den Neigungen,

lenen damals ganz Athen orgeben war, erst reclit huldigen: der

jiebe fürs Landleben, für Blumenzucht (lußctff^avui;). Vergleiche

iU8 der Natur waren dem Dichter ein notwendigos stilistisches

|Iilfsmittel; die Zeichnung hätte freilich nie so lebenswahr aus-

iallen können, wäre nicht A. neben dem Dichter auch ein realistischer

Künstler gewesen.
Jahrosboricht für Altortumswissi.uschiift. \U\. 171 (i;M(i S. l). lU
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g-) Die einzelnen Komödien,

a) A c h a r 11 e r.

79. F. Allegre, La compositioii du prologue des Acharniens.

REG 23 (1910), S. 115—130.

80. Dan. Arfelli, ^^(x(fiiteog (Aristoph. Ach. 45 sgg.).

AR 12 (1909), Sp. 239—41.

81. — , Alcuni Scherzi Aristofanei. AR 13 (1910), Sp. 276

—278.

82. E. B. Clapp, ytinaQuilii^avai. CP 5 (1910), S. 100 f.

83. E. W. Com wall, On Acliarnians 1093. CR 25

(1911), S. 247.

84. H. van Herwerden, Tentatur locus Aristophanis.

Mn 38 (1910), S. 64.

85. M. Kraus, The reading in Aristoph. Ach. 912. CR
23 (1909), S. 44.

86. Gg. Pasquali, Due scherzi Aristofanei (Ach. 156.

604). Riv 36 (1908), S. 579—82.

87. Herb. Richards, Varia. CQ 5 (1911), S. 259—63.

88. W. J. M. Starkie, Notes on the Achamians. Ha

Nr. 34 (1910).

89. S. Sudhaus, Aristophanes Ach. 490—98. RM 65

(1910), S. 309 f.

90. A. Todesco, ÄoV/ti;^. Philol 73 (1914), S. 562—67.

Wir wollen die Arbeiten hier und später in der Reihenfolge

betrachten: Arbeiten, die den Bau, Grundgedanken usw. betreffen;

Erklärungen; Konjekturen. Demnach kommen wir hier zunächst
i

zu dem Aufsatz von Allegre (79). Er malt zuerst den histo- l|

rischen Hintergrund der Acharner, die Parteienkonstellation, haupt-
i

sächlich im Anschluß an Thukj'dides und Croiset, Aristophane

et les partis ä Athenes. In Cap. II will er dann die zielbewußte

Durchführung eines einheitlichen Grundgedankens im Prolog der

Ach. aufzeigen. Danach klingt in Szene 1 (Monolog des Dikaiop.)

das Friedensmotiv leise an. Sodann (2. Szene) bringt der als

Hermogenes (Bruder des laked. nqü^Evog Kallias), Sohn des Lykiuos

(= Sokrates), Enkel der Phainarete, der historischen Mutter des:

Sokrates, verkleidete Amphitheos schon durch sein Erscheinen, noch

bevor er spricht, das Friedensmotiv stärker zum Ausdruck. Pseudar-

tabas (3. Szene) zeigt in seiner Person die vom Krieg lebenden

Gegner der Friedensidee ; sie bringen dem Dikaiop. die Gewißheit

(4. Szene), daß bei solchen Leuten, und solange Athen auf sie hört

f
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;in Frieden nicht zu denken ist. Auch in der 5. Szene (Odomanten)

^oll die Unmöglichkeit gezeigt werden, den Krieg bis zum äußersten

tortzusetzen. Daneben verfolgt Aristoph. damit den Zweck . die

Zuschauer, die vielleicht über seine Kühnheit, den Frieden zu

em|)fehlen, erstaunt sind, durch den derben Witz der Szene etwas

/.n zerstreuen. — Gewagt ist mindestens die Deutung der 2. Szene

\nf Hermogenes (nach Müller-Strübing) : und ganz unmöglich ist

lie 2. Deutung der 5. Szene. Verfolgte Aristoph. wirklich dieses

'6ie\, so ginge er also darauf aus, den innern Zusammenhang der

vorausgegangenen und nachfolgenden Szenen zu zerstören, die

Teradlinigkeit der Entwicklung der Handlung zu durchbrechen. Und
etztere wollte AI legre doch beweisen!

Anders als Allegre erklärt Arfelli (80) in der zuerst ge-

launten Arbeit den Namen ^^4uffiOeog. Außer der durch das erste

auftreten und die eigene Erklärung des Amphitheos begründeten

\hleitung von ^EOg (A. = immortale di duplice divinitä) will A.

11 demselben auch noch das Verbum d^eto hören, weil Amphitheos

vährend etlicher 40 Verse (von V. 129 ab) die Reise nach Sparta

liii und zurück macht, also Amphitheos = colui che va e toma
li corsa. Ein geistreicher Einfall, der sich auch auf Piatos Cratylus

;n7 CD stützt, wo allen Ernstes i^eog und O^ecj in Zusammenhang
lüteinander gebracht werden.

Auch P a s q u a 1 i (86) stellt einige neue Erklärungen schwieriger

-teilen auf, zunächst zu Ach. 156. Da Sitalkes tatsächlich nicht

If'rrscher der Odomanten war, seien die beiden Xamen als ein

•V'ortspiel zu betrachten: ^itd?.xi^g (v. aiTog und üXtliJ =) der,

-;öen Kraft darin bestand. Brotlaibe zu verzehren; 'Odof-täiTOi

oöoi'g und (.läirig =) die Schwindler, die mit ihrem Geschwätz

arauf ausgehen, etwas zu bekommen, womit sie ihre Kinnbacken

tu können. Man vgl. dagegen H. Weber, Aristoph. Studien,

ipzig 1908, S. 43—56. — Ach. 599—606 erklärt F. die Eigen-

niien: l\oaf.tevo(faivi7iiTog = ein Sykophant (ffairio), der sich

|ut bezahlen (Tt'aaa'}ai) läßt. IlaroLQyijrTcaQyJdi^g =^ ein schwindel-

lafter Reiterbefehlshaber. X('(()r^g =^ einer, der (sc. d/xa'L'w»') Ge-

Higkeiten austeilt. — Die mittlere Erklärung ist nicht neu, die

|)tzte wohl zu gewagt; die erste viel umstritten. P. jedenfalls

irklärt so das 'iintog nicht.

Auch hierzu bietet Arfelli (81) eine andere Deutung. Er

nll in 'iiaa(.isvo(paiviTCTiovg nicht eine Anspielung auf zwei ver-

schiedene Personen, den Gesandten 'Viöä^ttxog und einen Syko-

"iuiten (q^aivv)) sehen, sondern den Spott auf eine Person (einen

10*
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Typus), nämlich einen Athener, der als Gesandter des Staate« auf

dessen Kosten seiner Leidenschaft für schöne Pferde frönt (fpaivei

%TC7covg). Die folgenden Bestimmungen bezeichneten femer die

Orte oder die Beschäftigungen , in denen die jungen Athener ihre

Zeit hinzubringen pflegten, und zwar h Xdoai, Iv KafiUQivt^ (per

dire, questo era proverbiale, che pescavano nel torhido), er Ftlu

(cittä del riso), raga XaQi]ti (man denke an yogr^vai—yäqr^i^i =
andare a . . . Bengodi), h' KazaytXu (sei eine sarkastische Voraus-

sage: und schließlich wird man ihren Dünkel verlachen). Mit Aus-

nahme der ersten Deutung, deren sprachlicher Zusammenhang un-

klar ist, gibt das ja alles einen guten Sinn.

Clapp (82) endlich wendet sich der Erklärung des '/.i;iaQai

l4iyävm zu. udirraqog kann sich, sagt Cl. wohl mit Recht, nicht,
jj

wie der Scholiast meint, auf die Feigen Attikas beziehen, da Pindar U

Orten, die nachgewiesenermaßen keine Feigenbäume zogen, den ij

gleichen Beinamen gibt (Theben, Marathon, Orchomenos usw.). j'

Auch „reich" kann es nicht bedeuten ; Athens Boden war arm ; i

:

als das Gedicht entstand (ca. 475), hatte Athen auch noch nicht
{'

j

den erst später durch regen Handel erworbenen Reichtum ; zudem

lag es , wie das mit dem gleichen Beiwort geschmückte Smyi'na,

in Trümmern. Mit allen den bei Pindar gleichbezeichneten Städten

teilt aber Athen — den klaren Glanz der Atmosphäre ; und darauf

beziehe sich liTtagö^ (cf. Eurip. Med. 824 ff.). Dagegen spricht

aber, wemi Aristoph. — doch offenbar im Sinn Pindars — ver-

bindet: liTtciQOv öä:reöoi\ ori^ao dya&ijg yßovog fragm. 137; cf.

Nub. 299.

Die Ai-beit Starkies (88) zu den Acharnern war nicht zu

bekommen. Von den Konjekturen ist am wertvollsten die von

Sudhaus (89).

Er liest unter Beseitigung der Einschiebsel in V. 494 («fj

Meineke, alV G. Hermann):

xi ÖQcioeig', tI q^ifOeiQ;

Itad^i VW
avaiayvvTog tov oidrjQovg t avi'iQ.

Dann nach den zwei jambischen Trimetern entsprechend:

ctvriQoi) rö 7Toayfi\ (statt avijQ ov Tgi/nei zö ttq.)

Eid VW
euEiörjUEQ avTog aiQEl, XeyE.

Störend ist freilich das Imperfekt avr^Qov gegenüber dem folgendei

Präsens algsl. Vielleicht ist auch dvijiQOv besser. In der vor

i
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„fscblagenen Form erscheint, das Liedchen S. als „ein Vjildschönes

Beispiel für die Beziehung von Dochmius (av)]QOv tÖ ;rouyi.i ) nnd

Dopjjelbakchius (xi d()doEig ; zi (f-Y'-

Die übrigen Konjekturen sind nicht zu empfehlen. Her-

w erden (84) schlägt vor, Ach. .'HO zu lesen: roVxfi Aw^e \ dcai-ioviov

nvTLx' 07101(1) XQono) aoiait epilo^, Kraus (85) Ach. 912 statt tI

<)al %a-/.ov fcad-ojv: ri adiY.eif.itvog, Cornwall (83) Ach. 1093:

ooyjjaToideg, to „cpD.iaif^' \.J(ni6di^'' ov yci^^c i^^ ^^^^ keine Pause

•'intreten im Absingen von Skolien wie q)iX%ad^' '^Aq(.i6öie). Am
annehmbarsten ist der Vorschlag von Richards (87), im argu-

mentum 1, Z. 17 AaTa^.layifeii^ zu lesen statt %aTEveyd^eig.

Todesco (90) erweist aus Aristoteles und Alian, daß der

Kuckuck im Volksglauben der Griechen die Verkörperung der mit

Schlauheit verbundenen Feigheit war; danach sind Ach. 598 die

iimg /.üY.-Avyeg = drei politische Intriganten: durch den Namen

\e(peXoy.o/,'/.uyia soll ein bestimmter klanglicher Eindruck (/.oy./.i'Ceir,

/j'rK/.v) hervorgerufen, außerdem aber ausgedrückt werden, daß das

iKMie Reich ein „Chaos aus Nebeln und y.oy.'/.iyict" (= Demagogie) ist.

,/) Ritter.

91. H. Johnson, Al^ia ravoov. CR 25 (1911), 8. 171 ff.

92. C. Theander, Aristophanea. Eranos 13 (1913), S. 189

-195.

Zu «iji/ß cacQov E(|U. 83 meint Johnson (91), anknüpfend

au die lexikalische Notiz : cacQog' alöolov, xoxfJj'/y, daß aii.m lavQOV

lu muliebre illud innuat, quod vulgo menses, menstrua nominatum —
TO^ixoi' in philtris . . . usurpetui-. Auch heute piiegten die Agyptie-

t innen Wasser mit Menstruationsblut zu vermischen , um ihre

.MiUnuT zu vergiften. Da nun Aristoph., wenn mau dem Athenäus

-laubeu dürfe , aus Ägypten stamme und über des Themistokled

Tod berichte, sei dieser Zusammenhang wohl möglich. — Mutet die

erste Hälfte dieser p]rkläruiig dem Leser schon recht viel zu, so

\\ irkt der 2. Teil — Aristophanos als direkte historische Quelle! —
geradezu komisch, ganz abgesehen von dem über seine ägyptische

Abkunft (lesagten.

Theander (92) schlägt zu E(]U. S9 vor: A.QOVVOXi'tQokt^raiOfel:

AiiVaiüt'tof.iai, sei = tu ul/^vata ayif) ; das Ganze - an Leuaeia

fontium lacuunupie aqua sitim exstinguis":* ACt^o'«,' oder ;(rr()/»'Ot:

sollen die Seen geheißen haben, die a(iuis salieutibus complebantur,

T<QOvvo-{Mnjri^) die Quelle. Die ganze Konjektur ist wenig wahr-

scheinlich. H. Richards (siehe Nr. S7| will im argumentum 1,
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Z. 9 leseu : öiakexi^Eig statt öievexi/eig . Z. i nticoii^iai statt

noieiiai, arg. 3, Z. 5 ovi a?aj!/dig ayMTOffayov, Z. 1 r* rtva.

;) Wolkeu.

Mit dem Sokratesproblem der Wolken beschäi'tigeu sich teils ^

ausschließlicii . teils im Verlauf einer Monograiihie über Sokrates

:

93. A.Busse, Sokrates. Berlin 1914. Reuter und Reichard.

X, 248 S. •:]

94. S. Gabe, Die geistigen und sozialen Bestrebungen

Athens im 5. vorchristlichen Jahrhundert im Spiegel der aristo-

phanischen Komödie. 1. Teil: Die geistigen Bestrebungen.

Czernowitz 1913, R. Schally. 55 S.

95. Umb. Galli, Tratti comici di Socrate. AR 15 (1912),

8].. 70—76.

96. Heinr. Maier, Sokrates. Sein Werk und seine ge-

schichtliche Stellung. Tübingen 1913, Mohr.

97. Hub. Rock, Der unverfälschte Sokrates, der Atheist

und ^Sophist", und das Wiesen aller Philosophie und Religion,

gemeinfaßlich dargestellt. Innsbruck 1903, Wagner. IV, 542 S.

98. — , Aristophanischer und geschichtlicher Sokrates.

AGy 25 (N. F. 18, 1912), S. 175—195 und 251—274.

99. A. E. Taylor, Varia Socratica. First series. Oxford

1911, Parker and Cie. XII, 269 S.

100. J. Vürtheim, De Sophocl. Philoct. vs. 388. Mn. 38

(1910), S. 111—113.

Außerdem bringen Konjekturen zu den Wolken

:

101. .1. J. H. (so steht es S. 82, im Index: v. L.) . Ad

Aristoph. Nub. 530 f. Mn. 35 (1907), S. 82.

102. W. A. Oldfather, Aristoph. Clouds 1472—74. CP 5

(1910), S. 101—103.

103. H. Richards, The tenth argnment to Aristophanes'

clouds. CQ 6 (1912), S. 265.

Die Darstellung der neueren Arbeiten über das Soltratesproblein

beginnt am besten mit Rock, nicht bloß weil sein Buch am

frühesten erschien, sondern hauptsächlich deswegen, weil er von allen i

Genannten den radikalsten Standpunkt einnimmt. Von dem Buche (97)

sind hier die Teüe (bes. S. 171 ff.) einschlägig, in denen R. die

Wolken zum Beweis heranzieht, „ein Dokument (ich zitiere nach

der zweiten Arbeit S. 252), das zur Ergi-ünduug der unverfälschten

Sokratischen Philosophie keinen geringeren geschichtlichen Werl

:i
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besitzt als die Platonischen und Xenophontiscben Schriften
;
jedoch

ist die Komödie ebenso wie diese weniger historisch als literarisch-

tiktiv zu nehmen , weil dort wie hier Soki'ates verzerrt erscheint,

bei Aristophanes ins grob Materialistische, bei Plato und Xenophon

ins verstiegen Idealistische, wenngleich das Aristophanische Sokrates-

bild , so grotesk es sich ausnimmt, im Kern geschichtlich treuer

als das Platonisch-Xenophontische ist." Wo R. zusammenhängend

über die Wolken handelt (Buch, S. 171 ff.), wendet er sich polemisch

gegen die Ansicht, A. habe den politischen Standpunkt des Sokr.

bekämpfen wollen — denn hier seien die beiden Gesinnungs-

genossen — oder S. als einen gewöhnlichen Sittenverderber hin-

stellen wollen — wäre Sokrates etwa als Päderast angreifbar ge-

wesen , so hätte A. jedenfalls ganz andere Saiten aufgezogen —
;

die Polemik richte sich einzig und allein gegen die Propaganda

eines radikalen Atheismus, dessen Vertreter Sokrates gewesen sei.

Daß der Haß des Ar. deswegen fortgedauert habe, werde durch

Ran. 1493 bewiesen, daß der Haß ein allgemeiner war, durch gleich-

zeitige Augriffe des Eupolis (fr. 120, 352), Ameipsias (im Korvog.

fr. 7-12), Telekleides.

Gegen die Hauptthese des Werkes , Sokr. sei ein radikaler

Atheist gewesen, wendeten sich U. v. Wilamo witz - M ö Uen

-

dorff (brieflich), Heinr. Gomperz (Arch. f. Gesch. d. Philos. 19

11906], S. 270—28(3), G. Uphues (Der geschichtl. Sokrates kein

Atheist und kein Sophist. Langensalza 1907) und vor allem R. Poehl-
liiann (Soki-atische Studien, SBAW 1906). Namentlich wurde
liierbei die Beweiskraft der Wolkenkomödie angegriffen. Dies ver-

anlaßte R. zu der obengenannten 2. Veröffentlichung. Hier

differenziert er zunächst die Begriffe theoretischer und radikaler

Atheismus und sucht den Satz von U. v. Wil., „unter dem Worte
Atheist kann ich mir überhaupt für die Zeit des Sokrates nichts

denken", durch Hinweis auf die theoretischen Atheisten vor Sokrates
(z. B. Xenophanes, Heraldit, Anaxagoras, Protagoras, Diopeithes)
zu widerlegen; dann wendet er sich gegen H. Gomperz, welcher
zum Beweis gegen den Atheismus des Sokr. die von ihm aus-

gegangenen theistischen Richtungen der Philosophie anführte und
die Bedeutung der Apologie betonte, operiert ferner vor allem mit
jdem argumentum ex silentio (über die von den Anklägern geführten

JBeweise der Asebie , über die aktive Teilnahme des Sokrates an
{Kulthandlungen) und will dadurch und vor allem durch den Xach-
jweis, daß die enge Vorbindung zwischen Euripides und Sokrates
i(Ran. U93, Aristoph. fr. 370, Teleclides fr. 39. 40) das Ziel von
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Angriffen der Komiker war, die Behauptung stützen, daß Sokrate»

ein notorischer Gesinnungsgenosse des Euripides. also ein radikaler

Atheist war, somit seine Zeichnung in den Wolken im wesent-
lichen getreu ist.

Gegen die beiden Schriften — deren Lektüre im übrigen wegen

des Tones der Polemik wenig erquicklich ist — läßt sich außer

dem in den genannten Entgegnungen Gebrachten , wogegen E. in

der 2. Arbeit keine wesentlichen neuen Gründe anzuführen ver-

mag, vor allem (kurz formuliert) das einwenden , daß es doch ein

grober Widerspruch ist, den Prozeß gegen Sokrates auf der einen

Seite als einen politischen Asebieprozeß hinzustellen, wo doch

politische und nichtreligiöse Momente den Ausschlag gegeben hätten,

auf der andern Seite aber die Tatsache , daß Sokrates wegen

Atheismus und Atheismuspropaganda angeklagt werden konnte, als

Anzeichen für die Wahrheit dieser Anklage gelten zu lassen. Wenn
man nun das erstere als richtig erklärt , ergäbe sich wohl für die

Wolken der Rückschluß, daß auch damals schon nicht der Atheis-

mus des Sokrates, sondern seine politische Stellung den Ausschlag

bei dem vernichtenden Urteil des Komödiendichters gegeben habe.

Taylor (99) beschäftigt sich im 4. Abschnitt (the jibron-

tisterium, S. 129—177) mit dem Gegensatz des Sokratesbildes bei

A. und bei Piaton. Sokrates, der ums Jahr 423 schon wohlbekannt

gewesen sein muß , wird nicht als Typus verspottet , sondern als

Individuum, und zwar wegen derselben Züge, um derentwillen ihn

Plato (besonders im Phädo) verherrlicht. 1. Sokrates hatte außer

dem Verkehr auf der Straße, von dem niemand ausgeschlossen war,

noch einen engeren Kreis von Schülern, Jüngern der Ideenlehre,

um sich. 2. Die Sprache dieses Kreises war eine andere
,

ge-

hobene, bilden-eiche (vgl. z. B. das immer wiederkehrende „Gebären

eines Gedankens"); man beschäftigte sich mit mathematischen und

naturwissenschaftlichen Fragen (vgl. hierzu den M^'thus im Phädo).

3. Damit verträgt sich sehr wohl , was Sokrates in Ableugnung

naturwissenschaftlicher Volksbelehrung in der Apologie über seine

frühere Tätigkeit sagt. 4. Sokrates' Doppelnatur — seine mj'stische

neben der wissenschaftlichen Seite — ist in den Wolken (s. die

Aufnahmsförmlichkeiten) ebenso gut ausgeprägt als im Gorgias und

Phädon. 5. Der von A. verspottete Gang der Erziehung ähnelt

im Anfang (Anleitung zur Selbsterkenntnis) , den Lehrfächern und

dem Endziel (Nub. 432 vgl. mit Republ. VI. VII) dem von Sokrates

wiederholt in den platonischen Dialogen wiederholten.

Einige Schwächen dieser Aufstellungen hat Busse (93) au
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verschiedenen Orten aufgegriffen. Sein Buch, der 7. Band der von

R. Lehmann herausgegebenen Sammlung ^Die großen Erzieher.

Ihre Persönlichkeit und ihre Systeme", behandelt Sokrates in erster

r.inie als Erzieher und stellt deshalb seine Persönlichkeit, als deren

Kern die aufopfernde Selbstverleugnung betrachtet wird, und seine

Lehre in den Vordergrund. Neben diesen äußerst lesenswerten

Abschnitten fällt der über „Sokrates und die Komödie" (S. 95— lOti)

ab, vor allem deshalb, weil auch B. den Standpunkt vertritt, die

Komödie sei aus Grundsatz „auf religiösem und kulturellem Gebiet

konservativ, ja reaktionär gesinnt". Man wird auch nicht glauben

wollen, „daß die aristophanische Verleumdung zu dem Todesurteil

mehr beigetragen habe als die Beschuldigungen der drei Ankläger".

M a i e r (96) beschäftigt sich eingehend mit den Wolken auf

S. 157— 163 seines großen Werkes. Schon daraus, daß A. dem
Sokrates fremde Züge leiht, nämlich die des Naturphilosopheu

Diogenes von Apollonia und des Sophisten Protagoras {tbv tjTTO)

Köyov Kqa'mto noiuv) , ergibt sich für den Verf. , daß jener nicht

ilen stadtbekannten Kauz habe auf die Bühne bringen wollen. tSo

-stellt Sokrates nicht nur einen Typus, sondern deren zwei dar,

und zwar zwei sich vollständig widersprechende. Den Soki-ates

als Naturphilosophen darzustellen, konnte A. wohl deshalb wagen,

weil dieser in früheren Zeiten Beziehungen zum Kreis des Anaxa-

<^oras hatte. Die Absichten der Komödie faßt Mai er so zusammen :

sie ist ein zielbewußter Vorstoß des romantischen Konservativismus

gegen die ganze Aufklärungsbewegung, als deren Verkörperung der

in beiden Lagern (dem der Naturphilosophen und der Sophisten)

vertraute Sokrates dem Dichter und dem Volk erschien. Dennoch

war das Publikum mit diesem giftigen Vorstoß nicht einverstanden

und ließ das Stück durchfallen. Plato habe dann sjjäter in der

Apologie mit A. eine scharfe Abrechnung gehalten und ihn erst im

Symposion wieder zu Ehren kommen lassen. — Auch mit dieser

Deutung wird man nicht restlos einverstanden sein, am wenigsten

mit den letzten Sätzen.

Über die Arbeiten von Gabe (94) und GaUi (^95) kann mit

wenigen Worten berichtet werden, Galli trägt lediglich eine

Reihe anekdotenhafter Absonderlichkeiten aus Plato, Xcnophon und

Aristophanes zusammen, ohne irgend etwas Neues zu bringen.

Ahnlich steht es mit Gab es Büchlein. Nach ihm finden die

geistigen Stnunungen in Athen ihr Si)iegelbild vor allem in den

Wolken, Fröschen, Acharnern und Thesmophoriazusen. Am längsten

verweilt er bei der Deutung der Wolken, beim Sokratesbild. Seine
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Beurteilung schließt sich in ihrem Ergebnis ziemlich eng au das

an, was z. B. Teuffei- Kahler in ihrer Einleitung zu den Wolken

über die Frage ausführen, und kann schon deshalb hier übergangen

werden, weil Gabe die Literatur seit 1900 gar nicht kennt.

Einen ganz interessanten Gedanken über das Verhältnis zwischen

öokrates und Sophokles bringt Vürtheim (100). wenn er aus-

führt : Wenn Plato den Sokrates in der Apologie (c. 1) davon er-

zählen läßt, er habe auch die Dichter zur Rede gestellt, wird man

wohl auch an Sophokles denken dürfen. Auf dessen Amter als

GzqaTrjög und riQÖßovXo^ bezieht sich vielleicht auch Piatos

:

7jOO-6fir]v avTÖJv öia ttjv noir^Giv olo^ivcov Y.al xaXXu oocptüiäTOJv

elvai. Sophokles liebte den Sokrates aber nicht; auf ihn gehen

wohl die Verse Antig. 1113 f., wenn man die Zeichnung des Sokrates

bei Aristophanes (Nub. 1399 f.) damit vergleicht. Als ein solcher

ayioGf-iöJv, der die bestehenden Gesetze verachtet . wird in den

Versen 726 ff. der Antigene auch wohl wieder Sokrates angegi'iffen,

ebenso im Philoct. 388 ff.

Über die Erklärung des Namens Ne(fE^oy.oy.y.vyla s. Achamer

unter Todesco (90).

J. J. H. (101) schlägt zu Nub. 530 f. gar nicht übel vor:

i^€^r]y,\ ccTtaig ö^ 'irteqa rig y.xX. — Oldfather (102) will den

Schwierigkeiten, die V. 1472—74 der Erklärung bieten, damit ab-

helfen, daß er V. 1474 für ein Einschiebsel des Scholiasten erklärt.

Die Verse 1472 f. sollen dann bedeuten : Nein, Dinos hat den Zeus

nicht vertrieben , nur ich war dieser (törichten) Meinung , infolge

des Wirbels hier (er deutet auf seinen Kopf); ich alter Tor! Zum
Beweis wird Hippokrates „and later medical w^iters" zitiert, bei

denen dlvOQ für Schwindelgefühl gebraucht ist. Die Erklärung ist

gewagt, das Hereinkommen von V. 1474 kaum genügend damit er-

klärt, daß ein Scholiast durch ihn das oYjuoi deiXaiog erläutern

wollte. — Endlich schlägt Richards in dem schon früher (87j

erwähnten Aufsatz vor: argum. 4, Z. 1 : r/'t/^oXo/m diavQißijg

stsitt ipvxQoXoylag diaxQißiq, argum. 6, Z. 6: dia?J^ei statt dia?.?Myf},

argum. 10, Z. 12: f.iiod^(.'jaa{.iEV0L oder (!) oly.EuooafAEvoL statt öe^i-

(DOajiiEvot, argum. 10. Z. 50: viy.qoag statt vty.)-^Ei'g. Zu letzterer

Konjektur berichtigt er dann (103), daß sie schon von 0. Ulrich

im Tirocinium philologicum sodalium regii seminarii Bonnensis

(Berlin 1883) S. 27 gemacht worden ist.
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d) Wespe n.

104. B.. The Wasps. CR 24 (1910), S. 33 f.

105. W. He ad 1 am, Emendations and explanations. JP 31

(1910), S. 1—13.

106. H. van Her werden, Ad Vespas Aristophanis. Mn 39

(1911), S. 1—10.

107. J. van Leeuwen, Ad Aristoph. Vespas 1179. Mn 37

(1909), S. 124.

los. A. Müller, Der Schauplatz in Aristoph. Vesp. 1122 ft'.

Philol 72 (1913), S. 442—444.

109. L. Siegel, Zu Aristophanes' Wespen. WSt ^]b

(1913), S. 19(J—199.

110. U. V. W^ilamowitz-Möliendorff, Über die Wespen

des Aristophanes. SPA 1911, S. 460—491 (I), 504—535 (II).

Aus dem gehaltvollen Aufsatz von v. Wilamowitz seien

folgende Gedankengänge und Am-egungen hervorgehoben: 1. Kon-

zeption und Ausgestaltung. Schon 425 , in dem Jahi-e , in dem

Laches durch einen politischen Px-ozeß für eine Weile kalt gestellt

wurde, faßte A. den Plan, aus diesem Handel eine Komödie zu

machen: diese Komödie, die Wespen, wurde dann 422 aufgeführt.

(Gegen diese Darstellung wendet sich , wie schon mitgeteilt,

A. ßuppel [60] mit guten Gründen.) Wir können nun die dichte-

rische Entwicklung des A. von 427—21 überblicken: 427 schuf er

aus seinen Studentenerfahrungen heraus die Daitales, 426 (vielleicht

schon im Einverständnis mit den Rittern) die Babylonier, deren

politische Kritik dem öiöäo/.aXog eine Anklage eintrug. Seitdem

Sana A. auf Rache. Schon in den Acharnern (301 : so schon

Blaydes) kündigt er die Ritter an: vollendet (mit Hilfe des Eupolis)

und aufgeführt wurden sie 424. Die Niederlage mit den Wolken

423 spornte den Dichter zu verdoppelter Tätigkeit: 422 gleich-

zeitig Proagon und Wespen. Daraufhin ruht er aus: Der Friede

(421) ist ein schwaclies, Hüclitig hingeworfenes Stück.

Weiter nachzugehen ist der Vermutung (S. 460), \'. Gl uid'

uiihig eraae)^yuiv6fiefO(; (so liest W.) Jügt/ridi^g weise darauf hin,

daß A. vor den Wes[)en schon den Eur. auf der Bühne hal>p

aaeXyiug behandeln lassen , etwa im Prongon ; ansprechend ist »li«^

Erkläinmg des Ungeheuers V. 1032 ff. (es ist ein Popanz): auch

die Behauptung, ,uQi'(jir gehe 1044 und 1038 auf die Wolken,

wird glaubhaft gemacht; froilich ist, um /<£/
' aicoi

\
rolg t]-iiQloig

imxeiotjoai auf einen Zusammenhang zwischen Kleou , Sokrates
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und der pietätlosen Jugend zu deuten, eine wortreiche Umschreibung

nötig. Als Ziel des Dichters wird S. 471 bezeichnet: den Kleon

bei den Richtern zu verdächtigen; ähnlich wie A. in den Rittern

aus eigener Kraft nicht den Schluß fand, isfs auch in den Wespen :

die letzten Auftritte passen schlecht in die Handlung.

2. Dramaturgie. Hier wird, lediglich auf Grund der Dichter-

worte , die an einigen Stellen von der bisherigen Auffassung ab-

weichend gedeutet werden (z. B. 176, 193, 398), die Aufeinander-

folge der Bühnenbilder gezeichnet. Die Einheit des Ortes ist nicht

gewahrt; ebensowenig die der Zeit; wir können indes nicht an-

geben, wie sich hier der Regisseur belialf. TIaQaxoQrjy^i.taTa gab's

in Menge ; die Sklavenrollen individuell auszugestalten, fiel A. gar

nicht ein (anders Meuander!); ja nicht einmal die zwei Hauptrollen

vertragen eine Prüfung auf folgerichtige Zeichnung. — Auch was

hier gesagt wird, blieb nicht ganz ohne Widerspruch. A. Müller (108)

wendet sich mit immerhin beachtenswerten Gründen gegen die Be-

hauptung (S. 478), die Szene 1122—1264 habe im Haus gespielt.

Wenig gelungen freilich ist die Ai't, wie er die fehlende Anteil-

nahme des Chors an der Handlung erklärt wissen will : hinter

V. 1264 seien einige Zeilen ausgefallen. Auch die Vermutung,

V. 1213 sei das exxr/Zj^^/a im Gebrauch, greift Müller vielleicht

nicht mit Unrecht an.

3. Die Parodos. Die Heliasten marschieren nicht geschlossen

herein; V. 248 if. sind so zu deuten, daß der Junge den Alten

foppt; tatsächlich ist kein Schmutz auf der Straße. Das zweite

derartige Intermezzo (291— 316) wird ebenfalls durch den Knaben

hervorgerufen. Y. 308 fügt der Junge in Erinnerung an den Schul-

unterricht, nachdem er ttoqov gesprochen hat, (hier sinnlos) hinzu

:

"E?J.ag LEQOv (auswendig hatte er einst gelernt Pindars navöeif-iaTOL

fiEv vTtfQ 7c6vTiov "ElXag ttoqov iegov). Schließlich polemisiert W.
gegen willkürliche Änderungen zu dem Zweck, eine bis ins kleinste

gehende Responsion zu schaffen.

4. Textkritik. Für die Ai-istophaues-Hss im allgemeinen ver-

laugt W. nach wie vor die Bevorzugung von R und V; daneben

tritt „als viel besserer älterer Verwandter von (l* (= ritCBJ) die

Hs ^''
: dieses Werturteil kann wohl Anspruch auf einstimmige

Anerkennung machen (s. Coulon, Quaestiones criticae in Aristo-

phanis fabulas, Straßburg 1908); man wird es auch berechtigt finden,

wenn B, den Bach mann in der Vorrede zu seiner Ausgabe des

Friedens als ein Erzeugnis der Textkritik des Triklinius verdächtigte,

ausgeschaltet werden soll und auch die übrigen O-Hss nur gering
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eingeschätzt werden. Die Warnung vor der gesamten ,. Über-

lieferung" mit ihrem von der Alexandrinerzeit bis weit über den

Humanismus herabreichenden Bestreben , den Aristophanes nur in

klassischem Attisch sprechen zu lassen, verhallt hoffentlich nicht

mehr; sie wird im folgenden durch eine stattliche Reihe von Bei-

spielen belegt, in denen konservative Textkritik, gepaart mit der

Fähigkeit, mit den verschiedensten Mitteln die Gedankengänge des

Dichters zu fassen, zu erfreulichen Ergebnissen führt.

5. Endlich wird in einem „Freiheit der Responsion" über-

schriebenen Abschnitt in einem weit über die Wespen hinaus-

greifenden Umfang der Nachweis erbracht, wie verkehrt es gerade

bei dem Komiker ist , ein Entsprechen Silbe für Silbe zu fordern

und , wo es nicht geschieht , durch Emendation herstellen zu

wollen.

Her wer den (106) bringt eine Menge von Erklärungen und

Konjekturen. Von den ersteren sei erwähnt :
\'. 122 ist der Asklepios-

teuipel in Epidaurus gemeint. Der Sohn gab voi-, den Vater in den

Tempel des Askl. nach Ägina zu bringen, schleppte ihn aber dann

gewaltsam weiter. Zu V. 179 ff. wird ein kleiner Gang zwischen

Küche und Gefängnis des Philokieon vorausgesetzt. V. 241 : Aristo-

phanes bringt oft die Wespen und Bienen durcheinander. V. 331

bezieht sich auf ein Carmen cyclicum (Roemer), nicht auf die Odyssee

(Ijeeuwen). V. 421 Iv öiy.t, doppeldeutig: iure, in iudicio : ebenso

bedeutet V. 451/2 1. priusquam filius meus opem vobis ferendi causa

foras prodierit, 2. priusquam pater veniat vos castigaturus. ^^ 1172

vird vermutet, daß oy.6Qod(x vielleicht als Hausmittel auf Furunkeln

gelegt wurden. V. 1498: Chairephon hieß vespertilio und Noctis

iilius wegen seines color fuscus und seiner großen Magerkeit. Die

Konjekturen beziehen sich auf die Verse 78. 105. 418. t)35. 1062.

1119. 1216. 1248. 1365. 1456. — Headlam (105) will 283 lesen:

i'iiio örinov odi'i'rji/Eig; das vorausgegangene ötd sei zu streichen. —
Siegel (109) schlägt zu \'. 565 vor: '-'lOi^ ar iriv ariaioatj (bis es

einer im Abgehen soweit gebracht liat . . . gleichzumachen) und

verteidigt gut \'. 1029 cfi^oi 7iii}tfjiyai (Gegensat/, zwischen nach-

geben und angreifen, das in der nächsten Zeile steht). — Zu V. 117!»

vermutet Leeuwen (107) nach Änderung von Photius ed. Reitzeu-

stein S. 141, 1: uvliQOjrriKiov. — Richards (87) ferner ändei't

arguni. 1, Z. 12: hnotinctg in aio.riag, argum. 2, Z. 3: ^ii]d' e$h}

in f.ii]d e^Kor und liest argum. 1, Z. 21: lue f^it^v t^oav i'tot, lo'ig

xtviQoig ey.triovr, trei öt ytQOiieg ysyövctoi, h/.ih^k HfeöosronJi

taig öixaig.
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Schließlich berichtet B. (104) über eine Aufführung der

Wespen (in einer Bearbeitung von V. Williams) zu Cambridge.

e) Friede.

111. W. Fröhner, Kleinigkeiten. Philol 71 (1912), S. 101

—172.

112. H. Lamer. Hippalektryon. RE2 VIII, 8. 1651— U)r.5-

113. C. Pascal, Gli astri lampadofori. Boll 18 (1912j,

S. 280 f.

114. J. Vürtheim, Y) AltvoIoc: f-ityiaiog /MvUaoog. Mn
35 (1907), S. 335 f.

In den Versen Pax 838 ff. erklärt Trygaios auf die Frage des

Dieners die Sternschnuppen als „Reiche, die mit Laternen von

einer Schmauserei nach Hause gehen". Pascal (113) findet darin

nicht nur eine Anspielung auf einen athenischen Brauch, sondern

auch auf den ägyptischen Glauben von der Verwandlung der Toten

in leuchtende Sterne (Lefebvre, Le mythe osirien, S. 213;

Maspero, Les hypogees royaux de Thebes, S. 13 ff.). Daraus

ließe sich dann ein Eindringen ägyptischer Religion schon für die

Zeit des Aristophanes erschließen.

Die gegen v. Leeuwen gerichtete Erklärung des Anvalog

'ACcv&aQog durch Vürtheim (114) ist etwas unklar und will wohl

besagen : ^Itvalog ist nicht vom Berg , sondern der Stadt Ätna,

der Pflanzstadt von Chalkis und Naxos, abzuleiten, die den Dionysos

oder den libyschen Ammon zum Schutzherrn hatte. Es sind von

Ätna Münzen mit einem Silenkopf vorhanden. Und wie auf den

Münzen von Aphytis und Naxos für Dionysos sein v.dvd^aQOg

(= Becher !) eintritt , so an Stelle des ägyptischen Ammon sein

'/.äv'}aQog {= scarabaeus). Das erregte den Spott der Athener.

Die Vorbilder der Y.dvO^aQOi — sie waren auch um Ätna zu

finden — waren dabei nicht einmal auffallend groß.

Fröhner (111) liest (S. 164) Vers 603: TTQcuTa i-iev '/ dvv^g

iJQ$ev (der Prozeß des Phidias war der erste Schlachtruf des pelo-

ponnesischen Krieges). Wenig überzeugend. — Richards (87)

schlägt argum. 1, Z. 19 statt diaoacpsl zd dtovza udkiv vor: dia-

aaipel, xd de iv t[j nöl^u (?).

Eine interessante archäologische Studie über den V. 1177,

dann Av. 800 und Ran. 932 vorkommenden iTCnctkE-M:qvü)v bietet

Lamers Artikel (112) in der Realencyklopädie. L. weist das Vor-

kommen des Hahns mit Pferdevorderteil und -köpf an 20 Beispielen
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aus der attischen Kunst zwischen 575 und 450 nach. Die Scholiasten

kannten indes dieses seltsame Gebilde nicht mehr.

D Vögel.

! 115. P. Corssen, Ad Aristoph. Aves. BphW 31 (1911),

Sp. 1357.

116. L. R. Farn eil, Aristoph. Birds 1. 43 : a hellenistic-

assyrian rite. CB, 27 (1913), S. 90 f.

117. J. E. Harry, ""0^ av TtETtlrjyr^ Av. 1350. CR 24

1910), S. 178 f.

118. J. L. Heiberg, Bemerkninger til Aristophanes'

„Fuglene". NT 16 (1907/8), S. 1—20.

119. J. V. L(eeuwen), IJzeU/ag— ^'iceAtag. Mn 40 (1912),

S. 276.

120. C. Pascal, II nome .,Triballi" negli Uccelli di Aristo

-

fane. BoU 16 (1910), S. 159 f.

121. S. Pellini, Ornitologia aristofanesca. Classici e Neo-

latini 7 (1911), S. 91—94, und 8 (1912), S. 40—46.

122. C. E,., Friedrich Blaß zu Aristophanes und Moschos.

H 43 (1908), S. 176.

123. J. T. Sheppard, The last scene of the Birda. In

Fasciculus Joanni Willis Clark dicatus. Cambridge 1909, Uni-

versity Press. S. 529— 540.

124. L. Siegel, Zu Aristoph. Vögeln V. 851—58 und

895—902. WSt 31 (1909), S. 190—93.

125. P. Waltz, Hesiode charron et geometre. REA S. 4

T. 14 (1912), S. 225—238.

126. .T. W. White, Verse 1681 of the Aves of Aristophanes.

CP 1 (1906), S. 177 f.

127. St. Witkowski, Studia Aristophanea. Eosl7(1911),

S. 202—6.

Von Heibergs (118) in dänischer Sprache geschriebener Ab-

handlung kann ich leider nur eine ganz summarische Übersicht

geben. H. .spricht zunächst (I) von Anspielungen auf gleichzeitige

Ereignisse und politische Strömungen, schließt dann (II) aus einer

Anzahl von Stellen auf die szenische Ausstattung des StiU-ks, er-

klärt (III und IV) eine Anzahl von Stelleu und lehnt mit dem

Hinweis auf die gute Überlieferung (s. Fayum-Pap. bei H. Weil,
Revue do philologie 1882, 179) einige Konjekturen ab; in V macht

er den hübschen Vorschlag, jo nach dem wechselnden Versmaß

verschiedene Vögelgattungen als angeredet anzunehmen: 230 bis
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233 Sperlinge und Finken, 234—37 Bachstelzen, 28H/9 Meisen,

240—42 Drosseln, dann Sumpf- und Wasservögel, ((tiaya^ Stein-

hennen (caccabis saxatilis); 250—51 Strandvögel.

Gerade auf den letzteren Punkt, die Erklärung der griechischen

Vogelnamen, geht Pellini (121) näher ein. Im ersten Artikel

behandelt er 20 Namen , die bisher verschieden gedeutet wurden,

ausführlicher, meist aber auch nur mit dem Erfolg, daß er fremde

Vermutungen unterstützt, ohne sie evident machen zu können, oder

eigene Vermutungen aufstellt. Der zweite Artikel bringt dann nach

dem griechischen Alphabet georduet ijü Vogelnamen mit daneben-

gesetzter wissenschaftlicher und (italienisch) volkstümlicher Be-

nennung. Man wird die Arbeit willkommen heißen (vor allem wegen

der Aufzählung verschiedener Deutungen), trotz Rogers' ausführ-

licher Einleitung zu seiner Ausgabe der Aves.

Waltz (125) versucht nebenbei der Stelle Av. 998—1007,

wo der berühmte Geometer Meton auftritt, eine gute Erklärung zu

geben, die, wenn ich recht verstehe, etwa folgendes besagt : y.avcißv

'/.df^TiiXog ein zu einem rechten Winkel abgebogenes Lineal, ein

Winkelmaß, xaviuv oq^^Ol; eine Meßkette, öiaßrjtrjg natürlich

unser Zirkel, •/.vy.l.og TSTQCtyiovog ein um ein Quadrat beschriebener

Kreis. Der Vorgang wäre demnach so zu denken : Meton macht

nicht, wie wir's jetzt tun würden, ein Quadrat mit bestimmten Dia-

gonalen, dem er einen Kreis umschreibt, oder einen Kreis, in den

er mit zwei senkrecht aufeinanderstehenden Diagonalen ein Quadrat

zeichnet , sondern er macht jeden Kreissektor mit einem Winkel

von 90 ^ für sich ; also : er zeichnet einen rechten AVinkel mit dem

Winkelmaß , er mißt an den beiden Schenkeln mit der Meßkette

gleiche Stücke (r) ab , er verbindet die Endpunkte dieser Stücke

durch einen Kreisbogen mit dem Radius r und wiederholt das

viermal. Zweifellos von Meton etwas umständlich; doch kann die

Deutung nicht ohne weiteres verworfen werden, weil wir nicht

wissen, ob A. mit dieser umständlichen Prozedur nicht gleichzeitig

dem Meton eins versetzen will.

Auf die Erklärung einer einzelnen Szene hat es auch

Sheppard (123) abgesehen, und zwar auf die der /?a(j/A€Aa-Szene

am Schluß. Die ßaaileLa stellt nach ihm — man vgl. hierzu die

Gedanken des Werkes von Cornford (1) — nicht etwa eine be-

stimmte Göttin oder die Personifikation der Macht des Zeus dar,

sondern soll an die dem Dionysos an den Anthesterien vermählte

Athenerin, die Basilissa, erinnern, die wie die dem Zeus verbundene

Hera oder wie die Paare Uranos-Ge, Kronos-Rhea, Zeus—Demeter,
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3akchos—Ariadne, oder endlich wie die Maienkönigin unserer Tage

nir die im Frühling neu erstehende Natur verkörpert. Durch die

v^erbindung mit dieser ßaoikeia erhält dann Peithetairorf Züge von

Dionysos—Zeus. Von diesem Versuche Sheppards gilt das gleiche

vie von dem Werke Cornfords.
Farnell (116) macht darauf aufmerksam, daß in ähnlicher

leihenfolge wie Av. 43 Y.avoZv %<;?(»« /nvQQiPtj als zum Opfer nötig

rwähnt werden , schon die Maklu-Exorcisraen aus Assurbanipals

Bibliothek, die vermutlich der Zeit zwischen 2230—1950 angehören

S.Thomson, Semitic Magic, Tabl. 1,3), eine apotropäische, bei

ler Gründung von Städten angewendete Formel bringen : Ich trage

inen Korb, einen irdenen Topfund eine Mastakal- (^ C3'pressen?)

pflanze. F. sieht darin — vielleicht ist das eine Beispiel für eine

lerartige Schlußfolgerung doch noch nicht ganz genügend — einen

Beweis für den religiösen Einfluß Babylons auf Griechenland schon

11 frühester Zeit.

Pascal (120) macht den Versuch, dem Namen Triballi in

liesem Zusammenhang eine andere ])eutung zu geben. Triballi

ioßen (Demosthenes LIV, § 39 und v. Leeuwen zu Plut. 594

—

1)

in Leute aus der niedrigsten Volksklasse, welche von den sogenannten

lihlzeiten der Hekate sich nährten; wenn nun einem Teilnehmer

r Göttergesandtschaft der Name Tq. beigelegt werde, so be-

i)sichtige der Dichter damit eine Anspielung darauf, daß die Götter

i'ereits ausgehungert seien.

' Nun noch eine Reihe von Konjekturen.

Witkowski (127) empfiehlt Av. 118 für das von Bergk
a. eingesetzte yrjv en t7tT ov (t^f^TO^^ codd., metrisch unmöglich)

ui Oakaizav die P]]msleysche Konjektur yf^r e;rentTov mit neuen

• liinden, die aber diesem Vorschlag auch kein entschiedenes Über-

tnvicht verschaffen können. Er erneuert sodann zu Av. 150 die

xonjektur Bothes: vzi )•/} xorg ^eoi'g, oo' or/. (statt ug orx)

'^i'n>
I

ßdeliiTOf-iai cov uiüigeov^ dieses od* ovy. löviv (sc. ^öeXit-

eoO^ai dvvaf.fai) soll dann bedeuten: so sehr nur einer, ohne ^/.

esehen zu haben, Haß hegen kann. Ebenfalls wenig überzeugend

.'egeu der Seltenheit von o(j' or. — Am besten verteidigt er mit

Wilamowitz (Arist. und Athen I 100) A. 12li die Lesart

f \:AElliou gegen Kirch hoff, der auf Grund von J.G. I 422 l'/.e.).i'or

chrciben wollte. Hier wird in einem etymologisch interessanten

\kurs die ganze Worti'amilio {a/.eXh'x;, xrllug, OxoXk'k scelus u. a.)

'handelt. Zu dieser letzteren Sache orgreift das Wort auch:

J. V. Ij(oeuwen) (119), billigt die Lesart von W i 1 a m.

-

Jahrosberi.ht für AUortumswissoiisiliiUt. \U\. 17 1 (liMC. S. 1). 11
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"Witkowski (2^-AeXliov) und macht darauf aufmerksam, daß auch

im Pap. Florent. 112 ein Aristoph.-Vers tiberliefert ist:

Eig tor OTQCLTriyov Aiof-iccoo) xor —y.€?uov,

wo es doch auch heißen müsse ^asIXiov. Vgl. Jahresber. 152, 270.

The and er macht in der schon früher erwähnten Arbeit (92) den

Vorschlag, zu lesen V. 64: ovzog ri öeivov oide y.ci?Mov ?Jy£iv.

Mit diesen Worten ziehe sich Euelpides zurück (?) und überlasse

es dem Peith., das Wort zu führen. Euelp. nenne nur noch V. 68

seinen Namen und komme erst mit 86 wieder etwas zu sich. V. 492

soll heißen: oi Öe ßadi'CovG^ hcOyvlrjod^evoi vv/lzwo (alii vero, qui

noctu vino se compleverunt , abeunt) ; doch muß der Verf. selbst

zugeben, daß ETilrjodf^njv in dieser Bedeutung bei A. nicht vor-

kommt. — White (126) empfiehlt die kaum annehmbare Lesart

V. 1681: el [.ir] ßaoi'Cei (ß. = rythmize , use rvthm) y' vloTteg

Xelidovegi R. (122) trägt zu V. 41 eine Konjektur von Blaß nach:

Tiddiov (statt dr/u~jr)^ wegen des Wortspiels mit vigaöiov V. 40 wohl

zu empfehlen. Siegel (124) ändert der metrischen Übereinstimmung-

zuliebe 856 £n'£za, 858 avv-aeidiTw (= er leiere dazu), 901 f. za

yccQ jragorza i>v^az^ ovdav ioziv dllo 7rh)v ytvEiov ze /al xegaza.

Corssen (115) schlägt zu V. 16 vor: dg ogyjg sytrez" sy. ztov

i'jQXecov (statt ogvetov) = ceterae aves omnes ex ovis, haec una e

testiculis, quippe qui olim fuerit vir. Wozu aber dann r/. zäiv

0Q%/^ Ansprechender ist der Vorschlag zu V. 1013: yLe/üvrjvzal

iiveg rrlrjyalg oiyvoig (statt TtXrjyal ovyvai) y.az aazv. —
Richards (87) setzt argum. 2 Z. 1 statt ycohzelag : noleiog, statt

yevio^ai : yeyevr^aO^ai , Z. 4/5 ditoQd^iozo für diojgd^Oizo und Z. 9

will er ov ycig i'zi zovz^ e^rjv lesen.

Der Artikel von Harr}' (117) hat eine ganz interessante Vor-

geschichte. Tolkiehn hatte BphW 28 (1908), Sp. 1629 f. in einer

Anzeige eines Aufsatzes von Harry (The perfect forms in Later i

Greek from Aristotle to Justinian. In Transactions and Proc. of

the American Philolog. Association 37 (1906), S. 53 ff.) gesagt:

Sehr eigentümlich ist die Annahme Harrys, daß Ar. Av. 1350:,

:tenh]yri ein redupliziertes Präsens oder ein redupHzierter Aorist sei.

Hiegegen wendet sich H. , indem er zunächst die Präsens-

bedeutung von nenhjyj] zu erweisen versucht. Damit rennt er

offene Türen ein ; denn daran hat noch nie jemand gezweifelt. An-

statt aber zu erklären, daß nenl-^yrj der Form nach nun und

nimmer redupliziertes Präsens sein kann, kommt er sogar zu dem

kühnen Satz : It is conceivable that Aristophanes would not have,
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lesitated to use the reduplicated form to express vividly the

rnage of repeated blowesi Dann hieße die Form wohl

ii.il.r.xzr^. Schließlich hält H. dann /lescXrjyij für eine „archaische"

j'orm und zieht sich auf Kocks Erklärung zurück: Nicht Perfekt,

-oiidern Konjunktiv des epischen Aorists I

Tj) Lysis träte.

128. D. Comparetti, La Lisistrata. Einleitung zur Über-

setzung des Stückes von Aug. Fi-anchetti, abgedruckt in AR 10

11907), Sp. 193—21.5.

129. Fr. Haus er, Aristophanes und Vasenbilder. JÖAI 12

(1909j, S. 80—100.

l:j0. V. L(eeuwen), Ad Aristoph. Lj^sistr. 1027. Mn 41

,, (1913), S. 134.

131. E. Loew}', Entstehung einer Sagenversion. WSt 34

(1912), S. 282—287.

Ich möchte nicht versäumen , die äußerst lesenswerte Ein-

äitung zur Lys. von Comparetti zum vorigen Literaturbericht

achzutragen , mag sie auch in ihrer etwas schwerblütigen Auf-

issung und in der vielleicht zu stark betonten Hervorhebung

es ernsten Zieles , das die Komödie verfolgte , nicht ganz nach

Eem Geschmack derer sein, die in einer aristophanischen Komödie

iflon A—Z nur ein Kasperltheater sehen. C. schildert, nachdem er

• ber den Zeitpunkt der Aufführung (Frühjahr 411) gehandelt hat,

len politischen Hintergrund , das Elend des langen , unglücklichen

Krieges, die Finanzmisere (die Tempelschätze auf der Aki'opolis

j

aren aber schon viel früher in Anspruch genommen worden ; s.

. Meyer, Gesch. d. Altertums, IV S. 3ü5). Sodann erfährt der

luirakter der Hauptperson eine eingehende Analyse: Lysistrates

luptmotive sind 1. ökonomischer, 2. erotischer Natur. Dem-

iiLsprechend entwickeln sich auch zwei Handlungen. Die erste

lie C. wohl mit Unrecht als ganz gleichbedeutend neben die zweite

eilt) bricht ab mit der Besitznahme der Burg durch die Frauen,

e damit den Männern den nervus rerum zum Kriegführen ent-

ehen; die zweite wird bis zur Diallage durchgeführt. Der Dichter

lU zeigen, daß alle vernünftigen Elemente in Sparta und Athen

111 Frieden geneigt sind und nur vor der Kriegspartei nicht zu

ort kommen kiuinen, die, in ihre Ideen verrannt, an eine Mög-

phkeit des Friedensschlusses gar nicht mehr denkt, sondern ihr

'oil darin sieht , unter anderer Direktion dorn Krieg eine andere

11*
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Wendung geben zu wollen; diese „andere Direktion" sei die Oligarchie,

als deren Vorläufer A. die Institution der Probulen ansieht und be-

kämpft. — Wie auf der einen Seite die genannten beiden Hand-

lungen, so stehen sich anderseits die Chor- und die Szenenhandluug

gegenüber und verschlingen sich kunstvoll. In eben dieser Ver-

schlingung erblickt C. den inneren Grund für das Fehlen der Para-

base , die der Chor doch nur einseitig einer Handlung hätte

dienstbar machen können ; dennoch würden die Aufgaben der Para-

base erledigt, und zwar die paränetische (der Anapäste) in der Ver-

söhnungsrede der Lysistrate, die skommatische (des Epirrhems) in

der heitern Szene zwischen den Chören der Greise und Frauen.

Aus der Gegensätzlichkeit der Handlungen ergibt sich dann C. die

Forderung, daß die Bühne jedenfalls erhöht gewesen sein müsse,

um auch äußerlich die Trennung zu bezeichnen.

Die drei folgenden Arbeiten erklären einzelne Stellen. Loew)'

(131) handelt über Vers 155 f. Hier wie auch Eurip. Androm.

627 ff. wird die Szene , wie Menelaos nach der Einnahme Trojas

Helena wiedergewinnt, übereinstimmend so dargestellt, daß Menelaos,

der mit gezücktem Schwert auf Helena losstürmen will, durch den

Anblick ihres entblößten Busens zur Liebe entflammt wii'd und das

Schwert wegwirft. Diese Szene stellt ein Vasenbild des Museo

Gregoriano , aber auch ein Metopenpaar von der Xordseite des

Parthenon dar. Die literarische Quelle der letzteren läßt sich nicht

nachweisen, die künstlei'ische Quelle des ersteren dürfte wohl ein

Gemälde Polygnots sein , auf dem der Künstler seiner Helena die

spartanische Gewandung giiit : in der Hast der Flucht mag

Helena den die Säume zusammenhaltenden Gürtel verloren haben,

so daß ihr Busen sichtbar ist. Dies deutete dann der Volkswitz

.

in der von Eurip. und A. aufgenommenen Weise.

Von der Arbeit Haus er s (129j gehört nur ein ganz kleiner

Teil hierher, die Hauptsache zu den Ekklesiazusen. Ein Karls-

ruher Aryballos (Furtwängler-Reichh old II 78) zeigt nach H.

eine Szene aus dem Adonisfeste : Eros reicht einer auf einer Leiter

stehenden Frau Pflanzen , die in der umgedrehten oberen Hälfte

einer zerbrochenen Amphora gewachsen sind. Sie will diese jeden-

falls aufs Dach hinaufbringen, wo zu Ehren der Aphrodite und ihre^

Geliebten eine ytXivij, von Pflanzen umgeben, aufgesteUt war. Dif

Szene illustriert demnach Lysistr. 389. Zum Beweis werden nocl

ein paar andere Darstellungen herangezogen und gefolgert , di'

Leiter deute auf allen ähnlichen auf den Adoniskult mit seinei;

f^eriiOQOt -/.t^noi (Suidas) hin.
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V. Lfeeuwen) (130) endlicli erklärt auf Grund einer Mit-

teilung des Spezialarztes für Augenkunde Dr. J. Hirschberg-
Berlin das da/.Tv}Aog ocrooi Lys. 1027 nunmehr (nach Aetius medi-

um II o, 18; vgl. Hirschberg. Gesch. d. Augenheilkunde, in

(i ra e fe - Saemi s ch 13 S. 187) nicht mehr wie früher damit : der

Ring habe dazu gedient, das Augenlid umzustülpen, sondern er diente

dazu vermiculos sub ociili palpebra abditos anello includere et sie

tViras trudere.

i}) T li e s m p h r i a z u s e n.

132. P. M a a :? , Zu Aristophanes' Thesmophoriazusen. RM 08

(1913), S. 355—360,

schlägt Thesm. 1 aXioiv statt a/.oiöv vor, trotz metrischer

Schwierigkeit (ahiov) glaubhaft. — Weniger überzeugend wirkt die

Hegi-ündung der Konjektur ta o/cevde V. 275 für t/MTievde;

dich die Umstellung von V. 603 u. 4 (wobei 604 ydg in toq' zu

indem wäre) ist nicht notwendig. Schließlich wird 80it olö^-Avcto^

statt avToo) TOiTO yt (ftjOei vorgeschlagen.

i) Frösche.

133. Fr. Boll, Paralipomena I. Philol 69 (llilO), S. 161—177.

134. S. G. Oliphant, An Interpretation of Ran. 788—90.
Transactions and Proceedings of the American philological Asso-

ciation 40 (1909), S. 93—98.

135. C. Pascal, Le rane di A. e i misteri eleusini. RIL
Ser. II vol. 43 ri910), S. 124—135.

136. L. Radermacher. Eine aristophanische Reminiszenz.

RM 66 (1911), 8. 176—182.

137. L. Radermacher. Prodikos bei Aristoitlianes? RM
69 (1914), S. 87—94.

138. J. Sheppard, Politics in the frogs. JHS (1910),

S. 249—259.

139. Aust. Smvth, Aristoph. frogs 1028 9. CR •J4 1 1910),
S. 211 f.

140. I. M. Stahl, Der Chor in den Fröschen des Aristo-

phanes. RM 64 (1909), S. 39—49.
141. H, 8 t ich - 0. Crusius , E.xtra oleas latus und Ver-

wandtes. Philol 71 (1912), S. 56f<— 571.
142. W i 1 m 1 H. Thompson jr., A diama ., t'ull of Ares "

.

CR 24 (1911), S. 172.

143. A. W. Verrall, Die v/z^xr^/oi-Kpisode. New Qiiarterly

Review 190'.), Januar.
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144. J. ^'ül•tlleiln. De Soph. Philoct. vs. 732 ft'. Mn :\H

(1910), S. 259 f.

145. AI ph. Willems, Notes sui- les (Trenouilles 'j d' ArLsto-

phaiie. Bulletin de l'Academie Eoyale de Belgique, Classe des

Lettres etc. 1911, S. 256—72.

Eine Deutung des Stückes , der man mindestens nicht den

Mangel von Kühnheit vorwerfen kann, bietet Sheppard (138).

Ausgehend von dem Widerspruch, daß der rein literarische Streit

der Dichter durch eine Frage aus der Politik entschieden wird,

findet er den aycor auf literarischem Gebiet überhaupt nur scherz-

haft gemeint; der Ernst liegt auf dem Gebiet der Religion und

Moral. Hier streiten Euripides der Sophist und Äschvlus , der

,.Dichter der Religion'-. Religion. Staat und Politik waren aber

dem Athener eins; mit den aojiijoe^ d^eoi, acüT}]Qia, ai^Leiv wird

nur auf das Politische angespielt. Bei den 686 ff. erwähnten Ver-

bannten dachte jeder Zuhörer vor allem an — Alkibiades, der auch

als (faidifx \d%iXXfx 991 angeredet wird. Besonders aber — und

das bestätigt Verrall in einem Nachwort — sind die Verse

1165— 7 politisch gemeint. Alkibiades soll damit seinen Mitbürgern

empfohlen werden; er soll als rettender Achilleus (1264) zu Hilfe

kommen. Im Vergleich mit ihm helfen die Anstrengungen der

Sophisten (Euripides) nichts, ja die omt/^qiol ^eoi wenden sich von

der sinkenden Stadt ab. Mit den Worten des Euripides 1427—

9

und dem ersten Teil der Antwort or yQt) Xiovtoo. o/lv(.ivov Iv

TCoXu rgecpeiv macht der Dichter den Anklägern der Vergangenheit

des Alkibiades ein Zugeständnis , aber nur , um es gleich wieder

zurückzunehmen (1432 f.). Durch den eminent politischen Rat TO?g

TQOTcoig (des Alk.) vrtijQSieJi' erringt Ä. den Sieg; er kehrt mit

Dionysos im Glanz der Fackeln der uvoiai z.urück mit dem Auf-

trag: (K^Cfi tvÖXlv rrp' iif-iezägav. — Manches an diesem Bau ist arg

gekünstelt, z. B. wenn zu V. 832 und 911—3 von ..mystischem"

Schweigen gesprochen wird ; der politische Einschlag, den ja sicher

auch die Frösche haben, wird so übertrieben.

Schon Sheppard sammelt Stellen, in denen von den Be-

ziehungen des Äschvlus zu den eleusinischen Mysterien die Rede ist

!

(324. 337. 851. 886). Auch P. Gräber (13) stützt darauf seine'

Erklärung von \. 886. Nachdem schon A. Dieterich (Die Ent-

stehung der Tragödie. Archiv f. Religionswissenschaft 11, S. 163

bis 196) nachgewiesen hatte . daß die Peripetie des äschyleischen

*) Der Titel ist verdruckt: Kotes sur les Ca'valiers.
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Dramas aus den eleusiuisclien Mysterienaufführungen stamme , die

Aschylus wiederholt gesehen habe, geht Gr. weiter und behauptet,

auch die Umsetzung der bisherigen epischen Erzählung in Handlung

liabe den gleichen Ursprung: wie Aschylus in Eleusis Personen

eine Handlung habe darstellen sehen, so habe er zwei Schauspieler,

ursprünglich als Demeterpriester (?) gekleidet, in die dionysische

Bühne eingeführt. Demeter igitur, non Dionysus constituit Aeschy-

lum parentem dramatis. Darauf spielten dann V. 886 f. an. —
Dieser Gedanke hat zweifellos einen richtigen Kern, und man darf

auf die Ausführungen, die Graeber hiezu noch in Aussicht stellt,

gespannt sein. Inzwischen ist Pascal (135) den Beziehungen der

Frösche zu den eleusinischen Mysterien weiter nachgegangen. Er

führt aus : In den el. Mysterien war vielleicht das Haus des Pluto

mit den daneben (Ran. 162) befindlichen Wohnungen der ^iEf.ivr(.iivoi

dargestellt. Mcovr^g ist auch der Tote (170 ff.) ^
^^'^' lieber ins

Leben, das ihm eine Strafe ist, zurückkehrt, als daß er einen zu

geringen Lohn (9 Obolen statt 2 Drachmen) annimmt. Anspielungen

auf die eleusinischen Mysterien enthalten auch die Verse 353—70

(Anrufung von Bakchos, Köre und Demeter), 145 — 151 (die Strafe

IUI' die Verfluchten), 440—459 (der Tanz der Seligen auf den

ilysischen Gefilden). Ein wirkungsvoller Gegensatz ist es, wenn

Dionysos, der doch tatsächlich in enger Beziehung zu den el. M.

istand, in den Fröschen garnichts davon weiß, ja sich (320) sogar

den Jakchos-Gesang erklären läßt. A. wollte damit zeigen, daß

Jakchos zwar ein el. Mysteriengott war, aber nichts mit dem Dio-

nysos zu tun hat(y). Ähnlich wie in V. 353 f. wurden tatsächlich

bei verschiedenen Festen die Unwürdigen ausgeschlossen. Zu

ravQO(f(xyog 357 : Der Beiname des Gottes Dion. wird auf den

Dichter Kratinos, der in die Mysterien eingeweiht ist, übertragen,

in die Mysterien, an denen der Gott doch soviel Anteil hat(y).

Kratinos ist für Pascal der schon Ach. 849 und 1170 au-

fgegriffene Dichter (?). V. 320 spielt auf die Verspottung der el.

Mysterien durch Diagoras von Melos an.

Die Arbeit von Verrall (143) war leider niclit zu bckoiunien.

Rade rnia eher (13(1) vergleicht die Szene, wie der als Herakles

verklciilete Dionysos von den Verkäuferinnen in der Unterwelt übel

behandelt wird, die in ihm den eluunaligon lläuber wiedererkennen,

mit einem südslawischen Märchen (Krauß, Märchen der Südslawen

[ 195 ff.). Er weist aber Züge der Heraklessage auch in den

Märchen anderer Völker nach; so, um nur eins zu nennen, findet

är Anldänixe au die Geschichte von Herakles und «len P\gniäen in
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der Elsüssor Sage vom Riesenspielzeug. Eine Übereinstimmung

ist sicher gegeben, die sich, was die Slawen betrifft, wohl so er-

klären läßt, daß von Byzanz aus das Märchen zu den .Südslawen kam.

V^on den Erklärern einzelner Stellen ist am freigebigsten

Willems (145). Die Mehrzahl seiner Bemerkungen dient dem

Zweck, die überlieferte Lesart gegen unnötige Konjekturen zu ver-

teidigen. — V. 148 wird erklärt: Wer in der Absicht, einen

Knaben zu mißbrauchen, das (zur Erreichung dieses Zweckes nötige)

Geld stahl. — V. 355 corig arcEiQOc: ronovöe LoyLDv gibt den Sinn

einer bei den eleus. Mysterien offiziell gebrauchten Formel wieder:

ZoiiQ (fCDvr^v a^vvEiog (nicht = wer stumm ist, sondern =) wer

nicht unsere Sprache versteht (bei der Mysterienformel sollten damit

die Ausländer, bes. die Perser, ausgeschlossen werden). — V. 370 f.

f.io}.7Tt]i> Aal navvvyjdag ist = (.loXnr^v riov navvvyjdojv (Hendia-

dyoin). — V. 508 wird mit Recht die alte Lesart ov jut] . . 7i€Qi6ii'Ofx'

aTreXO-üVTcc verteidigt. — V. 682 irrl ßdgßoQOv fZof.itvrj :tizaXov

ist eine Erinnerung an Homer (Od. XIX, 520); das Bild kehrt

auch sonst wieder (Anthol. Palat. VII, 196; XII, 136; XII, 2).

Gekünstelt ist, aus TiäxaXov {iiETävvv^ii) auf eine breite Lippe

Kleophons zu schließen. — V. 790 soll gestrichen werden (?). —
V. 1028 ist zu lesen: eya^rp' yovv riviy. arcr^yylXd^ti (codd. deteriores)

Ttaqa (Bothe) Jagelov red^v. — V. 1087 TQtyeiv (Blaydes) statt

fpfQEiv ist unnötig. — Auch ctTiOTtQioj 1227 ist zu halten. — V. 1301

soll lauten: oixog d' and cdvTOJv (.lETacpigei (Mein.) ttoqviÖuov (i,

weil aus TtOQVEiöiov [:']). — In V. 1389 q^egs nov toiolto drjca

fioloTi ; nov ; ist das viermalige ov nur nach unseren Begriffen eine

Kakophonie ; die Griechen urteilten in solchen Dingen anders (Eurip.

Heracles 452; Soph. Oed. Tyr. 1481, Aias 687; Anthol. Palat.

V 246).

Vürtheim (144) sieht mit Recht in Ran. 644 ff. eine An-

spielung auf die Szene im Philoct. 732 ff. Dionysos und Philoktet

suchen ihren Schmerz zu verbergen , werden von ihm aber so ge-

peinigt, daß sie gerade hinaus schreien, beide suchen dem Schmerzens-
)

ruf eine harmlose Deutung zu geben.

Oliphant (zu V. 788— 90) leitet aus einer Menge von Bei-

spielen für das mit einem Kuß verbundene tfxßdXlEiv xijV yslga

die Bedeutung ab: einen Pakt schließen (134). Hier bedeute es

also : Sophokles schließt, in die Unterwelt heruntergekommen, mit

Ä. Versöhnung und Frieden after the rivalries of life. SAEivog 790 =
Sophokles ; VTTEyioQi^aE steht dem nicht entgegen ; es könne ganz

gut gebraucht werden, wenn zwei allein für eine Ehrung in Betracht,

\
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in die engere Wahl kommen und der eine davon freiwillig zurück-

tritt. Es werden 20 verschiedene Erklärungen der Stelle angeführt.

0. fügt die 21. hinzu; auch von ihr hat man nicht das Gefühl eines

durchschlagenden Beweises.

Boll (133) bringt (S. 176 f.) eine Erklärung zu Ran. V. 941 ff.:

1 1) ßägog ccff'S Xov fTtvXXioig xal TVEQiTtaTOig y.zX.: e.rvXXioig sei

im Gedanken an haudaig geschrieben (^ Zaubersprüche, die jedem

Griechen als Mittel gegen Wunden und Krankheiten bekannt waren").

Sodann bestätigt er die Erklärung T u c k e r s zu Ran. 906 {Er/.6vEg

„die aus Plat. Symp. allbekannten witzigen Vergleiche beim Gelage")

unter Hinweis auf Plat. Symp. ed. Hug, S. XV und Aum. zu 215 A.

Über den Ausdruck ÖQäfAa . . "^gsiog uearov (1021) handelt

Thompson (142). Zwar erklärt der Dichter selbst die Worte

gleich in der nächsten Zeile: o dsaoainsvog nag av rig nvt^o r^gäaS^r

öäiog elvai. Thompson vermutet aber noch mehr dahinter,

nämlich eine Anspielung auf die Sieben gegen Theben, in denen

der Name Ares sehr oft vorkommt (45. 53. 64. 105. 115. 135.

244. 344. 412. 414. 469. 497. 910. 945; dazu ageliov ortXiüv 121).

Es ist indessen fraglich, ob man bei dem athenischen Theater-

publikum eine so große Kenntnis der Literatur voraussetzen darf,

daß man mit Thom})Son soviel hinter den Worten suchen soll.

In einem alten Zweibrücker Zeugnis entdeckte H. Stich (141)

die Fleißzensur : diligentia — extra oleos uonnihil latus und führte

dies auf Ran. 994/5 zurück: t<j^ o' o Or/.it)g UQ.iaaag

ixTog oiGf] xiov f.XttCiv,

wozu der Schol. erklärt oatig ovv .itQa zov deoiTog tirgaizt

Ti, tXeyov c)g exrog ztTjv ikaiaiv cpegerai. In einem Zusatz ergänzt

Crusius, daß das Aristophaneszitat auf dem Wege über Ei-asmus

Adagia (Chil. I, 2, 10) in das barocke Schullatein des 17. und

18. Jhdts. üi)ergegangen, indessen nicht allgemein eingedrungen sei.

Radermacher (137) findet in den Versen R. 971 ff. , be-

sonders in:

'.roig covT tx^t ', ^cov f.ioi Todi ; ctg zovr' i-'Xaße;

einen Anklang an eine rhetorische Vorschrift (s. ein Scholion zu

den oidaeig des Hermogenes Itei Walz TV 712), ähnlicli dem \'ers

der Chrie : (luisV quid? ubi ? Ebensp gehen R. 1177 tt'., wo von

der oß^drjyg toiv hnov die Rede ist, auf Prodikos (so schon

Spengel), wohl auch die Kritik dos Gegensatzes: ijv Oldhrorg
— €/t' syt')'«:'; auch 1163 ff., wo der Unterschied zwischen ^Xyteh\

ijxeiv^ xaztQxeaO^ai betont ist, erinnert an j)rodikeisclie Synonymik.

Mindestens mit der zweiten Darlegung dürfte R. reclit haben.
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Der Mysten-Chor der Frösche besteht nach Stahl (140) aus

Männern und Frauen; ojvögeg 158 beweise nichts dagegen, es faßt

entweder Männer und Frauen zusammen oder ist gesetzt . weil ja

auch die Frauen durch Männer dargestellt wurden. Zwischen diesen

Halbchören {^[vögeg], r[vvaiy.eg])., dem ganzen Chor und dem Chor-

führer (.^[ador/og]), die er so aufstellt (nach V. 444 u. Schol.E(|U. 589):

Zuschauerraum

^
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149. K. Ziegler. Men.schen- und Weltenwerden. NJ .31

(1913), S. .549.

Voranzitstellen ist die von Ziegler (149) ausgesprochene

Vermutung, die ^^vriAoyiai des Protagoras hätten dem Aristophanes

den Stoff zu seiner Kommunismuskomödie geliefert. Es wäre

wünschenswert , daß dieser Vermutung sowie dem Zusammenhang
zwischen Piatos Staat und den Ekkles. auf Grund unseres gegen-

wärtigen Wissens gründlich nachgegangen würde.

Hier ist nun auch der größere Teil der Arbeit von Haus er

(129) einschlägig:

Ekkl. 88 erzählt die rvprj ftT, sie habe sich für die Rats-

versammlung Wolle zum taiveiv mitgenommen. Entrüstet sagt

Praxagora darauf:

löov ye ae ^alvovaav, tjv -cov awfxarog

ovöev rcagafftjvai rolg y.ad-i]f.ie.voig aöei.

OV/.OVV Y.aXä y av 7caÖ-oiuev, ei 7cl7JQrjQ Tvyot

dij/itog wv xartEiiy^ vnsQßai'vovad tiq

ävaßaXXoiAtvr^ del^EiB iqv (DoQjui'atoi'.

Die drei letzten Verse wurden bisher mit dem i^aireir nicht

mehr in Zusammenhang gebracht, sondern so gedeutet: Beim Hin-

übersteigen über die Bänke usw. zeigt die Frau rov owj-iaxog n.

Hauser beweist nun an der Hand von Abbildungen (einer Pj'xis

in Boston, American Journal 1907, S. 419 und einer Schale im

*| Berliner Museum, Furtwängler, Vasensammlung Nr. 2289) zur

Evidenz, daß auch mit diesen 3 letzten Versen noch das ^aivEiv

j;emeint sei. Die ^alvovaa zog nämlich das auf den Rocken
gewickelte, noch ungedrehte, grobe „Vorgarn" aus;

und zwar stellte sie den einen Fuß auf einen eigens für diesen

Zweck bestimmten Bock, schlug das Gewand zurück und drehte

dann auf dem nackten Schenkel das Garn /um Faden . der eig

y.aXcti)-ia/.oi' fiel. Es wird so wohlvei-ständlich . wie beim ^aivetr

die Arbeitende in die Lage kam , den IMiormisios zu zeigen. —
Weniger t\berzeugend wird eine andere Schale (H a r t w i g , Meister-

schalen, Taf. 44, 3) so gedeutet, daß sie eine Illustration zu Fkkl. IJ:

(.lovog (5f fir^Qwv elg mtOQQi'^tuig aiyorg

kd/LtTceig dcp€v(or rtjv hiavi^ovaciv tgi'xct

darstelle. Auf der Schale hält eine Frau ein Lilmpchen (so H a u s e r

:

die bisherige Deutung als oXiaßog lehnt er ab) in der Linken an

den vom Dichter bezeichneten Kürperteil; sie steht über einem

Wasserbecken, dessen Zweck ja ohne weiteres klar ist; in der
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Rechten hält sie etwas, was Häuser „vielleicht eine Lekythos"

nennt; im Beiblatt des gleichen Jahrgangs, 8. 215—218, trägt er

dann richtig nach, es sei ein Schwamm, wie ein solcher bei einer

ähnlichen Prozedur (Tliesmophor. 2R6) verwendet Avurde. Im An-

schluß daian deutet er eine Vase des Britisclien Museums (Katalog III.

Taf. 19), die dort als „Silene auf der Schaukel?" bezeichnet ist,

als Satyrn, die auf einer Töpferscheibe Karussell fahren. —
Mit dem Künstler, og Tolg vey.QoJai C.toyoa(fEi rag lr//.v0^ovg

(Ekkl. 996) und tov tiov ygarpHov aQioiov Ekkl. 995, der abei- dann

mit einem alten Weib in Zusammenhang gebracht wird , sei der

Vasenmaler Aristophanes gemeint, der zuerst mit Erginos und nach-

her mit Meidias zusammenai^beitete und (Haus er BphW 1908,

Sp. 1478) gerade z. Zt. der Ekklesiazusenaufführung blühte.

Fr ick (146) findet einen Widerspruch darin, daß Blepyros V. 365

gleich zwei „Sachverständige" für Stuhlverstopfung zu nennen weiß,

obwohl er noch kurz vorher nach Namen solcher fragt (363). Auch

((Q^ (und «(>') am Anfang von 365 erscheint ihm unmöglich. Drum
schlägt er vor 365— 368 dem Nachbarn des Blepyros (= 4N.)

zu geben und V. 365 zu beginnen: oid^, oid\ ^A(.i. — Nötig ist

die ganze Änderung nicht; auch dq' 365 läßt sich halten (am Ende,

schließlich -— weiß A. Rat?). Verteilt man aber schon die Worte

nach Fr., so braucht dq^ doch noch nicht geändert zu werden:

und schließlich ist die Lesart von Hall - Geld ar t : cd).' o/(J', 'A.

noch dem oiö oid' vorzuziehen.

Willems (148) weist zunächst mit erfreulicher Entschiedenheit

eine Reihe von Konjekturen, die von v. Leeuwe n undBlaydes
stammen oder wenigstens von diesen in ihre Ausgaben der Ekkl.

aufgenommen wurden , als tiberflüssig zurück , indem er für die

handschriftliche Überlieferung eintritt (Ekkl. 117. 119. 122. 159.

358. 401. 454. 468. 557. 609. 672. 848; dann 190. 298.458.469.

526. 622. 682. 688. 946. 992. 1017). Ausführlicher bespricht er

folgende Stellen: 76—81, ohne dabei über die Angaben des Scholiasten

hinauszukommen. — Zu V. 95—97 macht W. auf die Erklärung

F. Hau sei'S aufmerksam, die er bestätigt durch den Hinweis auf

das Epigramm Anthol. Palat, VIT, 726. — V. 153 verteidigt er

ovy. fäacj, y.caä ye ttjv Sf.n)v, zrA., indem er die Parenthese als

eine im Umgang sehr geläufige Höflichkeitsformel nachweist. —
Auch 437 ist f.u'jn:io tovt^ tQi] (= tu me questionneras apres) am

Platz und nicht (mit L e e u w e n) zu ändern (ebensowenig Ach. 580).

— V. 503 sind mit auTat Praxagora und ihre Nachbarin ge-

meint, die während der folgenden Szene auch auf der Bühne bleibt;
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sie ist mit av V. 509 gemeint, spricht V. 564, und ihre Anwesen-

heit wird auch durch 570 (?) und 710 (V) bewiesen. — V. 508 wird

(mit Meineke) als unecht erklärt. — 554 wird gegen v. Leeuwen
(j/y/r/ag (ff. damals ein Leckerbissen!) f.iaoiO(Atv)] verteidigt, ebenso

558 y dg statt Tag'. — V. 587 ß^/Jj == Grundsatz. — V. 627

ist -Kai TijQi]O0va — 01 q^acXöcegoi zu streichen, 629 statt oui'AQolg

zu lesen aif-iolg. — Y. 795 liest er: fxtj yag ovv läßoig 07coi =
puisses-tu en eflfet ne pas trouver oü (Wunsch). — V. 799

streicht W. — V. 815 lolg xahAOvg bezieht sich auf die 406 erst-

mals ausgegebenen, wahrscheinlich ;J94 außer Kurs gesetzten Kupfer-

münzen. — V. 969—72 gehören dem jugendlichen Liebhaber. —
/'Qvqijg TCQOOtoyiov 974 = la Y. en personne. — Y. 995: Ein

Maler der „lecjthes blancs, qui portent des couleurs .... comme
des pastels, non des couleurs fixees par la cuisson" hat der Alten

die Wangen gemalt. Y. 1020 verteidigt W. mit Eecht laßofJtvag

trotz des vorangegangenen yvvui^iv^ ebenso Y. 1312 nXeovoaig statt

7ileovoag (ßeiske). — Y. 1092 ßoXßög = muscari comosum, die

(eßbare) Schojjfhyazinthe, die als aphrodiasiaeum galt. — 1104 lies

aur-vrj$of(ui (j'iJ/0|t/M< schwimme); 1105 .lollü/ug = par hasard,

_:;esteigert durch 7ro/^ka = par grand hasard. — 1017 t6 OTÖf-ia

zijg tioßolfjg soll an den Grabhügel des Themistokles am Eingang

zum Piräus erinnern; dasselbe war vermutlich mit einer der riesigen

< Trabamphoren gekrönt, deren Stelle hier eines der 2 alten Weiber

vertreten soll. 1107 lies f-ujiMtox' st. eloir/Jun'. — 1123/4 ist der

handschriftlich ül)erlieferte Text beizubehalten.

Stahl (147) endlich macht es in größerem Zusammenhang

(S. 4ilff.j wohl glaubhaft, daß man die Y. 823 erwähnte rEtQa/.oairj

nicht mit Gr te , History of Greece IX 207 als eine indirekte Steuer

noch auch mit Beloch Rhein. Museum 39. S. 49 die Angabe des

Ertrags mit 500 Talenten als eine witzige Yergrößerung des A.

aus 50 Talenten (die aus einem 2'/2'*üigen Zuschlag zur /reviif/.ooi^

im Piräus geliefert worden seien) betrachten dürfe, sondern sie ist

ein 2^/2^/oiger Zuschlag zur P^inkonimensteuor, so daß man. wenn

2*/a°/o ^^ 5U0 Talente sind, das Nationalvermögen Athens auf

20 000 Talente berechnen kann. Allein dor Antrag iles Knrij)ides

OüJC ijQ-/.eoei' ^= wurde unhaltbar, ließ sich nicht durchführen (nach

Stahl wegen der enormen Höhe der Steuer).

l) Plutos.

150. Hri>l)Mk, Über die Umarl)eitung dos IMutn.s. J'rogr.

Trebitsch 1910,

war trotz wiederholter Aufraije nicht zu bokomnion Die Dissertation
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151. Fr. Hübner, De Pluto. Diss. philol. Haleuses vol.

XXIII pars 3. Halle, Niemeyer 1914. 53 S.

gehört nur zum kleinsten Teile hierher. H. zeigt die Entwicklung,

die die Vorstellung des Reichtums in der Anschauung des Volkes

und seine Personifikation im Kiiltus , in der Literatur und Kunst

durchgemacht hat; als eigene Erfindung des Aristophanes wird da-

bei hingestellt, daß Plutos als blind und feig gezeichnet wii-d ; diese

Neuerung wirkte in der Literatur noch lange nach , auch bei

Komikern (vgl. Men ander fr. 83).

f.i) Fragmentarische St ticke.

152. E. Capps, IlaQalovotlai in Aristophanes' Anagyrus.

AJP 33 (1912), S. 78—83.

153. E. Capps, The date of Aristophanes' Georgoi. AJP

32 (1911), S. 421—430.

154. C. Pascal, Due frammenti di Comici Greci. Boll

16 (1910), S. 233 f.

155. U. V. Wilamo wit z - Mo ellendorff , Lesefrüchte.

H 44 (1909), S. 445—476.

Zu TtaqaXovGd-ai (bei Aristoph. zweimal, im Anagp'us frg. 55

K. und in den Tagenistai frg. 524) heißt es im zweiten Teil der

Erklärung bei Photios und Suidas : ^^Qiazocfävrjg ^^vayvQW' aXXi

Tjdvrag XQ^ nagalovod-at '/.al zoig GTtöyyovg icev' oiov aiveioiivai

Tolg nXovaloig wWs lurjös onöyyovg rpeQEiv, aXla zolg ey.eiv(ov

yQTjO&ai. Durch avreiaievai wei-de, so folgert Capps (152), ein

Verbum erklärt , das im Aristophaneszitat vor Ttagalotad^ai aus-

gefallen sei, vielleicht weil es ähnlich wie ;r. lautete. Auch das

Subjekt sei zu ergänzen. Er schlägt deshalb sehr kühn folgende

Textrezension vor:

aXXa Ttdvrag, (prjf-i' ^yoj.

TTaQU'AoXovd^ovvxag f-terd zwv tcXovoi(ov ty.doToxe

Toig 7ttv)]zag xQrj nagaloiod-at y.al zovg anöyyovg idi:

,,Alle Ai-men sollten sich als Badediener der Reichen ausgeben,.

dadurch unentgeltlichen Eintritt ins Bad erlangen und nun [Tiaga-

loiadai =) an der Seite der Reichen ein (kostenloses) Bad ge-

nießen, wobei sie noch die Schwämme der von ihnen Begleiteten

benützen, die ihrigen also daheim lassen könnten." Das Ganze

sei ein witziger Vorschlag des Dichters, der Unsauberkeit der Armen

abzuhelfen.

In dem oben an zweiter Stelle genannten Aufsatz stellt Capps
(153), von i-iolyog (= ßöeiog doy.6g Hesych.) Equ. 960 ff. ausgehend,,
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unächst die Bedeutung von /.lolyov yevtad^ai = /uoXyov öaQrjtai,

est, „a skinning ä outrance" (etwa: übermäßig geschunden werden),

'"iir Fragment 964 K. /^n^ f.ioL ^^d^VjVaiovg alvens (oder alveid^')

I? f.ioXyol t'aovTai schlägt er dann vor, zu lesen ^/j^ /^(oi ^d^rjvaiovi;

/»'£l^', ot ß. t. seil, el liif] otüGovTaL Tov Kltojva, d. h. die Stelle

oll eine Anspielung auf das Orakel über Kleon sein. Frg. 101 K.

Kl) öo'/.eI ooi öeIv udlioTa x^ jcolei ; \
s/.iol f.iiv ircl tov (.lokyov

ih'üL]' ovY. a.y.r/.oag\ endlich soll emendiert werden: e/^toi; yertai^at

lolyov OL-y. aAri'/.oaQ; also auch eine Anspielung auf jenes Orakel.

)azu findet nun C, bei Suidas s. v. i.io}.y6g noch eine vierte Stelle:

ioLatoqxxviqg' (.loXyov ob ttou'iOio. Daß die zuletztgenannten drei

^t ollen, die das sonst nicht gebrauchte (.loXyog bringen, alle in den

K'jQyol standen, die einen Angriff auf den Gerber Kleon ent-

ließen, erscheint C. sehr wahrscheinlich (?). Er konstruiert sogar

iiie Prologpartie, in der in 6 Versen hintereinander frg. 101, die

MÜdasstelle und frg. 964 zusammengeschlossen werden. In welchem

jeitlichen Verhältnis stehen nun die F. zu den Rittern? Sie be-

1 nudeln ebenfalls den Verzicht des Nikias auf sein Feldherrnamt

iiii;unsten Kleons (Herbst 425). Bei der nächsten hierauffolgeuden

'tlegenheit (Lenäen 424) führte Aristoph, die Ritter auf (//oA/og-

• rakel), die Wolken an den Dionysien 423. Also bleiben für

. nur die Dionysien 424 (so Bergk) oder die Lenäen 423 (Zielinski).

'ie innige Verbindung zwischen Equ. und F. (jJoXyög , überhaupt

':<'!• Orakelschwindel, den Kleon mit dem athen. Volk trieb) läßt

iiii früheren Termin, also die Dionysien 424, wahrscheinlich er-

ilieinen.

Pascal (154) vermutet (im 2. Teil der erwähnten Notiz)

T. t)45 K. (nicht 345, wie es dort heißt) sei mit fr. 655 in Zusammen-

hing zu bringen 5 auf die Frage des letzteren nämlich:

ob J' oj-itacioi; Üeoig; nüitev;

ntwortet das erstere

:

El pt] HiJOf-tt^O^Eig Eiui • takXa j/'trJo//«/.

In Nr. 127 der Lesefrüchte lehnt v. Wilamowitz (15'.) zu-

ächst H. Webers (Aristophan. Studien, S. 84 ff.) Rekonstruktion

er Daitales des Aristoph. auf Grund der Acharner ab. Er er-

chließt dagegen aus Galen (Irg. 15 Bergk), gegen den er be-

ichtigend das Etymolog, des Orion s. v. daiiaXBrg hält, daß Ar.

ein Drama nach einer Gesellschaft von Leuten hoiuxnnte, die nach

inem Schmaus in einem Heraklestempel auftraten (als Ciuir). fraglich

b mit den Verehrern des Herakles in Diomcia identisch. Zu ihnen

ehörte ein Vater, mit zwei üan/. verschieden gearteten Sühnen
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(aii'jtf>()('» und xaiujicycjy)-, der Agon zeigte den Vatev und owffQOJV

im Kampf mit dem viaiairryoiv (iVg. Vi. 15. 17. 18). Es wurde wohl

ein Schmaus für die Familie zubereitet (frg. 11. 12. 28. 10). Un-

bekannt ist der Ausgang der Handlung. Die Komödie des Epheben

wird wohl nicht sonderlich reichen Inhalts gewesen sein ; die Politik

wurde höchstenH in frg, 22. 23 gestreift.

3.. Eupolis.

a| Das grolse Deinen Tragment.

156. Br. Keil, Über Eupolis Demen und Aristophanes

Ritter. GN 1912, S. 237—272.

157. A. Körte, Eupohs' Jquoi. BphW 31 (lUll), Sp.

1546 f.

158. A. Körte, Fragmente einer Handschrift der Deraen

des Eupolis. H 47 (1912), S. 276—313.

159. J. V. Leeuwen, De Eupolidis Demorum fragmentis

nuper repertis. Mn 40 (1912), S. 129—136.

160. (J.) V. L(eeuwen), Ad Eupolidis fragmenta uova.

Mn 40 (1912), S. 207 f.

161. P. Maas, Zum neuen Eupolis. BphW 32 (1912),

Sp. 861 f.

162. P. Maas, Zu Wochenschrift (f. kl. Ph.) Sp. 942 f.

(Eupolis, Demen). Wo 30 (1913), Sp. 1213 f.

163. A. Mayer, Zu den neuen Fragmenten des Eupolis

BphW 32 (1912), Sp. 861 f.

164. M. Po hie nz, Aristophanes und Eupolis. H 47 (1912),

S. 314—317.

165. E.Wüst, Besprechung von Demianczuk, Supplementum

comicum. Wo 30 (1913), Sp. 942 £.

Die neuen Bruchstücke des Eupolis, im ganzen 116 Verse,

wurden gleichzeitig mit den großen Menanderfragmenten entdeckt

und von Lefebvre(-Croiset) vei'öffentlicht ; über ihre Auffindung

ist daher das Nötige in den zahlreichen Arbeiten zu Menander ent-

halten; außerdem sei hierüber verwiesen auf Körte (AP VI S. 223,

Nr. 426 und besonders obengenannte Nr. 158) und D emia n cz uk

(22), S. 43, woselbst auch unter Nr. 7—12 die Verse abgedruckt

sind. — Die Vermutung des ersten Herausgebers, daß wii- hier

ein Stück des Aristophanes vor uns haben , wurde zuerst von

Körte (157) widerlegt, der in Blatt II r, V. 1 u. 2 das alte

Demenfragment 108 K. erkannte und alle 3 Blätter für dieses Stück
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in Anspruch nahm. Unabhängig von ihm kam v. Leeuwen (159)

auf anderem Weg zum gleichen Ergebnis , nämhch auf Grund der

alten Nachricht, daß Eupolis in seinen Demen die 4 athenischen

Staatsmänner öolon, Miltiades, Aristides und Perikles aus der Unter-

welt habe heraufkommen lassen. Er stellte auch die Vermutung

auf, daß das Stück vor 415 aufgeführt worden sei, weil Nikias als

in Athen anwesend erscheine ; in die gleiche Zeit weise auch die

Erwähnung von Epidaurus und Mantineia. Ajach v. L. bringt den

Text mit einer Fülle von Konjekturen und Anmerkungen, zu denen

auch J. Hartman uud S. Naber beisteuerten. In der 2. Notiz

(160) erkennt v. L. die Identifizierung von II r 1 mit fr. 108 K.

an und bringt weitere Konjekturen, von denen mindestens die Ein-

setzung von agiavijTiy.oJiEQOi (aus dem bisherigen fr. 130 K.) in

Ir 12/13 völlig überzeugend ist. A.Mayer (103) erklärt diaOTQtqieiv

in I r 11 = penitus in culum irrumpere, o'k/.ag I r 7 = scherzhafte

Bezeichnung für ein Frauenzimmer, das allgemein zugänglich (?) und

von stattlichem Umfang ist. Ferner seien die a^rgayiioieg nöqvoi

I v 4 = Prostituierte niederen Hanges, die omvoi = scorta nobilia;

Vers 6 ergänzt er £ff/t[(Jt/'a|i/€v und nähert sich mit der Erklärung

der ganzen Stelle dem Standpunkt v. Leeuwens. P. Maas (161)

liest I r 3 und 4 : hiu ^erwv Tiv^avvov I ova IfpaOAE ^p£i/'£<)', unter-

stützt V. Leeuwens aQioiijti/.i')iEQOL und erklärt, ähnlich wie

Mayer, diaozQtffEiv mit Tityllleiv, letzteres wenig überzeugend.

Die weitaus größte Förderung erfuhren die Fragmente durch

Körtes große Abhandlung (158). Hier ist nicht nur Fundbericht,

Beschreibung des Äußeren uud der Schrift, Edition und Gestaltung

des Textes in vorbildlicher "Weise gegeben , sondern eine ganze

Reihe von Fragen endgültig beantwortet, andere, besonders am
Schluß, scharf formuliert. Mit der Erklärung von öiaargtcpeii' =
foppen, prellen scheint eine bessere Deutung als die von Mayer
und Maas gefunden zu sein. Der Schluß, Syrakosios sei der in

l V 1—12 Verspottete, steht mir nicht unbedingt sicher. Die

Datierung des Stückes auf 412 dagegen, die K. auf die Anspielung

luig f.v f^tay.Qol}' xEiyolv gründet, ist wohl einwandfrei. Die Schwierig-

keit, die der Vers II r 7, der bisher als Kratinosfragmeut galt, der

Identifizierung des Fragments mit den Demen entgegenstellte , ist

glücklich durch den Nachweis beseitigt, daß man irrtümlich die

Nachbildung eines Ivi*atinosverses durcJi Eupolis für das Original

hielt. Die Personalien der einzelnen yLOjinitöoiniEvoi von I r sind

nach Möglichkeit aufgeklärt, die Analyse der einzelnen Szenen, be-

sonders des Gesprächs zwischen Aristides und dem Sykoplianten
Jahrosbericht für Altevtumswissonsohaft. lld. 171 (1916 S. I). VI
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(III r und v), ist sehr ansprechend. Trotz des geringen Umfanges

und des üblen Zustandes der neuen Bruchstücke hat K. aus ihnen

einige wichtige Unterschiede zwischen Knpolis und Aristophanes

ableiten können: Angriffe auf Einzelne in der Parabase (wie hier

in I r) kennt Aristophanes nicht mehr-, dagegen spricht bei Eupolis

(IIv5if.) der Chorführer bereits in Trimetern , bei Aristophanes

erst viel sjjüter. Die Schlußfolgerungen über den Gang der Gesamt-

handlung mußten natürlich noch stark hypothetisch bleiben.

Keil (156) spricht zunächst über Chor und Handlung des

Stücks. Anknüpfend an Körte beweist er, daß es zwei Männer

des Namens Myronides gegeben hat (daß dies schon im Schol. Lys.

801 steht, entging beiden Forschern); der jüngere M. war kurz

vor der Aufführung der Jrji^ioi gestorl)en und führte in dem Stück

die Toten herauf, Solon, Miltiades , Aristides und Perikles (nicht

Pisistratus). Der Teil vor der Pai'abase spielte in der Unterwelt,

der spätere auf der Erde. Der Demenchor, in der Unterweltszene jf

in Kleidung (und Worten) den glücklichen Zustand der alten di]uoi
!^

darstellend , kleidete sich, später um und kam in elendem Aufzug
jj,

wieder. Dieser erste Teil enthält eine Reihe sehr einleuchtender ;i

Vermutungen und trägt auch zur Besserung des Textes an einigen h

Stellen bei.

Im zweiten Teil wendet sich Keil einer Frage zu , über die

auch der kleine Aufsatz von Pohlenz (164) handelt. Schon die

alten Erklärer hätten gern gewußt , was an den Vorwürfen des

Plagiats Wahres sei, die Aristophanes und Eupolis wegen der Ritter

gegeneinander erhoben (vgl. Wolken 553 nebst Schollen). Keil
führt hierzu aus : In den Rittei'u ist die Komödie bis zur 2. Para-i

base straff durchliomponiert; die Disposition ist klar, die einzelnen!

Szenen sind wohlvorbereitet und untereinander verbunden , da^

Ziel der Handlung wird geradlinig verfolgt: der Paphlagonier soll

gestürzt werden. Aber nach der 2. Parabase kommt mit dem Ver-;

jünguugsmotiv unvermittelt etwas Fremdartiges in die Handlun

hinein : hier wird nach K. ein eupolideischer Gedanke übernommeij

und besonders in der Szene 1340—1383, wo der Demos Refonne:

verspricht auf dem Gebiet der Politik (man denke an Perikles)]

der Rechtspflege (Ai'istides) , der Flotte und des Heerwesen

(Miltiades), der Jugenderziehung (Solon), ganz im Sinn der späterei

JriLioi durchgeführt. Abgesehen von dieser etwas gekünstelte]

Ausdeutung der Szene 1340— 83 erscheint der Gang der Handlun

und vor allem die Anah-se des letzten Stücks in scharfer un

richtiger Beleuchtung; die Polemik gegen Br uns. Das literarisch
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Porträt (S. 167 ff.), ist äußerst glücklich und überzeugend. (Man

vergleiche über das Vei'jüngungsmotiv auch das von E. Maas [51 u. 52]

Gesagte.) — Pohlenz geht einen anderen Gang: da die alten

Erklärer an Äußerlichkeiten hafteten , suchten sie nach gleich-

lautenden Versen. Solche fanden sich , wie wir in den neuen

Fragmenten sehen , tatsächlich. Equ. 12G8 kehrt wieder in den

Demen I v 11

:

oGTig ovv aoyeiv TOiovTOvg ardgag [t^yelrai y.alor,

t^trjze frgoßaz ciixiT) ze/aolzo uijTe yrj /.[ctQyrovg (ptQOi.

Dies gab Anlaß zu dem Scholion (Equ. 1288): e/. zov „oozig

ovv Y.il." (faoL ziveg Ev/ioXidog Eivat ttjv rcagäßaaiv. Dieses

Scholion wurde, wie P. nachweisen will, bisher falsch verstanden

:

.,Von diesem Verse an" statt richtig (?): .,Auf Grund dieses Verses

behaupten manche, die (ganze) Parabase gehöx*e dem Eupolis."

Den Bau des Liedchens auf Seite I r des Fragments suchte

ich (165) durch geringe Änderungen S3'mmetrischer zu gestalten.

Die Vorschläge fanden den Beifall von P. Maas (162), der noch

weitere Gründe für ihre Richtigkeit anführt.

b) Weitere Fragmente.

166. B. Grenfell - A. Hunt, The Oxyrhynchus Papyri.

London. Vol. VI 1908. Vol. X 1914.

Oxyrh. Pap. 863 (vol. VI S. 172; abgedruckt bei Demianczuk

S. 117; Schröder S. 65—67; besprochen von Körte AP VI 232)

aus dem 3. Jahrhdt. enthält in 12 zweiten Zeilenhälften Klagen

über den Niedergang einer Stadt; Ursache hiervon scheinen die

AXiS,av\dQOi v.ai Ilägidsg zu sein. Das Stück schien von vorn-

herein nicht zur Komödie, mindestens nicht zur rea , zu gehören,

'lagegen sprach der Ton und vor allem die f]rwähnung der

trtQzegoi O^eoi. M. K. ist die Vermutung Schröders, daß wir

hier ein weiteres Stück der Demen vor uns haben , vollständig

überzeugend.

Damit mehren sich erfreulicherweise die Aussichten, (.laß uns

der Boden Ägyptens irgendwo noch eine vollständigere Abschrift

der Demen spenden wird.

O.xyrh. Pap. 1240 (vol. X S. 96 und 98 f.) aus dem 2. Jhdt.

besteht aus 4 kleinen Stücken mit zusammen 14 ganz schlecht er-

haltenen Versen ; die Schreibweise läßt auf Wechsel des ]Metrums

schließen, dies und die Anteilnahme des Chors am Dialog legt die

Vermutung nahe, daß das Stück der alten Komödie zugehört.

V. \\ ilamowitz und Körte, die bei der Herausgabe mitwirkten,

12*
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lasen die Personenbezeichuung vor dem 1. Vers des fr. 1 als

lyiiQiovldr^i; und dachten an ein weiteres Stückchen aus den Demen;

Schröder scheint ihrer Meinung zu sein, wenn er die Fragmente

nicht unter novae com. fragmenta abdruckt. Doch behaupten die

Herausgeber, daß der Anf"ang.sbuchstabe // nicht anfechtbar und

der Name IhQonlöi^g. zu lesen sei.

4. l)ie kleineren Dichter.

167. W. G. Headlam, Emendations and explanations.

JP 30 (1907), S. 290—319.

168. W. G. Headlam, 'Eici in old comedy. CR 19 (1905),

S. 435.

169. A. Körte, Hermippos. EE2 VIII 844 f.

170. V. Magnien , Deux fragments comiques dans Plutarque

(vie de Pericles c. III). Revue de philologie 31 (1907), S. 22—27.

171. J. Sajdak, Fragm. com. adesp. 1203 Kock. Eos

20 (1914), S. 13-22.

172. H. Schenkl, llQvnayiovian^g zqq agyalag yAoiuchdiag.

H 42 (1907), S. 333ff.

173. J. A. Scott, Sigmatism in Greek dramatic poetry.

AJP 29 (1908), S. 69—77.

Headlams (167) Konjekturen sind von untergeordneter Be-

deutung. Von Dichtern der alten Komödie werden besprochen

:

Ekphantides, Kratinos, Pherekrates, Eupolis und Plato. Auch die

andere Arbeit Headlams (168) ist nicht höher einzuschätzen.

Krates frgm. 8 soll heißen:

oi'x ao/.i(i) utvT ag luoQuo)uzrEvo,

tz a o iov aArjifrj.

fzcc komme von einem alten Adjektivum izög (vgl. ov/. erög) = j

ahr^dr^g. Zum Beweis wird CJG I 569 herangezogen, wo aber Izä
j

(Z. 2) auch nur wieder Konjektur Headlams ist.

Pascal (154) deutet das bei Krates fr. 15 K. erwähnte Tzaioniov \

glaubwürdig auf ein Sanatorium oder einen Asklepiostempel und

zwar (es stand auch einer am Südabhang der Aki'opolis) auf den
,

im Piräus, den auch Aristophanes im PI. 656 ff. erwähnt. Zu ihm
)

wurde wohl Meerwasser in einem Aquädukt zugeleitet.
'

Dem fr. des Kratinos 240 K. gibt Magnien (170) folgende

kaum annehmbare Fassung:

^zdoig {ovv ;rQOjzor) /.ai TTQeaßvyEVTQg Koövog aXh'fKoioi iir/ärTe

TiTcira uiyar zl/.zetor or &£0i /.effa'/.ryeotTctf y.aleoiGi
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und reklamiert es in dieser Form für das Epirrbema der Parabase

der XeiQCOveg.

Außerdem teilt er das Telekleidesfr. 44 K. in folgender Weise:

cTto Tcuv 7iQayi.iaTtov

rj7iOQrj(.iivog '/MO^ry ev t[] Ttolsi YMQrjßaQtov

und

:

l-icvog i/. vMfahjg. i-vdey.ay.Xivov d-oQvßov nohvv l^avaOTÜ^Xei.

Unter XLcovLdi]g stand bei Suidas: ov y.al XeyovGi rtQtüTcr/ioviozijv

yerioOai ztjg aqyaiag y.io^iKoölag. v. Wilamo witz nahm (GX 1906,

S. 620) Anstoß an dem /iQtoTayioviGz^g, weil TtQwtog so den zeit-

lich ersten bedeutete, und schlug vor 7tQCüT0v ayioviGvii[v. Schenkl

(172) gibt den Einwand als berechtigt zu, weist aber für die spätere

Zeit TtQWToXoyia in ähnlichem Sinn nach und schließt jnit der

Alternative : stammt die Fassung des Suidas aus späterer Zeit, so

kann es bei der überlieferten Lesart sein Bewenden haben ; andern-

falls sei TiQoayioviOTr^v zu lesen.

Sajdak (171) gibt dem fr. com. adesp. 1203 Kock eine wesent-

lich bessere Form:

t/ -/.dS^f] ov, 7Ta~i ; 7ii(x>(.iev oi y.al Gizia

TTc'tQEGTiv ; w dvGir^ve, (At) GauT<l) fp't^örei.

Lücke von mehreren Versen.

0/ d' evO^vg i]Xäla$ar, iv d^ lyiQvaro

oirog, (ffQwv Ö€ Gtitpavor a/urpeO^i-yJ tig,

vf.ivelzo ö^ aiGXQiog /XCiva. nqog y.ctkov öäfprr^g

OoUßog or jrooGijdä' xn'jV r' Ivavliov

loi^iov zig i:^e/.lay^€ Gvy/.oizov ffiXijv

(= besungen wurde in unwürdiger Weise zu dem — in der Hand

j^^ehaltenen — schönen Lorbeerzweig Phöbus mit unscluMi tönenden

Liedern; einer aber stieß an die Tür und rief seine Geliebte heraus).

SchUeßlich weist S. das fr. einem Satyrspiel zu.

Scott (173) verteidigt Euripides gegen den Spott der Komiker

(Plato fr. 30, Eubulos fr. 26. 27 K.) über die vielen a in seinen

Versen, z. B. in Med. 476:

iGtOGCC g' lug IGaGlf 'EX)J]VlüV ÜGOI

und weist in seiner ergötzlichen kleinen Arbeit nach , daß zwar

unter den Tragikern Euripides absolut und relativ am meisten

\ erse mit 7 und mehr g hat , daß aber Aristophanes verhältnis-

mäßig reicher an solchen Versen ist, ja daß gerade Plato und

Eubulos dem von ihnen mit Unrecht angegriffenen Euripides darin

nicht nachstehen.
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D. iMittloie Komödie.

1. Allgemeines.

174. H. I)ie i teil bach , De genere quodam titulorum

couioediae atticae. Diss. Basel 1908. 184 S.

175. C. H. Haile, The clown in Greek literature after

Aristophanes. Diss. Princeton 1913. 40 S.

176. Fr. Seivers, De mediae comoediae sermone. Diss.

Münster 1909. 87 8.

177. R. J. T.Wagner, Symbolarum ad comicorum Grae-

corum historiam criticam capita qiiattuor. Diss. Leipzig 190.5. 70 S.

178. A. Wilhelm. Urkunden dramatischer Auffühi-ungeu

in Athen. Sonderschriften des archäol. Inst. Wien. Bd. VI.

Wien 1906, Holder. 278 S.

Die Dissertationen von Breitenbach (174) und Wagner
(177), sowie das Werk Wilhelms (178) wurden schon im vorigen

Bericht besprochen : es werden daher hier nur die Ergebnisse für

die mittlere und neue Komödie kurz nachgetragen.

Die Ai'beit von Seivers (176) ist zwai- in der Anordnung

des Stoffes wenig glücklich, um so gediegener aber in ihrem Inhalt

und bestimmter in ihren Ergebnissen : die Dichter der mittleren

Komödie weichen auf der einen Seite sehr viel von der Umgangs-

sprache ab ; die Anwendung von Archaismen kommt in Aufnahme,

ebenso die Nachahmung fremder Dialekte, die Nachahmung epischer,

lyrischer und tragischer Dichter dauert unvermindert fort. Auf der

andern Seite hört man doch weiter die Umgangssprache des ge-

bildeten Atheners. Für diese Stilmischung hatten die älteren Dichter

der fteor^ noch kein richtiges Gefühl (Antiphanes , Anaxandrides,

Eubulos), am meisten noch Alexis, der in dieser Hinsicht als Über-

gang zu Menander betrachtet werden kann. Vielleicht wäre bei

dieser Betrachtung noch mehr zu berücksichtigen gewesen , daß

viele Fragmente nur dem Umstand, daß sie eben irgendeine sjirach-

liche Kuriosität enthalten, ihre Erhaltung verdanken.

Halles Dissertation (175) greift auf W. Sueß (De personarum

antiquae comoediae Atticae usu atque origine. Diss. Gießen 1905)

zurück, der dem ßcouco'/.oyog oder, wie er ihn bezeichnet, PulcineUa

eine bestimmte, jedoch nicht für die Dauer des ganzen Stücks sich

auf einen Träger beschränkende Rolle zugewiesen hatt«. Am
Schluß seiner Ausfühi-ungen hatte S. das Voi'kommen dieses ß. über

den Plutos hinaus in Abrede gestellt. Diese Behauptung greift H.
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an und sucht den Xachweis zu erbringen , auch die mittlere und

neue Komödie enthalte jene Figur. Man muß sich wundern, wenn

er sie aus Bruchstücken der mittleren Komödie . die nur 3 oder

4 Zeilen lang sind, feststellen zu können glaubt. Ein Beispiel:

zig yäg y.äxoiö r^f-iiov zö ulXXov o xi Tcaileiv

önra ur/.i]iag noivivoig zovgöl ovo (Antiph. fr. 227).

Der Sprecher dieser 3 Zeilen muß nach 5- ßwiioXoyog sein. Ähnlich

verschwommen ist die Definition des /i., mit der er den Menander

durchsucht. Man kann zusammenfassen: bei H. gilt jeder, der ein-

mal einen Witz macht, als ß. In Wirklichkeit wird S u e ß mit der

obenerwähnten Behauptung wohl recht behalten.

2. Die einzelnen Dichter.

Hierher gehören die Artikel in RE ^ von G. Kaibel:

179. Ephippos V 2858. — 180. Epigenes VI 64. —
181. Epikrates VI 120. — 182. Epilykos VI 158 f. — 183. Eri-

phos VI 460. — 184. Eubulos VI 877 f. — 185. Euphanes VI
1166. — 186. Euthykles VI 1507,

sowie von A. K ö r t e :

187. Heniochos VIII 283. — 188. Herakleides VIII 469. —
188 b. Hermippos VIII 844 f.

189. K. F. W. Schmidt, Alexis' 'Oaoia fr. 103 K. Wo
28 (1911), Sp. 196.

190. P. Wendland. Berliner Klassikerte.xte I. GgA 1906.

8. 366.

191. U. v. Wilamo witz - M ellendorf f , Lesefrüchte.

H 44 (1909), S. 445-476.

Für die neuen Zitate aus Photios

:

192. R. Reitzenstein, Der Anfang des Lexikons des

l'hotios. Leipzig 1907, Teubner.

193. H. v. Herwerden, Textkritische Bemerkungen zu
•lom Anfang des Lexikons des Ph. BphW 37 (1907), S. 285 f.

194. J. v. Leeuwen, Ad Photii Lexicon. Mn 35 (1907),
S. 250—270.

195. F. Leo, Zu den neuen Fragmenten bei Ph. H 42
<19()7), S. 153—155.

196. S. M ekler, Bemerkungen zu den Szenikerfragmonten
im Anfang des Lexikons des Ph. BphW 37 (1907), Sp. 381—383.
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l'.tT. U. V. \V i 1 !i !ii o \v i t / - M o f' 1 1 e nd o if f", Zinn Lexikon

des rh. SPA 1907, S. 2—14.

Alexi.s gewinnt aus dem neuen Pliotio-slexikon (122,20; siehe

D e miaue zu k 8. 7) nur den einen Ausdruck: uiäoiaia noieiv;

das Stück, in dem er vorkam, ist nicht angegeben. In der schon

erwähnten Arbeit von Headlam(167) sind Konjekturen zu fr. 78.

174. 266 K. enthalten. Zum Fragment aus der 'Ouoia 163 K.

schlägt K. F. W. Schmidt (189) 2 Verbesserungen vor.

Anaxandrides wird durch das Photioslexikon ebenfalls nur

um ein Wort bereichert: dvögi/u'jTeQog (127,5; s. Dem. S. 7). —
Nach dem Mannor Parium siegte er zum erstenmal 377/6; im

ganzen errang er 10 Siege, davon 7 an den städtischen Dionysien

(Wilhelm S. 126).

Für Antiphanes bringen die Oxyrh. Pap. 427 (vol. III S. 7:3;
,

s. Dem. S. 8) 5 neue Zeilen, anscheinend den Schluß einer Komödie. '

Ihr Inhalt wird von den Herausgebern etwa so gedeutet : Wenn
Ihr kräftig Beifall spendet, werdet Ihr ein glückliches Leben führen.

Die darauf folgende Unterschrift .... cfävocg
j

noyoi'ia r

Avird von Blass (AP III 278) vermutungsweise ergänzt in l^vti]-

ffävovg arO^Qtü]TroYoria. Damit wäre ein neuer Komödientitel für

A. gewonnen. — Headlam (167) macht Anderungsvorschläge zu

fr. 100. 105. 194. 256 K. Daß des A. :ScQari(')iv^g zwischen 345
j?^

und 340 aufgeführt wurde , macht B r e i t e n b a c li (S. 60 A.) jv

glaubhaft. Über seine Lebenszeit handelt Wilhelm (S. 55flf.), |'

ohne jedoch zu einembestimmten Ansatz kommen zu können.

Zu fr. 4. 5 K. des Ari s t opho n schlägt Headlam (167) eine '

neue Lesart vor (•/.huay.iöiov arToy.aTtavevg?). — Breitenbach

(174) errechnet, daß sein OiXtovidi]g vor 366 aufgeführt worden
^

sein müsse.

Die spärlichen Nachrichten über Ephippos sammelt Kaibels

Artikel (179). Die Aufführung seiner Artemis wird hier nach 368
;

angesetzt. Nach IG II 977 f. errang E. einen Sieg (Wilh. S. 203).
[

Unwesentliche Änderungen zu fr. 5. 18 schlägt Headlam (167) vor.

Auch die Artikel über Epigenes (180) und Epikrates (181)

von Kaibel mußten kurz ausfallen. Für Epilykos (182), den

Kaibel in die Zeit des Übergangs vom 5. zum 4. Jhdt. setzt,

bringt der neue Photios IV2 Zeilen aus der einzigen bekannten

Komödie Kco()aliay.og (99,10; s. Dem. S. 40):

nlolov XE Xaßwv xac' eiiavvov

'/Mf-icpißh^orgov zr^v xe rgiaivar.
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Den Eriphos weist Kaibel (183) auf Grund der beiden

Titel A\o\oQ, und Blellßoia der mittleren Komödie zu; er ist ferner

geneigt, den Verfasser des Stücks nelTaaTijg (Athen. IV 137 d)

mit Reinesius 'E(fi7t7iOQ zu lesen.

Für die Lebenszeit desEubulos findet Kaibel (184) keinen

sicheren Ansatz ; seine Werke teilt er in Parodien von Sagen und

Tragödien , Stücke aus der athenischen Halbwelt und Stücke im

Stil der neuen Komödie. Navviov und KafATtv'kiiov sollen dem E.

abzusprechen sein. — Breitenbach (174) setzt den /Jiovioiog

in das Jahr 366. — Der neue Photios bringt für E. zunächst

(137, 1; siehe Dem. S. 40 f.) eine Zeile aus einer bisher unbekannten

Javcirj^ da aber das Wort, um dessentwillen sie zitiert wird, im

Fragment nicht vorkommt, mußte sich dieses eine Änderung gefallen

lassen und heißt nun nach Leos (195) Vorschlag, der dem Her-
werdens (193) vorzuziehen sein dürfte:

sxfilvog taxvQog ocfoöga

i\v -/.aTegdfitov

{xavrjXi rjTog) og fie KXdovaar rote

Ferner (Phot. 100,17; Dem. S. 41) aus dem ebenfalls bisher

unbekannten Htvraiykog die Worte:

vod^og^ cef.i(fidovXog, oidaf.i6d^Ev oiöeig, yacov.

Der Herausgeber bezog das Wort auf Diogenes. Naber (bei

Leeuwen 194) will dagegen /.viov in y,lvtüv ändern und erklärt

den Vers für eine naQatQaycjöia. — Zu fr. 37. 108 K. enthält

Headlams Arbeit (167) neue Lesarten. — v. Wilamowitz
(197 S. 456) gibt dem bei Clemens Strom. 7, 847 Potter zitierten

E.-Fragment die Passung:

vcQwiof i-tiv, oiav siLtol ti d^vooiv riveg

{ifvovoiv Sylburg) a//<« xi'artv i)naQ '/.dqdiav

ift^v — iniuöXaiov xrA.

Euphanes (185) war nach IG II 9771 (Wilh. S. 123. 127)
einmal Lenäensieger.

Den Euthykles nimmt Kaibel (186) für die mittlere

Komödie in Anspruch wegen des erhaltenen Titels 'Lloioioi i]

Über des Hen iochos fr. 5 K. handelt Körte (187) aus-

führlicher-, es ist jetzt deshalb besonders interessant, weil die un-

genannte Komödie (Meineke : lloleig), in der es steht, als proIog-
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sitroclicndc J'fu-soii wnlil eine (4ottheit auftreten lieü. K. billigt

Br ei ten bach s (174) Vermutung (8. 3SfF.). «lal.'i das Stück um

3;{8 aufgeführt worden sei.

Herakleides ist in IG 11 5, 974 f. (Wilhelm, ürk. 41) nach

Alexis genannt. Seiner Identifizierung mit Herakleitos (Meineke)

ist Körte (188) abgeneigt.

Ilermippos siegte nach Wilhelm (S. 123) viermal an den

Ijenäen ; die Zahl seiner Siege an den Dionysien ist nicht genannt.

Körte (188 b) will seinen Namen als Sieger von 422 ergänzen.

Er zählt im ganzen 10 Komödientitel auf; die ^igazionai setzt er

in die ersten Jahre des pelojjonnesischen Krieges, die fpOQuoffOQoi

vor 424, di8 l4QT07rculid€g nach 421.

Für des Mnesi machos (liiXuinog errechnet Breitenbach

(174) S. 36—38, daß er zwischen 345 und 340 aufgeführt wurde.

Headlam (167) bringt eine Konjektur zu fr. 9.

Für Nikostratos erhalten wir aus Phot. (91,26; Dem. 66)

einen neuen Titel : naQa'/.o?Außioaa und die 2 Zeilen (Ergänzung

von Dem.)

:

{oi-ä) avaßeßrjy.£i .cojtvote

i(f^ cnia^ai', ahX Icp^ 'inrrov.

E. Neue Komödie.

1 . Menander.

a) Der Kairener Papyrus.

198. H. V. Arnim, Neue Reste von M.s Komödien. ZüCt

1907, S. 1057 ff.

199. — , Zu den neuen Bruchstücken M.s H 43 (1908), ,

8. 168. I

200. Catalogue general des antiquites eg}-ptiennes au Musee
t

du Caire Nr. 43 227. Le Caire 1911.
j

201. Chr. Jensen, De M. i codice Cairensi RM 65 (1910), J

S. 539—577.

202. — , Zu dem M. - Papyrus in Kairo. H 49 (1914)

8. 382—432.

203. A. Körte, Zu dem M.-Papyros in Kairo BSGW 1908, i

S. 87—141.

204. — , M.s Heros. BphW 31 (1911), Sp. 1421.
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205. G. Lefebvre, Fragments d'un manuscrit de M. Le

€aire 1907.

206. Pli. E. Legrand, Les nouveaux fragments de M.

HEA 9 (1907), S. 312—334.

207. S. de Ricci, Comptes rendus du congres international

d'archeologie classique. Le Caire 1909, S. 239 ff.

208. C. Eobert, Zu den 'Etvitq. des M. SPA 1912,

S. 404—432.

209. U. V. Wil am owitz - Mo eilend rff. Zum M. von

Kairo. SPA 1907, S. 860—872.

210. — , Der Menander von Kairo. N.J 21 (1908J, S. 34—62.

Über die Geschichte des Fundes enthielten die meisten Ver-

öffentlichungen zur ersten Orientierung alles Wissenswerte ; über

Fragen rein papyrologischer Art berichtet ausführlich Körte AP IV
502—525; hier sei nur soviel gesagt, daß die Ansicht, der Papyrus

sei jünger als ursprünglich angenommen und stamme aus dem

5. Jhdt., immer mehr die Oberhand gewinnt. Im übrigen beschäftigt

uns hier nur der Text und zwar zunächst seine Verteilung auf

einzelne Stücke. Über den Inhalt der Bruchstücke werden nur

dann Angaben gemacht , wenn dies zur Begründung der Zuteilung-

nötig ist.

Von den in Kom-Ischkaou gefundenen und in Lefebvres
erster Ausgabe (205) abgedruckten Blättern wurde A von den

Herausgebern auf Grund des darauf behndlicheu Personenverzeich-

nisses als "HQcog betitelt ; dieses enthielt an 3. Stelle : "Hgcog i)-e6g.

Eine Reihe \on Übereinstimmungen mit schon bekannten und aus-

drücklich als zu den^JiTTiTQt.iovre^ gehörig bezeugten M.-Fragmenten

(z. B. fr. 173 Kock = V. 15—18 Körte 2) gestattete, die Blätter B C D
den H/riTQ. zuzuweisen. E wurde auf Grund des v. 53 als Stück der

nEQixeiQO!.ttrt^ erkannt. Für F und G nahmen die Herausgeber ver-

nmtungsweise den Titel 2^auia an (V. 50 und 1:59 ist eine ^a^iia

erwähnt). H war durch die im Text vorkommenden Namen als Stück

der li/cngert. festzustellen, I durch den engen Zusammenschluß mit

F als Teil der Ji'a/j/a. J teilten die Herausgeber, hauptsächlich wegen
der Erwähnung eines Moschion, ebenfalls der 2:ainazn\ docli erkannten

V. W'ilamowitz (210), Legrand (206) und van Leouwen*, daß

das Blatt zur IIbqiy.. gehöre; dorthin stellte es der letztere gleich in

seiner ersten Ausgabe (V. 173 f. wird durch Schol. Ar. Plut. 35

ausdrücklich als Teil der /lep/x. bezeichnet. Leen wen). K hatte

schon Lefebvre für die Ueqi/.. in Anspruch genommen. Daß
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L mit 1* zu voihinileu sei, zeigte v. Arn im (l'JUj; 'lau F mit S

zusammengehöre, L e e u w e n ^ S. 1 ö*.i und Ricci (207j. L P wollte

Robert (286) ursprünglich an den Anfang der l^ainta stellen; doch

steht jetzt fest, daß LP8 einem fünften, unbetitelten Stück (K^:

fabula incerta I) angehören. stellte Lefeb vre zum Heros, weil

darin Myrrhine, die Schafherde und die ,,18 Jahre früher" erwähnt

werden. Daß N, das ebenfalls Lefeb vre schon den 'luriiQ. zu-

gewiesen hatte, und T zusammengehören, sahen v. Wilaiuowitz

(209) und V. Arnim; Robert und Ricci (207) fügten hierzu

noch das Bruchstück M. Die Erwähnung der Pamphile und des

Charisios erwies das Stückchen Q als zu den^ETTiTQ. gehörig. Über

R s. n.

Die Durchforschung der byzantinischen Akten , deren Schutz

die Menanderpapyri gebildet hatten, förderte noch weitere Bruch-

stücke zu Tage, die Lefeb vre in der 2. großen Ausgabe (200)

niitveröffentlichte. Das kleine Stückchen U wies er den 'Etciiq.

zu , weil Onesimos als Redender vermerkt war. Daß die Blatt-

fetzchen V und X zusammengehören und mit M N T die fehlende

Hälfte von D, also ein Stück der 'Etvizq. bilden, hat Lefeb vre

gesehen und Robert (208) mit der kleinen Änderung gutgeheißen,

daß die Reste von V X um eine Zeile hinaufzuschieben seien. Die

Vereinigung von Y und R und ihre Zuweisung zu den ^Etzltq.

fanden Lefebvre^ und v. Arnim (198); der letztere erkannte

in einem Vers (429 K^j das fr. 177 K. Das Bruchstück Z ist

noch jetzt umstritten, a schloß sich schon bei Lefebvre^ an

L P S (also fabula incerta I K^) an. ß stellte derselbe nicht ohne

Bedenken in die FT€oix.\ seinen richtigen Platz wies ihm erst der

weitere Fund (Oxyrh. Pap. 1236). ;' fügte sich gut zu und gehörte

somit zum "^'[igtog. Für d £ ~ wußte Ij e f e b v r e keinen Rat ; Körte

(204) erkannte in ihnen das als Bruchstück des "liQOjg bezeugte

fr. 211 K. Über die Zugehörigkeit von /; ^ t sind wir über Ver-

mutungen noch nicht hinausgekommen.

Endlich seien noch 2 Stückchen erw^ähut , die Ricci in

ÄgA'pten kaufte und die der Besitzer Reinach zur Veröffentlichung

Körte überließ. Sie sind in K^ als ijj und oj abgedruckt.

Die erste Ausgabe der Fragmente durch Cr. Lefeb vre und

M. Croiset (205) darf trotz der sprachlichen und besonders der

metrischen Versehen, die dem letzteren mit Recht zur Last gelegt

werden, als eine große Leistung gerühmt und es verdient hervor-

gehoben zu werden, daß sie nach berufenem Urteil (203) an vielen

Stellen besser gelesen hatten, als man anzunehmen geneigt war.
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Es ist nur bedauerlich , daß das Werk in der zweiten — freilich

sehr schönen — Ausgabe so teuer wurde.

Die Arbeit der ersten Herausgeber wurde wesentlich verbessert

durch die folgenden Nachprüfungen der Papyri. Außer dem nämlich,

daß Lefebvre selbst 1908 und 1910 sie nochmal las, wurden sie

untersucht von Körte; das Ergebnis war schon hier sehr reich

(203). Nach diesem prüften Th. Rein ach und S. de Ricci die

Handschrift nach (207) , endlich aber mit dem größten Erfolg im

Jahre 1910 Jensen (201). Das Ergebnis einer weiteren Kollation

durch Sudhaus und einer zweiten Jensens (202) ist in den

Menanderstudien und der zweiten Ausgabe von Sudhaus verwertet.

Es sei gleich hier bemerkt , daß zum Studium der Textkritik in

erster Linie die Berichte über diese Kollationen heranzuziehen sind.

b) AVeitere Funde.

211. F. ßlass, Varia. RM 62 (1907), S. 265—272.

212. Ct. A. (Gerhard, Ein Heidelberger Fragment aus M.s

riEQi^. SHA, phil. hist. Kl. 1911, -4. Abh. Heidelberg, Winter.

213. B. Grenfell-A. Hunt, The Oxyrhynchus Papyri.

London vol. VII 1910 (s. a. Nr. 30 und Nr. 166).

214. A. Körte, Zwei neue Blätter der JIeqiy.. BSGW 60

(1908), S. 145—175.

215. — , Zur Perinthia des M. H 44 (1909), S. 309—313,

216. A.Kretzschmar,Quaestiocomica. RM65(1910),S.308f.

217. F. Leo, Komödienfragment aus Oxyrhynchos. H 44

(1909), S. 143—146.

218. Papiri greci e latini. Pubblicazioni della Societä per

la ricerca dei papiri greci e latini in Egitto. Firenze, Seeber. vol. I

1912. II 1913.

219. W. Schubart-U. v. Wilam o wi tz - M o eilen

-

dorff, Berliner Klassikertexte. V, 2. Berlin 1907, Weidmann.

Die Komödien sind nach dem griechischen Alphabet geordnet.

Die Literatur (textkritischen Inhalts) zum neuen Photios ist vor

den Dichtern der mittleren Komödie verzeichnet (Nr. 192— 197).

FewQyog. — Pap. 100 der Societä Italiana (vol. I, S. 168)

aus dem 4. Jhdt. enthält 8(J Versanfänge auf dem Rekto und Reste

von 14 Versschlüssen auf dem Verso. Als zum rewQyoi^ gehörig

wurde das Stück von Frl. Lodi daran erkannt, daß sich 6 Vers-

schlüsse mit den Versen 80— 86 K^ dieser Komödie deckten. Dem-
nach haben wir es auch bei den Versanfängen auf dem Verso mit

weiteren, bisher unbekannten Versen der gleichen Komödie zu tun;
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das wird auch dmcli die Erwälmiing der (J)t).irn( und des logyiag

— dieser Name wurde durch de Stefan! Ijei einer Nachprüfung

des pap. gelesen — in V. 7 und 8 bestätifi;t. Der Inhalt läßt sich

aus den spärlichen Resten nicht mit Sicherheit feststellen.

"ETCizQeTtovTEg. — Oxyrh. Pap. 1236 (vol. X, S. 88—93)

aus dem 4. Jhdt. beschert uns auf 2 Seiten 2 X 22 Verse aus

den ^BniTQ. Die Verse des Rektums decken sich mit V. 459—480 K^

und bringen in den V. 464. 465. 476 die Ergänzung des Vers-

schlusses. Die Verse des Versums müssen demnach, da das Stück

von 480 zurück bis V. 432 lückenlos bekannt ist, nach 480 folgen

und bilden vermutlich (Körte) den Schluß des 487 begonnenen

Monologs des Charisios. V. 10 tritt Onesimos wieder auf. Ein

Gespräch zwischen Onesimos und Charisios beginnt ; der letztere

wirft dem 0. vor, er habe gelauscht, 0. verteidigt sich. — Wichtig

ist ferner, daß von V. 12 an die Versanfänge mit dem fr. ß^ über-

einstimmen , das somit aus der IJsQi/.. endgültig hierher versetzt |)

ist. Eine weitere Verbindung von ß^ mit Qo ist nun ermöglicht ii

und von Körte (in Oxyrh. Pap. S. 89) und Sudhaus (S^) bereits

vorgeschlagen. Dagegen erscheint die Unterbringung von U in der

bisherigen Lücke nach 501 jetzt anfechtbar.

Qa'iQ. — Der Anfang des Photios-Lexikons brachte für unsern

M.-Bestand erheblichen Zuwachs, nämlich 14 Fragmente (abgedruckt

Demianczuk S. 55— 62). In der Qdig standen nach Phot. 11.6

die Verse

:

ayyagog oXeOgog' r^decog av iiioi douo

Of.uog nenord^iog xaviu vvv TaiTi]v t/eir.

GeoqtOQOv i-ievr]. — Im Photios (118, 1) wii-d aus ihr erwähnt

der Gebrauch von avaTtezcö = avanEiaoio.

Qeztalii'f. — Photios (91, 25) zitiert: ey//,aldEy.a y.dvO^ auideg.

Aus dem bisher unbekannten QvQtoQog stammt ein längeres

Bruchstück bei Photios (108,5):

or/ adelcpog, ov'a ädsXq^rj nagsvoxhjoei, T7]d^i&a

oiö' H'jQay.ev zo acvolov, O^elov ord^ a/.rj/.osv.

eixvyj^iici 6' toxlv ollyovg zovg civay/.aiovg lyuv.

{&Qaovleojv? — ) 'legsia — ^'[^(ßQioi. — Oxyrh, pap. 1235

(vol. X, S. 81—88) aus dem Anfang des 2. Jhdts. enthält 3 Kolumnen;

von der ersten sind nur die letzten Buchstaben jeder Zeile erhalten;

besser ist der Zustand der 2. und 3. Kolumne (je 45 Zeilen). Er-

zählt wird der Inhalt menandrischer Komödien. Diese sind wohl

dem Alphabet nach geordnet; das ffx»;,"« der Behandlung scheint
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folgendes zu sein : Titel, Angabe der ersten Verse, Aufführungszeitj

Inhaltsangabe, kurze Kritik. Unser Fragment beschäftigt sich so

mit der '^leQeia auf 89 Zeilen, von den"li.ißQioi sind noch 19 Zeilen

erhalten; die der '^h-QEia vorangehenden 13 Zeilen waren nach der

A'ermutung der Herausgeber dem QQaovXtiov gewidmet (oder dem

OiQiOQogy s. 0.). Leider ist auch der Anfang der 'l^geia unvoll-

ständig; wir erfahren nur: Ein alter Mann (Gemahl der ^leoeia?)

hat seinen Sohn verloren ; dieser wird von Nachbarsleuten der

'llQEia als eigenes Kind neben ihrem Sohn und ihrer Tochter auf-

gezogen. Auf der Suche nach seinem Sohn überredet der Alte

einen Sklaven , sich als besessen bei der Priesterin einzuführen.

Dorthin kommt auch die Pflegemutter seines Sohnes, um für ihren

leiblichen Sohn um die Tochter der Priesterin zu werben. .In-

zwischen hat sich der Alte in der Meinung, der letztere sei sein

Sohn, an diesen gemacht und ihn vertraulich befragt. Der Jüngling

hält den Alten für närrisch und warnt auch seinen Pflegebruder

vor ihm. Deshalb schenkt auch dieser seinem leiblichen Vater

kein Gehör. Lücke. Zum Schluß dvayvtoQiOfioc; und dreifache

Vereinigung: des Alten mit der Priesterin, seines Sohnes mit dessen

Pflegeschwester , der Tochter der Priesterin mit dem Sohn der

Pflegeeltern. — Von den ^'lf.(ßQioi wird nur noch berichtet, daß sie

unter dem Archen Nikokles (302/1) als 70- (V*) Stück des Dichters

geschrieben , wegen des Tja^annen Lachares aber nicht aufgeführt

wurden; erst Kallippos — wohl der bei O'Connor (17) unter

Nr. 275 oder 276 erwähnte Schauspieler — brachte sie auf die

Bühne.

KiOciQiaxijg. — Pap. Berolin. 9767 (s. Nr. 219; S. 115)

aus dem 1. Jhdt. v. Chr. enthält noch 3 Kolumnen; die mittlere

ist gut lesbar, von der linken sind nur die Versschlüsse, von

der rechten nur die linken Vershälften erhalten , im ganzen

33 -\- 34 + 33 = 101 Averse. Über den Inhalt der I. Kolumne ist

nichts mit Sicherheit festzustellen. Der Anfang der Kol. II zeigt

2 Jünglinge im Ges])räch; der eine erzählt, er habe ein reiches

Mädchen geheiratet und sei jetzt in Sorge , es möchte ihr auf der

Meerfahrt hierher ein Unglück zugestoßen sein. Nach dem Weg-
gang der beiden auf den Markt tritt ein Alter auf, verwundert, daß

ihn sein Sohn Moschion holen ließ, während der lockere Bursch

iiun sonst ausweicht. Moschion tritt hinzu im Selbstgespräch; er

überlegt, was er seinen Vater fingen will. Begrüßung; die beiden

sprechen über die Tochter des (Jtari'ac: y.iifaQiac/jg Juiorrfierg, diö

Moschion in Ephesus getroffen hat. Phanias ist jetzt ihr Nachbar,
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— Aus der durch IV. 2«1— 28'.) K. hezeugteu Tatsache, daß M.

einen KiOagiorr^g schrieb, in dein nach fr. 281 ein Phanias eine

Rolle spielte, zog Körte den wahrscheinlichen Schluß, daß wir hier

eine Szene dieses Stücks, jedenfalls aus dem Anfang, vor uns

haben. — S. a. Körte AP VI, S. 225 f.

Kola^. — Oxyrhynch. pap. 1237 (vol. X, S. 93-95) aus

dem 3. Jhdt. besteht aus einem größeren und fünf kleineren Stücken.

Das größere, 2 Kolumnen mit 18 + 9 schlecht erhaltenen Versen

tragend, erwies sich als zum KoXa^ gehörig durch die Überein-

stimmung seiner ersten 2 Zeilen mit den uns bekannt gewesenen

V. 52f. K^. Dadurch aber, daß die folgenden Verse des pap. 1237

sich nicht mit den nach V. 53 bei uns stehenden decken, ist be-

wiesen, daß nach V. 53 des zuerst veröffentlichten Pap. 409 die

schon von v. Wilamowitz angenommene größere l^ücke tat-

sächlich war oder vielmehr , daß Pap. 409 nicht das ganze Stück,

sondern nur eine Auswahl zu besonderen Zwecken enthielt. Einen

Schluß über den Gang der Handlung erlauben die neuen Reste

nicht; beachtenswert ist aber, daß ein Daos (bisher unbekannt)

einen Gnathon anspricht, während nach fr. 293 Kock bisher 2:iQOi0^la^

als der Name des Parasiten galt. v. Wilamowitz nimmt jetzt

zwei Parasiten, ^cq. und Fr. an: die Herausgeber neigen dazu,

Fvaüiov nur als Spitznamen für 2Stq. gelten zu lassen.

KcüveiaCofievoi. — Ein bisher nicht veröffentKchter Dor-

pater Papyrus aus dem 1. oder 2. Jhdt. mit 20 rechten Vers-

hälften wurde von Zereteli auf Gruud der Übereinstimmung von

V. 18—20 mit dem frg. 306 K. aus den Kijv et atöf-ievo i als

Stück dieser Komödie erkannt. Wir sehen einen Jüngling im Ge-

spräch mit einer andern Person. Der Jüngling erfährt, daß die

Hochzeit nunmehr statttinden soll; die am Schluß sprechende Pei-son

nimmt ihre früheren Vorwürfe gegen die Tyche zurück. Auf den

Gang der Handlung läßt das offenbar aus der Schlußszene stammende

Fragment keinen Schluß zu. S. K^ Seite L und AP VI, S. 226.

Mioov^ievoQ. — Ox-yrh. Pap. Nr. 1013 (vol. VII, S. 103 ff.),

aus dem 5. oder 6. Jhdt. besteht aus 1 größeren und 4 kleinen

Stücken. Die darin vorkommenden Personen — der Soldat Thra-

sonides, der Jüngling Kleinias, der Alte Demeas, der seine Tochter
;

Krateia freikauft, der Sklave Geta.— erlaubten im Zusammenhalt

mit dem, was uns aus früher bekannten Fragmenten über den In-

halt des Stückes überliefert war, einen sicheren Schluß, daß die

44 nur schlecht erhaltenen Verse dem Misumenos angehören.

Vgl. Körte 2 S. LI f., AP VI, S. 226.
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^Ogyrj. — Nach Reitzensteins Konjektur wäre das der

Titel für das Fragment aus Photios 70, 4

:

xat ylafXTiQiag otiigO^ev aJAßaOTOv (ptQwv.

In die 'Opyr' gehört auch 71,15: l^cfaiveiai,

OTL TTQOOcpaTog rjv tTtixojQiog. — xat Tol'i'0/.ia

TL "kiyeig; — aldoTtog, (fr^ai.

Tl€QL'/.€iQOf-iivr^. — Pap. Lips. 613 (214) aus dem 3. Jhdt.

besteht aus 2 Blättern. Das erste enthält die bisher schon be-

kannten Verse IIeqiaeiq. 230— 277 K^, in denen es sechsmal die

Lesart des Kairener Pap. verbessert (darunter in V. 274 sehr wert-

voll), zweimal eine schlechtere Lesart als dieser aufweist. Voraus-

gehen aber 13 bisher unbekannte Verse, durch die die Lücke

zwischen den 2 Blättern J und E nach Körte s sicherer Be-

rechnung auf etwa 60 Verse verringert wird. Das zweite Blatt

enthält 60 neue Verse, die Körte mit Unterstützung von Wilcken
und V. Wilamowitz fast durchweg vervollständigen konnte. Diese

Verse hat Körte wegen der in ihnen gebrachten Erkennungsszene

(in tragischem Stil!) hinter Blatt Kj eingeordnet. Die Lücke zwischen

K 1 und dem neuen Fragment schließt sich bis auf etwa 7 Verse

;

vom Schluß des neuen Fr. bis zu dem folgenden — Oxyrh. Pap.

211 — errechnet Körte noch etwa 100—150 fehlende Verse.

S. a. Körte AP VI 226f.

Papyr. Heidelb. 219 (212) aus dem 2. Jhdt. enthält die rechten

Vershälften von HegiKEiQ. V. 42— 59. Ein Vergleich mit dem
Kairener Pap. ergibt Abweichungen an 9 Stellen; davon ist der

H. sicher 6 mal im Unrecht; die Verbesserungen zu 3 Stellen, die

er bringt, waren entweder schon vorher gefordert worden (46. 47)

oder lagen an sich nahe (43). So erbrachte diese VerölFentlichung

einen wertvollen Beweis für die nicht geringe Zuverlässigkeit des

Kaireners. S. a. Körte AP VI 226.

llEQiviriu. — Die Oxyrh. Pap. 855 (vol. VI, S. 150 ff.) aus

dem 3. Jhdt. enthalten auf 23 Zeilen eine Komödieuszene : der Sklave

Dans bittet seine Mitsklaven Tibeios und Geta, die ihn bewachen,

daß sie ihn vor dem unmittelbar drohenden Verhängnis bewahren.

Umsonst: schon naht ein weiterer Sklave mit einer Last Keisig

und der Herr selbst •, Duos soll durch Feuer aus seinem Asyl ver-

trieben und dem erz.ürnten Heiin in die Hände gegeben werden. —
Die Herausgeber vermuteten als Dichter Menauder. v. W i 1 a m o w i t z

bestritt dies u. a. mit dem Hinweis, daß ein Vers bei diesem nicht

mit dem Artikel (V. 23: iaci c6) schließe. Auch Leo (217) konnte
Jahresbericht lUr Altertum>wissens.h;ilt. IUI. 174 (191« 8. 1). 13
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sich nicht eutschheßen, die Obszönität V, 151". dem Menander zu-

zutrauen und erklärte deshalb das Stück für vonnenandrisch. Da-

gegen trat Körte (215) auf; gegen den sprachlichen Einwand

machten er und Kretzschmar (210) eine Reihe von Beispielen

geltend, in denen ein Menandervers mit dem Artikel schließt. Die

im Inhalt begründeten Einwände widerlegte Körte damit, daß er

auf den schon im Andriaprolog V. 9 flP. festgestellten Unterschied

zwischen dem Stil des jungen und des gereiften Menander hinwies.

Wie dieser in der Audria eine betrunkene Hebamme auftreten

lasse, ohne daß ihr Zustand zu besonders niedriger Komik führt,

in der Perinthia dagegen (fr. 5) der Zustand dieser Alten wohl eine

Quelle derber Witze bildete , so könne wohl die Szene , die die

Oxyrh. Pap. enthalten , die gröbere und deshalb der Perinthia

entsprechende Fassung der Szene 866 ff. der Andria sein. Mit

dieser — so gut wie evidenten — Begründung stellte Körte das
i

Fragment in die Perinthia seiner Ausgabe (s. a. Körte AP VI 227). '

Dort (S. LH—LIV) ist auch die Begründung nochmal ausführlich ;

gegeben.

Wahrscheinlich dem Ugoya/iiöJv gehören die 2 Zeilen aus

Photios (11,5) an: ßagßaqog
Jj

ayyaoog ovTCog yiovöerog nQOOQi6/.ievog.

Die TlioXov f.iEvoi erhalten (Phot. 11,3) die neuen Verse:

ayyaQocfOQEi '/ml ravO- a vcv noieig, noiei,

eMöv diaQQ)jyi'i(.iEPOv ayad^cor f.ivQUov

OiXiLÖuEvov tiiv vv/.xa y,ai zijv r^inegar

öiäyeiv.

Auf den '^Y7coß olt f^ialog entfallen 2 Bruchstücke:

(92,3) rbv aui^ra^ XaiQinrv , ovy, sg'^Aidov TtejUTieTe; .

Tiv^ af-ir^ h''^L4idov ngoodoY-cig;

und (100, 24) das Wort l4fi(piexidai.

Aus unbekannten Stücken endlich sind die Zitate

:

(9,5): Tirog rayai^öv tovt* laiiv;

(88,13): eXöwXqv auavQOv.

(114,4): Y/.ovaa xiov r/./.Qayyavo,Lievcor.

(126,1): ävÖQartodoy.ltTCTr]g.

Wegen der Textkritik an den Photiosfragmenten sind die un

Nr. 193—197 verzeichneten Ai'beiten zu vergleichen.
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c) Ausgraben, die mindestens die 4 Stücke des Kairener
Papyrus entnalten,

(Zeitlich geordnet.)

220. J. V a n L e e u w e n , Menandri quatuor fabularum Herois

Disceptantium Circnmtonsae Samiae fragmenta nuper reperta.

Leiden 1908, Sijthoff.

221. J. van Leeuwen, Menandri quatuor fabularum H.

Disc. Circ. Samiae fragmenta nuper reperta cum prolegomeuis et

commentariis. Leiden 1908, Sijthoff.

222. C. Robert, Menandri sex fabularum Her. Sam, Disc.

Circ. Agric. Adulat. reliquiae (in usum scholarum suarum).

Halle 1908.

223. S. Sudbaus, Menandri reliquiae nuper repertae.

(= Lietzmann, Kleine Texte für Vorlesungen usw. Nr. 44'46).

Bonn 1909, Marcus und Weber.

224. A. Körte, Menandrea ex papyris et membranis

vetustissimis. Ed. maior. Ed. minor. Leipzig 1909, B. G. Teubner.

225. Unus multorum (== Lord Harburton), The lately dis-

covered fragments of Menander , with English version , revised

text and critical and explanatory notes. London 1909.

226. E. Capps, Four plays of Menander (The Hero. Epitr.

Peric. and Samia), with introductions, explanatory notes, critical

appendix and bibliography. Boston 1910, Ginn.

227. A. Körte, Menandrea .... (wie 0.) iterum edidit.

Ed. maior — minor. Leipzig 1912, B. G. Teubner,

228. S. Sudhaus, Menander (wie 0.). Bonn 1914, Marcus
und Weber.

Die Schnelligkeit, mit der dem großen Menanderfund weitere

Funde und genauere Kollationen des ersten folgten , und die er-

folgreiche Gründlichkeit, mit der sit-h eine grolie Anzahl von Ge-
lehrten der Verbesserung und Erklärung des Textes und der Er-

forschung der Zusammenhänge widmete, brachten es mit sich, daß
diese zusammenfassenden Arbeiten sehr rasch veralteten. So müssen
die vor der Vergleichung Jensens gedruckten Texte als überholt

bezeichnet werden, ans dem gleichen Grund und wegen der neuen
Funde auch ein Teil der früheren Erklärungen. Damit soll natürlich

das Verdienst, das sich die Herausgeber um die Sache erwarben,
nicht geschmälert werden; und als F.indort für die Konjekturen
der Herausgeber selbst behalten die Ausgaben auch fernerhin Wert.

13*
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Die Ausgabe von Körte (Nr. 227; hier immer mit K^ be-

zeichnetj , dessen Name für immer mit der Geschichte dieser

Menanderauferstehung aufs innigste verbunden sein wird, i.st wegen

ihrer trefflichen Einleitungen und bibliographischen Angaben als die

vollkommenste Grundlage für die weitere Forschung zu bezeichnen;

daß eine erwünschte baldige Neuauflage mit den Fortschritten

unserer Menanderkenntnis nicht nur Schritt halten wird, ist selbst-

verständlich. Sudhaus (Nr. 228; = S^) bietet entsprechend dem

Zweck der ganzen Sammlung, in der seine Ausgabe erschienen ist,

fast nur den Text, in diesem aber auch schon die neuen Funde

bis zum Beginn des Krieges, der dem an Arbeit und Erfolg reichen

Leben des Gelehrten ein ruhmvolles , aber viel zu frühes Ende

setzen sollte

!

d) Die einzelnen Stücke ^>

a) reiüQyog.

229. A. Kauer, Zu Menander. WSt 26 (1904), S. 205S.

230. A. Körte, BphW 1907, Sp. 643.

231. — , DR 30 (1904), S. 393.

232. A, Kretzschmar, De Menandri reliquiis nuper re-

pertis. Diss. Leipzig 1906. 120 S.

233. L. de Stefani, Per il Georgos di Menandro. SI 2C

(1913), S. 1—11.

234. C. 0. Zuretti, Menandri Georgos 87. ßivqp 41

(1913), S. 10—12.

Vom reiogyog haben wir jetzt: das von Nicole 1897 ii

Ägypten erworbene und 1898 (Le Laboureur de Menandre , Base

-..,.......„.,„....-,.......,...

„I1) Die Stücke sind nach dem griechischen Alphabet geordnet. All|

Arbeiten, in denen — als Haupt- oder Nebenzweck — Textkritik getriebe

wird, sind bei jedem Stück am Schluß vermerkt (die genaueren Angabe

über Titel, Jahr usw. der Schriften, die sich mit dem Text mehrerer Stück

befassen, finden sich bei dem alphabetisch ersten Stück), zunächst nac

Jahren, innerhalb der Jahre nach dem Alphabet geordnet. Auf den Inha

auch aller textkritischen Arbeiten näher einzugehen, ist bei der Menge d«

Erscheinungen schlechterdings unmöglich (les philologues se sont jetes st

cette proie avec l'avidite de gens, qui n'ont rien eu ä se mettre sous la de

depuis longtemps. A. de Molin. ^es comedies de Menandre, S. 560). Außerde

ist aber auch eine große Zahl dieser Arbeiten aus dem unter ,.Ausgaliei;

vermerkten Grund als überholt zu bezeichnen. Immerhin wurde Vo^.

ständigkeit des Verzeichnisses angestrebt.

I

ii
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Pap. greci e latini I p. 168 (s. 0.), das freilich zur Erschließung

des Gangs der Handlung wenig beiträgt.

Die wichtigste Arbeit am Text hat in der Bei'ichtsperiode

Kretzschmar (232) in einer ungewöhnlich inhaltreicheu Disser-

tation geleistet, deren Hauptteil (S. 6—56) dem F. gewidmet ist. Er

druckt den Text mit allen bisher vorgeschlagenen Ergänzungen ab,

erklärt eingehend eine ganze Reihe von Stellen und gibt zum

Schluß ein Verzeichnis der Personen , die in dem Stück vor-

gekommen sein dürften. Der Gang der Handlung dürfte demnach

(ähnlich auch bei K^, S. XLIVff.) folgender gewesen sein: Myrrhine

hat, von Kleainetos vergewaltigt, ein Mädchen (und einen Sohn?

s. u.) geboren , das bei ihr aufgewachsen ist und das der reiche

Nachbarssohn verführt hat. Er will es auch heiraten , aber der

Vater hat ihm eine andere Gattin bestimmt, die Tochter eines jetzt

bei ihm lebenden Mädchens, in Wirklichkeit seine eigene Tochter.

Myrrhinens Sohn Gorgias dient bei seinem ihm unbekannten Vater

auf dem Land ; weil er diesen, den Kleainetos, bei einem Unglücks-

fall treu gepflegt hat , will Kleainetos dessen Schwester — also

seine eigene Tochter — heiraten und so die Familie aus ihren ge-

drückten Verhältnissen befreien. So ,
erfahren wir am Anfang des

Stückes von zwei ganz unmöglichen Heiratsplänen — Vater und

Tochter, Bruder und Schwester! — , die der Dichter vermutlich

ihrer Verwirklichung gefährlich nahe kommen ließ, um sie im letzten

Augenblick durch die avayvcoQiaig zu vereiteln und eine glückliche

Lösung herbeizuführen : wahrscheinlich heiratet der reiche Jüngling

die von ihm verführte Tochter der Myirhine, M3rrhine ihren alten

Verführer Kleainetos , vielleicht sogar Gorgias die Schwester des

reichen Jünglings.—Dem ist nach unserer Kenntnis derMenanderschen

Technik jetzt beizufügen, daß das Geschwister p aar wohl der \'er-

gewaltigung Myrrhinens durch Kleainetos entsproßt ist. Diese letztere

Vermutung Zur ettis (234) wird man ohne weiteres als wahr-

scheinlich anerkennen; wenn er aber weiter annimmt, Kleainetos

und M3Trhine hätten nichts davon gewußt, daß Gorgias und seine

Schwester ihre Kinder seien, so tritft dies für Myrrhine ebenso

sicher nicht zu, wie es für Kleainetos selbstverständlich ist (daß Z.

dies so haben will , muß wohl aus seinen Worten : die Zwillinge

befanden sich bei denen, die ihre Eltern waren e Tignoi-avano

schließen). Das läßt sich auch aus V. 58 widerlegen, wo zu

Myrrhine von Gorgias gesprochen wird : 6 de aoc »'kV

Die Vergewaltigung der M3-rrhine durch Kleainetos hatte schon

Körte (231) vermutet. Kretzschmar (232) hatte zugestimmt;
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jetzt steht sie fest. Daß die I'fle^etocliter der i\Iynliine das Kind

im Verlauf des Stückes erst bekommt, macht de iStefani (233)

glaubhaft. Derselbe hat nach V. 96 eiien ;fOßOt;-Einschnitt fest-

gestellt und die Lücke bis zum Rektum des neuen Fragments aus-

zufüllen gesucht durch y Szenen: 1. Kleaiu. und Gorgias kommen
vom Land, G. tritt ins HauS. 2. Monolog des Kl. und Abgang.

3. Monolog des Gorgias (dazu V. 105—lOU).

Die Richtigkeit und Lückenlosigkeit der Stelle V. o.j ff. gegen-

über Stob. Flor. 57, 5, das einen längeren Text hat, erwiesen

Kau er (229) und Capovilla (3). Zur Besserung des Textes

trugen außerdem die sämtlichen obengenannten Arbeiten bei : vgl.

auch Körte AP TV 502 ff.

ß) '^liavTOV 1 1
f.1
iOQO i u {-.rog.

235. Ph. E. Legraud, Pour l'histoire de la comedie nou-

velle. REG 16 (1903), S. 349—374.

K r e t z s c li m a r (232) vereinigt nach Reitzensteiu (Vorle.s.

Verz. Rostock 1890/1, S. 8; vgl. Demianczuk S. 54 f) das

kleine Fragment aus dem Lex. genuin. A mit dem fr. 140 K. Das

dort erwähnte ^Xai wäre nach ihm l4. L4Qa(f)^viÖ€g, nach Le-
grand (2db) ^-^. ^l^iovideg. Diese Frage ist bis jetzt noch ebenso

wenig sicher beantwortet wie die nach der Aufführungszeit des '^E.,

die Bethe (317) ins Jahr 321 oder 320, Legrand (235) ins

Jahr 324/3 setzt.

.. ,
i|

y) hniTQE'jrovtEg. \

(Die meisten der hier folgenden Arbeiten sind auch für ' Hoiog i

IJeQiy.. —aj.iia einschlägig.)
j

236. A. di Bella, La commedia di Menandro. Catana,

Battiato.

237. L. Bodin. Notes sur l'Arbitrage de M. Revue 32

(1908), S. 73—76.

238. L. Bodin et P. Mazon, Extraits de M. Paris 1908,

Hachette. 67 S.

239. E. Capi)^, The plot of M.s '£. AJP 29 (1908),

S. 410 ff.

240. — , Notes on M.s 'E. BphW 28 (1908), Sp. 1198—1200.

241. — , Notes on the new M. Ebenda Sp. 1230 f.

242. — , On the text of M.s '£"., with notes on the Heros.

AJP 30 (1909). S. 22—37.

243. I. W. Cohoon, Rhetorical Studies in the Arl.itration
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Scene of M.s ^E. Transactions of the Am. Philolog. Association

45 (1914), S. 141—230.

244. Corn.C.Coulter, Noteon M.s'E. CR 26 (1912), S. 180 f.

245. (W.) C(roenert), Besprech. LZ 58 (1907), Sp. 1541

—1545.

246. M. Croiset, Nouveaux fragments de M. JS, N. S. 5

(1907). I S. 513—535. II S. 633—657.

247. — , L'Ai-bitrage. Paris 1908. 93 S.

248. R. L. Dun babin, M. : emendations and illustrations.

CR 25 (1911), S. 205 ff.

249. S. Eitrem, Zu M.s 'E. BphW 28 (1908), Sp. 415 f.

250. — , Varia. NT 1909, S. 113—124.

251. R. E lli s , Notes and suggestions on Lefebvres Comedies

of M. AJP 29 (1908), S. 179—185.

252. H. Eis Chi, Zu M.s 'E. H 43 (1908), S. 311 f.

253. W. Headlam, M. AC 74 (1908), S. 416.

254. — , Restorations of M. Cambridge 1908, Bowes. 31 S.

255. W. A. Heidel, Note on M. , 'E. 103 ff. BphW 29

(1909), 8p. 509 f.

256. O.H(ense), ZumM.-Pund. BphW 28 (1908), Sp. 156.

257. — , Zu den 'E. des M. Ebenda, Sp. 253 f.

258. — , Zu den 'E. des M. Ebenda, Sp. 319 f.

259. — , Zum neuen M. Ebenda, Sp. 414 f.

260. —
,
(Besprechung). Ebenda, Sp. 737—750.

261. —
,
(Besprechung). BphW 31 (1911), Sp. 33—41.

262. H. van Herwerden, Kritische Bemerkungen zu den

Lefebvreschen M.-Fragraenten. BphW 28 (1908), Sp. 93—96.

263. — , Nachtrag zu M. Ebenda, Sp. 188 f.

264. — , Novae coniecturae in fragmenta Menandrea reperta

a Lefeburio. Mn 36 (1908), S. 342—3.^)2.

265. — , Notulae ad alteram Leeuweni editionciu fragmentorum

Menandri recens detectorum. Ebenda, S. 415—418.

266 a, — , Ad Menandrea. Mn. 38 (1910), S. 213—224.
266b. — , Corrigenduni. Ebenda, S. 277.

267. A. E. Housman, On the new fragments of M. CQ 2

(1908), S. 114.

268. A. Humpers, L'intrigue de TArbitrago, de M. MB 14

(1910), S. 345—365.

269. Hutloff, De Mi. Epitrepontibus. Kieler Diss., Berlin

1913.

270. Chr. Jensen, Zu M.s 1:. RM 65 (1910), S. 635 f.
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271. I. Kapp, Zu den'/:, fies M. H47 (101 2), S. 317—319.

272. A, Körte, Ein neuer Klassiker. DR 13'. (1908), S. 25— 50.

272 a. — , Das Schiedsgericht von M. Deutsch von A. K.,

ergänzt von Fr, v. p p e In - ßr oniko ws k i. Bühne und Welt

1910, S. 465—477 u. 501—520.

273. A. G. Laird, Notes on the 7i. of M. CP 3 (1908),

S. 334—336.

274. J. v. Leeuwen, AdM.um. Mn 37 (1909), S. 113— 124.

275. M. Lenchantin de Gubernatis, L'Arbitrato.

Pisserolo 1910, Chiantore.

276. F. Leo, Bemerkungen zu den neuen Bruchstücken

M.s. GN 1907, S. 312— 334.

277. — , Der neue M. H 43 (1908), S. 120—167.

278. — , Die Entdeckung M.s. PJ 131 (1908), S. 414—427.

279. — , Weitere Beiträge zu M. GN 1908, S. 430—442.

280. P. Mazon, Notes surM. Revue 32 (1908), S. 68—72.

281. M. Müller, Beiträge zur Textkritik. Progr. Patsch-

kau 1912. 25 S.

282. J. Nicole, Notes critiques sur les nouveaux frag-

ments de M. Revue 31 (1907), S. 298—308.

283. H. W. Pre Scott, The new fragments of M. CP 3

(1908), S. 199f.

284. H.Richards. Emendations of the new M. fragments.

CR 22 (1908), S. 48 ff.

285. H. Riedl, M.s Schiedsgericht, übersetzt. Programm

Staatsgymn. Krems 191112, S. 3—22.

286. C. Robert, Der neue Menander. Berlin 1908, Weid-

mann. 146 S.

287. — , Szenen aus M.s Komödien. Berlin 1908, Weidmann.

132 S.

288. — . Das Oxyrhvnchosblatt der 'E H 49 (1914),

S. 433—446.

289. K.F.W. Schmidt, Zu M. H 44 (1909), S. 477—480.

290. K. Stavenhagen, M.s '/T. und ApoUodors Hek^Ta.

H 45 (1910), S. 564—582.

291. E. L. de Stefani, ZuM.s'E. BphW^ 30 (1910), Sp. 476-

292. — , La scena del riconoscimento negli ^E. di M. AR 16

(1913), Sp. 31—34.

293. S. Sudhaus, BphAV 28 (1908), Sp. 321—335.

29-}. — , Kritische Beiträge zu M. RM G6 (1911), S. 481

—492. Nachtrag S. 628 f.
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295. S. Sudhaus, Zu den neuen Bruchstücken der '£". H 48

(1913), S. 14—28.

296. — , Menanderstudien. Bonn 1914, Marcus und Weber,

94 S.

297. N. Terzaghi,! nuovi frammenti di M. AR 11 (1908)^

Sp. 100—125.

298. W. Vollgraff, Menandrea. Xagireg, F. Leo zum

60. Geburtstag dargebracht. Berlin 1911, Weidmann. VI und

490 S. — S. 55—75.

299. B. Warnecke, Neue Komödien M.s. Kasan 1900-

104 S.

300. H. Weil, Remarques sur les nouveaux fragments de-

M. JS, N. S. 6 ('lOOB), S. 80—84.

301. C. H. Weller, M.s Arbitrants. CJ 8 (1912), S. 27S

—280.

302. C. 0. Zuretti, L'arbitrato di M. AR 12 (1909),

Sp. 367—380.

303. — , Menandro. Scene e frammenti. Traduzione. ^rUano-

Palermo-Napoli, s. a., Sandron. XI u. 394 S.

Als sicher in dieses Stück gehörig sind allgemein anei-kaunt

die Blätter D, C, B, H; die Stücke M, NT, Q, R Y und U; dazu

muß sich jetzt Oxyrh. pap. 1236 und das damit zusammenhängende

/9i_4 gesellen (s. o. unter „Weitere Funde"). Was die Handlung

betrifft, so herrscht wenigstens über die Umrisse Einstimmigkeit;

demnach steht folgendes fest

:

Der junge Charisios hat au den Tauropolien betrunken Pamphile^

die Tochter des Smikrines, vergewaltigt; in den Händen der sich

Wehrenden blieb ein Ring- des Charisios zurück. Die beiden

heiraten sich , ohne von ihrem früheren Zusammentreifen eine

Ahnung zu haben. Während Charisios von Athen entfernt weilt,^

schenkt Pamphilo im 5. Monat ihrer Ehe einem Knaben, der Frucht

jenes Tauropolien-Abenteuers , das Leben und setzt diesen aus.

Onesiuios, der Sklave des Charisios, bekommt von der Sache Wind
und erzählt sie seinem zurückgekehrten Herrn. Der ist wütend

und stürzt sich, um seinen Schmerz und die in seinem Innern

trotz allem noch wurzelnde Liebe zu Pamphile zu betäuben, in ein

ausschweifendos Leben. Er zecht mit Genossen und nimmt eine

Tänzerin, Abrotonon, ins Haus (ohne sie aber zu berühren). In-

zwischen ist der ausgesetzte Knabe von dem lliitcn Daos gefunden

worden- dieser übergibt ihn dem verheirateten, aber kinderlosen
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Kühler Syriskos. Zwischen den beiden entspinnt sich ein Streit,

ob die dem ansgeset/.ten Knaben mitgej^ebenen yvoiQinitaia —
darunter jener Ring — mit dem Kind in den Uesitz des Syriskos

iibergehen oder nicht. Sie übertragen (daher f-rciiQf'rroi'Teg) den

Schiedsspruch darüber dem des Weges kommenden Smikrines, der

zu Gunsten des Sj^riskös entscheidet. Onesimos, der den Syriskos

bei der Musterung der yrv)o!ai.taTa überrascht, erhält nach Wider-

streben den Hing ausgehändigt , um ihn dem Charisios zu zeigen.

Abrotonou, die an jenen Tauropolien auch teilgenommen hat , tritt

dazu und weiß den Ring an sich zu bringen. Sie will sich mit

dessen Hilfe dem Charisios gegenüber als die damals Vergewaltigte

ausweisen und so ihren Freikauf erwirken. Charisios wird durch

die Erinnerung an jene Tat von bitterer Reue über sein Verhalten

gegen Pamphile gequält, die inzwischen als die wirklich Vergewaltigte

von Abrotonon ausfindig gemacht wurde. Smikrines, noch ahnungs-

los, kommt in wildem Zorn , um seine mißachtete Tochter heim-

zuholen. Allseitige Aufklärung und Versöhnung.

Im einzelnen ist noch vieles strittig. Die Hauptfrage ist, ob

das Tischendorf-Fragment 2 (herausgegeben von V. Jernstedt,
Veröffentl. der Petersburger Universität , bist. - phil. Abt. XXVI
[1891], S. 204 ff.) in die '2i. gehört. Capps stellt es, nachdem er ,

in zwei Aufsätzen (239, 242) und in der Einleitung zum Stück
j

{S. 34 f. seiner Ausgabe) auf Grund der vorkommenden Personen

und der ähnlichen Situation für die Zugehörigkeit zu den ^E. ein-

getreten ist , nach M^. Dort kann es nach den neuen Funden
\

(L e f e b V r e 2) auf keinen Fall stehen. Körte (K^ S. XXI -XXIV)
gibt zwar zu, daß viele Ähnlichkeiten zwischen der Situation im.

"T.-Fragm. und im Stück bestehen, weist aber auf noch größere;^

Disharmonien hin und warnt davor, auf Grund der Übereinstimmung]!

der Personennamen , die ja in der Tat bei Menander sehr weit i

geht, die Zugehörigkeit verlangen zu wollen. Humpi er s (2G8) isti

der gleichen Ansicht ; er hält nicht einmal Rektum und Versum'

des Fragments für aus einem Stück genommen. Robert (208)

bringt ebenfalls , nachdem er die fehlende Hälfte des Blattes Di

{D3 und D4) aus den Bruchstücken X T M V X zusammengefügt

hat, gewichtige Gründe gegen die Aufnahme. Kapp (271) sucht

durch Interpretation der Verse 432 ff. und 159 f. darzutun, daß dici

Situation in den '£. und im Fragm. sich wohl zusammenfüge. Be
achtenswerter noch ist der in der gleichen Richtung sich be

wegende Gedankengang bei Sudhaus (295), sowie in seineijj

Menanderstudien S. 8—11, auf Grund dessen in seiner Ausgab!
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(8^, S. 4— 6j das Fragment in den ersten Akt des Stückes auf-

genommen ei'scheint.

Neben dieser Frage läuft eine andere her: Ist der im Stück

vorkommende Chairestratos der Vater oder ein Zechgenosse des

CharisiosV Körte (K^ S. XIX A.) und Robert (208), der

V. 426 am Rand XaiQtGiQavog lesen will, treten bestimmt für das

erstere ein, ebenso Zuretti (302). Kapp (271), Humpers
(268) und vor allem Sudhaus (296) sind für das letztere. Die

Dissertation von Hutloff (269), der eine eingehende Kollation

des Jernstedt-Pap. vorausging, macht es mindestens sehr wahr-

scheinlich, daß Chairestratos ein junger Freund des Charisios ist;

H. geht darauf aus , die Einwände gegen die Aufnahme des

Jernst.-Fr. in die 'E- zu entkräften : die von ihm gebrachte Inter-

pretation des Fragments verdient volle Beachtung; Jensen (202)

ist geneigt, die beiden Fragen damit als im Sinne von Sudhaus
gelöst zu betrachten.

Ferner wurde das frg. Z, in dem Körte (K^ S. XI f.) ein

Gespräch zwischen Vater und Sohn über eines Jünglings ver-

schwenderisches Leben sah und das ihm daher für die '/i. nicht in

Betracht kam, von Sudhaus ebenfalls in den Anfang des Stückes

aufgenommen. S. will auf dem Rand des Rektums zu V. 4 die Reste von

naiKptXr; erkennen, wählt die Lesarten aus, die sich der Annahme
fügen, daß es ein Gespräch mit Pamphile sei, und zwar von Smi-

krines geführt , über den Charisios. (Freilich gibt ihm das kein

Recht, nach seinen Änderungen zu sagen: „Der angebliche Sohn"

wird mehrmals durch Partizipia als Frau charakterisiert. Denn so

hat ihn doch S. selbst charakterisiert I) Gefordert war eine solche

Aussprache zwischen Vater und Sohn allerdings schon von Robert
(2S6)

, aber erst für einen späteren Teil des Dramas : dies ver-

anlaüte Stavenhagen (290) zu der nicht annelimbaren Forderung,

das Gespräch habe — nicht auf der Bühne, sondern im Haus des

Charisios stattgefunden. Jenson (271) glaubte auf anderem Weg
zu dem Schluß konnnon zu können, das Ges})räch habe, von One-
.simos belauscht, nicht lange vor V. 462 stattgefunden. — Bei Sud-
haus (82) setzt sich nun — unter Vorausnähme von fr. 600. 849, 50

Kock, Phot. Berol. !-(3, !{ und fr. 17S Kuck — der 1. Akt zusammen
fvus Zj, Z., fr. 175 Kock-, Tisch, ir. recto, verso.

Große Schwierigkeit machte dann die \'oi-teilung der wiclitigen

Szene V. 4;>2— 4ö:?. Die Ansicht, daß chis (Jespräch von Abrotonon
Ulli] Soplnone geführt werde, vertrat noch Capps in seiner Aus-
gal)o und verteidigte Laird (27:5). AI)rot(>non und Pamphile als
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die rtospiilchführenden erkannt zu haben, ist Jensens Verdienst,

dem Stefan i (21>2) und K-, S- sich anschlössen.

Die Unterbringung des fr. U, das durch den Oxyrh. pai». IJ'JO

und die mit ilmi zu verbindenden fr. /?i_4 von seinem Platze ver-

drängt ist, wird aufs neue zu erörtern sein. Sudhaus hat ihm

weder in seinen Studien noch in seiner 2. Ausgabe einen neuen

Platz gefunden. Robert (288) hat /9j mit U2 und Q^ zu ver-

einigen gesucht und die dann noch bleibenden Lücken aus Eigenem

ergänzt; ebenso /?2 mit Ui und Qj ; an der Hand seiner Paraphrase

sind die so entstandenen Szenen wohl verständlich, doch muten sie

auch dem an die konventionellen Formen des gekünstelten a parte

-

Redens bei Menander Gewöhnten etwas viel zu.

Die bisher schon bekannten '£".-Fragmente (Kock), die von den

Herausgebern in größerer oder geringerer Zahl mit dem neuen Text

in Verbindung gesetzt wurden , werden hier nicht angegeben , da

sich in keinem Fall auf ihre Hereinnahme wichtige Schlüsse für

den Gang der Handlung gründeten.

Über die Beziehungen zwischen den '/i. und anderen Stücken

liegen beachtenswei'te Arbeiten vor. Fischl (252) weist nach,

daß die H3^gin. fab. 187 üb^-lieferte Sagenversion, die zweifellos

von Euripides' Alope abhängig ist, eine ganz ähnliche Handlung

enthält wie die E. ; vor allem sei im euripideischen Stück auch ein

solcher ayon' Xöyiov vorgekommen. Den gleichen Gedanken führt

auch Bodin (237) aus, der außerdem noch daran erinnert, daß

auch der Inhalt der Auge (s. U. v. W i 1 am w i t z - M e 1 1 e n d r f f

,

Analecta Euripidea S. 189) Ähnlichkeit mit dem der 'ZT. hatte (Ver-

gewaltigung bei einem Fest, Wiedererkennung mittelst eines Ringes).

Stavenhagen (290) zeigt Ähnlichkeiten und Verschiedenheiten

zwischen ^E. und Apollodors Hekvra auf, die von Terenz mit einigen

weniger wichtigen Änderungen ins Lateinische übersetzt wurde.

Die Hauptsache ist : bei Apollodor weiß nur der Ehegatte , daß
I

seine Frau ein nicht von ihm gezeugtes Kind geboren hat, und will :

dies vor aller Welt geheim halten. Um diesen Gang der Handlung

zu ermöglichen, ändert A. den Ort der Vergewaltigung (einsame

Straße), die Zeit der Geburt (10. Monat der Ehe), den Anteil der

Hetäre an der Handlung (sie verkehrt vor der Ehe mit dem Gatten).

Um einen Konflikt herbeizuführen , muß die Gattin im Elternhaus

(aus Scham vor ihrem Mann) gebären. Das Problem, das Menander!

sich stellte — so schließt St. — , hat indes A. nicht verstanden

:

ob ein und dieselbe Handlung dem Ruf des Mannes nichts schaden^

den der Frau daoeo-en vernichten kann. Wobei freilich zu be-
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zweifeln ist, ob Menander, der damit etwa in eine Linie mit Ibsen

gestellt würde, daran dachte, mit seinem Stück ein derartiges Pro-

blem zu behandeln.

Cohoon (243j zeigt an der Hand von Beispielen aus den

attischen Rednern, der aristotelischen Theorie und Quintilian, daß

der Gang der Schiedsgerichtsverhandlung allen Regeln der rhe-

torischen Kunst entsprach.

Der Abdruck der ^E. allein bei v. Arnim von 1907 (198) ist,

da er nur Lefebvres 1. Ausgabe berücksichtigen konnte, über-

holt. Als Beweis für die Schönheit des Stils und die Tiefe der

Charakterzeichnung gab Leo (278) seiner orientierenden Abhand-

lung eine Übersetzung von 'E. 1— 143 bei, ebenso Körte (272).

Das ganze Stück hat Riedl (285) nach Körte^ übersetzt, Robert
(287) und — freier — Körte (272a) in deutscher Sprache rekon-

struiert. C r i s e t (246) gab eine wörtliche Übersetzung ins Fran-

zösische und ließ ihr eine Sonderausgabe des Stücks im Original

folgen (247). Diese ist jedoch für die damalige Zeit schon verfehlt; sie

enthielt grobe metrische Verstöße, wie fr. 3 : oiöiv yccQ yXvKvteQov

loziv ri Tidvr' eldevai und V. 562: «Aä' ceTcayayelv nag avögog
oov xr^v i^vyaxtQa. Bodin-Mazon (238) veröifentlichten Stücke der

*£. (1—201, 399—443, 464—530) in franz. Übersetzung. Weller
(301) übertrug nach der Ausgabe von Capps die V. 1—201 ins

Englische; eine weitere Übersetzung ins Englische enthält Har-
burtons (225) Ausgabe. Der Inhalt von Bellas (236) Buch blieb

mir unbekannt , ebenso die Sonderausgabe von Lench antin de

Gubernatis (275j. VonZuretti stammt eine italienische Über-

setzung in reimlosen fünffüßigen Jamben (302), die aufs neue in

seiner größeren Ausgabe ( M03) gedruckt ist und nach der Anzeige

von Lenchantin de Gubernatis (Boll 19 [1912/13], S. 97—99)
einen Ehrentitel der italienischen Philologie darstellt. Warnecke
endlich (299) übersetzte das Stück nach L e e u wen s Ausgabe ins

Russische, nach Semenows Anzeige (BphW 1910, Sp. 131 tf.)

schlecht. '

Die zu den '/i. erschienenen Konjekturen sind sehr zahlreich.

Im Jahre 1907 wurden solche veröffentlicht von v. Arnim (198),

Croenert (245), Croiset (246), Nicole (282), v. Wilamo-
witz (209). Ihnen folgten 1908: Bodin (237), Capps (239.

240. 241), Eitrem (249), Ellis (251), Headlara (253. 254),

Hense (256—260), Her wer den (262—265), Housman (267),

Körte (203) , L a i r d (273) , Leo (279) , M a z o n (280),

Prescott (283), Richards (284), Robert (286), Sudhaus (293).
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lltO!»: Capps(242), Ei t rem (250), H e idel (255j, v. Leen wen
(274), K. F. W. Sohmidt (289).

l'JlO: Her werden (266 a b) , Humpers (268), de Stefan i

(291).

1911: Dunbabin (248), Hense (261), Sudhaus (294), Voll-

graff (298).

1912: Coulter (244), M. Müller (281).

1913: Sudhaus (295).

d) ^'flQiog.

.304. E,. Kauer , Zu den neuen Menanderfragmenten. BphW
27 (1907), Sp. 1663.

305. A. Körte, Ein Zeugnis für Menanders Heros. RhM
67 (1912), S. 478 f.

306. Ij.M 3icc&ri, ["Hgcog MjsrarÖQOV? BphW 29 (1909),
,

Sp. 1131 ff.

307. Menozzi, Süll' "Hgiog di Menandro. Firenze 1908, '

Carnesechi. 15 S.

308. Sonnenburg, De Menandri Heroe. RhM 69 (1914), !

S. 80—86.
'

309. N. Terzaghi, The Heros of Menander and a passage

in Horace. Athenaeum 1913 vol. I parte II.

310. B. W ar n e c k e , Heros Menandri. Hermes (russischer !)

1909, S. 124 ff.
i

311. G. Zereteli, Menanders Heros. Zeitschrift des russ.
,

31. für Volksaufkl. August 1911, S. :-i4'»— 383.

312. C. 0. Zuretti, II genio di Menandro. AeR 12

(1909), Sp. 365—367.

313. — , Menander, II genio. Traduzione. Firenze 1910. '

Unser Besitz an sicheren Herosfragmenten setzt sich zusammen |

aus dem Blatt A, den Blattfetzen O + /, sowie d € C. Schon Körte >

(K^ S. 4) vermutete einen engeren Zusammenhang zwischen y •

und deL\ Sonnenburg (-SOS) schlug vor, das Blatt Oy um- >

zudrehen. Sudhaus führt letzteres in seiner Ausgabe (S^ S. 72 f.)

durch, stellt (Menanderstudien — 296 — S. 61) den Zusammen-

hang zwischen ösC und Oy her und erweist außerdem den auf dey^

(nach %OQOv) beginnenden, auf 0'— ö e l'—O^ fortgeführten Akt als

den letzten, die avayvi'iQioic bringenden, den er durch einleuchtende
j

Vermutungen wiederherstellt. Die aiayr<''iQiaig mußte (Sonnen-
bu'rg) eine dreifache sein: die beiden Kinder der Myrrhine mußten

erkannt, die Lüge des Daos durchschaut und Laches als Vater der
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gemini enthüllt werden. Daß Myrriiine sich, ihres wirkHchen Ver-

hältnisses zu Plangon bewußt war, hat indessen schon Vollgr äff
(XcxQizsg S. 57ff. , s. o. Nr. '298) überzeugend nachgewiesen;

Sonnenburg erklärt denn auch das orx elövia ö^
t] h^j^'jQ ^^ ^'- ^

der iTiud^eoig richtig damit , daß Myrrhine nichts von der List
des D a s wußte , der für den Verführer Pheidias einzutreten

bereit war.

Ein weiteres Eingehen auf den Inhalt und Rekonstruktionea

des Stücks erübrigt sich deshalb, weil der Gang der Handlung nach

dem Argumentum leidlich klar war. Um so mehr erregte die Be-

titelung "Widerspruch. Gegen die von Lefebvre auf Grund des

Personenverzeichnisses vorgeschlagene Überschrift wurden Bedenken

vorgebracht von Terzaghi (Eabula, s. Nr. 10, Kap. VIII, wo der

Titel uQQr/poQOg vorgeschlagen wurde) und von L. Maccari (306).

Doch ist dieser jetzt gesichert durch Körte s (204) Entdeckung,,

der in den fr. öeL (V. "61. 62 K^) ein von Stobaeus ausdrücklich

als Herosfragment (= fr. 211 Kock) bezeichnetes Verspaar wieder-

fand. Einen weiteren Beweis sah Körte (305) darin, daß sich die

Anmerkung Porphyrios zu Horat. ars. poet. 114: intererit multum,

Davusne loquatur an heros, nämlich Porphyi'ios Worte: Davus

apud Menandrum inducitur servus tamquam über loquens etc. auf

unsern V. 37 ff. und frg. 2 beziehen lasse. Auch das wurde von

Terzaghi (309) bestritten, doch kann dadurch die schon durch

Körte s ersten Fund gewonnene Gewißheit, daß der richtige Titel

IlQi'jg ist, nicht erschüttert werden.

Was das Personenverzeichnis betrifft , so hatte Robert
(Szenen usw. — s. o, Nr. 287 — S. 124) unter Sophrone die

Mutter des Pheidias verstanden, wurde aber von Leeuwen^S. 1

und Körte 2 S. XVII widerlegt mit dem Hinweis darauf, daß

Sophrone auch sonst (Terenz , Eunuchus und Phormio) der Name
einer Amme ist. Gegen die Behauptung Lefebvres, der '^'llgtog

i)iog habe die arayriogiGig herbeigeführt, wendet sich mit Recht
Kau er (304); die Worte der vTtöifeoig: eigev i^tiv 6 ytQiov loig

tctiiov yvo)Qiaag deuten darauf hin, daß die Erkennung auf natür-

lichem Weg, ohne einen deus ex machina, vor sich ging. Der Gott

spielte eine ähnliche Rolle wie die 'yiyvoia in der Hegt/.. — Der
Vorschlag Kau er s, dem Sangarios als Sklaven der Myrrhine im

Schlußakt bei der Herbeiführung der drayrv'iQiatg eine größere Rolle

zuzuweisen, hat bei Sudhaus"-^ keine Gegenliebe gefunden.

Menozzis (308) Arbeit war nicht erhältlich. Der Voll-

ständigkeit halber seien noch die Ausfidirunircn von v. Wilamo witz.
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(210), der sich namentlich über den prologsprechenden Heros

äußert und den Titel "ijQcog (190H) nicht anfechten will, und von

Zereteli (311) genannt, der eine Rekonstruktion des Stückes

bietet. Auch Warneckes Arbeit blieb mir unbekannt.

Übersetzt sind die Bruchstücke von Robert (287) ins Deutsche,

von Cr eis et (246) ins Französische, von Zuretti ins Italienische

(2 Ausgaben 312, 313), von Harburton (225) in seiner Ausgabe

ins Englische und von Warnecke (299) ins Russische.

Konjekturen wurden beigesteuert von Croenert (245), Croiset

(246), Nicole (282) und v. Wilamowitz (209) 1907; Capps (240), |d(

Ellis (251), Headlam (253 u. 254), Herwerden (265), Pres-

00 tt (283), Richards (284), Robert (286) und Sudhaus (293)

1908; Capps (242) und v. Leeuwen (274) 1909; v. Herwerden
(266a) 1910. Jensen (201) konnte an 12 Stellen den Papyrus

besser lesen als seine Vorgänger. Nach Jensen erschienen weitere

Konjekturen von Dunbabin (248), Hense (261) und Vollgraff

(298) 1911. L;

E)KaQxr]ö6viog.

Daß der Poenulus auf ein Stück mit dem Titel KaQXijdöviog

zurückgeht, wird neuerdings von Legrand (235) ausgeführt. Ob

jedoch mit Geffcken Leo v. Wilamowitz der K. des Menander

oder mit D i e t z e der des Alexis als Vorlage anzunehmen ist, kann

auch er nicht entscheiden. S. a. Schwering (391).

l) K i i} a Q i o i tj g.

314. H. van Herwerden, Ad nova fragmenta in libro

:

Berl. Klass.-Texte V, 2. Mn. 36 (1908), S. 62—64.

815. P. Maas, Zu M. RM 68 (1913), S. 361—365.

316. K. F. W. Schmidt, Wo. 1908, Sp. 455—463.

Über den Inhalt des Stücks ist außer dem, was der Wortlaut

des Fragments für die gegenwärtige Szene bietet, nichts zu er-

schließen. Die Wahrscheinlichkeit, daß unser Bruchstück zum K. i

gehört, wurde auch von K. F. W. Schmidt (316) betont, ebenso

— außer K^ — auch von S^. Beiträge zur Textkritik boten!

V. Her werden (266 a, 314) und Maas (315) dar.

rj) Kolal
317. E. Bethe, Zur Zeit des Heautont. und Ä. M\ H 37

(1902), S. 273—283.
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318. Ö. Eitrem, Über M.s K. und den Eunuchus des

Terenz. Videnskab-Selskabets Skrifte 1906, Nr. 7.

319. A. Körte, BphW 27 (1907), Sp. 641-650.

320. F. Leo, M«. K. GN 1903, S. 673—692.

Unser Besitz beschränkt sich auf die Oxyrh. pap, 409 und

1237, die ineinander übergreifen; aber auch nach dem Hinzukommen

ies letzteren können wir nur wenig über den Inhalt des Stücks

vermuten. Der junge Pheidias, dessen Vater auf Reisen gegangen

ist, hat von diesem nur wenig Geld zur Verfügung; zu wenig, um
seine Geliebte , die sich in der Gewalt eines leno befindet , loszu-

kaufen. Da ist (sein Nebenbuhler) der Bramarbas Bias besser

daran ; er hat sich im Ausland — verdächtig schnell — großen

Reichtum erworben. Der leno fürchtet beide und kann sich außer-

dem auch deswegen nicht entschließen, einem von ihnen das Mädchen
zu verkaufen, weil sie ihm sehr viel einträgt. — Das erfahren wir

aus den 3 (oder 4) Szenen, in die sich unsere Verse gliedern:

1. Pheidias beklagt sich (im Gespräch mit der Sklavin Doris seiner

Geliebten nach K^) über seine finanzielle Lage. (Nach S^ tritt

erst jetzt eine 2. Person hinzu.) Er schimpft über die ungerechte

Verteilung der Güter des Lebens, besonders über Bias. 2. Er er-

hält (von einem älteren Sklaven?) Lehren über die Gefährlichkeit

von Schmeichlern. 3. Selbstgespräch des leno.

Da der pap. 1237 unser "Wissen nicht wesentlich bereichert

hat, so ist nach wie vor für Textkritik und Erkläriing die Arbeit

von Leo (320) und die in der Hauptsache auf diesen zurück-

gehende Behandlung des Fragm. bei Kretzschmar (232) von
Bedeutung. Bethe (317) hatte durch Interpretation des aufcol. III

des pap. 409 erhaltenen Scholions nachzuweisen gesucht, daß der

K. eines der spätesten Stücke Menanders sei und unter dem Einfluß

des Diphilos stehe, und Kr e tz schmar schloß sich «leni an. Da-
gegen wendet sich Körte (319), indem er (wiederliolt; s. BphW
19u6, Sp. 902) zeigt, daß das Verhältnis der Stücke gerade um-
gekehrt ist; ebenso Breitenbach (174) S. 133.

Zum Eunuch des Terenz hat nach Leo (320) dieser A'. nur

<lie Figuren des Parasiten und des miles Bias beigesteuert. Die

Arbeit von Eitrem (318) war nicht zugänglich.

Die Textkritik ist während der Berichtsperiode außer durch

Leo und Kretzschmar (s. o.) auch durch Robert (222) und
Herwerden (2iU>) gefördert worden.

JahresbiTioht für Altoitumswissonschiift. \U\. 171 (191») 8. I). 14
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[Über die Koveialof^tevoi ist alles Nötige bereits oben (s. Weiten;

Funde) gesagt. Zur Textkritik ist auch 8^ S. 97 f. zu vergleichen.

Das gleiche gilt für den D'liooi'fjevog, den jedoch 8^ nicht alj-

druckt.]

^) lieg i y. ei Qo 1^1 tvrj.

321. H. V. Arnim, Zu M.s l[. ZöG GO (1909), 8. 1—U.
322. K. Dziatzko, Das neue Fragment der ]I. des M.

Jahrb. f. klass. Phil. Suppl. Bd. 27 (1902), 8. 123-134.

323. 0. Eisenboeck, Die 11. des M. Jahresbericht des

k. k. Staatsgymn. Krems 19<i8'9, 8. 3—27.

324. 8. Eitrem, Zu M.s fl. Wo 25 (1908), 8p. 365.

325. G. A. Gerhard, Zu M.s //. Ph 69 (1910), 8. 10—24.
|

326. H. van Herwerden, Tentantur duo loci ex A. {l

Koertii dissertatione „2 neue Bl. der /L" Mn 37 (1909), 8. 112.

327. A. Körte, Zu M. BphW 30 (1910), Sp. 1495 f.

328. J. van Leeuwen, Ad Menandri fragmenta nova.

Mn 37 (1909), 8. 231—236.

329. F. Leo, /T. 96—100. H 48 (1913), 8. 145 f.

330. L. Maccari, La 77. di M. Trani 1909, Vecchi. 41 S.:

3:n. Th. Reinach, Zur /7. von M. H 44 (1909), S. 630f.,

. 332. C. Robert, Zur 7f. des M. H 44 (1909), 8. 260— 303.,

333. — , Zu M.s IL H 49 (1914), 8. 633 f.

334. K. Fr.W. 8chmidt, M.s/T. H44(1909), 8.403—444.

335. _, M.s n. V. 81—104. In Xägireg, Fr. Leo zum

60. Geburtstag dargebracht. Berlin 1911, Weidmann. 8. 45—54.

336. 8. 8udhaus, Die /T. RM 63 (1908), 8. 283—303.

337. _, Menandreum. BphW 29 (1909), 8p. 863 f.

3:^8. — , Der Kampf um die iT. RM 64 (1909), 8. 412—432

339. _, Die Szene der TT. 164—216. H 46 (1911), 8. 14^

—153.

(Die Arbeit von Dziatzko behandelt Oxyrh. pap. 211 vo:

dem großen Menanderfund ; hierüber s. auch Nr. 229. 232.) Außer

dem sind von früher genannten Arbeiten hierher zu beziehen di<

Nrn. 206. 209. 210. 2l6. 251. 253. 254. 261—4. 266. 267. 278

279. 282—4. 286. 287. 293. 297—3"0. 30:""..

Zum sicheren Bestand dieses 8tü' kes zählen jetzt die Blatte

E, J und Bruchstück K aus dem Kairener Fund, pap. Lips. 61

(s. 0. unter Weitere Funde), pap. Oxyrh. 211 (vol. II, 8. 11 ff.

Der pap. Heidelb. 219 (s. ebenfalls unter Weitere Funde) bracht

keinen Zuwachs für den Text ; die ursprünglich zur Fl. einbezogene
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Fetzen aus Kairo /?i_4 sind nunmehr sicher als zu den ^Etvltq. ge-

hörig erkannt. Über die Eeihenfolge der Fragmente (E^ • Eg •

Jj_4 • Lips^ + E3 • LipSä • E4 Kg • Kj • Lipsg • Lips^ • Oxyrh. 211) kann

kein Zweifel mehr bestehen ; ebensowenig über die Vorfabel und

den Gang der Handlung im ganzen. Viel umstritten ist jedoch,

dank dem schlechten Zustand der Fragmente, der Text und infolge-

dessen die Verteilung des Gesprächs auf die einzelnen Teilnehmer;

aus diesem Grunde ist weiter die Szenenführung im einzelnen und

die vermutungsweise Ergänzung des Ausgefallenen höchst unsicher.

Diese Unsicherheit ist durch den Leipziger Papyrusfund und die

neuen Kollationen des Kairener Pap. etwas verringert worden.

Jedenfalls scheiden, mit Ausnahme höchstens der Arbeit von v. Wil a -

mowitz (210), die älteren Aufsätze hierüber aus, und es sind nur

noch die Ansichten von v. Arnim (321), Gerhard (325), Körte
(K2), V. Leeuwen (328), Leo (277), Robert (332), Schmidt
(334) und Sudhaus (296, 336—339) zu berücksichtigen.

Dem korinthischen Kaufmann Pataikos hatte seine Frau Zwillinge,

Glykera und Moschion, geboren und war bei der Geburt gestorben.

Da gleichzeitig das Schiff mit den Waren, in denen Pataikos sein

ganzes Vermögen angelegt hatte, unterging, entschloß er sich, die

Kinder — unter Beigabe von arayviogioi-iaTa — auszusetzen. Eine

Alte findet sie und zieht Glykera als ihre eigene Tochter auf, den

Moschion übergibt sie der reichen Mj^rrhine. Der Söldnerführer

[Polemon nimmt die herangewachsene Glykera als Konkubine ins

Haus. Diese erfährt von ihrer Pflegemutter vor deren Tod , daß

«e ein Findelkind sei und einen Bruder habe (dessen Äußereres

hr beschrieben wird) ; auch erhält sie die avayv. ausgehändigt,

^ach dem Tod der Alten kauft sich Polemon neben der Mj'rrhine

m. Infolgedessen sieht Moschion die Glykera, verliebt sich in sie

md küßt sie eines Abends ; Glykera läßt dies geschehen, weil sie

n ihm den Bruder erkannt hat. Doch hat es Polemon gesehen;

n wilder Eifersucht schneidet er der Glykera das Haar ab.

Damit stehen wir am Anfang des Stückes, der verloren ge-

gangen ist. Den Vorgang des Haarabschneideus will nur Robert
|332) auf die Bühne verlegen; die besseren Gründe sjirechen da-

liegen (Gerhard [;{25], Schmidt [33-1]); freilich ist auch die Ver-

idutung Weils (300) unwahrscheinlich, daß deswegen das fxxrxAyia
ur Anwendung gekommen sei. Daß in dem verloren gegangenen
eil Polemon erschien, ist aus V. 38 UQt;y.e sicher; ebenso das

jluftreten Glykeras aus V. 7; wahrscheinlich kam auch Pataikos
iu Wort (Sudhaus [338]). Unsicher ist, ob Moschion auftrat

1 14*
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(Rollert). Daß dabei Polemon mit .seinem Sklaven Sosia», Glykera

mit der Sklavin Doris , Moschiun mit seinem Sklaven Daos ge-

sprochen habe, ist eine weitere Vermutung. Unsere Verse beginnen

mitten in einer Rede der "^yvoia, die über die Vorfabel Aufklärung

bringt. In der darauf folgenden Lücke flüchtet — darin stimmen

alle Vermutungen überein — Glykera mit Hilfe der Doris in das

Haus der Myrrhiue. Ob Doris dabei vorher mit Sosias (Gerhard
und Schmidt) oder Polemon (Robert) zusammentraf und ob

während der kurzen Zeit, in der sie Glykera aus dem Haus holt,

Moschion mit Daos auf die Bühne kam (Schmidt), ist weniger

sicher. Der Akt schließt mit ein paar Worten des Daos (K^, S*)

oder der Doris (Leeuwen^), die das Freiwerden der Bühne vor

einem herannahenden Schwärm Betrunkener erklären sollen.

Den neuen Akt eröffnet ein Gespräch zwischen Moschion und

Daos ; letzterer schwindelt, e r habe die Aufnahme der Glykera in

das Haus der Myrrhine zuwege gebracht, und berichtet, nachdem er

drinnen kurz Umschau gehalten , man erwarte dort den Moschion

zu einem Mahl. Die Freude des Moschion über die Aussichten,

dabei mit Glykera zusammenzutreffen , wird aber durch die Bot-

schaft, die Daos von einer zweiten Erkundung mitbringt, rasch

zerstört : Myrrhine ist entschlossen , die Annäherung zwischen

Moschion und Glykera zu verhindern. [Die Erklärung dieser Szene

ist durch Sudhaus (296) ungemein gefördert worden,] Schließlictj

gehen die beiden ins Haus. Sosias kommt im Auftrag Polemons

um zu spähen. Er beobachtet, wie Doris von Myrrhiue ins Haut .

ihres Herrn Polemon zurückkehrt. Dabei erwähnt sie im Selbst'

gespräch, 6 ^ei'og sei gekommen; und, was das Schlimmste sei

6 dtonoTr^g drohe, bald vom Land zurückzukehren [6 ^. am wahr!

scheinlichsten Moschion (K^), kaum Sosias (Schmidt, Sudhaus
Robert), sicher nicht Pataikos (Gerhard); 6 d. = Polemo:

(alle außer Schmidt, der ihn als Pataikos erklärt)]. Sosias -

nicht Polemon (Gerhard) — stürzt aus dem Haus Polemon

heraus; er hat die Flucht Glykeras entdeckt, schilt seine Begleite:

daß sie die entwischen ließen , und will mit Gewalt bei Myrrhir

eindringen. Darüber gerät er in Streit mit dem Türhüter und laß

als dieser sich zurückzieht, seinen Zorn an Doris aus, die aber dj-

Flucht ihrer Herrin rechtfertigt. [Auch zu dieser Szene hat Suc;

haus (296) wertvolle Erklärungen gefunden.] Lücke, in der na(,^

Schmidt und Sudhaus Pataikos wieder auftrat, nach v. Arnit

Pataikos im Gespräch mit Polemon , der ihn als Vermittler :i

Myrrhine schicken will. Arn Anfang der Leipziger Blätter shi
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Sosias, Polemon, Abrotonon (die Polemon vom Gelage mitgebracht

hat) und Pataikos auf der Bühne. [Über die Verteilung des Ge-

sprächs auf diese vier gehen die Ansichten weit auseinander.]

Pataikos mahnt zur Besonnenheit; der verliebt schwärmende Pole-

mon zeigt ihm die schönen Gewänder Gh'keras [nach K^ erkennt

hier wahrscheinlich Pataikos au den avayv. , daß Glykera seine

Tochter sei] ; während er zu diesem Zweck bei Polemon eintritt,

kommt Moschion enttäuscht aus Mj^rrhinens Haus zurück; man hat

ihn allein sitzen lassen, Daos hat ihm sogar das gute Mahl weg-

gegessen. Große Lücke. [K^ nimmt an, hier habe Myrrhine, um
den Moschion von Glykera abzubringen, ihm gesagt, daß diese ihre

Tochter sei.] Die ersten Verse von Kg zeigen Pataikos im Ge-

spräch mit Glykera; letztere weigert sich, nach der ihr zuteil

gewordenen Behandlung zu Polemon zurückzukehren. Sie verlangt

ihr Eigentum aus Polemons Haus ; Doris holt es , Pataikos und

Glykera mustern es , und die Besprechung der avayv. führt die

Wiedererkennung zwischen Vater und Tochter herbei. Moschion,

der stumme Zeuge dieses Gesprächs, wird sich klar, daß Glykera

seine Schwester sei. [Über den tragischen Stil dieser Szene handelt

insbesondere Maas (315).] Die Lücke zwischen Lips^ und Oxyrh,

211 will K^ damit ausfüllen, daß M3a'rhine ihrem Gemahl gestehen

muß, Moschion sei nicht ihr Sohn, und daß Pataikos die Geschwister

in sein Haus aufnimmt. Am Anfang von Oxyrh. 211 sehen wir

Polemon in Verzweiflung ; er fürchtet
,

jetzt Gl3-kera gewiß nicht

mehr zu bekommen, Doris vermittelt jedoch und so erhält am
Schluß Polemon von Pataikos die Glykera zur Gemahlin. Für

seinen Sohn Moschion will Pataikos die Tochter des Philinos werben.

Hiezu sind noch 2 sehr beachtenswerte Vermutungen nach-

ziitragen. Bei Schmidt erhält die Handlung in ihrem 2. Teil

dadurch ein wesentlich anderes Aussehen, daß er annimmt, Myr-

rhine sei die zweite Frau des Pataikos , nach der Aussetzung der

Kinder von diesem geheiratet. Eine noch tiefer gehende Um-
gestaltung erfährt der Bau des Stückes durch die Vermutung

Roberts (nach v. Leeuwen^ zu V. 301), der Gemahl iler

Myrrhine sei eben der Philinos gewesen, der vielleicht vorher schon

— s. die Handlung des rsiOQyog — seine (uneheliche) Tochter

mit Moschion hatte verheiraten wollen.

Robert (333) weist in V. S8 ein Zitiit aus Kurip. Bak.h.

968 nach.

Eine deutsche Rekonstruktion, die jedoch dem jetzigen Stand

unserer Kenntnis des Stücks nicht mehr entspricht, hat Robert
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(287) geschaffen, eine deutsche Übersetzung des Vorhandenen

Eisen l>oeck (;}23). Ins Französische wurde es übersetzt von

Croiset (24G), ins Itah'enische von Zuretti (.'503) und von

Maccari (330); die letztere Arbeit übergeht jedoch die stark

verstümmelten Szenen ganz und bringt vom pap. Lips. zum Teil

nur den griechischen Text. Eine Übertragung ins Englische findet-

sich in Harburtons (225) Ausgabe. Warnecke (299) endlich

hat das Stück russisch wiedergegeben und außerdem einen ähnlichen

Stoff bei einem kleinrussischen Dichter nachgewiesen ; die Überein-

stimmung erscheint jedoch Semenow (BphW 1910, Sp. 131 ff,)

nicht weitgehend genug, um auf einen Zusammenhang schließen zu

lassen.

Der Textkritik dienen zum Teil oder ganz auch die Arbeiten

aus den Jahren

1907 von Croenert (245), Croiset (246), Leo (276), Nicole
|

(282) und v. Wilamowitz (209);

1908 von Eitrem (249), Ellis (251), Headlam (253 und 254),

Hense (260), v. Herwerden (256—260), Housman (267),

Körte (203), Leo (277. 279), Prescott (283), Richards

(284), Robert (286), Sudhaus (293 und 336);

1909 von V. Leeuwen (274 und :j28), Reinach (331), Sud-
haus (337, 338);

1910 von V. He'r werden (266), Körte (327);

1911 von Hense (261), Schmidt (334) und Yollgraff (298);

1913 endlich hat Leo (329) die Verse 96—100 zu ergänzen ge-

sucht. Maas (315) schlägt in der Szene 349—396 einige

Änderungen vor, um den tragischen Stil der Verse reiner

hervortreten zu lassen.

i) JIsQiv^l a.

840. I. Endroedi, Terentius Andriajänak viszonj-a Menander-

hez. Egyetemes Philologiai Közlöny 35 (1911), S. 328—346.

341. Theoph. Kakridis , Die Eingangsszene der Andria. ?

BphW 30 (1910), Sp. 29—31.

342. J. V. Leeuwen, Ad fragmentum comiciim nuper

editum. Mn 37 (1909), S. 162—164.

343. F. Scholl, M.s U. in der Andria des Terenz. 8HA
1912, 7. Abh. der philos.-hist. Klasse.

Von der 11. haben wir nur das kleine Fragment Ox^rh. pap.

855. Schon oben („Weitere Funde") mußten, um den von Körte
gelieferten Beweis für dessen Zugehörigkeit zur II. entwickeln zu •
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können, die Arbeiten von Leo (217), Kretzschmar (216) und

Körte (215) erwähnt und dabei das Verhältnis der /T. zur Andria

des Terenz berührt werden. Daß die Eingangsszene der Andria nach

dem Muster der IJ. zum Dialog verändert wurde , sagt uns das

Scholion v. 14. Leo hat (Plaut. Forsch. ^ S. 196 f). diese Szene

mit der Elektra des Soph. , dem Plutos des Arist. , dem Curculio

des Plautus verglichen und es in allen vier Fällen für unwahr-

scheinlich erklärt, daß der Vertraute nichts von dem wissen soll,

was ihm der Herr auf der Bühne erzählt. Kakridis (341) sucht

das mi^avov der Szenen aus Elektra, Plutos, Curculio zu verteidigen,

gibt aber dem Tadel Leos an der Andriaszene recht : es ist un-

wahrscheinlich , daß Sosia nicht wissen sollte , was so lange Zeit

vor seiner Nase sich abspielt; er hält diese Szene des Terenz für

mißglückt. Über die Gründe , aus denen Terenz diese Änderung

vornahm , sind eine Reihe von Vermutungen aufgestellt worden.

Scholl (343) verwirft sie, freilich ohne selbst etwas Besseres an

ihre Stelle setzen zu können; „das Warum kann überhaupt höchstens

und kaum geahnt werden. Terenz hat wohl noch mehr aus der II.

in seine Andria herübergenommen: die Zeichnung der Hebamme
als temulenta (s. Körte!), vielleicht auch das d6y(.ia^E7irA.ovQEiov

V. 959 f. Für letztere Annahme spricht , daß es bei Terenz in

einer Charinus-Szene steht. Denn — nun kommt die Hauptsache —
in dem Scholion zu V. 301 : „bas personas (= Charinus und Byrria)

Terentius addidit fabulae — nam non sunt apud Menandrum —
ne OTtig d^eaTcov (so Scholl statt -f orcid-eXrov; = damit die Zu-

schauer sich nicht verletzt fühlten) fieret Philumenam spretam

relinquere sancienti (ci. Scholl statt sanc ti; = wenn der Dichter

beschlösse usw.) sine sponso , Pamphilo aliam ducente" bedeute

non sunt apud Menandrum nur, daß Charinus und Byrria nicht in

der Andria des M. vorkamen. So verteidigt Scholl mit Glück

die alte Behauptung (I h n e s) , Charinus und Byrria stammten aus

der n. — Ohne weiteres ist zuzugeben, daß sich die Ausführungen
Körte s undSchölls gegenseitig vortrefflich unterstützen, zumal
uns in den paar Versen der 11. wirklich ein UvQQiag über-

liefert ist.

Zur Textltritik sind außer K^ und S^ v. Leeuwen (342) und
V. Herwerden (266) anzuführen. Ersterer liest V. 16: Eide zig

zt^v ziüv cpQEVLov l oiaKxi]v; txviaü^ijg;, letzterer V. 5: öiaaioaaiz'

und V. 21 : Tov zQto/.azttQaTov zoviov. IIvqq. wc /.tX.

Die Arbeit von Endroedi (340) behandelt nach der Lihalts-

angabe in Revue des revues 36 (1912), S. 109 ebenfalls das IL-
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Andria-Prohleni, «loch kihnien Einzelheiten niclit berichtet werden,

da mir die Sprache unbekannt ist.

X) ' l'u .1 i 'lofi t VI}.

JJem im Lex. Sabbaiticuni 18, 16 vorkommenden Fragment aus

der */'. ^ab K r e t /. s c h m a r (232) die Form :

otx tfiiiagov (oder tußagog)

'

Ji. zi l).i'iaoog; agyaiOfiog oirog Qrjjnäiojv.

Das Wort t-'ijßagog zu erklären, mußte Kre tz seh mar verzichten;

Demianczuk (S. 58) zieht Corp. gloss. f^atin. III p. .')62, 12

Goetz heran : embaro.s, gravida.

A) ^af.tia.

;U4. S. Eitrem, Zur ^^ des M. BphW 28 (1908), Sp. 381 f.

345. — , Varia. NT 1 (11)12), S. 104—108.

346. A. M. Harm OD, Samia an Titthe. BphW 30(1910),

Sp. 1109—1112.

347. J. van Leeuwen, Cou versus in pretium deus. In:

Sertum Nabericum. Leiden 1908, Brill. S. 221—230.

348. F. Leo, Zu M.s Z H 46 (1911), S. 311 f.

349. H. Eichard s, The new M. CQ2(1908), S. 132—136.

350. S. Sudhaus, S. 327. ßM 68 (1913), S. 453 f.

351. A. Weiher, Zu 261 ff. der ^. BphW 33 (1913),

Sp. 349 ff.

352. Zereteli, M.s Samia. St. Petersburg 1909.

Hierher gehören auch noch die Nrn. 206. 210. 277. 297.

Zu dem Stück gehören die Blätter GIF des Kairener Papyrus,

und zwar in der Reihenfolge : G^ • Gg • I3 • I4 • Fj • F«. Lücke von

etwa 140 Versen. F., • F^ • Ij • 1„. Vom Inhalt läßt sich folgendes

wiederherstellen

:

Der reiche Demeas haxast mit seinem angenommenen Sohn

Moschion und seiner Konkubine Chrysis neben dem armen Nikeratos.

Dessen Tochter Plangon hat ein Verhältnis mit Moschion und ge-

biert einen Knaben. Das alles bleibt den beiden Vätern verborgen.

Moschion bringt das Kind in sein Haus, Chrj'sis will es als eigenes

aufziehen (K^ vermutet, sie habe dem Demeas weisgemacht, es sei

sein und ihr Kind). Demeas und Nikeratos verabreden, ihre Kinder

Moschion und Plangon miteinander zu verheiraten. (Hier beginnt

das Stück.) Schon wird die Hochzeit gerüstet , da belauscht

Demeas ein Gespräch von Dienstboten , in dem das Neugeborene

als Sohn Moschions bezeichnet wird. Da er weiter sieht , wie
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Chrj-Bis ihm die Brust reicht, erwacht der Verdacht, das Kind

stamme von Moschion und Chrysis. Seinem. Sklaven Parmenon

erpreßt er ein unklares Geständnis und jagt Chrysis aus dem Haus.

Nikeratos nimmt die Verstoßene auf. Lücke ; nach dieser hat

Demeas seinen Irrtum eingesehen, dafür argwöhnt jetzt Nikeratos,.

Plangon sei die Mutter des Kindes; er sucht sich dessen mit Ge-

walt zu bemächtigen. Doch wehrt ihn Demeas ab und macht ihn

glauben , das Kind stamme von Jupiter und Plangon. Versöhnt

treten beide ins Haus , um die Hochzeit zu feiern. Doch macht

jetzt Moschion Schwierigkeiten. Ihn hat der Verdacht des Demeas

gekränkt, und er will dafür diesen dadurch schrecken, daß er in

den Krieg zu ziehen droht. Parmenon muß die Vorbereitungen

dazu treffen. Moschion überlegt, wie er sich aus der Sache ziehen

ziehen kann, wenn Demeas ihn wider Erwarten ohne Widerspruch

gehen lassen werde. Hier bricht unser Fragment ab.

Den Titel wählten die ersten Herausgeber, weil V. 50 und 139

die Chrysis als ^af.({a bezeichnet wird. Nicht, weil seine Be-

rechtigung zugegeben wurde, sondern weil niemaiid etwas Besseres

an seine Stelle zu setzen wußte, blieb er bisher nahezu unangefochten.

Nur Harmon (346) glaubte aus den Fragmenten der Tittbe des

Caecilius (220. 221. 223. 224. 226. 227 R) und, indem er ver-

suchte, die älteren Fragmente der Tit^J^tj des Menander (460. 461 K.)

als mit unserm Stück vereinbar zu erweisen, den Titel TirVi]

oder Titi}rj T^ —auta begründen zu können. Doch ist keiner seiner

Beweise durchschlagend. Das gleiche gilt von Sinko (384), der

den Titel llaXla/.^ vorschlägt.

Eine hübsche Einzelbemerkung zu V. 249 verdanken wir

v. Leeuwe n (347). Er weist nach, wie aus dem goldenen Nebel,

in dem sich der höchste Gott mit der Mutter Erde vereinigt

(Hom. H 343 0*.; ähnl. Pind. Isthm. VI 5) bei Menander das Geld

wird, als das wirksamste Mittel , dem die L^nschuld zu erliegen

pflegt-, auf Menander stehen dann Terent. Eun. III 5,35; Hör.

carm. III 16, 9: converso in pretium deo ; Ovid. Amor. III 8, 29 f.

und schließlich sogar Tizian in seiner berühmten Danae (der Wiener

Gemäldegalerie).

Eine Rekonstruktion des Stückes versuchte Robert (287);

außerdem wurde es übersetzt ins Französische von Croiset (246),

und von Bodin-Mazon (238), ins Englische von Harburton
(225), ins Italienische von Zuretti (303), ins Russische von

War necke (299) und in einer Sonderausgabe von Zereteli (352).
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Die Textkritik wurde gefördert durch die folgenden Arbeiten:

1907 von Croenert (245), Croiaet (246), Leo (276), Nicole

(282) und V. Wilamowitz (209);

1908 von Eitrem (344), Ellia (251), He ad 1 am (253. 254;.

Hense (259.260), v. Her wer den (262—264) ; Hou.sman
(267), Körte (203), Leo (279), Mazon (280), Prescott

(283), Richards (284.349), Robert (286), Sudhaus (293);

1909 von Eitrem (250), v. Leeuwen (274), Schmidt (289):

1910 von V. Herwerden (266a), Körte (327);

1911 von Dunbabin (248), Hense (261), Leo (348), Sud-
haus (294);

1912 von Eitrem (345), Müller (281);

1913 von Maas (315), Sudhaus (350), Weiher (351).

f.t) (Dciaua.

353. A. Patin, (I)dof.ia. Die Erscheinung. Ein Reimspiel

in 4 Akten nach einer Idee des M. München 1313, Lindauer. 30 S.

Kretzschmar (232) S. 111—113, 117f. druckt das .lern-

st e d t - Fragin. I ohne eigene oder fremde Zutaten ab. K^ gibt es

mit den schon älteren Ergänzungen von Cobet, Gomperz, Kock
wieder; der Prolog, meint er (S. LVI) , sei ein Zwiegespräch

zwischen Gottheiten oder Dämonen, V. 27 ff. erklärt er für ein

Gespräch zwischen Pheidias und einem Freigelassenen. Nach S^

sind die ersten 25 Verse Selbstgespräch eines Mannes , der mit

den Verhältnissen in den beiden Nachbarhäusern vertraut und mit

Pheidias befreundet ist; bis V. 7 zitiere dieser die Worte eines

ändern. — Hutloff (269) hat neuerdings den Pap. gelesen und

bringt (S. 71— 75) die Ergebnisse dieser Kollation.

Auf Grund dessen, was wir aus Terenz, Eun. prol. 9, über

die Handlung des 0. wissen, unternahm es Patin (353), das

Stück deutsch zu erneuern. Der Versuch ist dank der glücklichen

dichterischen Veranlagung des Verfassers, hübsch gelungen und hat

meines Wissens auch bereits auf der Bühne den verdienten Erfolg

gehabt.

v) Fabulaincertal.

354. K. F. W. Schmidt, Wo 1909, Sp. 799—803.

355. E. L, de Stefani, Menandri fab. ine. L 'Rivcf 40

(1912), S. 578 f.
I

Vom Kairener Fund gehören, nachdem Roberts (286. 287) -

Zuteilung der Bruchstücke L P zur Samia als irrig erwiesen ist I
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(s. a. Schmidt 354), unbestritten die Bruchstücke L P S er, nach

Sudhaus (296) auch das kleine Stückchen i zu diesem vorläufig

unbetitelten Stück (an den ^r/.vtüViog denkt K^ S. XLIV). Von

den im Stück vorkommenden Personen steht soviel fest: Laches

hat einen Sohn Moschion, Kleainetos einen Sohn Chairea. Moschion

hat mit einem Mädchen (N.) einen Sohn gezeugt. Den Gang der

Handlung stellen K^ und S^ (wozu besonders die Menanderstudien,

Nr. 296, zu vergleichen sind) ganz verschieden dar. K^: Moschion

und Chairea sind Nebenbuhler, doch will letzterer ebensowenig die

N. , die er von seinem Vater für sich bestimmt hält , heiraten

wie die Schwester des Moschion. Ein Streit der beiden Väter,

die sich gegenseitig als Feinde der Verbindung des Moschion mit

N. betrachten , wird wohl beigelegt werden , auch heiratet Chairea

schließlich die Schwester des Moschion. — S^ : das Mädchen N.

ist die Tochter des Kleainetos. Durch ein Komplott des Kleainetos,

Moschions und seines Freundes Chairea wird der "Widerstand des

Laches gegen eine Ehe des Moschion mit der N. überwunden

:

Chairea gibt vor, der frühere Geliebte der N. zu sein, die ihm

Moschion abspenstig gemacht habe ; Moschion sei bei seinem Frevel

an dem Mädchen ertappt und verhaftet worden , seine Ehre und

sein Leben stünden auf dem Spiel. In seiner Angst gibt Laches

die Verbindung zu. Schließlich — sogar das sollen unsere Verse

noch enthalten — erfährt Laches noch die Wahrheit, daß es seinem

Sohn trefflich geht.

Für den Text ist außer den ersten Herausgebern besonders

heranzuziehen: K^, S^, Sudhaus (296), de Stefani (355).

o) F a b u 1 a i n c e r t a II.

Das von Körte (K-) so betitelte Jernstedt-Fragment II

ist bei den EniTQtnovzeg mitbehandelt. Zur Textkritik ist noch

Kretzschmar (232) und Herwerden (266) zu nennen.

7t) Sonstige Fragmente.

356. U. V. Wi 1 a m w i t z - M ö 1 1 e n d r f f , Lesefrüchte.

H 45 (1910), S. 387—417.

Die übrigen Fragmente, die Kretzschmar (232) S. 110 ff.

aus verschiedenen, etwas entlegeneren Stellen der Literatur zu-

sammenträgt, brauchen hier nicht erwähnt zu werden, da ihre Be-

handlung durch ihn keinen Fortschritt bedeutet ; die Fragmeute

selbst sind auch bei Demianczuk S. 59 ff. abgedruckt. Bemerkt

sei jedoch, daß Kretzschmar S. 116 das frtvgm. ades[). 155 K.
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mit etwas Walirsflieinlichkeit für die Ooyi'^ des M. in Anspruch

iiinnnt. II e ad 1 am (167) ändert den Text der fr. 4SI. 563. 613
Kock. V. Wilamowitz (356) endlich handelt über drei M. -Bruch-

stücke bei Stobaeus, denen er folj^ende Fassung gibt.

Stob, floril. 43, 23 : -Aonov aya'Jov tau zovto, XQr^aio<i eiiv^iöv, röKii.

43, 30 : fJVffp luv uör/.oi\'i u'KXov fii^ r^ui'vtzo,

51». \): i dtiiEQOi^ .tAoig eaii öi]iiov }.€y6f.tevog,

av et 11 o c i:y_ i'j V iig oiolov ^iv')7caig TrXirj.

e) Sprache.

357. Ohr. Bruhn, Über den Wortschatz des Menander.

Diss. Kiel, gedruckt Jena 1910. 76 S.

358- D. Bl, Durham, The xocabulary of Menander. Diss.

Princeton 1918. 103 S.

359. L. Galante. Caratteri della lingua di Menandi'o.

Pinerolo 1914. 20 S.

360. I. Warren Wright, Studies in Menander. Diss.

Princeton 1910. Baltimore 1911, VI und 109 S.

361. — , Oaths in Menander- Snpplementa CP 7 a912),

S. 250.

362. — . Jura j'uranda et personae Menandreae. CK 27

(1913), S. 52.

Über Menanders Sprache haben wir zwei gleich wertvolle

Arbeiten von Bruhn (357) und Durham (358). Beide gehen

darauf aus, das strenge Urteil nachzuprüfen, das die Attizisten vom
Schlag eines Phr^Tiichus über Menander gefällt haben. Als Maß-

stab für reines Attisch gelten hiebei die 10 Redner, die alte Komödie,

(Xenoph.) vom Staate der Athener und die alten Inschriften.

Thukvdides und Plato werden von Br. zunächst ausgeschlossen,

während D. sowohl den ersteren als auch den Dialog der Tragödie

aufnimmt. Br. stellt eine Reihe von Wörtern voran, die nur aus

Zufall bei reinen Attikeru nicht nachweisbar sind, z. B. Komposita

mit einer durch die Zusammensetzung bewirkten Veränderung der

Bedeutung gegenüber dem einfachen Wort. In Kap. I behandelt

er Wörter Menanders, die von den Grammatikern ausdrücklich als

rein attisch bezeichnet werden, in Kap. II die aus andern Dialekten

und fremden Sprachen stammenden, und zwar (§ 1), was Menander
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über die Epiker und Lyriker aus lonien empfing, (§ 2) die durch

den Dialog der Tragödie (aus der jonischen Dichtersprache) über-

kommenen Wörter (bes. in der naQaTQay(i)dia), {^ 3) nicht-attische

Bildungen aus Xenophon und seinesgleichen, (§ 4) ebensolche aus

Aristoteles und Theophrast, (§ 5) Neubildungen der mittleren und

neuen Komödie und (§ 6) Wörter, die nur bei Menander vor-

kommen. D. konnte vor Abschluß seiner Dissertation die Arbeit

von Br. noch benützen und stellt einiges (Kap. II) ausführlicher dar.

Er schickt ein Verzeichnis der von den Grammatikern getadelten

Wörter voran (S. 17 ff.). Kap. II bespricht er menandrische Dimi-

nutiva, Zusammensetzungen mit a-, öia-, -lodr^g, -f.ia, -[.log, -fxog, -Tog,

-iüo und Bildungen mit 2 Präpositionen. In III endlich folgt eine

alphabetisch geordnete Liste von Wörtern, die sich bei den kano-

nischen Attikeru nicht finden. Diese ist z. T. reichhaltiger, be-

sonders bezüglich des zu den einzelnen Wörtern Gegebenen , als

bei Br,, der dafür andere Wörter bespricht, die bei D. fehlen.

Wichtig ist für uns das übereinstimmende Eudurteil beider

:

die Attizisten verdammten den M. ganz zu Unrecht. Er kann ge-

radezu als Quelle der reinen Atthis gelten (Bi\) , oder man müßte

auch Thukydides und Aristophanes als Attiker ablehnen (D.). Als

echter Komiker gibt er die gebildete Umgangssprache seiner Zeit

wieder und bringt deshalb Wörter , die freilich schon eine starke

Umbildung der attischen Sprache in der Richtung auf die Koivij zu

beweisen. — Zum gleichen Ergebnis kommt die kleine Arbeit von

Galante (359), die zwar ihrer Bestimmung nach (als prolusione

ad an corso libero di grammatica greca e latina nella R. Universitä

di Torino) etwas populär gehalten ist und nicht nach Vollständig-

keit strebt, aber die einzelnen Behauptungen mit treffenden Bei-

spielen erläutert und deshalb recht wohl zur Einführung in die an

Menander anknüpfenden sprachgeschichtlichen Fragen dienen kann.

Einzelheiten im Sprachgebrauch Menanders bieten die Arbeiten

Wrights (360—362). Er untersucht zunächst die bei Menander

vorkommenden (129) Schwurformeln daraufhin, zu welchem Zweck

sie angewendet wurden , welche Gottheiten angerufen wurden und

von welchen Personen (Stand, Geschlecht, Alter). Das Ergebnis

ist die Feststellung, daß Menander hierin annähernd mit dem

aristophanischen Gebrauch übereinstimmt. [In der zweiten Arbeit

(3G1) trägt er noch 3 Eidesformeln aus neueren Funden nach, in

der dritten (362) weist er aus 'EjCITQ., -«//., Ile^i/.. nach, daß der

Gebrauch der Eidesformeln keine charakterisierende Unterscheidung

der Schwörenden bedinjit.l Auch in der Behandlung der muta cum
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liquida (correptio Attica, S. 5G—G7) zei^'t sich bei Menander das

frloiclie Bild wie bei Ari.stopliane.s. In der Auslassung des Artikels

handelte der Dichter selten, vielleicht sogar nie, dem Sprachgebrauch

der Prosa oder der Umgangssprache zuwider. Wenn schließlich

[Demetrius Phal.] rrEQi iQi^irjreiag § V.)'] f. dem Menander als

charakteristisch gegenüber Pliilemon der häufige Gebrauch des

Asyndetons nachgesagt wird , so findet das in den neuen Frag-

menten volle Bestätigung. Sehr hübsch wird gezeigt, daß der

Dichter damit den Zweck verfolgte , seine Sprache lebendiger zu

machen und so die Bühnenwirksamkeit seiner Stücke zu erhöhen.

Diese Feststellungen Wrights sind jedenfalls sehr wertvoll; ihnen

zulieb nimmt man sogar die Breitspurigkeit seiner Ausführungen

(um den Begriff correptio Attica klarzumachen, zitiert er z. B. etwa

40 Werke oder Stellen aus Werken) gern mit in den Kauf.

f) Szenisches.

363. E. Bethe, Der Chor bei M. BSGW 60 (1908),

S. 211—225.

364. R. C. Flickinger, xoQov in Terence's Heauton.

CP 6 (1911), S. 485.

365. — , XoQoZ in Terence's Heauton, the shifting of chora!

röles in M. and Agathons €/.iß6lifja. CPh 7 (1912), S. 24—34.

366. R. Graf, Szenische Untersuchungen zu M. Diss.

Gießen 1914. 60 S.

367. A. Körte, Xoqov. H 43 (1908), S. 299—306.

368. F. Leo, Xoqov. H 43 (190>^), S. 308— :ill.

369. Kelley Rees, The Tree Actor Rule in M. CP 5

(1910), S. 291—302.

370. F. S kutsch, Xoqov bei Terenz. H 47 (1912),

S. 141—145.

Die /opot}- Frage wurde wiederholt eingehend behandelt (es

werden hier auch die Arbeiten miteinbezogen, die sich nicht auf

Menander beschränken). Die Zahl der /opot-Stellen mehrte sich

mit jedem neuen Fund, Leo (368) konnte sogar in einem uns

längst bekannten Fragment der KovQi'g des Alexis (= fr. 107 K.)

nachträglich eine solche feststellen. Zunächst war schon die Tat-

sache von Wichtigkeit, daß zu M.s Zeiten noch ein komischer Chor

vorhanden war, wenn auch vielleicht nicht alle Stücke einen solchen

hatten (Körte 367). Daß man es in der Regel mit einem -/.vj/iiog

ueUvcvhov zu tun habe , der dem Gott des Festes ein Lied singt

— darin sei der alte , heilige Kern des Dionysosfestes erhalten
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o-eblieben — , wurde von Bethe (363) behauptet, auch Leos (277)

Ausführungen bewegen sich ungefähr in dieser Richtung. Doch

läßt sich das nicht mehr aufrecht erhalten , wie übrigens auch

Flickinger (365) [die vorher genannte Notiz (364) ist lediglich

eine Ankündigung dieser Abhandlung] an den Chören der lateinischen

Komödie zeigt, die aus Fischern, lorarii, advocati u. ä. bestehen.

Beziehungen zwischen Chor und Komödienhandlung können gewiß

bestehen (Leo 277), sind aber mindestens nicht die Regel; Körte

(367) wird hier wohl das Richtige getroffen haben, wenn er meint,

der Chor habe eine doppelte Aufgabe gehabt : durch Gesang, viel-

leicht auch durch Tanz, eine Zwischenpause auszufüllen; ein anderes

Mal aber auch eine stattliche Statistenschar abzugeben , wo die

Handlung dies erfordere. Man kann ihn wohl mit dem Ballett

unserer Opern und Operetten vergleichen ; auch hier kommen
meistens die Tänzer unter den Opernchor gemischt auf die Bühne,

um sich im gegebenen Augenblick von diesem loszulösen und ihren

Tanz zu beginnen. Wie in der ganzen Regie der neuen Komödie,

zeigt sich auch bei der Einführung oder Ankündigung des auf-

tretenden Chors die Neigung zum starren Schema: die Zuschauer

flüchten vor dem als „heranstürmend" bezeichneten Chor (Leo 277,

s.a. Graeber Nr. 13). Dieses Schema bestimmte wohl auch die

Zahl solcher eingelegter Gesangs- oder Tanzszenen (f/.(ii6ltf.ta) ;

und wenn wir das auch noch nicht für ein ganzes Stück über-

blicken können, so läßt sich doch so viel sagen, daß der )(oqov-

Vermerk einen vom Dichter bereits bei der Abfassung des Stücks

vorhergesehenen Einschnitt in die Handlung des Stücks bedeutete,

also nicht von dem Schauspielleiter nach Belieben angebracht oder

weggelassen werden konnte, wie Hau 1er in seinem Terenz, Phorm.*

S. 54 behauptet; mit anderen Worten, die neue Komödie war auf

solche i^tegt] oder, wenn man will, Akte hin komponiert. Für die

Schauspieler waren derartige Pausen bei der zunehmenden Größe

der Theater aus physischen Gründen nötig, da es immer weniger

möglich wurde, das Stück in einem Zug durchzuspielen. — Leo
(3ü!S) zeigt dann an Beispielen aus Plautus, wie diese ;((;()or-Partien

sich weiter entwickelten; im Pseud. 573 füllt ein musikalischer

Vortrag, in den Captivi 460—98 eine Soloszene die Pause. Auch
an der Stelle V. 166 des Hautont. vcrnuitote S kutsch (37") wohl

mit Recht im Original ein /r/poT. Dagegen dürfte die Erklärung,

die Flickinger (365) für Aristot. Poetik llMla 26 ff. gibt, aut*

Zweifel stoßen: Aristot. spriclit da von einem Unterschied zwischen

Euripides und Agathen in der Behandlung der Chorlicder; das be-
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<leute, meint Fl., daß E. seine Chorlieder immerhin mit dem
Tragödientext zusammen in Verbindung brachte , wenn sie auch

nicht mehr in der früher üblichen engen Beziehung zur Handlung

standen •, Agathon habe dagegen als erster durch den bloßen Ver-

merk xoQOv darauf aufmerksam gemacht, daß hier irgendeine Ein-

lage Platz finden solle. Körte (367) glaubte aus der Anteilnahme

^es Chors an der Handlung den Schluß ziehen zu können , daß

•diese Stücke unmöglich auf einer hohen Bühne gespielt werden

konnten. Jedenfalls mit Recht; aber wenn Fiechter (12) für

die Zeit von 318/7 an nur mehr hohe Bühnen gelten läßt, so ver-

anlaßt das eben den Rückschluß auf die Komödie , daß die Mit-

wirkung des Chors an der Bühnenhandlung aufhörte, die Regel zu

bilden. Einige dieser Fragen habe ich in dem bereits erwähnten

Programm (47) ebenfalls berührt.

Auch Graf (366) vergleicht am Anfang seiner Arbeit die

Stellung des Chors bei Aristophanes und M. und findet in den

/opot-Stellen des ersteren bereits die Lockerung des Zusammen-

hangs zwischen Chor und Komödienhandlung vorbereitet; er lehnt

ebenfalls die hohe Bühne ab und stellt als Regel auf, daß 2, selten

3 Häuser den Hintergrund bildeten. Der größte Teil der Arbeit

ist jedoch dem Nachweis gewidmet, daß M. nur 3 Schauspieler ge-

braucht habe. Mit diesem Grundsatz dürfte er gegen Kelley
Rees (7) unrecht behalten, der für einige Fälle, z. B. Jleoi/.. 217ff.,

4 Schauspieler nachgewiesen hat. Auch das Beispiel aus ^EniiQ.

158 fF. ist bei Rees gut. V. 158 geht Daos ab, Syriskos bleibt

und spricht von 165 an mit Onesimos. Da aber Onesimos außer-

dem auch noch mit Smikrines, der erst V. 150 abgegangen ist,

später öfter im Gespräch ist, kann der dritte Schauspieler nicht

diese beiden Rollen zusammen gespielt haben. M. E. würde der

sichere Beweis aus einer Stelle genügen, um dann die Vermutung

aufzustellen : Wo die Schauspieler und die Mittel es erlaubten,

wurden mehr als 3 Schauspieler genommen , außerdem — was

•Graf als Regel hinstellt — eine Rolle an mehrere Schauspieler

verteilt. Die Schlußfolgerung, die Rees zieht, geht freilich viel

zu weit: „Ist in der neuen Komödie eine Zahl von mehr als

3 Spielern erweisbar, so steht sie für die klassische Zeit fest;

denn die Ausstattung der neuen Komödie war eine sparsamere als

die der alten." — Aus dem Abschnitt, in dem Graf über die

Motivierung des Auftretens von Personen spricht [diese Auj<führungen

sind übrigens durch Mooney (16) und Koch (14) bereits über-

holt], bringt er endlich noch eine feine Beobachtung, daß nämlich
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bei Menander die Personen bereits im Gespräch befindlich auf die

Bühne kommen ; dies ist in der Tat ein bemerkenswerter Fort-

schritt gegenüber der Technik der Vorgänger M.s, jedes Gespräch

erst mit dem Eintreten eines Paares auf die Bühne beginnen zu

lassen.

g) Metrisches.

371. H. Rubenbauer, Der Bau des jambischen Trimeters

bei Menander. Diss. München 1912. 32 S.

372. — , Der Bau des trochäischen Tetrameters in der

neueren Komödie. Ph 72 (1913), S. 206—22-i.

373. J. Uhle, De Menandri arte metrica. Diss. Münster

1912. 124 S.

374. J. W. White, The jambic trimeter in Menander.

CP 4 (1909), S. 139—161.

Nach dem Vorgang von I. R u m p e 1 , Der Trimeter des

Aristophanes (Philol. 28 [1869], S. 601 ff.) untersucht White (374)

das Vorkommen von Tribracbys, Spondeus, Daktylus und Anapäst

im jambischen Trimeter Menanders, und zwar nach folgenden Ge-

sichtspunkten : An welchen Stellen im Verse kommen diese Auf-

lösungen und Irrationalisierungen vor? Sind die so entstandenen

dreisilbigen Füße aus einem Wort gebildet (und zwar einem drei-

silbigen oder einem nach vorwärts oder rückwärts oder nach beiden

Seiten „überhängenden") oder aus mehreren Wörtern, und sind

diese dann z. B. ^
|
v^

|

^ oder w
|

.> w oder y^ <^\^ getrennt? Schließ

lieh werden auch noch die Fälle aufgezählt, wo mehrere solche

Unregelmäßigkeiten in einem Vers zusammentreffen. Untersucht

werden so 728 Verse des Kairener Fragments. Um von der in-

teressanten Statistik nur einiges herauszugreifen: Bei Men. trifft

1 reiner jambischer Trimeter auf 40 Verse (Aristoph. 1 : 09,

Eurip. 1:22,5, Soph. 1:17, Äsch. 1:14); bei ihm finden sich

5 Verse, die außer im 6. Fuß keinen Jambus enthalten (= 1 : 145,

Aristoph. 1 : 45, Eurip. 1 : 53, bei Soph. und Äsch. findet sich kein

solcher Vers); Auflösungen in Tribrachys und Daktylus wendet

Menander im Durchschnitt in je 1,88 Trimetern einmal an, Aristoph.

(Av.) in 1:1,84, Eurip. in 1:4,65, Soph. 1:16, Äsch. 1:13.

Wh. weist so die Mannigfaltigkeit Menanders nach: quot versus,

tot Schemata! Die Austühiungen gingen mit wenig Änderungen in

das Blich Whites (26) über.

Neben die Arbeit Whites tritt, sie teils bestätigend, teils

ei-gänzend, die Dissertation Uhles(:i73). Sie ist schon deswegen
Jahrosbericht für AUyrtumswissonscluift. Hd. 17 t (l'.)l(> 8. 1). 15
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von Bedeutunf^, weil in ihr 1049 Triinoter Mftnanders (bei White
72H) behandelt werden. Festgestellt wird folgendes : llevih{^ui.ttQy'^g

(.'i21nial) und Hpyfrj^u/ii£Q7J^ {33-i) überwiegen weit alle anderen

Cäsuren zusammen (lOi")); damit wird eine Behauptung Whites
(S. G2, Ziff. IGt)) berichtigt. Die Untersuchung de jambi solutionibus

bestätigt die Ergebnisse Whites im ganzen. Die lex „Porsoniana"

wird bei Menander nicht eingehalten , dagegen zeigt sich das von

Rader mache r im Philologus r>5 (189.")), S. 433 ff. aufgestellte

Gesetz beobachtet; der Prokeleusmatikos innerhalb eines Jambus

wird vermieden. In äußerst sorgfältig angelegten Tabellen wird

verglichen, an welchen Stellen die 3 Tragiker, Aristophanes und

Menander den Vers durch Satz- oder Redeschluü unterbrachen,

und zahlenmäßig bewiesen , daß Menander hier dem Aristophanes

am nächsten steht, aber noch etwas freier ist. Die Behandlung

des trochäischen Tetrameters bringt nach White (S. 99—106)

nichts wesentlich Neues. Ein letzter Abschnitt ist einzelnen
j

metrischen Eigenheiten (der correptio Attica u. ä.) gewidmet.

Angesichts der nicht geringen Arbeit, die in Kubenbauers
Dissertation (371) steckt, muß man es bedauern, daß sie durch

Whites Buch, mehr aber noch durch die Dissertation von Uhle
überholt worden ist. Es zeigt sich in ihr, wie unsicher gefühls-

mäßiges Urteil gegenüber der unerbittlichen Festigkeit einer sorg-

fältigen Statistik ist. R. greift schließlich — nachdem er das

gleiche Material wie Uhle behandelt hat, die V. 349—397 der-

Perikeir. heraus (S. 29 ff.) und zieht aus deren Betrachtting den

Schluß: Menander ist nicht von der metrischen Tecknik des Aristo- -'1

phanes ausgegangen, Muster war ihm vielmehr der Trimeter des

Euripides. Man braucht nur auf die eben mitgeteilten Ergebnisse

der Untersuchungen Whites undUhles zurückzublicken, um die

Haltlosigkeit dieser Behauptung einzusehen.

Hier schließt sich am besten die weitere Arbeit Rüben
bauers (372) an, wenn sie auch über Menander hinausgreift. Es

liegen ihr nämlich außer 155 troch. Tetrametern Menanders noch

192 solche von anderen Dichtern der neuen Komödie zugrunde

(gegenüber 98 menandrischen Tetrametem bei White S. 103—106).

R. zählt (und zwar absolut und für jeden einzelnen Versfuß),

y

das Vorkommen von Spondeus und Trochäus, Tribrachys und Ana-

päst und untersucht bei den di eisilbigen Füßen , ob der Versfuß

durch ein Wort oder mehrere gebildet wird. Der Daktylus , bei

Euripides nur in Eigennamen zugelassen , wird wie bei Aristoph.

durch ein choriambisches Wort gebildet. Mehrere Auflösungen
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von Füßen finden sich bei Aristoph. in je 27, Eurip. in je 20,

Menander in je 7 Tetrametern einmal in einem Verse vereinigt.

Die lex Porsoniana, die bei Lyrikern und Tragikern sorgfältig be-

obachtet wurde , wurde bei den Dichtern der Komödie vernach-

lässigt (s. o. bei Uhle). Die Diärese nach dem zweiten Metrum

fehlt (nach ß.) selten , wenn sie auch manchmal nur dem Auge

sichtbar ist. Bei White lautete der Schluß: He (= Mecander)

introduces a pause at diaeresis less frequently, relatively to his

total number of pauses , although 96 of his tetrameters admit

diaeresis, but only 73 of those (Wh. unternahm zum Vergleich

eine Probezählung bei 100 Tetrametern in Aristoph. Av. 268 ff.)

in Aristophanes. Die Tragiker haben die Diärese einigemal

außer acht gelassen, Aristophanes (nach Wh.) in etwa einem Viertel

aller Fälle. — Nach all diesen Feststellungen kommt auch hier der

Schluß überraschend, daß die neuere Komödie auf dem Weg über
Euripides zu einer größeren Freiheit im Bau des troch. Tetra-

meters gekommen ist.

Die Arbeit von Kanz (22 a) ist bereits oben (S. 119) besprochen.

h) Leben des Menander.

375. W. E. Clark, Menander: A study of the chronology

of his life. CP 1 (1906), S. 313—328.

376. W. Sc. Ferguson, The Death of Menander. CP 2

(1907), S. 305—312.

Clark (375) setzt mit guten Gründen die Geburt Menanders

ins Jahr 343/2, seinen Tod 292/1. Er schließt dabei etwa so:

Menander und Epikur waren avvt(prißoi (Strabo XIV, 638). Von
Epikur wissen wir aus ApoUodors Chronik (Diog. Laert. X, 14),

daß er im Januar 341 geboren wurde, 324 also Epheb wurde.

Menanders 2 Ephebenjahre müssen demnach zwischen 325/24 und

323/22 (Archonten nacheinander; Antikles, Hegesias, Kephisodorus)

j

fallen. Nun läßt der Anon. de comoedia den Menander t7ci JiO'/.Xtovg

VccQyi^ovTog als Epheben öidd^ni ; auch weist Terenz , Heautont.

jVers 117, wo Chremes zum König nach Asien in den Krieg

igeht, und Vers 194, wo von einer patria incolumis die Rede ist, auf

eine Entstehung des Menanderschen Vorbilds zu der Zeit hin, wo

!
Alexander noch lebte und der lamische Krieg Attika noch nicht

verheert hatte. Beide Angaben bestehen zu Recht, wenn mau aus

dem Namen Diokles — einen Archon D. gab es in diesen Jahren

nicht — Antikles (Archon 325/24) macht (nicht mit Clinton, Fragui.

hist.a II, S. 181 Philokles, Archon 322/1). Damit fallt aber auch

15*
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die CJeburt dos Menander in das Jahr ;i43/42 5
die falsche Aufgabe in

Inscr. Graec. Sic. et Ital. 1184 beruht auf einer falschen Auffassung

von avvi(frjßog (h. Strabo oben !). Endlich fällt dann der Tod dea M.,

den diese Inschrift und ApoUodor bei Gellius XVII, 4 mit .52 Jahren

sterben lassen, ins Jahr 292/1, wo Philipp demnach Archont war.

Fergusons (376) Arbeit ist insofeni eine willkommene Er-

gänzung hiezu, als sie, freilich auf großen Umwegen, für die letztere

Behauptung inschriftliche Beweise heranzieht. Zunächst geht aus

dem, was IG II 331 über die Tätigkeit von Phaidros, OTgarrjyog

inl ra onXa unter dem Archen Kimon, berichtet wird, hervor, daß

damals die Oligarchen wieder in der Stadt waren. Diese berief

bekanntlich der Archon Philippos zurück. Also folgt das Archontat

Kimons auf das des Philippos. Für die beiden Archontate bleibt

nach der Archontenliste als Zeitraum entweder 293/1 oder 292/0.

Durch eine genaue Nachrechnung der Verwendung des Phaidros,

wie sie die genannte Inschrift erzählt (daß er nämlich dlo, irrl ti^v

naQaoy,evijv , ^aXeovcc/Ui; hti rr^v yu'iQav, tgig irtl ^evovg gesetzt

worden sei und als OTQarrjydg knl Tt^v y^o'jqav eine Gesandtschaft

nach Ägypten mitgemacht habe), werden folgende Ansätze glaub-

haft gemacht : Phaidros war 296/5 inl xrjv TraQaa/.evr^r, 295—292

viermal orgaiijög hii zi^v yjoQav, als solcher dreimal e/il ^eroig,

dann konnte er argarr^yög ini xa 07tXa frühestens 291/0 geworden

sein = Jahr des Archons Kimon ; also fällt das Jahr des Archons

Philippos und damit der Tod Menanders in das Jahr 292 1. —
Die Ausführungen C 1 a r k s decken sich auch mit dem , was

A. Wilhelm (S. 249 f.) unter Widerlegung der früheren (von ihm

dort angeführten) Schlüsse auf das Jahr 344/3 als Geburtsjahr M.s

au seinandersetzt.

i) Allgemeines.

Aufsätze zur ersten Orientierung.

377. M. Cr eiset, Le dernier des Attiques. RDM 79

(1909), Per. V, Tom. 50, S. 806—831.

378. J. I(lberg), Menander in Lauchstedt. NJ 21 (1908),

S. 511 f.

379. 0. Jiriini, V nove objevenych komoediich Menandro-

vych. Ly 36 (1909), S. 1—18.

380. Ph. E. Legrand, La resurrection de M. ßevue de

Paris, 15 (1908), T. 5, S. 737—768.

381. — . Les nouveaux fragments de M. HEA 10 (1908),

S. 1—33.
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382. A. de Molin, Les comedies de M. Bibliotheque

universelle et revue Suisse, 116 (1911), Tom. 61, S. 558—583;
Tom. 62, S. 96—110.

:]83. H. Eichards, the new M. CQ 2 (1908), S. 132—136.
284. Th. Sinko, M. im Licht der neuen Komödien. Eos 14

(1908), S. 19—50.

385. P. E. Sonnenburg, M. im Licht der neuen Funde.

HGy 19 (1908), S. 171—182.

386. U. V. W i 1 am w i t z - M e 1 1 e n d r f f , Neue M.funde.

DL 28 (1907), Sp. 3141/3.

Neuere Arbeiten.

387. H. V. Arnim, Kunst und Weisheit in den Komödien

M.s. NJ 25 (1910), S. 241—253.

388. J. Huszti, M. es Epikuros. Egyetemes Philologiai

Közlöny 35 (1911), S. 644—58.

389. M. Lenchantin de Gubernatis, Pensieri di M. e

di Leopardi. Boll 17 (1911), S. 114 f.

390. C. R. Post, The dramatic art of M. HSt 24 (1913),

S. 111—145.

391. W. ScliAvering, De Ovidio et M. RM 69 (1914),

S. 233—243.

392. E. Sehrt, De Menandro Euripidis imitatore. Diss.

Gießen 1912. 72 S.

393. P. Waltz, Sur les senteuces de M. UEG 24 (1911),

S. 5—62.

Als Aufsätze zur ersten Orientierung möchte ich die Arbeiten

bezeichnen , die unmittelbar nach der ersten Veröffentlichung des

großen Meuanderfundes, zum Teil in der Form einer Besprechung

der Lefeb V reschen Ausgabe, in einer großen Reihe A-on Zeit-

schriften erschienen und, vor der philologischen Durcharbeitung des

Stoifes verfaßt oder auch mit Rücksicht auf den Leserkreis , au

den sich diese Zeitschriften wenden , sich auf eine mehr gefühls-

mäßige Wünligung des Fundes oder Übersetzung einzelner Teile

oder höchstens auf Einleitung der wissenschaftlichen Behandlung

beschränkten. Die letzteren haben ihren Platz bereits unter einem

der 4 Stücke des Kairener Pap. gefunden. Der Eindruck, den der

wiedererstandene Menander machte, war durchaus kein einheitlicher

;

neben Ausdrücken des höchsten Entzückens machte sich schwere

Enttäuschung vernehmlich. Das abträgliche Urteil betont vor allem

die nur mäßige Erfindungskraft des Dichters (380), zu deren Ehren-
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rettunj; der Vernuch gemacht wurde , eine Anordnung der Stücke !

nach dem Inhalt im Pap. zu vermuten (245), das Einförmige

der Handhuig, der Bühne, der Typen, ja sogar der Namen (;i82).

Weniger berechtigt ist der Tadel, der dem Dichter Mangel an Be-

obachtunirsgabe (380), Waltenlassen des Zufalls (^^81) und geringe

stilistische Sorgfalt (383^ vorwirft; ihm gegenüber wurde gerade

die minutiöse Ausgestaltung typischer Charaktere (385) gerühmt, i

die weit davon entfernt seien , dramatisierte Charakterdefinitionen
|

im Sinne Theophrasts zu sein •, die schöne Sprache, die den metrischen
i

Zwang nicht zu fühlen scheint (-377) und alle Mittel raffiniert aus- ,i

nützt (:185), der Reichtum an Sentenzen, die sich indessen nicht .

schulmeisterlich schroff eindrängen , wie man das vielleicht nach
I

den früher bekannten Sammlungen hätte erwarten können (377). j

Der Vergleich mit Aristophanes fällt bei Richards diametral dem

bekannten plutarchischen entgegengesetzt aus, Plautus und Terenz

verlieren bei der Gegenüberstellung nach dem Urteil von v. Wila-
m w i t z , der letztere kann nach C r o i s e t wirklich nur mehr als

dimidiatus M. gelten. Moliere bleibt nach v. Wilamowitz
ebenbürtig, nach de Molin steht der prodigieux inventeur Moliere

über dem Griechen „wie ein Symphonie-Orchester über einer guten

deutschen ßegimentskapelle". Schief dürfte das Urteil Terzaghis

(297) sein, daß von dem Idealismus, der mit dem Wirken des Chors

in Aristophanes' Stücken einzog, die Komödie immer mehr in die;

Tiefen der Realität herabstieg. Daß M.s bürgerliches Lustspiel die i

Erbschaft der attischen Tragödie und der alten Komödie antrat,

betonen Leo (277, 278) und Sueß (9); der Vorschlag, dieses Erbe|

so zu teilen, daß man bei M. ernste Komödien und leichte Possen

i

unterscheidet und die ersteren auf Eui'ipides, die letzteren auf die

alte Komödie zurückführt (384) , wäre wohl bequem , ist aber

praktisch nicht durchführbar. — In Roberts Rekonstruktion hat

inzwischen Menanders Muse in Lauchstedt neue Triumjjhe ge-

feiert (878).

Einzelne dieser Gedanken fanden in der Folgezeit vertiefte

Behandlung. Auch Post (390) beklagt sich über die Einförmigkei,

der Anlage der Komödien M.s, die er alle auf die originelle Formej

zurückführt : a man and a woman , in their desire to be united i?I

love, meet and conquer certain obstacles. If algebraically we re

present the sepai'ated couple by x— y, the obstacles by z. and thj

mode of overcoming the obstacles by w, we may express the plc

by w r 1 = X -{- y: the man and woman, x — ?/, divided by
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wlien brought under the Operation of a certain manner of rescue,

tOi are joined as x -{- y. Weiter führt P. aus, daß jedes einzelne

dieser Stücke, also die Stellung des Mannes x, das die Liebenden

trennende Minuszeichen usw. durch die ganze neuere Komödie nur

je ein paar Spielarten aufweise. Der Erfindungsgabe des Dichters

bleibt nur geringer Spielraum ; was innerhalb dieses Spielraums

eigene Zutat ist, verhilft dann dem Stück zu seinem Namen.

Menander ist erst recht nicht originell ; seine Stücke verdienen

jedoch deshalb den Vorzug vor Philemon und Diphilos, weil deren

Witz auf einer bedenklich tieferen Stufe steht, auch weniger wahres

Gefühl bei ihnen zum Durchbruch kommt. Der moralische Stand-

punkt ist ja überhaupt in der neuen Komödie sehr niedrig (Eltern-

liebe , Gattenliebe , Sittengesetz) ; verglichen mit den urwüchsigen

Zoten des Aristophanes weist sie alle Anzeichen des Verfalls auf.

Richtig beobachtet Post, daß, genau genommen, auf der Bühne nur

immer die Lösung der Verwicklung gespielt wird; die Schürzung

des Knotens liegt bereits in der Vorfabel und wird im Prolog nur

erzählt. Die Heiterkeit der Schlußszene stammt (nach P.) aus der

alten Komödie, ist aber ebenfalls zu dekadenter Unsittlichkeit ent-

artet. M. wahrt die Einheit von Zeit und Ort besser als seine

Vorbilder und behandelt auch die seelischen Beweggründe sorg-

fältiger.

Die Sentenz dient nach Waltz (393) bei M. als Gemeinplatz

bei der Beweisführung in einem Plaidoyer, als Ermahnung im Mund
eines Alten , als Fürbitte , als Antwort auf rohe Vorwürfe , zur

Rechtfertigung eines Auftrags. Bei Plautus ist sie häufiger im

Monolog, bei Menander im Dialog. Der Sentenzenreichtum Menanders
ist nur ein Stück seines Strebens nach Lebenswahrheit : auch das

gewöhnliche Gespräch des Durchschnittsmenschen liebt Gemein-
plätze. Bei unserem Dichter wirken sie auch nicht so lehrhaft,

wie wenn sie herausgerissen zu Sammlungen vereinigt wurden.

Solche Sammler nahmen gern Einzeller, änderten aber auch viel

willkürlich. Es klang auch ganz natürlich , wenn M. seine Sinn-

sprüche dem gemeinen Mann in den Mund legte: er war mit ähn-

lichen Sprichwörtersammlungen erzogen worden, ihrer bediente sich

auch das ernste Drama (Euripides) und die gleichzeitige Philosophie

(Kpikur). Vielfach erzielt der Dichter durch eine derartige Sentenz
eine komische Wirkung. Er spricht mit ihnen nicht seine eigene

Meinung aus , die Sentenz dient in der Hauptsache dramatischen

Zwecken.

V. Arnim (387) sucht Gründe für die hohe Wertschätzung
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Menanders im Altertum: In der Sprache ist er (Quint, inst. orat.

X 1, «)!)) Omnibus rebus perHonis affectibus accomodatus ; von seiner

Erfind un<?8gabe macht er insofern vteiseren Gebrauch als sein Vor-

bild Euri})ides, als er seltener hohe "Weisheit durch den Mund Un-

<_feeiirneter verkünden läßt. Seine Gescliicklichkeit in der Wahl

des Stoffes und im Aufbau der Handlung können wir gegenwärtig

noch nicht übersehen. Genial ist der liebenswürdige , auf tiefster

Menschenkenntnis gegründete Humor-, verbunden mit Motiven, die

ans Tragische streifen, macht er die Stücke zu wahren Komödien,

die nicht nur erheitern, sondern auch bilden.

Der Verf. wendet sich gelegentlich gegen diejenigen, denen

der Ernst in Menanders Stücken derart zu überwiegen scheint, daß

sie diese als bürgerliche Schauspiele bezeichnen; ebensowenig will

er Menander (s. Epitrep. 544—59) als Epikureer bezeichnet wissen
j

(als pessimistischen Epikureer hatte ihn vor allem de Molin [382]

hingestellt). Eine vermittelnde Würdigung dieser letzteren Frage

bringt Hu szti (388; der Inhalt wird nach Revue des revues 1912, ';

S. 111 angegeben). Er sucht die Spuren des Philosophen in den

Fragmenten des M. ; dieser ist nicht ein Epikureer im strengen

Sinn des Wortes; er legt sich nicht auf die Grundsätze seines

Zeitgenossen fest, aber doch lassen sich allenthalben Einflüsse

seiner Lehre feststellen.

Dem Verhältnis M.s zu Euripides geht Sehrt (392) nicht

ohne Einseitigkeit nach. Von Euripides stamme die Lebenswahrheit

der Darstellung (speculum vitae) , die größere Einheitlichkeit der

Charakterzeichnung, die straffere Führung der Handlung, der ge-

'

waltsame Abschluß, der durch einen Gott gesprochene Prolog, der

Einfall von den ausgesetzten Kindern einer genotzüchtigten Mutter

nebst dazu gehörigem ctvayvwQiöfiög, Liebespaare, der Sklave in

der Vertrautenrolle. Von den einzelnen Stücken zeigten die

Epitrepontes Anlehnung an Euripides im Stoff (= Auge und Alope),

ctvayviooioi.wg{= 3ovl) ;
ferner glichen 447—501 den Versen 747—802«

der Alkestis, 294—340 erinnerten an Helena 1049 ff. oder Iphig

Taur. 1029—32 (?). Die Eifersucht Polemons in der Perikeiromen«

sei auch nichts Neues (die „Eifersuchtsdramen" Medea oder Andre

mache), Moschions Liebe zur Schwester habe ihr Vorbild im^I'oAoc

die Wiedererkennung zwischen Glykera und Patäikos im Joi

1320 ff. Tragisch sei im Versmaß die ganze Partie 338—82, 182fl

sei = Helena 437 ff. Die Liebe des Sohnes zur Konkubine de

Vaters (Samia) habe Eurip. schon im Phoinix gebracht, V. 110—14

des gleichen Stückes seien ganz im tragischen Stil ; der durch Fea«



Bericht übt-r die Literatur zur griechischen Komödie (1902—1914). 2o5

vom schützenden Altar vertriebene Sklave komme im Herakles 240 ff.

und Androm. 257 vor. — Es ist hier nicht der Platz, näher auf

die Übertreibungen einzugehen , die dem Verfasser unterlaufen •

doch muß Lebenswahrheit auch für die alte Komödie in Anspruch

genommen werden, der gewaltsame Abschluß fehlt auch dort nicht

(z. B. Wolken !) , der Sklave in der Vertrautenrolle (ein Stück

Lebenswahrheit!) geht weit über Euripides zurück usw. An einigen

Stellen, wo Sehrt für einzelne Redewendungen Menanders nur
Euripides als Vorbild gelten lassen will, wird man nicht ohne Wider-

spruch vorbeigehen ; hieher gehört z. B. die Behauptung, TtQOg zo '/.evvQov

Xa/aiCeiv habe Paulus wahrscheinlich von Menander, dieser aber

von Euripides; man vergl. Aesch. Ag. 1596 oder Pind. Pyth. II 95.

Falsch ist die Konjektur (S. 51) ov'/. e'oriv OQyijg, (og toixe,

(f)äQ(.iaY.ov aXV ^j (statt des überlieferten aXk r^) Xoyog onovdaiog

yal. Man vergl. Aristoph. Equ. 780. 953. 1397, Pax 476, Lvs.

427. 749, Ran. 227. 1073. 1130.

Schwering (391) geht von Poenulus 337 aus:

Sunt illi aliae, quas spectare ego et nie spectari volo.

Qui lubet spectare turpes, pulckram spectandani dare?

Solche, durch Gegenüberstellung verschiedener genera verbi erzielte

Scherze seien schon von jeher von griechischen Dichtern ge-

übt worden; und wenn Ovid ars am. I 99 (spectatum veniunt,^

veniunt spectentur ut ipsae) diese Antithese wiederholt, so beweise

er damit seine Kenntnis der griechischen Vorlage des Poenulus.

Daß diese der KaQXi]ö6vtog M.s und nicht irgend eines andern

Komikers war, sucht Schw. auf Grund des besseren Einblicks, den

wir jetzt in M.s Schaffen haben, zu beweisen. Als durchschlagend

kann der Beweis nicht bezeichnet werden.

Anklänge an M. fr. 602 und 679 K. glaubt Lench antin
de Gubernatis (389) in Leopardis Gedicht Ultimo canto di

Saffo gefunden zu haben ; doch erklärt er selbst diese Überein-

stimmung als unbewußt und dadurch entstanden, daß M. vom spirito

augusto della grecitä classica heruntergestiegen sei und caratteri

piü generali propri degli uomini di tutti i tempi darstellte.

Nicht zugänglich war mir

:

S tiri adis , 'O Mevavdgog y.ai Ij ocQ^f^ia /.lofioidi«. Athen

1910. 21 S.
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2. Die übrlj^en Dichter.

Zu Ajjollodoros :

3i)4. K. F. Krause, De Apollodoris comicis. Diss. Berlin

1903.

395. C. War reu, CP 1 (1906J, S. 43 ff.

397. P. Wessner, Über . . . ein neues A. - Fragment.

BphW 2G (1906), Sp. 765—68.

Zu Diphilos :

398. R. Warwick Bond, Diphilus. CR 24 (1910), 8. 2 f.

399. G. Kai bei, Diphilos. RE^ V 1153—55.

400. A. Marigo, Difilo comico nei frammenti e nelle imi-

tazioni Latine. SI 15 (1907), S. 375—534.

Außerdem

:

401. H. Di eis - W. Schubart, Berliner Klassikertexte I.

Berlin 1904, Weidmann.

Artikel von G. Kaibel in RE^:

402. Demophilos V 146. — 403. Dionysios ^tvioycevg V
928 ff. — 404. Dioxippos V 1151. — 405. Epikrates VI 121. —
406. Epinikos VI 185. — 407. Euangelos VI 844. — 408. Eudoxos

VI 929. — 409. Eumedes VI 1078. — 410. Euphrou VI 1218 f.

Von A. Körte :

411. Hegesippos VII 2610. — 412. Hipparchos VIII 1665. —
413. Zu Didymos' Demostheneskommentar. RM 60 (1905), S. 411.

414. F. heo, Ssityvos' ßiogEl'Qiniöov. GN 1912, S. 273—290.
415. P. Wendland, GgA 1906, S. 366.

Gegen die Ansicht Kaibels (RE^ I 2852), es habe nur

einen Komödiendichter Apollodoros gegeben, wendet sich mit

guten Gründen die Dissertation von Krause (394). Es darf wieder

als feststehend bezeichnet werden, daß es 2 Dichter dieses Namens

gab, einen älteren, Zeitgenossen des Menander, aus Gela, und einen

jüngeren aus Karj'stos. Der Beweisführung von Krause stimmt

Wilhelm (Urkunden S. 119) durchaus bei; für den jüngeren er-

geben sich aus IG II 977 drei Lenäen- und zwei dionysische

Siege. — Einen Vers des letzteren zog Warren (395) aus dem

Donatkommentar (eines cod. Chigianus VII 240) zu Hek. 620.

Die Zeile lautet in der auch von Wessner (397) empfohlenen

Fassung Warrens

:

6 jutj^ög ia[.tEv nd/^KpiV i]öt] ygavg yeQtov.
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Wir sehen daraus , daß Terenz den Namen des Pamphilus un-

geändert aus seinem Vorbild herübernahm.

Den Demophilos nimmt K a i b e 1 (402) wegen seines ^Ovayög

für die via in Anspruch. Über die Lebenszeit des Dionysios
^tvioTiSLg (403) wissen wir jetzt (Wilhelm S. 60) aus seinem Grab-

stein , daß er nach Diphilos gestorben ist. Dioxippos wird

von K a i b e 1 (404) vermutungsweise unter die Dichter der vaa

eingereiht.

Diphilos hat durch den neuen Photios weniger gewonnen,

als man hätte erwarten können: es sind nur zwei Wörter: (40,1)

aiyeiüv gebrauchte er im Sinn von _«/} aouoSeiv und (92, 12) den

Städtenamen l4f.uo6g behandelte er als Masculinum (siehe Dem. 40).

Dafür hat uns die Berichtsperiode gleich 2 zusammenfassende

Arbeiten über D., von Kai bei (399) und von Marigo (400), be-

schert. M. behauptet zunächst, daß D. im 3. Dezennium des

4. Jhdts. V. Chr., genauer zwischen 370 und 365 geboren sei;

dieser Ansatz dürfte zu hoch sein (s. Körte BphW 1906, 900 ff.).

Über seinen Tod kann er ebensowenig bestimmte Angaben gewinnen

wie Kaibel, der nur feststellt, daß er den Menander überlebte.

Auffällig erscheint die geringe Zahl seiner Siege (3 dionysische

;

Wilhelm, Urkunden S. 180). Darüber, sowie über die schwankende

Bewertung des D. in den '/,av6veg über die Häupter der via und

allerlei Anekdotenhaftes aus seinem Leben handelt M. ziemlich aus-

führlich
;
er errechnet auch, indem er den 'Opayog dem Demophilos

(s. 0.) zuweist und den durch Konjektur gewonnenen Titel (^Jsqu-

yceviai ablehnt, 56 Komödientitel. Aus der Behandlung der (sämt-

lichen) Fragmente durch M. , die sich durch maßvolle Textkritik

und Sparsamkeit mit eigenen Konjekturen auszeichnet, seien hervor-

gehoben: Boiiüiiog wird als Titel gegen Bouozig (Kock) zu halten

sein, EXaiiovr^(f{)Ovoovvitg soll zusammengeschrieben werden (?),

fr. 95 wird als zum IJolijrQccyfiojv gehörig erwiesen. Als das

Stück, auf das der R, u d e n s zurückgeht, leimt Kaibel die

JlXiv^OffOQOi (Bergk) ab, während sich M. geradezu für Ili'^()a

entscheidet. Aus der Casina suchen K. und M. die Stücke heraus-

zuschälen, in denen sie sich an das Vorbild, die Klr^goi/nevoi,

enger anlehnt; das gleiche unteniinnut M. in einem Vergleich

zwischen Adelphoe und 2^via!coi}i'{ja/.orieg , Vidularia und lyeöia

(letzteres auch bei K. nach Studemund). Darüber hinaus ver-

sucht K. noch eine Übersicht über den Inhalt des 'llQa/J.i^g und

Qi^aecg zu gewinnen; M. nimmt das Original des Miles gloriosus,

den ..^Xa^wy, für Diphilus in Anspruch und wendet sich schließlich



230 Ernet Wüst.

{regen die Konjektur Ritsclils zuui Prolo;^ der Asinaria v. 11:

eam D. .scri|tsit. Die weitere Forsflmn^ wird au der giündlif.hen

Arbeit Marigos nicht vorübergehen können, von der nur da»

Stück .,11 carattere della commedia difilea" infolge de.s besseren

p]inblicks , den un.s der Menanderfund verschafft liat , al.s überholt

gelten kann. — Bond (l39(^) suclit au.s einem einzelnen Stückchen

(Athen. VI 227 f. = Kock II 5-49) die Eigenart des D. zu er-

weisen. — Wagner (177) S. 21 kommt für Diphilos' Geburtsjahr

zu keinem bestimmten Ansatz
; es ergibt sich ihm nur, daß Diphilos

vor 340 geboren sei und, als Philemons Phasma aufgeführt wurde

(289), mindestens 55 Jahre alt war. Daß er in Smyrna starb,

berichtet der Anonjnnus tt. y.c)f.i. 18; doch wurde er in Athen be-

graben, wie der von Wilhelm (Urkunden S. 60. 132) gefundene

Grabstein zeigt.

Epikrates wird von Kaibel (405) in den Anfang des

2. Jhdts, gesetzt, Epinikos (406) ebenfalls um 200; der letztere

siegte (s. Capps, AJPh 1899, S. 399) viermal. Eu angelos
ist nach Kaibel (407) der neuen Komödie zuzurechnen auf Grund

des (einzigen uns erhaltenen) Fragments aus der l^ra/.a?.v/tTOi.tarr^.

Für Eudoxos (408), der nach Pollux VII 201 zu den Dichtem

der Via gehört, sind 3 dionysische und 5 Lenäensiege bekannt;

Wilhelm (Urkunden S. 37 f.) vermutet, daß seine Haupttätigkeit

in die Mitte des 3. Jhdts. fiel. Auch den Eumedes (409) setzt

Kaibel nur mit Bedenken zur v««; vielleicht ist er der IG II 977g
mit 2 Siegen genannte Dichter. Euphron gilt nach Athenaeus

I 7d als Dichter der v^a; doch lassen ihn, wie Kaibel (410)

vermutet , die 9 von ihm erhaltenen Komödientitel eher als zur

f^iearj gehörig erscheinen.

Für die 01 ?.evai qoi des H e g e s i p p o s gewinnt Körte (411)

aus der Ai't und Weise, wie der ^ETri/.ovQog o oocpog, darin erwähnt

wird, einen Ansatz (um 270); Epikur müsse nämlich als bereits

tot voi'ausgesetzt werden.

Den Hipparchos weist Körte (412) mit Breitenbach
(174) der neuen Komödie zu und tritt der Anschauung Wilhelms
(Urkunden S. 251) bei, daß er wohl identisch sei mit dem komischen

Schauspieler H., den eine delische Liste aus dem Jahr 263 nennt.

In des Didymos Demostheneskommentar der Pap. Berol. 9780

(Berl. Klass. -Texte I S. 45) ist eine Anmerkung über einen Aristo-

raedes mit dem Beinamen yalTiOig enthalten (Trierarch 356/5, vgl.

RE^ I 946), der des Diebstahls bezichtigt wurde. Zur Erläuterung

ist ein Fragment aus dem yfid-oy?.vcpog des Philemon beigefugt
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(^abgedruckt bei Dem. S. 71 f., Schröder S. 60). Ein Unbekannter

erzählt, er habe von einem '/aXyiocg ^Xt7iTi]g gehört und ahnungslos

den Aristomedes darüber befragt, der ihn statt aller Antwort durch-

prügelte. Neu ist der Tiie\ vlii)oyXv(fog für Philemon. Die Auf-

führung setzt Wagner (177) mit guten Gründen um das Jahr 341

an. Verbesserungen zum Text bringen außer den Herausgebern

Blaß (AP III 291) und Wagner. — Oxyrh. Pap. 39 (vol. IX
S. 150; bei Dem. S. 72, Schröder S. 62) bringen in des Satyros

Leben des Euripides eine Zeile aus einer nicht bezeichneten

Komödie des Philemon:

EvQiitidijg Ttov ipijaiv ovtidq. dg uövog

dvvazai Myuv.

Mit Recht erblickt Körte (AP VI 250) in diesem Zitat einen

neuen Beweis für die Wertschätzung, deren sich Euripides bei den

Dichtern der vta erfreute. — Endlich bereichert auch der Photios

Berol. (97,27; Dem. S. 72) den Bestand an Philemonfragnaenten

um das Wort auvyöaXu. — Über das Verhältnis Philemons zur

Aulularia s. Oxyrh. Papyri zur neuen Komödie.

Aus einer unbekannten Komödie des T im o kl es erwähnt

Photios (8,23: s. Dem. S. 89):

^eog fih' dr^Xaöi^

ayaOri Ttyjj t' I'veoiiv.

Ferner bringt der eben genannte Pap. Berol. 9780 (s. a. Philo-

mon) als weiteren Beweis dafür , daß man den Aristomedes all-

gemein als einen Dieb ansah , 2 Fragmente aus Timokles (D e m.

S. 88 f.; Schröder S. 61 j, 4 Verse ans den "Hgioeg, dann 6V2

aus den lAagioi. Außer dem Spott auf Aristomedes enthält das

zweite noch eine Anspielung auf einen Autokies (= Autokleides?)

und ein paar recht frostige Witze. Als Zeit für die Aufführung

der ^IjKXQioi nimmt Wagner (177) S. 56 f. wohl mit Eecht das

Jahr 341 an. Wesentlich ist, wie Körte (413) betont, daß die

I/MQioi jetzt als Komödie erwiesen sind. Textverbesserungen von

den Herausgebern Körte, Wendland (415), Blass und W\agner.
— Der letztere hatte weiter den Orestautokleides zwischen 335 und

330 angesetzt; Körte erhob dagegen Einspruch (BphW 1906,

Sp. 1901), indem er den schmutzigen Handel, in den Autokleides

345 verwickelt war, und seine Verspottung durch die Komiker nicht

allzuweit voneinander trennen wollte. Doch kommt auch Breiten-
bach (174) S. 33—36 zu dem Schluß, daß das Stück nach 340
aufgeführt wurde.
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3. Unbestimmte l^ruchstUcke.

a) Papyrus Arg-enlor. Graeca 53.

416. A. Olivieri, II prolof^o di commedia recentemente

scoperto. Rivrp 30 (11*02), S. 435—439.

Der von G. Kai bei (üN 1899, S. 549fF.) zum erstenmal ver-

öifentlichte Pap. wurde in der Berichtsperiode wiederholt behandelt,

am gründlichsten von Olivieri (416), der den Text mit Auswahl

von Kai b eis und Reitzensteins Konjekturen abdruckt, über-

setzt und neue Vorschläge bringt; auch zur Erklärung und Würdigung

der Bedeutung dieses Fundes trägt 0. einiges bei. Die Bedeutung

liegt vor allem darin, daß durch den Prolog des Pap. bewiesen

wird : im Prolog über Kunstfragen zu sprechen , kam nicht erst

bei den Römern auf, sondern wurde von den Griechen übernommen.

Diese Tatsache bestätigt die Richtigkeit der von W. Michel (421)

durch Untersuchung der metrischen Argumente zu den Komödien

des Aristophanes und zum Heros gewonnenen Ergebnisse. Ab-

gedruckt ist der Pap. auch bei Demiaiiczuk S. 96 und bei

Schröder S. 45—48 mit knapper, vollständig orientierender Ein-

leitung.

b) Pap. Berollnensis 9941.

417. 0. Crusius, Besprechung von: Berl. Klass.-Texte

V, 2. LZ 1907, S. 1309—1:313.

418. K. F. W. Schmidt, Dasselbe. Wo 1908, S. 457 f.

Pap. Berol. 9941 (W. Schubart - U. v. Wilamowitz-
Mo eilend orff, Berliner Klassikertexte V, 2. S. 118 f.; ab-

gedruckt bei Dem, S. 97 f.; Schröder S. 43—45; besprochen

von Körte AP VI S. 231) aus dem 1. Jhdt. v. Chr. bringt 32

nur zum Teil gut erhaltene Verse. Ein Sklave (wohl der Diener

eines Soldaten) beklagt sich darüber, daß ihm sein Herr fortdauernd

Unmögliches zumutet: er soll alles Erdenkliche beischaffen , oft

scheint das Geld zu fehlen. Schließlich werden seine breiten Aus-

führungen von jemand barsch unterbrochen. Die V. 15 zitierte

Redewendung orog yCQoG^Qyecai erklärt Crusius (-117) oi-og = og

Ttävt}-' lavroj nsgiäyei. Schmidt (418) bringt einiges zur Er-'

klärung des Wortspiels roTtog — Ttoioc:. Koerte ergänzt V. 25

alat.ovei]r] ngög f^iE '/.ai OTrai^äg nad vergleicht damit die Glosse

des Photios : onai^äv ' JSltravÖQog M lo o vfi ä p o) t6 a?.atoreüeoi^aiy
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kann sich aber doch wegen des Mangels an menandrischer Knapp-

heit und Feinheit nicht entschließen, die Verse dem Menander zu-

zuschreiben. Diesem Urteil schließt sich Schröder an.

e) Ghorän-Papyri.

419. P. Jouguet, Papyrus de Ghorän. BCH 30 (1906),

S. 103—149.

420. A. Körte, Die Komödienpapyri von Ghorän. H 43

(1906), S. 38—57.

421. W. Michel, De fabularum Graecarum argumentis

metricis. Diss. Gießen 1908.

Die im Dörfchen Ghorän im Fajum gefundenen Papyri (jetzt

in Lille) aus dem Ende des 3. Jhdts, v. Chr. zerfallen in 2 Gruppen.

Ghorän I. Sieben Fetzen , zuerst mit Unterstützung von

Blass, Wilcken, Legrand veröffentlicht von Jouguet (419)

103ff.-, abgedruckt bei Demianczuk S. 99—104; Schröder
3.20—29; besprochen bei Körte AP VI 229 f. Feststellbar sind

folgende Szenen (Reihenfolge der Fr. nach Jouguet, Verszahl in

KJammern):

1 a (24) : Ein Kind wird von den Eltern , die es einst in die

Fremde schickten , an den damals mitgegebenen Kleidern erkannt.

) (18), durch xoQou nach V. 7 geteilt : Ein Mädchen wird darüber

lufgeklärt, daß ein Moschion sein Bruder ist. Nach dem xoQOi:

llinem ankommenden Boten wird eine wichtige Meldung abgenommen.

— 2a (13): Klage über Undank. Genannt wird ein Sklave Dromon.

(12): Jemand erzählt ein Gespräch, das er mit einem Liebhaber

eführt hat. — 3 (8) : Die Tochter erzählt ihrer Mutter von einem

Gespräch, das ein schamloser, ihr widerlicher Sklave mit seinem

lerrn geführt habe. — 4 (11). 5 (12). 6 (l) sind unbestimmbar.

Crwähnt werden ein Donax und eine Malthake. — 7(16) : Vorbereitung

ines Anschlags, bei dem es sich um ein verlorengegangenes Kind

andelt. Dabei spielt ein Eid eine Rolle ; der Ort Eleusis wird

;enannt.

Die Versuche, die Handlung des Stückes aus diesen kümmer-

chen Resten zu erschließen, mußten fehlschlagen. Auch die Suche

ach Zeit und Verlasser kam nicht über gewairte und sich wider-

prechende Vermutungen hinaus: Jouguet dachte an Menanders

(noßo'kif.inlog^ Blass sprach das Stück der mittleren Komödie
aus der Nennung von Eleusis schloß Körte, daß das Stück
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nicht in Athen spiele; Sudhaus (bei S ehr öder S. 21) hielt dies

für das ägyptische Eleuwis. Schröder stellt die Fragmente in

folgende Reihe: 7. 2. 1. 3. 4. 5. 6, berücksichtigt die von den

ersten Herausgebern und von Körte (420) vorgeschlagenen Er-

gänzungen und bringt auljer Konjekturen seines Lehrers S u d h au s

auch eigene.

Ghoran II. Fünf Stücke, ebenfalls von Jouguet, der hier

von Blass, Wilcken, Croiset unterstützt wurde, zum ersten-

mal veröffenthcht (Nr. 410, S. 123 ff.); abgedruckt bei Körte (420);

Demianczuk S. 104—110; Schröder S. 29—38; besprochen

von Körte AP VI 230 f. Drei Stücke haben je 27, das erste 18,

das fünfte 16 Verse. Der V. 2 des 2. Stücks ist mit 100 be-

zeichnet; folglich beginnt das 1. Fragment mit V. 72 der ganzen

Komödie. Die ersten vier Stücke hängen, wie Blass ohne Wider-

spruch festgestellt hat, zusammen ; nur nach 1 ist eine kleine Lücke^

da die untere Hälfte des Blattes fehlt. Inhalt:

1. Ein Sklave spricht davon, daß er seine Herrin weniger

fürchtet als den (ahnungslosen) Vater. Er begrüßt freudig den

ankommenden Phaidimos , wird aber von diesem barsch zurück-

oewiesen. Ph. erblickt in dem Sklaven den Urheber von etwas

ihm Unangenehmem. — 2. Ein Alter klagt darüber, was — nach

den Angaben des anwesenden Sklaven — seine Tochter getan hat;

beide gehen ab. Nikeratos und Phaidimos treten, jeder für sich

sprechend, vor; Ph. scheint sich, zu besinnen, wie er seinem

früheren Freund Nik. entgegentreten soll. Zwischen beiden

beginnt ein Gespräch. 3. In dessen Verlauf macht Ph. dem N.

bittere Vorwürfe, er habe ihn, den Freund, hintergangen und des

Phaidimos Geliebte, die des Ph. Vater diesem nicht lassen wollte,

zur Frau begehrt. 4. N. verteidigt sich dagegen, wird jedoch

durch den ankommenden Chairestratos unterbrochen, der die weitere

Verteidigung des N. übernimmt und diesen wegschickt. 5. y^oQOv-

Zeichen auf der vierten Zeile; der sonstige Inhalt ist nicht fest-

stellbar.

Auch hier erlauben die Reste keinen sicheren Schluß auf den

Oang der Handlung. Um die Verbesserung im einzelnen, besonders:

die Verteilung des Dialogs, hat sich Körte (420) große Verdienste,

erworben. Während die Herausgeber das Stück für einen echter

Menander hielten und Blass ihm den Titel 'Lärriöcog zu gebeij

geneigt war, erbrachte Körte den Nachweis, daß wir hier zwai

überall die Mache , nirgends aber den Geist Menanders spüren

Als Dichter vei'mutet er einen geborenen Athener, der etwa eü
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Menschenalter jünger war als Menander; als Titel des Stücks

schlägt er TgoiLr^via vor. Diese Erwägungen der ersten Heraus-

geber und Körte s, dem v. Wilamowitz (NJ 1908, S. 35) bei-

pflichtet, gehen von der Voraussetzung aus, daß die mitüberlieferten

Prologe sachlich mit den Komödienresten im Zusammenhang stehen.

Auf der Rückseite der Fr. 1—4 finden sich nämlich 2 metrische

Komödienprologe: der eine ist in versus avay.vy.ki-/.OL gedichtet,

i. h. jede gerade Zeile ist eine Wiederholung der vorausgegangenen

Angeraden, nur mit Umkehrung der Reihenfolge der Wörter ; der

äweite verspricht die Inhaltsangabe einer Komödie derart akrostichisch

jju geben, daß die Zeilenanfänge der Reihe des Alphabets entsprechen-,

loch bricht das Fr. nach dem A schon ab. Der Inhalt des ersten

|Prologs ist : Bros erzählt , ein Jüngling kaufte in Jonien eine

l:rözenische Jungfrau , wurde selbst Trözenier und heiratete sie.

JDer zweite Prolog kommt gar nicht bis zu einer Angabe des In-

Ualts ; wir erfahren nur, daß KvrcQig den Inhalt erzählt. Michel
;421) verbreitet sich im zweiten Teil seiner Dissertation über diese

Prologe und erbringt, hauptsächlich durch gründliche Untersuchung

ller Orthographie, den Beweis, daß sie etwa um die Zeit des Ptole-

Qäus Philadelphus entstanden sind, also kaum viel später als die

Komödien selbst.

Durch die Untersuchungen Schröders ist indessen gerade

liese Frage um ein gutes Stück ihrer Lösung nähergebracht worden.

)ie8er weist nämlich mit guten Gründen nach , daß die beiden

^rologe weder unter sich noch mit der Komödie zusammenhängen,

.ie auf der andern Seite des Blattes steht; er druckt sie deshalb

esondert ab.

d) Die Hibeh-Papyri.

422. B. G r e n f e 1 1 - A. H u n t , The Hibeh Papyri. I.

London 1906.

1
423. A. Hunt, Catalogue of the Greek Papyri in the John

I

Rylands hbrary. I. Manchester 1911.

424. F. B(lass), (Besprechung). LZ 190(j, S. 1079.

425. F. B 1 a s s , Philemon und die Aulularia. RM 62

(1907), S. 102—107.

426. K. Fuhr, (Besprechung). BphW 26 (1906), Sp. 1409
1423.

427. Aug. Krieger, De Aululariae Piautinae exemplari

Graeco. Diss. Gießen 1914. 94 S.

Jahresbericht für Altertumswisscnschiift. Bd. 174 (1916 8. I). 16
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428. F. Leo, Philemon und die Aulularia. H 41 (1908),

S. G29—032.

429. E. Pressler, De Plauti Aulularia. Diss. Jena 1908. 56 S.

430. K. Schmidt, Zu den Hibeh-Papyri. H 37 (1004),

S. 610 ff.

431. H. Weil, Papyrus r^cemment decouverts. JS, N. S. 4

(1906), S. 513—520.

I. Die Hibeh Papyri (422) enthalten in Nr. 5 (S. 24—29)

6 Fragmente, die im Dorf Hibeh im Fajum gefunden wurden; ge-

schrieben um die Mitte des 3. Jhdts. v. Chr. und jetzt im Brit.

Museum befindlich; abgedruckt bei Demiaiiczuk S. 98 f. unvoll-

ständig, bei Schröder S. 11—20; behandelt bei Körte AP VI

227 f. Längere Bruchstücke (26 Verse) verteilen sich auf 3 Papyrus-

fetzen, die übrigen 3 Stücke liefern nichts Deutbares. Grenfell

und Hunt erkannten, daß diese Stücke mit den 2 von ihnen bereits

veröffentlichten Fragmenten (B. Grenfell, A. Hunt, New clas-

sical fragments (Greek pap. Series II). Oxford 1897, S. 18 f.) zu-

sammengehörten, die etwa 19 nur zum Teil gut erhaltene Verae

gebracht hatten. Ebendenselben verdanken wir den Nachweis,

daß auch 5 kleine Bruchstücke aus den Ryland- Papyri (423) hie-

hergehören, etwa 30 Verse in sehr schlechtem Zustand. Erkennbar

sind noch 3 Szenen

:

1. (Grenf.-Hunt) : Ein Sklave (Strobilos?) erzählt, daß er den

Befehl hatte, nach einem Mädchen zu suchen, in das „er" sich

verliebt hatte, und daß er wenigstens das Haus gefunden habe;

2. (Ryl-) : Ein Sklave macht seinem Herrn Vorwürfe , daß er

wegen einer Geliebten einen „solchen Vater" verlassen habe.

3. (Hibeh): Der Sklave Strobilos stürzt herein M, von der Freude

(über einen Geldfund?) derart aus dem Gleichgewicht gebracht,

daß ihm das Land als Heimat und Wohnsitz aller Götter er- :

scheint und er erst auf wiederholten Zuruf die Anwesenheit t

eines andern gewahr wird.

F. Blass, der Grenfell -Hunt bei der Herausgabe unter- '

stützte, schloß aus dem im fr. a col. III vorkommenden Kqoio . . .
'

im Zusammenhalt mit Philemon fr. 189 Kock (wo Kgolaog eben- '

falls erwähnt ist), daß wir es hier^mit einem Stück Philemons zu

tun hätten; weiter aus dem Umstand, ^daß der Sklave Strobilos in

') Au dieser Deutung durfte festzuhalten sein trotz Leo (428), dem

sich C. Weiss mann, De servi currentis persona apiid comicos Romanos.

Diss. Gießen 1911, S. 46 in diesem Punkt anschließt. Siehe jedoch S. 251.
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närrischer Freude über einen Geldfund (?) hereinstürzt , daß diese

Komödie das Vorbild zur Aulularia sei. Gegen diese beiden Be-

hauptungen wurden von Fuhr (426), Weil (431) und mit be-

sonderer Schärfe von Leo (428) Einwände erhoben. Weil wies

auf die Verschiedenheiten der Strobilos-Szene in den Bruchstücken

und bei Plautus hin, Leo zeigte, daß die vorausgehenden Szenen

mit der Aulularia unvereinbar seien. Blass(425) versuchte noch-

mal durch Vergleich , namentlich von Aul. 808 ff. mit col. II des

Hibeh-Fr., seine Behauptung zu verteidigen ; doch ist dies als miß-

lungen anzusehen. Recht dürfte jedoch Blass mit der Wider-

legung der Vermutung Weils behalten, für die Aulularia den

Jio/.oXog Menanders als Vorbild anzunehmen, v. Wilamowitz
(Nr. 210) billigt den Standpunkt Leos und Weils und ist auch

damit einverstanden , daß Leo aus der Erwähnung des vounQ'/oq

im fr. auf eine Probe alexandrinischer Dichtung , etwa Machons,

schließt. Auch Körte (AP VI 227) vermutet eine in Ägypten

entstandene Komödie eines ephemeren Dichters. Nun weist aber

Schröder einwandfrei nach , daß F 1 i n d e r s Petrie Pap. 4

(L P. Mahaffy, the Fl. P. Pap. Dublin 1891, S. 16f.) die

gleichen Zeilenanfänge aufweist wie col. II des Hibeh-Fr. ; daraus

zieht Sehr, den beachtenswerten Schluß : es kann nicht ein Mach-

werk eines beliebigen Dichters sein , von dem sich unter der ge-

ringen Anzahl literarischer Papyri gleich 2 Abschriften finden.

Ferner schaltet er jetzt die Rückseite dieses Papyrus als neue

Szene von 14 Zeilen zwischen die obigen Nummern 2 und 3 ein:

Demeas und ein Bekannter schmieden einen Plan, der gegen einen

vifjffioc gerichtet zu sein scheint. — Außerdem setzt Sehr, in eine

Textlücke der Szene 3 das Aktschlußzeichen yoQoZ.

Im Verlauf dieser Untersuchungen wurde, wie wir sahen, die

Frage nach dem Vorbild der Aulularia wieder aufgerollt, und es

verlohnte sich, sie auf Grund des Menanderfundes aufs neue zu

behandeln. Presslers Dissertation (429) erweist in ihrem zweiten,

hier einschlägigen Teil die bisherigen Vermutungen über die Vor-

lage der Aul. (^Yögia Francken, Hibeh pap. 5 Blass, Jio^oXog

Geffcken) mit trefflichen Gründen als unrichtig; die Erörterung

schließt bei ihm mit einem non liquet. Krieger (427) untersuclit,

was von der Aul. Eigentum des Plautus ist, was auf das griechische

Vorbild zurückgeht, und kommt zu dem (auch von Pressler ge-

brachten) Schluß, daß die Aul. jedenfalls nach einem Stück Menanders

gedichtet ist; doch geht er noch einen Schritt weiter und ver-

mutet, freilich mit geringer Bestimmtheit, den Gi^aaigög.

16»
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II. Die Hil.eh-Papyri Nr. 6 (S. 29— ;J5) enthalten 19 Stücke

einer um 300 v. Chr. abgeschriebenen Komödie (jetzt im Brit.

Museum) ; zuerst herausgegeben von Green fell-Hunt; abgedruckt

bei Demiahczuk S. 102— 104; Schröder S. 1 — 11; behandelt

bei Körte AP VI S. 228 f. — Leidlich lesbar sind nur 4 Kolumnen

des fr. 1 mit zusammen 05 Versen; hier ihr Inhalt: Zwiegespräch;

der eine Gesprächsteilnehmer denkt daran, davonzulaufen. Lücke.

Der dann Sprechende erklärt „von morgen an Feind zu sein", von

einer Frau sollen Zurüstungen zum Ausmarsch getroffen werden.

Unterdessen klagt ein Sklave (?), daß die Tyche dem Demeas übel

mitspiele. Eine Frau tritt hinzu, mit der Verabredungen über ein

Kind getroffen werden. — Genannt werden außer Demeas noch

ein Numenios und (S)ostratos.

"Wie die Handlung des Stückes verlief, läßt sich natürlich aus

diesen Resten nicht schließen; die von C. Fuhr (426), A. Körte
(AP IV 228) und besonders von Schröder in dieser Richtung

unternommenen Versuche gehen denn auch erheblich auseinander.

Die Herausgeber glaubten hier ein Stück Menanders vor sich zu

haben (vielleicht den Jig s^arraTwv). A. Körte bestreitet dies,

namentlich mit dem Hinweis auf die Form elnai V. 29 Sehr, und

vermutet eher einen ägyptischen Nachahmer Menanders. Damit

ist auch V. W i 1 a m o w i t z (NJ 1908, S. 34) einverstanden.

Schröder will indes im Text eiTielv gelesen haben und entzieht

damit der Widerlegung Körte s die Hauptstütze; eine Vermutung

über den Dichter stellt er nicht auf.

Fuhr (426) und Blass (425) haben hauptsächlich zur Er-

gänzung der vielen Lücken beigesteuert, ebenso auch Schröder.

III. Die Hibeh-Papyri Nr. 12 (S. 44) endlich sind 4 kleine

Bruchstücke, ums Jahr 250 geschrieben, jetzt in Oxford befindlich.

Abgedruckt bei Schröder S. 51 f. (bei Demianczuk fehlen

sie); behandelt von Körte (AP VI 231). Nur die 8 verstümmelten

Verse des einen Fragments geben einigen Sinn: Zwiegespräch

zwischen einem Sklaven und Herrn; der Sklave erklärt, von Antiphon

zu dem Herrn geschickt zu sein, um etwas über ein Mädchen zu

fragen.

e) Italienische Funde.

Pap. 99 der Pubblicazioni della Societä Italiana per la ricerca

dei papiri greci e latini in Egitto (s. Nr. 218), vol. I, S. 166 ff.

(fehlt bei Dem. ; Schröder S. 49—51; besprochen von Körte

AP VI S. 232) aus dem 2. Jhdt. bietet in 2 Kolumnen die rechten

1
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Hälften von 34 Versen. Doris, Kerdon und Straton, deren Namen

von anderer Hand am Rand beigeschrieben sind, führen ein Ge-

spräch, über dessen Inhalt die Reste keinen Schluß zulassen ; er-

wähnt werden ^lyvmioi und Delphi. Körte ist geneigt, das Stück

auf Menander zurückzuführen.

Pap. 126 (vol. II derselben Veröffentlichung; fehlt bei

Schröder und wird auch von Körte AP VI nicht erwähnt) aus

dem 5. Jhdt. enthält auf 2 Bruchstücken (16 + 16) + (27 -j- 28)

Zeilen, in meist sehr gutem Zustand. Die Herausgabe förderten

Körte und v. Wilamowitz. Über den Inhalt ist keine rechte

Klarheit zu gewinnen. Es tritt (I»' v. 21) ein Smikrines auf, der

sich gegen den Vorwurf der Gewinnsucht verwahrt; er droht, eine

bevorstehende Heirat zu vereiteln. Blatt II'" wird von einem

(fingierten?) Todesfall gesprochen; es wird beschlossen, die Nach-

richt davon geheimnistuerisch zu behandeln, '/oqov. Der nachher

Sprechende hat vom Sklaven Daos ein Verzeichnis der (von dem

angeblichen Verstorbenen hinterlassenen '?) Sachen erhalten. Daos(?)

kommt selbst, berichtet, daß ein ay.7]mdg gaydalog ins Haus ein-

gedrungen sei. Blatt 11'^' zeigt Smikrines im Gespräch mit einem

andern. Dem Smikrines wird, scheint es, die Nachricht vom Tod

seines Bruders gebracht. — Beachtenswert ist, daß auf Bl. Ir v. 4

die prologsprechende Tvxt] (vgl. die 'l^yvoia der IIeqia.I) sich

selbst nennt. 11^' v. 75 wird KaQ'/.ivog zitiert, v. 85 auf ein euri-

pideisches Motiv hingewiesen. Außer Daos wird in der letzten

Zeile von Ib' noch ein Chaireas erwähnt. — Sudhaus (s. Schröder
S. 3) dachte an ein Stück der mittleren Komödie ; aus diesem Grund

fehlt das fr. bei Schröder. V i t e 1 1 i schlug Menanders (DtXccQyvQog,

Mov6zQ07iog oder YlavöjCoXig vor. Daß das Stück menandrisch ist,

schließt auch Körte (bei Vitelli S. IX; auch: Die gi'iech. Konunlie,

S. 78) aus der Art der Charakteristik, aus dem Stil und nicht zum

mindesten daraus, daß die Handschrift aus dem 5. Jhdt. stammt.

Damals „war die mittl. Komödie längst tot; abgeschiieben wurde

nur mehr ein anerkannter Klassiker". Dagegen ist ein weiterer

Zweifel unangebracht.

Pap. 143 (vol. II, S. G7—69) aus unbestimmter Zeit enthält

ein Stück mit 16 + 14 Zeilen (fehlt bei Schröder und Körte
AP VI). Es ist von jemand die Rede, der nicht Gold und Smaragd

besaß, aber andere treffliche Gaben: öiKctiooivi], rpoorraig. Nach
der Heirat wurde dieser Jemand von der andern Ehehälfte treu

gepflegt. Körte denkt an eine allegorisch-mythologische Persön-

lichkeit und weist deshalb das Stück der mittleren Komödie zu.
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1) Oxyrhynchus-Papyri.

442. B. Grenfell - A. Hunt, The Oxyrhyncbus Papyri.

London, vol. III 1903. IV 1904 (vol. VI u. X siehe Nr. 213).

433. U. V. Wilamowitz - Moellendorff, G(JA 1904,

S. 669.

Die Forschung über Pap. 10 (vol. I, ö. 21 ; abgedruckt bei

Demianczuk S. 110 f.; Schröder S. 48f.) hat in der Berichts-

periode keine Fortschritte gemacht.

Pap. 11 (vol. I, S. 22—25) hat Schröder aufs neue mit dem

Ergebnis behandelt, daß er zwar eine Reihe von Ähnlichkeiten mit

der Andria nachweist, doch scheinen ihm selbst die Schwierigkeiten,

die der Identifizierung der Verse mit Menanders Andria oder auch

mit dessen Perinthia im Weg stehen , unüberwindlich ; er kommt

deshalb zu dem Schluß , die Komödie , zu der das fr. gehört , sei

das Werk eines Dichters, der nach dem Vorbild Menanders arbeitete,

wahrscheinlich aber nicht in Athen oder höchstens lange nach

Menander.

Pap. 39 (vol. IX, S. 147; s. a. die vor den „Kleineren Dichtern"

zu Philemon angeführte Literatur; abgedruckt bei Dem. S. 113,

Schröder S. 62; besprochen von Körte AP VI, S. 250) aus

dem 2. Jhdt. bringt in Satyros' Leben des Euripides 7 Zeilen aus

der Komödie zum Beweis dafür, wie sittenlos damals die Jugend

heranwuchs. Nach v. Wilamowitz, der bei der Herausgabe

mittätig war, stellen sie die Klage jemands dar, daß die aozvvöuoi

für die armen und reichen Jünglinge den Preis der aihjQideg

festsetzen. Auch Leo (414) hielt die Verse füi- ein zusammen-

hängendes Stück, das Gespräch eines Pamphilos mit einem andern,

Arnim (Suppl. Eurip. S. 5) und Schröder machen 4 einzelne

Fragmente daraus, Demianczuk 3.

Pap. 429 (vol. III, S. 69 und 73 f.: bei Demianczuk S. 8;

Schröder S. 52 f.) aus dem 3. Jhdt. enthält die Anfänge von

14 Zeilen; auf Grund einer Verlobungsformel, die im V. 9 und 10

vorkommt, wollte F. Blass (AP III S. 268) sie einem Komödien-

schluß zuteilen. Dichter und Stück sind nicht zu ermitteln.

Pap. 430 (vol. III, S. 69 und 74; Schröder S. 53) aus dem

Ende des 2. oder Anfang des 3. Jhdts. bietet nur spärliche Reste

von 8 Zeilen ; Inhalt, Dichter und Stück unbestimmbar. Besprochen

bei Fr. Blass, AP III S. 279.

Pap. 431 (vol. III, S. 69 und 74 f.; bei Sehr öder S. 54)

aus dem 2.(?) Jhdt.; 12 Zeilen; ein Gespräch, dessen Inhalt nicht

(
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mit Bestimmtheit festzustellen ist, noch weniger natürlich Dichter

und Stück. Von Schmid (Christs Lit.-Gesch.^ S. 496 Anm. 5)

ohne zureichenden Grund für ein Stück einer der laudationes er-

klärt, die über den Tod des Sohnes Xenophons 362 verbreitet

worden sein sollen.

Pap. 677 (vol. IV, S. 123 u. 127; abgedruckt beiDemiaüczuk
S. 116 f.-, Schröder S. 54 f.) aus dem Ende des 2. Jhdts. ent-

hält die rechten Hälften von 9 Versen. Ein Gespräch zwischen

einem Numenios und einem Sklaven (der die Freilassung erbittet?)

ist im Gang. v. Wilamowit|z (433) hat den Text an einigen

Stellen wesentlich verbessert.

Pap. 678 (vol. IV, S. 123 u. 127; bei Demiauczuk nicht

abgedruckt, s. die Bemerkung D e m. S. 117; bei Schröder S. 59;

erwähnt von F. Blass AP III 486) enthält die Anfänge von

10 Versen , mit denen , auch nach den paar Ergänzungen durch

V. Wilamowitz (433) und Blass, nichts anzufangen ist.

Pap. 862 (vol. IV, S. 168 und 171; fehlt bei Demiauczuk;
bei Schröder S. 55 f.; besprochen von Körte AP VI 232) aus

dem 3. Jhdt. enthält 19 arg verstümmelte Verse. Enthält ein Ge-

spräch zwischen einem (Jüngling) Pheidias und einem Sklaven, bei

dem ein Kind und ein Mädchen erwähnt wird. Weiteres ist nicht

zu ermitteln.

Pap. 1238 (vol. X, S. 95. 96; bei Schröder S. 56 f.), aus

dem 1. Jhdt., bringt auf 9 Zeilen ein Gespräch zwischen Theron

und Malthake ; Th. scheint eifersüchtig zu sein und der Malthake

die Gründe dafür anzugeben.

Pap. 1239 (vol. X, S. 95 und 97 f.; bei Schröder S. 57 f.)

aus dem 3. Jhdt. 21 Zeilenschlüsse. Zuerst ist die Rede vom
größten Glück, vom Übergang aus Weinen in Lachen; in der

zweiten, schlechter erhaltenen Hälfte fordert jemand Kränze.

Über Pap. 863 und 1240 s. unter Eupolis !

g:) Ryland-Papyrl (s. Nr. 423).

Pap. 16 (vol. I, S. 25 f.; abgedruckt Schröder S. 58 f.;

fehlt bei Dem.; besprochen von Körte AP VI S. 232, irrtümlich

als 15 bezeichnet) aus dem Ende des 2. Jhdts. bringt die Vers-

schlüsse von 20 Zeilen. Festzustellen ist nur Zeile 5«" der Name
JScQog. Wegen der Schönheit von ^laterial und Schrift schließt

Körte auf ein Menauderstück.
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Pap. 16 a. (vol. I, S. 26—28) aus dem 3. Jhdt. besteht aus

5 Fetzen mit 7, (11 + 4), 6, 3, 3 sehr verstümmelten Zeilen. Über

den Inhalt und die weitere Behandlung siehe Hibeh-Pap. I.

4. Arbeiten zur neuen Komödie.

434. K. Gatzert, De nova comoedia quaestiones ono-

matologicae. Diss. Gießen 1913. 72 8.

435. P. Hoffmann, De anagnorismo. Diss. Breslau 1910.

436. Ph. Legrand, Daos. Tableau de la comedie Grecque

pendant la periode dite nouvelle. In : Annales de Tuniversite

de Lyon. Nouv. Serie. IL Fase. 22. Lyon-Paris 1910. 672 S.

437. — , Les dialogues des courtisanes compares avec la

comedie. REG 20 (1907), S. 176—231.

488. W. Nestle, Zur Geschichte des Geizigen. KBW 18

(1011), S. 422—432.

439. B. Pace, I gioielli nelnuovoMenandro. MRI 25 (1910),

S. 252—255.

440. E. Polczyk, De unitatibus et loci et temporis in

nova comoedia observatis. Diss. Breslau 1909. 80 S.

441. K. Rees, The number of the dramatic Company in

the period of the Technitae. AJPh 31 (1910), S. 43—54.

442. C. Robert, Die Masken der neuen attischen Komödie.

25. Hall. Winckelmann-Programm. Halle 1911, Niemeyer. 112 S.

443. E. Roth, Novae comoediae adulescentes amatores

senes servi quomodo congruant cum Julii Pollucis personis. Diss.

Leipzig 1913. 61 S.

444. K. Schmidt, Die griechischen Personennamen bei

Plautus. H 37 (1902), S. 608—626.

445. N. Terzaghi, La commedia Greca nuova. AeR 14

(1911), Sp. 1—9.

446. K. Weißmann, De servi currentis persona apud

comicos Romanos. Diss. Gießen 1911. 48 S.

Von dem reichen Inhalt des Buches von Legrand (436) kann

hier nur eine kurze Übersicht gegeben werden. Außer den Ori-

ginalen der griechischen %>ta zieht L. selbstverständlich Plautus

und Terenz heran, dazu noch Lukian (besonders die Hetären-

gespräche) und Alkiphrons Briefe. I. (La matiere de la comedie

nouvelle). Die persönlichen Angriffe treten zurück, gegenüber der

mythologischen und Märchen - Komödie wird die Darstellung des

wirklichen Lebens bevorzugt. Groß ist bereits die Zahl der Typen

:
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Ausländer und Bauern, Reiche und Arme, Sykophanten und Para-

siten, Ärzte, Pädagogen und Soldaten, Sklaven; Väter, Söhne,.

Mütter; Liebhaber, Misanthropen. Die Handlung ist aus dem Staats-

leben, öfter aus dem Familienleben genommen; auch Liebesabenteuer

sind häufig. Die Sitten der verschiedenen Gesellschaftsschichtea

und Geschlechter werden im allgemeinen psychologisch richtig ge-

zeichnet. Die Sprache behandelt L. ausführlich (S. 325—44).

II. La structure des pieces (345—550). Bei der Kontamination

mußten sich die griechischen Originale verschiedene Veränderungen

gefallen lassen ; die Akteinteilung wird von den Römern unterdrückt

;

ebensowenig kommen diese mit 3 Schauspielern aus. Die Bedeutung

der Handlung des Stückes ist seit Aristophanes gewachsen ; sie ist

einheitlicher, die Verwicklung in der Regel einfach; die Lösung führt

nicht selten ein Zufall herbei. Monologe und A parte-Reden sind

äußerst gebräuchlich ; der Chor füllt die Zwischenakte ; die Einheit des

Ortes wird im allgemeinen trotz vieler Schwierigkeiten und Unwahr-

scheinlichkeiten festgehalten. In der Regel hat die neue Komödie
5 Akte. Form und Inhalt des Prologs sind mannigfaltig; in der Moti-

vierung des Kommens und Gehens der Personen folgt die vta den

alten Vorbildern. III. L'objet de la com. nouv. et les causes de son

succes. Die neue Kom. kennt keine oder höchstens wenige Thesen-

stücke, auch ist sie nicht aufdringlich lehrhaft. Ihre Angriffe auf

das Rechtsgefühl, auf die gesellschaftliche Ordnung und die Religion

waren harmlos. Der Dichter wirkt durch eine ganze Reihe von

Mitteln komisch, besonders durch Charakter- und Situationskomik.

Ernste Partien nehmen einen breiten Raum ein. Zeitlich und örtlich

war die "Wirkung der via weitreichend ; sie verfügt über eine

ebenso große Abwechslung wie alle andern von Griechen bearbeiteten

Gebiete.

All diese Gedanken werden an unzähligen Beispielen erläutert,

das Für und Wider auf Grund eingehender Kenntnis der gesamten

Literatur mit feinem Urteil besprochen. Bei aller Gefälligkeit der

Form verfällt L. keinen Augenblick in seichte Schönrederei; jede

Seite zeugt von gründlicher Arbeit, und manche enthält im Te.xt

und den Anmerkungen mehr , als man aus mancher breit aus-

gesponnenen Dissertation schließlich ausziehen kann — ein Beweis

auch für die Knappheit der Darstellung. Leider ist das Werk,

das in die Reihe der besten Arbeiten über die griechische Komödie

gehört, in Deutschland trotz günstiger Beurteilung in den Fach-

zeitschriften (s. z. B. Sueß in BphW 31 (1911), S. 364—08) nicht

nach Verdienst beachtet worden. Terzaghi (445) zollt dem Buch
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ebenfalls das höchste Lob; der Haupteinwand, den er dagegen er-

hebt, trifft nur etwas Nebensächliches: den Titel. Ein „Daos"

sei seiner Charakteranlage nach und weil er doch nur eine Neben-

erscheinung in dem großen Personal der vta sei, nicht geeignet,

das „Patronat" über diese zu übernehmen. Den Inhalt der neuen

Komödie faßt T. zusammen als riproduzione ingenua della vita, und

zwar des realen Lebens mit seinen unsterblichen Typen mensch-

licher Fehler und Leidenschaften. Einem von Roth (s. u.) mit

mehr Recht gerügten Mangel, daß nämlich Legrand die Masken

der neuen Komödie unberücksichtigt lasse, wurde erfreulicherweise

sehr bald abgeholfen (s. unten Robert und Roth).

Nestle (438) führt hier den Typus des Geizigen über die

etwa in einer Linie stehenden : Euclio des Plautus (Aulul.), Chremes

(Hör. epod. I 33) und Plutarchs 7CEqI (pcXonhovriag auf die

griechischen Vorbilder zurück. Dies ist einerseits die via — N.

erinnert hier hauptsächlich an Menanders Jvo/.oXog ^ an zliq^^iXoq

frg. 572 K. — andererseits die gnomologische Dichtung, etwa eines

Aischrion von Samos oder Phoinix von Kolophon. Diese entspringt

wieder aus der kynisch-stoischen Diatribe, z. B. des Hipponax aus

Ephesus ; auf der Grenze zwischen Diatribe und Dichtung stehen

auch Theophrasts yaQaA.TiJQEg. Den Typus des Geizigen hat wahr-

scheinlich der stoische Philosoph Antiphon in die Literatur ein-

geführt.

Auf die neue Komödie sind nach Legrand (437) auch die

Hetärengespräche zurückzuführen; oft sind sie nur eine Prosa-

umschreibung von Komödienteüen. Man braucht hier nur Lukian

mit Plautus und Terenz zu vergleichen, außerdem mit den auf die

Alexandriner zurückgehenden Tibull, Properz, Ovid (die Epistolo-

graphen hängen erst wieder von Lukian ab), und man wird eine

Reihe von Ähnlichkeiten finden in der Darstellung der Lage der

Hetären (sie sind frei, von ihren Müttex'n aus Not zu solchem Geld-

erwerb veranlaßt, im Alter sehr verschieden, alle aber unendlich

gewinnsüchtig und gierig nach Geld, Sklaven, Kleidern ; selten ist

die wirklich liebende Hetäre) und in dem Hofstaat, den ihnen die

Schriftsteller geben : eine ausgediente Hetäre , in der Komödie

öfter als Kupplerin, bei Lukian öfter als Lehrmeisterin der Liebe;

die Freundin; der reiche, unbeschäftigte junge Liebhaber; sein

Vater, ein ernster, würdiger Alter ; seine zärtliche Mutter ; vertraute

Freunde und philosophische Ratgeber. Oft gehören zum Gefolge

auch noch Maler und Wucherer, Seeleute, Soldaten, Landleute.

Eine sehr schätzenswerte Untersuchung über ein wichtiges
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Stück der neuen Komödie bringt die Arbeit von Ho ffmann (435).

Er untersucht alle im Drama (Tragödie und Komödie einschl.

Plautus und Terenz) vorkommenden ctvayvojQioeig nach folgenden

Gesichtspunkten : Wer sind die sich Wiedererkennenden ? Ursache

der Trennung, Anlaß und Vorbereitung der Wiedererkennung,

•Steigerung der Spannung vor dem «.-Auftritt. Die a. der Komödie

vollzieht sich entweder so, daß A zuerst B erkennt, dann B den

A oder: A und B erkennen sich mit einem Schlag, oder es muß von

vornherein nur eine Person aufgeklärt werden. Der Auftritt selbst

zeigt in Sprache und Metrum die erhöhte Spannung. Die a. bildet

entweder selbst die Lösung der dramatischen Verwicklung oder

treibt die HandluDg nur vorwärts. Die Abstammung denkt sich

H. — wohl richtig — so : die ältesten a. finden sich in den Sagen

von den herumziehenden Helden , dann in alten Epen (Homer be-

sonders in der Odyssee) ; von hier kam die a. in die Tragödie und

aus dieser wieder in die neue Komödie ; auf diesem Weg hat sie

«ine immer starrere Form gewonnen.

Aus der Arbeit Weißmanns (446) ist hier nur der Teil (von

S. 44 ab) einschlägig, in dem er bestreitet, daß die Figur des

servus currens aus der griech. Komödie stamme ; sie sei von den

Hörnern ausgebildet, vielleicht sogar erst erfunden worden. Hier

wendet sich W. gegen Legrand (S. 481 ff.), sowie gegen die

Ausführungen Leos (Hermes 41 [1906], S. 629) zu den Hibeh-

Pap. I 24 ff. — Doch dürfte die Behauptung kaum stichhaltig sein.

Wenn in der neuen griechischen Komödie kein servus currens auf-

tritt, so dürfte das dem Zufall zuzuschreiben sein, der uns- gerade

die vorhandenen Stücke geschenkt hat. Vorbereitet ist jedenfalls

der s. c. schon in der alten Komödie (vgl. zu den von Legrand
gebrachten Beispielen auch Aves 1122), sowie in der Tragödie

{Fischl, de nuntiis tragicis. Diss. Wien 1910, S. 27), den

beiden Quellen der neuen Komödie.

Polczyks (440) Dissertation wendet sich einem Gebiet zu,

auf dem die Forschung über die Komödie der über die Tragödie

(man vgl. hier z. B. das Werk von Guglielmino, Arte e arti-

ficio nel dramma Greco) noch erheblicli nachsteht, nämlich der

Frage der Einheit von Zeit und Ort. Beide Einheiten sind bei

Plautus, Terenz und Menander gewahrt. Um dies fertig zu bringen,

lassen die Dichter den Zufall eine sehr große Rolle spiolen, werden

Ertliche und zeitliclie Abstände nach Bcdaif verkürzt oder ver-

längert, die Schauplätze von Ilandlungou willki'irlii li verlegt, ebenso

willkürlich das Kommen, Bleibon und (Johon von Pei'sonen ein-
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j;eri(;litet-, aucli die Ge.sprächstechnik nimmt keine Rücksicht auf

das 7CiOav6r. Es wird so eine Reilie von Fragen — angeschnitten;

leider nicht zu Ende behandelt. Und vor allem vermißt man des

öftern beweiskräftige Beispiele. Die Hauptarbeit ist also gerade in

dieser wichtigen Frage noch zu leisten ; wie weit der Dichter in

der Gestaltung des Prologs, beim Auftreten von Personen, in den

Gesprächen, beim Abgehen das nid^avov wahrt, wäre einmal zu er-

forschen ; ferner: ist er sich des avciOavov seiner Darstellung oder

auch nur der Schwierigkeiten bewußt geworden, und was wendet er

für Mittel an, um jenes zu mildern, diese zu beheben?

In der Sammlung der griechischen Dialektinschriften von

Collitz (II G Nr. 2563—66) sowohl wie auf delischen Inschriften

(BGH VII 103 ff., IX 146 ff., XXXII 58 ff.) finden wir Nachrichten

über dramatische Aufführungen umherziehender Truppen. Doch

sind die Angaben nicht eindeutig: Wenn die delischen Inschriften

z. B. im Jahr 268 v. Chr. 1 TQayioöüg. und 6 '/.co/itwöoi , 255 aber

8 TQayojöol und 8 /.lOf.icüöoi nennen, so wird die Auslegung, die

man der ersten Nachricht geben möchte, nämlich Toayo)dcg = Leiter

einer mit Tragödien reisenden Truppe zu nehmen , völlig vereitelt

durch die zweite Nachricht. Welche Rolle spielte ferner der

diödoKctkog einer solchen Wandertruppe? Kelle y-Rees (441)

teilt ihm nur eine untergeordnete zu : er war manager , trainer,

vereinigte also etwa die Funktionen unseres Regisseurs und Repe-

titors. Sein Amt wurde von gewandten Protagonisten (diese waren

in Wirklichkeit die Leiter der Ti'uppe) des öfteren mitverwaltet.

Die delischen Listen nennen nur die Namen dieser actor-managers

und zählen nicht alle Schauspieler jeder Truppe. Diese werden von

den Collitz sehen Inschriften richtig auf drei angegeben.

Robert greift in seiner Arbeit (442) ein schwieriges und

deshalb lange gemiedenes Problem auf; er untersucht die Voll-

ständigkeit und. Richtigkeit des Verzeichnisses der komischen

Masken, das uns Julius Pollux (IV 143 ff., S. 244 ff. Bethe)
hinterlassen hat. Er vergleicht dessen Angaben über Haartracht,

Bart, Augenbrauen und besondere Kennzeichen miteinander und

hält sie dann gegen eine Menge von bildlichen Darstellungen mit

dem vollen Erfolg, daß die Angaben des Julius Pollux vollständig,

richtig und — darin liegt Roberts bleibendes Verdienst —
nunmehr verständlich sind. Auch der Nachweis ist gelungen, daß

die römischen Nachdichter auch die Masken von ihren griechischen

Vorbildern herübernahmen. Als Quelle für Julius Pollux sucht R.

den Aristophanes von Byzanz nachzuweisen. — Roberts Unter-

I
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suchungen dürften auf lange Zeit für Untersuchungen auf diesem

Gebiete grundlegend sein. Eine willkommene Ergänzung finden

«ie in der Arbeit Roths (443). Dieser geht anders vor als

Robert. Während dieser aus bildlichen Darstellungen und Textes-

stellen Schlüsse auf das Äußere, die Maske zieht, sucht R. für

jede der Charaktermasken des Julius PoUux eine Person bei

Menander, Plautus , Terenz , und zwar je eine, über deren Zu-

gehörigkeit zur betreffenden Klasse ein Zweifel nicht obwalten

kann. Mit der dadurch gewonnenen Charakteristik tritt er nun an

die anderen Komödien heran und sucht nach gleichen Vertretern.

So gelingt es ihm, im ganzen ca. 140 männliche Rollen auf die

Rubriken des Julius Pollux zu verteilen. Interessant ist bei beiden

der Versuch , die Anfänge dieser in der neueren Komödie bereits

ganz erstarrten Schematik auf die alte attische Komödie zurück-

zuführen.

Auch bei Pace (439), dessen Aufsatz aus äußeren Gründen

erst hier genannt wird, leistet die Kunstarchäologie der Philologie

schätzbare Dienste. Er handelt über die Schmuckgegenstände, die

Epitrep. 167—173 und Perik. 338—42 erwähnt sind und als

yvcoQiafiaia dienen , indem er sie mit Stücken , die uns noch er-

halten sind, vergleicht. Darnach ist das Epitrep. 169 erwähnte

Beil ein Amulett (7CQoßao/.dviov^ das Beil hatte eine heilige Be-

deutung, s. Perrot, La Grece primitive, S. 842); der Hahn (eben-

da) könnte einen Ring geziert haben oder auch bei seinem Zu-

sammenhang mit Asklepios und Persephone ein Amulett gewesen

sein. Der Ring aus Eisen mit einer Goldauflage ist ixns in ver-

schiedenen Exemplaren bekannt, ebenso der Terminus diccXiO^og.

Neu ist der Künstlername Kleostratos und der Terminus yXif.tfia

als Zusammenfassung alles auf einem Stein Dargestellten, während

wir gehörnte Tiere (s. die beiden genannten Stellen) auf (Temmen

in größerer Zahl besitzen.

Schon vor der Entdeckung des neuen Menander hatte Schmidt

(444) die Quellen der Namengebung des Plautus mit dem Ergebnis

untersucht: Aus der neuen Komödie nahm PI. einen sehr großen

Teil auch der Namen; noch jetzt läßt sich das bei einem Drittel

nachweisen. Das Leben gab ihm die andern, zum Teil in süditalischer

Färbung. Die komischen Bildungen sind nicht eine Übertragung

der alten Komödie , sondern selbständiges Wachstum italisch-

griechischen Volkswitzes, den PI. mit seinen Zuschauern teilt.

(Beachtenswert ist hier die Verteidigung der Form HoKoria, nicht

Botiocig, s. 0. Nr. 400.) Neuerdings sammolto G atz ort (434 >
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die Hilmtlichen Namen der neuen Komödie unter den Überschriften

seneH adulescentes matronae virgines servae servi coqui leones

milites parasiti. Aus dem Ergebnis ist vor allem das von Be-

deutung, daß nicht alle Namen immer auf die gleiche soziale

Klasse schließen ließen. Z. B. ist Myrrhine einmal eine Matrone,

ein anderes Mal eine Hetäre; und das gleiche läßt sich von etwa

einem Dutzend männlicher Eigennamen aussagen. Das ist z. B.

für die Entscheidung des Streites um das J e rn s te d t- Fragment

(s. Epitrepontes) von erheblicher Wichtigkeit. Die Liste weiblicher

Eigennamen ist noch vollständiger als bei G. in dem Werk von

T^rzaghi (10) S. 145— 151. Der Versuch Gatzerts, ein©

reinliche Scheidung der Namen in typische und „redende" vor-

zunehmen und für jede dieser Klassen eigentümliche Merkmale fest-

zustellen, ist nicht restlos gelungen (s. meine Besprechung Wo 1913,

Sp. 792— 794).

Das schon bei der alten Komödie erwähnte treffliche Werk
Fiechters (12) behandelt in seiner ersten Hälfte hauptsächlich

das hellenistische Theater. Er ist geneigt, einen Wendepunkt im

griechischen Theaterwesen in der Abschaffung der Choregie durch

Demetrius von Phaleron (318/7) zu erblicken. Die seit jener

Zeit erbauten oder umgebauten Theater hatten aUe eine hohe

Bühne. Diese Veränderung wurde durch den Verzicht auf die

Mitwirkung des Chors und durch die Differenzierung zwischen den

^v/.i£kr/.OL und OAifVr/.oi aj'w»'eg(?) veranlaßt. Die schon im 5. Jhdt,

mit hohen Öifnungen versehene Skenenwand wurde nicht mehr mit

Skenengemälden verstellt , sondern blieb offen für Szenen , die im

Innern eines Hauses spielten. (Über Flugmaschine, f'xxi/.A»^jua,

Vorhang s. alte Komödie.) Die Ausmaße dieser erhöhten Bühne,

deren Wand die Tangente zum Orchestrakreis bildet, beweisen dem

nachprüfenden Architekten , daß Vitruvs Beschreibung genau auf

das Theater der hellenistischen Zeit zutrifft. Diese in scharfem

Gegensatz zu Dörpfeld vorgetragene, durch eigene Messungen

und Vasenbilder glaubhaft gemachten Darstellungen bezeichnet der

Verf. als etwas Vorläufiges, eine Anregung, der eine gründliche

Bestandsaufnahme durch mehrere Fachleute folgen soll. Möge dieser

Anregung baldige, glückliche Erfüllung zuteil werden!
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Bericht über die Literatur zu Apuleius und zur Historia

Apollonii, regis Tyri aus den Jahren 1897—1914.

Von

Georg Lehuert in Gießen.

(Schluß.)

Alle Stellen der Metamorphosen, die sich in selbstbiographischem

Sinne verwerten lassen, auch außer Buch 11, sucht Morelli (280)

in seiner dritten Abhandlung zu sammeln. Auch er verwirft Rohdes

Aufstellungen, lehnt mit Recht den Jugendstil der Metamorphosen

ab, läßt sie auch nicht in Rom geschrieben sein und setzt sie nach

der Apologie an. Infolge dieses Zeitansatzes sei man berechtigt,

anzunehmen , daß sich wie in der Apologie so auch im Roman
Lebensumstände des Verfassers wiederspiegeln. In den Einleitungs-

ikapiteln und im Schluß findet er allerlei Polemisches, ohne aber die

Einzelheiten wirklich genauer bestimmen zu können. Dann sucht

er festzustellen, inwieweit in Buch 1—-10 die Aussagen über Lucius

auch auf Apuleius selbst passen. Die auch nach seiner Meinung

aus der Vorlage übernommene Abstammung von Plutarch und Sextus

[möchte er wenigstens bildlich auch auf den 'Philosophen' Apuleius

[beziehen. Daß das wohl an II, 3 (26, 12 H) scheitert, bemerkt

Helm in seiner Rezension. Aber sonst findet Morelli, zum Teil

lurch Vergleich mit der Apologie allerlei Übereinstimmendes , so

'.. B. die Herkunft aus guter Familie , den Vornamen, den Besitz

äines Bruders , angenehmes Äußere , reiches Haar — in II , 2

26, 3 ff. H) sieht auch Boissier (15), S. 238 des Apuleius Selbst-

oorträt — , Studium in Athen, Rückgang des Vermögens, Vorliebe

ür" den Mjsterienkult , die curiositas , die Abneigung gegen den
\nwaltsstand

, Beziehungen zur Magie. Diese an und für sich

gründlich und besonnen durchgeführte Nachprüfung ergibt al)er

lichts Wesentliches, kaum überhaupt etwas Neues, und die Bio-

graphie des Apuleius wird, selbst wenn man alles von ]\[orelli

beigebrachte als bindend ansiclit, kaum irgcmlwo um oinou neuen
piig bereichert. Die etwas verschiedene Stolhmg zur Magie in der
I Jahresbericht für Altertuniswissenschiilt. Hd. 175 (l»hi 8. W). 1
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Apoloj^ie und in den Metamorphosen kann nicht, wie Morelli will,

auf" eine Sinnesänderung des Apuleius gedeutet werden. Helm be-

merkt 8. 1270 gut, daß Stil und Zweck in beiden Schriften einen

ganz anderen Gesichtswinkel verlangen, unter dem die Magie be-

trachtet wird. Und wenn es an die Kernfrage, die Datierung der

Metamorphosen, geht, so findet es Helm mit Recht für zu vor- |

sichtig, wenn Morelli sagt: wenn es einige Anzeichen gibt, die dazu
{

führen, die Metamorphosen nach der Apologie anzusetzen, gibt es
|

keines für die Priorität derselben. Es bleibe dabei, wie Helm in
\

der praefatio zur Ausgabe der florida (209), S. VII—XV dargelegt
I

habe, daß der ßoman zwischen 169 und 176 geschrieben sei.
!

Boissier (15), S. 242 meint, Apuleius habe mit großem
i|

Raffinement in den Metamorphosen möglichst lange unentschieden ij

gelassen, ob ihm oder dem Lucius all die Abenteuer passiert seien.
|j

So werde im Publikum von ihm gesprochen und sein Renomee ?:

gehoben. i

Nun bleiben noch einige Versuche, die Vorrede der Metamor- i

phosen für die Biographie des Apuleius auszubeuten, van der Vliet '

(29) wendet sich gegen Rohde, der zu viel Anspielungen auf Apuleius

hineinlege, ohne aber selbst klar auszudrücken, wen er sich eigent-

lich als Sprechenden denkt. Daß er S. 80 einmal „der Prologus"

sagt , hilft wenig weiter. So wenig die in der praefatio redende

Person mit dem Lucius von Korinth ganz zusammenfalle, so wenig

kommen die Ausdrücke der Einleitung ganz mit dem Inhalt der

Metamorphosen überein. Weiter kommen wir so nicht, und Norden i

(37) hat mit seiner ablehnenden Kritik S. 595 ; 603 nicht unrecht,
j

aber fraglich ist, ob Rohde wirklich endgiltig das Problem gelöst hat. i

Dagegen lehnt Leo (127) Rohdes Behandlung der Vorrede i

glatt ab. Mit Bürger stimmt er darin überein , daß Lucius alles i

nur von sich selbst erzählt, Apuleius erst in Buch 11 zu Worte
;

kommt, für biographische Zwecke die Einleitung also nicht ver- I

wertet werden darf. Ebenso urteilen Vallette (180) und Helm
j

(292), S. 176, während Reitzen stein (263), S. 54 die Vorrede
j

halb Apuleius, halb das Buch sein läßt. Ähnlich hatte auch Leo ein
j

Ineinanderfließen zweier Personen statuiert, allerdings nicht die von i

Lucius und Apuleius, sondern die vom Schriftsteller und Erzähler, i

Morelli (280) HI, S. 94 möchte einen Kompromiß schließen,
f

Er zerlegt die Vorrede in zwei Teile. Zeile 1—10 gehe auf Buch

1—10, also auf Lucius als den eigentlichen Helden der Geschichte,

das folgende von mox in urbe Latia ab auf Buch 11 und damn

auf Apuleius selbst.
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Schissel von Fieschenberg (286), S. 88 schließt sich

ebenfalls an Leo an und sucht noch aus der ästhetisch-rhetorischen

Theorie Stützen für diese unzweifelhaft richtige Ansicht zu ge-

winnen.

Sinko (267) verwertet Angaben der Vorrede für die Charakte-

ristik des Apuleius.

Nach Robertson (221) enthalten die Metamorphosen über-

haupt gar kein selbstbiographisches Material. Das einzige Wort,

das zu dieser Annahme verführt habe, sei das Madaurensem 11, 27.

Und das möchte er durch Konjektur wegschaffen. Er liest S. 289,

5 H : nam sibi visus est quiete proxima , dum magno deo Coronas

exaptat (conspexisse numen divinum) et de eius ore quo singulorum

fata dictat, audisse mitti sibi mandare se (religiosum) sed admodum
pauperem. Damit zerhaut er den Knoten, statt ihn zu lösen. An-

hänger wird er für seine Ansicht kaum finden.

In der Charakteristik des vielseitigen Mannes — interessant

ist Nordens knappe Zusammenfassung (256), Ö. 394 — ist all-

mählich ein gewisser Umschwung eingetreten. Während man früher,

wo die Metamorphosen mehr im Vordergrunde standen, in ihm vor

allem den Sophisten sah , ist jetzt , wo man auch die anderen

Schriften intensiver und nicht mehr als parerga behandelt hat, mehr
der Philosoph — als Platoniker will er ja selbst immer gelten —
in den Vordergrund getreten. So sah Guimet (16), der Apuleius

für eine ethisch und sozial hochstehende Natur erklärt, den Isiskult

nur als Durcligang zum Piatonismus an.

Anknüpfend an 0. Jahn unterstreicht Kawczynski (49) den

enzyklopädischen Charakter der Schriftstellerei des Apuleius. Unter

dem Begriff Philosophie vereinigt Apuleius alle Wissenschaften, die

historischen wie die naturwissenschaftlichen, eine Tendenz, die der

Verf. bis auf Plato zurückzuführen sucht. Sehr stark aber ist des

Apuleius Einfluß überschätzt in der Behauptung: Wenn wir Apuleius

manche von den })ropädeutischeu Lehren , die das spätere trivium

und quadrivium bilden, in Kompendien zusammenfassen sehen, so

müssen wir ihm darin ein großes Verdienst, für die lateinische Welt
wenigstens, zugestehen und in ihm ein Muster für Männer wie

Boethius , Cassiodor und Isidor anerkennen. Auch in den florida

sei Solbstvorherrlichung und Sfluncii'lioloi nicht dor alleinige Gegen-

stand seiner Vorträge , sondern er verfolge auch philosophische,

namentlich ethische Zwecke. Darin war er wirklich Platoniker,

indem er seine große Redekunst in den Dienst der Philosophie,

der Tugend, stellte, wie es Plato verlangte. In den philosopliisohon

1

•
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Schriften tritt das religiöse Moment stark hervor, insbesondere die

Einzigkeit des obersten Gottes, dessen Willen nur die anderen aus-

führen, und die Unsterblichkeit der Seele. So wird ihm die Philo-

sophie , insbesondere die stark gepflegte Dämonologie , zur theo-

retischen Grundlage der Magie , die andererseits wieder in enger

Verbindung mit seinen naturwissenschaftlichen Untersuchungen steht.

Der Vergleich mit den Okkultisten oder mit Gerbert ist nicht un-

passend. Und daß die Magie in des Apuleius Leben ein sehr be-

stimmender Faktor war, ist Kawczynskis feste Überzeugung. Ganz

so neu , wie er , nach dem Schlüsse seines Auszuges zu urteilen,

zu glauben scheint, sind seine Gedanken wohl nicht, aber die ein-

heitliche Zusammenfassung und geschickte Gruppierung lassen dio

einzelnen Züge kräftig und wirkungsvoll hervortreten.

In derselben Richtung bewegen sich Vallettes Gedanken

(180), nur gründlicher und durchgearbeiteter. Sie sind besonders

im dritten Teil seiner Abhandlung niedergelegt. Auch er geht von

der enzyklopädischen Bildung des Apuleius aus , findet sie aber

oberflächlich. Er biete nur Lesefrüchte aus allen Gebieten. Auch

als Platoniker, den er doch geflissentlich so gern hervorkehrt, fehlt

ihm das tiefere Verständnis. Er hält sich nur an das in die Augen

Fallende. Auch seine naturwissenschaftlichen Studien waren ober-

flächlich, und die hierhergehörigen Werke werden im wesentlichen

nur Übersetzungen gewesen sein. Besonders ausfühiiich stellt

Vallette die Dämonologie dar und ihren Wert als Grundlage für

das religiöse Emj^finden , das Apuleius unleugbar in hohem Maße

besaß. In der Dämonenlehi'e i"eichen sich Philosophie und Theologie

die Hand , wie es auch bei den Gnostikern und Neupythagoräern

zutage tritt. Und weiter: der Myste und der Magier haben den

Glauben an die Dämonen gemeinsam. Als Zweck der gesamten

Tätigkeit des Apuleius ergibt sich schließlich , aus der ISTatur das

höchste Geheimnis , etwa im Sinne der hermetischen Geheimlehre

(wer den Namen kennt , beherrscht die Person) , herauszulocken.

In diesem Sinne war seinerzeit die der Apologie zugrundeliegende

Anklage gar nicht so weit von der Wahrheit entfernt. Religiöses

Bedürfnis also trieb ihn dazu, alles wissen und erkennen zu wollen.

Unter diesem Gesichtspunkte fallen bei Apuleius Rhetor, Gelehrter,

Philosoph und Magier zusammen und sind nicht zu trennen. Diese

feinsinnige Analj'se des ganzen Charakters des Vielgeschäftigen

kann wohl endlich als Schlüssel zum Verständnis von Apuleius

Wesen dienen, selbst wenn an dem gezeichneten Bilde noch einzelne

kleine Züge sich ändern sollten. Wenn Sinko (180) sich an dem



Ber. üb. d. Lit. zu Apuleius u. z. Hist. Apollonii aus d. Jahren 1897—1914. ,5

Ausdruck Magier stößt , und dafür lieber pi'aktizierender Mystiker

gesetzt haben will, so ist das praktisch ohne Belang.

Weiteres über Apuleius als Philosophen weiter unten bei den

philosophischen Schriften , über seine Mysterienkenntnis bei den

Metamorphosen.

S. 185 if. zieht Vallette (180) Parallelen zu Maximus Tyrius,

Dio von Prusa , Favorin , und streift des Apuleius Verhältnis zur

zweiten Sophistik. Diese ist ihm philosophisch verbrämte Poly-

mathie in Verbindung mit literarischer und rhetorischer Begabung

und Durchbildung. So gehört Apuleius auch zu ihr, und die eben

gegebene Definition ist auch im wesentlichen die seiner literarischen

Persönlichkeit. Als solche liegen seine Verdienste einmal in der

Vermittlung allerlei griechischen Gutes als Übersetzer und Be-

arbeiter. Den belehrenden Zug in allen Schriften hebt Vallette

hervor, auch in den Reden, in denen er bezeichnenderweise fast

nie pathetisch wird. Zum andern liegt seine Bedeutung trotz aller

und auch mancher schweren Bedenken im einzelnen in seinem

fabelhaften Talent als Sprachvirtuos. Nach dieser Seite finden sich

allerlei Andeutungen bei Schanz (132), Norden (37), Monceaux

(11), Boissier (15) und anderen.

Daß Apuleius über nicht verächtliche juristische Kenntnisse

verfügt, zeigen neben der äußerst geschickten Anlage der Apologie

viele juristische Anspielungen, meist in den Metamorphosen. Diese

sowie die beiden Stellen im 11. Buche der Metamorphosen (S. 290, 3;

291, 12) haben bekanntlich ganz allgemein zu der Annahme geführt,

(laß Apuleius gründliche juristische Studien getrieben und praktisch

den Anwaltsberuf ausgeübt habe. Vallette (180), S. 8 geht über

diesen Punkt merkwürdig kurz hinweg. Vollkommen anderer An-

sicht ist Helm, in der Einleitung zu den florida (209), S. XII,

weil Apuleius nirgends in den erhaltenen Redebruchstücken, auch

in der Apologie nicht, auf seine spezielle juristische Tätigkeit an-

spielt, auch florida 18 nicht, wo er mit Stolz alle Wissensi-haften

aufzählt, die er getrieben hat, und weil «loch nur wenige streng

juristische Wendungen in den MetanKM-phosen vorkämen. Auch

nimmt er Anstoß an dem Zusatz sermonis Roniani S. 290, 4 , da

für einen Anwalt in Rom der Gebrauch der lateinischen Sprache

selbstverständlich war. So erklärt er, Apuleius habe nur sagen

wollen, er sei auf dem Forum als römischer Grammatiker und lihotor

aufgetreten. Zwingend aber ist dieser Schluß keineswegs. Auch

Sinko (207), S. 1-49 schätzt des Apuleius juristische Kenntnisse

nicht hoch ein.
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Demgegenüber hat nun F. Norden (259), der die beiden

ersten Kapitel seines Buches bereits in der revue de l'universite

de Bruxelles (235) veröffentlicht hatte, in eingehender Darstellung

gezeigt , wie wir bei Apuleius auf Schritt und Tritt juristischen

Ansi)ielungen begegnen. Bei jeder Gelegenheit zitiert ei- Gesetze

und beruft sich auf juristische Lehrmeinungen jeder Art. Fach-

kundig verfolgt er den eigentümlichen Gang des römischen Prozeß-

wesens, läßt Staatsanwälte und Advokaten plädieren und gestrenge

Richterkollegien feierlich beratschlagen und Urteile fällen. Mitunter

bedient er sich juristischer Fachausdrücke mit wahrhaft genialer

Umbiegung ihrer Bedeutung. Vielleicht hat Norden die Tiefe des

juristischen Wissens des Apuleius überschätzt, wie insbesondere die

Berufsjuristen unter den Rezensenten hervorheben. Aber Norden

selbst räumt ja S. 21 ein, daß Apuleius sicher keine tiefgehenden

juristischen Fachstudien getrieben habe , und insoweit stimmt er

Helm zu, daß er sich in der Rhetorschule seine Rechtskenntnisse

erworben habe. Wie sehr man dort die Jurisprudenz pflegte, fühi't

er S. 19 ff. aus. Daraus, daß Apuleius nicht eigentlich, um modern

zu reden, Jura studiert hatte, erklärt sich wohl auch, daß in der

Aufzählung flor. 18 die Rechtswissenschaft nicht erwähnt ist, und

vielleicht auch die spöttischen Seitenhiebe auf die Anwälte, für die

Norden S. 15 keine rechte Erklärung zu finden weiß. Im einzelnen

behandelt Norden aus den Metamorphosen 148, aus der Apologie 54,

aus den florida 8 , aus de Piatone 6 , aus de deo Socratis und

de mundo je 3, aus dem Asklepius 2 Stellen. Hierdurch wird Helms

Behauptung (209), daß nur wenig Anklänge an Rechtsverhältnisse bei

Apuleius zu finden seien, als unzutreffend erwiesen. Dieser ganze

Reichtum an Material wird in S3'stematischer Darstellung vorgeführt

in folgenden Kapiteln : Das Recht und seine Quellen, Sklaven und

Halbfreie, Eherecht, die patria potestas, cui'a und tutela, Erbrecht,

Sachenrecht , Rechtsgeschäfte. Den Juristen von Fach wird das

Buch ja wohl kaum Neues bringen außer weiteren Belegstellen zu

schon Bekanntem. Aber uns Philologen wird es gute Dienste leisten

als juristischer Kommentar zu Apuleius, bes. zu den Metamoi'phosen

und zu der Apologie. Und wegen der systematischen Gliederung

empfiehlt es Kalb (259) den Philologen als eine bequeme Einführung

in die römische Rechtswissenschaft. Darum ist auch zu wünschen,

daß Norden sein Versprechen einlöst, in einer weiteren Studie die

prozessualen und kriminalrechtlichen Einzelheiten zu bearbeiten.

Met. 3, 12 behandelt juristisch Herzen (232), S. 149. Wie

Venus das Sklavenrecht auf Psyche anwendet, zeigt Tamassia (79),
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der dabei einen Anlauf zu vergleichendem Rechtsstudium überhaupt

nimmt. Sc hupf er (21) sieht in met. 3, 29 (73, 11 H) eine Parallele

zum mittelalterlichen Rechtsbrauch der defensa, des Sich-unter-den-

Schutz-eines-Fürsten-Stellens.

Vielleicht darf hier noch angefügt werden, wie das met. 10. 2')

(254, 25 H) erwähnte Recht, das neugeborene Kind aussetzen zu

dürfen, Oxyrrhynchos Papyri IV 744 praktisch ausgeführt wurde.

Auf diese Parallele hat De iß mann (170), S. 108 aufmerksam

gemacht.

Dadurch daß Kroll (20) und forden (37), S. 588 flf. — vgl.

auch Brock (225), S. 161, van der Vliet (30), von Geisau

(255) — das afrikanische Latein von der Bildfläche verschwinden

ließen , ist auch für die Beurteilung von Stil und Sprache des

Äpuleius viel Schiefes und Unhaltbares, wie es noch bei Schwabe
(18) und in geradezu phantastischem Übermaß bei Monceaux (11)

eine große Rolle spielte, endgiltig weggeräumt.

Sonst ist die Stilcharakteristik bei Schwabe (18) nicht übel.

Mit den sonderbaren Schlüssen, die man aus der Vorrede der

Metamorphosen über des Äpuleius Kenntnis der lateinischen Sprache

abgeleitet hat, und die wir z. B. noch bei Monceaux (11) und

Guimet (16), auch Reitzen stein (263), S. 54 lesen können,

räumt nach dem Vorgange anderer gut Vallette (180), S. 21 auf.

Daß Äpuleius, wenn man überhaupt die Vorrede auch auf ihn, nicht

nur auf seinen Ijucius beziehen will, bereits Latein und auch mehr

als dessen Elemente konnte, zeigt excolui. Nur die Finessen der

rhetorisch-literarischen Kunstsprache, deren Hauptvertreter Fronto

war, mußte er sich aneignen. Dazu gehörte allerdings aerumnabilis

labor. Dabei wird Vallette von von Geisau (255) kräftig unterstützt.

Ziemlich scharf ist Nordens (37) Stilkritik, bes. S. 600 ff.,

wo er Äpuleius in die geschichtliche Entwicklung als einen der am
weitesten gehenden Nachfolger eines Gorgias und Hegesias einreiht.

Er nennt ihn den virtuosesten Wortjongleur , den es je gegeben

habe, und klagt über die Orgien eines in bacchantischem Taumel

dahinrasenden, wie ein wilder Strom sich selbst überstiUzemlen

Stils , über die Verbindung des ungeheuerlichsten Schwulstes mit

affektiertester Zierlichkeit. Daß trotz aller Künstelei und trotz alles

affektiert Gesuchten, gelegentlich auch Abstoßenden hinter dem

Ganzen doch ein Künstler stellt , tritt zu wenig hervor. Auch in

den Anmerkungen zu seiner Übersetzung von Amor und Psyche (82)

ist das Urteil über den Stil noch sehr schroff. Besser wird doch

wohl Leo in der Kultur der Gegenwart (12t)), S. 31)0 der Dar-
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stellunji^skunst «^ereclit. wenn ei- .schreibt: Sein Roman muß jeden

crgützon, der dem bunten Spiel dieser Sprache, den mannifrfaltigen

Tönungen des Stiles zu folgen vermag.

Rouse (220) nimmt des Apuleius Stil {^egen allerhand Angriffe

in Schutz. Er sieht in ihm einen Erzähler ersten Ranges und einen

trefflichen Humoristen und oft noch mehr als das. Ausdrücklich

verwahrt er sich gegen die Ansicht, des Aj)uleius einziges Verdienst

in der Verknüpfung und Verraengung der einzelnen Geschichten

und Abschnitte seiner Vorlagen zu sehen, wie es besonders bei den

Metamorphosen behauptet worden ist; Andeutungen der Art z. ß.

bei Helm (209), S. V ff.

Ferner ist Apuleius ein geradezu typisches Musterbeispiel für

die antike Regel , daß jedes genus seinen eigenen StU hat , nach

dem sich der Schriftsteller seinerseits zu richten hat. Xach dem

Vorgang der Humanisten macht darüber treffende Bemerkungen

Norden (37, S. 603; 256, S. 449). Auf Helms interessante

Xachweisungen von Ciceronachahmungen in der Apologie ist unten

bei dieser zurückzukommen.

Über den Archaismus als rhetorisches Hilfs- und Schmuck-

mittel zur Erzeugung einer gewissen raffinierten Stilfärbung vgl.

Kroll (26), S. .575 und Brock (225), S. 32. Die zu oft un-

beachtet gelassene Tatsache . daß des Apuleius Schreibweise Ein-

druck auf den Hörer oder Leser macht, hebt Brock (225), S. 141.

147, hervor, die S. 181 sein Temperament lobend anerkennt, ohne

die Schwächen und Gesuchtheiten desselben zu verkennen. In der

systematischen Übersicht, die sie dann über die Mittel des neuen

Stils, um einen Ausdruck Nordens zu gebrauchen, gibt, sind nicht

selten Beispiele aus Apuleius gewählt, so daß dieser ganze Teil,

bes. von S. 186 ab, immerhin mit als ein Beitrag zum Studium

des Stiles des Apuleius genannt werden darf.

Über die Beziehungen zwischen Apuleius und Fronto sagt

Marx (199), S. 440 ff. gerade nicht viel Neues. Altertümliches

bei beiden und altertümlich Scheinendes stammen eher aus dem

Schulsaal als aus dem Leben. Meist lassen sich die Entlehnungen

noch nachweisen. An anderer Stelle (7) gibt er selbst dafür ein

Beispiel: Met. 5, 30 (127, 11 H) quo me conferam usw. imitiert

den bekannten Ausruf des C. Gracchus S. 247 Me3-er-. Gut ist

dann (199) der Hinweis , daß in vielen Fällen Apuleius den Ver-

mittler für Widergabe von archaistischen Worten oder Konstruktionen

an die Späteren gespielt hat. Aber auch von ihm zuerst Gebrauchtes

hat sich bei den Späteren eingebürgert, so z. B. die Form clanculo
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o'ler die Verbindung von inproviso mit Verben. Auch das stimmt,

wenn auch bei weitem mehr für Fronto als für Apuleius, daß diese

ifesucht altertümliche Ausdrucksweise eine Bemäntelung mangelnder

Eigenart und Begabung darstellt. Schließlich stellt er als eine noch

zu lösende Aufgabe hin, dieses Talmialtlatein vom echten lebendigen

zu scheiden.

Daß in der Tat des Apuleius Sprache, um einen hübschen Aus-

druck van der Vliets (33) zu übernehmen, aerumnabili labore

zustandegekommen ist, zeigt der erste Teil von Gatschas Arbeit

(33), in der Entlehnungen und Anlehnungen an seine Vorgänger

gesammelt sind. Vorausgeschickt ist ein Verzeichnis der mit Bei-

fügung der Verfassernamen von Apuleius zitierten Stellen, in dem

die Dichter bei weitem überwiegen. Inwieweit Apuleius die an-

geführten Autoren selbst gelesen hat, läßt sich natürlich nicht immer

mehr feststellen. Eine Reihe von Stellen sind aus dem Gedächtnis

angeführt. Am meisten ausgebeutet ist, wie natürlich, Vergil, dann

folgen Plautus, Ovid, Terenz, Horaz, Catull, Lucretius, Ennius, die

Seeniker, die alle zusammen ungefähr ebensoviel Zitate stellen, als

sich aus Vergil allein belegen lassen. Küi-zer sind auch die Prosaiker

herangezogen. Hier werden Berührungen mit Sallust, wie es scheint,

mitunter auch ironische , Cicero und Valerius Maximus aufgezeigt.

Vollständig ist diese Sammlung nicht, besonders gar nicht bei den

Prosaikern, wo ja auch mehr anhangsweise nur gegeben ist, was

gerade zur Hand war. Nachträge steuern denn auch in ihren Be-

sprechungen Weyman (33) und van der Vliet (33) bei.

Plautinisches in Wortwahl, Syntax und einzelnen Wendungen

stellt Desertine (32) zusammen, auch bringt er eine Liste einzelner

imitierter Stellen, macht auch Konjekturen im Text, besonders der

Metamorphosen, auf Grund von Plautusstellen.

Skutsch (78) ändert de Piatone 2, 15 (118, C Th) Plato in

Plautus und denkt an Trin. 100 und Persa 4:09.

Lukrezimitationen spürt in beträchtlicher Zahl Thomas (40. Al)-

handlung 4) auf, weitere Nachahmungen Vergils weist Schmalz

(133) nach. Daß auch Cicero ausgenutzt und benutzt worden ist,

zeigen Helm (209), S. XXII und Holuiberg (278). Parallelen

und Anklänge aus Properz stellt Uhlmann (205) zusammen.

Die syntaktischen Archaismen im einzelnen genauer zu be-

stimmen, suchte Leky (174). Er behandelt Prädikat und Subjekt,

Attribut und Apposition, Adverbia, Kasus und Präpositionen, verbuni

infinitum, modi und tempora, genera verbi, Satzparataxe statt -hypo-

taxe, consecutio temporum , Frage-, Relativ - Konjunktionalsätze,
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Partikeln , Pronomina , Steigerung , Wortstellung. Dabei ergeben

sich sehr viele Anklänge an die Sprache der römischen Komödie,

mitunter zu viele, denn manche der besprochenen Eigenheiten ge-

hören nicht nur der Komödie an , sondern finden sich auch bei

anderen Schriftstellern , sogar bei denen des klassischen Lateins,

was Stegmann (174) durch eine Reihe von Beispielen belegt.

Doch ist Lekj'S Arbeit als Ganzes, unbeschadet mancher Irrtümer

im einzelnen, verdienstlich und enthält manche treffende Beobachtung.

Auch textkritisch werden die gewonnenen Ergebnisse zu verwerten

gesucht und manche Stelle gegen Anfechtungen verteidigt , und

sogar Helms Text wird mitunter als zu frei getadelt. Gute Be-

obachtungen, teils korrigierend, teils ergänzend, steuert Helm in

seiner Besprechung (174) bei.

Eine Ergänzung zu Lekj's Dissertation ist die von Geisau's,

der besonders die Elemente untersucht, die einst alS afrikanisch

gegolten haben, aber als poetisch oder als Gräcismen erklärt werden

müssen. Poetischer Plural, Komparation, Pleonasmus, Wortstellung

sind die Hauptkapitel , zu denen Einzelheiten treten. Gräcismen

und poetische Wendungen sicher zu trennen, ist oft eine schwere

Aufgabe, aber von Geisau verfährt dabei mit großer Vorsicht. Auf

seine erweiterte Arbeit in den Indogermanischen Forschungen 36

wird im nächsten Bericht zurückzukommen sein.

Ne uens chwander (281) führt alle Metaphern des Apuleius

einschließlich der des Asklepius, die aber besonders gekennzeichnet

sind, nach sachlichen Gruppen geordnet vor. Seine Einteilung zeigt

die Vielseitigkeit des Apuleius: I. Der Mensch. 1. der menschliche

Körper; 2. Privatleben (Wohnung, Hausrat, Kleidung, Familie, Ge-

burt, Heirat, Alter, Kj-ankheit, Tod, Ernähi'ung, Spiel, Unterricht

— die beiden letzten ganz selten — , Gewerbe und Kunst, Handel

und Verkehr, Landwirtschaft, Jagd) ; 3. öffentliches Leben (Staats-

und Gerichtswesen, Kultus, Mythologie, Geschichte, Theater, Gym-

nastik, Kriegswesen). IL Tierreich. III. Pflanzenreich. IV. Die

Elemente (Erde, Mineralien, Wasser, Fluß, Meer, Feuer, Luft,

astronomische und meteorologische Erscheinungen). Dabei fehlt es

nicht an Parallelen, nicht nur aus dem Lateinischen und Griechischen,

die ja zur Beurteilung, ob Apuleius originell oder Nachahmer war,

heranzuziehen sind, sondern auch aus dem Deutschen und Hebräischen.

Auch hier zeigt sich Apuleius als Mann von Bildung und Geschick.

Auffallend ist die große Masse bildlicher Ausdrücke , wodurch die

Erzählung lebendig und anschaulich wird. Auch die Wahl der

Metaphern wird stark von den beiden herrschenden stilistischen
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l\lodeströmungen beeinflußt : Vorliebe für Altes und Vulgäres und

daneben höchst Modernes, vom Griechischen stark beeinflußt, wobei

eine gi'oße Anleihe bei der Poesie gemacht wird. Erfreulich ist es,

zu beobachten, daß Apuleius (ob zum Teil schon seine Vorlage?)

sern aus dem reichen Born des Volkshumors schöpft. Besonders

ergötzlich wirken — in den Metamorphosen ja schon durch den

Stoff an die Hand gegeben — die vielen Übertragungen mensch-

licher Zustände auf die Tierwelt. Auch aus der Poesie ist vieles

herübergenommen. Doch auch, wo er fremdes Gut übernimmt, weiß

er es meist mit Glück zu verwenden und geschickt der neuen Um-
gebung anzupassen. Zu leugnen ist allerdings nicht , daß er die

Büder oft im Übermaß anwendet, gelegentlich auch nicht am rechten

Platze. Doch im allgemeinen ist die Verwendung der Metapher ein

glänzendes Zeugnis für sein Vermögen
,
packend und anmutig zu

erzählen, und seine originelle Art, zu empfinden und zu sehen.

Wernicke (271) zieht auch die Apologie und die Florida in

den Kreis seiner Betrachtungen. Sonderbarerweise findet sich die

eigentliche geminatio recht selten bei Apuleius , häufiger nur die

Form der repetitio, d. h. die Wiederaufnahme des Satzes mit dem-

selben Wort nach Einschub eines anderen Satzes oder Satzteiles,

wie z. B. apol. 58 (66, 10 H) Quintianum istum, »(ui mihi assistit.

quem .... nomino, hunc igitur Quintianum ....

Kronenberg (172) stellt S. 308 gesuchte Wortspiele zu-

sammen, über Abundanz sprechen Vahlen (41), S. 64 und

Helm (104).

Auch bei Fried berg (254) findet sich einiges. Daß Apuleius

gern die Bezeichnung 'süß' anwendet, verrate den eifrigen Leser

des Plautus ; interessant ist , daß sie anima als Kosewort in der

Literatur nur met. 5, 6 (108, 4 H) gefunden hat.

Eine bequeme Zusammenfassung eines großen Teils der bis

dahin zum Sprachgebrauch des Apuleius gemachten Beobachtungen

bot Becks Kommentar (80), freilich ohne irgendwie abschließend

zu sein. Gute Beobachtungen zu Einzelheiten des Sprachgebrauchs

finden sich in Noväks kritischen Beiträgen (107) eingestreut;

einzelnes steht hei Leo (62), Bährens (248 und 249), Löf-
städt (155), Weyman (i:?) I, S. 203. van der Vliet (30. 42),

Schmalz (181).

Ein Sondergebiet behandelt Sidey (204). Seine Arbeit war

zunächst als Studie zum Vulgärlatein gedacht: deshalb hat er gerade

Plautus, Patron und Apuleius zusammengestellt. Besonders Ulier-

raschende Ergebnisse finden wir nicht bei ihm, wozu die Unkenntnis
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der neueren Literatur und die Unsicherheit de.s zugrundeliegenden

Textes das Ihre beitragen. Immerhin sind seine Zusammenstellungen

zur Orientierung nicht ohne Nutzen. Die Häufigkeit der Anwendung

von Partizipialkonstrnktionen (f3 "/o gegen 4 "/o bei Petron und ^Iz^lo

bei Plautus) wird auf das Konto der Rhetorik gesetzt. Ergänzungen

gibt Schmalz (204).

Eine besondere Vorliebe des Apuleius für die Partikel «luippe

(118 mal gegen .57 mal bei Cicero) weist Lerche (198) nach.

Daß Apuleius nur die Form formonsus verwendet . stellen

Schönwerth-We3'man (1) fest, daß er um- fraglare schreibt,

Wölfflin (3).

Zum Sprachgebrauch einzelner Schriften siehe bei diesen.

Die erste Untersuchung über den rhythmischen Satzschluß bei

Apuleius stellte Gatscha (oS) an im 2. Kapitel seiner Disser-

tation. Er bringt fast alle Klauseln in 4 Gruppen unter, die nach

Prozenten folgendermaßen von ihm in einer tabellarischen Übersicht

zusammengefaßt werden

:
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aufs stengste. Es gibt in den Metamorphosen ganze Kapitel, in

' leueu sich kein einziger findet , und eine Reihe schwerer Vokal-

\erbindungen meidet er sogar in den am wenigsten sorgfältig ge-

schriebenen Partien. Besonders eingehend wird über das m finale

Gehandelt, das bis gegen 400 n. Chi', zwar verschliffen, aber doch

'esprochen wurde und deshalb in der Klausel nicht elidiert wird.

Diese Untersuchungen gehen bis ins einzelnste, aber auch allgemeine

• besetze werden zu gewinnen gesucht , vor allem , daß bei den

Lateinern erst spät Hiatmeidung in den Klauseln gefordert wird

und daß dieser Umschwung erst zwischen Quintilian und Apuleius

erfolgt sei. In diese Zeit falle auch die Festlegung der bekannten

A-ier Hauptklauseln. Das sind wertvolle Anregungen, in denen nicht

zum wenigsten ein Hauptwert der Arbeit besteht , aber die in

weiteren Einzeluntersuchungen nachzuprüfen sind. Hübsche Be-

obachtungen ergeben sich bei der Betrachtung, wie durch die Wort-

stellung, Hiat zu vermeiden, en-eicht wird. Auch ein Exkurs über

Satzanfänge ist eingefügt. Dann folgen Untersuchungen, ob in allen

Schriften des Apuleius gleich streng und nach den gleichen Regeln

verfahren wird. Am strengsten ist der Hiat in den Metamorphosen

gemieden , merkwürdig eine gewisse Nachlässigkeit in den Reden

(Florida und Apologie). Ob aber die Abweichungen in jceqI f^,tOyr£/a^*

zur Atethese ausreichen , sei eine andere Frage. Auch hier ver-

tragen die gediegenen Untersuchungen noch eine Nachkontrolle.

Schober (113) geht unter Verweis auf Norden (37), S. 605 ff.

davon aus, daß Apuleius der Vertreter der ?Mit;cQü[tjg sei. Er nennt

ihn den auctor nunierosissimus , der sich durchaus nicht nur auf

die Hauptklauseln beschränke. Da auch er mit Blaß dem Satze

:

„Wer Rhythmus sagt, sagt Entsprechen", in weitestem Maße Geltung

zu verschaffen sucht , fehlt es nicht an gewagten Behauptungen

und willkürlichen Satzteilungen, und mancher Ansatz zu guten Be-

obachtungen geht so wieder in Unklarem und Seltsamen unter.

Ganze Kapitel sollen völlig ohne Klauseln sein , dann konstruiert

der Verf. rhythmische Reihen. Eine besonders große Rolle spielen

die Daktylen. Richtig ist, daß in den Metamorphosen auch die

Rhythmen zur Charakteristik des jeweils Redenden dienen müssen,

aber das im einzelnen nachzuweisen , bleibt noch eine zu lösende

Aufgabe. Daß Kirchhoffs Aufstellungen ül)er das m finale falsch

seien, zeige die Responsion. Ob diese Polemik berechtigt ist, muß
aber ebenfalls nochmals gründlich nachgeprüft werden. Im letzten

Teile wird über die Bedeutung der Figuren, AttrÜMitc, Wortstellung

und sonstiger rhetorischer Mittel , auch der Orthographie , für die
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rhythmische Responsion gehandelt, aber auch hier werden berechtigte

und <futo Beobachtungen durch übertriebene Verallgemeinerung ihre»

Wertes entkleidet. Auch die Bedeutung des liliythums für die

Konjekturalkritik kommt zu ihrem Rechte, insbesondere wird manche

Konjektur van der Vliets auch auf diesem Wege als unberechtigt

erwiesen. Als Anhang werden einzelne Partien nach des Verf.

Grundsätzen rhythmisiert abgedruckt, wobei sich nochmals zeigt,

wieviel Takt und Geschick zu solchen Untersuchungen gehört.

Wir kommen nun zur Betrachtung des für die einzelnen Werke
Geleisteten.

A. Echte Schriften. t

1. Die Apologie.
jj

Ausführliche Spezialschriften zur Einführung in das Verständnis
f

der Apologie sind ziemlich gleichzeitig zwei erschienen. j'

Abts (169) Ziel war, eine eingehende Erklärung aller auf ij

Zauberei bezüglichen Stellen der Apologie zu geben unter Ver-
[1

Wertung der modernen Literatur , und zwar in erster Linie der
jj

Zauberpapyri , aber auch der Parallelen aus dem Volksleben der l(

verschiedensten antiken und mod erneu Völker. Auf sj'stematische 'i

Darstellung hat Abt ganz verzichtet. Er gibt einen fortlaufenden 'j

Kommentar aller Stellen, die in Beziehung zur Magie stehen, was .

auch seine unleugbaren Vorzüge hat. Dabei hat er das Ganze in j;

folgende Abschnitte gegliedert, die einen raschen Überblick über 'i

den reichen Stoff gewähren : die einleitenden Kapitel, die Defini- <

tionen der Magie, die Verteidigung wegen der angeblich zu magischen
.;i

Zwecken verwendeten Fische, die homines incantati oder zwei Fälle
i

von Epilepsie , das sudariolum im Hause des Pontianus und sein (

Inhalt, die nächtlichen Opfer im Hause des Crassus, das Bild des \

Zaubergottes, der Liebeszauber gegen Pudentilla. So erhalten wir

nicht nur eine gründliche Erklärung aller einschlägigen Stellen, i

sondern auch eine Art Repertorium über magische Gebräuche alter
j

und neuer Zeit, das sicher sehr gern benutzt w^erden wird. Den
j

kulturgeschichtlichen und volkskuni Hieben Wert seiner Arbeit kenn- i

zeichnet der Verf. selbst gut so : dann liefert sie uns ein hübsches

Kulturbildchen einer römischen Provinzstadt des 2. Jahrhunderts,
]

zeigt uns , was man damals alles für möglich hielt und ernsthaft i

vor Gericht erörterte, obschon der Götterglaube überall ins Wanken i

kam und der Gebildete schon längst nur mehr eine philosophische ;

Überzeugung, keine Religion mehr hatte, und läßt uns so die viel i

beschriebene Finsternis unseres Mittelalters besser verstehen , wo '
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man im einseitigen Glaubenseifer und unter dem Deckmantel des

Glaubens Hexen suchte und fand. Umgekehrt fällt avich neues Licht

auf manche Stellen der Zauberj^apyri. Dazu gibt Preisendanz
(169) eine Reihe von Nachträgen.

Bedeutsam ist aber auch, was Abt über den Prozeß des

Apuleius selbst vorbringt. Daß die Rede gründlich überarbeitet und

erweitert ist , sucht die Einleitung zu erweisen. Von besonderer

Wichtigkeit ist aber der Nachweis, wie gefährlich noch zu Apuleius'

Zeiten eine Anklage wegen Magie werden konnte — über den Aber-

glauben der Zeit vgl. z. B. Helm (188), S. 4 — , und daß es sich

/ar wolil verlohnte, allen Fleiß darauf zu verwenden, sie ernstlich

zu entkräften. Ebenso erweist Abt mit ziemlicher Sicherheit, daß

die Anklage auf Grund der lex Cornelia de sicariis erfolgt ist, bei

der im Falle der Verurteilung mit der Todesstrafe zu rechnen war.

Und daß des Apuleius Tun und Treiben , seine Forschungen und

besonders seine Neigungen zu Geheimkulten sich stark zu seinen

Ungunsten ausbeuten ließen, zeigen die einzelnen Klagepunkte ebenso

deutlich, wie die geschickte Art, wie sie Apuleius zu behandeln

und vom Wesentlichen abzulenken weiß. Daran ändert nichts, daß

der eigentliche Anlaß zur Klage, die Heirat mit Pudentilla, nicht

zu Apuleius' Ungunsten ausgebeutet werden kann. Das einmal

hervorzuheben, war sehr nötig, weil immer noch die Vorstellung

die Oberhand behalten hatte , daß die Rede nur nus Gründen der

Sophisteneitelkeit veröffentlicht worden sei. An eine eigentliche

Schuld des Apuleius denkt Abt nicht. Wer ihm gar nicht wohl will,

sagt er S. 3:J5 , mag ihn aus Mangel an Beweisen freigesprochen

sein lassen : das ist das Äußerste , meines Erachtens wenigstens.

Allseitiger , aber mehr nach persönlichen als nach sachlichen

Gesichtspunkten sucht Vallette (180) die Apologie zu beleuchten.

Auch er hebt S. 25 hervor, wie leicht man damals in einen Prozeß

wegen Magie verwickelt werden konnte, und wie Afrika ein be-

sonders günstiger Boden für solche Prozesse war. Dann bespricht

auch er kurz die einschlägigen Gesetze. Aber die Wahrscheinlichkeit

einer Verurteilung lag längst nicht so sehr außer dem Bereich der

Möglichkeit, als wie es nach Vallette scheint. Und daß Apuleius

geradezu ein Interesse daran gehabt habe, in einen Prozeß wegen
Magie verwickelt zu werden , ist doch eine recht bedenkliche Be-

hauptung. Wir kennen die Anklage nur in der Form, in der sie

uns mitzuteilen, Apuleius für gut befindet. Uiul daÜ dieser Geschick

genug besitzt, sie nach seinem Vorteil zu wenden und zu entkräften,

gibt auch Vallette zu. Sinko (ISO) sagt in seiner Rezension ganz.
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treffend: Es tritt immer deutlicher der Grundsatz des Angeklagten

hervor, sich al.s philosophiaches Opfer der Tyrannei des Abei

-

«rlaubens hinzustellen, seine Schuld sei die Philosophie, seine Sache

die der Philosophie. So wird der ursprünglich magere Stoflf rhe-

torischer Behandlung zugänglich; vgl. auch Kawczynski (48),

S. 498. Und der rhetorischen Technik wendet sich auch Vallette

zu, allerdings nicht im einzelnen, eine Arbeit, die als Ganzes immer

noch zu leisten bleibt, sondern nur nach allgemeinen Gesichts-

punkten. Auch er sucht Überarbeitung und Erweiterung der ge-

sprochenen Rede zum geschriebenen Buche zu erweisen , spricht

vom Einfluß der Rhetorschule, stellt loci communes zusammen, gibt

aber mehr zur Charakteristik der Kunst des Apuleius als zur Er-

klärung der Schrift im einzelnen.

Mehr nach dieser Seite finden wir bei Norden (259). Er be-

zeichnet die Rede als wirkliches Prachtstück forensischer Eloquenz

und Gewandtheit. Er führt S. 26, ganz im Gegensatz zu Vallette,

u. a. aus, das Apuleius allen Grund hatte, seine Rede zu veröffent-

lichen; denn selbst ein glatter Freispruch stellte nicht ohne weiteres

Apuleius' guten Namen wieder her, was schon Boissier (15),

S. 230 richtig hervorhob. Was Abt vom religionsgeschichtlichen i

Standpunkt aus zu erweisen begonnen hatte , führt Norden vom :i

juristischen aus weiter: Apuleius lief ernstlich Gefahr, den Prozeß !

und damit das Leben zu verlieren. Die Anklage war gar nicht so
jf|

leichtfertig aufgebaut, wie Apuleius uns glauben machen wiU. Daß l

er mit der Magie , und nicht bloß theoretisch, vertraut war, liegt
j

auf der Hand. Die meisten Anklagepunkte sucht er auch gar nicht i

positiv zu entkräften. Norden nennt die Belastungsmomente geradezu i(

erdrückend. Nur ausnehmend geschickte Gruppierung des Stoffes !i

und ebenso geschickte Handhabung des gesamten rhetorischen
j)

Apparates, Herausheben und ausführliche Behandlung harmloser ,!

Kleinigkeiten, In -den -Hintergrund -drängen des Belastenden, der ij

kunstvolle Vortrag und sonstige advokatorische Gewandtheit haben j

die glatte Freisprechung erzielt. Diese gründlichen Betrachtungen ji

eines praktischen Juristen sind nicht nur für die Lebensgeschichte
;j

des Apuleius bedeutsam, sondern auch ein wesentlicher Beitrag zu
,

:

dessen Bewertung als Redekünstler , der durch seine blendende ,

'.

Redeweise und geschickte Zurichtung des Stoffes auch die Moderneu ji

in der Beurteilung des Sachverhalts befangen gemacht hat. I

Von besonderem Interesse ist , daß sich Norden entschieden !

gegen die Annahme einer Erweiterung und Überarbeitung der Rede ,

^

ausspricht. Er denkt sie sich in allem Wesentlichen so gehalten,
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wie wii' sie jetzt lesen, und stützt sich dabei S. 50 auf seine Er-

fahrungen an modernen romanischen Gerichtshöfen, vor denen auch

heute noch echte Rednergabe Triumphe feiert : Bei raschem Sprechen

— und der Romane spricht ja viel rascher als der Germane —
nimmt die Rede nur 3— 4 Stunden Zeit in Anspruch. In fran-

zösischer Üljertragung wirke die Apologie noch heute völlig modern

und erreiche tatsächlich die freie Anmut und den sicheren Treff

der vorzüglichsten französischen Assisenreden.

Nach Nordens Darlegung wird es sehr in Frage gestellt , ob

Misch (158), S. 315, der auch an eine Überarbeitung der Rede
I lenkt, recht hat, wenn er das auffallend Unpersönliche der Rede

aus Stilforderungen zu erklären sucht.

Helm (209), der daran erinnert, daß der eigentliche Titel der

Rede doch wohl pro se de magia liber ist, spricht S. XX über die

Apologie. Am dankenswertesten ist der hübsche Abschnitt, S. XXII
über die Ciceroimitation. Sicher sei es kein Zufall , daß gerade

Ciceros Jugendreden dabei so stark bevorzugt sind. Auch er würdigt

die kunstvolle Disposition eingehenderer Darstellung.

Bei der Betrachtung der rhetorischen Praxis hat Holmberg
(278) auch die Technik der rhetorischen Beweisführung der Apologie

untersucht. Auffallend ist das starke Zurücktreten der narratio.

Die Einleitung rechnet Holmberg gegen Schanz (132), der sie

S. 122 bis cap. 24 ausdehnt, mit Recht nur bis cap. 3. S. 152

stellt er Anschluß an die Lehren der Theodoreer fest. Charakte-

listisch ist für Apuleius die Mannigfaltigkeit und Häufung der

Beweisgründe. Mitunter sind sie ziemlich schwach. Nach den Dar-

legungen Abts, Vallettes und Nordens dürfte das Unhaltbare des

aut S. 212 daraus gezogenen Schlusses wohl ohne weiteres ein-

leuchten : Daß Apuleius mit solchem Eifer und solcher Umständ-
lichkeit eine schon an sich ziemlich klare Sache verteidigt habe,

beruhe hauptsächlich darauf, daß er ein Vergnügen daran tinde.

seine Gewandtheit als Dialektiker zu zeigen. Vielleicht stecke auch
eine Satire darin , indem er mit den rhetorischen Technikern und

Deklamatoren einen Spaß treiben will durch eine übertriebene An-
wendung ihrer erkünstelten Mittel. Von den einzelnen Arten der

Beweistülirung — und das ist ein dankenswerter Beitrag zum Studium
der Apologie — weist Holmberg bei Apuleius nach : Enthvmouu',

oomplexio, signa, credibilia (selten), Definitionen, .lioreti^ luexioi
(wider El warten auch selten), Sprichwörter, Autoritätsbeweise (be-

hebt), exempla, fabulae (beide auch gern gebraucht), ficta exempla,

imagines, Analogien, Sentenzen (recht selten).

.liilir.shori<rhl f(iv AUrrlumiwissonschnlt. Kil. 17!V (MM), H. II). 'J
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Oppenheim (177), S. 156 zieht ans Licht, daß cap. 04

(8. 72, ;} H) echte« Fhichritual zugrunde liegt — vgl. auch Abt

(169), 8. 303 — , und vergleicht zu der netten Verwünschung des

Sicinius Äniilianus TibuU 1, 5, 31.

Zu Apuleius im Kosttlm der Kyniker (apol. 4 und 22) siehe

Helm (l:i8), ö. 316. Kapitel 22 gliedert Geffcken (192), S. 58

in die lange Reihe von Stellen ein , die der Abwehr des Spottes

gegen das schäbige Philosophengewand gelten, womit es eine be-

sondere Nebenbedeutung bekommt.

Über die beiden Fabeln bei Apuleius, vom Spiegel, apol. 15,

und vom Fuchs und Raben, de deo Soor, prolog., vergleiche Bieber

(135), S. 48. .

Büttner (8), S. 110 betrachtet die cap. 9 genannten Epi-

grammatiker Aedituus, Porcius und Catulus, die Apuleius aus einer

alten Sammlung kannte, als Muster für seine eigenen Epigramme.

Ob aber nur diese drei in der Sammlung vereinigt waren?

Norden (282), S. 54, möchte cap. 27 (31, 25 H) auf einen

locus communis nsgl /ndytov zurückführen.

Sinko (267), S. 165 hat erkannt, daß das Homer mehrfach

beigelegte Prädikat praecipuus poeta Übersetzung von 7roirjT7jg xar

F.^oyj'n' ist, und fügt Bemerkungen über die Schätzung des Dichter-

fürsten durch Apuleius bei.

Endlich sind eine erhebliche Anzahl von textkritischen und

einzelne Stellen erläuternden Beiträgen zu verzeichnen. An erster
j|

Stelle sind nochmals die Rezensionen der van der Vlietschen Aus-
\^

gäbe zu nennen, besonders Kroll, Roßbach und Helm (53). (j

Auch Ellis (53 und 70) bietet manches. Helms quaestiones (104), h

Lekys Dissertation (174), die im Schutze der Überlieferung recht
j

weit geht, und Schobers Arbeit (113) müssen ebenfalls nochmals '-i

erwähnt werden. Auch bei Abt (169) findet sich einiges, daneben '}.

Beiträge von Wünsch. Bemerkungen zu einzelnen Stellen geben p

Traube (4), Weyman (13), Vahlen (41), van der Vliet (65), *

Purser (160), bes. zu cap. 89, mit einem Exkurs über das Zählen i

der Alten, Kronenberg (106. 172), Löfstedt (175), Brakman i

(187), Butler (226), ebenfalls zu cap. 89, der bezweifelt, ob die ,1

Gesten für die Zahlen in Afrika zu Apuleius' Zeit gleich denen in
;

,

Britannien zu Bedas Zeit sein müssen, Bases (251), Walter (270). I|

Einen Potentialis des Perfekts mit Vergangenheitsbedeutung sieht ,!

im Gegensatz zu Kroll, Philol. 63 (1904), S. 636, Blase (103) J

in mentitus sit cap. 89 (98, 15 H). Eruptum cap. 28 (S. 33, 19) jj

(164) verteidigt Wackernagel. '|
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2. Die Metamorphosen.

Das von Karl Bürger in seiner Dissertation de Lucio Patrensi,

1,S87 festgelegte Ergebnis: Sowohl Apuleius, wie das unter Lucians

N'amen überlieferte Schriftchen ^ov-ziLog rj ovog gehen auf die beiden

ersten Bücher der Metamorphosen des Lucius von Paträ zurück;

lei Apuleius liegen sie in einer stark und meist störend erweiterten

^'orm , im ovog in einer eben so störend verkürzten Gestalt vor,

larf wohl als augenblicklich fast allgemein angenommen bezeichnet

Verden. W. Schmid (112), S. 482 bezeichnet das Verhältnis

'.wischen den beiden Fassungen der Geschichte vom goldenen Esel

lamit übereinstimmend als zwei ohne Veränderung des Grundrisses

luf demselben Boden errichtete Bauwerke , bei Lucian ein be-

cheidenes Gebäude, bei Apuleius ein überladener Prunkpalast.

Warum Braun (224) es für eine falsche Auslegung des Photius

rklärt, wenn man, auf sein Zeugnis gestützt, daran festhält, daß

apuleius sich an Lucius von Paträ angeschlossen hat, ist aus der

:urzen Notiz in der revue des revues nicht ersichtlich. Unerfindlich

'leibt auch, warum Korompay (25), S. 6 eben die.se Notiz des

'hotius als nichts weniger als klar bezeichnet. Und jeden Beweis

ileibt er uns für seine weitere Behauptung, S. 7, schuldig, daß uns

ipuleius in den Metamorphosen die Irrgänge seines Jugendlebens

orführt und dafür im ovog dem Spotte Lucians verfällt.

Im Gegensatz dazu betont Kawczynski (64), S. 125, daß

'hotius' Bericht in allen Stücken sicher und genau sei.

Auch nach Bürgers eben erwähnten Darlegungen knüpft,

eun auch in etwas veränderter Weise , wieder an E. Eohde an

|on Arnim (67), S. 176. Nach ihm hat ein literarischer Gegner

jiucians unter dem Pseudonym Lucius von Paträ ein halb wi;nder-

üchtiges , halb laszives Buch herausgegeben, in dem er, dem
usationsbedürfnis des Publikums fröhnend, eine Reihe von Ver-

andlungsgeschichten in der Form erzählt, daß er selbst die Ver-

andlungen erlebt zu haben, vorgibt. Lucian — an ilmi als Ver-

lor halt von Arnim fest — , der zufällig herausgebracht hat, daß

111 Nebenbuhler der Verfasser dieses in mehrfacher Beziehung

istöliigen Buches ist, macht für einen mit den j)ersöulichen Ver-

iltiiisaen vertrauten engeren Leserkreis einen Auszug aus dem
i-aten Teil des Buches, der Eselsgeschichte, in dem er den Autor

nd Helden zwar ohne Nennung des vollen Namens aber doch in

iior für seine Leser durchaus verständlichen Weise sich zu er-

luion geben und also mit seiner bürgerlichen Persönlichkeit für

<> Walirhoit der Geschichte eintreten läßt. Er behält soviel als
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möglich den Wortlaut des Originals mit allen stilistischen Uneben-

heiten und Sprachfehlem bei. Denn die Leser sollen wissen, daß

es nicht Lucian, sondern Lucius von Paträ ist, der zu ihnen redet.

Gegen von Arnims weiteren Versuch, den ovog als ein kleines

Meisterstück, in dem Lucian ein Muster des ßga/JiDg iQpHjvevEiv

geben wollte, zu erweisen, wandte sich Bürger (83) in seinem

ersten Programm. Daß in der kleinen Schrift kein besonderes Ge-

schick im Ausziehen bewiesen sei, legt er durch erneuten Vergleich

der schon in seiner Dissertation behandelten Stellen : met. 9, 11—31:

ovoQ 42; met. 9, 1— 4: üvoq 40; met. 32—42: ovog 43—45 und

met. 9, 39, 40 : ovoi; 44, dar. Daß aber auch die Sprache gegen

von Arnims Annahme spricht, und es ein leidiger Notbehelf bleibt,

in einem Musterwerk die Mängel des Originals als mit Absicht bei-

behalten hinzustellen, daran erinnert Schanz (132), S. 113; vgl.

auch Reitzenstein (263), S. 71.

Reitzenstein selbst hatte in den Hellenistischen Wunder-

erzähluDgen (146), S. 32 ff. Lucius von Paträ eine Kette von Ver-

wandlungen wohl desselben Mannes erzählen lassen mit vollem

Ernst, also zu religiösen Zwecken, wobei saftige Obszönitäten dem

Geschmack der Zeit Rechnung trugen. Wegen seiner Geilheit war

der Held der Geschichte in einen Esel verwandelt worden, infolge

anderer Laster in den weiteren Büchern in andere Tiere. Buch 1

und 2 griff ein Spötter, schade, wenn es nicht Lucian wäre, heraus,

ließ den Verfasser selbst zum echten und rechten Esel werden und

nach der Entzauberung seinen vollen Namen angeben. Von Apuleiu?

wurde die Erzählung nochmals umgestaltet, erweitert und mit dem

ernst-religiösen Ausgang versehen, der Lucius zu Apuleius machte.

In Amor und Psyche (263), S. 42 glaubt er unter voller Zustimmung

von Hausrath (263) noch genauer sehen zu können: Lucius vor

Paträ habe in den beiden ersten Büchern als eigenes Erlebnis dif

Geschichte vom in einen Esel verzauberten Jüngling, die Aristidet

aus einem Märchen (darüber unten S. 30) zum boshaften und pikanter *;

Eeuilleton umgebildet hatte, berichtet. In schlichter Sprache, als(

offenbar für ein breiteres Publikum berechnet, sollte die Erzählunj

durch die lasziven Einzelheiten ergötzen, durch den Wuuderberich

aber zugleich religiöse Wirkung üben und den Glauben an die Mach

der Gottheit stärken. Diese beiden ersten Bücher griff ein witzige

Gegner heraus, offenbar, weil hier allein sein Widerpart von eigene^

Erlebnissen zu berichten schien, ließ bei der Verkürzung, ohne de:

Gang der Handlung und die Sprache wesentlich zu verändern, da

sinnliche Element stärker hervortreten, bei der Entzauberung de:
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Verfasser in einer für alle Literaturkenner deutlichen Form seine

Person näher kennzeichnen und fügte das letzte Abenteuer mit der

liebestollen Matrone hinzu , welches deutlich zeigt , daß der Ver-

fasser genau so dumm und geil geblieben war. So habe Apuleius

den Stoflf überkommen und sich zunächst selbst als den durch jenen

Streit berühmt gewordenen Lucius dargestellt. Um den Leser zu

spannen, lasse er es nun lange Zeit unentschieden, ob er die Er-

zählung zur Verhöhnung oder zur Bekräftigung des Wunderglaubens

verwenden wolle. Erst allmählich treten in den Einlagen auch

ernstere Züge hervor , ohne doch bis zur Geschichte der Ent-

zauberung wirklich vorheiTschend zu werden. Erst sie bringt in

leidenschaftlicher Betonung die religiöse Wertung der Geschichte

und zugleich die neue Selbstvorstellung des Autors. Man glaube

zu empfinden, daß eine erste religiöse Umbiegung der Erzählung,

wohl eben durch Lucius von Paträ, Angriffe erfahren hat, und

Apuleius sie daher verstärkend wiederholt habe und zugleich mit

seiner Person dafür eintritt, was er allerdings nur konnte, wenn
diese Form der Icherzählung in diesen Stoffen ganz konventionell

war. Ob die Hypothese in dieser Form Allgemeingut werden wird,

i^laube ich bezweifeln zu dürfen.

von Wilamowitz (126), S. 186 schreibt über des Apuleius

Vorlage: Vor allem aber ist der Held ein Römer aus der Kolonie

Paträ; den hat ein Grieche so gezeichnet, der die antirömische

•^riinmung der flavischen Zeit teilte: in sie wird er gehören, und

ii- blieb mit Absicht anonym.

Auch bei Beurteilung der Tendenz von Ajjuleius" Vorlage hat

man sich vielfach an die einschlägigen Sätze in Bürgers Disser-

tation angeschlossen, nach denen ihr Zweck die Verspottung eines

Paradoxographen oder verwandten Autors war, der ähnliche Ver-

ivandlungen in seinen Büchern behandelte und dabei Fragen wie

lie im oi'og von Lucius als Grund seiner Neugier erwähnte , ob

verwandelte Menschen menschliche oder tierische Seelen haben,

erörterte. Unter Andeutung des Namens wurde er nun bei seinem

Bestreben, recht viele wunderbare Verwandlungen zu sehen, selbst

'-um Esel und nnißte nun die lächerlichsten Abenteuer selbst durch-

nachen. Dieser Ansicht folgen z. B. Schanz (1;J2), S. 112 und

•»chwartz (20), S. ll]6. Bürger selbst aber hat im Anschluß

vn Rothstein diese Meinung wieder aufgegeben, da es ihm in-

'.wischen zweifelhaft gewurden ist, ob überhaupt polemisch-satirische

Absichten vorliegen. So fragt er in seinem 1. Programm (83), S. 18 ff.:

Warum sollen die im oroc ca|). .').''> v(irliegondon Angaben nicht ernst
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gemeint sein? Warum kann der Roman nicht anonym erschienen

sein, aber der Verfasser, um sich sein Recht der Verfasserschaft

zu sichern, doch einige Angaben gemacht haben, die für kundige

Leser Anhalt genug boten? Apuleius hat es mit seiner Bezeichnung

Madaurensis am Schhiß doch geradeso gemacht. Hat Bürger recht,

so sei schon hier daran erinnert, daß dann Agnolo Firenzuola (vgl. 76)

sich nur der üblichen Technik seiner Muster und Vorlagen an-

schließt, wenn auch er nun seinerseits persönliche Verhältnisse der i

alten Erzählung an- und eingefügt hat.

Über das Verhältnis von Apuleius zu seiner Vorlage verbreiten

sich Kawczynski, Helm und Morelli.

Kawczynski (64), S. 126 kommt zu dem Schlüsse, daß die

Eselsgeschichte bei Lucius von Paträ keine anderen Begebenheiten

enthalten konnte als die, welche Lucian erzählt. All diese Begeben-

heiten beziehen sich auf den Gegensatz zwischen dem Leben und

Leiden als Esel und dem Denken und Fühlen als Mensch. Sie

bilden eine strenge, wohlverbundene Einheit. Alles andere ist des

Apuleius eigener Zusatz. Er besteht in allem, was die Metamor-

phosen außer dem im ovog Erzählten enthalten.

Helm, der (292), S. 179 hervorhebt, daß nach dem deutlichen

Bericht bei Photius die Annahme eines verschiedenartigen Schlusses

oder überhaupt schwerwiegender Verschiedenheiten zwischen Lucius

von Paträ und dem övog ausgeschlossen ist, glaubt andererseits

(209), S. VII, vgl. BphW 1915, S. 1271, daß Apuleius doch nicht

nur die Eselsgeschichte aus Lucius entnommen hat, sondern auch

Geschichten aus anderen Teilen seiner Vorlage als Einlagen in seine

Darstellung eingearbeitet hat oder eingearbeitet haben kann.

Diesen Gedanken nimmt nun MoreUi (280) in seiner vierten i

Abhandlung auf, der auch die Worte der Vorrede figuras fortunas-

que hominum in alias imagines conversas et in se rursum mutuo

nexu refectas (S. 1, 4—6 H) als aus der griechischen Vorlage ent-

lehnt ansieht — sie entsprächen dem Xoyoi öiatfOQOi bei Photius —

.

und versucht, zum Teil dabei gegen Bürgers Dissertation polemi-

sierend, im einzelnen nachzuweisen, was schon bei Lucius von Paträ

gestanden habe , oder wenigstens gestanden- haben könnte. Dazu

rechnet er die Erzählung des Aristomenes, die des Thelyphron. die

Chaldäerepisode und die Räubernovellen. Natürlich mehr als bloße

Vermutungen sind das nicht, und für mehr will sie Morelli auch

nicht ausgeben. Eine eigentliche Förderung unserer Kenntnis ist

mit der Annahme solcher Möglichkeiten nicht verbunden.

Über die Urform des den Metamorphosen zugrundeliegenden
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Xärchens vom Eselsmenschen spricht Weinh old (10). Neben der

antiken Fassung im ovog und bei Apuleius zieht er 7 deutsche und

eine indische heran. Als Urgestalt ergibt sich ihm etwa folgendes

:

Ein junger Mann kommt mit Frauen in zu vertraute Beziehungen.

Zur Buße wird er in einen Esel verwandelt, dem gewisse seiner

Anlagen entsprechen. Aber nur sein Äußeres, nicht seine innere

Natur wird von der Verwandlung betroffen. Er hat ein mühsames

Leben zu führen, bis es ihm gelingt, die Kräuter zu genießen,

welche seine Entzauberung herbeiführen. Diese müssen nicht not-

wendig geweiht sein. Ebenso ist es nicht ursprünglich, daß bloße

Neugier den Anlaß zur Verwandlung bUdet. Weinhold sieht in dem

Märchen weiter nichts als ein altes, behebtes, weitverbreitetes Ge-

schichtchen, eine novellissa popolare, und spürt darin keinen Mythus

oder eine prähistorisch-anthropologische Urzelle auf. Seine weiteren

Ausführungen gehen über den Rahmen unseres Berichtes hinaus.

Nach Policka haben wir es bei Anderson (184) mit einer

sehr umfassenden Studie zur vergleichenden Märchenkunde zu tun,

in der Geschichten aller möglichen Völker zur Vergleichung bei-

gezogen werden. Trotz aller interessanten Mitteilungen und Be-

obachtungen zum Motiv vom Eselsmenschen scheint indes für Apu-

leius nichts von Belang dabei herauszuspringen, da der Verf. mit

Recht sehr vorsichtig ist in der Annahme gegenseitiger Verwandt-

schaft und Beeinflussung der einzelnen Fassungen.

Eine weitere Spur dieses offenbar beliebten Stoffes zeigt sich

nach Wendland (245), S. 20 in den Berichten über den Tod des

Komikers Philemon bei Pseudo-Lucian, macrob. 25, Val. Max. 9, 12

^t. 6 und Suid. unter (Dih'^f.a'jv und den des Chrysipp bei Diog.

,Laert. 7, 185, die angeblich beide vor Lachen darüber gestorben

sein sollen , weil sie einen Esel Feigen fressen und Wein trinken

gesehen hätten. Diogenes , der keine nach Neros Zeit liegenden

Quellen benutzt, und Valerius Maximus als Fundstellen zeigen, wie

der Stoff schon vor Lucius von Paträ beliebt gewesen sein muß.

Weiter belegt Wendland mit Beispielen, wie der Stoff auch in den

christlichen Legenden Aufnahme gefunden hat. Lafave (2iKV) denkt

bei X, 16 an ein aus der Komödie oder Satire entlehntes Motiv,

daß seinerseits aus einer volkstümlichen Geschichte stammte und

später von der fabula Milesia aufgegriffen wurde.

van der Vliet (21») führt zu dem Märchenmotiv der Rück-

verwandlung durch Blumen eine einschlägige Stelle aus den Qukn-

saptati an.

Über die Verwandtschaft von Kselsmimus und Eselsioman \«:;i.
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Reich (108) mit ilom Nachtrag im Shakespeare- Jahrbuch Bd. -11.

S. 207.

Büi'ger in «einem 2. Programm (8:3), S. 16 erinnert daran,

clal.i die Bearbeitung von Volksmärchen zu kleinen Romanen damals

ein beliebter Zweig der Unterhaltungsliteratur war.

Doch damit haben wir schon eine prinzipielle, zu einem guten

Teil der allgemeinen Literaturgeschichte angehörende Frage ge-

.streift, die nach der Entstehung und Entwicklung des antiken

Romans. Bei den Versuchen, sie zu beantworten, haben die Meta-

morphosen auch ihre Rolle gespielt. Eine Zeitlang schienen sie

dabei ganz vergessen. Erst in den letzten Jahren haben sie ihre

feste Stellung durch die lange Zeit ganz zurückgedrängte Erkenntnis

erhalten, daß sie mit Petron — natürlich ohne daß man nun beide

Werke kritiklos als gleichartig behandeln und ihre Unterschiede

xerwischen darf — die beiden einzigen erhaltenen Vertreter des

realistischen Romans im Gegensatz zum Liebes- oder sogenannten

sophistischen Roman bilden; vgl. W. Schmid (112), S. 471; 485,

Geffcken (228), S. 485, Wendland (256), S. 242, der auf sicher

vorhandene griechische Vorlagen hinweist, auch Bürger (83) I,

S. 23. Ob sich E. Rohdes scharfe Scheidung zwischen Roman und

Novelle aufrecht erhalten lassen wird, ist trotz W. Schmids ent-

schiedenem Eintreten dafür (295), S. 606 , doch recht zweifelhaft,

und ernstliche Beachtung verdienen die, die wie Reitzenstein

(263) empfehlen, die modernen Begriffe Roman und Novelle als der

antiken Technik und Terminologie fremde und somit nur verwirrende

Bezeichnungen ganz beseite zu lassen. Stilkritische Untersuchungen,

wie sie Schissel von Fieschenberg geben wollte, aber bei

seiner viel zu weit gehenden Emanzipation von den festen Grund-

lagen der literarischen Entwicklung nur in Einzelheiten gegeben hat,

werden hier noch manches zur Aufhellung beitragen müssen. Wenig

fördernd war der Versuch Bürgers (83) I, S. 21, unter der Nach-

wirkung von H e i n z e s bekanntem Aufsatz über Petron und sein

Verhältnis zum gTiechischen Roman (Herrn. 34, S. 494) auch den

Eselsroman als Parodie des sophistischen Romans zu fassen. Daß

beide Gattungen des Romans auf weite Strecken mit denselben

Motiven arbeiten, war ja von vornherein klar und wird durch

Bürgers Parallelen bestätigt, ebenso ist es natürlich, daß die auch

im Liebesroman verwandten Züge im realistischen zum Teil als ins

Komische herabgezogen erscheinen, aber damit ist noch lange kein

Beweis von direkt parodistischen Absichten geführt. Und über all-

gemeine Betrachtungen kommt Bürger nicht hinaus, jeder Nachweis
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liewußt direkter parodistischer Absichten fehlt, so daß sein Vor-

liaben als gescheitert zu betrachten ist; vgl. zur ganzen Frage auch

die Bemerkungen Schisseis von Fieschenberg (287), S. 111

und Rosenblüths (203), S. 87 1^^

Die neujonischen, erotisch schlüpfrig gewandten Xovelleu, als

deren typischer Vertreter Aristides von Milet gilt, bringt mit den

altjonischen eines Charon, Xanthos, Herodot , deren besonders in

die Augen fallenden Merkmale Freude am Gegenständlichen, Steige-

rung aller Züge bis ins Märchenhafte , liebevolle Versenkung ins

Detail, heitere Lebensauffassung und frischer lebendiger Fluß der

F]rzählung sind, in Verbindung Hausrath (291). Er zeigt, und

das sind Gedankengänge , denen wir auch mit Beifügung von Bei-

spielen bei Reitzenstein (263), S. 28 ff. begegnen, wie diese

Stoffe in der Geschichtsschreibung und im Drama (Tragödie und

Komödie) weiterleben, und wirft die Frage auf, ob nicht auch in den

Parallelen zwischen attischer Komödie, hellenistischer Epigrammatik

und römischer Elegie das griechische Novellenbuch weiterwirkt, und

weist ferner nach, wie derselbe anfänglich schlicht und keusch be-

handelte StoflP allmählich ins Freche und Gezierte umgewandelt wird.

Die Milesiaka des Aristides stehen somit also gar nicht so isoliert

da, wie man so oft angenommen hatte. Dann kommt Hausrath auf

die Weiterentwicklung der jonischen Novelle und damit auch auf

Petron und Apuleius zu sprechen. Hier lauten seine Hauptsätze

folgendermaßen : Was diese beiden Werke , die schon Macrobius

somn. Scip. 1, 2, 7 als argumenta fictis amatorum argumentis

referta zusammenstellt , verbindet , ist außer Inhalt und Ton das

Kompositionsprinzip. Beide bauen sich, wie Crusius nachgewiesen

hat, auf griechischen Xovellensammlungen und Anekdotenbüchern

— unsern Löyoi Iiovi'/.oi — auf, denen sie die Einlagen in die

Haupterzählung entnehmen. Bei Apuleius satii'ischen Geist nach-

weisen zu wollen , erscheint mir eben so unrichtig wie die Be-

hauptung, das Ziel Petrons sei eine auf epikureischer Doktrin ge-

gründete realistische Wortkunst gewesen. Für beide Werke gibt

den Grundton eine gänzlich amoralische lebenswahre Schilderung

der Leiden und Freuden des Daseins im Ton der griechischen

Novelle, die auch die meisten Einzelmotive geliefert hat. Dieser

Ton wird bei Petron vertieft und vergeistigt durch die Anlehnung
an die Satire und bei beiden verlebendigt durch gelegentliche An-
leihen beim Mimus.

Unter Berufung auf die eben angeführte Stelle aus Maciobiua

hat nun llosenblüth (203), S. 63 tf. unter Hinweis auf die knappen
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Bemerkungen von Bürger (83) I, S. 22 ff. eine genaue Vergleichung

zwischen Apuleius und Petron unternommen. Er zeigt dabei drei

Entwickluug.slinien auf, die sich bei lieiden gleichermaßen zeigen:

1. die argumenta fictis casibus amatorum referta, 2. die Beziehungen

zur griechischen Novellistik, .3. die zum Mimus ; letztere allerdings

lange nicht so häufig l)ei Apuleius wie bei Tetron. Als die wichtigsten

Vergleichspunkte im einzelnen seien angeführt : Icherzählungen, Ein-

lagen, Schilderung des Helden, das erotische, das sexuelle Element,

Güttertypen, Charakteristik einzelner Berufe, Monologe. Dazu tritt

eine ganze Reihe anderer. Ganz ausdrücklich macht er aber S. 93

darauf aufmerksam, daß trotz ihrer Zusammengehörigkeit als Ver-

treter des komischen Abenteuererromanes doch zwischen Apuleius

und Petron allerlei Unterschiede sich zeigen, vor allem schon da-

durch , daß die literarische Form bei Petron der satura Menippea

entnommen , bei Apuleius durch seine Hauptvorlage , Lucius von

Paträ, bedingt ist.

Auch Schissel von Fieschenberg (286j, S. 107, zieht

das Verhältnis von Apuleius und Petron und beider zur menippeischen

Satire, aber auch zum griechischen realistischen Roman in den

Kreis seiner Betrachtungen. Seine Auffassung führt er in folgender

graphischen Form vor Augen

:

Menipp Aristidts

I

Varro

Sisenna^

Lucius von Paträ

Petron Apuleius

Natürlich waren schon Reich (87, S. 589 und 108) die Be-

ziehungen zwischen Apuleius und dem Mimus nicht entgangen.

Auch Schmid (112), S. 484 könnte hier noch genannt werden.

Vielleicht trägt auch etwas zur Erläuterung der Stellung des Apu-

leius in der antiken Literatur Mahaffys (141) Verweis auf die

moderne naturaUstische französische Literatur bei.

Um nun weiter zu kommen, möchte man gern näheres über

den literarischen Gattungsbegriff 'milesische Geschichten' wissen,

was ebenso nötig wäre, um die Metamorphosen an der richtigen
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Stelle in die Entwicklungsgeschichte der realistischen Erzählung

einzureihen, wie, um die beiden Stellen, an denen bei Apuleius auf

die Gattung Bezug genommen ist
,
genau erklären und verwerten

zu können. Leider bleiben aber alle Yersuche, über die Form der

Darstellung — über die Sphäre, aus der der Inhalt geschöpft ist,

lassen die bei den Späteren gemachten Andeutungen ja keinen

ernstlichen Zweifel aufkommen — ein festes Ergebnis zu er-

zielen , bis jetzt nur Vermutungen , und zum Abschluß gebracht

ist diese interessante Frage noch nicht. Allerdings stimmen in

gewissen Fragen die Ansichten der Forscher jetzt mehr zusammen

;ils früher.

Ziemlich fruchtlos war der Streit zwischen ßohde und

Bürger, ob die milesischen Geschichten zum Roman oder zur

Novelle zu rechnen seien. Nachdem ßohde im Rheinischen Museum
Bd. 48, S. 125 (= kleine Schriften Bd. 2, S. 25) Bürger ziemlich

scharf entgegengetreten war, suchte Bürger nochmals (83) I, S. 23

die Milesiaka als Roman zu erweisen , betont aber diesmal dabei,

daß auch er in ihnen keinen psychologischen Roman im Sinne

unserer modernen Terminologie sehe, was Schmid (295), S. 606

hätte erwähnen sollen. Die Milesiaka waren in der Komposition

den Metamorphosen ähnlich, also ein sehr loser, vielleicht noch loser

als diese komponierter Roman. So laufe die ganze Streitfrage im

wesentlichen auf einen verschiedenen Gebrauch literarischer Termini

hinaus. Rohde bestehe darauf, ein solches Werk eine Novellen-

sammlung zu nennen , während er dafür den Ausdruck Roman
brauche. Die Neuerung des Aristides, die ihm den Ruhm des Be-

gründers der Gattung verschaift hat, habe eben darin bestanden,

daß er komisch erotische Novellenmotive durch Gemeinsamkeit des

Helden zu einem Ganzen verknüpft hat. Allerdings seien die Milesiaka

keine bloße Aneinanderreihung von Einzelnovellen gewesen , wie

Rohde meint, sondern es muß eben noch etwas mehr gewesen sein,

ähnhch wie bei Apuleius. Sonst hätte ja das iunxit in der be-

kannten Ovidstelle, trist. 2, 413 keinen Sinn. So hatte sich schon

Dietze (59), S. 14(5 geäußert, der ebenfalls engen Anschluß des

Apuleius an die Komjjositionsart des Aristides voraussetzt.

Andere Arbeiten knüpfen an Rohde an, so insbesondere Lucas

(156), der die Milesiaca des Aristides für eine durch eine Rahmen-

erzählung verbundene Novellensammlung erklärt. Secum bei Ov.

trist. II 413 sei gleich inter so . historia ebenda 11 444 bedeute

Rahmonerzählung. Apul. mot. 1, 1 ego tibi sermone isto Milosio

varias fabulas conseram gibt er wieder mit: 'Geschichten mannig-
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faclier Art werden zusammengestellt, erzählt in Gesprächen, wie es

bei den Milesiern lU)lich ist'. Die Rahmenerzählung berichte, um
eben die einzelnen Geschichten selbst zu ihrem Rechte kommen
zu lassen, wenigstens in den einschlägigen okzidentalen Novellen-

sammlnngen im Gegensatz zu den orientalischen, wo sie eine selb-

ständigere Bedeutung zu beanspruchen pflege , in der Regel nur

über bloße, allerdings zuweilen durch romantische Begebnisse ver-

anlaßte Zusammenkünfte mehrerer Personen zum Zwecke gegen-

seitiger Unterhaltung. So sei es auch bei Aristides gewesen. Lucas

läßt uns die Wahl , an ein Gelage zu denken , bei dem ein jeder

Teilnehmer der Reihe nach eine Geschichte zu erzählen hatte

— ähnlich Helm (138), S. 117, ohne freilich nur an das Sym-

posium zu denken — , oder sie uns als Aufzeichnungen einer fort-

laufenden Unterhaltung im Gymnasium oder sonstwo vorzustellen.

Dagegen bemerkt Münscher in diesen Berichten Bd. 149 S. 188:

Das einzige erhaltene Buch , das nach seines eigenen Verfassers

Zeugnis im sermo Milesius geschrieben ist , sind Apuleius' Meta-

morphosen. Die haben keine farblose Rahmenerzählung. Waren
denen des Aristides Milesiaca gleich , dann waren sie ein Roman
und eine NovellenSammlung zugleich. Auch die von Lucas dem

Singular sermone gegebene Deutung weist Münscher als unzu-

treffend ab, denn da müßte wenigstens der Plural stehen. Er kehrt

zu Rohdes Deutung zurück: jene bekannte milesische Erzählungs-

art, die im Zusammenfügen einzelner Geschichten bestand. Lucas'

Deutung der Stelle weist ebenfalls zurück Reitzenstein (263),

S. 52. Über seine Erklärung von sermone isto Milesio siehe unten.

Den Gedanken von der Rahmenerzählung hat nun Schis sei

von Fieschenberg (286) aufgegriffen, aber trotz einiger guter

Einzelbeobachtungen , von denen allerdings gerade manche in den

Apuleius betreffenden Partien enthalten sind, darauf ein H^-pothesen-

gebäude über die künstlerische Form der milesischen Geschichten

errichtet, das jeder eingehenden und ernstlichen Kritik nicht stand-

halten kann, wie im einzelnen zur Genüge von Helm und Münscher
dargelegt worden ist, so .daß Münscher, Bd. 170, S. 207 der

Jahresberichte, durchaus recht behält, wenn er schreibt: „Somit ist

das Problem der Milesiaka durch Schisseis Scharfsinn und Kom-

binationsgabe im Grunde kaum wesentlich gefördert
,
geschweige

denn gelöst." Ganz in der Luft schwebt der doppelte Rahmen des

Novellenkranzes. Daß bei Aristides ein Rahmengespräch vorlag,

ist ja möglich, kann aber aus dem Eingang der Metamorphosen des

Apuleius nicht zur Gewißheit erhoben werden. Es wird ja doch
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der Inhalt des Werkes als variae fabulae bezeichnet. So schmerz-

lich es auch für den Literaturhistoriker ist , es bleibt dabei : Die

beiden Stellen des Apuleius fördern fast in nichts unsere Kenntnis

vom Buche des Aristides.

Noch genauer versucht nun aber Schissel von Fleschen-

berg (285) den Metamorphosen ihre Stelle in der Entwicklungs-

geschichte des griechischen Romans anzuweisen. Leider muß ich

mich auch hier Helm (285), Schmid (295), S. 612 und Münscher,

Jahresberichte Bd. 170, S. 193, anschließen und bekennen, daß trotz

manches Guten und Treffenden im einzelnen, das übrigens mehr in

(len späteren , uns nicht mehr interessierenden Teilen des Buches

zu finden ist, die von Schissel aufgestellte Reihenfolge der einzelnen

Romane selbst vom Gesichtspunkt rein kunsttheoretischer genetischer

Betrachtung aus besonders in den Anfangsgliedern verfehlt ist.

Demgegenüber wirkt der verächtliche, selbstherrliche Ton, mit dem

er von der Literarhistorie spricht, um so überheblicher und un-

erfreulicher. Hätte er sich einmal klar vor Augen gehalten, wie

wenig wir von Aristides , Lucius von Paträ und Petron eigentlich

wissen, so wären sicher eine Reihe übereilter Schlüsse ohne weiteres

weggefallen. Auch daß an der Spitze des Ganzen der Novellen-

kranz steht, ist eine jeder natürlichen Entwicklung widersprechende

Ansicht, die seiner so hoch gei)riesenen Methode nicht gerade zur

Empfehlung dient. Als erste Stufe also betrachtet er, wie gesagt,

die Milesiaka des Aristides in der von ihm vorausgesetzten Gestalt,

Novellenkranz durch Rahmengespräch zusammengehalten, als zweite

Antonius Diogenes, bei dem das Rahmengespräch zur Rahmen-

geschichte verdichtet sei, als dritte Apuleius' Metamorphosen, die

als erweiterte Rahmenerzählung bezeichnet und ohne weiteres mit

Lucius von Paträ gleichgesetzt werden , als vierte Petron , eine

Episodenreihe, aber kein Roman. Die weiteren Glieder der Reihe

können hier beiseite bleiben. Bei Apuleius bestehe der Fortschritt

darin, daß sich die Rahmenerzählung auch auf die Zwischenstücke

erstrecke, die die reiche Fülle von Einlagen und Episoden ver-

binden, so daß sie zu Erlebnissen des Helden selbst werden. Durch

die Verwandlung in einen Esel gewinnen die Einlagen nicht nur

an Wahrscheinlichkeit, sondern sie werden auch klarer von der

Rahmenerzählung abgesondert. So steht diese Stufe dem Roman,

insbesondere dem selbstbiographischen Zweig desselben, bedeutend

nälier, da eben die Einlagen als direkte oder indirekte Erlebnisse

des Helden erscheinen. Dazu kommt, daß sie nach Schissel oben-

drein noch bestimmend auf die Charaktorentwicklung desselben ein-
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wirken. Apuleius sei auch eine Vereinfachung des nun entbehrlich

werdenden llalimeus zuzuschreiben.

Trotz allen Bemühens haben aber l^ u c a .s und S c h i s s e l

von Fieschenberg es keineswej^s sicherj^estcllt, daß die Milesiaca

des Aristides überhaupt durch eine Rahmenerzählung zusammen-

o-ehalten wurden. Besonders bedenklich ist es, daß in historia bei

Ovid, trist. II 444, die Deutung Rahmenerzählung hineingelegt wird.

So widerspricht Rosenblüth (203), 8. 90, der in den Milesiaca

nur eine in sich nicht weiter verbundene Sammlung erotischer

Novellen sieht, denen vielleicht nur ein einleitendes Proömium

vorausging. Damit stünden sie aber Apuleius' Werk näher, in dem

auch viele Novellen eingelegt sind, die in der Hauptvorlage fehlen,

unter sich gar keinen Zusammenhang haben, aber sowohl durch ein

Proömium und eine Rahmenerzählung verbunden eine Sammlung

erotischer Novellen ergeben würden in der Art , wie wir uns die

Milesiaca vorstellen dürfen.

Vor allem hat aber Reitzenstein (263) die Lucas'sche Hypo-

these entschieden abgelehnt , ohne freilich daß das , was er an

deren Stelle setzen will, irgendwie einen höheren Grad von Wahr-

scheinlichkeit beanspruchen darf. Nach ihm findet sich nämlich

das Hauptthema der Metamorphosen , die Geschichte vom Esels-

menschen, schon bei Sisenna und damit auch bei Aristides von

Milet. Aber damit noch nicht genug, auch als stilistisches Vorbild

für Apuleius, dem sich dieser recht eng angeschlossen habe, stellt

Reitzenstein Sisenna hin. Leider fehlt für beide Hypothesen jeder

einieermaßen zwinoende Beweis. Und nicht recht klar hat sich

Reitzenstein darüber ausgesprochen, inwieweit durch seine Annahme

dieser Beziehung das Abhängigkeitsverhältnis von Lucius von Paträ

beeinflußt sein soll. So schwebt Helms Kritik (292) doch nicht so

in der Luft, als wie es uns Reitz ens tein (294) glauben machen

will, wenn wohl auch zuzugeben sein wird, daß Helm aus der nicht

immer klaren Darstellung zu weit gehende Folgerungen gezogen hat.

Selbst die Übereinstimmung von Sisennas 10. Fragment mit Apul.

met. X, 22 und övog 51, die schon Weinreich (244), S. 37 auf

eine milesische Novelle zurückführte , erlaubt doch höchstens den

Schluß, daß bei Sisenna eine ähnliche Szene mit einem Esel vor-

kam, womit noch nicht einmal gesagt ist, daß es ein Eselsmensch

sein mußte. Daß auch der Gang der Handlung derselbe gewesen

sein müßte, kann aus den paar Worten nicht gefolgert werden. An

eine andere Situation erinnert z. B. Hausrath (263). Und daß

nicht einmal von einem Esel die Rede gewesen sein muß , zeigen
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andere Möglichkeiten, die Helm (292), S. 177 anführt. Noch viel

unsicherer .sind die anderen, angeblich überraschenden Ähnlichkeiten,

die Reitzenstein als Stützen seiner Hypothese anführt. Daß sich

\'in 11 kurzen Fragmenten des Sisenna 3 so wunderbar gut in die

Eselsgeschichte einfügen, bleibt ein Trugschluß. Gegen diese Art,

Rekonstruktionen vorzunehmen, erheben mit Recht Hausrath (263),

Helm (292) und Salac (283) Einspruch. Letzterer weist auch

nicht übel darauf hin, daß Apuleius wohl keinen solchen Erfolg mit

einem Buch gehabt haben würde , wenn der Stoff schon in den

beliebten Geschichten des Sisenna in ganz ähnlicher Weise in die

luiische Literatur eingeführt war. Die Beziehung von Milesiae

inditore 4, 32 auf den Übersetzer Sisenna bei Reitzenstein,
. 53 ist ebenso gesucht wie unhaltbar; vgl. Helm (292), S. 177

nd Schis sei von F 1 e s che n b erg (286), S. 80 f. Und eben so

rraglich ist es, ob es Reitzenstein gelungen ist, zwischen Sisenna

ind Apuleius stilistische Übereinstimmungen von irgendwie erheb-

icher Bedeutung festzustellen. Die sich tatsächlich findenden Ähn-

ichkeiten erklären sich ungezwungen durch die Eigenheiten des

Stiles der Literaturgattung und die archaistische Richtung des

\puleius. Zur Aufhellung der hier bestehenden größeren Zusammen-

länge wird die von Reitzenstein, S. 55 ff. gegebene Materialsammlung

;ute Dienste tun , mehr zu beweisen dürfte sie außerstande sein

;

-1 auch Norden (256), S. 449.

Aber noch nach einer anderen Seite sind die Metamorphosen

hnch Reitzenstein und Schissel von Fieschenberg zu

utzen versucht worden, nämlich zur Bestimmung des stilistischen

pharakters der Gattung der milesischen Geschichten. Natürlich

ftlten die hier aufgestellten Merkmale auch in erster Linie von

m Werke selbst, das als Ausgangspunkt dient.

Die wichtigsten Schlagworte vereinigt trotz einiger Gesuchtheit

ino Definition der fabula Milesia, die Schissel vonFleschen-
'Tg gibt (286), S. 82. Die fabula Milesia kennzeichnen die Merk-

iiale: 'ilagia (unterhaltende Tendenz), ylaffVQÖg xaQcty.ii^Q (münd-

''flierStil), /y,'lo/to//a (Ich-Erzählung), Mannigfaltigkeit durch Wechsel
la Kontrast und — zufolge der mimischen Auffassung der ^lifit^atg

Uov nur bedingt — Beglaubigung, Aktualität der Stoffe, Bürger-

chkeit der Personen.

Unbestreitbare Verdienste hat sich hier Reitzenstein (263),

es. S. 50 ff. erworben durch den nachdrücklichen Hinweis auf den

lündlichen Stil, der dem ganzen Work eigen ist, und dem man
isher noch zu wenig Beachtung geschenkt hat. Beständig spricht
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der Autor zu dem Leser, indem er doch zugleich das Medium der»

Buches ab und zu stark hervortreten läßt. Ganz bewußt tritt ständig

der Erzähler und Schriftsteller zwischen den Leser und den Stoff"

und hebt durch allerlei Zwischenbemerkungen die einzelnen Ge-

schichten möglichst voneinander ab und unterbricht so organische
!

Verbindungen selbt da, wo sie möglich wären, ein Verfahren, das
|

der Technik des Romans vollkommen widerspricht. Und eben der
i

Fachausdruck für diesen Plauderton ist sermo. Und kein Zufall

ist es , daß eben gerade sermo das erste Hauptwort des ganzen

Werkes ist , das mit lepido susurro programmatarisch den ganzen

stilistischen Charakter der Gattung dem antiken Leser ins Bewußt-

sein ruft. Das führt treffend Birt (288), S. 105 weiter aus durch

den Hinweis auf das conserere , wodurch auf den Gesprächsstil

ganz unverkennbar hingedeutet ist. Und auch das : iunxit Aristides

Milesia crimina secum Ovids weiß Birt in diesem Sinne zu ver-

werten. Aristides machte die milesischen Skandalgeschichten durch

Verknüpfung mit seiner Pei^son zu Ich-Erzählungen. Dazu stimmt

auch der mitten in ein Gespräch versetzende Anfang at ego . . . per-

mulceam, wie das von mehreren Seiten richtig ausgesprochen ist.

so z. B. von Leo (127), S. 605, und Helm (209). S. VL Auf-

fallend ist, daß Reitzenstein selbst hier anders arteilt und in

zu sehr verallgemeinernder Ausdeutung von Luc. amor. 1 meint,

daß ein von den Geschäften des Tages ermüdeter Leser, der Zer-

streuung und Ablenkung sucht, angeredet wird. Dagegen sprechen

sich Schissel von Fieschenberg (286), S. 41 und Haus-
rath (291), S. 451 aus. Reitzenstein möchte nun aber, nach-

dem er auf den allseitig abgelehnten Versuch, auch die Meta-

morphosen zur Gattung der Aretalogie zu rechnen, den er in den,

Hellenistischen Wundererzählungen (145) , S. 32 f. gemacht hatte,

selbst keinen Wert mehr legt, (262), S. 66, weiter zeigen, daß die

stiltechnische Bezeichnung solcher im mündlichen Stil abgefaßter

lustiger Geschichten, deren Zweck es ist, den Leser zu erheitern

und zu ergötzen , fabula sei , zu der den Gegensatz die historia

bildet, die ernste und pathetische Erzählung, die rühren will. Der

Vergleich der historia mit der Tragödie und der fabula mit der

Komödie liege immer nahe. Die historia ist das literarisch aus-

gebildetere Werk, die fabula gehört zunächst der mündlichen Mit-

teilung an oder ahmt sie wenigstens nach. Beide Begriffe würdet

schon so von den augusteischen Dichtern verwendet. Aus dei

historia entsteht dann der eigentliche Roman , eine Weiterbildung

der fabula bilden dann Werke, wie die des Petron und Apuleius
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Sollte diese Scheidung stimmen , so wären wir um ein tüchtiges

Stück in der Erkenntnis der Entwicklung der antiken Erzählungs-

kunst weiter gekommen. Und es soll und darf nicht verkannt

werden , daß gewisse Richtlinien hier Reitzenstein unzweifelhaft

gegeben hat , aber zu einem definitiven Abschluß ist mit diesen

wertvollen Anregungen die Frage noch längst nicht gekommen : eine

Entscheidung werden erst noch weitere Untersuchungen bringen.

Hier suchte nun Schissel von Eleschenberg weiter zu

kommen (286). Met. 4 , 32 gibt ihm Anlaß zu einer genauen

Untersuchung über den Gebrauch des Wortes fabula bei Apuleius

(:30 Stellen). Sein Ergebnis S. 82 ist schon oben S. 31 mitgeteilt.

Ob seine Scheidung über die Anwendung von facinus und fabula

Stand hält , ist eine andere Frage. Auch seine Auffassung von

historia = literarischer Rohstoff und fabula ==: dessen literarische

Bearbeitung ist interessant , aber nicht bewiesen , wird aber auch

zum Ausgangspunkt neuer fördernder Betrachtungen werden tonnen.

Met. 1, 1 gibt ihm ferner Anlaß, über die Bedeutung des Aus-

drucks sermo in den 78 Stellen zu handeln, wo er sich in den

Metamorphosen findet. Hier fördert er keine so beachtlichen Er-

gebnisse zutage , wie bei der Erörterung der Begriffe fabula und

historia; denn die Untersuchung ist von vornherein auf das End-

ergebnis Rahmenerzählung eingestellt.

Die Wendung desultoriae scientiae stilo (2, 2 H) wollte Norden

(37), S. ti03 auf den sprunghaften Wechsel der Kompositionsart

nach Inhalt und — was allerdings nur bei verwandten Werken
anderer Verfasser in Frage kommt — Form beziehen ; in der

\. Auflage seines Buches sieht er den Gegensatz zu desultorius in

der annalistischen und zusammenhängenden Darstelhmg. Leo (127)

deutet den Ausdruck ähnlich, unter ausdrücklicher Zustimmung von

llausrath (291), S. 452, auf das rasche Überspringen von einem

Stoff zum andern. Helm (292), S. 170 denkt an Geschichten, wie

.sie der desultor, der im Zirkus auftritt, weiter verbreitet.

Wie kunstvoll dieser kunstlose Stil ist, ist natürlich weder

R e i t z e n s t e i n noch Schissel von Flescheuberg verborgen

geblieben. Letzterer vollzieht denn nun auch, wenn auch nicht als

erster, den Anschluß an die Theorie der antiken Rhetorik. Voraus-

gegangen war hier schon Norden, der (25(») klar und deutlich die

Zugehörigkeit zum ;fcr(>a)tt/}^ iaxt'og herausgehoben hat, vgl. bes.

S. 449, aber auch (282), ö. 377. Er und nach ihm Hau sr a t h (291),

S. 451 finden darin ein Kennzeichen des Stiles der neujonischen

Novelle. Ihnen schließt sich nun Schissel von Fies che n borg
lahiisl.tri.-la liir AUcrlimiHwissenschaft. Bd. I7r> (191« 8. II). ;?
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an (280), bes. S. 00 tf. In dem, was ei- S. (jl ff. über <lie uffii'Ktiu

lind den Y?M(f iQog '/uQaxctJQ und die Mittel, ihn zu erzeugen, sagt,

ist liing.st nicht alles neu, auch der systematische Anstrich, den er

seinen Ausführungen gegeljen hat, nicht immer vonnöten und dem
Verständnis förderlich, al>er der ganze Abschnitt lohnt doch auf-

merksames Studium ; denn ohne allerlei Anregungen und Winke

zum stilistischen Verständnis der Metamorphosen und der jonischen

Novellistik wird man doch nicht von ihm scheiden.

Über ein weiteres technisches Mittel der Erzählungskuust, auf

das er allerdings ein besonderes Gewicht legt, handelt Schis sei

von Fieschenberg (266), S. 87 ff. : das Bestreben, die vor-

getragene Erzählung als gut beglaubigt erscheinen zu lassen ; vgl.

dazu auch lieitzenstein (263), S. 70 anm. 1, und Heinemann
(217), S. 50. Über die Metamorphosen im besonderen schreibt

Schissel, S. 95: Entweder bezieht sich bei Apuleius die Be-

glaubigung auf die Haupterzählung, oder sie erfolgt unabhängig von

ihr, d. h. entweder bezeugt Lucius selbst die Erzählung durch ihre

Eingliederung in die zeitlich ablaufende Reihe seiner Erlebnisse,

oder es beteuert der Gewährsmann des Lucius die Wahrheit seines

Berichtes. Beide Arten, von denen die zweite die bei weitem

seltener vorkommende darstellt, werden durch eine Reihe von Bei-

spielen belegt. Diese Beobachtungen geben einen ganz interessanten

Beitrag zur Geschichte des rhetorischen Ethos, ebenso der Versuch,

die Belege in einzelnen Gruppen zusammenzufassen.

Wieder eine andere Seite der antiken Erzählungstechnik zieht

Schissel von Fieschenberg m semer Betrachtung des weib-

lichen Schönheitsideals im griechischen Roman (161) in den Kreis

seiner Untersuchungen. Die dafür typischen Voraussetzungen:

Körpergröße, blaue Augen, blondes Haar, weißer Teint, finden sich

natürlich auch bei Apuleius.

Über das Programmatische und die Disposition der Einleitung,

die er für seiner ganzen Gattung der fabula gemeinsam hält, siehe
'i

Reitzenstein (263), S. 52.

W^ie rein äußerlich Buch 1 und 2 Zauber-, Buch 4 und 7 Räuber-,

Buch 8 und 9 Ehebrecher- und Buch 10 Giftmischergeschichten ver-

einigen, hat Hausrath (291), S. 454 angemerkt.

Über Aufbau und Gruppierung der Einlagen vergleiche weiter

Schissel von F 1 e s c h e n b e r g (286), S. 64 ff. Er geht tiefer und

zeigt, wie, trotzdem daß Geschichten derselben Art, z. B. Ehebruchs-

oder Mordgeschichten, offenbar mit Absicht hintereinander erzählt

sind, dui'ch deren verschiedene Färbung doch nie das Gefühl von
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Eintönigkeit oder Langweile aufkommen kann. Das sind daukens-

nerte Hinweise auf die Erzählerkunst bei Apuleius.

Zur ganzen Art, eine Fülle von Einlagen in die Haupterzählung

einzufügen, vergleicht Bürger I (83), S. 15 nicht unpassend das

Verfahren der Kontamination, wie es in der Komödie einst üblich war.

Mängel und Nachlässigkeiten im Aufbau andererseits hat Helm
(209), S. XV zusammengestellt.

Der feierlich gehobene religiöse Ausgang in Buch 11, sowie

das Bestreben, das Märchen von Amor und Psyche allegorisch aus-

zudeuten , hat auch in neuerer Zeit weitere Versuche veranlaßt,

ebenfalls die Metamorphosen als Ganzes allegorisch zu erklären oder,

wie es Bürger (83) II, S. 14 ausdrückt, in ihnen einen religiösen

Tendenz- und Erbauungsroman zu sehen.

Als Propaganda für den Isiskult faßt sie de Maria (50), ähn-

lich auch Heinrici (24).

Rossi (76) erblickt in Buch 11 die logische Krönung des

ganzen Werkes, dessen Zweck sei, mit Hilfe der Religion eine

Besserung der Zeiten herbeizuführen.

Martini (35) meint, Apuleius habe mit seiner Geschichte

eigen wollen , daß der sich niederen Leidenschaften Hingebende

Ulf das Niveau der Tiere herabsinkt.

j

Kawczynski (64), S. 125 glaubt als Grundgedanken, der das

.Tanze zur Einheit verbinde, gefunden zu haben : die blinde Fortuna,

l(r Zufall, das Geschick, das Fatum führen gegen die Guten die

jiärtesten Schläge , und es bleibt ihnen keine amlere oder keine

iipHsere Rettung, als sich unter den Schutz der sehenden Fortuna,

< r Providenz, bei Apuleius in der Isis verkörpert, zu begeben.

Auch Misch (158), S. 225 erklärt, Apuleius konnte das roman-

ulte Schicksalswirrsal, in dem der Esel vom Zufall umhergetrieben

i ird, 80 als den normalen Uutei'grund des Lebensbildes empfinden

nd vorstellig machen, daß er nach dem Schema der Erlösung von

er Weltverstrickung seinen persönlichen Eingang in die Mj'sterien

is einen durch göttliche Okkupation bewirkten Triumph über das

i lijcksal unvermittelt daraufsetzte.

Ähnlicher Ansicht ist Wendland (166), S. 151 und 157. Nach
IUI ist nicht nur Lucius der Sinneslust, sondern überhaupt der

lensch dem blinden Schicksal verfallen, bis zur Erlösung und Bo-

ifung zur Freiheit durch Isis.

Nach Korompay (25), S. 6 wollen die Metamorphosen dar-

in, (lau man aus den Irrtümern dieses Lebens zu neuem Leben

ßläutcrt werdo dureli die Philoso{)hie.

3*
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Rouse (220) sieht in Lucius einen Repräsentanten der un-

erfahrenen Jugend, im 11. Buche eine Vorführung all dessen, was

die antike Religion für die Seele tun kann.

Nach Braun (224) dienen Buch 1— 10 nur zur Illustration der

mystischen Theorien des 11. Buches.

Reitzenstein sprach schon in den hellenistischen Wunder-

erzählungen (145), S. 32 fF. unter Zustimmung von Vallette (180),

S. 18 die Ansicht aus, daß der Wunsch, erbaulich zu sein, sich

mit dem, zu unterhalten, eng verbunden habe, und gesellte deshalb

die Metamorphosen den Aretalogien zu. Diesen Gedanken nimmt

er dann wieder in Amor und Psyche (263), S. 41 ff. auf. Aller-

dings gibt er dabei zu, daß die Kunst des Sophisten Apuleius höher

steht als der Drang, das religiöse Empfinden bei seinen Hörern und

Lesern anzuregen , zu fördern und zu vertiefen. Nicht nur der

frivole, die Sinnlichkeit reizende Scherz, auch die Glaubenssehnsucht

einer friedlosen Zeit soll in seinem Geplauder wiederklingen , und

gar zu gern möchte dieser Virtuose elegantester Unterhaltungskunst

im Schluß als Prophet verkünden, wo ihr dunkler Drang nach Er-

lösung Befriedigung finden könnte. Aber er trägt den Propheten-

mantel mehr wie ein Schauspieler als wie der Sendbote eines Gottes,

und sein überbildetes Publikum will wohl einmal neben anderen

recht irdischen Empfindungen auch das Gefühl schwärmerischer

religiöser Hingabe durchkosten , schwerlich aber ernsthaft um die

innere Verwandlung und Erneuerung ringen, die das letzte Wunder

dieser Metamorphosen ausmachte. Für Schreiber und Leser steht

die Kunst über der Religion. Diese religiöse Tendenz formuliert

er, und das wohl von einem richtigen Empfinden geleitet, nicht in

einem bestimmten programmartigen Satze, auch S. 8 nicht, wo er

von der allegorischen Tendenz der ganzen Erzählung spricht.
'

Das religiös moralische Element rückt wieder ganz in den

Vordergrund Morelli (280) in seiner ersten Abhandlung. Wie in

der größten Einlage des Werkes, der Psj'chefabel, die zu Fall ge-

'

kommene menschliche Seele nach einer Reihe von Irrungen und

Prüfungen endlich zur Göttlichkeit gelangt , so wird der Held des

ganzen Romans, in dessen Lebensgang drei Mächte eine bestimmende

Rolle spielen , die blinde fortuna , die servilis voluptas und die:

cnriositas, nach allerlei Leiden und Prüfungen in den Isismysterier

entsühnt und wiedergeboren.

Als Sittenspiegel betrachtet Sinko (267), S. 147) die Meta

morphosen. Er bringt den ganzen Stoff in Verbindung mit dei

pythagoreischen Lehren und knüpft damit an Bürger an. — Ol
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uun Lucius von Pati'ä , weun diese Hypothese zu Recht bestehen

sollte, selbst Anhänger dieser pythagoreischen Lehren war oder sie

\erspottete, kann hier beiseite bleiben, doch sei der Vollständigkeit

halber auf Schwarz (20), S. 135, Bürger I f83), S. 16, und

Schanz (132), S. 92 verwiesen.

Auch Helm (209), S. X hatte daran gedacht, dem ganzen

Eselsroman eine symbolische Bedeutung unterzulegen. Er formuliert

dort den Sinn des Ganzen ganz ähnlich wie Sinko : Die lüsterne

und unreine Seele wird durch schwere Mühsal und Prüfungen ge-

läutert und durch die göttliche Gnade zum höchsten Grade der

Glückseligkeit emporgehoben. Aber in der Rezension von Morelli

' (280) nimmt er seine Ansicht als vorschnell zurück. Als Apuleius

1
Buch 11 an den Eselsroman anhängte, sei das ja wohl seine Auf-

lassung gewesen. Daß er sie aber schon bei den ersten Büchern

j

gehabt und sie irgendwie geäußert habe, müsse aufs nachdrücklichste

'bezweifelt werden. Wenn die Verbindung zwischen der Fortuna,

welche die Abenteuer regiert, und der Isis aufgezeigt wird, wenn

die Bedeutung des Esels als Abbild niedriger Lüste hervorgehoben

wird, so erklärt das immer nur, was Apuleius die Möglichkeit gab,

das 11. Buch an eine ganz anders geartete Geschichte anzufügen,

aber erweist nicht, daß er selbst irgend etwas von der symbolischen

Idee in diesen Roman hineingetragen hätte, zumal er ihn ja einfach

von seinem griechischen Vorbild übernommen hat , und wir noch

am ylov'Mog i] övog ihn kontrollieren können. Dazu kommt, daß

in der Einleitung doch nur Amüsement versprochen wird, und der

Hinweis auf die fabula Milesia, der doch gewiß jeder moralisch-

ethischer Gedanke fernliegt. Beinahe noch entschiedener spricht

sich Helm an anderer Stelle (292), S. 176 aus: Wer einen inneren

Zusammenhang zwischen dem ersten und dem letzten Buche der

.Metamorphosen konstruiert, der möge eine Stelle zeigen, die hin-

weist auf das bedeutsame Ende, oder er möge nachweisen, daß den

/.ahlreichen obszönen Partien irgend etwas anderes als die Freude

am Erzählen pikanter Geschichten zugrunde liegt. In alledem keine

I.Spur davon, daß der Esel durch seine Prüfungen etwa zur Einsicht

'gekommen wäre. Neugier und Sinnlichkeit bleiben l)is zum Schluß

«ine Hauptmerkmale, und erst im 11. Buche ist der Charakter

'des Helden plötzlich verwandelt. Die ersten zehn Bücher durch-

Iweht ein völlig einheitlicher Geist, der mit dem elften so wenig

/u tun hat, wie der Madaureusis mit dem aus Thessalien seine Ab-

lötammung herleitenden Lucius der ersten zehn Bücher. Das sind

iBetrachtungen . die einiiehendc Beachtunjj verdienen und geeignet
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sind, den Versuchen, gewissermaßen ein Leitmotiv für den Roman

als Ganzes zu finden, einen Riegel vorzuschieben.

Mit Buch 11 hat man sich weiter auch eingehend vom religions-

geschichtlichen Standpunkt aus beschäftigt. Kaum etwas Fördernde«

bietet Guimet (16).

Einen fleißigen religionsgeschichtlichen, nach sachlichen Ge-

sichtspunkten geordneten Kommentar, unter reiclilicher Verwertung

der Bildwerke, Inschriften und von Parallelen aus dem Griechischen,

lieferte Boeken (44). Das für die Zeremonie nötige tribunal ist

nach These 9 dem im eleusinischen Demetertempel ähnlich gewesen.

Simulacra si)irantia cap, 17 (S. 279, 1(5 H) sei eine Nachahmung

von Vergil, Aen. 6, 847.

Auf die Weihe zum Mysten beschränkt sich de J o n g in seiner

Dissertation (61), deren Ergebnisse seine spätere, deutsch ge-

schriebene Darstellung (195) im wesentlichen wiederholt. Mit Recht

trennt er die Einzelweihe der Isismysterien von der zu Eleusis,

zeigt aber verwandte Züge mit den Mithrasmysterien auf. II, 28

gibt beachtliche Zeugnisse von gleichzeitigen ägyptischen Bräuchen.

Influunt turbae XI, 10 (273, 17) ist eine starke Übertreibung. Im

wesentlichen beschäftigt sich aber de Jong mit dem interessanten

Kapitel 11, 23. Mit du Prel sieht er in dem ganzen Weihezeremoniell

nur eine Kette von spiritistischen Akten. Accessi confinium mortis

erinnert ihn an die Jünglingsweihen der primitiven Völker: der

Jüngling stirbt und erwacht dann zu neuem Leben. Das Schauen

der Proserpina war eine Vision , der Gang durch alle Elemente

fasse Wasserprobe, Feuerfestigkeit, Erheben in die Luft zusammen,

der Anblick der Mitternachtssonne wird durch mystische Licht-

phänomene erklärt, das Schauen der oberen und unteren Götter war

eine Materialisation. Dieser Deutungsversuch entbehrt zwar nicht

einer gewissen Konsequenz, da er aber ganz subjektiv und einseitig

auf dem spiritistischen Standpunkt steht, muß er ernste Bedenken

erregen und hat denn auch kaum Beifall gefunden; vgl. Gruppe in

diesen Berichten, Bd. 137 (1908), S. 200, 338, 533. Wessely (61)

bedauert , daß de Jong die Zauberpapyri nicht herangezogen hat.

Eine Reihe von Parallelen und Erläuterungen zur Darstellung

des Apuleius aus verwandten Kulten finden wir bei Dieter ich

(97), S. 37, wo ita aoia 'EcptGia cap. 17 (280, 1 H) als die richtige

Lesung hingestellt wird, 146, 167, 203, 216 und Reitzenstein

(110), der S. 16.: eine Parallele zu 11, 5 aus der Naassenerpredigt

anführt und S. 222 zur Erklärung von per omnia vectus elementa

den Berliner Zauberpapyrus, Zeile 127 ff. heranzieht.
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Aber Reitzenstein hat sich noch viel intensiver mit der

Aufnahme in die Isismysterien befaßt, wobei er z. T. an Dieterich

und Cumont anknüpft (109j, S. 406, (130), S. 183, (145), S. 116, (219j.

Bei ihr handelt es sich um die anoU^tioaig durch die V-ta laeylacrj.

Nachdem sich der zukünftige Myste zum Dienst der Göttin gemeldet

hat — vgl. dazu (219), S. 66 ff. — , wohnt er, als ihr Gefangener

am Kult bereits soweit teilnehmend als Uneingeweihten erlaul)t, mit

Traumgesichten begnadet, im Tempel, bis die Berufung zur Weihe

und damit zum Schauen der Gottheit selbst erfolgt. Aber, wer die

Gottheit schaut, stirbt. Die Weihe ist also ein freiwillig gewählter

Tod und ein aus göttlicher Gnade gewährtes neues Leben als Gott,

wie nach ägyptischer Auffassung der Mensch nach seinem Tode, der

Thronerbe bei der Weihe zum König zum Gott wird. Dieser Ge-

danke liegt der ganzen komplizierten Aufnahmezeremonie zugrunde.

Der zu Weihende kommt bis auf die Schwelle der Unterwelt, wandert

oder wird getragen durch alle Elemente und kehrt dann zum Licht

zurück. Aus mitternächtlichem Dunkel habe ihm leuchtende Sonne

gestrahlt, die Götter der Totenwelt und des Himmels habe er ge-

schaut und letztere aus unmittelbarer Nähe angebetet. Am nächsten

Morgen erscheint der Myste duodecim sacratus stolis. Sie sind das

Symbol der 12 Zonen oder Stunden, die er durchmessen hat und

immer wieder durchmessen muß. Mit dem Himmelsgewand bekleidet,

die brennende Fackel in der Hand, den Kranz auf dem Kopfe, aus

dem strahlenartig Palmenzweige hervortreten , wird er auf einem

Postament als Sonnengott aufgestellt und als solcher von der ganzen

Gemeinde verehrt. Dann folgt das Geburtstagsmahl des neuen

Gottes. Einige Tage darf der Geweihte die Wonnö genießen, des

Gottes Abbild zu sein. Dann wird das Himmelskleid für ihn im

Tempel verwahrt, und er kehrt in die Welt zurück, muß aber unter

Wiederanlegung des Kleides das Mysterium erneuern, wenn es die

Gottheit verlangt. Gut hat dabei ßeitzenstein beobachtet, daß die

korinthische Gemeinde offenbar in ihren Aufnahmeritus Einzelheiten

aus dem Mithraskult übernommen hat. Mit der Darstellung bei

Apuleius vergleicht er ferner (130) die Inschrift des Sarkophages

des Horhotep bei Lefebvre, Proceedings of the society of biblical

archaeology 1893, S. 445. Reitzenstein vergleicht aber auch (219).

S. 34 ferner dazu den Dialog zwischen Hermes und Tat, wo eben-

falls das Sich-Fühlen in den 4 Elementen eine Rolle spielt und

las Entweichen der 12 bösen Neigungen in den 1 2 Stundeugöttern

Anlaß zum Vergleich mit den 12 Gewändern bei Apuloius gibt.

Den Ausdruck per oninia elementa (285, 15 H) verstehen
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de Jong, Reitze 11 stein und Delatte (270) von den bekannten

1 Elementen. Die Analogie der Mithrasliturgie läßt aber auch zu,

an die 7 Planeten zu denken, und so entscheiden sich Lejay (195),

nach dem Apuleius im Halbschlummer eine Reise ins Jenseits quer

durch die Planetensphäre bis zum Sitze der Götter macht , und

der (258) dazu Eusebius hist. eccl. 10, 4, 15 als Parallele anzieht,

sowie Collomp (253).

Morel (234) und Misch (158), »S. 325, woraus (170) ein

bloßer Abdruck ist, bieten nichts Neues.

Über die schon bei Reit zen stein (219) gelegentlich zutage

tretenden Beziehungen zwischen Mysterienkult und Christentum

handelt genauer Clemm (275). Nach ihm haben im großen und

ganzen die Mysterien das Christentum nur in geringem Maße be-

einflußt, aber im einzelnen ergeben sich doch manche Einwirkungen

und Wechselbeziehungen ; soweit dabei Stellen aus des Apuleius

11. Buche in Frage kommen, vgl. S. 24, 26, 28, 30, 31, 41, 46,

66, 73.

Von Beobachtungen Nordens zur religiösen Rede (282) seien

angeführt S. 100 zu 11, 16 der typische Ausdruck für die Selig-

preisung in der Mysterienterminologie, S. 144 die Bewahrung des

altertümlichen Gebetstones im Gebet an Isis 11, 2 und im Asclepius

20, S. 157 der feierliche Gebetsstil im Isisgebet 11, 25, S. 22p,

der Gebrauch von Partizipien 11, 2, endlich die Bemerkungen

11, 21 ff., S. 258.

Als Zeugen für antike Gebetstechnik verwendet Apuleius

Schmidt (179), S. 58, 61 (tacita precatio), 62 und 71.

Oppenheim (177), S. 159 benutzt met. 3, 21 zum Beweise,

daß der Uhu als Seelenvogel gilt, und hält die Wortähnlichkeit

strix: striga nicht für zufällig.

Nach dem Gesamtroman erfordern nun auch die verschiedenen

Einlagen besondere Betrachtung. An erster Stelle steht dabei

natürlich dem Umfang und der Bedeutung nach die Literatur zu

dem „lieblichen Märchen" Amor und Psyche.

Daß Apuleius selbst die anmutige Erzählung erfunden habe,

behauptet nur noch Kawczynski in seinen verschiedenen Ver-

öffentlichungen (73, 123, 196), in denen er sie immer wieder als

dessen ureigenste Erfindung preist: denn der Ausdruck von Pageu-

stecher (237) von dem Märchen, das Apuleius . . . dichtete, ist

ja doch wohl mit Helm (292), S. 209 nur als ein in der Eile stehen-

gebliebener schiefer Ausdruck aufzufassen. Sonst sieht man es

allgemein als selbstverständlich an , daß Apuleius eine griechische
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Vorlage benutzt hat. Nur über den Grad seiner Selbständigkeit

labei gehen die Meinungen auseinander, von der Annahme einer

mehr oder weniger tiefen Umgestaltung des Originals an bis zum
{engen Anschluß au dasselbe, soweit es die gewandte Übertragung

in die fremde Sprache zuließ.

Als neuen Beweis für eine griechische Vorlage erklärt Helm
(1-17, 209, 292) die Behandlung des Adlers als Maskulinum 6, 15

(140, 6 H), an der das griechische asTog schuld sei.

Vor wenigen Jahren schien die Annahme gesichert , daß uns

in der Erzählung ein echtes, altes, schlichtes, aber durch Apuleius

nder schon durch dessen Quelle, vielleicht auch in verschiedenem

Grade nacheinander von beiden in die Sphäre der schönen Literatur

gehobenes, damit aber in seiner ursprünglichen, ansprechenden und
'>f zaubernden Natürlichkeit verdorbenes Volksmärchen vorliegt.

Da dieser Auffassung bekanntlich nach dem Vorgang der Brüder

Grimm L. Friedländer und A. Kuhn zum vorläufigen Siege

verhelfen haben, so sei auch hier der letzten Auflage von Fried -

1 anders Sittengeschichte (215) gedacht, die wegen ihrer reichen

Auswahl von Parallelen immer wieder nachgeschlagen zu werden

verdient , zumal da in ihr neue Beiträge von R. Köhler und

Crusius, bes. von Seite 541 ab, Aufnahme gefunden haben.

Ohne damit unsere Kenntnis weiter gefördert zu haben, haben

siih an Friedländer angeschlossen de Maria (50), E. Norden (82),

irer die Meinung ausspricht, Apuleius habe zuerst die erotisch-

-;innliche Bearbeitung vorgenommen und das Märchen in die Sphäre

'nnlesker Komik herabgezogen, Blümuer (98), S tumfalt (1(32),

VVaser (165).

Äußerst dankenswex't ist Schallers fleißige Sammlung (77),

^. 18— 3(5 von Anklängen in den Märchen der verschiedensten

Iker. Deutsche und nordische sind darin am meisten vertreten.

(i zeigt überraschend deutlich, wieviel Märchongut in Amor und

'syche verwertet ist, zugleich aber auch, aus welch großer Älenge

on Märchen es entlehnt ist, und wie selten längere Partien hinter-

1 minder mit demselben Märchen übereinstinnnen.

Auch Dietze {[>9) wäre schon hier zu nennen, obwohl er für

lie eigentliche Märchenanalyse kaum Neues bringt.

Nicht minder belehrend wie Schallers Dissertation müssen für

len Märchenforscher ^\u^ von Kawczynski (72 und 196) ge-

botenen Parallelen sein.

Wo inhold (!>) macht auf :{ iiidischc Märchen von Heiraten

II it Schlangen aufmerksam.
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Urgestalt und Grundgedanken des alten Märchens ausfindig zu

machen, haben sich Korompay (25), Beck (68. 80), Was er

(1G5), Kellerinann (197) und von der Leyen (128. 230) be-

müht: Mehr oder weniger schließen sie sich alle dabei an den bereits

von den Brüder Grimm und Friedländer-Kuhn gegebenen Abriß der

indogermanischen Urform des Märchens an, so daß es hier kaum

lohnen würde, die von den einzelnen gewählte Fassung wiederzugeben.

Beck hebt nochmals hervor, daß ursprünglich den Hauptpersonen

keine Namen beigelegt waren, Waser, daß das Verbot, nach dem

Namen des Gemahls zu fragen, ein Kernpunkt des Ganzen sei.

Am weitesten glaubt von der Leyen (2^0) kommen zu

können. Nach ihm würde die Urgestalt aus einer Verbindung einer

Reihe beliebter, sonst in einzelnen Märchen oder Märchengruppen

gesondert auftretender Typen bestehen. Die Einleitung erscheint

sonst als Märchen für sich : eine Königstochter wird einem Un-

geheuer, meist einem in eine Schlange verwandelten Menschen,

vermählt und erlöst das Ungeheuer, das vor ihr alle Bräute in der

Brautnacht zerriß. Daran schließen sich Teile des Märchens von

den neidischen Schwestern , die der glücklicheren Schwester ihr

Glück stehlen möchten , und des einst auch selbständigen Traum-

märchens vom verschwundenen Geliebten. Darauf geht die Er-

zählung in das Märchen von den unlösbaren Aufgaben über, die so

gern dem braven Mädchen, das die bösen Schwestern mißhandelten,

zugemutet werden. Das Ende ist eine Höllenfahrtsgeschichte, die

unverkennbar an Frau Holle erinnert und zum dritten Mal die

neidischen Schwestern verwertet. Das In- und Durcheinander-

geschobensein dieser Märchen in eine Wirrnis mache es sehr wahr-

scheinlich , daß sich Apuleius an ein im Volke erzähltes Märchen

hielt. Unter lebhafter Beistimmung von Hausrath (263) erhob

gegen diese Art von Märchenforschung lebhaften Einspruch Reitzen-

stein (263), worauf von der Le3'en (263) wieder antwortete.

einige Schwächen der Reitzensteinschen Kritik aufzeigt, aber zu-

geben muß, zu rasch und zu siegesgewiß in seinem Rekonstruktions-

versuch gewesen zu sein. Den von ihm eingeschlageneu Weg der

Märchenvergleichung hält er nach wie vor für richtig, vermutet-

aber jetzt nur, wieder mehr zu älteren Anschauungen zurückkehrend,

daß das ganze Psychemärchen sich aus dem Verbot , nachts die

Gestalt des Geliebten zu betrachten, entfaltet habe. Und für die

Entstehung des Märchens überhaupt weiß er immer noch keine ein-

leuchtendere Erklärung als die Fixierung des im Traum Erlebten:

vgl. dazu (230), S. 41.
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Alle, die in Amor und Psyche ein altes, echtes Volksmärchen

riehen, bedauern, daß soviel von dem Reiz des ursprünglich Volks-

tümlichen, von dem übrigens mancherlei voneinander abweichende

Vorstellungen herrschen, durch die Überarbeitung verloren gegangen

ist. Als Zweck dieser Umarbeitung stellen die meisten neben un-

zweifelhaft vorhandenem rhetorisch -stilistischen Modernisierungs-

bedürfnis — gut sagt Beck (68): man schrieb nicht aityj'ojg, wenn

man gelesen sein wollte — die Verquickung mit einer Allegorie hin,

durch die bald mehr, bald weniger tief das Ursprüngliche verdrängt

worden sei. Zu dieser Annahme führen neben den Namen Amor

und Psyche selbst die Nebengestalten Consuetudo. Sobrietas, SoUi-

•itudo, Tristitia. Eine Übersicht über die allegorischen Deutungs-

versuche findet sich bei Purser (210) Anhang 2; vgl. auch

le Maria (50) cap. 2.

Dieser Anschauung huldigte bekanntlich ja schon Friedländer:

von anderen seien Blümner (98), Dietze(59), Bürger 11(83),

S. 15, Stumfall (162), Waser (165), Hoffmann (171) genannt.

Eine von seinem Standpunkt aus recht passende Parallele dazu

führt von der Leyen (128), S. 18 an: Wie dem 18. Jahrhundert,

z. B. Mnsäus, die Märchen als etwas Kindliches und Albernes er-

schienen, ein Ammengeschwätz, auf das man mitleidig herabblickte

und das man nur durch eigene tiefe und wertvolle, vernünftige und

aufklärende Bemerkungen literaturfähig und genießbar machen konnte,

so etwa erschienen sie auch Apuleius: er hat sein altes Märchen

lurch Allegorie und Philosophie zu vertiefen gesucht. Uns er-

scheinen seine Zutaten frostig, steif, aufdringlich und die Geschichte

^'ihwer schädigend.

Nerucci (36) gibt als Briefkastennotiz auf eine Anfrage hin

nur die Antwort, daß Amor und Psyche kein Mythus, sondern nur

ine philosophische Novelle sei. Da die nur ein paar Zeilen um-

lussende Bemerkung mehrfach zitiert wird , und das Giornale di

rudizione wenig verbreitet ist, soll sie auch hier nicht übergangen

lin, um überfiüssiges Bemühen, sie einzusehen, zu verhüten.

Daß die Erzählung an und für sich gar nicht ungeeignet sei,

illegorisch ein Bild der menschlichen 8eele zu zeichnen, wie sie

nach ihrem Falle durch Leiden und Unglück geläutert, schließlich

doch die Wiedervereinigung mit der Gottheit erlangt, gesteht

Bürger (83) II, S. 15 zu, fügt aber nic-ht unrichtig bei, wie schon

iiidere — als einer der letzten xuv ihm z. B. Dietze (5Ü) —

getan haben, daß außer den beiden Namon Amor und l'syche eben

kaum mit einem Worte auf diesen tiefereu Sinn hingedeutet wird.



44 (ioorj; Lc'hnoit.

Ähnlich faßt Morolli (280) den Sinn des Ganzen, wie schon

S. 3() mitgeteilt ist.

Wie Korompay (25) die Metamorphosen als Ganzes zur

Allegorie stempeln wollte , so entsprechend auch das eingelegte

Märchen. Der von Fulgentius erwähnte Vorläufer des Apuleius,

Aristophon, der nicht lange vor Apuleius geschrieVjen habe, sei ent-

weder selbst Kreter gewesen oder habe wenigstens lange Zeit dort

gelebt. Infolgedessen ließ er das Märchen auf Kreta sjnelen, und

Korompay glaubt sogar sichere Anzeichen dafür noch nachweisen

zu können, wo Psyche so selige Stunden verlebte. Es sei Gortyna.

Die durch die Epigrammatiker der hellenistischen Zeit geförderte

Allegorie von Amor und Psyche, worin Venus das die Vereinigung der

Seele und der himmlischen Tjiebe trennende Element der irdischen

Liebe repräsentiere , sei mit dem kretischen Märchen verquickt

worden , das ähnliche Züge enthielt. Durch die im Märchen der

schönen Königstochter in den Mund gelegten Worte, sie liebe ihren

unbekannten Gatten und achte ihn dem Cupido gleich (met. 5, G),

sei Aristophon zu dem schönen Gedanken geführt worden, daß der,

den sie mit Cupido vergleicht , Cupido selbst ist. Das entbehrt

alles jeder sicheren Stütze. Ebensowenig fördert schließlich der

Schlußabschnitt der ganzen Abhandlung: Was nützt es, sich mit

der Deutung der Märchenallegorie zu beschäftigen, da sich von der

Allegorie nur gar wenig ermitteln läßt, nach Inhalt und Ausdehnung,

und ein Märchen sich doch der Deutung entzieht, die man ihm

aufdrängen will. Man täte besser , das Märchen , die Sage , den

Mythus nach seinem historischen Kern abzuschälen, als überall ein

sittliches Moment herauszuzwängen. Was sich für die Deutung

der Allegorie ergibt, beschränkt sich auf Weniges. Die irdische

Liebe (Venus) sucht das innige Band, das himmlische Liebe (Amor)

und Seele (Psyche) vereint, zu trennen, vermag es aber nicht, da

die Seele, die himmlische Tochter, zu sehr an die himmlische Liebe

als ergänzendes Moment geknüpft ist.

Lasson (.52) rechnet mit der Allegorie als einer anerkannten

Tatsache. Die Leiden und Prüfungen der Menschenseele, die zum

Himmel strebt, werden im Märchen ahnungsvoll nahegelegt. Aber

bei einem Rhetor dürfe man das nicht bis ins einzelnste ausdeuten.

von Gleichen- Ru ß wurm (191) sieht in dem Märchen den

Glauben an den Sonnengott, der von dannen zieht, sobald ihn seine

Geliebte, die Morgenröte, in vollem Glänze erblickt. Die Morgen-

röte wird im Märchen zur Seele, die Sonne zur göttlichen Liebe,

Unschuld und Fall, Sühne und Rettung enthält die sinnige Dichtung.
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In grellem Gegensatz zur Metamorphose der Seele steht die Ver-

wandlung des Körpers in die Tiergestalt , das rohe Zaubermittel

der thessalischen Hexe, die Salbe, zum Zauber reiner, inniger Liebe,

die sich im Leiden bewährt.

Nach Reitzenstein (263) , S. 9 muß für Apuleius das

Märchen notwendig den Nebenzweck gehabt haben zu zeigen, wie

die Menschenseele nach Irrtum und harter Prüfung zu Gott erhoben

wird, wegen des an das ganze Werk angehängten 11. Buches. Er

sieht sich aber selbst genötigt, zuzugeben, daß sich die Erzählung-

gar nicht allegorisch deuten läßt, und nur ihre Stellung verrate jetzt

ihren tieferen Sinn. Wie sonderbar und unbegründet also dieser

Schluß ist, hebt Helm (292), S. 176 richtig hervor.

Auch Birt (288), S. 20-5 ist Anhänger der allegorischen Deutung.

Seine Ausführungen sind nicht ohne Wert und bringen Anregendes.

Das Märchen ist so sinnig, klar und einheitlich durchgeführt, daß

es nie eine wesentlich andere Gestalt gehabt haben kann als die

uns vorliegende. Daß der Erfinder, den Apuleius mutmaßlich über-

setzt hat, bei seiner Dichtung köstliche Motive des ungeschriebenen

Volksmärchens wie das von den neidischen Schwestern und von

den Strafarbeiten des verkannten und verfolgten schönen Weibes

benutzt hat, widerspricht dem nicht; denn auf diesem Wege ent-

stehen alle guten Kunstmärchen. Nirgends zeigt sich ein Hiß, der

sich als Spur erheblicher redaktioneller Umformung verwerten läßt.

Dabei ist ein anmutiger allegorischer Gedanke zugrunde gelegt, der,

wie dringend zu betonen ist , auch der Sprache der gewöhnlichen

Erotik des Altertums angehört : Psyche wird unsterblich. Daß das

hone Mädchen gerade Psyche heißt, ist nichts AufftiUiges, denn

las ist ein ganz verbreiteter griechischer Frauenname. Aber der

Name tritt allerdings in den Dienst einer Allegorie , die sich erst

am Schluß der Dichtung ganz vollendet. Die Liebe i)einigt den

Menschen mit tausendfacher Qual, aber macht ihn auch vom Moment
lirer Sättigung an den Unsterblichen gleich. So wird Psycho uacli

il)erwundener Pein in den Olymp eingeführt, aber, wohl zu merken,

iii(;ht als Göttin, die, etwa Venus gleich, bestimmte göttliche Funk-

tionen übernimmt. Apuleius vermeidet es ausdrücklich, sie Göttin

y.n nennen, nur als Unsterbliche wird sie in den Himmel aul-

jgenommen, die nicht zu sterben braucht, wie Tithoneus unsterblich

wurde, nur weil ihn Eos liebte. Ohne Bild: der glücklich Liebende

lilhlt sich wie im Himmel. Die Psyche der Liebenden ist unsterb-

lich. Das ist deutlich und unmißverständlich das schwärmerische

Evangelium der Erotik. Jupiter sagt (i, 2'-) ausdrücklich: inmiortalis
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esto, nee umcjuam digredietur a tuo uexii Cnjtido. Nur in diesem

Sinne wird Psyche in den Hinunel erhoben.

F. Norden (259), S. 91 nxJchte in Hinblick darauf, daß za

Apuleius' Zeiten eine der Wurzehi von Roms Größe , die leiden-

schaftliclie Hochaclitnng der Familie, ausgerottet war, annehmen,

daß den Philosoph von Madaura eine ethische Absicht leitete, als

er in den Märchenschatz der Vorfahren griff, um mit den Prüfungen

und Leiden der Psyche das Hohelied der treuen Liebe zu ver-

künden.

Hier ist schon auf einen weiteren Grund Rücksicht genommen,

der zum Aufspüren allegorischer Grundgedanken in der Erzählung

von Amor und P.syche reizte, auf die Beziehungen des Apuleius

zum Piatonismus. Das tritt weiter bei Heinrici (24) hervor und

beherrscht ganz und gar die Anschauungen von Kawczynski
(73, 123, 196), der z. B. an der letzten Stelle erklärt: Apuleius

hat in platonischem Geist und mystischem Stil die Märchen- Parabel

von der Seele, die unter dem Schutze der Liebe erfolgreich nach

Vollkommenheit ringt, selbst erfunden.

Ideenverbindungen, die Förster (227), S. 15 und 83 zwischen

Plato und den bildlichen Darstellungen von Amor und Psyche und

deren Einfluß auch auf Apuleius herzustellen sucht, weist als ver-

hängnisvoll zurück Reitzenstein (263), S. 75 ff. , wie er denn

überhaupt S. 10 ff. zeigt, daß der Versuch, Werke der bildenden

Kunst zur Erklärung der Psychefabel heranzuziehen, wie ihn zuerst

0. Jahn unternahm, zu keinem Ziele führt.

Ganz deutlich tritt bei Pagen Stecher (237) hervor, wie

wenig die bei Apuleius gebotene Erzählung mit den erhaltenen

Kunstwerken zu tun hat. Und daß selbst die Darstellung auf der

ägyptischen Lampe aus der Sammlung E. von Sieglins nicht auf

Apuleius zurückgehen kann, was Pagenstecher noch zulassen wollte,

führt Reitzenstein (263), S. 89 aus. In seiner weiteren Unter-

suchung von Werken der ägyptisch-griechischen Kleinkunst (294)

findet Reitzenstein den eben festgestellten Tatbestand nur be-

stätigt. Ebenso waren bereits Beck (68), Was er (165), Weid- •

ling (90) davon überzeugt, daß die Kunstwerke nichts zur Er-

läuterung des Märchens beisteuern, und daß überhaupt kaum oder

gar nicht gegenseitige Beziehungen bestehen. Ob die Amor-Psyche-

Darstellungen auf einen alten Mythus zurückgehen, wie ein neuer

Deutungsversuch Reitzensteins (294) vorschlägt, bleibt vor

der Hand reine Vermutung und bedarf eingehender Nachprüfung.

Irgendwie sichere Ergebnisse sind noch nicht gefunden, neue Frage-
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tellungen tauchen von verschiedenen Seiten her auf: Klärung

Verden hier erst neue Funde oder weitere Forschung bringen.

Wenn man alle vorgebrachten Ausdeutungsversuche an sich

orüberziehen läßt, wird man ohne weiteres zugeben, wie dies z. B.

Vaser (lli5) auch offen ausspricht, daß keine der allegorischen

Luslegungen ungezwungen aus der Erzählung abgeleitet werden

ann. Beck (80) fügt dem bei, daß der Umstand, daß der un-

ympathischen Alten die Geschichte in den Mund gelegt ist, auch

icht gerade auf ethisch -erzieherische Absichten des Verfassers

chließen läßt. Und Helm (292), S. 179 schließt die Frage an,

ie hätte es Apuleius bei derartigen vorausgesetzten tieferen Ab-

lichten beikommen können , seine eigenen Pläne zu durchkreuzen

'nd die Erzählung durch Beimischung von grotesken Zügen ihres

iy entliehen Gehaltes zu entkleiden?

Besseren Erfolg versprach ein anderer Weg: die Deutung als

fytlms.

i

Daran denkt auch Weidling (90), trotzdem er daran festhält,

iß ein Märchen vorliegt. Dessen Urquell war aber eben ein Mythus.

Auch von G 1 e i c h e n - R u ß w u r m (191) faßt die Entwicklung

|es Stoffes ähnlich. Er führt das Ganze auf einen M^'thus vom
"iiiiengott zurück, wie oben bei der Wiedergabe seiner Deutung,

14, schon erwähnt.

Heinrici (24) möchte in der Psychefabel die Verbindung eines

i'u Volksmärchens mit platonisierenden Gedanken und solchen

i-' der Mysterienreligion erkennen. Er zieht V^ergleiche mit den

eiohzeitigen gnostischeu Lehren von der Weltschöpfung und der

» I Iterlösung. Insbesondere fühlt er sich erinnert an die Irr-

lirten der Göttin Achamoth bei Valentin. Dazu zu vergleichen

t Reitzenstein (26.'3), S. 23.

Ferner ist R. Förster (227) zu nennen, der S. 85 schreibt:

! letzt hat sich der Mythus an Psyche gemacht, sie wird Gemahlin

>^ I'>OH. Ein Schriftsteller macht den Versuch zu zeigen, wie es

I dieser Vermählung gekommen sei, wie Psyche Unsterl)lichkeit

' Gemeinschaft mit den unsterblichen Göttern gewonnen hat.

Niederschlag seiner Erzählung liegt bei Apuleius vor.

(irupi)e (i;}7), S. 870 ff. findet keinen Anlaß, wie man dazu

im, den \ erwunsc^henen Prinz Eros, die Prinzessin l^syche und

e böse Hexe Aphiodite zu nennen. So greift er auf die schon

tiher geäußerte Annahme zurück, wonach in der Erzählung eine

s Märclienhafte umgestultote Mystorionlegende vorliegt. Apuleius,

ir die alte Le<:ende als Märchen auft-efaßt wissen wollte, verstärkte
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in seiner Bearbeitung mit Absicht die märchenhaften Züge. Der

Drachen sei die alte Mysterienschlange, die Inkarnation des Gottes.

Bezieluingen zu Demeter schimmern noch in der jetzigen Ge.stalt

der Erzählung durch. In Milet selbst oder in dessen Kolonie, der

Erostadt Parion, sei der Mythus lokalisiert gewesen, wie die Er-

wähnung des milesischen Apollo jetzt noch verrate. Wahrscheinlich

habe also in Altionien das Märchen seine erste Gestalt erhalten.

Nach Beck (68) ist der Umstand, daß der Machtbereich der

Venus VI, 19 sich auch auf die Unterwelt erstreckt, ein Zeichen

orientalischen Einflusses. Das würde wohl auch auf Mythen zurück-

führen.

Bestimmte Spuren eines aus dem Orient stammenden , dem

Märchen zugrundeliegenden Mythus glaubt ßeitzenstein (263),
j

S. 19 u. 79 gefunden zu haben. Er muß allerdings von vornherein

zugeben, daß sie äußerst schwach sind. Er geht dabei von den

Vorschriften zweier Papyri aus, dem großen Pariser Zauberpapyrua,

V. 1717 ff. (Wessely, Denkschriften der Wiener Akademie 1888,

S. 87) und Pap. Lugd. V col. 1, 14 (Dieterich, JJ suppl. 16, S. 794).

In ersterem lesen wir als Vorschrift zur Herbeiführung von Liebes-

zwang : Grabe auf Magnetstein auf die eine Seite Aphrodite , wie

sie als Reiterin auf der Psyche sitzt und mit der linken Hand ihre

Locken hält und aufbindet, und unter Aphrodite und Psyche den

Eros auf dem Weltball stehend, eine brennende Fackel in der Hand,

mit der er die Psyche versengt ; auf der anderen Seite grabe Psyche

und Eros ein, die sich umschlungen halten. In dem anderen wird

vorgeschrieben , den Erosknaben aus Wachs zu bilden , in der

rechten Hand eine Fackel, in der Linken Bogen und Pfeil, womit

er die Psyche treffen will. Das angeschlossene Gebet preist den i

kosmischen Eros zugleich als den Knaben und als lebendigen Gott,

als Bewohner des vielersehnten Palastes und Herren des schönen

Lagers. In den verschiedenen Teilen der Welt hat er verschiedene

Gestalt; thront er in den einen in Krokodilsgestalt, so ist er im

Westen ein beflügelter Drache ; das nämlich ist seine wahre und

ursprüngliche Erscheinungsform. Damit bringt er eine Stelle der

von Dieterich im Abraxas veröffentlichten orientalischen Kosmogonie

in Verbindung, in welcher (S. 184, Z. 80) der Urgott nach (/>Wl;.

Noix, Ftvva, 3Iui(ja an siebenter Stelle die Gottheit Ps\-che schafft.

die dem ganzen Weltall Bewegung und Beseelung und dereinst,

wenn Hermes sie führt, die Freude bringen wird. Und seltsarc

genug sei es, daß auch hier ihr Partner ein allwissender, ungeheure:

Drache ist, vor dem selbst der Urgott erstaunt und sich entsetzt
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So gewinnt er als mythologische Züge, die sich auch bei Apuleius

wieder finden: Eros als Knabe und zugleich als beflügelter Drache,

iden Zauberpalast mit seinem Lager, Psyche von Aphrodite und Eros

[gemartert, Psyche und Eros in Liebe vereinigt, und wahrscheinlich

:

Psyche von Hermes zum Himmel emporgeführt bringt dem Weltall

lie Freude. Dazu fügt er noch das Wasser des Lebens, das Psyche

loch ursprünglich für den von ihr selbst verwundeten Gatten holen

iiußte. Der Grundgedanke des Ganzen aber sei die gnostische Vor-

stellung, daß Gott sich der Seele des Auserwählten unsichtbar und

'loch durchaus sinnlich geselle , und sie von ihm den Samen der

[Jnsterblichkeit empfange. Diesem unsichtbaren Bräutigam müsse

lie Seele in aller Not und Versuchung die Treue halten, dann dürfe

4ie nach dem Tode des Leibes Gott wirklich schauen und mit ihm

jlie Himmelshochzeit feiern.

Das ist alles sehr geistreich, und möglicherweise gab es auch

ünen Mythus von einer Göttin Psyche, wiewohl Helm (292), S. 181

,uch das als unwahrscheinlich hinstellt, und in der Deutung der

iildwerke das letzte Wort noch nicht gesprochen ist, aber auf

eden Fall sind die Spuren dieses Mythus noch sehr schwach und

t'irklich beweisende Parallelen bietet die Erzählung bei Apuleius

licht. Daran ändert auch die im wesentlichen, aber nicht durchweg

ustimmende Beurteilung der Hypothese durch Geffcken (263)

ichts, der mehr die gebotenen religionsgeschichtlicheu Gedanken-

änge freudig begrüßt, aber im einzelneu nicht nachprüft, inwieweit

ese wirklich bei Apuleius nachgewiesen werden können. Sonst

it sich niemand Reitzenstein angeschlossen , wohl aber sind eine

»üe Anzahl beachtlicher Äußerungen über zu rasche oder falsche

lilüsse in seiner Hypothese zu verzeichnen. Alle mythischen

li^e, sagt von der Leyen (263), hat Reitzenstein aus einem

rht zerstreuten und weder einheitlichen noch gleichwertigen

aterial gewonnen und zwängt sie nun gewaltsam in die Geschichte

11 Amor und Psyche hinein. Zu dem angeblichen Grundgedanken

lumt schlecht, daß ursprünglich Psyche den Amor selbst verwundet

iben soll, also nicht von ihm gequält und versucht worden ist.

benso braucht der unsterbliche Gott nicht das Wasser de.s Lebens:

lö Verbot, den noch nicht bekannten Gemahl zu betrachten, findet

ir keine Stelle in Reitzensteins Gedankenreihen. Worin besteht

eiter die Ähnlichkeit der stolzen schöpferischen Woltseele der

osmogonie mit der geprüften armen Psyche bei Ai)uleiusy Und
ne Reihe weiterer Fragen reiht sich bei von ^\ol• Leyon noch

1. Ganz ähnlich urteilt Helm (2i)2), S. ISl f. und schließt mit

i
.lahrosboricht lür AU.>rtiiniswissonscliHrt. Hd. 175 (l«l(; S. H). 4
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den Worten ab : Nicht ein einziger Zug jenes angeblichen Götter-

mythus läßt sich in der Erzälilung, wie sie uns Apuleius bietet,

herausheben. Ich habe den Eindruck, daß Erscheinungen, die auf

ganz verschiedenen Gebieten liegen, durch den Scharfsinn zusammen-

gebracht und allein auf das zufällige , aber an sich nicht merk-

würdige Zusammentreffen des gleichen Wortes Psyche die weit-

gehendsten Schlüsse aufgebaut sind. Und so gut in jeder •/.azcißuaig

ein tieferer religiöser Sinn liegen kann : daß in den uns heute be-

kannten Zügen des Psychemärchens, daß gar in der Gestaltung des

Apuleius mit seiner grotesken Komik sich diese symbolische Deutung

irgendwie erweisen lasse, muß ich entschieden bestreiten. Haus-
rath (263) verhält sich ebenfalls ablehnend. Auch Schröeders
Dissertation (299) ist der Zurückweisung von Reitzenstein gewidmet.

Aber er macht sich die Sache sehr leicht, dringt gar nicht tiefer

in den Stoff ein und fördert , da er eigentlich nur schon Vor-

gebrachtes wiederholt, die Sache kaum. Birt (288), S. 205, der

gleicherweise ßeitzensteins Versuch als verfehlt bezeichnet, macht

noch aufmerksam auf die zum Wesen des Orakels gehörende Doppel-

deutigkeit, und daß ein wesentlicher künstlerischer Zug wegfallen

würde , wenn die Kenntnis des schlangengestaltigen Weltgottes

vorausgesetzt werden könnte. Was Reitzenstein (294), S. 12 ff.

gegen von der Leyen und Helm vorbringt, ist nicht geeignet, seiner

Hypothese Boden zu bereiten.

Die Versuche, Amor und Psyche allegorisch zu deuten, haben

zu keinem allgemein annehmbaren Ergebnis geführt, ebensowenig ist

bisher die Zurückfuhrung auf einen Mythus gelungen. So kommen
wir wieder auf das Märchen zurück. Freilich ist auch hier längst

nicht alles geklärt. Und das hat in neuerer Zeit dazu geführt, in

der lieblichen Dichtung doch nicht einfach die Bearbeitung eines

alten Originales zu sehen , sondern ein Kunstmärchen , das mehi-

oder weniger mit Benutzung echter alter Märchenmotive frei er-

funden ist. Manche Vertreter dieses Standpunktes möchten dabei;,

aber das Erzeugnis der Erzählungskunst in Überschätzung seiner

literarischen Selbständigkeit zu weit vom Märchen abrücken.

An erster Stelle sei hier Dietze (59), dem sich Nor der

in seiner Einleitung (93) eng anschließt, genannt; denn wenn aucL

seinen Ausgangspunkt die Friedländerschen Anschauungen bilden

so geht er doch im Verlauf seiner Untersuchungen weiter als dieser

indem er die verschiedenen Schichten sondern, ihren Ursprung er

gründen und nebenbei auch die angewandte Technik beleuchten will

Nach ihm liegt also von Haus aus ein in Milet lokalisiertes Märchei
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~ gegen die Ansetzuog in Milet wendet sich Schaller (77), S. 40 —
\ or. Auf dessen beide ursprünglich namenlosen Hauptpersonen sind

erst später die Namen Amor und Psyche übertragen , wobei ganz

leise Anklänge an eine Allegorie nicht abgeleugnet werden sollen.

Aber durch diese wurde das Märchen selbst nirgends beeinflußt,

iiiigends eine Andeutung, daß sich hinter den Leiden oder dem
Falle Psyches ein tieferer Sinn verberge ; die Verschmelzung ist

eine rein äußerliche geblieben. Psyche ist ein irdisches Mädchen

mit menschlichen Vorzügen und menschlichen Schwächen. Nun hebt

Dietze aber hervor, daß durch diese Umarbeitung das Märchen zu

einer im Stil der hellenistischen Erotik gehaltenen Liebeserzählung

geworden ist. Ganze Partien sind nach deren Schema umgewandelt,

in der hellenistischen Liebeserzählung übliche Motive und formel-

hafte Wendungen sind reichlich übei'nommen , wie an einer Reihe

von Beispielen mit beigefügten Parallelen gezeigt wird, z. ß. sieht

er im Steckbrief, den Venus hinter der flüchtigen Psyche erläßt,

eine Kopie des Egcog 6Qa7riir]g des Moschos. Damit ist aber

auch erwiesen, daß nicht erst Apuleius der Bearbeiter gewesen ist,

wenn auch die Tatsache, daß sich Apuleius entschuldigen zu müssen

glaubt, wenn er das Orakel des milesischen Apollo in lateinischer

Fassung vorführt, gerade kein glückliches Argument dafür ist. Aber

die Parallelen an und für sich sprechen eine deutliche Sprache.

Die Zusätze aber, die sich durch Anspielung auf römische Ver-

lilltnisse als Eigentum des Apuleius erweisen, heben sich wunderbar

i;enug, wie Dietze sagt, von dem sonstigen Kolorit der Erzählung

lab. Er bemüht sich aber auch weiter, die Zeit dieser Bearbeitung

festzulegen. Der erste und einzige Zeuge vor Apuleius, der das

Verhältnis von Eros und Psyche kennt, ist Meleager. Daß aber

ilierhaupt die Ausbildung der Allegorie, in der Literatur wenigstens,

ist gegen das Ende der hellenistischen Periode erfolgt ist, beweist

l.is Schweigen der römischen Erotiker. Folglich haben wir die

\ rrschmelzung mit dem Märchen immer noch ein gutes Stück weiter

II rücken, also jedenfalls bis an das Ende des ersten vorchristlichen

lalirhunderts. Andererseits ist es aber nun natürlich nicht gleich

Hitig, bis ins 2. nachchristliche Jahrhundort hinabzugehen, reicht

iien doch sicher die Technik der prosaischen Liebeserzählung bis

li die vorchristliche Zeit zurück. Ganz ausdrücklich warnt er davor,

11 dem Märchen etwa eine milosische Geschichte zu schon und sie

MS Aristides ableiten zu wollen.

Ganz verwandte Gedankengänge beschäftigten zu gleicher Zeit

lit Dietze Schallor (77). Seiner schon oben S. 41 godachton

4 '
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Sammlung von Märchenmotiven läßt er im 3. Kapitel eine solche

von Aiiklän<fen und Anspielungen an die alexandrinische Poesie und

die Romanschriftsteller folgen, die die Dietzes an Umfang weit

übertrifft und überholt. Und wenn diese auch nicht alle von gleichem

Werte sind, das beweisen sie unumstößlich, daß das alte Märchen

sich nach allen Kegeln der Kunst eine gründliche Modernisierung

im Geschmack der alexandrinischen Zeit gefallen lassen mußte.

Gleich Dietze setzt auch Schaller diese Umarbeitung ins 1. Jahr-

hundert V. Chr. Apuleius' Verdienst bleibt dann nur das geschickte

Umgießen in die lateinische Form.

Dazu bemerkt Schmid in diesen Jahresberichten Bd. 129,

S. 299, es sei vielleicht bei manchen der von Schaller aufgespürten

Anklänge zu erwägen, ob sie nicht aus der Märchenliteratur in die

rhetorische Romanliteratur eingedrungen seien. Ferner kann er sich

nicht dazu entschließen, die S. 50 f. angeführten Übereinstimmungen

mit alexandrinischen Dichtern als Zeichen der Abhängigkeit deg

griechischen Originals von Apollonius Rhodius, Bion und Moschus

zu deuten.

Ähnliche, wenn auch nicht ganz so weitgehende Anschauungen

führten wohl auch Beck (68) die Feder, als er vom Anschluß des

Apuleius au einen junghellenischen Roman sprach , der seinerseits

wieder ein altes Volksmärchen, wenn auch mit manchem Aufputz

versehen, im ganzen getreu wiedergab.

Sedlmayer (25) und Birt (288) brauchen den Ausdruck

Kunstmärchen , ohne genauer sich auszulassen , wie sie ihn ver-

standen wissen wollen. Wahrscheinlich haben sie dabei doch mehr

oder weniger Schallers und Dietzes Ergebnisse im Auge. Auch

von der Leyens (128) oben S. 43 angeführter Vergleich fällt

nicht aus dem Rahmen der hier vertretenen Anschauung heraus,

wenn er auch Apuleius das zuschreibt , was im wesentlichen

hellenistisches Gut und hellenistisches Denken ist.

Wie K a w c z y n s k i die ganze Erzählung als Erfindung des
i

Apuleius selbst ausgibt, ist schon S. 40 berichtet. Ihm scheint

sich Reinhold (144) anzuschließen.

An Dietze und SchaUer knüpft aber nun wieder Helm (292)

an, er geht indes noch einen Schritt weiter. Während diese doch

ein wirkliches altes Volksmärchen in alexandriuischem Geschmack

modernisiert und mit hellenistischem Gut sozusagen kontaminiert

sein ließen, belegt Helm fast alle einzelnen Züge der Erzählung aus

dem Topenschatz der griechischen Sagenwelt und der alexaudrinisch-

hellenistischen schönen Literatur und folgert daraus , daß eben in
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hellenistischer Zeit ein uns nicht weiter bekannter Dichter das

Märchen oder, wie er wohl nicht eben glftcklich sagen möchte, den

Kunstmythus frei erfunden habe, um vom Liebesgott eine Liebes-

geschichte zu erzählen. In der ganzen Stilisierung trug er dabei

lern etwas dekadenten Geist seiner Zeit Rechnung, der für die

Erhabenheit keinen Sinn mehr hatte, der deshalb burleske Szenen

mit Vorliebe verwandte , den Ernst des Pathetischen entkleidete

und wenigstens auf einen kleinbürgerlichen Ton herabstimmte. B3-

.stritten wurde die Erfindung vornehmlich aus dem Jo- und Herakles-

motiv. Ein oder der andere Zug mag auch Märchen entnommen

sein, aber niemals habe ein Märchen existiert, das einfach die

Grundlage für die Darstellung unseres Dichters geboten oder gar

abgegeben habe. Will man das nun vorliegende Erzeugnis ein

Märchen nennen , so will Helm diese Bezeichnung nicht absolut

abweisen. Doch der moderne literarhistorische Begriff decke sich

nicht mit diesem Erzeugnis der Phantasie eines schöpferischen

Geistes. Falsch ist es, das Komische und Niedrige daran, das an

die Posse erinnert, Apuleius als Verdienst oder Schuld anzurechnen.

Ihm haben wir, wie auch sonst, die sprachliche Fassung und üm-
stilisierung, dazu ein paar leicht anzubringende Beziehungen auf

Römisches zuzuschreiben , das Ganze hat er zweifellos nicht an-

getastet, und nur ergötzen wolKe er, als er die Geschichte in seinen

Roman aufnahm. Insbesondere liege auch gar kein Grund vor,

\ eaen des Namens Psyche an etwas anderes als an eine bloße an-

iiutige Liebesgeschichte zu denken. Die Namen Psyche und Hedone
inden wir ja beide im täglichen Leben und in der Literatur. Als

>i limeichelwort für die Geliebte war Psyche ganz üblich. Freilich

HU Schluß werden nur wenige mitmachen: Wenn der Verfasser

inserer Erzählung nach einem Namen für die Geliebte des Eros Um-
> liau hielt, so konnte er eigentlich nur auf den im Leben ja wirk-

n ii vorkommenden und aus mehr wie einem Grunde geeigneten,

'yche, kommen. Schon eher stimmt eine von Beck (68) ge-

rauchte Wendung: Die Figuren Eros und Psyche waren in der

.aiserzeit pojnilär, und Apuleius wußte wohl, warum er das ^furchen

n dieser Form seinen Zeitgenossen anbot.

Eine mit der Helmschen verwandte Anschauung leitete wohl

'örster (227), als er S. 85 schrieb: Die Einleitung gibt sich

elbst als milesische Fabel , als Liebesroman , stark mit märchen-
laften Bestandteilen versetzt, nicht selten mit Glück den Ton des

lärchens erstrebend.

Unstreitig wird Helms Studie ungemein fördernd und anregend



54 (jeorg liclmert.

wirken, ob aber das Märchen als Gruudlaf^e wirklich endgültig al»

abgetan betrachtet werden darf, ist eine andere Frage. Bedenken

erhel)t bereits Schröeder (299), freilich auch hier nur summarisch

verfahrend ; die anderer werden voraussichtlich auch nicht aus-

bleiben. Eins aber ist sicher: wie sehr das Ganze hellenistischen

Geist atmet, wie stark hellenistische Darstellungskunst in Aufbau,

Sprache und Technik auf die Form des Ganzen bestimmend ge-

wirkt und sie durchdrungen hat, das hat Hehn unwiderleglich

sichergestellt.

Auf den römischen Einschlag in der uns vorliegenden Gestalt

der Erzählung hat neuerdings naturgemäß F. Norden (259) be-

sonders geachtet. Die Stellen, an denen er solchen aufzeigt, sind

im Sachregister unter 'Amor und Psyche' nachgewiesen.

Parallelen aus Lucian bringen Dietze (59), S. 143 und Helm
(292) bei, aus Menipp Helm (138), S. 160; vgl. S. 315, aus deu

Thomasakten Lucas (145), zu den Anfangsworten des Märchens

E. Norden (282), S. 369.

Der Erzählung von Amor und Psyche gegenüber treten die

Beiträge zu den anderen Einlagen der Metamorphosen völlig zurück.

Auch die Geschichte von Sokrates , met. I, 11—13; 17—19,

dem die Hexe das Herz ausreißt und dafür einen Schwamm hinein-

stopft, ist altes Märchengut. Dazu vergleicht Kling er (15-1) die

Nr. 830 bei Politis und Petron cap. 134.

Die Erzählung von der traurigen Witwe, die sich bald trösten

läßt und sogar den Körper des verstorbenen Gatten dem neuen

Buhlen preisgibt, ist bekanntlich weit verbreitet. Sogar in China

treffen wir den Stoff. Ob hier Zusammenhänge bestehen , will

Turzewitsch (207) nicht untersuchen, wohl aber möchte er alle

Varianten in der klassischen Literatur (Petron, Phädrus, Äsop,

Alian, Apuleius, Achilles Tatius) auf eine gemeinsame gi'iechische

Quelle zurückführen und glaubt als solche die Milesiaka des Aristides

ansetzen zu dürfen.

Parallelen zur Novelle vom Tode der Charite, 8, 1—14, weist

Anderson (183) nach in einem kaukasisch-tatarischen Märchen,

einer tschetschenischen Fassung und in der zweiten Hälfte des

Nibelungenliedes, möchte aber zunächst keine Zusammenhänge an-

nehmen. Als ihm aber zwei weitere Umgestaltungen des kaukasischen

Märchens bekannt geworden waren, hält er eine solche doch für

möglich. Ob Apuleius mit Plutarch (mulier. virt. Kaiiua und

Amat. 22) eine gemeinsame Quelle benutzt oder direkt aus Plutarch

geschöpft habe , sei nicht auszumachen , wie es überhaupt nicht
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ibsolut feststeht, daß zwischen beiden engerer Zusammenhang be-

iteht. Eben.sowenig sind wir genötigt, mit Rücksicht auf die Er-

-.ähhing Plutarchs an eine Kontamination der Protesilaus- und Atys-

age zu denken , wie einst Maaß und Bürger vorschlugen , wenn
uch die Entlehnung einzelner Motive aus Euripides nicht un-

wahrscheinlich ist.

Ein bekanntes Novellen- und Rhetorenthema , die Liebe der

Stiefmutter zum Stiefsohn, kommt bekanntlich met. 10, 2—12 vor.

n die Entwicklungsgeschichte des Topos bezieht es Wendland
245), S. 13, ein.

Daß Ereignisse genau so eintreffen, wie sie im Traum vorher-

esehen worden sind, wendet Apuleius im 11. Buch zweimal an,

ap. 6 u. 27, 28. Das wird tatsächlich in der Mysterientechnik ein

ie Wirkung auf den Gläubigen steigernder Kunstgriff gewesen sein,

iber es ist auch ein literarisches Motiv, das z. B. Wendland
245), S. 28 bei Chares (Athenäus 13, 25) nachweist. Er zieht

ach hieraus Schlüsse über die Arbeitsweise des Apuleius. Doch
ann er gerade hier wohl kaum sicher Benutzung literarischer Vor-

ilder erweisen.

Anklänge an Apuleius in der christlichen Literatur, bes. in

legenden, hat Wendland mehrfach gesehen, vgl. (245), S. 13ff.

:

J72), S. 293, 299, 338, 339. Direkte Entlehnungen braucht man
atürlich deswegen noch nicht ohne weiteres anzunehmen, handelt

> sich doch um beliebte und weitverbreitete Geschichten.

Met. 1, 5 ff. endlich setzt Wendland (223) in Parallele zu

' tion Gl, 62, wegen der Ähnlichkeit des der Verwundung zugrunde-

egenden Motives. Auch Norden (25(5), S. 449 empfiehlt An-
lange an Petron zur Erwägung für literar- und stilgeschichtliche

»i'schungen.

Verwandte Züge mit Lucian sind mehrfach beobachtet worden,
, 'Sünders von Boissier (15), S. 233, Helm (138 und 292) und

orelli (280, IV). Auch diese verdienen nicht nur stilgeschicht-

;h Beachtung, sondern auch für die Kenntnis der in den Haupt-

raan eingelegten Episoden.

Als ein hübsches Beispiel, wie Apuleius alte Novellenstoffe ins

mimische umzusetzen weiß, stellt Norden (259), S. 60 die Ge-

hiehtc von der Rache dos Bäckers an dem Galan seiner Frau,

et. 9, 27 ff., hin.

Weitere Hinweise auf Novellenstoffe ergeben sich aus den

•rwandten Themen bei Aristenät, die Heinemann (217), S. 50
iührt. Er verweist dabei auf die alten niilosischen Geschichten.
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Fast alle zuletzt aufgezählten Beobaohtniigeii kcinnen zuffleich ale
j

Bausteine zu einer künftigen Geschiclite der griechischen Novellistik
\

dienen. So bieten sie mehr als bloße Einzelbeiträge und hoffentlich

auch Anregung zu weiterem Suchen auf diesem sicher nicht un-

interessanten Gebiete der antiken I^iteraturgeschichte.
|

Die Eigenart der Textbehandlung in den beiden letzten Auö-

gaben, die Willkür van der Vliets und die Urkundlichkeit und

Besonnenheit Helms, luden jede in ihrer Art zu textkritischen !

Versuchen und zur Erforschung des Sprachgebrauchs in den Meta- !

morphosen ein. Unter diesem Gesichtspunkte wäre hier nochmals ;

zu gedenken Petschenigs und Roßbachs Besprechungen der 1

Ausgabe van der Vliets (22), Noväks quaestiones (107J, Lekyg '

syntaxis Apuleiana (174); ferner der lexikographischen Bemerkungen '

van der Vliets (30) und Leos (62). Durch die Helmsche Aus-
\

gäbe wurde Schmalz (181) zu einer Reihe von Bemerkungen zum ä

Sprachgebrauch des Apuleius angeregt, ebenso kam sie Bahr ens

(249) gut zustatten für die Abschnitte 10, 14, 15, 17 seiner Ab- i

handlung. ii

Über Stellung und Ellipse von inquit ist van d e r V 1 i e t (42)
|

heranzuziehen, der auch einige statistische Angaben über S3'nonyma i

macht.

Beiträge zu einer Reihe von Stellen lieferten Blümner (19), i

Desertine (^2), Beck (43), Kaibel (63) (zu Buch 11), Kirch- ;

hoff (99) auf Grund der Klauseln, Kronenberg (106, 172), i

Vollgraff (116), Leo (127), der Glossemen nachgeht, Brakman i

(136, 186), Purser, zu Buch 8—11 (143), Löfstedt (lob),
\

Collins (188), Prescott (239), Bährens (248), Bases (251), \

Thomas (268). I

Besprechungen und Verbesserungsversuche einzelner Stellen i

(mit Angabe von Seite und Zeile bei Helm) endlich soUen nach der

Reihenfolge der Bücher aufgezählt sein

:

1, 9 (8, 21) Müller (216), S. 179, 1, 10 (9, 11) Hauler (71),

1, 24 (22, 20) Beck (57).

2, 7 (30, 16) Hilberg (152), der ambacu als Glosse eines
j

bibelfesten Lesers = Habacuc erklärt, wogegen Hauler (153). !

2, 11 (34, 18) Walter (297), 2, 20 (41, 24) W^eyman (13), |

S. 1076, 2, 21 (42, 13) Leo (127), 2, 24 (44, 11) Helm (104),

2, 29 (48, 26) Prescott (238), 2, 32 (51, 12) Weyman (33).

3, 4 (55, 10) im bull et in des humanistes francais (14), 3, 15

(63, 9) Seibel (51), 3, 23 (69, 11) von Schmalz (284) als Bei-

spiel einer interessanten Mischkonstruktion herangezogen.
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i, 8 (80, 15) Löfstedt (140j, 4, 22 (92, 5) Pe ts chenig (2),

iptlexiver Gebrauch von proripere, 4, 31 (99, 13) W 63- man (13),

S. 297, 4, 34 (102, 4) Weyman (33), der gegen Haupt erunt hält

- Optativ mit äv.

5, 1 (103, 18) Vulic (208) und Marx (7), was schon

V. Morawski vorgeschlagen hatte, 5, 22 (120, 2) Walter (297),

"), 26 (123, 13) Rasi (38), inscius in passivem Sinne, 5, 28 (126, 7)

l'.ock (58), 5, 31 (128, 8) Weyman (33).

6, 3 (130, 29) Pätzold (129), 6, 7 (133, 3) Sinke (115),

ti, 9 (134, 11) F. Norden (159), 6, 26 (148, 8) bulletin des

humanistes francais (14), 6, 29 (151, 9) Walter (297), gegen den

Weyman (298) die Überlieferung in Schutz nimmt, G, 31 (153, 3)

Weyman (13), S. 202 (secta = Gi'undsätze, Charakter).

7, 5 (158, 1) Damste (290), 7, 17 (1(37, 7) Löfstedt (231).

8, 6 (181, 4) Samuelsson (131), der audiet als Futurum

liistoricum erklärt.

10, 2 (237, 8) Skutsch (78), (bei Apuleius adaeque zum

ersten Male in positivem Satz, vorher nur in negativem), 10, 11

''244, 29) Weyman (13), S. 202, 10, 19 (251, 25) Löfstedt (175),

l'i. 25 (256, 24, 257. 3) Arndt (102).

3. Florida.

Der Ansicht, daß Apuleius selbst eine Sammlung seiner Reden

inter dem Titel florida veranstaltet habe, tritt Kawczynski (49)

)ei. Daß der Titel , der natürlich nichts mit blühendem Stil zu

im hat, erst vom Epitomator herrührt, nehmen mit Recht S c ha nz

1132), S. 123 f., wo auch eine Übersicht über alle über die Ent-

stehung der Sammlung aufgestellten Hypothesen beigegeben ist, und

l^'lm (209 j, S. XVIII an.

Nach Kawczynski (49) sollten die Stücke in erster Linie

»^ll)stbiographischen Zwecken dienen, damit das aber nicht allzu-

>ilir hervortrete , sei auch Unbedeutendes beigegeben. Daneben

UoUe Apuleius aber auch philosophisch-etliisch erziehend wirken.

Alle Vorträge wären nach einem Schema gebaut gewesen und meist

II familiärem Ton gehalten. Sinke (267), S. 153 ff. sieht in den

neisten Stücken Polemik gegen die Neider — Helm dagegen (209),

^. XIX hebt hervor, wie die Rücksicht auf Abwechslung und allerlei

[nteressantes über Personen und Sachen die Auswahl diktiert zu

laben scheint.

Daß wir von einem Dritten gemachte Exzerpte vor uns haben,

•iklären ausdrücklich Schanz (132), Helm (209), Sinko (267).
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Dann ist aber keine Polemik gegen die Einteilung in 4 Bücher am

I^latze, wie wir sie bei Monceaux (11), S. 287 lesen.

Helm (209) vermutet nach der getroffenen Auswahl in dem

Exzerptor einen Afrikaner, ebenso Sinke (267), S. 164, den er in

die Zeit des Fulgentius setzt. Monceaux (11) meint weiter, daß

wohl alle Stücke der florida aus der Zeit des zweiten Aufenthalte»

in Karthago stammen.

Sinke (267), S. 151 ff. nimmt unter Zustimmung Weymans
(267) Rohdes Meinung wieder auf, wonach alle Stücke der florida

aus ,tQoXaXiai stammen, und Stock (243) rechnet, wenn nicht

alle, so doch den größten Teil dazu. Daß dieser Verallgemeinerung

— einzelne Stücke zählen ja zu dieser Gattung, z. B. hebt es gleich

von 1 Norden (282), S. 34 hervor — schwere Bedenken entgegen-

stehen, betonen Helm (207) und der Berichterstatter (243).

Auch Vallette (180), S. 204 findet den Schluß nicht bindend

und denkt an Stücke aus gemeinverständlichen wissenschaftlichen

Vorträgen.

Ob die Sammlung Schulzwecken dienen sollte oder nur der

Verbreitung des Ruhmes ihres Verfassers, bleibt nach Sinko (267),

S. 164 eine offene Frage. Wie eine Originalrede des Apuleius,

ehe sie vom Bearbeiter ausgezogen wurde, etwa ausgesehen haben

könnte, zeigt nach Norden (37), S. 423 Favorins' korinthische Rede;

eine andere Parallele sieht derselbe S. 615 in Tertullians de pallio.

Stock (243) und besonders Sinko (267) tragen in ihren Aus-

führungen mancherlei zur Charakteristik der einzelneu Stücke bei.

Ersterer rückt das sophistische Moment, das deutlich in der Anlage

hervortrete , in den Vordergrund gegenüber dem philosophischen.

Unter der Überschrift la Conference findet sich viel Treffendes bei

Vallette (180), S. 164 ff., wobei die verwandte Natur der leichten

französischen Plauderei, dem Verf. allerlei gute Beobachtungen zu

machen, erleichtert. Über das Philosophische in den florida siehe

ebenda S. 204.

Norden (256), S. 394 weist die Reden dem yaQa/.ir^Q /.ti/.iö^

zu und reiht (282), S. 33 flor. 1 in die Beispiele des bekannten

rhetorischen Topos ein, religiöse Betrachtungen anzuknüpfen an ein

beim Durchwandern einer Stadt gesehenes Kultobjekts, dessen be-

rühmteste Anwendung ja act. ap. 17, 23 bietet.

Eine ziemlich reiche Anzahl von Beiträgen sind der Einzel-

erklärung und Textkritik gewidmet. Außer Noväk (107) sind

zu nennen van der Vliet (65), der das 16. Stück genauer be-

handelt, Desertine (45), Leo (62), Ellis (70), Thomas (88).

!
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khmalz (133), Brakman (186), Kronenberg (106. 172).

'urser (160, 218), Thomas (209), Leky (174).

Bekanntlich wird schon seit Pithou der Prolog zu de deo

^ocratis, sei es ganz, sei es in seinem ersten Teile, den florida zu-

lewiesen. Zur Geschichte der Frage vgl. Schanz (132), S. 129.

Vie es damit steht, hat Thomas (40), 1900, S. 143 von neuem

litersucht und teilt ihn in 5 von einander unabhängige Stücke

:

ui me voluistis (S. 1, 1 Th) — caperrata sint (S. 2, 10), at ego —
ibularer (S. 2, 11— 2, 16). verbo subito — et gratiam celeritatis

>. 2, 17— 3, 8), praebui me — inductricem conpotivit (S. 3, 9 bis

,
2.')), iamdudum scio — nee oratione defectior (S. 5, 1— 5. 11).

'ragment 4 ist wahrscheinlich ein Epilog. Alle 5 gehören in die

orida. Der Ansicht von Thomas schließt sich Schanz (132) an,

an der Vliet (89) hingegen verbindet die drei ersten Stücke

ieder, scheidet also nur 3 Teile. Daß Fragment 5 vielleicht doch

ii de deo Socratis gehört, gibt Thomas halb und halb zu, und

chanz (132) und Vallette (180), S. 204 sind noch geneigter zu

ieser Zuteilung. Helm (60, vgl. auch schon 53) indessen hält, wie

chon ganz ähnlich Lütjohann, alle Versuche, den Prolog von de deo

ocratis zu trennen, für irrig. Die beiden Teile, die schon Pithou

ihied, 1— 4 und 5 bei Thomas, sind zwei Proömien, das eine zum

riechischen, das andere zum lateinischen Teile des Vortrags.

Bürger (83) in seinem ersten Programm S. 14 sieht in dem
jleferat über die bekannte Fabel vom Fuchs und Raben (S. 4, 22 bis

.'t Th), zu der auch Bieber (135), S. 48 zu vergleichen ist, ein

I ispiel des von den Sophisten geübten ßgayjojg fQ^Djvei'eiv.

4. Die philosuphiiiclien Schriften.

A))uleius fühlt sich, auch wenn ihm jedes tiefere Verständnis

u- platonischen Philosophie abgeht, durchaus als platonischer Philo-

'|ili, natürlich durchaus als solcher im Sinne seiner Zeit: nur trat

I ihm vielleicht der mystisch-religiöse Einschlag noch etwas mehr

ivor, als es die Regel war. Schon oben ist angeführt (S. 3),

iIj es ihm mit seinem pliilosoi)hischen Bekenntnis ernster war, als

au früher Wort haben wollte. Damit erwächst uns auch die Auf-

tibe zu versuchen , seine Stellung zu der damaligen Philosophie

Miauer zu bestimmen. Den ersten Anlauf dazu nahm Hobein (17),

I S. 39 Maximus Tyrius , Albinus und de dogmate Piatonis,

r>4 Maximus, Albinus, Plutarch und de deo Socratis in Parallele

'llt, an Posidonius als Grundlage und an ein Schulkompendium

^ Ciuelle denkt, schärfere Schlüsse aber nicht zieht.
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Dann folgte Kawczynski (49), der knapp das bei Apuleius

hervortretende Bestreben skizziert, in Plato die VoUendun«^ aller

vorhergehenden und die Keime aller späteren Systeme zu sehen.

Auch die Bemühungen, seine Reden in den Dienst der Philosophie

zu stellen, um die Tugend zu befördern, sei echt platonisch. Bei

Besprechung der Gestalt indes, in der der Piatonismus bei Apuleios

erscheint , nimmt er zu wenig Rücksicht auf die gewaltigen Ver-

änderungen , die dieser in der Zwischenzeit erfahren hatte , und

infolgederen gewisse Lehren eben aus sehr begreiflichen Gründen

nun -bei Apuleius ganz zurücktreten. So erklärt sich auch sein

Eklektizismus ganz ungezwungen. Das 2. Buch de dogmate Piatonis

sei wohl das am wenigsten gelungene von allen philosophischen

Büchern. Es scheine dabei wohl auf eine Kompromißmoral ab-

gesehen zu sein. Hier hätte nun die Geschichte der platonischen

Schule genauer zum Vergleiche herangezogen werden sollen. Bei

de mundo , das als ergänzende Schrift gleich nach de Piatone be-

handelt wird, wird nicht beachtet, daß wir nur eine Übersetzung

vor uns haben , und somit für die darin niedergelegten Ansichten

der Übersetzer nicht einzustehen hat. Dadurch wird die Meinung

noch eigenartiger, daß de deo Socratis dazu gewissermaßen ein

Korrektiv sei gegen den in de mundo mitunter hervortretenden

Pantheismus. Recht bedenklich ist der Satz: „Der Gerechte kann

hoffen, in die glänzende Gemeinschaft der Götter einzutreten. Also

nicht mehr in den Hades, nicht auf die elysischen Gefilde, sondern

in den Himmel. Wir sehen, wie stark seine Lehre darin eben, wo

sie noch immer platonisch bleibt, mit den Lehren des Christentums

zusammentrifft." Über die Philosophie als theoretische Grundlage

der Magie s. o. S. 4.

Einen sicheren Ausgangspunkt für die Bewertung der Philosophit

des Apuleius erschloß dann der Nachweis Sinkos (134) — vgl

auch Bd. 17.1 S. 173 — , daß de Piatone einschließlich des 3. Buche:

nSQi f-Qf.trjveiag, das damit als echt anerkannt ist, auf Vorlesungei

des Gaius zurückgeht. Damit ist uns, wie z. B. auch Immisc)

(134 u. 139) und Kroll (134) andeuten, wenn auch mit einiger

Vorbehalt und unter Kontrolle von Albinus' Darstellung, eine neu

Quelle für Lehre und Unterrichtsbetrieb der damaligen Platonike

erschlossen; denn nun legen die Schriften in ganz anderer Weis

Zeugnis für die „Schule" ab als bisher. Von platonischen Schrifte

hat nach Sinko Apuleius außer dem Timäus, von dem es feststeh

vielleicht auch Staat, Gesetze, Gastmahl, Politicus und Lysis eir

gesehen. Ob durch Vermittlung von Kommentaren? fragt Kro)
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134). Aber es liegt, wie schon diese Zusätze zeigen, keine

klavische Wiedergabe des Gaiusheftes vor, Zusätze und Änderungen

1 der Reihenfolge lassen sich unschwer nachweisen. Die konfuse

iQterlehre bei Apuleius wird erst durch Vergleich mit Albinus

-bar. Eine weitere interessante Kombination für die Quellenkritik

nserer Platobiographie versucht Sinko durch Aufstellung folgenden

Lbhängigkeitsstemmas

:

Gaius

Ibiniis Ainileius I

prolegoniena I. 11 bei Hermann VI, -52

Olympiodor.

(.her dagegen erhebt Immisch (134) starken Widerspruch.

Weitergeführt und vertieft werden dann diese Untersuchungea

Lirch Vallette (180), -der Kapitel 7 tf. eine gute Einführung in

ie Dämonologie des Apuleius gibt. Auch er hebt das Eklektische

u damaligen Piatonismus gut heraus. Interessant ist auch seine

etrachtung des xöytoc. von der Armut, S. 129 if. mit dem Exkurs

i das Gebiet der Popularphilosophie.

Monceaux (11), S. 286 erklärt die philosophischen Schriften für

ine Trilogie, in der Sokrates, Plato und Aristoteles zu Wort kommen.

Immisch (279), S. 13 zieht de Piatone 2, 24 und Albinus 34

lit zu dem Nachweis heran, daß die Platoniker des 2. nachchristl.

ahrhunderts die Piatobriefe als Ersatz der fehlenden dritten noXixüoi

isahen. Ferner weist er S. 10 darauf hin, daß de Piatone 2, 27

J. 132, 7 Th) in seiner schlagend richtigen Formulierung Arist.

'1. 1265 a 5 berücksichtigt.

Zu de Piatone 1, 15 und ajjol. 7 über den aufrechten Gang

'S Menschen vgl. Dickermann (189), S. 11 und 96.

Die Echtheit von nE{ii iQini^veiag erklärte für mindestens zweifel-

U> Schwabe (18), für untergeschoben halten da.s Buch Schanz
:!2), S. 12(5, Kirchhoff (99), S. 46, Thomas (167), S. XIII,

hl auch Leky (174). Lerche (198), These 5 meint, daß

IMatnne ein Exzerpt aus einer oder mehreren Schriften sei ; die

iil(Mi ersten Bücher seien schon grümlliclior durchgearbeitet, das

•itte nur im Entwurf fertiggestellt.

Dagegen treten für die Echtlioit eben ilieses :». But-hes ein

awczynski (49), S i r. k o (134), Vallette (ISO). Genauere

egründiing gibt derselben Entscheidung Hauke (193)- Die Be-

itzung des eigenen Namens, S. 178 Thomas, bietet Uoiiu^ Haiidhabo
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zu einer Verdächtigung; denn das kommt, wie Miodonski (142)

gezeigt hat , auch bei Tertullian , Cyprian und anderen Afrikanern

vor. Anschluß an Plato war ja bei dem abzuhandelnden Stoflfe un-

möglich, da die Logik eben erst Aristoteles geschaffen hat — so

schon Prantl — , obendrein galt die aristotelische Dialektik im

2. Jahrhundert als platonisch. Parallelen zu Albinus finden sich

auch in 7tEQi iQiiirjrElag. Wichtige Stilunterschiede zwischen Buch

1 und 2 einerseits. Buch 3 andererseits liegen nicht vor. Die vor-

kommenden Neubildungen können recht gut von Apuleius stammen.

Auch im Klauselgebrauch herrsche meist gegenseitige Überein-

stimmung. (Hier ist indes Kirchhof f (99) anderer Meinung.) Der

Hiat ist allerdings in den beiden ersten Büchern besser gewahrt.

Den Ursprung aus griechischer Quelle verraten die neu gebildeten
'

termini ebenso, wie eine Reihe von Konstruktionen, was ebenfalls

dafür spricht, daß auch dieser dritte Teil nach Gaius gearbeitet ist.

De deo Socratis nennt Heinze (6), 8. 117 in gewissem Sinne

die gründlichste der erhaltenen Darstellungen der antiken Dämonen-

1

lehre, die sie in engem Anschluß an Plato in ihre Bestandteile auf- ^

zulösen suchte. Sie ist im ganzen ein wohlgelungener Versuch,!

die reine Lehre Piatos von den Dämonen darzustellen. Eine Be-

nutzung bestimmter späterer Quellen sei kaum anzunehmen. Diel

Schrift beweist uns, daß in den Kreisen derer, die echte Platonikei'

sein wollten, die xenokratische Fassung der platonischen Dämono-

logie allgemein anerkannt war. Vielleicht habe Mart. Cap. 2, 149 ff

Apuleius benutzt.

Vollkommen unerweislich ist Christs (96) Ansicht, S. 687'

daß Apuleius die erhaltene Schrift Plutarchs über das Dämoniunj

des Sokrates benutzt habe.

Demgegenüber erbringt Rathke (2-il) den wohl gesicherte)

Nachweis durch den Vergleich mit Cicero, hier besonders mi,

de natura deorum. Philo und Vitruv, daß die drei Unterteile de|

bis S. 25, 13 Th. reichenden ersten Hauptteiles der Schrift: de naturi

deorum, de daemonibus ex mundi natura necessariis, de tribus dae

monum generibus auf Posidonius zurückgehen. Allerdings liegt kein

direkte Abhängigkeit vor, sondern Apuleius hat eine akademisch

griechische Mittelquelle benutzt , was sich daraus ergibt , daß i

seiner Darstellung die Gottheit nie direkt, sondern stets nur durc

Venrittlung der Dämonen mit den Menschen verkehrt, und aD'

Divination nur ihr Werk ist , während Posidonius für bevorzugt

göttliche Wesen direkten Verkehr mit den Göttern in Ansatz bring!

Vermutunffsweise denkt er auch hier an Gaius als Vermittler d(,
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ilreren Lehre. An diesen Teil seien dann, ursprünglich nicht dafür

lestimmt, die beiden anderen über das Dämonium des Sokrates und

,3ine Mahnung, sich dem Studium der Philosophie zu widmen, an-

gehängt. Sinko in seiner Besprechung (241) meint, daß eine noch

.gründlichere Untersuchung der gesamten Dämonologie auch in den

.inderen Schriften des Apuleius wohl das Ergebnis zeitigen werde,

liaß die ganze neuplatonische Lehrordnung, die schon bei Albinus

i;anz geregelt ist, auf Posidonius zurückgeht. Zugleich macht er

jlarauf aufmerksam, daß Kawczynski (49) im polnischen Original

interessante Belege für die Wichtigkeit der Dämonologie des Apu-

eius für das Mittelalter zusammengestellt hat.

Willing (206), S. 158 beschränkt sich auf die Deutung des

jokratischen Dämoniums durch Apuleius, ohne auf die eigentliche

Dämonologie einzugehen.

Schmidt (179), S. 14 verweist auf die Beziehungen von cap. 4,

i;} und 14 zu Plato, symp. 202 e ff., Appel (185), S. 79 auf die

iich cap. 15 (S. 24, 8 Th) zeigende Besorgnis, der Gottheit ja die

echte Benennung zuteil werden zu lassen.

Über den Prolog zu de deo Socratis s. o. S. 59.

Bei der Schrift de mundo sei auch hier Capelles Arbeit (122)

iber das griechische Original gedacht. Er setzt dieses, in dem der

>eist des Posidonius weht, in die erste Hälfte des 2. nachchrist-

ichen Jahrhunderts. Es gehört zur Popularphilosophie und ver-

' liuiäht auch rhetorische Mittel nicht, um seine Wirkung nicht zu

• rf'ehlen. S. 538 steht die interessante Beobachtung, daß Apuleius,

tibäus und die syrische Übersetzung in der Reihenfolge der Inseln

s Mittelmeers übereinstimmen, während die des gi'iechischen

'liginales davon abweicht.

Ernste Zweifel daran , daß die lateinische Übersetzung von

\pideius stammt, sind in der Berichtszeit nicht mehr geäußert

"iden; denn daß sie vielleicht ein unbedeutender Römer übersetzt

M'l Aj)uleius nur seinen Namen dazu hergegeben und die Vorrede

•schrieben habe, ist eine bloße, ausdrücklicli auch als solche ge-

• iinzeicluiote Vermutung P ursers (240)i *ier er selbst die amlere

nigegensotzt, daß Apuleius selbst im Alter die Übersetzung ver-

il,'.t habe.

bber Freiheiten der Übersetzung, Auslassungen, Zusätze, Er-

etzen griechischer Einzelheiten durch römische , z. B. die Ver-

tuschung des Prytaneions mit der porta Minucia cap. 35 (S. 171,

5Th), aus der (llirigens ziemlich weittragende Schlüsse gezogen

'erden sollen, vgl. Sinko (2t)7), S. 140.

II
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Die aus Gellius 2, 22 zugesetzten Kapitel 13 und 14 betrachtet

Büttner (8), S. 110 als spätere Interpolation, was Schanz (132),

H. 131 und Thomas (l»i7), S. 148 leugnen.

Di eis (69) endlich bespricht die beiden Heraklitfragmente

cap. 20 (S. 156, 20 Th) und 36 (S. 172, 18 Th). Der Schreiber

des Aichetypus des Apuleius habe eine Handschrift benutzt, in der

zwei Lesungen des griechischen Textes, eine „gelehrte" und eine

„barbarische", übereinanderstanden, die er kontaminiert hat.

Reiche Ausbeute auf dem Gebiet der Textkritik, wobei Ver-

teidigung der Überlieferung und Besserungsvorschläge Hand in Hard

gehen, und für das Studium des Spi'achgebrauchs liefern Thomas'
Vorarbeiten zu seiner Ausgabe der philosophischen Schriften (40j,

wozu wieder R oß bach (40) Nachträge bringt. Die Ausgabe selbst

gab besonders Helm (167) Veranlassung zu kritischen Beiträgen,

am reichlichsten zu de deo Socratis. Ebenso knüpft N o väk (236)

an sie an. Sinkos (134) Vergleiche mit Albinus brachten an

vielen Stellen glückliche Korrekturen des Textes bei Apuleius. Des

weiteren sind zu nennen E. Thomas (101), Kr on en be rg (106),

Brakman (150), Bährens (248), auch Immisch (279) mit

Einzelbeiträgen zu den verschiedenen philosophischen Schriften.

Recht interessant ist Bährens' Aufsatz im Rheinischen Museum

(280), weil er meist Stellen vornimmt, die schon Thomas (40)

und Noväk (236) .besprochen hatten, aber meist mit leichteren

Änderungen auszukommen weiß und auch die Klauselgesetze mit

Glück heranzieht.

Zu de Piatone liefern ferner Vorschläge zur Textbesserung

Erdmann (214), Purser (262), Justice (46). Auf die Be-

deutung 'Beruf von secta de Piatone 2, 8 (S. 111, 3 Th) macht

Weyman (13), S. 202 aufmerksam. Ebenda 2, 15 (S. 118, 7 Th)

wollte Sinko (114) für lucricupidinem lucricupidonem lesen und

wendet sich zugleich gegen Skutsch (78), der turpilucricupidum

schrieb und Plautus für Plato vorschlug. Trotzdem Plautus Apu-

leius wohl vorschwebte, ist Plato doch nicht anzutasten, da Plato

rep. 581 (filoyceQÖt^g und Phäd. 82 a der Stelle zugrunde liegen.

Persönliches oportere weist Bährens (249), S. 277 in de Piatone

II 23 (S. 127, 9 und 17 Th) nach.

Textki'itisches zu de deo Socratis findet sich bei Kronen
berg (125), Ellis (213), Klotz (260). Daß Sinko in seiner

Abhandlung de Romanorum viro bono de deo Socr. 23 (S. 34, 18 Th)

nach virum überflüssigerweise bonum zusetzt , erinnert mit Recht

Kroll (124).
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Konjekturen zu de mundo bringen vor: Kroll (34), Sinko

100), Purser(240). Thurneysen (269) hält nach Vergleich von

".G.L. 5, 179, 16 die Lesart clarigantes de mundo 15 (S. 150, 19 Th)

•ohl für möglich.

B. Unechte«.

Unter den fälschlich Apuleius' Namen tragenden Schriften ist

ur dem A s c 1 e p i u s förderndes Studium zugewandt worden.

•arüber, daß er eine Übersetzung aus dem Griechischen ist und

ar nicht von Apuleius stammen kann, herrscht jetzt allseitig volle

bereinstimmung, vgl. z. B. Schanz (132) § 571, S. 137 und

.roll (257). Aber weiter gekommen im Verständnis der Schrift

nd wir erst durch Reitzensteins Studien zur hermetischen

iteratur, die Schanz (132) nicht mehr verarbeiten konnte.

i. eitzensteiu hatte schon im Poimandres (110) manche Erläute-

img und Parallele aus dem hermetischen Corpus gebracht — vgl.

si Inders die Gegenüberstellung der Fragmente des loyog ziletog

ii Lactanz und Laurentius Lydus S. 195 und der entsprechenden

bschnitte unseres Textes — , aber besonders wichtig war seine

ntdeckung (109), daß im Schluß der Schrift cap. 41 (S. 80. 24

homas) eine lateinische Übersetzung des im Papyrus Mimaut er-

Utenen und Poimandres (110), S. 151 abgedruckten Gebets, das

orden (282), S. 302 f. in einen größeren Zusammenhang stellt,

l)rliegt. Damit ist aber der Dialog endgültig der theologischen

teratur eingegliedert und hat aus der philosophischen auszuscheiden.

• tntspricht dem 13. Kapitel des hermetischen Korpus , enthält

die Weihe des Asclepius und seine Erhebung zum ^ecc "/.«/

r /rate durch die Offenbarung Gottes, wozu der Anfang des

iliiges und cap. 32 (S. 71, 22) gut stimmen. So ergibt sich, daß

chon Bernays mit Recht dem Xoyug ztXeiog gleichsetzte. Auch
lere Parallelen zum hermetischen Corpus und auch zur Dar-

•llung der Isismysterien bei Apul. met. XI hnden sich. Und
it/.enstein sieht denn auch in der Mysterienbeschreibung bei

^ 'iileius, der Prophetenweihe der Poimandresgemeinde im 13. her-

1 tischen Kapitel und im Asclepius drei Stufen eines einheitbchen

lit wicklungsganges: in den Isisraysterien eine Häufung sakramentaler

landlungen zur Symbolisierung der a/ro!)i(ißaiig, im 13. Kapitel der

1 rmetischen Schriften alles ins Geistige umgedeutet, im köyog

zXetO(g = Asklepius ist bis auf Anfang und Schluß in don oigent-

1 liiMi Ausfüllrungen, die Mystik ganz verschwunden und nur Be-

I ilin.sb.-richt für Alturtumswisaensohaft. Hd. 175 (191« K. 11). 5

k i
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lehrung übrig geblieben. Die Philosophie hat schon im Laufe des

3. Jahrh. n. Chr. die prophetischen Schriften teilweis zur nüchternen

Glaubenslehre umgestaltet.

Im Gegensatz zu Reitzenstein, in dessen „Agyptomanie" er den

Hauptfehler seiner Darstellung sieht, erscheint Zielin ski (146),

S. 369 , der Asklejjius als die Verbindung von vier ursprünglich

selbständigen Traktaten: 1—14, 14—27, 27—36, 36—41. Die

Grundauffassung ist der hermetische Pantheismus. Interessant ist.

daß bei dieser Auffassung der Sündenfall ausscheidet. Die Urstadt.

in der das Menschengeschlecht angesiedelt wird, sei Kyrene.

Kroll in seiner vorzüglichen Darstellung der hermetischen

Lehre (257) deutet das hlera der Überschrift als legd. Er setzt

die Übersetzung ins 4. Jahrhundert, da der papyrus Mimaut kaum

viel vor 300 liegen kann. In der systematischen Darstellung der

hermetischen Lehre wird auch unsere Schrift vielfach verwertet,

einige Züge zum Bilde finden wir hier allein. Mit Reitzenstein be-

tont auch er den vorwiegend theologischen Charakter dieser ganzem

Literatur, wendet sich aber auch gegen dessen Neigung, zu viel ausi

Ägypten ableiten zu wollen. Die Dogmen stimmen durchaus zun

griechischen Philosophie ; in den einzelnen Lehren weist viel au:'

Posidonius hin, darf aber nicht ohne weiteres mit ihm gleichgesetzt

werden. Man darf nicht vergessen, daß Philon und die Gnostikeij

als Durchgangsquellen dazwischen liegen.

Eine weitere Stütze endlich, falls es deren noch bedürfte, daJ

der Asclepius nicht von Apuleius stammt, bietet die üntersuchun,-

der Klauseln. Sie hat Gatscha (33), S. 174 ff. angestellt: vgl. bei

sonders seine Tabelle, S. 176. Dagegen lassen sich nach Neuen;

schwander (281), S, 11 von selten der Sprache aus kaum Gründi

für die Unechtheit finden.

Norden (282), S. 246 vergleicht zu cap. 2 (37, 18) omni

unum esse et unum omnia Manilius 5, 915 ff., dem Posidonius zi

gründe liegt, und reiht diese Stelle in ihren religionsgeschichtliche'

Zusammenhang ein. In dem Satze cap. 8 (43, 13) voluntas dei ipsj

est summa perfectio sieht er S. 237 die lateinische Wiedergalf

einer Stelle eines Platonikers. Ferner entsprechen sich Evangehu

Johannis 1, 3 und Asclep. 34 (74, 18), woraus er S. 349 eint

althellenischen Prädikationstypus erschließt; vgl. auch S. 354.

Kritische Beiträge zum Asclepius lieferten Kroll (34), Thomf

(40, Beitrag 2 und 6), Brakman (151), Bährens (248: 25(

Klotz (260).

'
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IT. Nachleben des Apuleins.

Als Nachträge zu Weymaus Studien zu Apuleius und seinen

Xachahmern (Sitzungsberichte der Münchener Akademie 1893, S. 321)

liringt Gatscha (33), S. 156 noch eine Reihe von Stellen aus

Ainmian, Zeno Veronensis, Claudian und Servius, an denen Apuleius

ils Vorbild gedient hat, ohne vollständig sein zu wollen.

Weymans Spuren folgt Morelli. Schon seine Quaestiones in

Martianum Capellam (200) brachten Parallelen aus Martianus Capeila

vgl. auch Norden (37), S. 624). Systematisch aber geht er im

1. Kapitel seiner Apuleiana (280), Bd. 20 S. 161, vor. Apuleius

Ist immer ein beliebter Autor geblieben, und besonders in den

Provinzen , vor allen aber in seiner Heimatsprovinz Afrika selbst,

>iiiil die Spuren seines Einflusses deutlich zu erkennen. Sie kann

Morelli aufzeigen bei Tertullian (vgl. Norden (37), S. 614), Minucius

J'elix, Fnlgentius (auch Norden (37), S. 624), Julius Valerius,

Vmmian, Diktys, Dares , in der historia Apollonii regis Tyri (vgl.

jvlebs (47), S. 228; 288), bei Martianus Capella, Macrobius,

kpollinaris Sidonius, Ennodius, vielleicht auch bei Sulpicius Severus.

Zweifelhaft bleibt die Nachahmung bei Cyprian (dazu Norden (37),

V 620), Arnobius, Lactanz, Symmachus. Wertvoll ist auch, daß

'•'relli keine Beziehungen zu Apuleius aufdecken konnte in den

[ttores historiae Augusti und den panegyrici, bei Alcimus Avitus,

i'thius, Firmicus Maternus, Novatian, Optatus, Victor Vitensis

\i'\ in einer Reihe kirchlicher Traktate. Kein Zitat aus Apuleius

iidet sich bei Probus, Donat, Marius Victorinus, Martianus Capella

ikI den rlietores latini minores. Aber Morelli hätte hinzufügen

innen, daß überhaupt die Grammatiker Apuleins nicht häufig als

I ispiel benutzen.

Stellen , an denen Claudianus Mamertus Apuleius nachgeahmt

ii, hat Purser (160) gesammelt. Salvian, gub. 7, 106 u. 7, 80

ihrt auf de magia 74 (83, 13 H). Wülfflin (91) zurück.

Sfhanz (132) § 576, S. 132 betrachtet im wesentlichen nur

IS Aufkommen der Vorstellung von Apuleius als Zauberer und

\ linder täter. Die Stellung der Kirchenväter zu Apuleius ladet zu

nor Untersuchung ein; indes, was Martini (3")) darüber zu

i!j,t>,n weiß, kiMinte gründliclier uiul tiefei- sein. Tertullian kennt

piileius wohl, aber i»oleniisiert nur indirekt gegen ihn, eigentliche

i'/.iehungen sind niilit nachweisbar, Augustin schätzt ihn.

Nun erhebt sich die Frage: War Apuleius im Mittelalter be-

innty Hierbei ist zwischen den ])hilos()phischen und den anderen
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Schriften /u scheiden. Erstere waren auch im Mittelalter ver-

breitet, vgl. z. B. die Einleitung zu Huets Aufsatz (194) und

Kawczynski (123), der ausführt, daß Gottfried von Monmouth

de deo Socratis kennt. Des weiteren sucht aber nun Kawczynski

in einer ganzen Reihe von Aufsätzen die Metamorpho.sen zu einem

Lieblingsbuch und einer viel benutzten literarischen Quelle des

Mittelalters zu machen. Zunächst behauptete er, die altfranzösische

Dichtung von Partenopeus und Melior sei eine Nachbildung von

Amor und Psyche (74 und 123, S. 199), nur das hier das magische

Element bei Melior, also bei der weiblichen Seite, liege. Sodann

wird (86) das französische Gedicht vom Schwanenritter ebenfalls mit

Amor und Psyche in Verbindung gebracht und Huon de Bordeaux

(85) gar als Travestie der Psychefabel hingestellt. Hüon sei Psyche,

Oberon Amor und Karl d. Gr. Venus ! Aber noch weiter geht

Kawczynski in den Bausteinen (123). Da nach ihm Apuleius das

ganze Psychemärchen selbst erfunden hat, muß es allem, was nur

irgendwie von weitem daran anklingt, als Quelle zugrunde liegen.

Da bei Gottfried von Monmouth Demetia von einem jungen schönen

Dämon, den sie nie gesehen, schwanger wird, kennt Gottfried die

Metamorphosen. Wilhelm von Malmesbury's Eselsgeschichten gehen

teils auf Augustin, teils auf Apuleius (die Thiasscene) zurück. Die

fabliaux le Cuvier und les braies au cordelier stammen aus zwei

Episoden der Metamorphosen , desgleichen das Schattenmotiv aas

dem Beroulschen Tristan. Auch für den Elias ist Apuleius die

Vorlage. Desgleichen gehen einzelne Züge in Berte as grans pies,

Floire et Blancheflour, Aucassin et Nicolette auf Apuleius zurück,

wenn auch bei letzterem der Einfluß des Partenopeus zugegeben

wird. Auch Kein hold (144), der aber übrigens selbst ganz gut

weiß, wie die beiden von ihm als besonders beweisend angenommenen

Züge auch sonst recht oft in der Literatur vorkommen und somit

gar nichts besonders Beweiskräftiges an sich haben, möchte Floire

et Blancheflor von Apuleius ableiten und findet ebenfalls einzelne

Spuren der Psychefabel bei Gottfried von Monmouth. Auch Kaw-
czynski 's letzte Äußerung zur Frage (196) bleibt auf dem alten

Standpunkt stehen. Leider kann ich nicht berichten, wie er seme

Theorie mit der reichen Märchenüberlieferung, die er selbst heran-

zieht, in Einklang zu bringen sucht.

Diese maßlose Einseitigkeit hat mit Recht scharfe Ablehnung

erfahren von Brückner (196) und Hu et (194). Da die erste

wirklich nachweisbare Erwähnung der Metamorphosen erst bei Vin-

centius von Beauvais voi'liegt, aber auch dann ihre Kenntnis noch
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<;iue Seltenheit bleibt, bis Boccaccio sie für seine Erzählungen

ausnutzt, so ist es nach Hu et an und für sich bedenklich, An-

lehnungen mittelalterlicher Schriftsteller in reichem Maße anzusetzen,

aber die Sache wird dadurch noch schlimmer, daß fast alle Parallelen

Qur in Zügen bestehen , die sich eben so leicht aus den ver-

schiedensten verbreiteten Volksmärchen erklären lassen. So erklärt

Huet sämtliche Hypothesen Kawczynski's für falsch ; nur beim

Partenopeus könnte man ungezwungen an eine Entlehnung denken,

aber auch hier hege der Anschluß an ein Volksmärchen näher.

An Beziehungen zwischen Partenopeus und Apuleius denkt auch

Beim (292), S. 189, ohne natürlich sich sonst an Kawczynski an-

/Aischließen. Ablehnend verhalten sich auch Stumfall (162) und

Wendland (162). Stumfall führt außerdem S. 9 Kawczynski's
These dadurch ad absurdum , daß er nach der gleichen Methode

, beweist", daß lo turzo d'oro in G. Basile's cunto de li cunti aus

Apuleius geflossen ist, wovon natürlich gar keine Rede ist.

Ganz kurz, wie im Rahmen seiner Rede nicht anders möglich,

skiz^iert Förster (227) einige Höhepunkte im Fortleben der

Psychefabel in Kunst und Literatur seit der Renaissance bis auf

H. G. Meyers Dichtung herab.

Pirenzuolo's Goldener Esel, erschienen 1493 und viel in Italien

gelesen , ist eine freie Bearbeitung der Metamorphosen , die zwar

lern Gange der Handlung folgt, aber doch vieles anders darstellt

ind den Schauplatz nach Italien verlegt. Vor allem aber ist

|b"'ireuzuolo selbst an Stelle des Lucius-Apuleius gesetzt, und dem-

l^emäß ein ganz neues elftes Buch an Stelle des alten echten ge-

treten. Ihm ist Rossis Studie (76) gewidmet, ein ganz inter-

ssanter Beitrag zur Renaissanceliteratur.

Daß die humanistischen Ciceronianer des 16. und 17. Jahr-

liiuderts, die sonst doch recht große Vorliebe für Apuleius nicht

eilten, ersehen wir aus Norden (37), S. 590; daß aber nicht alle

Humanisten dieser Meinung waren, ergibt sich aus S. 777 f.

Inwieweit Italiens Schriftsteller und Künstler durch die Psyche-

abel beeinflußt sind, zeigt nach einem einleitenden ersten Kapitel

iber die Metamorjjhosen im Abriß de Maria (50). Kapitel 2

'.ählt die allegorischen Darstellungen (Martianus Capella, Fulgentius,

ioecaccio, Beroaldus, (iranucci, Lambert, Leopardi) auf, Kapitel 3

lie Prosaübersetzungen, Kapitel 4 epische, Kapitel 5 dramatische,

leren es eine ganze Menge gibt, Kapitel 6 lyrische Bearbeitungen,

iapitel 7 gilt den bildenden Künsten , wobei auch ein Bliik auf

lußeritalienische Werke y-eworfon wird.
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Eine gute , durch die eingestreuten Inhaltsanalysen der zun«

giöLUeii Teile nicht leicht zugänglichen Dichtungen noch besonders

willkommene Übersicht über das Fortleben der Psychef'abel in den

romanischen Ländern gibt S tum fall (162). Seine Darstellung reiht

streng chronologisch , ohne Trennung von Epen und Dramen und

ohne Scheidung der Nationen, die Stücke, im ganzen 22, aneinander.

Mögen auch nicht alle Schlüsse über gegenseitige Entlehnungen und

Zusammenhänge bindend sein, und mag auch noch manches Werk
fehlen, ein gutes Bild von der großen Anziehungs- und Lebenskraft

des antiken Stoffes hat Stumfall gezeichnet. An der Spitze steht

Niccolö da Correggio mit seiner epischen Dichtung Psiche von 149L
in die die Erzählung als Episode verwebt ist. Dann folgen die

Dramen Tempio de Amore von Galeotto dal Carretto, Venedig 1.524,

und le Noze di Psyche e di Cupidiue desselben Verfassers, Mailand

1520. In letzterem ist der Anschluß an Apuleius sehr eng, und

erst gegen das Ende sind eine Anzahl Einschübe vorgenommen.

Psj'ches Elternpaar, Cosmo und Endilithia (= fvieXtx^ia), entstammt

Boccaccios genealogia deorum gentilium. Als nächstes schließt sich

das ungedruckte Epos in 12 Gesängen von Don Juan de Mal Lara

aus Sevilla an mit vielen, meist phantastischen Erweiterungen, ent-

standen in der Mitte des 16. Jahrhunderts. Zur Feier der Ver-

mählung von Franz von Medici mit Johanna von Österreich wurde

1565 in Florenz eine Ballett- Oper von Alessandro Striggio auf-

geführt, welche die Liebe von Amor und Psyche zum Gegenstand

hatte . 6 einzelne Zwischenspiele mit reicher Bühnenausstattung.

Von großem Einfluß auf die Folgenden war das Epos des Ercole

Udine Avvenimenti amorosi di Psiohe in 8 Gesängen, wohl 1598

zu 99 zum Abschluß gebracht. Der Gang der Handlung schließt

sich im wesentlichen Apuleius an , doch ist die Darstellung viel

reicher geworden. Gabriello Chiabrera hat zum Teil die Psychefabel

in sein Epos L'Alcina Prigioniera eingeschoben. Er schildert uns

ausführlich die Bilder in Amors Palast, die 6 Szenen aus Psyches

Erlebnissen darstellen. Die Vorlage war wohl üdine. Dem nach

1600 entworfenen Bruchstück eines Epos von Francesco Braccioliui

dell Api liegen Boccaccio und Udine zugrunde. Ob der Verfasser

Apuleius selbst eingesehen hat, ist nach Stumfall fraglich. Ziemlich

verändert finden wir den Stoff in Christoforo Mercadanti's Drama

von 1618. Psyches Vater herrscht hier über Toskana, seine

Schwiegersöhne über Latium und Ligurien, die Schwestern werden

begnadigt und in Nymphen verwandelt, neue Personen sind z. B.

die Amme der drei Prinzessinnen und die Invidia. In Marino'ß
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lOs Adone, erschienen 1623 in Paris, erzählt Amor selbst seine

lebuisse. Udine ist viel benutzt. Im 2. Bache von Bruni's Briefen

der 4. betitelt Amore ä Psiche. Geschrieben ist das Gedicht

27. Alle Vorgänger überragt Calderon , der den Stoff dreimal

I handelt hat. Dann kommt Francesco di Poggio's Musikdrama

i Psiche, 1645 in Lucca aufgeführt, mit lebendigen, farben-

nächtigen Szenen, aber auch mit vielen Entlehnungen aus seinen

orgängern. Auch Diamante Gabrielli's Tragikomödie Psyche von

1'.), ebenfalls Musikdrama, ist stark von seinen Vorgängern ab-

j ngig. Eigentlich gar keine Beziehungen zu Apuleius mehr hat

J)renzo Lippi's heroisch -komische Dichtung aus der Mitte des

. Jahrhunderts Malmantile Racquistato , in der der Stoff ganz

i Volksmärchen gefaßt ist und eine Menge ganz anderer Motive

nmgezogen sind. Das gleiche gilt von dem Ballett ßenserade's,

ilct Royal de Psyche, ou de la puissance de l'Amour, danse par

Majeste en 1656. Der erste Teil führt die Schönheit des Palastes

r. der zweite, wie Amor Ps^-che durch die Vorführung der von

li vollbrachten wunderbaren Taten zu ergötzen sucht. In Antonio

<j Solls' Lustspiel Triunfos de Amor y Fortuna, 1659 erschienen,

:!id die Geschichten von Amor und Psyche nach Apuleius und

I Uuiion nach Ovid ineinander verschmolzen. Gelegentlich sind

ijch Anlehnungen an Calderon zu verzeichnen. Sauaro's Musik-

ilama la Psiche deificata , 1668 in Bologna aufgeführt, darf auf

iiie literarische Bedeutung Anspruch erheben. Dann folgt 1669

I b'ontaine mit seinem Roman : les amours de Psyche et Cupidon,

r trotz oder vielleicht gerade wegen des unleugbar sich darin

iiatenden Geistes doch fremdartig anmutet. Als die schönste

\ ihedichtung seit Apuleius bezeichnet Stumfall das am 17. Januar

,71 zuerst vor Ludwig XIV. gespielte Drama Ps3-che , zu dem

liit'.re den Text, Quinault die Gesänge und LuUi die Musik bei-

sKuiert haben. Neben Apuleius sind besonders La Fontaine.

".L^\o und Caideron's Lustspiel benutzt. Besonders trefflich ist

< ( Jiarakterzeichnung. Den Schluß macht Fontenelle's, angeblich

II. Corneille's lyrische Tragödie Psyche von 1678, in der Haupt-

( he nach Moliere.

Kin dankbares Feld zu einer Sonderbehandlung boten Gold-

i f h (149) die drei Psychedramen Calderons , das Lustpiel , Ni

uior so libra de Amor, und die beiden geistlichen Festspiele für

adrid und Toledo , in denen bekanntlich allegorische Anwendung

tr Erzählung auf die Eucharistie vorliegt. In allen <lroi Stücken

l>t der Dichter viel Eigenes.
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Ein SeitenHtUck zu Stumfall bildet die DiHsertation von Hoff-

nianu (171). Er verfolgt die Psychefabel durch die englische

Literatur von Adlington's Übersetzung von 1560 ab, durch die sich

der Stoff in England einbürgerte , bis in die Neuzeit , insgesamt

IG Nummern. Auf Adlington's Arbeitsweise fällt neues Licht. Am
interessantesten ist, daß er nicht nur nach dem lateinischen Text,

sondern, wie schon früher nachgewiesen, auch nach der französischen

Übersetzung von G. Michel vom Jahre 1522 übersetzt hat. Hoff-

mann macht nun eine Entdeckung Koeppels bekannt, wonach er

daneben gelegentlich auch eine zweite französische Übersetzung,

die von George de la Bouthiere, beigezogen hat. Nach Eckhardt

(171) ist aber diese Annahme Koeppels keineswegs zwingend. Das

bei HofFmann an 2. Stelle stehende Drama von Henr}' Chettle, John

Day und Thomas Dekker, the golden ass and Cupid and Psiches,

abgeschlossen 1600, ist nicht erhalten. Mannigfache Änderungen

erfuhr der Stoff in Thomas Heywood's Drama Loves mistris or the

queens masque, zuerst 1633 aufgeführt. Der Verfasser fügt u. a.

Rüpelszenen und allegorische, Apuleius selbst in den Mund gelegte

Erklärungen ein; indes der Gang der Handlung stimmt im wesent-

lichen zu Apuleius. Das Stück verrät entschieden dramatisches

Geschick. Shakerley Marmion lieferte 1637 die erste erhaltene

epische Bearbeitung : the legend of Cupid and Psyche, a moral poem.

Auch hier finden wir bei allem engen Anschluß an die Vorläse eine

große Menge Zusätze aus antiken Autoren (Moschos, Vergil, Ovid,

Homer, Horaz) und Heywood. Das Ganze ist mit mythologischen

Andeutungen gespickt, zur Allegorie bietet Fulgeutius die Grund-

lage, aber es wird noch mehr als bei diesem in die Dichtung hinein-

gelegt. Von einer Übersetzung Lucius Apuleus of the golden asse

ist nur die 1637 an W. S. erteilte Druckerlaubnis bekannt. Ein

Riesenwerk von über 30 000 Zeilen ist das Epos Psyche or love's

mystery von Joseph Beaumont, abgeschlossen 1648. Eine zweite.

1707 von seinem Sohne Charles herausgegebene Bearbeitung umfaßt

sogar beinahe 40 000 Zeilen. Mit Apuleius hat diese Dichtung

nichts mehr zu tun. Die Seele — hier ist Psyche kein mensch-

liches Wesen — wird durch göttliche Gnade und von einem Schutz-

engel geleitet durch allerlei Versuchungen und Angriffe zur himm-

lischen Seligkeit geführt. Auch das Leben Christi sowie kirchliche

und dogmatische Fragen werden erörtert. Thomas Shadwell schheßt

sich in seiner Tragödie Psyche, zuerst 1674 gegeben, eng an

Molieres Bearbeitung an, ohne daß indes wörtliche Übertragungen

vorkommen. Seine Oper wurde 1678 parodiert von Thomas Duffet,
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Psyche debauch'd, a comedy. Eine Übersetzung des Moliereschen

Stückes lieferte John Ozell, Psyche, an opera, zwischen 1704 und

1743. Wiederum nichts mit Apuleius zu tun hat die durch die

kurze Anspielung in Spensers Faerie Queene angeregte Dichtung

von Glocester E-idle}-, Psyche or the great metamorphosis . wohl

1747 zuerst gedruckt. Das wohl nach 1750 entstandene Masken-

spiel von William Mason, Cupid and Psyche, erlebte weder Druck

noch Aufführung. Hudson Gurney's Cupid and Psyche , a mytho-

logical tale, 1. Aufl. 1799, ist eine stark gekürzte, aber gewandte

und gefällige Übertragung des Originals in Versen. Im Jahre 1805

zuerst gedruckt , aber schon früher enstanden ist das Epos von

Miß Henry Tighe , Psyche or the legend of love , eine anmutige,

auch sprachlich reizende Dichtung mit zahlreichen und weitgehenden

Änderungen gegenüber der Vorlage. Wie Ridley ist die Dichterin

durch Spensers Faerie Queene auf ihr Thema geführt worden.

Wirklich benutzt ist Apuleius eigentlich nur in der Vorfabel, dann

wird die Erzählung ganz anders gewendet. Eros begleitet Psyche

unerkannt in der Gestalt eines Ritters bei ihren Abenteuern , die

sie mit allegorisierten Lastern zu bestehen hat. Elizabeth Barrett-

Browning hat 1862 zehn E))isoden aus dem Psychemärchen in Verse

übertragen. In den Jahren 1868—70 gab William Morris seine

Dichtung the earthly [jaradiese heraus. Nordische Seefahrer landen

bei ihrer Suche nach dem Paradies auf einer von Nachkommen
griechischer Kolonisten bewohnten Insel. Hier erzählen sie sich,

mit den Eingesessenen abwechselnd, Geschichten, deren Quellen

len verschiedensten Zeiten und Völkern angehören-, ein ganzes

fahr lang, jeden Monat zwei. Als erste Maierzählung, von einem

Insulaner vorgetragen , ist unser Märchen eingeflochten , eine der

anmutigsten englischen Fassungen desselben, mit prächtigen Natur-

schilderungen , sich ziemlich eng an die Vorlage anschließend, bei

(Abweichungen meist poetisch wirksam und das Ganze vertiefend,

ßbenfalls nicht weit vom Original, aber doch unter Benutzung

nanchen Zuges seiner Vorgänger, entfernt sich Robert Bridges in

meiner Dichtung Eros and Psyche, zuerst London 1885. Da er von

ler griechischen Vorlage des Apuleius überzeugt ist , hat er auch

n seinem Werk alles möglichst gräzisiert.

Für die deutsche Literatur fehlt noch eine Stumfalls und

HofFmanns Arbeiten entsprechende Darstellung. Blümners Auf-

^atz (98) bietet trotz wertvoller Einzelheiten keinen Ersatz. Nicht

)loß den klassischen Philologen interessiert es, wie sehr der Stoff

Wieland anzo<i-. Er wollte die Erzälihniij; zu ein»M- symbolischen
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Geschiclite tler Seele und ihres Verhältnisses zum Kcirper machen.

Sie sollte die jtlngere Aspasia als Priesterin der Diana zu P^kbatana

einem jungen Magier, Anhänger des Zoroaster, vortragen. Aber es

blieb bei Bruchstücken, die teils als solche gedruckt wurden, teil»

in andere Werke Aufnahme fanden. Als erster führte dann 1807

Ernst Schulze eine Psychedichtung zu p]nde, für einen Achtzehn-

jährigen eine ganz anerkennenswerte Leistung. In lateinische Verse

brachte dann der Leipziger Konrektor Johann Christian Elster die

Geschichte 1851, er wollte damit ethisch-didaktisch wirken! Sein

Elaborat, nach ßlümner zwar Verse, aber keine Dichtung, hat ei-

dann zum Überfluß auch noch ins Deutsche übertragen. Dann wird

genauer auf Hamerlings Dichtung eingegangen ; ihre Mängel und

Vorzüge werden dargelegt. Schlieülich wird Meyers Eros und

Psyche (52) besprochen. Keine dieser Dichtungen spiegelt das

Volksmärchen wieder, die Aufgabe dieses als solches poetisch zu

gestalten, bleibe noch zu lösen. Dann behandelt Blümner noch die

poetischen Übertragungen (Joh. Jakob Freiherr von Lincker 1804,

C. M. Winterling 1836, Otto Siebert 1889), um auch hier fest-

zustellen, daß noch keine ihrer Aufgabe gerecht geworden sei. Nach-

träge zu Blümner gab Ladendorf (111), der in Th. S+orms Psyche,

1875, die schönste moderne Ausmünzung der Psychefabel sieht.

Weidling (90) bespricht Schulze, Hamerling und Mever. Ob

er Hamerling ganz richtig beurteilt? Meyers Dichtung wird be-

geistert begrüßt.

Kellermann (197) möchte Helmer und Nora in Ibsens Nora

als modernes Paar Amor und Psyche bezeichnen.

Von Nachdichtungen ist an erster Stelle das schon oben er-

wähnte Epos Eros und Psyche von Hans Georg Meyer (52)

zw rühmen, das binnen Jahresfrist drei Auflagen erlebt hat. Der

Gang der Handlung ist hier allerdings völlig verändert. Wir finden

Psyche zu Anfang des Gedichtes beim Suchen der Wollflocken der

goldenen Widder im hohen Norden bei den Germanen , von deren

Tun und Treiben liebliche Schilderungen entworfen werden. Die

Götterszenen sind umgestaltet und organischer in den Gang der

Handlung verwebt. Dionys , als vertrauter Freund des Eros ein-

geführt, muß dazu dienen, in gegenseitiger Aussprache Eros' Charakter

zur Geltung zu bringen , der überhaupt hier viel edler und männ-

licher gestaltet ist als bei Apuleius. Am einschneidendsten ist, daß

am Schlüsse Eros von der Lethe trinkt, um Psyche das Schreck-

liche des Trankes zu ersparen. Die ganze Geschichte Psyches bis

zur letzten der ihr von Venus aufgetragenen Arbeiten erzählt die
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ite Germanin ihren Enkeln. So kann man das Werk in seinen

ji^esentlichen Teilen als Neudichtung bezeichnen, reich an prächtigen

ichilderungen und an tiefem poetischen Gehalt. In Meyer lebt

ifenbar warmes und echtes dichterisches Empfinden. Die Auf-

ahme war denn auch allgemein günstig, besonders lobend sprachen

ich Lassen (52) und Weidling (90) aus. Indes bestehen doch

uch manche Bedenken gegen Meyers Gestaltung der Fabel. Ihnen

ibt Blümner (98) zum Teil Ausdruck. Muß z. B. dem Gang der

[andlung nach am Ende Eros das große Opfer, so poetisch der

edanke an sich auch ist, wirklich bringen? Auch die Verbindung

on Germanentum und Griechentum ist nicht überall geglückt. Daß

urch die germanischen Namen die Illusion gehemmt wird, spricht

[elm (292), S. 207 aus.

Auch Redwood-Andersons Gedicht (168) ist freie Um-
iid Nachdichtung, so daß es nicht mehr als Übersetzung bezeichnet

erden kann.

Zulawski's Epos (190) hat nur den Titel mit Apuleius ge-

einsam. Es ist die reinste Allegorie. Psyche , die Seele , und

lax, der Leib, müssen trotz aller Sehnsucht Psyches nach dem
ollkommenen Liebesbund mit Eros vereint bleiben , was in einer

V^anderung durch die Geschichte in einzelnen Bildern dargestellt

ird. Am Ende darf jedoch endlich Psyche Blax verlassen und

ird mit Eros, der auch Thanatos heißt, vereint.

Apuleius als Quelle Shakespeares weist Reich (108) nach.

II' Figur des Zettel im Sommernachtstraum mit dem Eselskopf

lud seine Liebesszenen mit Titania erinnern an met. X 20 if. Im
Jahrgang 41 (1905), S. 177 „Zur Quelle des Cymbelin" führt er

n li die Fabel dieses Stückes auf das 10. Buch zurück, und zwar

ii die unmittelbar vorausgehenden cap. 1— 19.

Apuleius florida 2 inde cuncta despiciens if. (S. 2, 20 H) end-

vergleicht Postgate (201) mit Tenn^^son, the eagle.II

B. Die Historia ApoUonii rej;is Tyri.

Auch hier sei eine nach den Erscheinungsjahren geordnete

jbersicht der zu behandelnden Schriften vorausgeschickt, auf deren

iimmern im folgenden vorwiesen ist.

i. H. Tartlel, Untersuchungen zur niittidhochdeutsclxMi Spiel-

I mann9[)oe.sie. Schwerin 1S94. Rostoidior Dissertation.

' W. Schmid, Apollonius rcix Tyii. Pauly -Wissowa, Rc;\l-

Enzyklopädie M 1 (1895), S. 114.
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:{, S. Singer, ApoUonius von Tyrus. Untersuchungen über das
j

Fortleben des antiken Romans in sj)äteren Zeiten. Halle 1895. — '

Rez.: A. Riese, ßphW 189G, S. 270.
j

4. J. Zupitza, Die altenglische Bearbeitung der Er/äblung von '.

ApolloniuH von Tyrns. Archiv für das Studium der neueren

Sprachen und Literaturen 97 (1896), S. 17.

5. K. Krumbacher, Geschichte der bj-zantinischen rjiteratur. i

2. Aufl. München 1897.

t). A. H. Smyth, Shakespeares Pericles and Apolloniu.s of Tyre. i

A study in comparative litei'ature. Philadelphia 1898. — Bes. j

S. Singer, Beiblatt zur Anglia 10 (1899), S. 98.

7. E. Klebs, Die Erzählung von ApoUonius aus Tyrus. Eine i|

geschichtliche Untersuchung über ihre lateinische Urform und
]

ihre späteren Bearbeitungen. Berhn 1899. — Rez. Gerat he- f

wohl, ALL 11 (1899), S. 608. S. Singer, Beiblatt zur

Anglia, 10 (1900), S. 2-3:3. R. Helm, WklPh 1900, S. 63.

G. Landgraf, LC 1900, S. 204. C. Weyman, DL 1900,

S. 675. F. Weihrich, ZöGy 51 (1900), S. 496. F. Panzer,
j

Literaturblatt für germanische und romanische Philologie 22
j

(1901), S. 1. A. L. Stiefel, Jahresberichte für neuere deutsche
j

Literaturgeschichte 10 (1903), I 7, S. 1. K. J. Neumann,
|

HZ 90 (1903), S. 296.
j

8. R. Märkisch, Die altenglische Bearbeitung der Erzählung
|

von ApoUonius von Tyrus. Grammatik und lateinischer Text,
j

Palästra 6. Berlin 1899.
I

9. P. von Winterfeld, Observationes criticae. Ph. 58 (1899),
j

S. 281. i

10. Dias, Zu Historia Apollonii regis T3-ri rec. Riese-. BphW

1900, S. 768.

11. E. W. Schreiber, Zum Texte der historia Apollonii regis

Tyri. Programm Kornneuburg 1900.

12. U. Wilcken, Eine neue Roman-Handschrift. AP. 1 (1900).

S. 227.

13. U. V. Wilamo witz-MöUendorff, Rezension von: Fajnuu

towns and theii- papyri by B. Grenfell, A. Hunt, D. Hogarth.

GgA. 1901, S. 31.

14. M. Nieder mann. Die Baseler Handschriften der historia

Apollonii regis Tyri. WklPh 19 (1902), S. 613.

15. J. W. Beck, Quaeritur an recensio Christiana historiae ApoUoni

regis Tyri in Gallia orta esse possit. Album gratulatoriiun ii

honorem Henrici van Herwerden (Utrecht 1902), S. 1.
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ti. K. Bürger, Studien zur Geschichte des griechischen Romans.

Teil 2. Die literaturgeschichtliche Stellung des Antonius Dio-

genes und der historia Apollonii. Prg. Blankecburg a. H. 1903.

7. M. Niedermann, Eine Madrider Handschrift der historia

ApoUonii regis Tyri. WklPh 20 (1903), S. 931.

s. Die Geschichte des Königs Apollonius von Tyrus , der Lieb-

lingsroman des Mittelalters, eingeleitet und nach der ältesten

lateinischen Textform zum erstenmal übersetzt von R. Peters.

Kulturhist. Liebhaberbibliothek Bd. 18. Berlin n. Leipzig 1904.

;t. Heinrich von Neustadt, Apollonius von Tyrland nach der

Gothaer Handschrift, Gottes Zukunft und Visio Philiberti nach

der Heidelberger Handschrift hg. von S. Singer. Deutsche

Texte des Mittelalters. Bd. 7. Berlin 1906.

0. U. vonWilamowitz-Möllendorff, Die griechische Litte-

ratur des Altertums. Die Kultur der Gegenwart I 8. Berlin u.

Leipzig 1906 (2. Aufl. 1907), S. 3 flf.

1. 0. Schissel von Fieschenberg, Das weibliche Schön-

heitsideal nach seiner Darstellung im griechischen Romane.

Zeitschrift für Ästhetik und allgemeine Kunstwissenschaft 2

(1907), S. 381.

2. H. T. Baker, The relation of Shakespeare's Pericles to George

Wilkins novel the painful adyentures of Pericles, prince of Tyre.

Publications of the modern language association of America 23

(1908), S. 100.

:'). A. L. Stiefel, Balthasar Baros le prince fugitiv und die Ent-

stehungszeit von Rotrons Don Lope de Cardone. Zeitschrift

für französische Sprache und Literatur 32 (1908), S. 263.

4. C. Weyman, Nodus virginitatis. RhM. 64 (1909), S. 156.

5. .1. Bolto, Die Sage Aon der erweckten Scheintoten. Zeit-

schrift des Vereins für Volkskunde 20 (19l0), S. 353.

1). S. Singer, Mittelalter und Renaissance. Die Wiedergeburt

des Epos und die Entstehung des neuen Romans. Sjtrache und

Dichtung 2. Tübingen 1910.

7. A. Bockhoffund S. Singer, Heinrich von Neustadt Apollonius

von Tyrland und seine Quellen. Ein Beitrag zur mittelhoch-

deutschen und byzantinischen Literaturgeschichte. Sprache und

Dichtung 6. Tübingen 1911. — Rez. A. He i se n b erg, ByZ.

20 (1911), S. 553. A. L. Stiefel, Jahresberichte für neuere

deutsche Literaturgeschichte 22 (1914), S. 620.

8. M. Manitius, Geschichte der lateinischen Literatur des Mittel-

alters 1. München 1911.
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29. G. Fried berg, Die Schmeichelworte in der antiken Literatar,
j

Diss. Rostock 1911.
'

30. S. Singer, Apollonius von Tyrus. Aufsätze unJ Vorträge.
'

(Tübingen 1912), S. 79').
'

:{1. H. He p ding, Hessisclie Hausinschriften und byzantinische
i

Rätsel. Hessische Blätter für Volkskunde 12 (1913), 8. 161.

32. W. 8. Teuffels Geschichte der römischen Literatur. 6. Aafl.,
'

neu bearbeitet von W. Kroll und F. 8 kutsch. Bd. 3. Leipzig
,

u. Berlin 1913.

33. Ch. B. Lewis, Die altfranzösischen Prosaversionen des
i

Aj)ollonius- Romans nach allen bekannten Handschriften mit
|

Einleitung, Anmerkungen, Glossar und Namensverzeichnis zum
|

ersten Male herausg. Romanische Forschungen 34 (1913), S. 1. \

34. F. Gar in. De historia Apolinnii Tyrii. Mn. 42 (1914), S. 199.
j

35. C. Morelli, Apuleiana. StIF 20 1913, 8. 183. ,

Eine noch viel größere Rolle in der Weltliteratur als die
\

Metamorphosen des Apuleius spielt bekanntlich der andere uns in
\

lateinischer Sprache ganz erhaltene Roman aus dem klassischen '

Altertum, die historia Ajjollonii regis Tyri. Deshalb ist es geradezu

als erstaunlich zu bezeichnen, daß es Klebs (7) vorbehalten ge-

blieben ist, endlich im Jahre 1899 uns als Frucht langjähriger ent-

sagungsvoller Arbeit ein Werk zu schenken , das mit den Mitteln
i

moderner Wissenschaft all die Fragen aufzuarbeiten sucht, die mit i

Entstehung, Überlieferung und Nachwirkung der historia verknüpft I

sind. So wird sein Buch auf lange hinaus nicht nur für den !

klassischen, sondern auch für die Neuphilologen der verschiedensten i

Richtungen grundlegend bleiben.
j

Eine besonders schwierige Aufgabe war es , die zahlreichen

Handschriften — Klebs sind 07 bekannt geworden; vgl. die Über-

sicht 8. 529 — zu sichten und in Gruppen zu teilen. Aber gerade

hier hat Klebs eine besonders glückliche Hand gehabt und scharfen

Blick bewiesen und eine feste Grundlage geschaffen. Von den

beiden , schon in der zweiten Ausgabe von Riese erkannten und

untereinander abgedruckten Fassungen der Erzählung, von Klebs

mit RA und RB bezeichnet, ist demnach keine aus der andern

geflossen, sondern sie stellen zwei gleichwertige Be- und Um-
arbeitungen, nicht Handschriftenklassen, desselben Textes R dar.

Beide sind vielfach interpoliert, die Fassung RA mehr als RB; die

ihrerseits wieder Kürzungen des Originals vorgenommen hat. .Jede

^) Zusanimenarbeitung der unter 6 und 7 erwähnten Rezensionen Singer^

und Nachträge zu 23 mit Polemik gegen Heisenbergs Anzeige.
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\on beiden hat ursprüngliche Elemente bewahrt, die in der anderen

fehlen. Das Original R dem Wortlaute nach wieder herzustellen,

ist ein für allemal unmöglich, nur der Inhalt desselben läßt sich

ekonstruieren. Die reinen Fassungen RA und RB sind im Mittel-

alter wenig verbreitet gewesen. RA scheint auf Italien beschränkt

geblieben zu sein ; keine mittelalterliche Bearbeitung geht darauf

airück. Auf RB beruhen nur die gesta Apollonii. So ist eine

Übersicht über die wenigen reinen Vertreter der beiden Zweige

-ehr einfach:

KA RB
'\ (bauienti;inus P (l'ar.s.nus b (V'ossianus ß (Uxonieusis tt (l'arisinus

LXVl 40) 4955) 118) ÖO) 6487)

10. Jahrb. Ende d.U. Jahrb. lO.Jahrh. 11. Jahrh. 14. Jahrb.

u RA ist A, soweit erhalten, führend. Für die in ihm fehlenden

ier Siebentel bieten Ei-satz die Gruppen der Mischhandschriften

;.ia, RC und die zweite Hand des Vaticanus 1984. Den hohen

tvVert der Handschrift b, die leider ebenfalls unvollständig ist, hat

vlebs zuerst erkannt. Auch bei RB sind 3 Mischhandschriften,

ur Grujjpe RE gehörig, beizuziehen. Sämtliche in dem eben ge-

;ebenen Stemma nicht angeführten Handschriften , also über 60,

ieten einen aus den beiden Zweigen RA und RB gemischten Text,

ie nicht nur einen gewissen Wert haben zur gelegentlichen Kon-

rolle der reinen Texte, da manche an einzelnen Stellen den Wort-

lut von RA oder RB doch besser wiedergeben als deren erhaltene

eitreter, sondern die auch deshalb Beachtung verdienen, weil allen

littelalterlichen Bearbeitungen mit der schon erwähnten einzigen

Jisnahme der gesta Apollonii Mischtexte zugrunde liegen. Trotzdem

im hier die Fäden der gegenseitigen Abhängigkeit aufs seltsamste

I ischlungen sind, ist es Klebs doch gelungen, sie zu entwirren

ii I fast alle Handschriften in fest umgrenzte Gruppen aufzuteilen

kIi folgenden Abteilungen:

I. Passungen, die vorzugsweise auf RA beruhen:

! 1. die Redaktion Ra,
2. die Weisergruppe, genannt nach der Augsburger Ausgabe

Wolsers von 1595.

11. Fassungen, die vorzugsweise auf RB beruhen:

1. die Tegernseer Fassung RT,
2. die Erfurter RE,
'). die Stuttgarter RSt. Aus ihr und R« ist eigentlich die

Welsergrup|)e ein neuer Mischtext,

4. die Bernor Rber.

k\
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[TT. Ungefähr gleiclimäßige Mischung von RA und RB, die Fassung "^

RC, die ihrerseits wieder in eine Reihe von Unterabteilungen '

zerfallt.

Nur ganz wenige Handschriften lassen sich nicht in diesen Gruppen
j

unterbringen. Aber auch von ihnen steht fest, daß sie nur neue I

Spielarten der schon bekannten Texte sind. Ein besonderer An- ^

hang behandelt die aus Symphosius übernommenen Rätsel und das j

Lied Tarsias. »

Bessere Erkenntnis von Einzelheiten kann einzelne Berichti-

gungen und kleine Korrekturen der von Klebs gebotenen Hand-
i

schriftengruppierung bringen , aber kaum wesentliche Änderungen '

am Hauptergebnis.

Nicht unerwähnt bleiben soll, daß schon Singer (3) bei seinen
:

Studien gelegentlich einige richtige Beobachtungen über das gegen-

seitige Verhältnis einiger Handschriften gemacht hatte. Am wich-

tigsteu ist davon die Feststellung, daß Vindobonensis 3332 und die

Vorlage der Gesta Romanornm zur Weisergruppe gehören. .

Smyth (6) bringt in seinem Abschnitte über Handschriften und i

Drucke, S. 17 ff., nichts Neues, natürlich ebensowenig S c h m i d (2), (

der aber trotz aller Kürze gut über den Stand der Forschung vor

Erscheinen des Klebsscheu Werkes orientiert.

Zu bedauern bleibt, daß Klebs den Plan, seinen Untersuchungen
j

eine Textausgabe folgen zu lassen, nicht ausgeführt hat. Und da ;

ihm niemand die Früchte seiner Arbeit vorwegnehmen wollte, ent- i

behren wir immer noch einen zuverlässigen Text. Dagegen hat
!

Peters (18) zum ersten Male die Erzählung in deutscher Über- i

Setzung vorgelegt mit einer umfangreichen Einleitung, in der er
;

leider nur flüchtig Klebs benutzt hat, so seinem Verdienst nicht
i

gerecht wird und vieles Veraltete zum Schaden seiner an sich ge-
j

schickten Darstellung beibehalten hat.
|

Schreiber (11) hebt die Bedeutung herv^or , die genauere 1

Kenntnis des Textes der wertvolleren Mischhandschriften für das

Studium der mittelalterlichen Bearbeitungen hat. Deshalb sind die

von ihnen gebotenen Fassungen des Textes , natürlich unabhängig

von der kritischen Ausgabe, am besten aber noch als Vorarbeiten

zu ihr, bekannt zu machen. Er selbst behandelt nun eine der inter-

essantesten, die des Vindobonensis 226 aus dem 12. Jahrhundert,

die im ersten Teile bis cap. 26 zur Redaktion RC, im folgenden,

zur Redaktion RT gehört: vgl. Klebs, S. 68, 128. Den Text des

Vindobonensis druckt er zum größeren Teil ab , zum Teil gibt er

eine Kollation mit Rieses zweiter Ausgabe. Unter dem Text ist
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ie Kollation vom Vindobonensis 3129 aus dem 1.5. Jahrhundert

eigegeben, in dem er aber, abweichend von Klebs, S. 64 keine

Lrekte Abschrift aus Vindobonensis 226 sieht, sondern beide Hand-

chriften aus einer gemeinsamen Vorlage ableitet.

Als Berichtigung zu S. 68 des Klebsschen Buches bemerkt

iedermann (14), daß in Basel drei Handschriften der historia

legen: D V 15, früher E III 3, ferner E III 17, eine Abschrift

ius D V 15, dies die von Klebs verglichene Handschrift t, endlich

IX 4 , die aber aus keiner der beiden anderen geflossen ist.

!»es weiteren macht er (17) auf einen von Klebs nicht gekannten

ifatritensis E e 103 (später 9783), geschrieben um 1400, aufmerksam.

dem unsere Erzählung zwischen der Epitome des Julius Valerius

:](1 der epistola presbiteri lohannis ad Romanum imperatorem steht.

Is Textprobe sind die Kapitel 1— 4 Mitte abgedruckt.

Viel Material zur Herstellung des Textes im einzelnen ist natür-

li über den ganzen ersten Teil der Klebs sehen Untersuchungen (7)

rstreut, Einzelbemerkungen finden sich bei von Winterfeld (9)

id Dias (10), auch Peters (18) gibt einen kritischen Anhang.

Daß die uns vorliegende, etwa gegen 500 entstandene Gestalt

T Erzählung nicht ihre erste und ursprüngliche lateinische Form
r, wie noch 1881 Thielmann nach M. Haupts Vorgang behauptet

tte, auch keine erst in dieser Zeit entstandene Übersetzung aus

«i'.m Griechischen, wie sonst die allgemeine Ansicht war, hat Klebs

<|), S. 187 tf. endgültig erwiesen, nachdem schon Fürtner 1881 in

< n Blättern für Bayerisches Gymnasialschulwesen S. 347 beiläufig

ij'h ähnlich geäußert hatte, und Landgraf, Piniol. Rundschau 1888.

»1 120, ihm zugestimmt hatte, was Klebs wohl entgangen war. Aus
' n Münzbezeichnungen, besonders aus der Rechnung nach Sesterzen,

hr auf einer Bemerkung Christ's weiterbauend, aus der Termine

-

l'ie der eingestreuten Inschriften, in denen er indes auf kleine

ükorrektheiten selbst aufmerksam macht, und aus dem allgemein

lilenistisch-römischen Kulturhintergrund, in dem speziell griechische

brauche nicht hervortreten, wohl aber einiges nur auf römische

ten passe, zieht er den Schluß, ihiß eine lateinische Fassung des

raans in der ersten Hälfte des 3. Jahrhunderts entstanden sein

ß. Diese hat dann später nach Symphosius die christliche üm-
aj)eitung erfahren, die als Rezension R bezeichnet wurde. In RA.

i und noch mehr in den Mischtexten hat dann die Verchristiani-

rung immer weitere Fortschritte gemacht, am schlimmsten in

<ln schon oben erwähnten Bernensis t aus dem Ende des

1 Jahrhunderts. Der christlichen Rodaktion verdanken z. B. die

»hn-sboriolil für Alt.'itnm-iwis'», n^clisin. \U\. I7r> (HU(i S. Il>. C»
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Rätsel cap. 42, 43, das Tarsialied cap. 41 und manches andere

ihren Platz in der Erzählung. Dazu stimmt auch die Untersuchung '

der Sprache. Die meisten der angeblichen Seraitismen, Gräzismen '

und Romanismen, mit denen besonders Thielmann, dessen Ansicht •

sich Peters (18) anschließt, um sich geworfen hat, lassen sich \

als altes, oft schon bei Plautus und Terenz anzutreffendes Gut der i

römischen Umgangssprache nachweisen. Speziell christliche Eigen-
I

heiten in der Sprache dürften nur in ganz verschwindend geringem
j

!Maße übrigbleiben. 1

Friedberg (29) führt zur Koseformel lumen oculorum meorun

Parallelen aus Homer an, womit wieder eine angebliche Anlehnung

an die Bibel fällt. Daß auch sonst Anschluß an Homer vorliegt,

besonders in den Kapiteln 1-3—17, erweist Garin (34), S. 202£

Die Tatsache, daß die Erzählung besonders in Gallien bekannt

war, wie aus der Art der Erwähnung bei Venantius Fortunatns,

der Anspielung auf die Legende vom heiligen Martin in cap. 12, ji

den Zitaten in de dubiis nominibus hervorgeht, der Gebrauch von n

dux und comes, endlich Wendungen, die als Gallizismen gedeutete

werden können, lassen es Beck (15) für möglich erscheinen, daßji

die christliche Überarbeitung R eben in Gallien entstanden ist. >

'

Doch stellt er seine Vermutung nicht für sicher hin, und wünscht )|

weitere eingehende Untersuchungerf. li

Soweit haben die Darlegungen von Klebs allgemein Beifall ge-il

funden. Nur Kroll im völlig umgearbeiteten § 489 der Teuffei- it

sehen Literaturgeschichte (32), S. 519 erklärt es für sehr zweifei-

1

haft, ob man eine Übersetzung des 3. und eine Bearbeitung desi

6. Jahrhunderts scheiden muß. Wenn aber nun Klebs weiter an-

nimmt, daß diese lateinische Bearbeitung aus dem 3. Jahrhundert]

die Originalarbeit eines Römers sei, die nicht aus dem Griechischen

abgeleitet ist, und deshalb auch unserer Erzählung eine besondere

literarische Stellung zuerkennt, so ist er im Irrtum. Die Möglichkeit

muß er übrigens schon zugeben, wenn er es auch als unbeweisbare'

Annahme hinstellt, daß für den Inhalt auch griechische Vorbilde!

benutzt sind. Seine Hypothese kann denn auch als allgemein ab

gelehnt gelten. Freilich insoweit behält er Recht, als keine eigent

liehe wörtliche Übersetzung der griechischen Vorlage vorliegt, wa.^

übrigens versehentlich Kroll (32) als Klebs' Ansicht bezeichnet

sondern eine freie Bearbeitung derselben, wie von Wilamowit

(13), S. 31 anm. hervorgehoben hat. Peters (18) bringt S. 5

in der Anmerkung versteckt das Richtige, vermeidet aber, im Ter

seiner Einleitung dazu Stellung zu nehmen. Daß eine freie Be
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oeitung vorliegt, erweisen, außer der schon oben (S. 81) an-

führten Rechnung nach Sesterzen und der kunstgerechten Technik

r Inschriften (vgl. auch Garin (34), S. 199), die Anklänge und

tlehnungen aus Plautus , Vergil , Ovid und Apuleius. Letztere

erschätzt Klebs in ihrer angeblichen Tragweite bedeutend. Land-

af (7) bringt auch noch eine Parallele zu Hygin, fab. 190,

orelli (35) neue Anklänge an Apuleius. Nach Gar in (31),

199 sind alle Imitationen, die Klebs anführt, außer historia

33, 15—34, 3: Verg. Aen. 4, 1 ff. und historia S. 29, 8—10:
rg. Aen. 2, 3 ff. entweder fraglich, so auch die Entlehnung von

38, 9—11 aus Ovid, met. 9, 514, oder überhaupt nicht vor-

iden. Aber selbst, wenn diese radikale Auffassung übertrieben

die Ähnlichkeit von Seneca contr. 1, 2 mit der Art, wie Tarsia

Bordell ihre Keuschheit zu wahren weiß, und gar manche An-

inge an die alte Komödie beweisen nichts, da diese selbst ganz

ijl gar von griechischen Vorbildern abhängen. Dagegen weist gar

ijnches deutlich auf die griechische Vorlage hin , wie längst ge-

f en : die griechischen Namen der handelnden Personen, der Schau-

3,tz der Handlung an den hellenistischen Küstenländern, was Klebs

^Igeblich durch romantisches Kolorit zu erklären sucht, das Miß-

standnis von 6x£i'eo,'}ai und 6x^eai}ai im Antiochusrätsel und

i iches andere, was früher Rohde und Riese schon hervorgehoben

iijen. Widerwillen fügt Klebs selbst, S. 213 f., einen neuen Be-

.V s dazu durch den Nachweis, daß der Gebrauch von dos cap. 1

V 1'.) unter dem Einfluß griechischer Dichtung steht. Beispiele

u 'len griechischen Romanen bringt er selbst. Hierher gehört

n !i, daß V. Wilamowitz (20), S. 184 daran erinnert, daß der

V lii; Antiochus natürlich ursprünglich ein Seleukide war. Auf
1 andere Entlehnung: nodus virginitatis = a/iiua /.ogeiag oder

( >!lit'iai; macht Weyman (24) aufmerksam. Und ganz vergeb-

K, müht sich Klebs, die lateinische Erzählung möglichst weit von

1(1 griechischen Öophistenromauen abzurücken. Dagegen sprechen

i;
'

I der schon längst gesehenen Ähnlichkeit mit Xenophon von

-IS, die Peters (18), S. 59 sogar zu der Erklärung veranlaßt,

unten uns nicht wundern, wenn eine gelegentliche Entdeckung

\ ni[)hon als Verfasser des verlorengegangenen griechischen

ijjiUouiusromanes erwiese, andere enge Beziehungen, die Wilcken
1 I, S. 259 aufdeckt. So erinnert der Schluß des Ganzen, die

[ lellung und Deponierung eines doppelten Abrisses seiner Er-

eijiisse, an Antonius Diogenes. Der an Stelle dessen von Klebs,

">. OR gemachte Hinweis auf die Gewohnheit römischer Großen seit
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Sulla, Autol>io<;^ra])liieii /ii schreiben, erweckt irrige \'or8tellungen,

als ob das etwas .speziell RörniHches sei. Und zum Anfang von

cap. 40, wo Apollonius, in Verzweiflung über den Tod seiner Gattin

klagend , im untersten Schiffsraum liegt , wofür es keine Parallele

in den gi'iechischen Romanen gäbe . führt Wilcken 2 Stellen aus

Chariton an, III 3, 14 und I 11, 2. Daß ferner Abenteuerfahrten

gerade genug in der Erzählung vorkommen, zeigen schon die Namen
der verschiedenen Orte, an denen Apollonius weilt, die Wilcken

S. 260 gibt. Mit Recht fährt er dann fort: Was die Erotik be-

trifft, so ist sie darum nicht schwächer, weil — von der Antiochus-

episode ganz abgesehen — die üblichen Liebesbedrängnisse hier

auf Mutter und Tochter verteilt sind. Wenn Klebs die Gefährdung

der Keuschheit bei der Mutter vermißt, so darf doch nicht übersehen

werden, daß dieser beliebte Romanzug in der Geschichte der Tochter,

die selbst im Bordell sich rein erhält, mit kaum zu überbietender

Klarheit zum Ausdruck kommt (vgl. auch Gar in (34), S. 200).

Systematisch hat die erhaltenen griechischen Romane auf verwandte

Züge mit der Erzählung von Apollonius Gar in (34), S. 200 ff. unter-

sucht und eine überraschend große Menge von Übereinstimmungen

gefunden, am meisten mit Xenophon, wo wieder am engsten Ähn-

lichkeiten in der Geschichte der Tarsia, cap. 29—36 hervortreten.

Auch daß in der Schilderung der Frauenschönheit, wie aus

Schissel von Fieschenberg (21) zu ersehen, die üblichen Züge

wiederkehren, zeigt die Zusammengehörigkeit mit dem griechischen

Roman.

Noch mehr fällt die Ähnlichkeit mit den anderen sophistischen

Romanen in die Augen , wenn die Annahme , wie w^ahrscheinlich.

das Richtige trifft , daß unsere Erzählung nur das Exzerpt eines

ausführlicheren Originals ist. Das vertreten Singer (6), S. 98,

Garin (34), S. 210 und Wilcken (12), S. 260. Letzterer läßt

offen , ob der lateinische Bearbeiter selbst die Verkürzung ' vor-

genommen hat , oder ob er bereits einen Auszug überarbeitet hat.

Singer denkt an ein Exzerpt der lateinischen ursprünglichen Be-

arbeitung. Beide sind der Überzeugung, daß im Original der vier-

zehnjährige Aufenthalt in Ägypten, der so schöne Veranlassung zu

den buntesten Abenteuern gab, viel ausführlicher dargestellt war.

Bürger (16), S. 25 glaubt nicht an einen Auszug und möchte in

dem unmotivierten ägyptischen Aufenthalt ein Märchenmotiv sehen.

Auch andere Unklarheiten und Widersprüche führt Singer auf diese

Kürzung zurück. Z. B. sei auch weggeschnitten , daß ApoUonius

Tarsus sofort wieder verlassen mußte , weil sonst Antiochus die
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Stadt mit Krieg überzogen hätte. Nach Wilcken ist der schlichte

volkstümliche Ton , der die Dichtung zu einem der beliebtesten

Volksbücher im Abendland gemacht hat , erst durch den Auszug,

vielleicht ungewollt, hineingekommen.

Die schon mehrfach erwähnten engen Beziehungen zu Xenophon

von Ephesus möchte Gar in (34), S. 209 ff. zur Bestimmungszeit

des griechischen Originals benutzen. Mit E. Rohde und gegen

Krumbacher (5), S. 852 und Bürger (16), S. 28 tritt er für

Xenophon als den älteren und den Verfasser der Apolloniuserzählung

als den Nachahmer ein. Damit gewinnt er das Ergebnis, daß der

griechische Text nicht vor 260 entstanden ist, ziemlich bald darauf

folgte die lateinische Bearbeitung.

Kroll (32) legt die unorganische Verbindung der Antiochus-

geschichte mit der Haupterzählung nicht wie Rohde dem Bearbeiter,

sondern bereits dem griechischen Original zur Last. Neumann (7)

dagegen, S. 301 hält eine neue eingehende Untersuchung für ge-

boten. Andererseits sieht Singer (6), S. 98 in dieser Verbindung

gar nichts Unorganisches, sondern einen kunstvollen, allerdings durch

den Exzerptor verdunkelten Plan. Antiochus schändet die eigene

Tochter. Apollonius entdeckt den Frevel durch Lösung des Rätsels

und tadelt in herben Worten den Verbrecher. Derselbe Apollonius

kommt nach vielen Abenteuern mit der eignen Tochter zusammen,

und die Gefahr lag vor, daß er, wenn auch unbewußt, dem gleichen

Frevel verfiel; denn doch wohl nicht bloß zum Singen und Rätsel-

aufgeben wird ihm Tarsia zugeführt worden sein. Das ist tragische

Ironie, die in der uns erhaltenen Fassung nicht zur Geltung kommt.

Vielleicht führte auch ursprünglich ein Rätsel die Erkennung herbei.

Jedenfalls liegt in dem Rätselraten hier und dort ein Parallelismus

vor. Auch sonst wird der Zorn des Antiochus Einfluß auf des

Apollonius' Schicksale gehabt haben, vgl. was oben über den Grund

seiner raschen Abfahrt von Tarsus gesagt ist. Bürger (16), S. 17

und 22 erblickt ebenfalls im Gegensatz der beiden Paare : Antiochus

und die eigne Tochter zu Apollonius und Tarsia einen wohl be-

rechneten Kunstgriff des Verfassers.

Peters (18), S. 60 denkt sich den Bearbeiter als Lehrer, der

sein Werk für die Schullektüre bestimmt hatte.

Auf die Märchenmotive in der Erzählung macht Panzer (7).

S. 4 aufmerksam. Für die Bordellszene cap. 34 ; 35 erinnert er an

das Märchen von der vergessenen Braut, für die ganze erste Partie

an das Goldenermärchen, das schon Laistner herbeigezogen hatte.

Genauere, mit viel Umsicht und Takt zu führende Untersuchungen
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fehlen hier noch. Sie würden vielleicht auch von Nutzen sein, um

zu verhindern, in allen möglichen Sagen und Geschichten, wo ein

ähnlicher Zug auftaucht, an gegenseitige Abhängigkeit zu denken.

Panzer selbst ist in seinem Buche Hilde-Gudrun, Halle 1901, dieser

Versuchung wohl erlegen. Auch Bürger (16) geht den Märchen-

zügen nach, S. 21 ff. Insbesondere sieht er in Dionysias die böse

Stiefmutter des Märchens. Damit erklärt er auch die absolut passive

Rolle des Stranguillio ; denn sonderbarerweise handelt in allen ein-

schlägigen Märchen nur die Stiefmutter, der Vater, selbst wenn er

ausdrücklich erwähnt ist, greift niemals ein. Doch auch er setzt

wohl zu viel auf die Rechnung des Märchenhaften, insbesondere bei

der Entschuldigung von Kompositionsmängeln. Wegen des starken

Hervortretens des Märchenhaften möchte Bürger auch den Lukios-

roman, das Märchen von Amor und Psyche und unsere Erzählung

zu einer besonderen Romangruppe zusammenschließen, der sich noch

Antonius Diogenes und in weiterem Abstände Jamblich anschließt.

Bolte (25), S. 354r bringt Parallelen zum Scheintod infolge schwerer

Ohnmacht und Errettung vor der Beerdigung durch das Eingreifen

eines weisen Arztes und zum Erwachen aus dem Starrkrampf im Grab-

gewölbe, wo dann die Erlösung naht, wie bei Chariton und Xenophon.

Nach Maaß, Aphrodite und die heilige Pelagia, S. 468 bleibt

die historia ApoUonii eine gute Parallele zur Legende von der

heiligen Pelagia. Merkwürdig sei es, daß bei Shakespeare der Name
Tarsia gerade durch Marina = Pelagia ersetzt ist.

Erbauliche Tendenzen findet in der historia Bürger (16), S. 17.

Des ApoUonius Wiedervereinigung mit Frau und Tochter wird durch

direktes Eingreifen der Diana herbeigeführt, und als Lohn für ihre

bewahrte Reinheit werden sie mit Macht und Reichtum überschüttet,

Autiochus und seine Tochter dagegen zur Strafe für ihren Frevel vom
Blitz erschlagen. Den Götterzorn als treibendes Motiv der Handlung

möchte Gar in (34), S. 211 einsetzen. ApoUonius habe mit den

Seinen den Zorn von Amor und Venus erregt, daher ihre Leiden

und Irrfahrten. Der Exzerptor habe aber alles das weggeschnitten.

Hepding (31), S. 173 stellt das Rätsel des Königs Antiochus

über den Umgang mit seiner Tochter mit denen zusammen, die mit

den absonderlichen Verwandtschaftsverhältnissen Adams und_Evas

spielen , die sich aus der Entstehung letzterer aus Adams Rippe

ergeben. Interessant ist der Nachweis des Antiochusrätsels auf

pergamenischen Graffiti (Athenische Mitteilungen 35, S. 448).

Mit Recht bezeichnet Peters auf dem Titel seiner Übersetzung

die Geschichte vom König ApoUonius als den Lieblingsroman des
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Mittelalters; ist er doch von allen europäischen Völkern gelesen,

übersetzt und bearbeitet worden. Gar manches von diesen Literatur-

produkten ist schon früher verö£fentlicht, besprochen und verglichen

worden. Doch auch hier ist ein gut Teil der Arbeit erst in den

letzten Jahren geleistet worden. Die meisten dieser Arbeiten ver-

langen eingehendere Würdigung durch die Vertreter der betreffenden

modernen Sprache. Doch eine kurze Übersicht ist auch für den

klassischen Philologen geboten.

Eeiches Material suchen Singers Untersuchungen (3) zu ver-

arbeiten. Ausgehend vom Orendel , für den schon Tardel (1)

literarischen Einfluß des Apollonius festgestellt hatte, behandelt er

zunächst diesen , Jourdain de Blaivies und die dänische Ballade.

Dann folgt der Shakespearesche Perikles und Wilkins Novelle. Für

das Drama, bei dem er die Frage der Verfasserschaft offen läßt,

nimmt er neben Gowers confessio amantis als zweite Quelle einen

sonst nicht bekannten französischen Prosaroman, nicht Twine's Be-

arbeitung der Erzählung, an ; Wilkins habe neben dem Periclesdrama

und Twine noch eine dritte Quelle benutzt. Über das Verhältnis

von Wilkins zu Shakespeare handelt auch Baker (22). Singers

dritter Abschnitt ist der Gruppe der Gesta Romanorum gewidmet.

Schon oben (S. 80) ist erwähnt , daß die lateinische Vorlage der-

selben zur Weisergruppe gehört hat. Dann folgt, da A. v. Kellers

und Oesterley's Texte kritisch ungenügend sind, ein Neudruck des

cap. 153 nach der Colmarer Handschrift Nr. 10 des 14. Jahrh. als

der einzigen älteren, in der das Kapitel steht. An die gesta Roma-

norum, als von ihnen abhängig, sind weiter angeschlossen le violier

des histoires Romaines, Jjaurence Twine, die niederländischen gesta

und das Volksbuch: die schoone ende die suuerlicke historie van

Appollonius van Thyro, das ungarische und das schwedische Volks-

buch, sowie slawische Bearbeitungen. Den Schluß bildet Gottfried

von Viterbos Pantheon , von dessen Text auch eine Neuausgabe

gegeben ist, und die Erzählungen, die ihm gefolgt sind, Gowers

confessio amantis, Steinhüwel und dessen niederdeutsche Über-

setzung. Leider ist die zusammenfassende und ergänzende syste-

matische Übersicht, in die auch die nicht von Singer besprochenen

Bearbeitungen eingereiht sind, so kurz und unübersichtlich, daß sie

eigentlich ihren Zweck verfehlt und auch die Fülle des von Singer

Zusammengetragenen nicht zur (Tcltung kommen läßt.

Aus Zupitza's Nachlaß wurde der Text der altonglischen

Bearbeitung (4) veröffentlicht. Deren Sprache und Syntax, wonach

sie ins 11. Jahrhundert gehört, untersuchte 1\I ä r k i s c h (8). Im
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zweiten Teile versucht er, den lateinischen Text der Vorlage wieder-

zugeben , meines P>achtens ein ganz problematisches Experiment

ohne praktischen Wert.

Krumbacher (5) § '375, S. 852 registriert die vulgärgriechischen

Bearbeitungen, die um 1400 entstanden sind und griechische Über-

setzungen aus dem Ende des 15. Jahrhunderts; vgl. auch Singer

(26), S. 51.

Hecht wenig Ertrag liefert die Arbeit von Smyth (6), die,

meist und öfters zu knapp , nur Bekanntes zusammenfaßt. Desto

wertvoller ist deren Rezension von Singer (6j, der allerhand Er-

gänzungen und Berichtigungen zu machen weiß, vor allem aber aus-

führliche Mitteilungen über die spanische Bearbeitung von Timoneda

und über altfranzösische Prosaromane beifügt.

Nun kommen wir wieder zu Klebs (7), der zwar hier kein

bisher unbekanntes Material bringt , aber das ihm bekannte aufs

sorgfältigste untersucht, seinen StoiF übersichtlich zu gruppieren

versteht und mit gutem Blick die Vorlagen — sei es lateinische

Texte oder bereits andere Bearbeitungen — ausfindig zu machen

weiß. So bringen uns seine Studien auch hier ein gutes Stück

weiter und über Singer hinaus, dessen Verdienste Klebs allerdings

nicht immer voll anerkennt. An erster Stelle stehen die lateinischen

Bearbeitungen , hier zuerst der Gedichttorso der gesta Apollonii,

wohl im 10. Jahrb. in Reichenau, nach Manitius (28), S. 614 in

Tegernsee entstanden, bekanntlich das einzige Mal, daß kein Misch-

text zugrunde liegt, sondern die Fassung RB. Die Bezeichnung

der Sänger als Saxo und Strabo ist nach Manitius ursprünglich,

nach Klebs erst in der Genter Handschrift zugesetzt. Der nächste

bei Klebs ist Gottfried von Viterbo, der nach RC gearbeitet hat,

und dessen drei Fassungen in den verschiedenen Ausgaben des

Pantheons genau analysiert werden. Besonders wichtig sind die

gesta Romanorum geworden. Da wir von ünen , wie schon oben

erwähnt, noch keine zuverlässige Ausgabe haben, stellt Klebs ver-

gleichende Untersuchungen über die ältesten Drucke an , wodurch

er die Text- und Quellenuntersuchung über Singer hinaus fördert.

Weiter zeigt er, daß das lateinische Original ein vierter, von den

andern unabhängiger Vertreter der Weisergruppe war. Ausführ-

lichere Betrachtung erfahren dann drei Bearbeitungen, die nach den

gesta Romanorum gemacht sind : das niederländische Volksbuch,

le violier des histoires romaines moraliseez und der Roman von

Twine, eine kürzere die skandinavischen, slawischen und ungarischen

Erzählungen, die aus den gesta Romanorum geschöpft haben. Aus-
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führlicher sind wieder die spanischen Bearbeitungen behandelt, das

wohl nach einer Fassung E, « gedichtete libre de Appollonio aus

dem Anfang des 13. Jahrhunderts und cap. 11 des Patranuelo des

Juan de Timoneda. Kürzer ist die französische Gruppe ausgefallen,

wo erfreulicherweise Singer (6) ergänzend eingetreten ist. Mehr

sagt Klebs wieder von den Italienern, w^o drei Prosadarstellungen

und Puccis Gedicht besprochen werden. Da die mittel- und neu-

griechischen Bearbeitungen sämtHch mittelbare , nicht auf das

lateinische Original zurückgehende Arbeiten sind , werden sie nur

kurz gewürdigt. Mehr Raum beanspruchen die Engländer, bei denen

der Stoff besonders früh beliebt war. Eingehender beschäftigt sich

Klebs dabei mit der altenglischen Übersetzung (schon S. 122 bei

den Handschriften) , Gowers confessio amantis und dem Pericles-

drama. Twine war ja schon bei den gesta Romanorum vorweg-

genommen. Abweichend von Singer hält beim Pericles Klebs an

Twine als Quelle neben Gower fest. Auch sucht er zu erweisen,

daß Shakespeares Mitarbeit erst mit dem Auftreten Marinas im

4. Akt beginne. Den Schluß bilden die deutschen Bearbeitungen,

verhältnismäßig kurz. Für Heinrich von Neustadt wird eine Hand-

schrift der Fassung R a als Quelle angesetzt. Genauer wird Stein-

höwel , dessen Vorlage die gesta Romanorum waren . in die die

2. Bearbeitung von Gottfrieds Pantheon verarbeitet wurde , be-

sprochen und das aus seiner Dichtung abgeleitete Volksbuch, das

vierhundert Jahre lang eine beliebte Lektüre war. Daran schließt

sich noch eine mitteldeutsche Bearbeitung, erhalten in der Leipziger

Handschrift 1279 aus dem 15. Jahrhundert. Daß bei einem so weit-

schichtigen Stoffe Nachträge und Berichtigungen, besonders von den

Kennern der modernen Einzolliteraturen
,
gegeben werden können,

ist selbstverständlich und kann das Verdienst von Klebs nicht

schmälern. Singers Rezension (7) erhebt denn auch manche Be-

denken, freilich nicht alle von gleichem Werte.

Auch Peters (18) gibt in seiner Einleitung einen Überblick

über das Fortleben der Erzählung in den neueren Literaturen. Die

Studien der Früheren sind hier übersichtlich zusammengefaßt, leider

aber ohne Singer und Klebs auszunutzen. So ist seine Einführung

eigentlich schon veraltet, aber neben Klebs und Singer hier und da

als bequeme Zusammenfossung des älteren Materials doch noch

vielleicht ein brauchbares Hilfsmittel.

Dann folgt Singers Ausgabe des Apollonius von Heinrich von

Neustadt (19), zum ersten Male vollständig, aber ohne Erörterung

literaturgeschichtlicher Probleme. Diese ist nachsrcholt im G. Heft
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von Sprache und Dichtung (27). Danach war es ein Irrtum von

Klebs, lia als Vorlaf^e Heinrichs anzunehmen. Es liegt vielmehr

ein Text zugrunde , der gemischt ist aus dem der Weisergruppe

und von Vindobonensis 510, zu E,C gehörig. Dazu tritt eine dritte

Quelle , aus der der Name Philemon stammt. Ob Heinrich selbst

oder seine Vorlage die Mischung vorgenommen hat, bleibe eine

offene Frage. Dann wird Heinrich gegen Klebs' Vorwurf der Ge-

schmacklosigkeit in Schutz genommen. Einige Kompositionsmängel

der Vorlage seien gut beseitigt, ebenso sei es zu loben, daß der

vierzehnjährige Zwischenraum des ägyptischen Aufenthaltes mit

Reisen des Apollonius ausgefüllt wird. Aber wenn die Verfasser

als Quelle für diese Reiseabenteuer einen verlorenen b^-zantinischen

Roman des 13. Jahrhunderts einsetzen, so stellen sie damit eine

ganz unbeweisbare Hypothese auf, die denn auch mit Recht von

Heisenberg (27) und Stiefel (27) zurückgewiesen wird.

Stiefel (23) zeigt, daß Baros dramatisches Gedicht le prince

fugitiv eine freie Dramatisierung des Apolloniusromans ist, und daß

bereits 1618 Bernier de la Brousse die Erzählung in seiner Tragi-

komödie les heureuses infortunes in 2 fünfteilige Dramen ver-

arbeitet hat.

Über die französischen Bearbeitungen hat uns Lewis (33) ge-

nauer unterrichtet. Zunächst gibt er den Text der altfranzösischen

Übersetzung, die in 4 Handschriften (2 in Paris, je eine in Chartres

und Brüssel) vorliegt, in der Brüsseler Fassung mit ausführlicher

Einleitung und Behandlung der Spracheigentümlichkeiten. Die

lateinische Quelle dieser Übersetzung gehört zur Rezension RT
und steht dem Parisinus 17 569 (0 bei Klebs) besonders nahe.

Dann werden drei freiere Bearbeitungen besprochen. Die Brüsseler

Fassung geht auf eine Handschrift der Gruppe Ha zurück, der

Verf. denkt an G (S. 52, Klebs). Vielleicht war ihr Verfasser Adam
de la Haie, f 1287. Benutzt ist hierbei auch die von Salviani edierte

italienische Bearbeitung. Die Londoner Fassung lehnt sich wohl an

RSt an ; der Wiener liegen verschiedene Übersetzungen zugrunde,

sicher die eben erwähnte altfranzösische, wohl auch eine spanische.

Zum Schluß noch der Hinweis auf Peters (18) Vergleichung

einer Reihe deutscher Fassungen der Rätsel in der Anmerkung
S. 62 £f. und auf seine Behandlung illustrierter Handschriften und

Drucke S. 49/50 sowie des Damenbrettsteins aus der Hohenzollern-

Sigmaringer Sammlung S. 48, der ein ganzes Spiel mit Darstellungen

aus der Apolloniuserzählung voraussetzt.



Bericht üöer die Literatur der römischen Satiriker

(außer Horaz) von 1908—1917.

Von

Ernst Lommatzsch in Greifswald.

Der vorige Bericht, die Jahre 1892—1907 umfassend, erschien

in Band 139 S. 211—233. Auch in diesem Bericht habe ich danach

gestrebt, die Fortschritte der Forschung hervorzuheben, und auf

lückenlose Aufzählung der Literatur verzichtet ; die ausländische

Literatur der letzten Jahre ist mir ohnehin nur teilweise bekannt

geworden.

I. Allgemeines.

Kroll hat in dem Artikel 'Satura' bei Pauly-Wissowa (noch

nicht ausgegeben) eine ausgezeichnete Übersicht über die Probleme

gegeben ; ein kurzes Resume auch in der Neubearbeitung von

Teuffei I^ (Leipzig 1916) § 6 u. 28). — Leo kommt in seiner

Geschichte der römischen Literatur (1913) S. 20 u. 422 ff. auf die

S. zu sprechen. — Weston, Latin satirical writing subsequent

to Juvenal (These, Yale Univ. 1915), stellt zusammen, was wir

von der Satire oder vielmehr von satirischen Elementen bei den

späterem Schriftstellern — Dichtern und Prosaikern — haben.

Daß das Sulpiciagedicht echt ist, sucht Thiele, Hermes 51, 191»),

233—240, mit nicht durchschlagenden Gründen zu erweisen.

Für die S. handelt es sich vor allem um zwei Fragen: 1. wo-

her kommt die Bezeichnung S. für die literarische Gattung?, und

2. besteht die Überlieferung von der Existenz einer dramatischen

S. zu Recht? Beide Fragen sind namentlich in Amerika fast sport-

mäßig behandelt worden (vgl. Hartmann, Glotta G, 1915, 343):

1. Hendrickson, Class. phil. t), 1911, 129—143-, Inge r soll

ebd. 7, 1912, 59—Ü5 ; Wheeler 7, 1912, 457—477; Ull-

mann 8, 1913, 172—194.
2. Knapp, Am. journ. of phil. 33, 1912, 125—148 (S. 125'

Literatur); Webb, Class. phil. 7, 1912, 177—189; Ullmann
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(•,\>i\. '.», 11)14, 1—23 (vgl. Halfmann, (ilotta 8, 1917, 301). —
Über das bekannte Liviuskajiitel 7, 2 handeln Weinreifh,

Hermes 51, 1916, 38(5— 411, und Re i t z e ns tein , Nach-

richten der Gott. Ges. d. W. 1918, 233—258.

In beiden Fällen sind es die sattsam bekannten Stellen, welche

die Grundlage der Untersuchung bilden : die Aufsätze (auüer den

zuletztgenannten) bringen daher wenig Neues, und das Neue be-

deutet kaum eine Förderung. Hendrickson meint, im Anschluß

an Marx, daß die ursprüngliche Bezeichnung der S. lihri per saturam

gewesen sei, und daß satura erst siwischen 40—30 v. Chr. aufkam

(wobei er S. 142 ^ die 8 Verse vor Hör. sat. I 10 für echt erklärt).

IngersoU glaubt ermittelt zu haben, daß Lucilius seine Gedichte

schedium betitelt habe, während Wheeler und Ullmann (auch

Kroll und Leo) der Überlieferung entsprechend s. für den alten

Namen halten: mit Recht, wie ich im vor. Jahresber. auseinander-

gesetzt habe. Richtig bemerkt auch Ulimann, daß in der Wen-

dung per saturam nicht lc(jem zu ergänzen sei , sondern daß p. s.

bereits die Übertragung s. = Gemisch voraussetzt. Es ist daher

auch nicht nötig, mit Heinze (in Hör. Satiren, 4. Aufl. 1910) zu

s. 'poesis' zu ergänzen. Ennius bezeichnete seine Gedichte mit

dem aus sakralem und kulinarischem Gebrauch bekannten Ausdruck,

in dem er den Begriff s., die gemischte Schüssel, übertrug, wie

Farce, Potpourri, Pinax, mit anderem Bild silva, Lustwäldlein u. ä.

Er erfand nichts Neues, sondern nahm als Titel einen vorhandenen

Begriff, der zum Ausdruck brachte, daß er keine einheitlichen Pro-

dukte , sondern Verschiedenartiges nach Stil, Metrum und Inhalt

gab. — Ulimann setzt im übrigen die Bedeutungsentwicklung des

Wortes gut auseinander. — Ob Hör. sat. 1, 10, lofo mit Graecis

intacti carminis audor den Ennius meint (so — im Gegensatz zu

Kießling — auch Heinze und Kroll), bezweifelt Leo S. 424, 1,

der den Ausdruck auf die von den Griechen unberührte Dichtung,

Salierlied u. dgl., bezieht. Aber der Zusammenhang des Vergleiches

bei Hör. läßt dasselbe Genus erwarten: er scheidet die beiden

Stufen der S., die vorlucilische und die Lucilische, durch die die

S. erst ihr eigentliches Wesen empfing. Denn daß die Griechen

nichts der römischen S. Vergleichbares besaßen, zeigt Geffcken.

Neue Jahrb. 27, 1911, 393 ff.

In ähnlichem Zickzack bewegt sich die Forschung über die

dramatische S. : Webb und Knapp glauben wieder an ihre

Existenz (auch Lejay, Einleitung zu seiner Ausgabe von Hör. sat.,

Paris 1911)-, Ulimann u. a. leugnen sie, während Reitzenstein
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in seiner tiefgreifenden Untersuchung S. 246 unter der s. bei Livius

i^ar nichts Dramatisches versteht, sondern eine freie Verbindung

verschiedener Gesangsvorträge (an etwas Ahnliches dachte auch

schon van Wageningen in seiner Persiusausgabe [darüber s.

unten] I p. VII). R. hält den Livianischen Bericht nicht für reine

Erfindung, sondern aus einer antiquarischen Quelle entnommen, der-

selben, die auch bei Horaz epist. 2, 1, 139 ff. vorliege: denn Horaz

ergänze die Livianische Darstellung nach oben hin. Weinreich
hatte dagegen von neuem den Unterschied der beiden Berichte

betont und war — gegen IjCo, dem auch Norden, Einl. I^ 32U.

folgte — dafür eingetreten , daß bei Livius als Quelle Varro vor-

liege (so auch Kroll), bei Horaz die accianische Tradition.

II. Lucilius.

Die Forschung knüpft naturgemäß — zustimmend, polemisierend,

ergänzend — an Marx' Ausgabe an:

C i c h r i u s , Untersuchungen zu L. Berlin 1908. —
Münzer, Neue Jahrb. 23, 1909, 180—195. — Leo, Literatur-

gesch. S. 406—429. — Auch T euffel-Kroll I« § 143.

Das Buch vonCichorius zerfällt in drei Abschnitte : I. Zur

Lebensgeschichte des L. IL Zur Chronologie der Satiren. III. Unter-

«uchungen zu den einzelnen Büchern. — Es versucht (S.VI) „einen

Teil des wertvollen historischen Materials aus den Resten der

Lucilianischen Satiren zu gewinnen und für die Geschichte der Zeit

wie des Dichters zu verwerten"; Untersuchungen, die „überall,

auch dort , wo sie abweichen , auf dem Grunde fußen , den Marx

gelegt hat". Es ist C. gelungen, durch eindringende historische

Forschung, namentlich durch die staunenswerte Beherrschung des

j)rosopographischen Materiales nach vielen Seiten Licht zu ver-

breiten, insbesondere die L.-Verse in Beziehung zu Zeitei'eignissen

zu setzen. Leo S. 407 sagt mit Recht: Für L. ist durch die Aus-

gabe von Marx und die Untersuchungen von C. so gut gesorgt,

wie für keinen andern aus der altrümischen Literatur.

Ich hebe aus der Masse vor allem das hervor, wo die Resultate

zweifelhaft sind. Kap. 1 behandelt 'die Familie des L.\ Hier glaubt

C. den Bruder des Dichters, den Großvater des Pompeius Magnus,

auf einer gleichzeitigen, von C. etwa ins Jahr 110 datierten, Ur-

kunde wiederfinden zu können : im S. C de Adramvttenis kommt

ein Mdriog ^ievAtlioc: IMaäo/.or Ihüfierieha als Senator vor, den

C. mit jenem Bruder (den L. selbst v. 427 zu erwähnen scheint)

identifiziert. Ganz sicher i>t das jodnrh nicht, wie K r» ]i p e 1
-
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in ;i oh er, Wien. Stud. 31, 1<»09, 82 gezeigt hat. Damit wird auch

die f(ir die soziale Stellunj^ des L. daraus f^^ezogene Schlußfolgerung

unsicher. Denn bekanntlich fehlt, uns eine positive Angabe , daß

L. römischer Bürger gewesen ist. Marx nimmt — wie früher

Mommsen, R.G. II" S. 445 — als sicher an, daß L. Latiner war,

da seine Heimat Suessa erst seit dem Bundesgenossenkrieg die

(3ivität besaß, vorher das ins Latii, und stützt diese Ansicht durch

verschiedene Erwägungen, wie sein enges Verhältnis zu Scipio, dem

Patron der Bundesgenossen , seine Invektive gegen die römischen

Großen , die einem römischen Bürger nicht in dieser Weise ge-

stattet worden sei. Dem gegenüber sucht Cichorius S. 14 flF. das

Bürgerrecht des L. nachzuweisen, und ihm folgen Münzer, Leo,
Kappelmacher a. a. 0., Norden, Einl. I^ ö. 331, Heinze,
Kroll, während Marx, S.b. Leipzig 1911, S. 70, 1 an seiner Auf-

fassung festhält und die Billigung von Schanz I, 1^ S. 206 findet.

Ich gestehe, daß mir allein v. 671 aus dem 26-, also dem zuerst

publizierten. Buch die Civität des L. zu beweisen scheint (Cichorius

S. 76); auch Hör. sat. 2, 1, 75 spricht nur von einem Unterschied

des Census, nicht der rechtlichen Stellung, zwischen sich und L.

Es ist zudem unwahrscheinlich , daß in den Jahren nach Scipios

Tod, in denen die politische und soziale Lage der Latiner und

Socii eine besonders gedrückte war, einer von diesen in Rom eine

solche gesellschaftliche Stellung hätte einnehmen und eine so freie

Sprache führen können wie L., auch wenn er materiell unabhängig

und geistig noch so bedeutend war. Die Parallele des Komödien-

schreibers Naevius darf man nicht anführen : was auf der Bühne
verpönt war, galt im politischen Leben für erlaubt, das detrahere

pellem (Hör. sat. 2, 1, 64), wie in den Reden Catos. Da ist die-

selbe Schärfe, derselbe bittere Ernst, dieselbe persönliche Invektive

wie in der satura, mit der L., der Mann ohne Amt, aber voll Selbst-

gefühl und Freiheitstolz, in die Interessen und Kämpfe des Tages

eingriff. — L. war also ein römischer Bürger, reich, daher eques,

und als solcher ging er im Gefolge seines Freundes Scipio a. 134

nach Spanien. Daß er schon vorher, a. 139 unter Popilius, dort

gewesen sei, scheint mir Cichorius S. 29 ff. nicht bewiesen zu haben

(vgl. auch Kappelmacher a. a. 0. S. 89), so evident richtig

Cichorius' Scharfsinn hier manches gedeutet hat, z. B. v. 1324/5

auf den gefesselten Mancinus : aber weder die Aufforderung v. 621

percrepa pugnam Popili, noch v. 289 ut mos fuit Ulis geht not-

wendigerweise auf Autopsie; daß v. iObiG nohiscum meret der Dichter

spricht, ist unsicher.
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Die Lebensdauer des L. hatte Marx, im Anschluß an

Haupts Vermutung, auf die Jahre 180—102/1 festgesetzt. Dagegen

erhebt Cichorius S. 7 ff. Bedenken. Zwar daß die Angabe des

Hieronymus — geboren a. 148 — nicht richtig sein kann, ist ohne

weiteres klar , obgleich Mommsen R.G. II S. 445 sie zu billigen

scheint (L. 'in frühester Jugend' vor Numantia) : denn mit 14 Jahren

kann L. nicht am Krieg teilgenommen haben. Den Fehler bei

Hieronymus suchte man bisher in einer Verwechselung der Konsul-

namen vom J. 148 mit denen vom J. 180, so daß Hier, das Lebens-

eilter falsch berechnet hätte. Einen andern Weg schlug Cichorius ein

(gebilligt von Leo S. 406, 1 und Kroll, unsicher ist Münz er).

Er glaubt, daß L. nicht erst mit 47 Jahren habe dienen können,

nicht mit 50 Jahren mit Dichten begonnen und Ende der 60 er so

erotische Gedichte publiziert habe. Er meint daher (wie schon

Reiffers cheid , Suet. rel. S. 37), daß dem Hier, die Zahl der

Lebensjahre aus Sueton korrupt vorgelegen habe, und denkt etwa

an 66 (also geboren a. 168/7), Leo an 56; „es sind aber auch

andere Auswege möglich" Kroll; Heinze scheint S. X sich an

Marx anzuschließen. — Für die Beurteilung der Frage ist aus-

zugehen von der Angabe des Hier, zum J. 102 : C Lucilius . . .

moritur a. acfatis XLVL Das fand Hier, in irgendeiner Form oder

glaubte es bei Sueton zu finden. Denn insofern hat Cichorius recht,

als er annimmt, daß die Angabe zum J. 148 Lvcilius poeta vascitur

aus dieser Zahl berechnet ist (wie z. B. auch bei Ennius S. 24,

Lucrez S. 38, Varro S. 94, Catull S. 39 ß.), nicht umgekehrt, daß Hier,

das Lebensalter seinerseits aus dem bei Sueton gefundenen Geburts-

und Todesjahre berechnet hat (ähnlich kontrovers sind die Angaben

über Lucrez und Catull). Den Irrtum des Hier, zu erkennen, ist

also auszugehen von den Worten anno aetntis XLVI. Sueton gibt

da, wo er es ermitteln konnte, die Zahl der Lebensjahre an ; daß

Hier, sie hier zugesetzt habe, ist daher unwahrscheinlich (derartige

Zusätze finden sich bei Hier, nicht). Andrerseits sind sonst diese

Zahlen bei Hier, nicht verderbt (die Angaben über Catull und

Lucrez harren noch der Erklärung; bei Persius hat Hier. S. 50 R.

richtig XXVilli gegenüber XXX in der Vita), es liegt also kein

Grund vor, anzunehmen, daß gerade in der Angabe über L. die

Zahl korrupt ist. Wir müssen vielmehr annehmen, daß Sueton diese

Zahl XLVI so richtig gehabt hat: aber nicht als Altersangabe.

Mithin liegt ein Mißverständnis des Hier, vor, der die Zahl falsch

bezog. Derartige Flüchtigkeiten sind ja in dem opus tunniltuarium

nicht selten: so zu a. 201/0 S. 24 R. Pldutits . . . tnorilur (vielmehr
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Aufführung des Sticlms); a. 187 JAvius . . . clarus habetur (da nahui

Hier, das, was Sueton als Meinunj^ des Accius angeführt hatte, als

Tatsache; ähnlich a. 158 über den Todesort des Terenz, was Sueton

als Meinung von ceteri anführt), a. 142 Scipio Niimantinos subvertit

(vielmehr Beginn des bellum Num.) , ferner a. 9 über C. Julius

Hygiiius, a. ;}8 ]>. Chr. über Passienus usw., anderes bei Mommsen.
Philolog. Schriften S. 609. — Hier, fand also bei Sueton notiert,

daß L. im Alter von 46 Jahren irgend etwas getan und erlebt

habe (ähnlich wie bei Atratinus S. 84 R., Varro Atacinus S. 39.

Asconius S. 92) und im Jahre 102/1 gestorben sei. Welches Er-

eignis im Leben des L. gemeint sein kann , ist nicht schwer zu

beantworten : wir kennen nur e i n sicher datiertes Ereignis , den

spanischen Feldzug a. 134/3 (Vell. 2, 9, 3). Wenn also Hier, fand:

XLVI annos natus sub P. Africano Numantino bello eques militavit

et mortuus est cons. Ulis, so hält es sich in den Grenzen der sonst

festgestellten Flüchtigkeit (vgl. auch ReifFerscheid S. 385), daß er

daraus macht: XLVI annos natus mortuus est. In diesem Falle

kämen wir auf das Jahr 180 als Geburtsjahr. Daß es das von

Haupt vermutete ist, beruht auf Zufall; denn Haupt nimmt eine

ganz anders geartete Fehlerquelle an. — Die von Cichoiius gegen

dies Jahr erhobenen Bedenken lassen sich widerlegen, vgl. Floch,
Wien. Stud. 38, 1916, 158 ff. Denn bei L. handelt es sich nicht,

wie C. S. 9 meint, um die gesetzliche militärische Dienstpflicht, zu

der er „über jene Altersgrenze (von 46 Jahren) hinaus eingezogen

gewesen w^äre", sondern um freiwilligen Dienst als q^iKog im Stabe

des Höchstkommandierenden. Polybius (geb. c. a. 200) war noch

erheblich, Scipio selbst immerhin 5 Jahre älter. Die übrigen Gründe

von C. beruhen auf ähnlichen subjektiven Erwägungen.

Die dürftigen Nachrichten über das Leben des L. sucht Cichorius

durch scharfsinnige Interpretation der Fragmente zu ergänzen

:

S. 53 ff. über die Freundschaft mit Scipio , S. 40 ff. über die Be-

ziehungen zu Kleitomachos und die Möglichkeit, daß L. in Athen

gewesen ist , S. 22 ff. über die Lage seiner Besitzungen , die er

außer in Sizilien auch bei Tarent und Consentia (wegen v. 594,

von ihm scherzhaft aufgefaßt) und in Sardinien sucht (wegen v. 254)

;

S. 59 identifiziert er den iudex Caelius beim Rhet. Her. 2, 19 mit

dem Historiker Coelius Antipater (v. 426 Anspielung auf den Pro-

zeß). — In der Datierung der einzelnen Bücher weicht C. vielfach

von Marx ab (S. 63 ff.) : die 1. Sammlung (Buch 26—30) erschien

nicht a. 129 (so auch Schmitt [s. u.] S. 25), sondern a. 123

(wegen v. 671, der aus dem Einleitungsgedicht dieser Sammlung
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stammt; über Fest. p. 234 vgl. C. S. 84, Leo S. 411. 3); Buch I

daher nicht a. 126, sondern a. 123 (S. 77). Im übrigen glaubt C.

(S. 86), daß die Satiren der 2. Sammlung (Buch 1— 21 j nicht

chronologisch angeordnet, aber noch vom Dichter selbst zusammen-

gestellt und ediert seien*, das Collyrabuch sei nicht das XVI..

sondern das XXI. gewesen (S. 94).

Im 3. Abschnitt seines Buches S. 98 ff. behandelt Cich. die

einzelnen Bücher und fördert für viele Verse die Erklärung; daß

er in vielen Fällen zu viel aus dem Fragment herausliest und die

Möglichkeit der Deutung nicht größer oder besser ist wie bei Marx.

ist bei der Art des Materials kein Wunder. In der Anordnung der

Fragmente lehnt er das von Marx benutzte Hilfsmittel, die Folge

der L.Zitate bei Nonius, ab, vgl. S. 100 und über die ganze Frage

Wessner, J.b. 139, 116. — Ich stelle im folgenden die Beiträge,

die nach Cichorius zur Erklärung des L, erschienen sind, zusammen:

Zu Buch I: Möller, Deos consiliantes qua ratione L. in

libro I aliique effinxerint. Diss. Jena 1912.

III: Lafaye, Melanges Chatelain (Paris 1910) S. 75. Revue

de philol. 35, 1911, 18—27.

IX : Die orthographischen Lehren des L. (die Fragmente

jetzt auch bei Funaioli, Grammaticae Romanae Fragmenta I.

Leipzig 1907, S. 33) hat Sommer, Hermes 44, 1909, 70, aus

einer griechischen Theorie erklärt (vgl. Skutsch, Glotta 3, 1912.

353), dagegen (mit Unrecht) auf Tradition zurückgeführt Kent.
Am. journ. of phil. 32, 1911, 272. 34, 315. Glotta 4, 1912.

299; Fay, Am. journ. 33, 1912, 311. 36, 76; vgl. auch Ehr-
lich, Untersuchungen über die Natur der griechischen Betonung,

Berlin 1912, S. 73. — Nicht gesehen habe ich : San Giovanni,
Le idee grammaticali di L., Turin 1910, und Cochia, Atti della

r. ac. di Napoli n. s. 5, 1916, 333 (la pronunzia dell' a secondo L.).

XXVI—XXX: -j-Schmitt, Satirenfragmente des L. aus den

Büchern 26—30. Diss. München 1914.

XXVI: Fiske, Harvard stud. 24, 1914, 1—36.

XXIX: Deubner, Hermes 45, 1910, 313.

Zu einzelneu Fragmenten

:

V. 53 schreibt Deubner a. a. 0. S. 312 nutli und faßt uti ;iLs

Konjunktion.

V. 303 weist Crönert, Rhein. Mus. 65, 1910, 470, if'colo/.o.Tiu

auf einem Papyrus nach.

V. 338: Deubner S. 311 quidre hov intir sit rt illiiiJ.

Jahresbericht für Altortumswissonschalt. Hd. 17.". (UMti S. 11). T
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V. 307/9 vgl. 8kutsch, Glotta 1, 1909, 3Ü9 f.

V. 417: Landgraf, Philol. 72, 1913, 156 über bovinutor und tricosus.

V. 605: Fiske, Class. philol. 3, 1908, 337.

V. 659 weist Klotz, RheiD. Mus. G5, 1910, 639 bei Donat zu

Ter. Enn. 490 nach.

V. 882: Birt, Rhein. Mus. 71, 1916, 270, beginnt den v. mit ridd

und erläutert das Sachliche.

V. 965: Hardie, Class. quart. 5, 1911, 104 quacnam vux ex tuo

ore resonans.

V. 1191 erklärt Lindsay, Class. quart. 5, 1911, 97.

Über die griechischen Wörter bei L. vgl. Nieschmidt,
Quatenus in scriptura ßomani litteris Graecis usi sint. Diss. Mar-

burg 1913, S. 30—36. Über die Syntax f Schreib er, De L.

syntaxi. Diss. Greifswald 1917. — Altkamp, Examinatur Quin-

tiliani de L. iudicium. Gymnasium Warendorf 1913 stellt aus den

Fragmenten die Zeugnisse für die eruditio , libertas uud acerbitas,

die Q. an L. rühmt, zusammen. — Über L.zitate bei Caper vgl.

Höltermann, De Flavio Capro grammatico. Diss. Bonn 1913,

S. 30—33.

III. Petronius.

1. Allgemeines.

Gaselee, The bibliography of P., London 1910, gibt eine

Zusammenstellung der Literatur bis 1909. — Die neuere Literatur

auch bei T eu ffel - Kr oll II«, 1910, § 305; Schanz II 2^ 1913,

S. 123 ff.; E. Thomas, Petrone^, Paris 1912, S. 185 ff.

Über den Charakter P.s handelt Pascal, Epicurei e mistici,

Catania 1911, S. 11—35. Daß P. das officium a voluptatibus unter

Nero gehabt habe und Tacitus ann. 16, 18 mit den Worten scientia

vohiptatum potlorcm darauf anspiele, glaubt Sinko, Eos 1909, S. 16.

Aus der Sidoniusstelle frg. 4 Buch, schließt Wal tz , Rev. de phil.

32, 1912, 209, daß P. aus Massilia stammte. (V) — Unbekannt

ist mir Ficari, La figura di Trimalcione nel satiricon di P.

Lucera 1910.

Um den Ort der cena hat man sich weiter , natürlich ohne

Erfolg, bemüht: Dubois, Pouzzoles antique, Paris 1907, S. 361,

denkt an Neapel (vgl. Nissen, Woch. kl. Phil. 1908, 1398, der

an Puteoli festhält), Maass, Österr. Jahresh. 11, 1908, 29, an

Misenum, Löhr ebd. S. 165 u. Beibl. S. 201 an Cumae (wie bereits

Mommsen , dessen Aufsatz jetzt wieder abgedruckt ist : Philolog.
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Schriften S. 191 ff.
;
gegen Büchelers Deutung von Cumis c. 48,

die auch Corssen, Ath. Mitt. 38, 1913, 21, annimmt, s. Fried-

länder ^ S. 278); allgemein in Kampanien Waltz a. a. 0.

Über die Frage, ob und inwieweit ein entsprechender griechischer

Roman als Vorläufer und Voraussetzung vorhanden war (vgl. J.b.

139, 219), orientieren:

Münscher, J.b. 170, 191; Lehnert ebd. 175, 24

j

W. Schmid in der 3. Aufl. von ßohde's griechischem Roman

(1914) S. 602. Ferner: Geffcken, Neue Jahrb. 27, 1911, 485 ff.

(über den satirischen Roman).

Abbott, The origin of the realistic romance among the

Romans. Class. phil. 6, 1911, 257—270.

Rosenblüth, Beiträge zur Quellenkunde von P.s Satiren.

Diss. Kiel 1909 (vgl. Reich, Deutsche Lit.Ztg. 1915, 548 ff.).

Möring, De P. mimorum imitatore. Diss. Münster 1915.

Pres ton, Some sources of comic effect in P. Class. phü,

10, 1915, 260—269.

Ein Beweis für die Existenz eines ähnlichen Werkes in der

griechischen Literatur ist nicht erbracht worden. Aufgabe der

Forschung muß es vielmehr sein, zunächst die einzelnen Elemente

auf ihren Ursprung zurückzuführen. So hat Geffcken die

griechische Satire behandelt, Wissowa (Nachr. der Gott. G. d.W.

1913 S. 334 n. 2) macht auf das Fortleben des Symposionmotivs

aufmerksam, Rosenblüth untersucht in seiner tüchtigen Arbeit

das Verhältnis zur Menippeischen Satire, zum Mimus und zu Apu-

leius' Metamorphosen. Bezüglich des Mimus wird der Zusammen-

hang bestritten von Abbott, Reitzenstein, Amor und Psyche,

Leipzig 1912, S. 66, Thomas S. 226 und Möring, der die

Übereinstimmung zwischen P. und dem Mimus vielmehr daraus er-

klärt, daß beide das reale Leben schildern, während Pres ton daran

festhält. Schissel v. Fieschenberg, Wiener Stud. 33, 1911,

264, sieht die künstlerische Absicht P.'s in einer 'auf epikureische

Doktrin gegründeten, realistischen Wortkunst'.

2. Ausgaben und Überlieferung.

Von Büchelers Ausgabe ist die 5. Aull. erschienen:

Petronii saturae . . . rec. F. Bücheier , editioiiom quintam

curavit Guil. Heraeus. Berolini 1912.

Im wesentlichen natürlich unverändert, aber die Forschungen der

8 Jahre seit Büchelers letzter Ausgabe verwertend.
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Die Cena ist besonders ediert:

Petronii cena Triinalchionis uebst aus'gewählten Pompeja-

riischen Inschriften herausg. von W. Heraeus (Sammlung Vulgär-

latein. Texte 2). Heidelberg 1909.

con note e studi illustrativ! di Fossataro. Napoli 1912.

Das Bellum civile edited witli introduction , commentary

and translation b}' Florence Theodorä Baldwin, New York 1911

(vgl. Allen, Berl. phil. Woch. 1912, 1024).

Von Übersetzungen sind alte (von Heinse, Neudruck München

1909) und neue (von v. Bernus, München 1908; von einem homo

Heidelbergensis 1910. Die cena von Hausrath-Marx, Griechische

Märchen, Jena 1913, u. n.) erschienen.

Zur Überlieferung:

(laselee, Reproduction der cena aus dem codex Tragiir.

Cambridge 1915. Über die Geschichte der Handschrift Clark,
Class. rev. 22, 1908, 178 (die cena war Joh. Saresber. bekannt.

Die von ihm benutzte Hs. fand Poggio. Daraus ist der Trag. 1423

abgeschrieben, der bis c. 1650 verschollen bliebj. Farrer, Literary

forgeries, London 1907 (auch deutsch Leipzig 1907 erschienen),

glaubt S. 13—21 tatsächlich, daß die cena eine Fälschung sein

könne! Derselbe behandelt S. 21—25 die Fälschungen Nodots und

Marchenas; Nodot auch Valmaggi, Boll. di fil. class. 19. 1913, 281.

Über das Fortleben:

Sage, P., Poggio and Joh. Salesber. Class. phil. 11, 1916, 11:

vgl. auch Manitius, Geschichte der lat. Lit. des M.A. I, München

1911, S. 753. — Eine Aufführung am preußischen Hof a. 1751

notiert Friedländer Rhein. Mus. 62. 1907, 488.

3. Über einzelne Stellen.

Zahlreiche Stellen werden behandelt von: Sinko, Eos 1909,

7—17; Sie wert, Textkritische Bemerkungen zu P. Beilage z.

Jahresber. des Kgl. Friedrichsgymn. Frankfurt a./O. 1911 (vgl.

Löschhorn, Woch. f. kl. Philol. 1911, 845); Fröhner, Philo-

logus 71, 1912, 166; Busche Rhein. Mus. 66, 1911, 452; Thomas,
Studien zur lateinischen und griechischen Sprachgeschichte, Berlin

1912 (vgl. Jacobsohn, Socrates 3, 1915, 539); Löfstedt s.u.

Im folgenden werden diese Schriften nur mit Namen angeführt.

Ich gebe aus ihnen und aus der Masse der übrigen Literatur (die

nur selten wirkliche Förderung und schlagende Besserung gebracht

hat) niü' eine Auswahl

:
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c. 2, 9 erklcärt Pfuhl. Arch. Jahrb. 25, 1910, 25 ff., dahin, daß

die dekorative Wandmalerei mit ihren billigen Landschaften die

Tafelmalerei zurückdrängte.

9, 8 de prima Fröhner.

17, 7 subtili arte f. subtilitate Busche.

26, 7 tot (Fortunae) vulneribus Sinko (überflüssig).

28—29 vgl. Friedländer, Johannes v. Gaza (Leipzig 1912) S. 54.

28, 3 hoc suum propin (= TCQOTceiv) esse Heraeus, Rhein. Mus, 70,

1915, 28; popinasse Sie wert; hoc sölum propinasse Waltz,
Rev. de phil. 38, 1914, 98.

30, 1 über multaciam vgl. Thomas; imam f. unam Cholodniak,
Rhein. Mus. 64, 1909, 330 (so schon Lipsius).

30, 9 in jiroedrio Waltz a. a. 0,

33, 3 über textorum dicta Gothein, Sitz. ber. Heidelberg 1912, 4.

34, 7 tangomenas = ebrias (seil, epulas) Thomas; tango maenas

Siewert; anchomenas Sinko.

34, 8 über das Skelett vgl. Du gas, Rev. des et. anc. 13, 1911, 162.

35, 4 oclopeta versteht Sto was ser, Ztschr. f. öst. Gymn. 60, 1909,

705, als oclopicta (Apfelschimmelstute); Weihrich ebd. 385

als oclopeda (Kalmar) ; Niedermann, Glotta 1, 1907, 261, als

07iXo7tai7.T)]g'i wie Bücheier erklären es Lambert z, Glotta 4,

1913, 109 und Thomas.
37, 6 lupatria erklärt als 'Hexe' Thomas wegen Apul. met. 5, 11;

lupa trita will Sie wert, Lynceutria Sinko.

37, 7 schreibt Immisch, Herrn. 52, 1917, 159, tantum non

aurividens.

37, 9 über sub alapa vgl. Havers, Indog. Forsch. 28, 1911, 189

(= 'blödsinnig, halbübergeschnappt'; ebenso Hudson- Williams,

Class, rev. 25, 1911, 205). Thomas sieht darin eine hybride

Bildung suhaXajiäg 'Prahler'.

37, 10 erklärt Thomas babaecalus aus ßaßal '/.aXog.

38, 10 erinnert Immisch, Hermes 52, 1917, 156, an Gronov's

Konjektur (oe)cum.

39, 4 fericulus famel(icus) T in ni i s c h a. a. O. 158; f. tarnen

S i e w e r t.

39, 7 biga(mi) Sinko.

41, 2 bu(c)cel(l)as ia(ni) Sinko.

41, 12 über stamiuatas vgl. Thomas (von OTi'tuyog). Sie wert
will testas (h)eminatas.

42, 2 über laecasin Heraeus, Rhein. Mus. 70, 1915, '^'i.

43, 8 nioUi nioUiorem Fröhnor: inolitoi- molitonim Sic wer s.
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44, 5 vgl. Thomas S. 54.

44, 8 assiadis Thomas (als hybride Bildung von assus).

45, 6 valeat f. male Busche.

46, 2 disparpallavit Cholodniak, Rhein. Mus. 64, 1909, 830, nach

ital. sparpagliarc , frz. cparpülcr , vgl. auch Meyer-Lübke,
Roman, etymol. Wörterbuch S. 209, 2675, der disparpaliare an-

setzt. — Anders S i e w e r t.

48, 7 über poricino vgl. Thomas (zu porcus, ein Marterwerkzeug);

pollice porrigines F r ö h n e r.

55, 5 Cicero und Publilius : vgl. Reitzenstein, Nachr. Gott. G.

d. W. 1914, 235.

56, 8 xerophagiae sebeae Thomas.
57, 3 u. 62, 8 vgl. Maass, Ost. Jahresh. 16, 1913, Beibl. S. 69.

57, 11 hircus inter ovilia Keller, Wien. Stud. 31, 1909, 175;

h. in ervili Rader

m

acher ebd. 32, 204.

63, 3 caccitus = y.avd'/.otTog P. Wahrmann, Glotta 6, 1915, 270;

= xazdyiX€i{a)Tog Thomas; coccinatus Sie wert.

66, 2 sangunculum Heraeus, Rhein. Mus. 72, 1918, 41.

81 u. 83 vgl. Leo der Monolog (Abb. Gott. G. d.W. 10, 1908) S. 6.

83 über die Szene Friedländer, Johannes v. Gaza S. 48;

Schissel v. Fieschenberg, Philol. 72, 1913, 83.

83, 2 über f.wv6/.vt]f^og Maass, Österr. Jahresh. 11, 1908, 32.

89, 31 tranquilla eminus Busche.

108, 13 über die tutela navigii Di eis, Zeitschr. des Vereins f.

Volksk. 1915, 69.

111—112 Über die Novelle vgl Thiele, Hermes 43, 1908, 361. —
Deutsch von Hausrath (vgl. S. 100), Schwabe, Voigtländers

Quellenbücher 86, Leipzig (1915). Französ. von J. Redin,
Paris 1911.

114, 4 manifesta (pestis) Busche.
frg. 26, 5 nutu f. victo Butler, Class. rev. 26, 1912, 221.

27, 3 ab ortu Butler ebd.

Zu den nur in Büchelers editio maior stehenden Gedichten

Anth. 465. 469. 470. 472. 474. 694 einige Konjekturen von Sto-

wasser, Wien. Stud. 32, 1910, 110; Butler a. a. 0.; Clark,

Class. rev. 27, 1913, 92.

4. Sprachliches

behandeln: Löfstedt, Berl. phil. Woch. 1911, n. 45 und im

Kommentar zur peregrinatio Aetheriäe (vgl. S. 344 und 355)

;

Sidey, The participle in Plautus, P. and Apuleius. Chicago 1909.
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Die griechischen Worte Z wiener, Bresl. phil. Abh. 9, G (1909);

zur Wortstellung Kroll, Glotta 9, 1918, 114. — Über den rhyth-

mischen Satzschluß bemerkt Löfstedt, Aeth. S. 39, daß P. die

Formen des 3. Pers. Plur. Perf. auf -ere angewendet hat zur Er-

zielung der Klausel.

rV. Persius.

1. Allgemeines.

Morgan, a bibliography of P. ist 1909 in 2. Auflage er-

schienen, vgl. Klussmann, B. ph. W. 1911, 639. — Die neuere

Literatur auch*ei T euff el - Kr oll II «(1910) § 302 und S chanz

II 2^ (1913) S. 79. — Unbekannt blieb mir Min gare lli, Aulo

P. Flacco, la vita et le opere. Bologna 1911.

Daß die unter Probus' Namen erhaltene Vita wirklich von

diesem stammt, sucht nachzuweisen Aistermann, De M. Valerio

Probo, Bonn 1910, S. 45 ff., bestreiten Kroll § 301, 6 und Gläser,

Quaestiones Suetonianae, Diss. Berlin 1911, die an Sueton denken.

Pretor, Class. rev. 21, 1907, 72, glaubt, daß die Satiren

1 und 4 gegen Nero gerichtet seien! — Burnier, Le röle des

satires de P. dans le developpement du neostoicisme, La Chaux-

de-Fonds 1909 (vgl. Schmekel, B. ph. W. 1911, 1121), handelt

über die Bedeutung des P. für unsere Kenntnis des Stoizismus.

Fiske, Trans, of the Am. phil. assoc. 40, 1909, 121—150,

gibt eine sorgfältige Zusammenstellung der Übereinstimmungen

zwischen P. u. Lucilius.

2. Ausgaben, tiberlieferung, Schollen.

Die Ausgabe von Consoli ist in 2. Auflage erschienen Rom

1911. — Über Owen und Leo s. unter Juvenalis.

A. P. Flacci saturae ed. Jac. van Wageningen Groningen

1911, 2 Teile; enthaltend I Prolegomena (über die Satire, über

die Vorbilder, Sprache und Metrik des P., über das Wesen der

Persianischen Satire, über den Stoizismus des P., über Nach-

ahmungen bei späteren) und den Text mit holländischer Über-

setzung; II den lateinischen Kommentar und Wortindex. Der

Kommentar bedeutet entschieden einen Fortschritt, macht aber die

früheren, namentlich Casaubonus, nicht entbehrlich.

Nougaret, Mclanges L. Havet , Paris 1909, S. 313—329,

gibt eine genaue Abschrift von Text und Scholien der Palimpsest-

blätter des Bobiensis Vatic. 5750, nebst Berechnungen über die

Verteilung von Juvenalis und P. in dem vollständigen Codex.
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Das Piol>leun der Ü be r li e f e r iings jre s ch i c h te des P. be-

ruht auf dei- Frage, inwieweit die Codices außer P und der Sabinus-

rezension für die Recensio selbständigen Wert haben. Leo, Aus-

i^rabe S. XVII (vgl. auch Hermes 45, 1910, 43—48j , ist der An-

sicht, daß neben P und a auch die Codices der s.g. Mischklasse

heranzuziehen seien , die in ihren Sonderlesarten auf richtiger

Tradition beruhen könnten. Leo selbst führt in seiner Neu-

l;earbeitung der Jahn-Büchelerschen Ausgabe die Lesarten des von

Ramorino hervorgezogenen Laur. .37, 19 (s. vorigen J.b. S. 227) an;

damit eng verwandt ist der von Cerrati, Riv. di fil. class. 40,

1912, 113—110, kollationierte Vatic. Regln. 1560 s. X (ein andrer

V'atic. Regln. [2029] enthält nur den Prolog) sowie die Vorlage,

aus der das Florilegium (von P. 9 Verse) eines Trierer codex s. XII

stammt (Klug, De florilegiis codicis Monacensis 6292 et codicis

Trevirensis 1092, Diss. Greifswald 1913). — Zu dieser Klasse ge-

hört auch der Codex der Bibliothek in Valenciennes ms. 410 s. XI

(enthaltend Juvenal und P.), den Owen, Class. quart. 6, 1912, 21-

behandelt.

Über die Entstehung des Scholiencorpus und die Comutus-

frage handelt Wessner, Woch. f. kl. Phil. 1917, 473—480. 496 bis

.502 (gegen Marchesi, Riv. di fil. class. 39, 1911, 564— 585-

40, 1912, 1—36. 193—215) und zeigt, daß Cornutus bereits im

cod. Leid. s. IX als Verfasser vorkommt, und daß in diesem Com-

mentum Leidense die älteste Tradition des Commentum vorliegt.

W. stellt auch die so dringend notwendige Ausgabe der P.- und

Jnvenalscholien in Aussicht. — Berger erinnert, Wien. Stud. 32,

1914, 157, daran, daß das Scholion zu 2, 14 über die dos vor dem

J. 428 geschrieben sein muß.

3. Einzelne Stellen

behandeln Leo, Hermes 45, 1910, 43— 48, und Hartman n,

Mnemos. 42, 1914, 213. Ich hebe dai-aus nur einiges hervor.

Über die Choliamben vgl. außer Leo und Hartmann auch Gaar,

Wien. Stud. 31, 1909, 128—135. 233—243, der mit Unrecht den

Prolog als einheitliches, abgeschlossenes Gedicht auffaßt und glaubt

(S. 244—249), daß sich darauf, nicht auf sat. I, die Bemerkung

der Vita von der Nachahmung des X. Buches des Lucilius bezieht.

Gerhard, Philol. 72, 1913, 484—491, stimmt bezüglich der Ein-

heitlichkeit bei und erörtert das abweichende Metrum.

1, 5 ff. über die Wage vgl. Jüthner, Österr. Jahresh. 16, 1913,

Beibl. S. 196.
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1 , 8 ff. vgl. Reitzenstein, Hellenistische Wundererzählungen,

Leipzig 1906, S. 22 (falsch über diese Stelle Wageningen,
und Hart mann, Mnemos. 45, 11)17, 180).

1, 67 f. Reitzenstein a. a. 0. S. 28.

2, 61 verteidigt Hartmann die nur bei Lactanz bezeugte Lesart

in ferras mit Hinweis auf Plato rep. 9 p. 586 "^ y.E/.vq'OTeg elg yrfV.

3, 45 Hoffa, De Seneca patre quaestiones selectae, Diss. Göttingen

1909, S. 57, zeigt, daß die L. a. von p durchaus möglich ist,

3, 56 über die littera Pj'thagorae Brinkmann, Rhein. Mus. 66,

1911, 616,

3, 65 nam quid f. et q. Hartmann.

3, 115 algenti excussit Hartmann.

6, 79 bulgam f. rugam Hartmann.

Über den unvollendeten Zustand von sat. VI Leo 8. 46.

Sprache und Metrik.

Über die Sprache des P. vgl. die Zusammenstellungen bei

Wageningen I S. XXVI (der auch II 8. 108 einen Wort-

index gibt).

Martin Schönbach, De P. in saturis sermone et arte, Diss.

Leipzig 1910, sucht die Kunst des P. dadurch schärfer zu fassen,

daß er an einer Reihe von Stellen die Motive aufzeigt, die den

Dichter zu seiner Wortwahl veranlaßt haben, vgl. Hos ins, Berl.

phil. Woch. 1911, 1252.

Über die griechischen Worte Z wiener, Breslauer philol. Abh.

IX 6, 1909-, Leimeiste r. Die griechischen Deklinationsformen

bei den Dichtern P., Martial und Juvenal, Diss. München 1908;

Housman, Greek nouns in Latin poetry from Lucretius to

Juvenalis , .lourn. of phil. 31, 1910, 236—266. — Gustarelli,

De Graeci sermonis apud P. vestigiis, Palermo 1911, habe ich

nicht gesehen.

Über -erc und -erunt im daktylischen Hexameter gibt eine

Statistik für eine Reihe von Dichtern , darunter P. und Juvenal,

Steele, Am. jouni. of phil. 32, 1911, 328—332.

Für die Metrik vgl. die Zusammenstellungen bei Wage-
ningen I S. XXXVII und f Kusch, De saturae Romanae hexa-

metro quaestiones historicae , Diss. Greifswald 1915. — Über die

Choliamben Pelckmann, Versus eh. apud (iraecos et Romanos

historia, Diss. Greifswald 1908.



IQf) f'.rnst Lorninatzsch.

V. .luvenalis.

1. Allgemeines.

Der Artikel von Vollmer in P.-W. X 1041—1050 gibt eine

ausgezeichnete Zusammenfassung; außerdem vgl. Te u ffel- Kr oll

III«, 191:5, 5^ 331 und Schanz II 2^ 1913, S. 199.

Vinc. d'Addozio, Riv. di stör. ant. 12, 1908, 325—340 (Bio-

graphisches; Schicksal J.'s im Mittelalter), war mir nicht zugäng-

lich, ebenso ßazzini, II diritto Romano nelle satire di Giovenale,

Turin 1913.

Die dringend notwendige literarische Interpretation J.s ist in

den letzten Jahren sehr gefördert worden (vgl. auch die kurzen

Analysen Vollmers, und die Arbeit von Clauss unten S. 108):

Hartmann, De inventione Juv. capita III, Diss. Basel

1908 (sat. 1. 3. 5). — Aufbau und Erfindung der 7. Satire J.s.

Wissenschaftl. Beilage Gymnas. Basel 1912.

Stegemann, De J. dispositione, Diss. Leipzig 1913 (sat.

1—4. 6. 7).

Birt, Rhein. Mus. 70, 1915, 524 (sat. 6. 7. 4).

de Decker, J. declamans. etude sur le rhetorique decla-

matoire dans les satires de J., Gent 1913, behandelt die Nach-

wirkung der rhetorischen Schulung bei J.

"Über die Beziehungen zwischen J. und Statins handelt R e i n a c h

,

Rev. de phil. 31, 1907, 45. — Die Frage, ob Lucian den J. gekannt

habe, behandelt Mesk, Lucians Nigrinus und J., Wien. Stud. 34,

1912, 373—382. 35, 1913. 1—35. Seine Annahme, daß Lucian

manches aus J. entlehnt habe, ist aber durchaus nicht sicher, vgl.

Münscher, J.b. 170, 88.

2. Ausgaben und Überlieferung.

Die Ausgabe von Owen ist in 2. Aufl. erschienen Oxford 1908;

die Jahn-Büchelersche in 4. Aufl., von Leo bearbeitet Berlin 1910

(s. unten). — Consoli hat eine große Ausgabe des J. mit Kom-

mentar begonnen, von der Band I, Sat. I enthaltend, erschien Rom
1911. Vorarbeit zu Sat. II ist der Aufsatz: La satira II di Giov.

nelle tradizione della cultura sino alla fine del medio evo. Riv. di

fil. class. 42, 1914, 209.

Neue Handschriften haben mitgeteilt:

Ratti, Reliquie di un antico codice delle satire di Giov.

ritrovate nell' Ambrosiana, rendic. d. R. inst. Lomb. di sc. et lett.
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ser. II vol. XLII, 1909, 961—9. Über diesen Rest eines in Halb-

Tinziale geschriebenen Codex s. VI oder VII (F bei Leo), der

48 Verse aus der 14. Satire enthält, vgl. auch Hauler, Wien.

Stud. 31, 1909, 319, und Leo, Ausg. S. XX. Er hat bemerkens-

werte Übereinstimmungen mit P.

Stuart, Class. quart. 3, 1909, 1—7, gibt Kollation des cod.

Paris. 8072 s. X, enthaltend sat. 1—6, 437 (B bei Leo, vgl. S. XX),

«ng verwandt mit P. Dazu gibt Nougaret, Melanges Chatelain,

Paris 1910, S. 255, eine Nachkollation und stellt durch Berechnung

fest, daß in der Vorlage die Oxforder Verse durch Ausfall eines

Blattes von 2x17 Versen verloren gegangen sind.

Owen, Class. quart. 6, 1912, 21, publiziert die L. a. des Codex

in Valenciennes n. 410 s. XI (vgl. unter Persius S. 104), die teils

mit P, teils mit a, teils mit w stimmen. Die L. a. , welche die

Handschrift allein hat, sind nicht ohne Interesse (6, 167 Vemtstinaw :

7, 193 ioculator; 10, 54 fehlt [auch von Leo getilgt]; 10, 245 puUa). —
Eine 2. Valencienner Handschrift n. 406 s. XI enthält 3, 308 bis

4, 108. — Derselbe notiert Journ. of phil. 33, 1914, 238 3 Phillipps-

handschriften in Cheltenham (zu w gehörig).

Reinach, Rev. arch. 23, 1914, 115, uu ms. inlumine (ge-

schrieben a. 1450 in Spanien).

Klug (oben S. 104) publiziert S. 39 die J.verse aus dem Flori-

legium des cod. Trevir. 1092 und stellt (S. 57) fest, daß sie aus

einem Codex der Nicaeusklasse stammen: von besonderen L.a. ist

höchstens 8, 208 l(m()e statt longo hervorzuheben.

Nougaret's Aufsatz über das Bobienser Fragment s. unter

Persius S. 103.

Crem er, De grammaticorum auti([Uorum in J. arte critica,

Diss. Münster 1913, untersucht die Gründe, aus denen die antiken

Konjekturen, d. h. die Abweichungen in unseren Handschriften von

der guten Lesart, entstanden sind.

Auf Grund des neuen Materials, besonders der Oxforder Verse,

ist versucht worden, die Überlieferungsgeschichte J.s zu

skizzieren, vgl. Vollmer S. 1048 f. — Die Verse selbst (die sich

auch jetzt noch nicht in andern Handschriften gefunden haben, vgl.

Lindsay, Berl. phil. Woch. 1909, 1015 über die Handschriften

im Escurial) werden jetzt meist für echt gehalten ; so viel ich sehe,

erklärt sich (außer mir, J.b. 139, 231) nur noch Birt, Kritik und

Hermeneutik, München 1913, S. i»ti und RhiMii. ^n^. 70. l'.>15, 550

für die Unechtheit.

Leo, Hermes 44, 1909, «JOO—617 (dorn sirli Owen, Class.



lOg Krnst Lonimatzsch.

fiuart. 6, 1912, 33 anschließt) niinint eine doppelte Ausgabe an:

J. selbst hat nur Buch I—IV herausgegeben (in dieser Ausgabe

standen unter andern auch die Oxforder Verse), hat aber auch nach

der Herausgabe weiter daran gearbeitet und eine Reihe von Stellen

durch andere Fassungen ersetzt; das V. Buch hinterließ er un-

vollendet. Nach seinem Tode wurde dies 5. Buch und die Bücher

T

—

IV in der vom Dichter hinterlassenen Gestalt ediert. Diese

postume Ausgabe wurde für die Überlieferung maßgebend ; einige

der abweichenden Fassungen der 1. Ausgabe wurden in einzelne

Exemplare dieser postumen Ausgabe aufgenommen (so in den Ox-

forder Kodex, in die codd. G und U) und wurden auch gelegentlich

im Kommentar zitiert (so zu t», 346. 614). Leo glaubt auch sonst

in unsrer Überlieferung solche Doppelfassungen zu finden (in der

Ausgabe durch Einrücken gekennzeichnet). Gegen Leo hat Claus s,

Quaestioiies criticae Juvenalianae, Diss. Leipzig 1912, durch ein-

gehende Interpretation gezeigt , daß für die Annahme von solchen

'Doppelfassungen' kein Grund vorliegt, daß vielmehr, wenn man die

Arbeitsweise J.s berücksichtigt, überall ein einheitlicher Gedanken-

gang vorliegt — mit Ausnahme der 6. Satire , wo die 34 Verse,

die wir im Bodleianus hinter v. 365 lesen, schlechterdings nicht

gleichzeitig mit v. 346—348 gedichtet sein können. Clauss S. 10 ff.

(ähnlich äußert sich Vollmer S. 1049) löst die Schwierigkeit durch

die Annahme, daß in der gemeinsamen Vorlage aller unsrer Hand-

schriften (außer dem Bodl.) hinter v. 365 ein Blatt beschädigt war,

so daß nur die 5 letzten Verse zu lesen waren (die ja auch der

Scholiast kennt) ; aus diesen 5 Versen wurden v. 346—348 zurecht-

gemacht und an ihre jetzige Stelle gesetzt. — Voraussetzung ist

dabei , daß die ursprüngliche Fassung (ohne 346—348 , mit den

34 Vv. hinter v. 365) allein einen tadellosen Zusammenhang gibt,

die jetzige nicht. Clauss glaubt das nachweisen zu können, Leo
S. 603 ff. ist auch der Ansicht, daß die neuen Verse an der rechten

Stelle stehen, meint aber, daß auch die v. 346—348 von J. selbst

als eine nicht zu Ende geführte Umdichtung des Stückes 365,

1—34 niedergeschrieben und von dem Herausgeber aus des Dichters

Nachlaß an der ihm passend scheinenden Stelle eingefügt wurden.

Mag nun v. 346—348 von J. stammen oder nicht, darin stimmen

Leo und Clauss überein, daß v. 365, 1—34 die ursprünglich echte

Fassung J.'s ist, und daß v. 346—348 weder an der rechten SteUe

stehen noch überhaupt an • sich verständlich sind , sondern einen

umgearbeiteten Rest jener Verse darstellen. — Ich gestehe , daß

ich davon nicht überzeujit bin. Meiner Ansicht nach schließen sich
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V. 346—348 durchaus passend in den Zusammenhang ein (vgl. auch

Birt S. 534 ff., von dem ich in einigen Punkten abweiche), v. 335 fi".

heißt es : die Sittenlosigkeit ist selbst in den öffentlichen Kult ein-

gedrungen; Beispiel: die Entweihung des Festes der Bona Dea

durch Clodius. Aber heutzutage sind Männer ä la Clodius bei allen

Gottesdiensten zu finden. Nun könnte man das altmodische Mittel

in Vorschlag bringen: Schließ sie doch ein, laß sie bewachen —

-

das ist aber undurchführbar: a custodibus incipit uxor. (Die sera

und die custodes sollen verhindern , daß die Frau das Haus zu

dergleichen nächtlichen sacra verläßt , nicht — wie L e o S. 004

meint — daß sie keinen Besuch empfangen soll.) Dann fährt der

Dichter fort: dieselbe libido trifft man bei summae und minimae.

Beispiel : Ogulnia, die ihr letztes Hab und Gut draufgehn läßt, um
Athleten zu sehen (also wieder die libido als Anlaß zum Ausgehen). —
Die V. 346—348 sind durchaus nicht störend und ohne Beziehung,

sondern ein notwendiges Glied zwischen den beiden Abschnitten.

Damals — zur Zeit des Clodius — war's nur eine Ausnahme, jetzt

ist's die Regel. Was damals hätte wirken können (reteres amici

V. 346 sind solche, die noch in den Anschauungen der alten guten

Zeit V. 342 ff. leben), ist heute aussichtslos. Custodes kann natür-

lich nur der Reiche stellen {;cwg yag olovze -/.loXreiy i^iävat jag

T(7)v d/coQiov seil, ywalaag; fragt Aristoteles polit. 4, 15 p. 1300'' 6);

daher die Steigerung: weder die summae lassen sich durch Schloß

und Wächter, noch die minimae durch Armut und Mangel abhalten

ihrer libido zu fröhnen. So steht der Gedanke der Verse 346—348

an der richtigen, notwendigen Stelle. — Die neuen Verse, die hinter

dem Ogulniaabschnitt stehen, behandeln den Verkehr der Frau mit

Cinäden: die sind heutzutage Hausfreunde — an sich passend vor

V. 366 ff. , die von Eunuchen handelt. Denn beides bezieht sich,

im Gegensatz zum Vorhergehenden, nicht mehr auf die außerhalb

des Hauses befriedigte libido, sondern auf den Verkehr im Hause.

Dann ist aber der Abschluß v. 365, 30 ff. ganz unpassend: denn Haus-

arrest der Frau hindert dergleichen nicht. Dieser Gedanke gehört

mithin nicht hierher, sondern nur dorthin, wo sie sonst stehen,

hinter v. 345. Ich glaube also, daß v. 34(5— 348 echt sind, die

ursprüngliche Fassung darstellen und an der richtigen Stelle über-

liefert sind. V. 365, 30—34 ist eine erläuternde Erweiterung davon

:

nicht von J. Denn der Dichter, der v. 346—348 durch diese Verse

ersetzte, hatte sie als Abschluß des Cinädenabschnittes gesetzt;

daß J. das getan haben soll , halte ic li für ausgeschlossen. Denn

v. 346—348 sind ja von Anfaui: :\n fi\r iliro jetzige Stelle, als AI)-
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.srhliiß der Clodiusepi.sode, gedichtet worden. Ich nehme also an,

daß das neue Fragment ein Versuch ist, einen bei J. vermißten

Topos (Cinädenverkehr) nachzuholen. Indem er als Abschluß

V. 346—34 H benutzte, wollte der Verfasser den Anschein erregen,

als gehörten sie hinter v. 345 : Clodius und Cinaedus boten ja

scheinbar gute Heitenstücke. — Die Bodleianischen Verse wird

man also in Parallele setzen mit den Versen vor Hör. I 10 oder

mit Verg. Aen. 2, 567 ff.

3. Einzelne Stellen.

Leo, Hermes 44, 1909, 600 und 45, 1910, 49; Garrod,
Class. rev. 1911, 240; Sturtevant, Am. journ. of phil. 32,

1911, 322.

Ich hebe hervor, indem ich auch das in Leo's Ausgabe An-

geführte nicht wiederhole

:

1, 7 Über luciis Martis Stara-Tedde, Bull. com. 1907, 181;

Platner, Class. phil. 3, 1908, 340.

1, 85 agit schreibt Damste, Mnemos. 42, 1914, 399.

1, 108 Conductus Hartmann, Mnemos. 44, 1916, 213.

1, 144 intercepta Slater, Class. rev. 27, 1913, 160; interlcda

Allen ebd. S. 216.

1, 160 vgl. Hartmann, Mnemos. 42, 100.

3, 13 ff. vgl. Sturtevant.

3, 113 del. Garrod.

3, 157 zu pinnirapi vgl. Rostowzew, Rom. Mitt. 15, 1900, 225;

Dessau, Inscr. lat. sei. n. 6635.

8, 205 ff. versteht Kelsey, Am. journ. of arch. 1908, S. 30, als

eine Kopie des Werkes, welches Plin. nat. 36, 29 beschreibt.

5, 104 glanis f. glacie Garrod.

6, 526 ff. über den Kult der Isis in Meroe handelt de Decker,
Rev. de l'instr. publ. en Belg. 54, 1911, 293.

Über das Verhältnis der 6. Satire zu Seneca, De matri-

monio, und Hieronymus, Adv. Jovin. I vgl. Bickel, Diatribe in

Senecae fragm. I, Leipzig 1915, S. 10, und Wageningen,
Mnemos. 45, 1917, 417.

7, 228 und 11, 7 über die richterliche Tätigkeit der Volkstribunen

Kubier, Festschrift f. 0. Hirschfeld, Berlin 1903, S. 54.

8, 105 will DoJahellas als griechische Nominativform Garrod.

8, 218 ?M(7»/o = iugulatione Weyman, Glotta 9, 1918, 125.

8, 241 mox f. in Richards, Class. quart. 5, 1911, 102.

10, 54 verteidigt Bickel, Rhein. Mus. 67, 1912, 144.
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10, 313 lex in rcte dahit Garrod.

11, 72 arte Anni Robson, Class. rev. 22, 1908, 245.

12, 81 Tksc'i stagna s. Garrod.

14, 269 foefide fasckidis Garrod.

15, 7 wird als Beispiel der Epanalepsis in einem grammatischen

Traktat 'de vitiis' des s.g. Isidorus Junior im cod. Fuldensis

s. VIII—IX in Basel in folgender Form zitiert : illic ccruleus

Jiunc (margo : lue querit) piscem fluminis illic: Lindsay, Berl.

phil. Woch. 1908, 1519.

15, 90 audi f. autem M eis er, Ehein. Mus. 63, 1908, 635.

15, 145 sapicndis Naylor, Class. rev. 1909, 111.

16, 25 adsit f. ahsit Co Hins, Class». phil. 3, 1909, 279.

4. Über Sprache u»d Metrik

außer Housman, Kusch, Leimeister, Steele, Z wiener
(s. unter Persius) : Polsdorf f. Lexikalische Studien zu den

Satiren J.s Progr. Gymnas. Güstrow 1909, vgl. Löschhorn,
Woch. f. kl. Phil. 1909, 683.

5. Nachleben.

J. bei Ausonius Streng, Class. rev. 25, 1911, 15. — Kugeas,
Philol. 73, 1914, 318, weist daraufhin, daß J. sat. 10, 19—22 von

Planudes griechisch übersetzt worden ist.

Wir beabsichtigten, in diesem Bande noch einen umfang-

reichen Bericht von G. Ammon über die Literatur zu Ciceros philo-

sophischen Schriften zu bringen. Da der Verfasser aber leider

in dem von feindlichen Truppen besetzten Gebiet wohnt, ist die

Drucklegung so erschwert, daß wir es vorziehen, den Band ab-

zuschließen, um sein Erscheinen nicht gar zu sehr hinausschieben

zu müssen.
A. Körte.
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Bericht ober die Erforschung der altitalischen Sprach-

denkmäler für die Jahre 1897—1913.

Von

Dr. Walter Schwering und Dr. Michael Bacherler.

(München.)

Der letzte Bericht über die Erforschung der altitaUschen Sprach-

denkmäler in Bursians Jahresberichten wurde von Gustav Herbig
in Bd. 106 (1901) S. 1—69 veröffentlicht und umfaßt die Jahre

1894—1897. Nach Herbig übernahm W. Schwering die Fort-

setzung des Berichtes, und zwar für die Jahre 1897—1911. Schon

hatte er die Sammlung des umfangreichen Materials so weit ge-

fördert, um in einzelnen Abschnitten zur Ausführung übergehen zu

können, als der gewaltigste aller Koalitionskriege ausbrach. Frei-

willig meldete sich Schwering in den ersten Augusttagen 1914 zu

den Waffen. Nach mehrwöchigem Frontdienst ward er im Spät-

herbst desselben Jahi'es auf dem Boden von Flandern von einer

tückischen Krankheit dahingerafft, allzu früh für die Wissenschaft.

Als aus Schwerings Nachlaß die Vorarbeiten zum folgenden Bericht

gesammelt waren , übernahm ich dessen Vollendung und Weiter-

führung von 1911—1913.
M. Bacherler.

A. Oskiscli-umbrische Spracligruppe.

Auf die großen, unsere Kenntnis von den italischen Dialekten

zusammenfassenden Werke von R. von Planta, Gramm, d. osk.-

umbr. Dial., Straßburg 1892—1897, und ß. S. Conway, The Italii

dialects, Cambridge 1897, folgte eine Reihe fruchtbarer Einzel

-

Untersuchungen, die nicht allein Probleme der sprachHchen und

sachlichen Erklärung der einzelnen Denkmäler zu lösen versuchten,

sondern auch mit Erfolg die Sprache und gesamte Kultur doi'

italischen Stämme im Zusammenhang mit den Nachbarstämmen

und unter Berücksichtigung der wechselseitigen sprachlichen und
Jahresbericht für Altortumswissenachnlt. Bd. 17« (1«16 8. III). 1
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kulturellen Beeinflussung der benachbarten Völkerschaften in den

Kjeis ihrer Betrachtung zogen.

Hinsichtlich des Begriffes „italische Dialekte" hat Wilhelm

Schulze in seinem bahnbrechenden "Werke „Zur Geschichte latei-

nischer Eigennamen", Gott. Abh. 1904, S. 62 A. 4, für die itahschen

Dialekte im alten, engeren Sinne (lateinisch, oskisch-umbrisch,

Zwischendialekte) den Namen „latinisch" vorgeschlagen. Unter

anderen ist ihm auch mein Vorgänger in dieser Berichterstattung,

G. Herbig, gefolgt, der (IF 26 [1909] S. 360) zugleich bedauert,

daß der Terminus nicht international werden kann , da nur im

Deutschen „lateinisch" und „latinisch" formell unterschieden werden.

Was die Abgrenzung des Gebietes für den vorliegenden Zweck

betrifft, sei auf die klaren Ausführungen G. Herbigs im vorigen

Bericht (Bd. 106 dieser Jahresberichte, S. 1 f.) verwiesen , dessen

übersichtliche Gliederung ich beibehielt, soweit nicht der Stoff eine

Abweichung zu empfehlen schien.

I. Handbücher.

Im engen Anschluß an die großen Darstellungen von Planta

und Conway entstanden zwei Handbücher, die unter weiser

Beschränkung auf die Mitteilung des Tatsächlichen und ohne auf

die verschiedenen Erklärungsmöglichkeiten näher einzugehen , das

umfangreiche Material übersichtlich darbieten.

Ein Auszug aus von Plantas oben genanntem Werke ist

0. Nazari, I dialetti italici. Grammatica, iscrizioni, versione,

lessico, Milano 1900.

Bespr. : DL 1900, 546—547 (von Planta), Bo fi cl 1900, 221
(Lejay), BB P 4 (1900), 71—72 (Tourneur), RF 1900,

331—332 (Mariani).

Ihm folgte wenige Jahre später die weit trefflichere Arbeit von

C. D. B u c k , A grammar of Oscan and Umbrian , with a

collection of inscriptions and a glossary, Boston 1904.

Bespr.: NphR 1904, 491—493 (Fr. Stolz), ALL 14 (1906),

285—286 (G. Herbig), RF 1905, 603—604 (Nazari), Ecr.

1906, 44—45 (Lejay), WfklPh 1906, 601—603 (Bartho-

lomae), DL 1907, 669—673 (Skutsch).

Dieses Werk hat in der von Hirt herausgegebenen Sammlung
|

indogermanischer Lehrbücher eine deutsche, etwas kürzende Be-

1

arbeitung gefunden:

C. D. Bück, Elementarbuch der oskisch-umbrischen Dialekte,

deutsch von E. Prokos eh, Heidelberg 1905.

i
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Bespr.: NphR 1906, 173—174 (Fr. Stolz), ZföGy 1906,
313—315 (Fr. Stolz), BphW 1906, 1525—1526 (Schwj^zer),

WfklPh 1906, 1195 (Bartholomae) , DL 1907, 669—673
(Skutsch).

Eine ähnliche zusammenfassende Darstellung erfuhr zum ersten-

mal ein einzelner Dialekt durch

A. Em out, Le parier de Preneste d'apres les inscriptions,

MSL 13 (1905) S. 293—349.

Bespr.: Rcr 1906, 140—141 von Lejay, NphR 1906, 516 bis

518 von Jacobsohn.

Leider kann das Werk trotz der Trefflichkeit des Gedankens

und der Nützlichkeit der Materialsammlung nicht befriedigen. Denn
die Versuche des Verfassers , die nebeneinanderstehende , ver-

schiedene Behandlung ein und desselben Ijautkomplexes zu er-

klären, lassen zum großen Teil die nötige Berücksichtigung der in

Betracht kommenden Möglichkeiten vermissen und haben deshalb

etwas Willkürliches an sich.

Hierher gehört auch das mir bislang leider unzugänglich ge-

bliebene Werk von

**G. Buonamici, II dialetto falisco, par-te I (Introduzione

,

Saggio ermeneutico-critico), Imola, Galeati 1913 (93 S. 8*^)^).

Im Anschlüsse an diese Einzeldarstellungen seien jene Hand-

bücher genannt, die im Kreise der verwandten Erscheinungen auch

die latinischen Dialekte teils in zusammenfassenden Abschnitten be-

handeln, teils gelegentlich heranziehen. Die erste Stelle gebührt

lem fünfbändigen

„Grundriß der vergleichenden Grammatik der indogermanischen

Sprachen" von Karl Brugmann und Berthold Delbrück,

wovon der 5. und letzte Band, den 3. Teil der Syntax enthaltend,

bearbeitet von Delbrück, 1900 erschien, der 2. Band, von

Brugmann, Teil 1 und 2, in 2. Auflage 1906 und 1911, Teil 3,

1. Lieferung, enthaltend die Lehre vom verbum tinitum , 1913

[3. Teil, 2. Lieferung 1916].

Delbrücks syntaktische Arbeiten sind vom Griechischen und

Altindischen ausgegangen und ihnen gilt unverkennbar des Ver-

fassers Liebe. Die lateinische Syntax wird besonders aus Plautus

belegt. Beispiele aus dem Oskisch-Umbrischen finden sich, wie bei

der Dürftigkeit des Materials wohl begreiflich ist, nur selten.

^) Die mit ** bezeichneten Untersuchungen bliehon mir unerreichbar.

1*
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In weit größerem Maße hat Bruf^maun die italischen Dialekte

herangezogen. Der 1. Teil behandelt die Zusammensetzung, die

Nominalstämme, der 2. die Zahlwörter, die drei Nominalgenera, die

Flexion der Nomina und Pronomina, die Bedeutung der Numeri und

Kasus , ferner das Adjektivum , die Adverbien und Präpositionen

nach Form und Gebrauch. Ein Index aller in Teil 1 und 2 vom

2. Band besprochenen Wörter erleichtert die Orientierung. Die

1. Lieferung des 3. Teiles von Band II behandelt das Verbum finitum

nach folgenden Gesichtspunkten: verbale Komposition, Augment,

reduplizierte Verbalbildungen, die Tempusstämme im allgemeinen und

die einzelnen Tempusbildungen. Die italischen Sprachen kommen

im Kreislauf der grammatisch - sachlichen Ordnung immer wieder

zu "Wort.

Auf diesem fünfbändigen Werke fußt Karl B r u gm a u u , Kurze

vergleichende Grammatik der indogermanischen Sprachen, 1. Liefe-

rung, enthaltend die Lautlehre (Bespr. : BphW 1902, 1139—1144

von F. Solmsen), 2. und 3. Lieferung, enthaltend die Lehre von

den Wortformen und ihrem Gebrauch, sowie von den Satzgebilden,

Straßburg 1903/04 (Bespr.: BphW 1906, 176—185 von F. Solmsen).

Für die Einführung in das vergleichende Studium der idg.

Sprachen leistet gute Dienste A. Meillet, Introduction ä l'etude

comparative des langues indoeuropeennes, das bereits drei Auflagen

erlebte, 1. Aufl. Paris 1903, 2. Aufl. 1907, 3. Aufl. [mir nicht zu-

gänglich] 1912, und das auch in deutscher Bearbeitung vorliegt von

W. Printz, Einführung in die vergleichende Grammatik der indo-

germanischen Sprachen, Leipzig und Berlin 1909. — Der Zweck

dieses Werkes ist die parallelen Erscheinungen der verschiedeneu

idg. Sprachen zu schildern und die Folgerungen, die sich daraus

ergeben, darzulegen.

Für die Laut- und Formenlehre ist maßgebend

F. Sommer, Handbuch der lateinischen Laut- und Formen-

lehre (Sammlung idg. Lehrb. 1. Reihe, 3. Bd.), Heidelberg 1902,

in 2. und 3. Auflage erschienen 1914.

Bespr. von M. Niedermann, BphW 35 (1915), 1084—1093:

A.Zimmermann, WfklPh 32 (1915), 705—708: A.Walde,

WfklPh 32 (1915), 789—795.

S. bietet in der Einleitung eine knappe Darstellung des italischen

Sprachzweiges und seiner Stellung innerhalb der idg. Sprachen und

zieht bei der Behandlung der lat. Laut- und Formenlehre neben

den altlateinischen inschriftlichen Formen die italischen Dialekte
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m weitgehendem Maße zum Vergleich heran. Eine dankenswerte

Ergänzung erfuhr die Neuauflage in ihrem 2. Teil,

„Kritische Erläuterungen zur lateinischen Laut- und Formen-

lehre",

worin S. zu den einzelnen, noch im Flusse befindlichen Probleme

u

Stellung nimmt. Ein nach Dialekten und innerhalb der einzelnen

Dialekte alphabetisch geordneter Wortindex erleichtert die Bentitzung,

Der klare und zuverlässige Abriß von Max Niedermann,
Precis de phon^tique historique du latin, Paris 1906, sowie dessen

ieutsche Übersetzung von Ed, Hermann, Historische Lautlehre

des Lateinischen, Heidelberg 1907, sind jetzt ersetzt durch die von

Niedermann selbst besorgte Neubearbeitung in deutscher Sprache,

Historische Lautlehre des Lateinischen, 2. Aufl. Heidelberg 1911,

die den 1, Band der vom gleichen Verfasser herausgegebenen

, Sprachwissenschaftlichen GjTunasialbibliothek" bildet.

Als Fortsetzung zu Niedermanns Hist. Lautl, des Lat. erschien

in der gleichen Sammlung (Bd. 5)

A, Ernout, Historische Formenlehre des Lateinischen,

deutsche Übersetzung von H, Meltzer, Heidelberg 191ß^).

Das Buch bietet eine knappe, gute Einführung in die Probleme

des Gebietes und verzeichnet wenigstens die notwendigste Literatur

zu den einzelnen Fragen (Bespr. von R. Wagner, WfklPh 31,

766—768).

Kurze Besprechungen der italischen Dialektgruppeu enthalten

Paul Kretschmer, Sprache (n 3 die lateinische Sprache),

im 1. Band von Gercke - Nordens Einleitung in die Altertums-

wissenschaft, Leipzig und BerHn, 1. Aufl. 1910, 2. Aufl. 1912,

sowie

Fr. S kutsch. Die lateinische Sprache, in Paul Hinueberg,

Die Kultur der Gegenwart, Teil I, Abt, VIII, Leipzig uu<l Berlin,

3. Aufl. 1912.

Unentbehrlich für die sprachliche Erforschung italischer , be-

sonders etruskischer und lateinischer Eigennamen ist das

Werk von

Wilh, Schulze, Zur Geschichte lateinischer Eigonnamen,

Abhdlg, d. k. Ges. d, Wiss. zu Göttingen
,

phil.-hist. Kl.. 1904.

Bespr.: DL 1905, 1751—1759 (Solmsen), NJfklPh 15, 677 bis

685 (Otto), BphW 1906, 1581. 1614. 1647 (K. Fr. W. Schmidt).

') Das französische Original. A. Krnont, Morphologie historique du

Latin, avec un avantpropos par A. Meillet, ersdiieii i. J. 1914 (l'aris); bespr.

von H. Meltzer, HphW :^^ (1915), 2H—2H.
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Von den lateinischen Grammatiken sind zu nennen

Fr. Stolz und J. H. Schmalz, Lateinische Grammatik,

Laut- und Formenlehre, Syntax und Stilistik, mit einem Anhang

über lateinische Lexikograjjhie von F. Heerdegen, in 3. Auflage

erschienen München 1900, in 4. Aufl. 1910 (bespr. IF Auz. 28

[1912], S. 58—69 von J. B. Hofmann;,

sowie die jetzt in 2. Auflage vorliegende

Ausführliche Grammatik der lateinischen Sprache von Kühner,
deren I. Band, Elementar-, Formen- und Wortlehre, von Friedr.

Holzweissig (Hannover 1912), deren IL Band, Satzlehre 1. Teil,

von Carl Stegmann (Hannover 1912) neubearbeitet w^^rde.

Beide Neubearbeitungen haben wenig Beifall gefunden u. verdient.

Bespr.: BphW 32 (1912), 1750—1754 (Hennann); DL 33

(1912), 292—293 (Skutsch); Gl 6 (1915), 348 (Hartmann).

Ch. E. Bennet, Syntax of Early Latin, vol. I The Verb,

Boston-Leipzig 1910 — bespr. von Fr. Leo, Gott. Gel. Anz. 1911,

744 ff., von W. Havers IF Anz. 30 (1912) S. 15—21 — läßt die

italischen Dialekte leider fast gänzlich unbeachtet. Mittlerweile er-

schien auch vol. II, The cases, i. J. 1914.

An Textsammlungen altitalischer Inschriften erschienen

:

ß. S. Conway, Dialectorum Italicarum exempla selecta in

Visum academicum Latine reddita, London 1899.

Bespr.: WfklPh 1899, 513 (Bartholomae), RF 27 (1899), 361
(Nazari), Bo fi cl 1900, 44 (V[almaggi]), BphW 1900,

1102—1110 (Skutsch), IF 14 Anz. S. 14 (Thurneysen).

H. Jacobsohn, Altitalische Inschriften, Bonn 1910 (Kleine

Texte für theol. und philol. Vorlesungen und Übungen hrsg. von

Hans Lietzmann, Heft 57).

Bespr.: ZföGy 63 (1912), 508—510 (E.Vetter), BphW 33

(1913), 775 (M. Niedermann).

Die Fluchinschriften sammelte

A. Audollent, Defixionum tabellae quotquot innotuerunt

tarn in Graecis orientis quam in totius occidentis partibus praeter-

quam in Corpore inscriptionum Atticarum editas collegit, digessit,

commentario instruxit A. Audollent, Paris 1904.

Bespr.: BphW 1905, 1071—1082 (R. Wünsch).

Die Einleitung (von 123 Seiten) handelt über die bisherigen

Sammlungen von Fluchinschriften, über Wesen, Absicht und Form

der Fluchinschriften, über Art und Dauer ihrer Verwendung. Dann
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folgt die Sammlung der einschlägigen griechischen und lateinischen,

sowie oskischen Inschriften nach Provinzen. Reichhaltige sachliche

und sprachliche Indices (S. 427—568) schließen den Band.

II. Altitalische und oskisch-nmbrische Grammatik.

Über die laufende grammatische Literatur unterrichtet jeweils

am schnellsten die Bibliotheca philologica classic a. Für

die innerhalb der einzelnen Jahre erschienenen Untersuchungen

leistet jetzt u. a. das von W. Streitberg herausgegebene Indo-
germanische Jahrbuch, von dem bis jetzt 4 Bände (erschienen

in den Jahren 1914—1917, enthaltend die Berichte über die Jahre

1912—1915) vorliegen, gute Dienste. Beachtung verdienen außer-

dem die Indices der sprachwissenschaftlichen Zeitschriften, be-

sonders von Kuhns Zeitschrift, den Indogermanischen
Forschungen und der G 1 1 1 a.

Die Werke , welche das hier in Frage stehende Gebiet aus-

schließlich bearbeiten oder innerhalb eines größeren Rahmens mit-

behandeln, wurden bereits unter den Handbüchern verzeichnet. Im

folgenden soll von jenen Abhandlungen berichtet werden, die sich

mit einzelnen Fragen der altitalischen oder oskisch - umbrischen

Grammatik befassen, und zwar zunächst von den Untersuchungen

über Lautlehre, sodann über Formenlehre und zuletzt über Wort-

erklärungen und Wortdeutungen, wobei sich freilich ein Ineinander-

greifen der einzelnen Gruppen nicht restlos vermeiden ließ.

Zur Syntax liegen, abgesehen von den betreffenden Ab-

,schnitten der oben genannten Handbücher, an Einzelabhandlungen

nur vor

M. P. Nilsson, Quomodo pronomina, quae cum substantivis

coniunguntur , apud Plautum et Terentium collocentur, Lundae

. 1901, Lunds Univers. Ärsskrift, Bd. 37. I n. 4

;

Bespr.: ALL 1;1 (1904), 141 (Wackernagel),

und
E. Kieckers, Die Stellung de.s Verbs im Griechischen und

in den verwandten Sprachen, Straßburg 1911 (Heft 2 der von

K. Brugmann und A. Thumb herausgegebenen „Untersuchungen

zur idg. Sprach- und Kulturwissenschaft").

Bespr.: BphW 32 (1912), 5H;{—568 (Hermann).

Nilsson behandelt S. 10— 11 die Stellung der Pronomina auf

den Iguvinischen Tafeln und gibt eine knappe statistische Über-

sicht über die Stellung des Adjektivs im Oskischen und L^mbrischen.

Das Kardinalzahlwort steht auf den umbrisch geschriebenen Tafeln
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vor, auf den lateinisch geschriebenen nach dem Substantiv, wo-

durch, wie Wackemagel a. a. 0. betont, ein neues Kriterium zur

Unterscheidung von Alt- und Neuumbrisch gewonnen ist.

K i e c k e r s bringt bei der Behandlung der Stellung des Verbs

im Hauptsatz neben den griechischen vorwiegend lateinische Bei-

spiele , darunter zahlreiche alat. Weih- und Künstlerinschriften

(vgl. §§ 58. 60). Nachdem er jj 72 für die Mittelstellung des

Imperativs Futuri im Nachsatze Beispiele aus lat. Inschriften er-

läutert hat, bespricht er ^ 75 die Stellung des Imperativs Futuri

in den umbr. Inschriften. Weitaus am häufigsten ist hier die End-

stellung : Objekt oder adverbiale Bestimmung treten vor das Verbum

(z. B. lA 27, IIB 17/18), doch ist auch die Mittelstellung dem

Umbrischen nicht fremd (vgl. IIB 28/29). Die wenigen oskischen

Beispiele, in denen der Imper. Fut. im Nachsatz erscheint, weisen

ebenfalls regelmäßig Stellung am Schlüsse des Satzes auf; am An-

fang des Satzes steht der Imper. Fut. einzig tab. Baut. 1, 4 (mit

folgendem acc. c. inf.). Im Gegensatz zum Griechischen ist im

Lateinischen, Umbrischen und Oskischen die Endstellung des Im-

perativs das Gewöhnliche.

Für das Faliskische ist der einschlägige Bericht au die „falis-

kischen Inschriften" angereiht.

Lautlehre, Orthographie, Betonung.

K. P. Harrington, Was there a letter Z in early Latin? PrAPhA

29 (1898) S. XXXIV—XXXVI.
G. Hempl, The origin of the Latin letters G and Z. TrAPhA 30

(1899) S. 24—39.

A. Zimmermann, Wandel von Z zu i im Italischen. BhM 55

(1900) S. 487—488. — 56 (1901) S. 320.

K. Brugmann, Lat. pröcerus und sincertts. BSG 52 (1900) S. 403

bis 411.

Derselbe, Altitalisches. 2. Osk.-umbr. an- *un-' und an- *in-',

IF 15 (1903/1904) S. 72—76.

R,. Thurneysen, Italisches. 1. Betonung des Oskischen, Gl 1

(1909) S. 239—242.

A. Walde, Italisches. 1. Lat. gratus: osk. hrateis und die Vor-

konsonantischen Labiovelare des Oskisch -Umbrischen. 2. Zu

den Vokalschwächungen im Oskisch -Umbrischen. Innsbrucker

Festgruß, 1909, S. 90—104.

E.Schwyzer, Osk. ist. IF 27 (1910) S. 293—295. ,
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G. Bertoni, Ancora di -/'- italico e -6-latino e dei loro continuatori

romanzi. EF 38 (1910) S. 25—37.

Carola Proskauer, Das auslautende -s auf den lateinischen In-

schriften. Straßburg 1910.

K. Brugmann, Zur Geschichte der hiatischen (zweisilbigen) Vokal-

verbindungen in den indogermanischen Sprachen. BSG 65 (1913)

S. 139—218.

Bespr.: BphW 35 (1915), 792—793 (H. Meltzer).

Fr. ß i b e z z o
,
Questioni italiche di storia e preistoria. II vocalismo

osco della Lucania. Neapolis 1 (1913) S. 398—403.

Har rington versucht den Nachweis zu liefern, daß es im

altlateinischen Alphabet kein Z gab, und erklärt z. B. 'dzenoine'

der Duenosinschrift für iinsicher, 'cozeulodorieso' vom Salierlied

für späte Schreibung.

Ahnlich urteilt Hempl über den Buchstaben Z, der eine Zeit-

lang in der Schreibung mit F (Gamma) und K (Kappa) vertauscht

wurde. Später differenzierten sich die Zeichen wieder; der Ge-

brauch von K wurde eingeschränkt, F oder C wurde das Zeichen

fQr den if-Laut, F oder G für g. Z erscheint zuerst in Dialekt-

inschriften, die im lateinischen Alphabet geschrieben sind.

Zimmermann bringt Beispiele für den von Planta I 300

zweifelnd erwähnten, auch aus dem Itahenischen bekannten Laut-

wandel von l zu i hauptsächlich aus CIL.

Brugmann, BSG 1900, S. 408, macht auf die „Möglichkeit"

aufmerksam, „daß ~i in sincerus Fortsetzung von urital. aj" wai".

Derselbe Verfasser behandelt IF 15 die auffallende Tatsache, daß

griech. av-, a-, lat. in- 'un-' im Osk.-Umbrischen , wo man *en-

erwartet, nur als an- erscheint, und daß die Präposition lat. cn, in,

griech. sv teils en, teils an lautet, z. B. osk. eenstomcn, en cituas,

anter, umbr. antentu. Er nimmt folgenden lautgesetzlichen Wandel

an : „e hat im Anlaut vor Nasal + Konsonant in der Zeit der oskisch-

umbrischen Urgemeinschaft eine sehr offene Aus.sprache bekommen
und ist dann vielleicht schon damals in dieser Stellung mit ur-

italischem a ganz zusammengefallen."

Für die Betonung der ersten Silbe im Oskischen, die u. a. von

Brugmnnn und Conwa}- angenommen, von Planta dagegen bestritten

wurde, liat Thurneysen die wichtige Tatsache ins Feld geführt,

daß sich Doppelschreibungen ursprünglich einfacher langer Vokale

nur in den ersten Silben der Wörter finden; die wenigen Aus-

nahmen sind ganz unsicher.
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Walde stellt lat. yrutus nicht zu ir. yrncl-, sondern zu oäk.

hraieis\, für osk.-umbr. hr aus gur findet er eine Stütze in lat. hrutus,

das nur als Form des osk.-umbr. Sprachgebietes verständlich sei

und zu lett. gnits gehöre, ir. gräd dagegen vergleicht er mit o.sk.

Ilerentuteis 'Veneris', griech. yägig^ ahd. gcrön „begehren" usw. —
Im Anschluß daran behandelt W. den angeblichen Verlust der

Labialisierung vor einem erst durch die osk.-umbr. Vokalsynkope

unmittelbar hinter Labiovelar gelangten Konsonanten, die von Planta

I 34'J für fmldatiuf^ fiklu., ninctu u. a. annimmt. W. vermutet ur-

sprünglich unlabialisierte Gutturale und ist der Anschauung, es stehe

„nichts im Wege , die Entstehung von Labialen aus Labiovelaren

im Oskisch -Umbrischen in eine ältere , vielleicht viel ältere Zeit

hinaufzurücken als die Synkope in den genannten Imperativformen

wie in osk. fruktatluf. " — Bezüglich der Vo kalschwächungen
im Oskisch-Umbrischen erklärt Walde, a. a. O. S. 98—104,

daß in diesen Dialekten die Beispiele von Verdumpfung kurzer un-

betonter Vokale im Verhältnis zum Lateinischen selten sind , und

-daß selbst diese wenigen Beispiele nicht für sicher gelten können.

In einigen Wörtern aber ist Übergang von e in offenes i wahr-

scheinlich, z. B. in dem sechsmaligen ist des Cippus Abellanus

gegenüber zweimaligem estud und est auf anderen Inschriften , in

sifei gegenüber pälig. sefei, umbr. tefe , ipist (Cippus Abell.)

gi'iech. tTteaii ; so würde sich auch i n im leicht erklären aus „ *enm
*'^enom, dessen e in enklitischer Stellung des Wortes wieder stärker

geschlossen war". Auffallend ist, daß im Umbrischen die Formen

mit i (abgesehen von inuk Ib 7) nur auf den Tafeln III und IV
begegnen , was zu anderen Anzeichen eines höheren Alters dieser

Tafeln stimmt. Zu inim (^= 'enim' verweist Walde neben der

Erklärung der i-Form aus Enklise (S. 103) noch auf eine andere

Möglichkeit der Deutung: Brugmann hat — zuletzt IF 24, 78 —
gezeigt , daß im Italischen die Pronominalstämme e und i vielfach

im Austausch stehen, z. B. osk. isidum^ esidum.

Osk. ist leitet Schwyzer her aus einem erschlossenen ital.

*nest(i) (nach lit. nisti^ aksl. nesth), wobei als etymologischer Wert

für / nur e in Betracht kommt. Für die Erklärung bietet er zwei

Möglichkeiten: 1. est durch den Gegensatz nest für 'est' zu einer

.Zeit, als die reine Negation noch ne lautete, indem n als vor Vokal

durch Elision aus ne entstanden empfunden wurde : 2. die Be-

einflussung fand erst zu einer Zeit statt, in der ne als reine Negation

durch andere Fonnen verdrängt war.

Bertoni verzeichnet in seiner Abhandlung über das Verhältnis
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von lat. h zu ital. f eine Anzahl von Fällen, in denen lat. b ital. /

entspricht. Zahlreiche Beispiele, in denen lat. f im Anlaut steht,

führte man bisher gewöhnlich auf Entlehnung aus dem Oskischen

oder auf dialektische Aussprache zurück. Demgegenüber betont B.,

daß beides für eine Reihe derartiger Fälle nicht zutreffe , wahr-

scheinlich sei dissimilatorischer Einfluß bei derartigen Bildungen

wie bu-fulcus, hufo, hafer wirksam gewesen.

Carola Proskauer untersucht die Frage nach dem Schicksal

des Schluß-s auf den lateinischen Inschriften und berührt auch die

gleiche Erscheinung auf den Denkmälern der übrigen Dialekte. Aus

den ältesten lat. Sprachdenkmälern , der fibula Praenestina , dem

Cippus vom Forum Romanum und der Duenosinschrift, schließt sie,

daß -s im 6. Jahrh. v. Chr. noch vollständig fest war. In den In-

schriften der Stadt Rom und von Latium aus der Zeit von ca. 350

bis 200 V. Chr. wird s nach -ö häufiger weggelassen als geschrieben,

nie fehlt es nach langem Vokal, nur einmal nach -e. Beachtenswert

ist Proskauers Feststellung für die Grabschriften aus Präneste einer-

und die pränestinischen Spiegeln und Cisten anderseits. Während

erstere 63 mal -io neben kaum dreimaligem -ios (und 27 maligem -ins)

aufweisen, ist auf den specula und cistae s fast stets geschrieben,

ein Beweis, daß sie — infolge fremden, vorwiegend etruskischen

Einflusses — kein ungetrübtes Latein bieten. Das Ergebnis der

Untersuchung für die ältere Zeit wird S. 38—39 zusammengefaßt

:

in den frühesten Zeiten ist das Schluß-s ungeschwächt, hinter

offenem ö kommt es ins Wanken , seine Wiedereinführung in der

Schrift hängt mit dem Übergang von o zu n (ca. 200 v. Chr.) zu-

sammen. Von den übrigen italischen Dialekten berührt sich das

Faliskische in der Behandlung des auslautenden s eng mit dem

Lateinischen (vgl. auch Seite 109 dieses Berichtes), während für

das Oskische und die „sabellischen" Dialekte die Erhaltung des s

als Regel feststeht, ebenso im Umbrischen auf den älteren Tafeln

(vgl. Bück, grammar § 113, B,-Prokosch § 92).

Brugmanii zieht in seiner mit Wortindex versehenen Ab-

handlung „Zur Geschichte der hiatischen (zweisilbigen) Vokal

-

Verbindungen in den indogermanischen Sprachen" auch die italischen

Dialekte heran. Daß das Umbrische wenigstens hinter Monosyllaba

auch den Satzhiatus kannte, schließt B. (§ 7) dai'aus, daß die aus

'^eJcs *ex^ vor gewissen Konsonanten lautgosetzlich entwickelte Fonn «•

durch Verallgemeinerung auch vor vokalisch anlautenden Kasus ge-

braucht wurde, z. B. VI B 54 ehe rsrt poplu. Die Beseitigung des

Hiatus (birch Synaloephe erscheint TB 18 purtotuhi (gogeuübor pnr-
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tntu ulo VI B 55). Betreffs des Hiatus in der Kompositionafu^^e

({5§ 15—16) kommen für das Italische nur Einsilber in Betracht.

>7ach Ostlioff fCihrt B. lat. ponnini, uml>r. Puemwies, sab. Poimuuien

zurück auf urital. "^po-cmo-m „das Abgenommene, Gepflückte", ur-

sprünglich „das Abnehmen, das Pflücken". Für osk. dat (umbr. da,

lat. de) vermutet er Herkunft aus einer femininischen Ablativfoim

'*düd. Mit Vorbehalt rechnet er unter die hiatischen Bildungen die

personal-pronominalen Formen osk. tiium, tiü *tu', umbr. fio»//,

f?o, teh), tiu 'te', osk. s?om> 'se', deren Entstehung aus dem sub-

stantivierten Neuti'um des Possessivums *teom^ seow. oder aus *ti'-se

mit angehängter Partikel -om nicht sicher zu entscheiden ist (vgl.

darüber auch Bück, Grammar § 198 c, Brugmann, Grundr. II ^ 2,

388 f.). Unter den sonstigen hiatischen Bildungen des Italischen

(§ 40) behandelt B. die ital. Präsentia auf -äö- (umbr. -cm- auu,

lat. kontrahiert -ö) und -eö, deren urit. Bildungstypen Formen auf

-äiö- und -eiö- ciö- waren. Daß der Schwund des i schon in die

iiritalische Periode datiert werden darf, zeigt B. an einer Reihe

von Formen. Zugleich gibt er zu erwägen, ob nicht die italischen

themavokalischen Formen eine Neuschöpfung waren, die erst auf-

kam, als in den alten Verba auf -äiö das i bereits geschwunden war.

Eine deutlichere hiatische Neubildung auf dem Gebiet der Verbal-

flexion weise der osk. Infinitiv (ij 41) auf: osk. moltoiim, censaum,

tribarakavüm , fatium. Muster waren Fonnen wie deicitm

'dicere', ezum 'esse'. Anders beurteilt B. osk. stait, stahint,

die auf Indikativstamm ^staP- weisen, der als stap'' mit askl. stoja-ti

zusammenhängt, das auf eine /-Basis zu beziehen ist. Auch die

umbr. Neubildungen wie feia 'faciat', knr a,i a, porfeia, die man als

Neuschöpfungen nach habia (neben habe tu) u. dgl. betrachtet,

müssen anders gewertet werden. Da ihr Ausgang -ia in der Zeit,

als er auf den vokalisch auslautenden Stamm hinübergenommen

wurde, wie die Schreibung fuia 'fiat' und fuiest zeige, einsilbig

als -ia{d) gesprochen worden sei, dürfte -ia von fagia u. dgl. stammen

und -lest in fuiest von heriest 'volet' (heries 'voles').

Über den Vokalismus der osk. Inschriften aus Lukanien handelt

R i b e z z , der sämtliche erhaltenen Beispiele für kurz und lang

ff, e, t, 0, w anführt. Der einzig sichere Beleg für e ist Xeiy.eir.

i wird auch durch et gegeben, ö durch ov und o. ü kommt nicht

vor, sondern nur /y, griech. mit v geschrieben. Für die Wieder-

gabe vom Diphthong ei ist sowohl ei wie t]i gebräuchlich , für au

sowohl av wie a.f. Für ou ist die Schreibung oJ^ aus saec. V—VI

(in der Not. d. scav. 1898. 219—220, Neapolis 1 [1913], 889 ver^
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öffentlichten Inschrift ; vgl. S. 43 dieses Berichtes) belegt ; daneben

findet man auch ov und oj,f.

Formenlehre.

O. Nazari, Di una forma perifrastica del perfetto umbro. Befiel

5 (1899) S. 231—235.

H. Ehrlich, Über die sekundäre Aktivendung der 3. P. Plur. im

Oskisch-Umbrischen. IF 11 (1900) S. 299— 307. Nachtrag-

S. 343—344.

K. Brugmann, Altitalisches. IF 15 (1903/04j; 1. Lat. tum qiiom

osk. pon, lat. -jrw, -em (S. 69—70). 3. die oskischen ^-Verba

S. 76—80.

Derselbe, Umbr. persnihbnu und die neunte altindische Präsens-

klasse. IF 10 (1904j S. 509—510.

R. Thurneysen, Zum keltischen Verbura. 2. Zum Deponens

und Passivum mit r. KZ 37 (1904) S. 92—111 ; zur gleichen

Frage

H. Pedersen, Das italokeltische Passiv. KZ 40 (1905) S. 164

bis 171, und

J. Lloyd-Jones, The development of the verbal r-forms, in

Miscellany presented to Kuno Meyer. Halle a. 8. 1912, S. 19.S

bis 206.

N. van Wijk. Die altitalischen Futura. IF 17 (1904/05) S. 465

bis 483.

H. Jacobsohn. Zur italischen Verbalfle.xion. KZ 40 (1905)

S. 112—117.

J. Wackernagel, Indisches und Italisches. KZ 41 (1907).

5. Umbr. dato' S. 318—319. Vgl. dazu auch IF 31 (1912/13)

S. 258 A. 2.

K. Brugmann, Zu den Iraperativendungen im Umbrischen. IF 29

(1911) S. 243—249.

F. d'Ovidio, Una reliquia grammaticale osca nel vernacolo neo-

latino del fSannio moderno ? in Sumbolae litterariae in honorem

Julii de Petra. Neapoli 1911.

F. Skutsch, Die Konjunktive auf -assim . -essim. Gl 3 (1912)

S. 99—104, jetzt auch „Kleine Schriften". T^eipzig 1914, S. 446

bis 451.

K. Brugmann, Der Ursprung des lat. Konjuuktivus Imperfekti

und Konjunktivus Plusquamperfekti. IF 30 (1912) S. 338—360.

G. Herbig, Altitalische Verbalformon. IF 32 (1913) S. 71—87.
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Nazari behandelt die Formen des umbr. -«Ajf-Perfekts (vgl.

Bück, grammar § 229j, wie combifiangi, Konj. Pf. 'nuntiaverit' und

rombifian^iusf , Fut. II 'nuntiaverit', bei denen ihm die bisherigen

Deutungen von -fi- nicht stichhaltig erscheinen. Er selbst erklärt

eombifianfß als periphrastische Form aus *combifiam-ken oder *com-

hifiam-Mi , d. h. gebildet aus Infinitiv und Konj. Pf. von der Wz.

kl- 'ire' (vgl. griech. jt/w, lat. ci-eo^ ci-o) ^ so daß also combifianfi

mit 'nuntiatum ierit' umschrieben werden könnte. Hier möchte ich

anführen, daß des gleichen Verfassers Darlegungen zu Brugmann,

Grundr. 11^ 700 über den Lok. Plur. , Dell' origine del locativo

plurale nel antico indiano, greco e itali.co, Bo fi cl 6 (1900) S. 227

bis 231, durch Brugmann, Grundr. 11^ 2 § 264 ff., 299 ff., gegen-

standslos geworden sind. —
Ehrlich nimmt auf Grund von eitwns an, daß es eine oskische

Imperativendung -ns gab , die . entstanden aus einem n-Stamm in

Verbindung mit dem Verbum substantivum, die Bedeutung des alten

Perfekts und verbale Rektion angenommen habe (vgl. dagegen Bück,

grammar ^ 236, 2). Das von dieser Form abstrahierte Suffix ->w

trat im Imperfekt , vermutlich auch im Plusquamperfekt und im

Konjunktiv, an Stelle des älteren ->?<, und im Oskischen auch im

Imperativ.

Brugmann erklärt, IF 1.5, die Adverbia osk. pün. pon,

umbr. ponnCi pone = *quomde nicht als Instrumentale, sondern als

Nom.-Akk. Sing. Neuti'. wie die lat. Adverbia "^primum, secundum,

demum' u. a. Ahnlich habe sich das zu 'is' gehörige -im, -em,

ursprünglich wohl schon als id adverbial gebraucht, im Ausgang

an tum und quam angeschlossen. Im gleichen Bande behandelt

Brugmann die i-Formation der oskischen Perfekte wie tribara-

kattins. Er hält es für unwahrscheinlich, daß sie vom Perfekt

auf das Präsens übergegangen sei, vielmehr nimmt er an, daß zuerst

Präsentia auf -*ö/ö, *-itö vorhanden waren, zu denen dann die per-

fektischen Formen hinzugebildet wurden. Die Herübernahme des

präsentischen <- Elements ins Perfektsystem hat ihr Analogon in

der des präsentischen -*skö in die perfektischen Formen osk. cov*-

parascuster, umbr. peperscust, eiscurent. Das osk. Präsenssystem auf

*-<o, vertreten durch den Konj. Präs. Pass. osk. kaispatar, krusfatar,

vergleicht B. mit ähnlichen Bildungen im Lateinischen , wie meto,

nitor^ plecto. Auch das -ss- in den alat. Futur- und Optativformen

auf -ssö und -ss'im nach langem Vokal leitet B. aus -ts- ab und sieht

darin Vertreter des < -Typus, wie auch in den Verben auf -esso,

-isso. — In einem späteren Aufsatze, IF 16, verteidigt Brugmann
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eine schon früher (Griech. Gramm. ^ S. 287, s. auch Kurze vergL.

Gramm. 512) aufgestellte Ansicht gegen 0. Keller, der KZ 39

(1906) S. 137. 166. 169 in umbr. persnihimu (VI B 17) nach

dem Vorgang von Bronisch, Bartholomae und J. Schmidt ein Verbum

der ai. IX. Präsensklasse sehen wollten. Nach Brugmann ist es,

wie auch von Planta (II 261. 265. 267. 273) und Bück (grammar

§ 214, 1. 262, 3) annehmen, von einem Substantiv ^persni- oder

*p€rsno abgeleitet und und ein Verbum der IV. Konjugation.

Für das italokeltische Passiv betrachtete Zimmer, KZ
30, 242—292, als Ausgangspunkt eine 3. Plur. Akt., welche die

Endung -or oder -y hatte und auf die Verwendung im „man "-Sinne

beschränkt wurde. Zimmers „man" -Theorie hält Thurneysen,
KZ 37, 92—111, vom keltischen wie italischen Standpunkt aus

für wenig wahrscheinlich. Man könne nur soviel sagen , daß es

im Keltischen und Italischen sonderbare r -Formen gibt, die im

Keltischen mit dem Nominativ des Betroffenen verbunden werden,

aber seit alters keine Personen durch Suffixe unterscheiden und

die im Oskischen sowohl den Nominativ als den Akkusativ des

Betroffenen zu sich nehmen können. Ob der indikativische oder

imperativische Gebrauch der r -Formen ursprünglicher ist, läßt sich

aus dem Keltischen nicht entscheiden ; das Oskische spricht für den

Imperativ. Die r -Formen ohne Personalsuffix t, wie osk. srtkrafir,

umbr. ferar, betrachtet Th. als alte Infinitive mit der Funktion eines

Imperativs , worin ihm unter anderen auch Sommer , Laut- und

Formenl. ^ S. 493, beistimmt, und erblickt den Ausgangspunkt der

passivischen r -Formen in einem Infinitiv des Zieles, einem jener

uralten Gebilde , die im Veda zwischen Infinitiv und Imperativ

stehen. Pedersen kehrt, KZ 40, 164— 171 (vgl. auch Gramm,

d. kelt. öpr. II 396 ff.), zur Ansicht zurück, daß das italo-keltische

r -Passiv aus einem Reflexivum entstanden sein müsse, und sucht

diese Auffassung vergebens gegen Brugmann zu retten, der IF 5, 110

lautgesetzliche Bedenken dagegen erhoben hatte (vgl. zur Frage

neben Bück, grammar § 239, jetzt Sommer, Laut- und Formenl. ^

491 ff., lind Brugmann, Grundr. II ^ 3, 659 f., i'AVl ff.). Mit der Ent-

wicklung und Ausbreitung der keltischen und italischen r-Formon

befaßte sich neuerdings L 1 o y d - J o n e a. Er unterscheidet im An-

schluß an Conway rudimentäre Formen, in denen r an den Stamm

tritt, wie aus unserer Dialektgruppe osk. Präs. Ind. louf'ir 'veP,

umbr. Präs. Ind. (Bück: Pass. Perf. Konj.) ier 'one goes\ umbr.

Präs. Konj. fcrar 'that one carry', und entwickelte r-Formen, in

denen r an die vollständige aktive oder mediale Personalform an-
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gefügt wird, wie lat. amatur, mndur, sequitur, sequatur, osk. Präs.

Ind. vinder, umbr. Präs. Ind. harter^ 3. Plur. auf -nter, osk. karanter,

ferenter ({*bherentro). Dadurch gewinnt L-J. folgende Endungs-

typen : r folgt 1. unmittelbar auf den Verbalstamm, 2. auf den Verbal-

stamm -f Personalsuffix -t, 3. auf den Verbalstamm -f Personal

-

Suffix -t + Vokal oder Diphthong. Die erste Form , in der das

Personalsuffix fehlt, scheint die ursprüngliche gewesen zu sein, aua

der die anderen hervorgingen. Sie war zumeist unpersönlich und

wurde von intransitiven Verben gebraucht (umbr. ier). Die osk.-

umbr. entwickelten r -Formen aber wurden persönlich gebraucht,

woraus die Bedeutung des Personalsuffixes ersichtlich ist. Die Ver-

bindung mit dem Akkusativ ist in den osk. -umbr. Dialekten einzig

bei der rudimentären Form zu finden , welche ursprünglich un-

persönliche und aktive Bedeutung hatte.

Über die altitalischen Futura und ihre Bildungstypen

handelt van Wijk IF 17, 465—483. Das Fut. I bilden die lat.

und osk.-umbr. Dialektgruppe auf verschiedene Weise : jene ge-

braucht hiefür entweder Konjunktive vom Präsensstamm (dicam)

oder zusammengesetzte Formen (z. B. atna-bo) , während die osk.-

umbrischen Fut. I ihrem Ursprung nach Konjunktive des s -Aorists

sind (osk.-umbr. fust, osk. pertemest, umbr. ferest u. a.) , d. h. das

Umbrosamnitische verwendet in futurischer Bedeutung Konjunktive

von einem perfektiven , das Lateinische solche von einem imper-

fektiven Stamm. Das Fut. exakt wird im Lateinischen zumeist von

einer relativen Zeitstufe gebraucht , oft freilich auch von einer

absoluten , wobei es perfektive Bedeutung hat. Im klassischen

Latein wird das Fut. II aus Hauptsätzen verdrängt und durch das

imperfektive Fut. I ersetzt. Im Oskisch-Umbrischen kommt das

Fut. II ausschließlich in abhängigen Sätzen vor, wo es eine relative

Zeit bezeichnet. Nur von einem Verbum gibt es Formen, die

sowohl in dieser Funktion als auch mit anderer Bedeutung er-

scheinen: fust hat gewöhnlich die Bedeutung des Fut. I, aber tab.

Bant. 28 (wohl auch 29) muß es die eines Fut. ex. haben. Das

lat. Fut. II ist seinem Ursprünge nach ein dem Perfektsystem an-

gegliederter Konjunktiv des s -Aorists, und bei seiner Bildung hat

das Futur von der Wurzel es- bedeutenden Einfluß ausgeübt. Ebenso

ist das umbrosamnitische Fut. II vom Perfektstamm gebildet. Doch

ist in beiden Gruppen das zwischen der Wurzel und dem s stehende

Element verschieden : während das Lateinische -erit aus *-eseti auf-

weist, enthält das Oskisch-Umbrische -ust aus *-useti. Dieses u in

osk.-umbr. Formen wie fefacust schreibt Wijk dem Einfluß von fust
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zu, wie auch bei den lat. Bildungen feccrit u. a. Einwirkung von

erit vorliegen dürfte. Der Gedanke, daß das -ws-Futur durch Be-

einflussung von fvst aus dem einfachen s-Futur hervorgegangen ist.

wurde indes schon von Brugmann, Morph. Unters. III 48. berührt.

Jacobsohn vergleicht den Gebrauch von umbr. a n s e r i a t

u

und seritu, deren Wurzel zweifellos zu lat. senare gehört (vgl.

S. 55 dieses Berichtes), anserifi- kommt nur in Anwendung, wenn

es sich um Beobachtung des Vogelfluges handelt, wie auch mehr-

mals seritu. Doch wird letzteres, im Gegensatz zu anseria-, außer-

dem noch gebraucht, wenn die Beobachtung innerhalb eines be-

stimmt abgegrenzten Gebietes vorgeschrieben ist. Gegentiber der

enger umgrenzten Bedeutung des verbum simplex muß an- einen

verallgemeinernden Sinn haben, es kann also nur = aiiffi .-^ein.

Wackernagel führt das -to von etato, in dessen Erklärung

er Buecheler (Umbrica 197) beistimmt und dessen -to der 2. PI.

'les lat. Imperativ Präsens entspreche, auf idg. "^'-to zurück, das

sich zu -tr verhalte wie lat. -^iws zu griech. -/.teg-, vielleicht stecke

auch in lat. -U ein altes *-to. Hiegegen wendet sich Brugmann

.

IF 29, der zwar ..in der Bestimmung von -tu, -tu, -tu als einer mit

lat. -te funktionell gleichartigen Personalendung" mit ihm überein-

stimmt, aber „das entwicklungsgeschichtliche Verhältnis dieser

umbrischen und dieser lateinischen Endung" anders beurteilt, näm-

lich (vgl. dazu jetzt auch Grundr. II ^ 3, 577— 578) umbr. -ta.

-tu, -to als identisch mit der Dualendung lit. 2. Pers. -ta. Auch im

Imperativ konnte die Dualforju statt der pluralen siegen (vgl. lett.

ei-ta „ihr geht", imper. „geht"). Die lat. Differenzierung -tis : -f*'

beruhe wahrscheinlich auf dem Streben, die 2. Plur. Präs. {*-tes\

von der :]. Sing. (-*ti) deutlich zu scheiden, vielleicht erst ge-

bildet nach dem Schwinden der Dnalendung, unter dem Einfluß von

*-mos, vielleicht zu einer Zeit, da neben *-mos noch die Sekundär-

endung '*'-mo bestand. Anderseits könne man von diesem Neben-

einander ausgehen und annehmen, daß unter dem Einfluß von *-moi<

der alte Dualausgang *-trs pluValisch gewertet wurde. Möglicher-

weise habe *-ta ursjirünglich nur der :i. Dualis angehört und sei

im Baltisch - Slawischen und im Umbrischen auf die 2. Person

überireu:aniien. Gojronübor Brumnanns dualisther Hvpothosp hält

Wackernagol, IF :U (1912/1:1) S. 258 A. 2, an seiner KZ 11

gegebenen Erklärung der 2. Phir. auf -to fest.

F. d'Ovidio vergleicht die ;t. Sing. Intl. des osk. l'oifekts

auf -attcd wie präfatted, dudihdti'd mit der 3. Sing, auf -(dtc in vielen

modernen Dialekten Samniums, der Abruzzon unil Kainpuniens. 0''

.Uhresberioht für AU-rluniswissoiischiin. Uli. 17«> (ISUU S. Hl). "J
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die moderneu Formen auf -alte vom osk. Perfekt auf -attcd her-

rühren oder sich aus der lat. Endung -vit^ -v't entwickelt haben,

bleibt unentschieden.

Skutsch sucht in seinem Aufsatz über die Konjunktive
auf - a s H i m ,

- e s s i m , Gl :3, 99 ff., transitives puUre „ ausdehnen,

ausweiten, öffnen" zu erweisen, und zwar einerseits durch patihututn,

das Querholz des Kreuzes , ein Instrument zum Ausspannen der

Arme, anderseits durch die Schlußworte des Cippus Abellanus (50)

:

thesavrüm . . . pün putenstns , rnüinikad tunginüd patensins =
^wenn sie den O^r^aaiQOi: öffnen , sollen sie ihn (nur) auf gemein-

samen Beschluß öffnen". In patensins sieht 8k. nicht einen

Konjunktiv auf -sc-, sondern, wie in den Konj. auf -asshn, -cssim

(z. B. amassim) eine periphrastische Form, in der das Part. Präs.

stecke, = *patens-sins , also eine Bildung mit Optativ als Schluß-

glied. Als eine dem lat. faxint, adaxint entsprechende Optativform

betrachtet Sk. auch osk. fjerrins, wobei er die Ergänzung mit /'

jener mit /t (hjerrins von her- „wollen") vorzieht. — Dagegen

verteidigt Brugmann, IF .30, wo er die osk. und päl. Beispiele

des Konjunktivs Imperfekti bespricht , die konjunktivische Natur

dieser osk. Formen: hjerrins, wahrscheinlich zu verbinden mit

lat. co-hors, ai. hdrati, griech. xeiQ, führt er auf *her(i)zens zurück,

die wohl bessere Ergänzung fjerrins (vgl. umbr. ferest 'feret' auf

*fereze-, w-ie lat. agerem auf *ageze-. Desgleichen sei patensins.
das zu lat. puteo und zu einem Präsensstamm auf -no- gehöre, eine

Bildung auf -eze- (so auch Bück, grammar § 233). Der Entstehung

nach betrachtet Brugmann den ital. Konj. Imperf. als periphrastische

Form, indem er im Ausgang -em Formen des Hilfszeitwortes eo, ire

(*e/H, *es, *ed) zu erweisen sucht, die mit dem Inf. Präs. verbunden
j

wurden. Im Anschluß an die Bildung der Formen auf -scwi (viderem)

konnte dann leicht das lat. Plusqpf. auf -issem, wofür das Oskisch-

Umbrische keine Entsprechung aufweist, entstehen. Zum Schluß

erläutert B. die Beziehungen zwischen dem lat. Konj. Imperf. wie

forem nebst osk. fnsid., patensins , -]errws, päl. upsaseter und dem
Ind. Fut., das mit -so- gebildet ist.

Her big behandelt, IF 32, nach der gTammatischen und ety-

mologischen Seite die altfaliskischen Verbalformen der sog. Ceres-

inschrift fi[fi]qod^ pordcd^ douidd^ pe:para[^i^ und das auf einem

Neufund erhaltene fifiked, über die eingehender bei den betreffenden

fal. Inschriften berichtet wird. Im Anschluß an fal. fi[ft]qod bringt

Herbig a. a. 0. osk. fifikus, 2. Sing. Fut. ex., das Buecheler zu

f'igere, ßvcre im Sinne von „sinnen, ausdenken" gestellt hat, mit
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fingere in Beziehung, wozu die Bedeutung „sinnen, ausdenken" un-

gezwungen paßt.

Hieran schließe ich die

Worterklärungen und Wortdeutungen,

(leren Versuche zwar zahlreich sind, von denen jedoch nur wenige

überzeugen können. Bei dem geringen Umfang unserer Denkmäler

und den Schwierigkeiten, die auch die Deutung des Inhaltes noch

vielfach bietet, versuchen die meisten Erklärungen, von der laut-

lichen Vergleichung mit besonders lateinischen Worten ausgehend,

Wen Sinn des Wortes und des Zusammenhanges im Satze zu er-

<rründen.

Zuvörderst sind zwei zusammenfassende Werke zu erwähnen

:

A.Walde, Lateinisches etymologisches Wörterbuch, 2. Auf-

lage, Heidelberg 1910,

A. Ernout, Les elements dialectaux du vocabulaire Latin,

Paris 1909.

Walde zieht die italischen Wörter sorgfältig bei, wo es ihm

nützlich erscheint. Daß hiebei so gut wie jedes Wort unter dem
ihm mit mehr oder weniger Sicherheit verwandten lateinischen er-

scheint, zeigt der 21 Spalten umfassende, den Sprachschatz der

Italischen Dialekte ohne weitere Unterteilung verzeichnende Index.

Ernout hat diejenigen Worte gesammelt, deren Form ihre

Entlehnung aus den Dialekten wahrscheinlich macht ; beachtenswert

ist die Tatsache , daß die große Mehrzahl dieser Worte aus dem
bäuerlichen Leben und der Sprache der niederen Volkskreise stammt.

Hier sei auch hingewiesen auf das umfangreiclie Werk von

P. Persson, Beiträge zur indogermanischen Wortforschung. Up-
psala-Leipzig 1912. Skrifter utgifna af K. Humanistika Vetenskaps-

Samfundet i Uppsala. Bd. 10, 2 Teile mit durchgehender Seiten-

zahl; Teil 1: Worterklärungen S. 1—549; Teil 2: Zur Frage nach

den sogenannten Wurzeldeterminativen S. 553—923; Nachträge und

Berichtigungen S. 925— 9G5 ; Sachregister S. 9(56— 1010; Wort-

register S. 1011—1111; (Bespr. von H. Ehrlich, BphW 3:J [1913],

1199—1207). Aus unserer Dialektgruppe enthält das Werk ver-

hältnismäßig wenig Worte. Während nämlich der Index fdr das

Lateinische sieh auf 8 je dreispaltige Seiten erstreckt, uinfaüt der

für das Oskische und Umbrische eine halbe Seite. Es werden be-

handelt vom Oskischen: ummcatud {i statt e vor r, wie Tirentium,

Virrüs, sab. Jiintuiii, S. 158); Fiisiais (wie umbr. Fisi\ Fiso, Fisio-
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vom 8tuinm hhldh-s-o-u- .,
lat. fisus-^ 8. 289, auch 208 nel)st A. 2

über umbr. Fisouio-] vgl. dazu auch Brugmann , Grundr. I^ 071,

gegen ihn Schulze, Eigennamen S. 475 A. 3); Genctai\ dessen zweites e

schwerlich aus a entstand (8. 001), zu genü- „zeugen" (8. 080);

carneis 'partis' (umbr. Jcaru 'pars', Icnrtu 'distribuito', gr. keIqiij.

lat. caro , S. 233) ; Tcrustatar (lat. crusta , crustum
,

gr. xptara/iw

„mache erstarren", S. 329. 582); ai. hdrynii „findet Gefallen an",

osk. heriiad, umbr. heris^ lat. horitur zur Wurzel ylierei „begehreu"

(S. 728) ; Ablaut e : ä vermutet P. in Trebiis (umbr. trebeit, trcmnu

:

lat. trabs\ langvokalisch ist osk. triibnm aus *trSbom 'domum') sowie in

osk.-umbr. nessimo- 'proximus' (ir. nasc „Ring", nascim „binde" u. a.;

S. 138/39. 338. 814); imhmi (umbr. pehatu, lat. pius usw. gehört

zu ai. puntdi, pavitmn „reinigen läutern", S. 744); lat. testis (vgl.

Skutsch, BB 23, 100 ^tnsto- = air. trcss „der dritte" und 8ohnsen,

KZ 37 [1904], 18 f. Hri-sto- „zu dritt, als Dritter stehend'- j aus

*tnstis „Drittsteher", wie testamcntiim neben osk. trlbtaamentiid^ führen

auf tri-^ umbr. Urüo- auf ter- : die Annahme eines ursprachlichen

Stammwechsels fer- tri- ist kaum zu umgehen ; vielleicht mischten

sich im Italischen beide 8tämme (S. 314 A. 1); osk. unguhis dürfte

mit lat. anguhs, umbr. anghmc auf ein mit ank- onk- wechselndes

ang- ong- zurückzuführen sein (8. 421 A.); ualaemom 'optimum' zur

Wurzel nel- in ai. vrnlte „wählt" (8. 516; zur Endung vgl. Brugmann
IE 14, 15, Bück, grammar § 189, 2); lat. vla^ osk. r//f, umbr. r/a, vea

gehen wohl alle auf urit. *%ii{i)ä- zurück; e in umbr. vea bezeichnet

ein offenes i (8. 511. 512). — Vom ümbrischen bespricht Persson

neben den oben bereits angeführten Wörtern folgende : erdentu aus

*-fcndetöd, entelus durch *c'n-tcnd-lo gehören zu fen-d-, wie lat. tcndo

(S. 556); für lat. aries neben umbr. erkta vermutet P. (8. 143 A. 5),

daß ari- regelrechte Schwächung von eri- (= fW-) ist, daß aber kein

Wechsel von e: ä:e vorliegt, wie ihn Bezzenberger BB 27, 167 mit

mehreren Beispielen belegte ; lat. filius kann trotz umbr. feliiif auf idg.

dlii-l- zurückgehen, da es nicht zu erweisen ist, daß e in Anfangs-

silben im Lat. zu Z werde (8. 536 A. 2); umbr. gomia (griech. youog)

gehört zur Basis gern- (8. 79); ob umbr. kaleruf, lat. cal{l)idus „weiß-

stirnig" *f,el-, *köl- (wie ai. kalüs „blauschwarz", griech. xj;A/c „Fleck"

u. a.) enthalten oder *kal- (wie lat. caligo), ist unsicher (8. 170);

zu lat. cvpio gehört sabin. mprnm 'bonum', umbr. Cubrar 'Bonae'

(8. 727); ai. käravas „Krähe", lat. cornix, umbr. coniaco (8. 531 A. 1);

mersuva 'iusta', mcrs 'ius' vom Stamm medes- (8. 208); wie asl. spiti

bedeutet wohl auch umbr. spa- (Imper. spahatu) 'iacere' (8. 401 A. 2.

vgl. Bück, grammar" § 110, 3, 8.346); vom Präsensstaram st(li)fn'>-
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st{h)9io: av. stäya- staya-, umbr. stalnt , ir. -tdii „bin" aus *stäiö,

lit. sfoju^ abulg. staja „stelle mich", sfoja „stehe" (S. 712); sth- tb,

von stila- Stele „ausbreiten" (lat. Intus aus *stlätos)
,
gab in den

euro}). Spr. stlä- tlä, was man in lat. Lätium und ev. umbr. Tlatie

wiederfinde, das v. Planta I 314. 321. 388 mit früheren Forschem

lern Stamme tela- „tragen" (lat. tollo) zuschrieb (S. 198. 199); auf

flie>j(9)-k- tv-Jc- gehen zurück gall. lat. tucca tucetum „Art Rollfleisch",

iimbr. toco, ahd. dioh „Schenkel", lit. tdukas, PI. taukai „Fett-

-itückchen, Fett", i\.ni teu(9)-tu- dagegen ai. tümras „feist", lat. tnmeo,

ahd. dümo „Daumen". — Im weiteren Bericht werden gelegentlich

eingeflochten Perssons Darlegungen zu umbr. felsva, Jcaritu, ooser-

rlome., seritUi spantea, spardi, perka (osk. per€k[ais])^ pufe (osk. pnf).

An E i n z e 1 u n t e r s u t h u n g e n sind zu nennen :

K. W. Fay, Seme Italic etymologies and interpretations. CIR 13

(1899) S. 3.50—355. 396—400.

>t. Niedermann, Etymologische Miszellen. 1. Zur italischen Orts-

namenkunde: Cullifne, Fagifulae, Formiae. 3. Lat. dial. hüfo.

5. Lat. dial. vafer. BB 25 (1899) S. 76—78. Zu vafcr vgl.

auch Th. Birt, Doppelfonnen im Lateinischen. ALL 15 (1908)

S. 157—161: vafer und faher.

K. Brugmann, Griechische und italische Miszellen. 8. Osk. deke-

tasiäi. IF 11 (1900) S. 109.

J. Roz wado wski, Etymologica. 2. Osk. rereiiui 'civitate', rercias

^civitatis\ Eos 8 (1902) S. 99—102. Vgl. dazu

K. Brugmann, Altitalisches. 5. Osk. i^erehias und Vcrehasiio'.

IF 15 (1903/04) S. 84—86.

W. Meyer-Ltibke, Zum italischen Wortschatz (lat. harbn, fal.

cvfa-). WSt 24 (1902) S. 527—530.

L. H. Gray, Contributions to old Italic etymology. BB 27 (1902)

S. 297—310. Osk. aflakus, afhikad, cadeis^ angetuzd, avijUn [vgl.

unten Brugmann IF 16, 491—509]. Volksk. sepu. Osk. kaila.

Päl. Mi/s, hanubta. Umbr. aw^;//", amperia, pcruni, nini. eru, under-

nomUy asiane, ruseme, fürfalt-, andersafust, votuva.

R. T h u r n e y s e n , Zu den Etymologien im Thesaurus hnguae

Latinae. ALL 13 (1904) S. 1—40.

K. Brugmann, Altitalisches. 5. Päl. rcuf I F 15 (1903/04) S. 80—81.
Derselbe, Etymologische Miszellen. (i. Osk. ovmfuzd: lat. nnVi-

getare. IF 16 (1904) S. 505—509.

Derselbe, Lat. annus, osk.-unilir. nkno-, got. a/>na. IF 17 (1904 <t5)

S. 492. Vgl. dazu F. Buecheler, RhM {}[] (1908) S. 316.
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K. Brugmann, Umbr. punUtom. IF 18 (1905/Oü), 531— 534.

Derselbe, Varia. 1. Umbr. purtifele. IF 18, 381—382.

R. T h u r n e y s e n , Etymologisches und Grammatisches. 2. Umbr.

vesMa. IF 21 (1907) S. 175—176.

A. Ernout, Deux mots latins dialectaux. MSL 14 (19üü—1908)

S. 473—475.

J. Wackernagel, Lymplia. ALL 15 (1908) S. 218—221.

K. Brugmann, Altitalische Miszellen. IF 24 (1909) S. 72-8(3. —
1. Lat. postenis, postvnius., osk. pustrci, pustm[as], umbr. postra.

2. Osk. imaden und eisucen (S. 75). 3. Lat. nisi, donicum, osk.

ne pon , umbr. armx)o , nersa (8. 79). Zu 2 vgl. vom gleichen

Verf., Pronominale Bildungen der indogermanischen Sprachen

:

7. Das Paradigma der demonstrativen Stämme *i- und *c- in

den indogermanischen Sprachen. BSG 60 (1908) S. 41—84.

H. Ehrlich, Zur indogermanischen Sprachgeschichte. G^'mn. Progi-.

Königsberg i. Pr. 1910. S. 34 A osk. Arentika[i.

Bespr. von R. Meister, ZföGy 63 (1912) S. 222—224.

K. Brugmann, Zur umbrischen und pälignischen Sprachgeschichte.

BSG 63 (1911) S. 153—175.

J. S. Speyer, Zwei etymologische Vermutungen. Festschrift für

Thomsen, Leipzig 1912, S. 24—28.

K. Brugmann, Wortgeschichtliche Miszellen. 2. Umbr. mundraclo.

IF 30 (1912) S. 375—376.

J. Wackernagel, Über einige antike Anredeformen. Göttinger

Universitätsschrift 1912.

W. Schulze, Osk. anifret. KZ 45 (1912) S. 182.

Derselbe, Osk. dewätiid und lat. divcs. KZ 45 (1912) S. 190. 374.

W. Schwering, Lateinisch Äiax, Äiäcis. Ein Beitrag zur Ge-

schichte des griechischen Einflusses in Italien. IF 30 (1912)

S. 220—225.

A. Zimmermann, Noch einmal Aiax. IF 32 (1913) S. 202—204.

W. Schwering, Nachträgliches zu lat. Aiäx. IF 32 (1913) S. 364

bis 367.

A. Zimmermann, Erwiderung (vgl. IF 32, 364). IF 33 (1913/14)

S. 435—437.
F. Ribezzo, Questioni italiche di storia e preistoria. I. Origine

osco-sabellico del nome Apulia. Neapolis 1 (1913) S. 68—79.

Bespr. von G. Herbig, BphW 35 (1915), 1032—1033.

Vgl. ferner die unter III dieses Berichtes im Abschnitt „Zu

den Iguvinischen Tafeln" genannten Abhandlungen S. 51 ff.
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Fay, CIR i;i, Heft 7, S. 350—355, bietet Beiträge zu umbr.

mefu, spefa, persuntru ('foot-stool'), vempersuntro 'wicker-stooP), erus,

rusemc, lütbinamc, skalrda^ summ, rc&tis, vesticia., vedicatu^ pelsa. Die

Stellen, an denen diese Wörter sich finden, werden übersetzt und z. T.

eingehender erläutert. In Heft 8 der gleichen Zeitschrift spricht der

gleiche Gelehrte über 'ignis in the italic dialects'. Marruc. agine

(v. PI. Nr. 274) und osk. akenei (v. PI. Nr. 200) deutet F. als „Feuer'^

'ignis'. Er stellt ferner folgende von Walde W^b. ^ S. 377 als un-

annehmbar bezeichnete etym. Gleichung auf: 1. AG-, ai. agni, abulg.

ogni, osk. ageni-, vgl. griech. ctykaoi^. 2. AIG-, YAG-, griech. aiyh'^,

lat. 'aeger', jgnis, griech. ayi'l'Cei. 3. AVG-, WAG-, griech. avyr^,

alban. agume, lit. ugnis, ai. öjas. (Vgl. dagegen H. Pedersen, KZ
38 [1905], 395, der abulg. o^wl, lit. ugms, altlit. ungnis, lat. ignis,

ai. agms auf idg. *ngnis zurückführt, was W. Vondrak, Bß 29 [1905],

212 zustimmend erwähnt). In osk. regvinum (v. Planta Nr. 215 a),

umbr. ekvine (IIA 13) stelle vi die Schreibung für 'ü' dar und sei

die Zusammenziehung von ii und i(e). regviriKm Ravalanum übersetzt

darum Fa}' mit 'regionum Ravalanorum'. Umbr. ekvine verknüpft

er mit lat. echinus und unterlegt ihm, unter Hinweis auf den Namen
einer Inselgruppe, griech. ^Eylvai^ lat, Arae, die Bedeutung „Altar"

(Bück, grammar § 141 a, dagegen stellt es zu lat. eqmnus). Umbr.

ampel'ia (IIA 29) zählt Fay zu jenen Wörtern, in denen r einem

lat. l ents])richt und setzt es deshalb gleich ampulla (vgl. auch unter

Gray). — amnüd vom Cippus Abellanus (v. Planta Nr. 127, 17.

Conway 95, 17, Bück 1, 17), das man bisher mit 'circuitu' (vgl.

*ambi-) gab, stellt er zu ai. djm<m „Weg", lat. agm'mc (Abi. von

agmen, osk. -mn- aus -gmn-), und deutet = „wegen'", engl, „by

way of" (^causa'); indem er statt rilttüd *rcginnm liest, übersetzt

er die Cippusstelle pal tercmenmn mül^inikad) tavgimhl pritltüset

*r{eginum) umnM „which bounds have been set up (oder appmved)

by common agrecment by way of augiiralbounds''.

Niedermann erweist in Callifae die oskisclio \'ariunto für

lat. ('alidac sc. lupiae. Das -//- sei vielleicht eine Analogiel)ildung

nach AU'tfae. Der erste Bestandteil von Fagifulae ist fagus

„Buche" ; im zweiten hätten wir nach v. Planta II 29 „das

idg. Instrumentalsuffix *-dhlo- in sekundärer Verwendung zu er-

blicken, wie z. B. in scssihidum, Utrihulum usw.*". Diese Auffassung

von Plantas sucht N. durch Hinweis auf lat. ficus, jicidula (Not.

Tir. 105, 11 Schmitz) zu widerlegen. Wie ßcidtdn ein Deminutiv

eines von ßcus abgeleiteten *fu'idns „Feigenbaum" ist, so führe lat.

*f(igidul(i (= osk. fagif'ida) über *l'agidus awi' fagus zurück. Idg. -dh-
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werde im Osk.-Umbrisclieu durch / vertreten , idg. -dhlo- aber im

Lat. durch -hlo- bulo, so daß hiedurch ficidula und *fagidiila nicht

gebildet sein können. Foriniae (nach Plin. nat. bist. 3, 59 auch

Hormiae) dürfte bei den Bewohnern wirklich Hormiae geheißen

haben, wie auch z. B. filuni die dialektische Nebenform hilnm hatte.

Formiae, von Seyffert, Lat. Gramm. .31, bereits richtig auf formus

„warm" (Paul. Fest. p. 65, 5 Th.) bezogen, bedeute dasselbe wie

Callifae. — Lat. büfo „Kröte", entlehnt aus dem osk.-umbr.-sabell.

Dialektgebiet, stellt N. nicht mit Brugmann, Grundr. I^ 600, zu ai.

godhä, da dies nicht „Kröte", sondern „eine Art große Eidechse"

bezeichne. Er vergleicht es mit apr. gahaioo „Kröte", ksl. zdba

„Frosch" und ahd. quap^jo ^ nhd. quappe und führt es auf die idg.

Grundform *g"öbJid (auf italischem Boden zu einem w- Stamm er-

weitert) zurück (gebilligt von Walde Wb. -. Persson , a. a. 0.

S. 261/262 A. 4, dagegen sieht in bufo die Wurzel bu- „schwellen"

[neben peu- pou- pu- „aufblasen"] und vergleicht u. a. meugl. podde

„Kröte"). Lat. pertica betrachtet N. als dialektisches Lehnwort

und bringt es zusammen mit lit. Icdrt'is „Stange", air. celtair „Speer,

Lanze". Diese Deutung lehnte indes Walde Wb. ^ ab zugunsten

der früheren (vgl. u. a. OsthofP, IF 8, 33 f., v. Planta I 216 A. 1),

die das Wort vom osk.-umbr. Adverb p^rf 'trans' == urital. *per-ti

ableitet. Gegen diese Zusammenstellung mit osk.-umbr. per^ äußert

neuerdings Persson, a. a. 0. S. 474 A. 2, Bedenken, da für pertica

die Bedeutung „Querholz" nicht sicher sei; zugleich lehnt auch

er die Vergleichung mit lit. Jcdttis usw. ab. Osk. pere]\(ats), umbr.

perka- leitet Persson S. 474 aus *perf(i)ka ab. — Für vafer „schlau,

verschmitzt" (vgl. Havet MSL 3, 415 f.: varius: ^oafrös: vabruiv

[Lautwandel sr: fr: br]) bringt N. die Et3'mologie vafer: \it. gitdras

„schlau, verschmitzt", zu welch beiden *g"adhrös die idg. Grund-

form sei. Hiegegen erhebt Ernout, El. dial. lat. S. 241 f. den Ein-

wand, daß bei dieser Annahme ein *bafer zu ei'warten sei. Zuletzt

wollte Birt, ALL 15, 157 ff., vafer und faber (letzteres ursprünglich

wohl ebenfalls Adjektiv) als identisch erklären : beide Schreibungen

stellten nur zwei verschiedene Versuche dar, kakophones *fafer zu

vermeiden (!).

K. Brugmann, Griechische und italische Miszellen, IF 11

(1900) S. 109, äußert sich zu osk. deketasiüi. Dieses dreimal

in Verbindung mit medd'ix sich findende Wort wurde von Mommsen,

Unterital. Dial. 254, mit dicforius in Verbindung gebracht, von

Buecheler an digitus angeknüpft, von Bronisch, Die osk. i- und e-

Vokale, als '^^decentarivs" zu decetn gedeutet. Gegen Buecheler macht
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Br. geltend , daß sich das e in der ersten Silbe des osk. Wortes

nicht mit dem uridg. ? in digitus verträgt, gegen Bronisch, daß ein

Stamm decent- neben decein sonst im italischen Sprachgebiet nicht

belegt ist. Er selbst vermutet , daß das oskische Wort zu decens

gehöre , indem er es mit Bildungen wie 'frequentarius' vergleicht.

"^meddix deketaris^ deutet er deshalb als 'magistratus Ordinarius'.

Für osk. vereiiai 'civitate' (v. Planta Nr. 29, Conwa}»^ 42,

Bück 4) [Bück, grammar § 253, 2 'iuventuti' (?)] billigt Rozwa-
dowski jene Et3-mologie, die das Wort mit *ver-., in osk. vcru

'portam', umbr. verofe 'in portam', zusammenstellt (also= „Land-

wehr" ; ebenso Bück S. 240). In Universum sei das Wort möglichst

weitzufassen. Darum übersetzt es R. mit 'publicum' = „Publikum"

und vergleicht tschech. ccrejnif 'publicus', aus slaw. *rereja von

älterem *veroi-iä oder *^verai-iä. Zur gleichen Wurzel gehöre und

die gleiche Bedeutung habe osk. vereias (v. Planta Nr. 209, Conway

193, Bück Gl). — Mit der etymologischen Deutung unserer Wort-

sippe vereiiai, vereias, rerehias (letzteres v. Planta Nr. 134, Conway

114, Bück 30) befaßt sich auch Brugmann, IF 15, 84—86,

der in rerehias, das durch den Eigennamen Vereliasii'ii (v. Planta

Nr. 200 A, 11, Conway 175 A, 11, Bück 45 A, 11) gestützt werde,

die genaueste Schreibung des Substantivs bzw. jene Lautung er-

blickt, aus der die andere durch Assimilation des U an da.s nach-

folgende / hervorgegangen sei. B. bringt, unter Billigung der Zurück-

führung von rereh- auf tierfili- durch v. Planta I 179 f., 441 und

Bück, Voc. 76 f., rerehias als *iiergh-iü- mit ahd. würgen, aisl. rirgell

.,Strick", lit. rersiii „ich enge ein, schnüre" zusammen und setzt

.,Gehege, Zaun" als Grundbedeutung an. Diüvei Verehasii'ii entspricht

also dem griech. Zeig iQxeiug. Ob *uergh- im Ijateinischen Ver-

treter hatte, ist fraglich. Am ehesten ließe sich 'rcrna' heran-

ziehen, da es aus *vergna entstanden sein kann; freilich läßt dies

Wort auch andere Deutungen zu. Doch vgl. gegen diese Deutung

von vcrna Vvie verchia Walde Wb. - unter vergo.

Me3er-Lübke leitet Italien, farfecchie „Schnurrbart" von ital.

farfa = lat. b<frba ab, eine Ableitung, die durch H. Schuchhardt

in Zeitschr. f. roman. Philol. 34 (1910) S. 216— 217 mit guten

Gründen angefochten wird. Die italien. Wortform fatfecchic ist

einzig aus dem komischen Heldengedicht „Lo Scherno degli Dei"

des Pistojaers Braccolini (Anf. des 17. Jhrli.) belegt (16, 34) tmd

darf wohl als eigene (scherzhafte) Bildung des Dichters gelten.

Palisk. cuba (vgl. Conway I 324) wird von M.-L.-, wie pal. faber

(v. Planta Nr. 255, Conwav 218), nicht auf latoinisrhon KinHuti
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zurückgefühi't , sondern als echte italische Form erwiesen. Das

lexicon Italicum habe darum cuba, nicht c?//a, zu verzeichnen.

Gray sucht, Bß 27, folgende Gleichungen etymologisch zu

erweisen, osk. aflakus, aflukad: lat. {ah)lnqneo (Denominativ von

laqueus)\ osk. cadeis: spätlat. cadmeus (vgl. dor. xaJw, ai. kad)]

volsk. scpu: lat. seqno (neben seqiior, wie griech. Vycot neben l'.couai).

sepu gilt ihm als ein Verbum der '.}. Konjugation (wie at(ihus)\ pomi».

kailu: lat. caelum, air. cc/; päl. uvs ('vos'): aksl. ///•, päl. hanvstu:

lat. fanum (aus *hasnusto, *fnsnusto) : umbr. (WQif: ai. ancati 'bends'

(^an(;.if=^ Part. Präs. Akt. von *ar?f/o); umbr. ampcria: j^erum 'ground'

vergleicht er der Bildung nach mit lat. op-pidum
,

griech. neöior

(vgl. oben unter Fay); umbr. nxru: griech. viqov (jn^ya)] umbr. eru

= 'ab se' ; umbr. anderitomii : lat. interluo\ umbr. asiane stellt er zu

umbr. aso, marruc. asum^ lat. assare, gebildet mit dem Suffix -ano,

und vermutet darin die Ableitung von einem Namen *Äsio- ; umbr.

ruseme: altnord. rodra\ umbr. furfu^ sei auf idg. *grabh- zurück-

zuführen und entspreche ai. grahhnäti, aksl. grabiti, ahd. garba^ umbr.

andcrsafust : Italien. andare\ umbr. vatitva: lat. vates. (Vgl. ferner

unten bei angetuzet S. 27).

Thurneysen spricht ALL 13, worin er seine Etymologien

in der ersten Lieferung des Thes. 1. L. gegen Breals Kritik, Journ.

des Savants 1901, 337 ff-, verteidigt, die Möglichkeit aus, daß der

osk. Präposition aa- in aa-manaffed, deren Herleitung aus ap

oder aps oder af ebensowenig sicher ist wie die Bedeutung dieser

und der vermutlich identischen umbr. Ci , ah , aha in altauendu

(VII A 27), ahirepviratu (IIA 24), auch lateinisch a beizugesellen sei

(ebenso Bück, grammar § 77, 2. 264, 1). In lat. aperio und operio

aus *ap- (bez. op-)verio erblickt er mit Recht dieselbe Wurzel, wie

in dem neutralen Plur. Akk. osk. wrM, umbr. vcru-fe., Abi. osk. veruis,

umbr. veres „Thor".

Mit päL ecuf befaßt sich Brugmann IF 15, 80—81. Wie

aliubi betrachtet er auch iitrubi und neutriibi als Zusammensetzungen

mit 'ubi', dessen u auf uridg. u zurückgeht. Danach nimmt er auch

für päl. ecuf, das v. Planta I 243 auf *ccofi zurückführt, sowie für

osk. €suf\ essvf altes u an. Betreifs lat. nbi und nter billigt er die

Ansicht von Zubaty (Zur Etymologie einiger lat. Wörter, Sitz.-Ber.

d, k. böhm. Ges. d. Wiss. 1892, 3 ff.), daß xd)i und nter erst infolge

fälschlicher Zerlegung von ne-cubi, ne-cuter entstanden seien, eine

Anschauung, die Walde Wb.^ unter ubi ablehnt, Persson a. a. 0.

S. 534 A. 1 dagegen gutheißt.

Das dunkle osk. Wort angetuzet (tab. Baut. 4, 20), das
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Gray zu lat. angö ('to constrain') stellt, hat v. Planta mit *a/<-

^sprechen", lat. fl?o, in Verbindung gebracht, wogegen Brugmann.
IF 16, 505—509, mit Recht einwendet, daß diese Wurzel nirgends

mit Nasalinfix auftritt. Brugmann billigt die u. a. auch von Bück

(grammar § 228 A.) vorgenommene Teilung an-getuzet., wonach an-

Präfix und -get- als Wurzelsilbe anzusehen ist, und erklärt an-get-

durch Synkope entstanden aus '^un-aget- oder *ann-aget-. (in- könne

gleich griech. avd, aber auch lat. 'in-' sein. Zu angeiuset^ mit dem

man lat. 'indicere' vergleichen könne, sei die Grundform *and-aget

> *ann-aget ^ so daß anget- Laut für Laut dem lat. ind-iget- ent-

spreche (vgl. auch IV 15, 70 ff.). Betreffs der Sj-nkope lasse sich,

je nachdem man *an-aget oder *and-aget ansetzt, in jenem Falle

osk. cchnvst aus *ce-bennst u. a., in diesem osk. cmhratur 'imperator'.

päl. cmpratois 'imperatis' u. a. anführen. Man hätte somit in an-

getuzet ein sog. f-Präteritum. Das Präsens brauche nicht ein *angctö

nach der 3. Konjugation zu sein, auch *ang(iä könne man annehmen

(vgl. upsed, vpscns zu äpsannam). Für seine Erklärung sucht B.

eine Stütze in tab. Bant. 1, 2, indem er mit Bugge, KZ 22, 404

. . . svae . . fiusq moUaw angifu zu angitust ergänzt und 'si . . . (^uaestoi-

multam indixerit' (Bück, grammar S. 231 'proposuerit') übersetzt.

Freilich erwartete man e statt i, und in dieser Hinsicht muß man

sich mit B. damit zufrieden geben, ,,daß uns bis jetzt nur ein Teil

der Bedingungen bekannt ist, unter denen e im Oskischen zu i ge-

worden ist" (vgl. Bück, grammar § 38).

Gegen Brugmanns Gleichsetzung von lat. nninis (aus *atnos),

das Fay, CIR 18, 399, zur Wurzel ag- „treiben" stellen wollte, mit

osk.-umbr. akno-, got. a^no- haben Thurneysen, ALL 13, 25, in

zurückhaltender. Bück, grammar § 159 a, in bestimmter Form wegen

des Lautwechsels -in- -Icn- Bedenken geäußert. Zu -kn- aus -tn-

vergleicht nun Brugmann, IF 17, 492, ai. pdlikni nebst patkm,

schwed. dial. hokn = hoftna, cech. cyirknouti = vyvrtnoutiy n.slov.

knalo = tnalo y lett. zcrknis = zcrfnis. Die beiden Bedeutungen,

sowohl die eines bestimmten Zeitabschnittes wie auch die eine.«^

Zeitabschnittes „ohne Rücksicht auf seinen geschichtlichen [nhalt'".

stehen im Oskischen nebeneinander : nkenei (A^noue) .,Feier, Opfer-

fest", (unmim (Bantia) uml akun (Pompeji) ...Fahr"; im Umhrischen

ist wahrscheinlich nur die Bedeutung „Feier, Fest" {aoiti \ \\ 8 ff. i

berechtigt. Brugmanns Erklärung aktio- - iiHfitis stimmt aucli

Buecheler, RhM &.] (1908) S. 310, zu.

Über umbr. purditom ( VII A 45) handelt B ru gm a n n IF IS,

531—534: zum Stamme dön oder zur Wurzel do- „geben" stellt uuiii
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purtiius 'porrexeris', prtrditoyn 'porrectum', purtifele '*pomcibilem'.

Manche Forscher, zuletzt Bück, grammar {^tj 96. 102, 3, gehen von

*du-iio aus, worin *du- die Schwundstufenform zu dou- (purdou'itu)

sein soll. Aber Bucks Belege, umbr. difue 'bifidum' und osk. akhatus

'advocati', seien anders zu beurteilen, di- enthalte uridg. *d<-, nicht

*dui- (vgl. dagegen Walde Wb. ^ unter hiennium), und akkatus sei

nicht zu 'advocatus' zu stellen , sondern zu umbr. kardu, karitu,

carsitu 'calato, vocato, appellato', eine Deutung, die Walde Wb. ^

unter advocatus ablehnt. Im Umbrischen sei li bei starker Mouil-

lierung des l durch die Zwischenstufe ?7 zu di und in dieser Ver-

bindung d weiter zu r, rs geworden (vgl. famerias 'familiae', Hurie

neben Hule u. a.). B. selbst zieht purtiius., purd'dom zur Wurzel dä-

„zerteilen", ein Begriff, der zwanglos in den des Gewährens über-

geht (vgl. dagegen Walde Wb. ^ unter daps).

Im Formans decken sich die umbr. Adjektive purtifele,

fagefele und die lat. auf -hilis (vgl. Bück, grammar § 261). Un-

erklärt ist aber -feie statt -fle. Brugmann, IF 18, 381—382,

geht von *-fliio- aus , woraus über *-flio- die Lautung -felio- ent-

stehen mußte. Vergleicht man die lat. Adjektive auf -ilis mit den

gleichbedeutenden armenischen Verbaladjektiven auf -li, die zu den

?o -Infinitiven gehören, wie sireli 'amabilis' gegenüber dem Inf. sirel,

so ergibt sich für alle diese Adjektive eine Erweiterung des ^Formans

mittels desselben Formans -(i)io- : -i-, das die Verbaladjektiva, wie

lat. eximius, griech. ayiog, arcyiog, ai. ydjyas, stulyas und got. brüks,

aufweisen. Die lat. Adjektiva haben den alten Nominativ auf -*is

bewahrt und sind zu i -Stämmen geworden, während im Umbrischen

anscheinend die (i)io-Kasus das ganze Paradigma der o-Deklination

zugeführt haben.

Umbr. veskla (IIA 19), das mau bisher mit lat. ras, lascula

zusammenbrachte, nebst volsk. uesclis entspricht nach Thurneysen,
IF 21, 175—176 — von Walde Wb.^ (unter vas) gebilligt — , fast

genau dem keltischen lestro- „Gefäß" (air. lestar, kymr. llestr), über

das derselbe Verfasser KZ 37 (1904), 95 handelte. Falls es dort

richtig zu got. lisan, deutsch lesen, gestellt ist, dann begegnen sich

auf italischem Boden beide Parallelwurzeln leg- und les-. Beachtens-

wert ist , daß das Volskische , wie in anderen Punkten , auch im

Übergang von l zu u mit dem Umbrischen geht. Ein Unterschied

zwischen rasor (VIA 19) und veskla läßt sich durch diese Ety-

mologie nicht aufhellen ; denn die keltischen Wörter bezeichnen

beliebige Gefäße, nur das bretonische lestr speziell „das Schiff".

(Vgl. auch unter III dieses Berichtes im Abschnitt „Zu den Iguv.
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Tafeln" bei Brugmann, BSG 1911, der unser Wort mit dem Stamme

leih- „spenden" in Verbindung bringt.)

Im Anschluß an lat. Arferia (vgl. Paul. Fest. p. 8, 32 Th.,

ar- = 'ad-') bespricht Ernout die lat. Formen mit ar-, wie ai--

fuerunt (SC. de Bacch. CIL I 196, 2. 21. 24), und 'apur' der Caso

Cantovios-Inschrift (CIL 1^5, Diehl^ 189), sowie die gleichgearteten

Fälle aus dem Oskischen und ümbrischen, bei welch letzterem der

Wandel des ad zu ar regelmäßig auftritt. Unerklärt läßt er volsk.

arpatHu (doch vgl. dazu unter III dieses Berichtes S. 50). Die

Schreibungen ar- für 'ad-' bezeugen ihm ,,le caractere composite et

artificiel de la langue des inscriptions officielles". — Lat. fitilla,

das Buecheler, Umbr. 61, zu figere, fiuere stellte, bringt Ernout unter

Hinweis auf umbr. fiMa (IIA 18. 29: vgl. Bück, grammar § 246, 3:

aus *fig-klä, lat. ßfigö) mit fingere zusammen (eine Deutung, die

Walde Wb2 vollauf billigt) und erläutert fitilla = *ßctilla (betreffs

kt- ht- t vgl. Bück, grammar § 142).

Wackernagel verteidigt ALL l.''>, 218 ff. gegen V. .T. Petr.

Über den Wechsel der Laute d und l im Lateinischen, BB 25 (1899),

142, der, wie Ernout, El. dial. lat. 195, ein echt italisches luwpa

annahm und osk. diumpais (wie Schweizer-Sidler, Lat. Gr. ^ 54, 5)

vom Stamme *d?p- herleitete, sowie gegen Mommsen, U. D. 256,

und andere, die urit. *diimpa ansetzten, die Herleitung von lat.

Imnpa, lympha, osk. diumpais aus griech. ri'urprj, italisiert-

griechischem *nmnpa., woraus unter verschiedener Dissimilation des

anlautenden gegen den inlautenden Nasal sowohl osk. *din)ipa- wie

altlat. Inmpa hervorging.

In seinen „Altitalischen Miszellen", IF 2i, 72—75, bespricht

Brugmann lat. posterus, poi^tumus, osk. pi'istrei, pustm[as|.

umbr. postra. Die Frage, ob die uritalischen Komparationsfonnen

*poslcro-, *postemo- von der Form des Adverbs *p()sli, das als eine

Erweiterung des uridg. Adverbs *pos gilt, oder von *pos ausgegangen

sind , beantwortet er zugunsten des ersteren. Denn das Italische

scheint von der Zeit seiner Urgemeinschaft an nur noch *i>osti.

nicht mehr *pos gekannt zu lial)en. Als (iriuidformen <ler obigen

Komparationsbildungen wird man daher *i><)$fi-trri)- und *it()stit<mo-

betj-achten dürfen, die l)ei huplologischcr Kürzung wie nach dem

Synkoj)ierungsgesetz zu nichts andorom als zu iiosfero-, "^postono-

führen konnten.

Das -cti von osk. iniadcn „von Grund auf' und eisucen

„von — an" gilt allgcnioiu als Anhängsel an eine Alilativforni

:

u. a. haben Buecheler, lex. Ital. p. \'\\\. fonwax . Ital. dial. S. \n\.
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61G, sowie Bück, grammar § 301, 2, darin die Entsprechunjf der

lat. Präposition 'in' gesehen. Dagegen sucht Brugmann, IF 24,

75—79, 7Ai erweisen, daß dieses -en keine Kasuspräposition ist,

sondern Adverb eines Demonstrativpronomens mit der Bedeutung

von lat. 'inde', der Form nach entstanden aus *em-de, *er)de^ *cnne.

Da gerade bei Pronominalstämmen \- und c- häufig im Austausch

stehen, dürfe man auch -en als zum demonstrativen »Stamm \- ge-

hörig betrachten. — Die Beispiele für den Wechsel von i- : c- bei

Pronominalstämmen hat Brugmann, BSG GO (1908) S. 41 fF. u.

79 ff., zusammengetragen, in seiner Abhandlung „Pronominale
Bildungen der indogermanischen Sprachen : 7. Das Paradigma der

demonstrativen Stämme *i- und *e- in den indogermanischen

Sprachen" S. 41—84, worin er jene Pronominalformen behandelt,

die augenscheinlich auf die beiden Stämme *i- und *e- zu beziehen

sind. Eingehend bespricht B. das Formensystem der einzelnen idg.

Sprachen. Was unsere Dialektgruppe betrifft, so ist der Ursprung

der osk.-umbr. Demonstrativformen, die auf urosk.-umbr. '^'eho-^ *eisa-

weisen, durch v. Planta II 215. 222. 227 (vgl. auch Bück, grammar

§ 195) dargelegt worden. Die Frage nach der Herkunft der lat. und

osk.-umbr. demonstrativen Formen, die auf urit. *eo-,*€a- weisen,

löst B. folgendermaßen : im uridg. Paradigma befanden sich zwei

Formen, die mit heteros^dlabischem ''^ei- begannen, Instr. Sing. Fem.

''^eiä- (= ai. ayä) und Gen. Du. *ei'jus. Aus dem ersteren, das zum

F.-System *ä gehört, läßt sich urit. *eö-, ''ea- erklären, woran sich

leicht Dat., Abi. und Lok. anschließen konnten. Daneben stand noch

das F.-System *i : Akk. *mm = lat. jam und Lok. iai = umbr. ic.

Zweifelhaft bleibt, ob in der Periode der urit. Gemeinschaft, als ei-

oder e- auf andere Formen des Paradigmas übertragen wurde, dieser

Vorsatz auch jenen Formen zugeführt wurde, die von uridg. Zeit her

diphthongisches ei- im Anlaut hatten. Betreffs des e/iws-Problems,

das er S. 61 behandelt, lehnt er im Nachtrag S. 79—83 Skutsch's

Ausführung Gl 1, 303 f. („Lateinische Pronominalflexion") ab.

Die Negationen behandelt Brugmann IF 24, 79— S6.

Lat. ne-, ne, nei, ni entspricht osk. ne, ni, nei (daneben mit -p

[= lat. -que] erweitert nep^ nip., neip) ; im Umbrischen liegt die un-

erweiterte Form nur in dem nicht völlig klaren nehliahas (IV 33)

'ne adhibeant' vor, sonst stets die Form mit -p: neip, fiep. Für

osk. ne pnn, das gewöhnlich mit 'nisi cum', seltener mit 'antequam'

übersetzt wird, bemerkt Brugmann, pon ergebe mit Fut. II den

Sinn „nachdem" (tab. Bant. 1(5), mit Fut. I oder Präs. den Sinn

„zu der Zeit, wo" (tab. Baut. 18); ne pon also besagt „nicht erst
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in dem Zeitpunkt, wo" = „ehe, bevor". Derselbe Entwicklungs-

gang sei für lat. nisi, osk. nei suae anzunehmen; der nisi-Satz sei

zunächst posteriorisch, wie im Oskischen tab. Bant. 28 nei suae =
'nisi', später auch priorisch, wie tab. Bant. 20 sue neip = 'si non*.

nisi führt B. zurück auf *nei sei, nicht auf *nc sei. Im umbr. ar-

nipo „bis", lat. dö-nicum steckt nach B. die urit. Verbindung

*fie-kuom „ehe, bevor". Die Präfixe seien ein Begriif der Er-

streckuDg: ar- ='ad'-, c/o- vergleicht er mit quan-dö = *quani-d(>

(sc. tempest tem) „zu welcher Zeit". Für umbr. nersa 'donec*

vermag auch B. keine sichere lautliche Deutung zu geben,

H. Ehrlich vermutet in seinem Gyran.-Progr. von Königsberg.

1910, S. 34 A, daß der osk. Beiname der Ceres Arentika[i

(v. Planta Nr. 128, Conway 130, Bück und B.-Prokosch 19) ety-

mologisch zu got. arjan „pflügen" (= altbulg. orja-, vgl. lat. arare)

gehöre, während es bisher (vgl. Bück, grammar § 21) zu griech.

l^gdtTiaiV ^Eqivlöl gestellt und mit 'Ultrix' übersetzt wurde.

Zu einer Reihe umbrischer Worterklärungen, die Brugmann.
BSG 1911, gibt, vergleiche die Darlegungen unter III dieses Be-

richtes beim Abschnitt „Zu den Iguvinischen Tafeln". Am gleichen

Ort (S. 162—172) bespricht B. die auffallende Erscheinung, daß das

Umbrische im Gegensatz zum Oskischen hinter den als Relativ-

pronomina fungierenden Formen von po- und pi- ein Element -P auf-

weist, z. B. pure, pire. Nicht erscheint -f, wenn das Pronomen ein

Enklitikon hinter sich hat, mit dem es eine engere Einheit bildet

(vgl. Bück, grammar §§ 199 ff. 317. 318). Dieses -ö, das mau

bisher mit der griech. deiktischen Partikel l in oüvoo-'i u. a. oder

mit dem ei von got. sa-ei identifiziert hat, vergleicht B. mit lit. -a7

in den sing. Nominativen tasul, toksal-^ derselbe Zusatz erscheint

im Litauischen nicht nur beim Demonstrativ, sondern auch beim

[ndefinit- und Relativpronomen. Umbr. -r - i gehe zurück auf ur-

umbr. -*oi, das in unbetonter Schlußsilbe im Dat. Sing, der o-Stilmme

als e-c-i-i-ci erscheint. — Ebendort (S. 172—173) sucht Brugmann,

was hier anzureihen gestattet sei , die Ursache des starren s im

umbr. Nom. Sing, pisi-pis darin, daß bei den Nomina der Nom. Sing.,

welcher im U.-O. auf postkonsonantisches -*is oder -*iis ausging

und damals den Vokal dieser Sfiilutlsilbe verlor, stets nur s aufweist.

Speyer stellt lat. iiicusa /u ai. mmus, »Kinisd „ FhMscli", ksl.

mfso „Fleiscli", got. mimz „Fleisch", und vermutet für uniiir. »icfd

spefa die Bedeutung „(niit Schmalz) begossene Fleisclistücke".

Umbr. niaiidraclo (VlBt), m a n t r a h k 1 u ( 11 A ll»). m a ii

-

traklu (IIB 1(1; r^- lat. niantcle), wofür lUuk. grannnar ij 97. und
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Walde, Wb-^ S. 102, sich der Ableitung von Plantas I 321, *man-

träg-klu (lat. tergeo) , anschlössen , und wozu Fiume (s. unter III

„Zu den Iguvinischen Tafeln" S, 55) lat. trahcrc vergleicht, erläutert

Brugmann, IF 30 (1912J, 375 als *man-t{e)ra-klom und stellt den

2. Bestandteil zu lat. (erire, dessen Stamm durch ü erweitert sei.

eine Erscheinung, die gerade das Oskisch-Umbrische im .Schlußteil

von zusammengesetzten Wörtern häufig aufweise.

Schulze, KZ 45, stützt seine schon früher aufgestellte (KZ

27, 425), aber zugunsten der Gleichsetzung mit lat. 'ambiunt' viel-

fach abgelehnte (vgl. auch Bück, grammar § 161 A. 1) Herleitung

von osk. amfret (Cipp. Abell. 32. 45) aus *amfi-fereilt, statt dessen

er jetzt auch ^am-ferent für hinreichend erachtet, durch zwei gi-iech.

Parallelen. IG II 5, 872, 81 cig negiayei ro zeixlov /.v/.hi) und

Sa. 5597, 8 tag o avecftov Ttegirpfgei zt'xAw. Aktivischem feiliüs

fi'snani amfret entspreche aufs Haar das passivisch empfundene und

demgemäß konstruierte yreQiffEgr/g bei Euripides Hei. 430 öojucc

TieQKfSQfg d^Qiyyiolg.

Für osk. d e i u ä t u d , dem Wackernagel, Über einige antike

Anredeformen, S. 12 A. 2, die Analogie des russischen hozit'-sja zur

Seite stellte, verweist Schulze, KZ 45, 190, auf die lettische

Parallelbildung deewatees „schwören, sich auf Gott berufen", auf die

schon 50 Jahre zuvor, wie Schulze im Nachtrag S. 374 bemerkt.

Schleicher Bd. 12 S. 399 der gleichen Zeitschrift aufmerksam ge-

macht hat, nodeetvatees „Stein und Bein schwören". Das formell

entsprechende lit. deiicötis bedeute „Adieu sagen". — Für die Be-

deutung von lat. dlves, die schon Schi^ader, Reallex. 666, richtig

erkannte , ohne freilich Gehör zu finden , vergleicht Schulze das

entsprechende Wort bei den Slawen : der Arme heißt bei ihnen

uJ)oy'u und ncbog'h „von den Göttern verlassen" ; der Reiche dagegen,

als unter dem besonderen Schutz der Götter stehend, heißt hogat't.

(vgl. 'fortunatus').

Betreffs lat. Aiax, Aiäcis vermutet Schwering, IF 30-

Entlehnung von griech. ^4l'ag durch Vermittlung des oskischen

Dialekts, der das uritalische und zum Teil auch das durch S3mkope

entstandene ks zu ss (s) assimilierte. Zu einem osk. ^Aiakeis (vgl.

meddiSi meddikeis) wurde der lat. Nom. Aiax nach den Adjektiven

auf -aXf -äcis gebildet. — Dieser Auffassung widerspricht, IF 32,

Zimmermann, der annimmt, daß nach dem Appellativum aiax

(Gloss. II 565, 42, vulgär gespr. aias) ein Aias., Aiacis gebildet und

dann im Nom. zu Aiax entvulgarisiert wurde. — Dagegen verweist

Schwering in seiner Zuschrift „Nachträgliches zu lat. Aiäx^..
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IF 32, 364: ff., darauf, daß das Appellativum aiax (von aio) nur eine

Etymologisierung des Eigennamens darstelle, und daß der vtdgäre

Lautwandel x zu. s vor dem 3. Jhrhdt. n. Chr. nur ganz vereinzelt

zu belegen sei. Gegenüber dem schwerer wiegenden Einwand

Schulzes , daß die osk. Assimilierung von ks zu ss kaum bis ins

4. Jhrhdt, hinaufgerückt werden könne , bemerkt Schwering , die

Assimilation von ks scheine nur da eingetreten zu sein, wo k und s

ursprünglich zusammentrafen, nicht da, wo sie erst durch Synkope

zusammenstießen , und neigt infolge dieser Beobachtung zu der

Schlußfolgerung, daß die Assimilationstendenz — außer in einem
Fall, nämlich meddiss-, Conway Nr. 93, v. Planta 124 aus Nola, eine

Inschrift, die ,,auch sonst in der Schrift manche Eigentümlichkeit-

aufweise — älter ist als die Synkope, bei welcher sie später unter-

blieb. — Die Polemik zwischen Zimmermann und Schwering fand,

worauf hier noch verwiesen sei , ihren Abschluß durch Zimmer-
manns Erwiderung, IF 33, 435—437, der es bestreitet, daß der

Name Novius nur als oskisch anzusprechen sei und darauf auf-

merksam macht, daß in Rom, einer zum dritten Teil von Sabinern

besiedelten Stadt, ein derartiger Name nichts beweise.

Füi- ßibezzos unsichere Deutung des Namens Apulia
(Gleichung ^lanvyia : *Iapudia : *Äpudia : Apulia) und dem dort dar-

gelegten mehrfachen Lautwandel, genügt es auf Herbigs eingehende

Besprechung in BphW 35 (lyl5) S. 1032—1033 zu verweisen.

III. Oskisch-umbrische Inschriften.

Große Beachtung fanden , wie ein Blick auf die unten ver-

zeichneten Einzeluntersuchungen zeigt,

die Weg w ei s e r - In s c h r i f te n in Pompeji,

deren Text v. Planta Nr. 47— 50, Conway (»0—63, jetzt vollständig

Bück und Buck-Prokosch Nr. 14— 18 bieten, sowie in Auswahl Jacob-

sohn, Altit. Inschr. Nr. 55 a und h. Die zuletzt gefundene, Not. d.

scav. 1897, S. 465, von Sogliano erstmals veröffentlichte Inschrift

geben Bück und B.-Prokosch unter Nr. 18, .lacobsohn unter 55 b. —
An Abhandlungen über unsere Inschriftengruppe sind zu nennen:

F. Buecheler, Oskisches aus Pompeji. RliM 53 (1898) S. 205

bis 208.

H. De gering, Über die militärischen Wegweiser in l'onipoji.

Mßl 13 (1898) S. 124—126.

A. Mau, Die oskischen Wegweiserinschriften in Pompeji. MKl I I

(1899) S. 105—113.
Jahresbericht für Altertuinswisseiischafi. IUI. 17Ü (19Ui S. III). H
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A. Mau, Führer durch Pompeji. 4. Aufl. Leipzig 19u:i.

Derselbe, Pompeji in Leben und Kunst. Leipzig L Aufl. 1900,

2. Aufl. 19U8.

H. Ehrlich, Über die sekundäre Aktivendung der 3. Person Plur.

im O.-U. IF 11 (1900) S. 299—307; 343—344.

C. D. Bück, Critical notes to Oscan inscriptions. IF 12 (1901)

S. 13—22.

F. S k u t s c h in Vollmoellers -lahresber. für roman. Philo!. VI

(1899—1901) 1 S. 432.

Derselbe, Vom pompejanischen Straßenleben. Gl 1 (1909) S. 104

bis 113, jetzt auch „Kleine Schriften", Leipzig 1914, S. 336 bis

344. — Vgl. dazu über eituns Gl 3 (1912) S. 100 A. 3 = Kleine

Schriften S. 448 A. 1.

Th. von Grienberger, Oskisches. 1. Zu den e//t/«s-Inschriften.

Gl 2 (1910) S. 257—262 — zustimmend erwähnt von K. Brug-

mann, IF 29 (1911) S. 243 A., 248.

W. Prellwitz, Osk.-bantin. citua-, pomp. eitmvä- „Geld", pomp.
• eituns „Geldmann". KZ 44 (1911) S. 140.

Buechelers Aufsatz, der auf Soglianos unzureichender Lesung

beruht, hat schon Herbig im vorigen Bericht, Bd. 106 S. 32, ei'-

wähnt , desgleichen Degerings richtige Lesung a m p t (statt aniat
;

s. jetzt Bück Nr. 18), die von Bück, IF 12, 13, bestätigt wird,

der mit Degering (S. 130) auch sarinu statt Conways sarw>2w liest,

wogegen Skutsch, Vollmoell. Jahresb. VI, sarinu erkennt.

D e g e r i n g polemisiert vor allem gegen Conway, dann auch

gegen Nissen, amviannud faßt er als Abi. des Gerundiums am-

viannum im Sinne von 'margo' „Bürgersteig" («in- = Präp. *ambi,

-viannvm = lat. 'viandum' „das zu Befahrende"). Für triitu sucht

er die Bedeutung „Grundstück" glaubhaft zu machen und betrachtet

das in der letztgefundenen Inschrift genannte trihud ti'aitikad) als

das 'Forum trianguläre'. Ampt verhält sich ihm zu d/nq^i , lat.

*amhi, wie lat. 'post' zu umbr. jms. Mener ergänzt D. zu Mener(ras)

und liest in der 5. Zeile sakaraklüd, von dem ihm der Querstrich

des d erhalten zu sein scheint (vgl. dazu unter Bück), eituns be-

trachtet er, wie auch deivatuns der tab. Bant., als 3. Person Plur.

Konj. Präs., bez. Imperativ, puf nicht als = 'ubi', wie auch Bück,

grammar, sondern als Akk. Plur. des Relativums = lat. 'quos', was

Bück, IF 12, ebenso ablehnt wie den Imper. deivatuns. {Zu p in pvf, \

umbr. pufe, kret. otivi vom Stamm g"o- vgl. Persson, Beitr. z. idg.

Wortforschg. S. 534.) Die Inschrift v. Planta Nr. 47, Conway 60,

Buck-Prokosch 14, Jacobsohn 55a übersetzt darnach Degering: Hoc
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margiiie eunto inter tuiTim XII et portam S., quos alloquitur

(= quibus imperat) Mr. Adirius V. f. (Vgl. dagegen Buck-Prokosch:

'hoc circuitu eunto inter turrim XII et portam Sarinam, ubi habitat

Mr. Atrius V. f.'.)

Mau, MRI 14, wendet sich im einzelnen gegen Degerings

Deutungen, ohne freilich etwas Befriedigendes an deren Stelle

setzen izu können. Die neugefundene Inschrift erwähnt er auch

im „Führer durch Pompeji" S. 41, wo er eksuk amvmnnud „auf

diesem Wege" auf die jetzt als Sackgasse in die Insula VIII 5, 6

hineinführende Straße deutet. Eingehender behandelt M. diese In-

schrift nach der sachlichen Seite in „Pompeji" 2. Aufl. S. 243. 139

(1. Aufl. S. 221. 128).

Auch Ehrlich, der im übrigen Degerings Erklärung für un-

haltbar betrachtet, hält ei'uns mit der Mehrzahl der Forscher für die

3. Plur. Imperativ. In den Formen auf -ns erblickt er w- Stämme,

die in Verbindung mit dem verbum substantivum die Ki'aft des

alten Perfekts und verbale ßektion annahmen.

Bück macht, IF 12, gegen Degering die wichtige Feststellung,-

daß die neue Inschrift mit wiener schließt und von einer vierten

und fünften Zeile keine Spur zu finden ist. Zu v. Planta Nr. 49.

Conway 63, Bück und B.-Prokosch 17 erklärt er v. Plantas ini-

&r(a)^M)r für ausgeschlossen, Conways sehshnbriis für sicher. Diese

beiden Beobachtungen bestätigt S kutsch, Vollmöll. Jahresber. VI,

nach Autopsie der Inschriften.

Eine neue, kühne Deutung bringt Skutsch^ Gl 1, indem er

an einen Gedanken Mommsens, der in unseren Inschriften Geschäfts-

anzeigen sah, und Conways, der eäuns als Nom. Plur. ('lecticarii'

oder 'cisiarii') betrachtete, anknüpft. S. bringt eituns nicht mehr

mit 'ire' oder 'iter' in Beziehung, sondern faßt es als Nom. Plur.

zu *cUöi *eitönis (== 'argentarius, TQavrellin^g^ oder auch 'mensa

argentaria, rgn/TELa^) von einem Stamme *citö, der auch osk. eüua

„Geld" zugrunde liegt, faamat betrachtet er als Denominativ

von lat. 'fama' (vgl. 'fari') mit der Bedeutung 'clamare' „.spreclion.

rufen" und erläutert demgemäß: 'hac via (mensae) argentariae

(oder auch argentarii) inter turrim XII et portam Sarinam, uhi

))raedicat praeco N. N."

Diesen Erklärungsversuch verwarf Th. v. G r i e n b e r g e r.

Jede Deutung von eitims auf nominaler Basis hält G. für nnmiiglicli,

die Erklärung 'eunto' für die beste ')• Vergebens sucht ilonigogen-

M An dieser iKuitnnghiiU auch HruRiuaiin 11" 'J9 (llUl) S. lM:? A. 248 tost.
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über Skutsch, Gl 3, 100 A. 3, seine Gl 1 gegebene Interpretation

mit dem Hinweis zu retten, „daß wir auf dem Cippus Abellanu«

statt tribarakattws, statt des zweiten ])(densins und statt fjcrrms

sicher *tnbaralatuns, *p(itüiws., *fjertuns lesen würden, wenn eituns

= 'eunto" wäre". Denn Waldes Beurteilung dieser Beweis-

führung, der IF 30 (1912) S. 141 Anni. ironisch bemerkt „Wir

werden demnach aus lat. ne fecerint schließen, daß es keinen

Imperativ fachmto .... gegeben hat", ist sachlich zutreffend; auch

darin wird man Walde zustimmen müssen, daß für die Lösung der

eüuns-Frage die noch ausstehende befriedigende Erklärung des Wortes

faamat von ausschlaggebender Bedeutung ist. Ferner wendet sich

V. Grienberger gegen die Auffassung von amiiannud als Abi. eines

Nomens; er stellt es zu lat. 'inviare' und verweist bezüglich der

osk. Vertretung von lat. in-^ en- durch an- auf anter = lat. inter

aus *erit€r. Dasselbe Präfix erblickt er in aamanafed 'mandaverit',

lat. in -{- mand'ire. eksuk als lokales Adverb im Sinne von 'hlc'

deutend übersetzt er den Anfang der Inschrift: „Hier eintretend

(diesen Weg einschlagend) soll man gehen".

Im Gegensatz zu v. Grienberger und Walde stimmt PreU-
witz der Erklärung von Skutsch bei. Wie lat. 'pecunia' „Geld" auf

*pecus' „Vieh", gehe eitiuvo- auf eine dem griech. jtQÖßazov (= be-

weglicher Besitz, Vieh; von TTQoßaircj) ähnliche Ableitung von ei

„gehen" zurück. Ein *eituo-m 'pecus' ergab das abstrakte Kol-

lektiv *eituä 'pecunia' direkt. „Dagegen eituns zeigt die w-Büdung,

von der das lat. Abstraktum seinerseits erst gebildet ist, eine Bil-

dung, wie sie im äolischen ytlvöiv, Gen. ycirdvvog, Akk. y.ivdvva

(= 6 Tiiröwog Herodian II 720) vorliegt".

Zum Cippus Abellanus,

dessen Text neben v. Planta Nr. 127, Conway 95 jetzt Bück sowie

B.-Prokosch als Nr. 1, Jacobsohn als Nr. 57 gibt, liegen folgende

Abhandlungen vor:

C. D. Bück, Critical notes to Oscan inscriptions, The
Cippus Abellanus, IF 12 (1901) S. 20.

F. Skutsch, in Vollmöllers Jahresbericht für roman. Philo-

logie VI (1899—1901) 1 S. 483.

**Sz. F. Gere CS, A Cippus Abellanus. Budapest 1913.

(S. 127. 8".) — Vgl. zu der ungarisch geschriebenen Unter-

suchung J. B. Hofmanns Bericht im Idg. Jahrbach 2, IX, 84.

Bück und Skutsch bieten einige Bemerkungen zu Lesungen
der Inschrift. Ersterer verteidigt die frühere Lesung Sir (Z. 1)
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gegen Plantas Str. Für Z. 4 iindet er iäüUiüi wahrscheinlicher als

Plantas lu — und bezeichnet für Z. 56 Plantas pedo X als „pro-

bable".

In den zwei letzten Punkten bekundet S kutsch das Gegen-

teil: in der von Planta ^jerfo X gelesenen Gruppe betrachtet er p
als ausgeschlossen, tei'du mit Ligatur von i und d als wahrschein-

lich; Z. 4 befürwortet er Plantas lüvkum gegenüber mvkiiijii. Z. 22

püturu ..., Z. 29 sind hinter Jihnitü etwa drei Zeichen unleserlich,

dann folgt (lom oder raom oder, was am wahrscheinlichsten ist)

rnom. Z. 52 steht am Schluß sicher ee . . . , nicht ch . .
. , vorher

nicht piikkap/d, sondern pi.kkahid, was freilich nur Verschreibung

sein könne. Nach patenstns Z. 50 befindet sich vielleicht Doppel-

punkt.

Zur Tabula B a n t i n a

äußern sich in sprachlicher Hinsicht Bück und Brugmann. Den

Text (v. Planta Nr. 17, Conway 28) findet man jetzt auch bei

Bück und B.-Prokosch unter Nr. 2, bei Jacobsohn 52 und in Bruns,

Pont. iur. ßom.'' Nr. 8 S. 48 f.

C. D. Bück, Critical notes to Oscan Inscriptions, IF 12

(1901)

bringt S. 20—22 eine Reihe kritischer Bemerkungen zu Lesungen

unserer Inschrift. Z. 2 scheint ihm angitu fraglich , Buechelers

angüu dem jetzigen Bestand der Tafel entsprechender. Z. 4 liest

er oisiifns] und erklärt siins = *siens 'sint\ Im übrigen vgl. Bück,

Grammar S. 230—239 und B.-Prokosch Nr. 2.

K. Brugmann, Altitalisches, 5. en eituas, IF 15 (1903/04)

S. 81—84.

Brugmann faßt eiiuas (Z. 9), wie auch cizasv, als Gen. Sing.,

der von der Präposition en abhängt. Da dat an den drei anderen

Stellen der Inschrift (Z. 6, 8, 10) mit dem Ablativ erscheint, ist

eizasr vielleicht verschrieben statt eizac. lovfir, seit Breal MSL 4, 145 f.

mit 'veP übersetzt, betrachtet Br. mit anderen Forschern (vgl. den

Bericht bei v. Planta II 380 und, dazu nachzutragen. Bück, Studies,

in Class. Philol. I [Chicago 1895] S. 178) als mit luhet näher ver-

wandte Verbalform, interpungiert
,

gestützt auf den Sing, eiiac,

nach loufir und erläutert: „Wenn künftig ein Magistrat Gerichts-

komitien abhält, so ist inbotreif liegender Habe (eines Grundstückes),

d. h. wenn es sich bei der Klage um liegende Habe handelt, freie

Hand gelassen (oder: mag freie Hand gelassen sein), d. h. für

diesen Fall wird, im Gegensatz zum folgenden, eine besondere Be-
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Stimmung über das Verfahren nicht gegeben. Inbetreff einer Geld-

summe aber soll der Magistrat veranlassen, daß die Gemeinde-

versammlung usw."

Über die Jovilae-Inschriften

(Text jetzt bei Bnck Nr. 21—34) spricht

C. D. Bück, Critical notes to Oscau iuscriptious , The

Jovilaeinscriptions, IF 12 (1901) S. 17—20.

B. bringt auf Grund eigener Nachprüfungen eine Reihe von

Feststellungen zu Lesungen verschiedener Inschriften. Z. 6—9
\

von Planta 133, Conway 113, Bück und B. -Prokosch 29 liest

er Pün meddis kapv adfust, iuviass messimas {s)tarffud (grammar:
j

taieffud) ^akriss sakrafir und übersetzt „When the meddix of Capua
|

shall be present, one shall celebrate the Jovian fete-days which '

are midmost from the beginning with sacrüices, but the last with 1

banquets." — Zu v. Planta 134, Conway 114, Bück und B.-Pro-
,

kosch 30 billigt er des erstgenannten verehias oder vereiias, erklärt I

aber inim für unsicher, v. Planta 131, Conway 115, Bück und !

B.-Prokosch 27 pflichtet er Buechelers iühil gegen Conways iüvil
j

bei und liest rnüinik, nicht -inik, wie Conway. In v. Planta 135^, \

Conway 117 a. Bück und B.-Brokosch 31 a bietet Bück Z. 1 . . arj . . , ;

Z. 3 fiiet, Z. 7 gibt er avt den Vorzug vor aet., wie in v. Planta 135^^,

Conway 117 b, Bück und B.-Prokosch 31^ Z. 1 idaf. vor Conways

ilas, Z. 2 pag (vor pas), Z. 3 v. Plantas daiv vor Conways kapv. \

Z. 4 sei neben sakiaitir auch sakrattir möglich. Für v. Planta 148^,

Conway 123 bestätigt B. u. a. v. Plantas mamert (Z. 4). — Zu '

v. Planta Nr. 136, Conway 106, Bück 32 vermutet A. Bosenberg,
Der Staat der alten Italiker, Berlin 1913, S. 21 A2 in de. die Ab-

kürzung eines Vornamens, wie etwa de(kkieis)
;
jedenfalls sei Bucks

Wiedergabe durch 'dedit' nicht richtig.

Zur Widmungstafel von Agnone.
Planta Nr. 200, Conway 175, Bück 45, Jacobsohn 63.

R. V. Planta, Nachträge zur Sammlung osk.-umbr. Inschriften,

IF 8 (1898) S. 315 f.

C. Moratti, L'iscrizione osca di Agnone e gli indigitameuta,

RF 27 (1899) S. 587—606.

F. Buecheler, Zum Stadtrecht von Bantia, RhM 63 (1908)

S. 318.

Th. V. Grienberger , Oskisches, 2. Zur Inschrift des Blei-

täfelchens von Agnone, Gl 2 (1910) S. 262—265.
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V. Planta erklärt nach Autopsie die Lesung flttusasiais A20
für unmöglich; ein Versehen des Graveurs dünkt ihm wahrschein-

licher als die Annahme eines Lautwandels von l zu i.

Morattis Deutungsversuch unserer Inschi-it't hat wenig Bei-

fall gefunden (vgl. Skutsch, VollmöU. Jahresber. VI 1, 413J. Die

breit angelegte Abhandlung enthält den vollständigen Text nebst

Übersetzung, sowie ausführliche sachliche Bemerkungen mit einem

Plan des hürtin, Erläuterungen zu den einzelnen Götternamen und

ein alphabetisches Wörterverzeichnis mit sprachlichen Notizen. Von
seinen Erklärungen seien erwähnt statif-— 'status-locus' (nach Cic.

har. resp. 32), vezkai ^= 'Telluri', evTdüi = 'Caelo', cvk-lüi führt er

auf den Stamm akk- (vgl. akkatus) zurück; von liganakdikei (^^'Germi-

nationis Praesidi') stellt er den ersten Teil des Wortes zu lat. ligo,

griech. kotytj ('battere, rompere'); patanai pnstiai gibt er durch

*Patelanae Pertundae', indem er püsfiai mit lat. pinscre (davon pis-

tum, p/ws/<are) vergleicht, (lasni purasiai nimmt M., s<a///' ergänzend,

zu dem Vorausgehenden und faßt es als Götternamen =^ 'Arae Ignis

[status-locus]'. Das Folgende übersetzt er „Sanctus foculus in altero

utroque iugero {akcnei; das quadratische heredium praecinctum

sei in vier gleichgroße Quadrate geteilt) clauditur" {sakahüir unter

Hinweis auf griech. arfKog, orj/.aLio, wie er auch aia-CaKet mit

griech. atjxöw verbindet). Entsprechend lautet für den Schluß von

ß seine Deutung „sanctus foculus in altero utroque iugero (heredii)

praecincti in decimanis stat".

Buecheler knüpft an die Übersetzung von aWrel pütereipid

akenei = 'altero utroque anno' „im andern Jahr, in welchem von

beiden es sei" die Bemerkung, daß für jenen Kult der Ceres ein

zweijähriger Cyklus bestand.

Eingehender befaßt sich v. Grien berger mit unserem Sprach-

denkmal.

Er rügt eingangs B.-Prokoschs Übersetzung *(di) qui erecti

sunt', statt (unter Beziehung von utadis auf sldtif) 'erectae quae

sunt'. Für Z. 21 vermutet er bei B.-Prokosch falsche Inter-

punktion: nach sahirafer sei nicht Punkt, sondern Doj)peli>unkt zu

setzen, weil das folgende stalif das Sul)jekt dazu bilde. Während

B.-Prokosch Dekumunninis im Schlußsatz von B auf ein Fest, wie

die römischen Saturnalia, beziehen und es daher wohl als Neutrum

auffassen, führt G. dieses Wort, es als Dativ betrachtend, auf

maskulines * Dekunianniü, lat. '*Decumanii' (zusnmnioufassende Be-

zeichnung der Götter, denen der Cereshain geweiht ist) /.urilrk und

erblickt im Schhißsatz eine Widmungst'oruiel.
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Zu den Inschriften a u s B o v i a n u m V e t u s liefert wert-

volle Beiträge

K. Brugmann, Oskisch aikdafed und Verwandtes, BSG
1897, Leipzig 1898, S. 139— 150.

Br. befaßt sich mit dem wurzelhaften, bisher nicht genügend

erklärten Element ai/c-, das fünfmal auf osk. und umbr. Inschriften

erscheint, wie auf der osk. Bauinschrift aus Bovianum (v. Planta

Nr. 189, Conway 171, Bück 46), wo es u. a. heißt ekik saJcaraklütn

hüvaianüd aikdafed. aikdafed heißt nicht 'dedicavit', denn dafür

steht Planta Nr. 199 dadikatted, für die Approbation und Übernahme

durch den meddix ist prüfatted üblich, für die Verdingung sehr wahr-

scheinlich aamanaffed. Nach den römiischen Bauinschriften zu

schließen scheint „exstruxit, constituit, decrevit, fieri iussit" oder

auch 'restituit' als nächstliegende Bedeutung, sakaraklüm aikdafed

übersetzt darum B. „er hat das sacellum dekretiert, seine Ein-

richtung angeordnet". Der erste Bestandteil des Wortes, aik-, ge-

höre zu ai. is-i „verfügen können über etwas, ... zu eigen haben,

gebieten über etwas, als Gebieter verfahren, seine Erlaubnis er-

teilen", av. ise „er hat in der Macht", isandm „verfügend über

etwas", got. aih „ich besitze, habe", ga-aiginon „in Beschlag nehmen",

ahd. eigan „eigen, gehörig", eiginen „zu eigen machen", der zweite,

-da-, -dad-, wie in lat. 'mandä-'. das im Osk. durch aamanaffed

vertreten ist, sei 'dö' „geben". — Einen weiteren Beleg für die

Wurzel a\k- sieht B. in umbr. eitipes, VA 2 Z. 14, was Daniels-

son, dem sich v. Planta I 134 anschloß, als *eitom (zu eitua-)

Mpens deutet. B. dagegen führt eit- auf urital. *aikct- oder *aikit-

zurück und erklärt eitipes = 'ratum habuerunt' (vgl. auch S. 55

d. Ber.). — Die gleiche Wurzel, zu der er lat. 'Aecetiai' (Schale

von Volci (CIL I ^ 439 = I 43) vergleicht, vermutet B. in umbr.

aviekate und aviecla ; vielleicht gehöre hierher auch umbr. eiscurent

V B 8 ff. 15: gegenüber Buechelers Deutung als Inchoativum zu

lat. 'ire' will es Br. erklären aus *aikescö , das zu *eiscu wurde,

wie *eiket- zu eit-. — In biivaianiid sieht Brugmann nicht, wie

die herrschende Ansicht, den Namen der Ortschaft 'Bovianum'.

da, abgesehen von lautlichen Bedenken, auch der Ablativ unver-

ständlich sei. hiivaianüm könne entweder von einem Stamme *huvä-

= 'convicium, calumnia' (vgl. die Glosse 'bovinatur, conviciatur'

Paul. Fest. p. 22 Th.) ausgegangen sein, oder von einem Stamme

*büvaiH- = 'tergiversator' (vgl. Gell. 11, 7, 9 bovinator = tergi-

versator). Möglicherweise sei ^büvairis der Name für die Rinder-

halter oder -Züchter = lat. 'boarii' : hüvaiannm könnte dann ent-
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weder das Weidegeld oder das von den Rinderhaltem bezogene

Strafgeld oder beides sein.

In der osk. Zensorinschrift aus Bovianum, Planta Nr. 188. Con-

way 169, Bück 50 scheint

F. Skutsch, in Vollmöllers Jahresber. f. roman. Philol. VI

(1899—1901) 1, 433

nur die ältere Ergänzung IJovfriJcümiss, nicht Paulis rjovf- möglich.

Beiträge zur Erklärung weiterer osk. Inschriften

findet man bei

W. Denn i so n, On some Oscan inscriptions, AJA (sec. ser.)

2 (1898) S. 399—402.

A. Audollent, Defixionum tabellae, Paris 1904.

Fr. W e e g e . Vasculorum Campanorum inscriptiones latinae,

Bonner Diss. 1906.

R. G. Kent, The Oscan slingshot of Saepinum, IF 32 (1913)

S. 196—202.

Fr. Ribezzo, Questioni italiche di storia e preistoria. III.

I Lucani e le iscrizioni osche vecchie e nuove della Lucania,

Neapolis 1 (1913) S. 379—403.

Bespr.: BphW 35 (1915), 1034—1036 von G. Herbig.

A. Maiuri, Una stele funeraria osca, Neapolis 1 (1913)

S. 404—409. (Mit Abbildung.)

Unerreichbar blieben mir:

**L. Perroni- Grande. Per una iscrizione Osca in Messina,

Messina 1899.

**G. Fregni, Di una iscrizione detta di lingua Osca in

vecchia lapide della via cardines in Messina. Studi storici e

filologici, Modena 1900.

Bespr.: RStA V 4 }). 638—639 (Tropea).

Dennison macht zu Zvetaieff Ose. Nr. 10, v. Planta 201,

Conway 176, Bück 53 mz. hiirtiis. kin. her. dunihn. darauf auf-

merksam, daß zwischen m von dutium und m von mz. ein Punkt

steht. Zvet. 92 v. PI. 62, Conw. 59, Bück 13 liest er ahnUu ni.

ahm. CXII (vgl. Conway II add. p. 680, ßuck Nr, 13 sowie

IF 12, 21) und vermutet in (ihvdiu den Frauennamen "Audia' (Bück

dagegen den Dat. Sg. des Mask. auf -u statt -ui nacli der 2. Dekl.),

in ni. erkennt er die Abkürzung des Pränomens Niumsis. nkun.

deutet er = lat. 'acuna' oder als ocunmn voti *nkno-, 'annus' (vgl.

Bück, Grammar §§ 159a. 81). — Zvot. 65, v. PI. :54. Conw. 44,
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Bück 7 (Pompeji) stehe Z. 2 nach üpsan ein Punkt. — Zvet. 135.

V. PI. 166, Conw. 140 widerspricht D. der Vermutung Conways,

das s von heirens stamme aus späterer Zeit und liest das folgende

unsichere Wort als frss'n. Er deutet die Inschrift heirena frasUfa/

upsed=- *Her(r)enus *Fres8ius fecit, während v. Planta Fr(es)sid(iu8)

auflöste.

AudoUent bespricht unter Nr. 192 (S. 254—257) ausführlich

die bisherigen Lesungen und Erklärungen derFluchinschiift aus Capua.

die V. Planta als Nr. 129, Conway 1;31, jetzt auch Bück und B.-Pro-

kosch als 2ü gibt, unter 193 (8. 257-268) den „Fluch der Vibia"

= V. Planta 128, Conway 130, Bück und B.-Prokosch 19, der Z. 2

Jcluvatiul liest, Jacobssohn 58 (Z. 2 valaimas), sowie unter Nr. 209

(S. 278—280) die bei v. Planta als Nr. 119 verzeichnete, aus der

Zeit um 90 v. Chr. stammende Inschrift.

Weege verzeichnet in seiner verdienstvollen Sammlung italischer

Gefäßinschriften aus Campanien, wie die S. 42 stehende Tabelle

zeigt, auch eine Reihe osk. Inschriften unter Angabe der bisherigen

Veröffentlichungen, des Fundortes und textlicher Bemerkungen. Ich

bringe hier nur von ihm zweifelnd als oskisch bezeichnete Inschriften.

Nr. 33 (== v. Planta 179, Conway I p. 97) liest er miriky.m und

vermutet darin den Dat. Sing, vom Namen desjenigen, dem das

Gefäß dediziert wurde, 'Mercurio'. — Zu Nr. 57 (Conway Nr. 100)

mame bemerkt er : inscriptio potest esse osca. — Nr. 58 (== v. Planta

Nr. 177«, Conway I p. 98) vixteis veniteixadynasim scheint ihm wegen

sim = lat. 'sum' und der Genetivwendung -eis oskisch, „sed ex ore

etrusco" wegen x ^^ culiyna. Auch in Nr. 59 (== v. Planta Nr. 174,

Conway I p. 98 Nr. 13) mnrahieispwntxüxx vermutet er eine osk.

Inschrift, desgleichen in Nr. 64 (= v. Planta II 97^), wo er mit CIL.

X 8055, 67 bak liest. Unter den als „inscriptiones italicae incertae"

angeführten acht Inschriften ist neugelesen (durch Weeges Freund

Washburn) Nr. 16 (= v. Planta 177^, Conway II p. 526 Nr. 15)

marhiesal emicel, ferner Nr. 23 (= v. Planta 177^. Conway I p. 97

nota XI 4, auch in der Lesung übereinstimmend) veliies nipe. wobei

Weege nipe zweifelnd mit griech. vin-vr^Q vergleicht.

Kent liest die Inschrift des Schleudersteins von Saepinum

(v. Planta Nr. 182, Conway 164, Bück 55), das überlieferte iiv als

Schreibfehler für iü betrachtend und küru mit griech. Y.ÖQ.Fci, 'MQC'.

vergleichend, also : p>s:tiä{m) : mik) : ki'o i( .'piiUii: haiteis : aadiieis: aiß-

nei's und gibt dafür folgende Übersetzung: 'Quis tu'? Ea amica(est).

Cuia? Baeti Adii *Aedini\

Ribezzo befaßt sich mit zwei osk. Inschriften aus Lukanien,
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mit der Altarinschrift von Civita und dem Grabcippus von Anxia.

Diese lange Zeit verschollene Inschrift von Anxia (v. Planta

Nr. 16, Conwa}' 22), die R. im Museum von Potenza wieder ent-

deckte, veröffentlicht er nach Autopsie neuerdings (mit trefflicher

Abbildung S. 386): rtioT .fokXoJ^io^i'GOQO.Fwv eiv y.a7cidixw^'

/.a^Fag Keiabit ^ioffj] axtgr^i Xioy.a/.eiv aJ-a[i . . .?Jt eoot ßgarco^t

fieiai ava .... ß. betrachtet 7110c und /.aniö als zusammengehörig.

hier durch Tmesis getrennt und vergleicht osk. pükkapid 'quando-

que'. J-olXoJ^iofi, vollovom führt er auf volvere und deutet 'in-

vplutum, concameratum', stellt ooQoJ-io(.i = *sorvom zu urvus^ osk.

uruvü, griech. ooQog 'urna, sarcofago'. In aJ-a .... vermutet er

ansprechend aJ-ai = osk. svai 'si' und ergänzt o^fa[i Ttiojt,

(-nioi = '-quid, -quod'); zu Xio- = lu- vergleicht er tiurti 'turrim',

ergänzt ava ... zu anafvak] und übersetzt das Ganze also : Quando-

que licet incipias ire in concameratum sepulcrum, in Acheronte

Incescit si (forte) istud munus meae (uxori) praestes. — Die Altar-

inschrift von Civita wurde erstmals veröffentlicht von di Cicco,

Not. d. scav. 1898 S. 219—220. Der ungenügenden Edition Ciccos

stellt Ribezzo, der auch drei gute Abbildungen zur Inschrift bringt,

folgende Lesung gegenüber

:

KL J-atg lav/ieg oa/. . . . . /

oJ- loi f-ieioid 7cbJ-b

dfkovaoi . afa/.BiT

avTi ^foaz oJ-B KX.

J-aTr]ig 7iaa /übt. ö.

Den Anfang der Inschrift las Cicco oim. aax . . . ei'gänzt R. zu

aa/,[QBi.i/ oder oa/.[Qi(.t]-, osk. salcrim = 'sacrum, hostiam'. In

ofat sieht er 3. öing. Ind. Präs. aus einem op-dliä ('oiferre'); /.iBtaed

= f.tBÖ[i)AOBÖ = osk. mcild'ixud; Kl. = Cluvhis oder Clovatus.

Seine Deutung lautet: Cl. Vatus Gavicius hostiam Jovioi meddicio

pio Floro instituit(?) at immolat ove[m] Cl. Vati f. quam meddix dedit.

Maiuri will aus archäologischen Gründen in den Denkmälern

aus Cumae mit den Inschriften Conway Nr. h8 und IK) (v. Piauta

Nr. 121) Grabsteine erkennen, während sie Conway als der Gruppe

der Jovilae-Widnmngen nalie.steheuil betrachtet. Die sprachliche

Neudeutung der Inschriften behält sich M. für später vor.

Neue oakische Inschriften.
(Vgl. auch obeTi bei Ribezzo S. 42/43.)

Buecheler und Weego, Neue italische Dialektinschriften,

. RhM 62 (1907) S. 550— r)58,
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veröffentlichen mehrere neue osk. Funde. Weege teilt mit 1. die

Inschrift einer zweihenkeligen Patera (Fundort Mojano, Provinz

Benevent, nahe bei dem alten Saticula) ; den Text dieser wie der

folgenden Inschrift bringt jetzt Jacobssohn als Nr. 64 und 65 ; im

Boden des Gefäßes steht ca, zwischen den Henkeln spuriieis culcfnam.

W. versteht darunter: 'Ca(ius?) Spurii culignam (dedicavit, depo-

suit?)'. Der /"-Laut ist statt R mit 8 geschrieben. Sprache und

Buchstaben sind oskisch. — 2. Auf dem abgebrochenen Henkel

eines Tongefäßes im Museum Castel di Sangro beim alten Aufidum

sind die osk. Buchstaben: c. variis zu lesen. Dieser Name = lat.

'Varius' begegnet osk. hier zum erstenmal. — 3. Auf einer kleinen

Vase, die v. Duhn 1903 in Neapel sah, stand: andue. —
4. Buecheler publiziert folgende oskisch -lateinische oder

doch oskisierende Inschrift einer Bleitafel (wahrscheinlich aus der

Gegend von Cumae) aus der Zeit „nach Sulla oder nächst Cäsar" —
die Inschrift bietet auch Diehl, Altlat. Inschr. ^ Nr. 675, Jacobsohn,

Altit. Inschr., Nr. 61 —

:

aturi

1. harines her. m
c. eburis.

pomponius.

m. caedicius m. f

n. andripius. n. f

pus. olusolu. fancua

rectasint. pus. flatu

sicu. olu. sit

Z. 1 = 'L. Harini Herü f. Maturi' ; eburis = 'Eburis'; "^Andripius'

ist ein bislang unbekanntes Gentile. Z. 6—8 enthalten die Ver-

fluchung: 'ut illorum omnium fancua recta sint' und 'ut flatus siccus

illorum sit'. Unklar bleibt fancua. Buecheler denkt in den Bonner

Jahrbüchern 13 (1907) S. 291-298. „Eine italische Blei- und eine

rheinische Thoninschrift", an Weiterbildung vom Stamme famic- (vgl.

das freilich erst bei Chiron mulom. 698 bezeugte 'famex'„ Quetschung")

mit M-Suffix und vermutet in unserer Inschrift eine erotische Devotion,

in der dem Nebenbuhler ein Hodenbruch gewünscht wird. Mit zwei

ihm brieflich zugegangenen Verbesserungsvorschlägen zu fancua,

von denen der eine f streichen und ancua als Nebenform von anca

(= daß „das Gerade krumm sein soll") betrachten wollte, der zweite

(vgl. unten bei Breal) recta = 'rigentia' und fancua als neues Wort

für „Gliedmaßen" deutete, kann sich Buecheler nicht befreunden. —
Zur gleichen Inschrift äußert sich M. Breal, Une nouvelle in-
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scription osque, MSL 15 (1908—1909) S. 146—148, der reda als

Partizip von 'rigßre' (^ rigentia) auffaßt und in fancua ein neues

Wort für „membra" sieht; für dessen erste Silbe denkt er an Ver-

wandtschaft mit lat. *fem-ur'. Ob und wie Vendryes, Bull, de

la Societe de lingistique Bd. 16, sich zu unserer Inschrift äuliert,

kann ich nicht feststellen, da mir der Band unzugänglich blieb.

Zwei neue osk. Töpferinschriften der Gebrüder Beriis aus

Teanum, die sich an v. Plantas Nr. 177 d, Conways 97 (auch

Weege, Vasculorum campanorum inscriptiones italicae, Diss. Bonn

1906 S. 13 Nr. 28) anreihen, veröffentlicht

F. "Weege, Eine oskische Töpferfamilie, Bonner Jahrb. 118

(1909) S. 275—279. — (Die drei Inschriften dieser Gruppe ver-

zeichnet jetzt Jacobsohn unter Nr. 60.)

Auf einer henkellosen Fußschale (fabriziert bald nach 300 v. Chr..

jetzt in Berlin) finden sich die von lechts nach links laufenden

osk. Worte:

vibieisen ': beriieis : anei : upsutuh scnt : tiiane

Man erwartet an sich upsalüs scM = 'facti sunt' (eine deponentische

Auffassung =^ 'Operati sunt' hält W. nicht für angängig, da ein

Deponens im Osk. bisher nicht bekannt ist). Das auffallende h

erklärt W. damit, daß vor scnt ein ,s ausgefallen und die dafür ein-

getretene Ersatzdehnuug durch h ausgedrückt sei (vgl. pi'dieh süw

V. Planta Nr. 164 a, Conway II 470, Bück 39 und §§ 171, 92 A 2).

tiianci ist Lokativ = „in Teanum". t)ibieis und beriieis sind Gene-

tive = Vibii (osk. Pränomen) Berii. Die dem Oskisch-Umbrischen

eigentümliche Postposition -ew, die sonst mit dem Akkusativ, dem

Lokativ und dem Ablativ verbunden vorkommt, erscheint hier dem

Namensgenetiv angehängt, so daß vibieisen bedeutet 'ex Vibii' oder

'in Vibii'. Das hiezu zu ergänzende Substantiv ist, wie die Ana-

logie lateinischer Inschriften zeigt, ein Begriff wie 'oiticina, domo'

u. dgl. Für den Wegfall des den Genetiv bedingenden Substantives

bietet gleichfalls das Lateinische zahlreiche Parallelen, anei ver-

gleicht W. mit osk. mmiiei, lat. Annius, Anncius, etr. anei und ver-

mutet darin den Vaternamen im Gen., wobei das Endungs-.s, wie in

manch anderen Inscln-iften, z. B. Conway 107, fehlt. Die Inschrift

besagt also: 'Vibii Berii ex (ofHcina) Anei (tili). Facti suntToani'. —
Ein Teller im Museum von Neapel (luv. Nr. 130 738) trägt die ähn-

lich lautende Aufschrift:

beriiumcn : anei : upsutuh : scnt : tiianci

= 'Beriorum ex (ofticina) Anei (Hliorum). Facti sunt Toani'.
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Eine Reihe von Neufnnden veröffentlicht

A. Maiuri in Not. d. scav. 10 (1913) S. 405—410. 472 bis

476. 480—484.

Der Boden einer Schale mit Reliefschmuck, gefunden zu

Venafro, dem alten Venafrum, in Kampanien trägt die halbkreis-

förmig von rechts nach links laufenden osk. Buchstaben

e aa h iis.

aahiis — man beachte die Doppelschreibung des Vokals am Wort-

anfang — entspricht lat. Ahius, Aius, der ebenso wie Ahia auf lat.

Inschriften Kampaniens und Samniums mehrfach erscheint. Das

Ganze deutet M. (S. 405—407) als Namen des Verfertigers : C(aius)

Ahius. — Eine kleine Grabstele aus Teano weist folgende,

ebenfalls linksläufige Inschrift auf:

.... burris. nlllll

worunter Maiuri 'Burrius Nfumerii filiusV)' versteht. Der letzte

Buchstabe könnte auch m sein. — Auf einer nicht vor das 2. Jahr-

hundert v. Chr. fallenden Grabsäule aus Cuma sind von rechts

nach links in zwei Zeilen folgende nicht restlos sicher zu lesende

Buchstaben geschrieben:

Jcadi I brit

M. schlägt dafür nachstehende Deutungen vor : Kadi(us) Brit(tius)

bez. Brit(tii lilius) oder Kadi(i) Brit(tii) bez." Brit(tii üli). Über die

Endung -i anstatt des Nominativs auf -iis (-is) oder Genitivs auf -ieis

vgl. Conway I n. 89, n. 77 B 14, n. 109. In hfd> ist an Stelle des d

auch r möglich ; das ergäbe den Namen Kari, womit caria, Conway I

S. 222—223, zu vergleichen ist. — Umfangreicher ist die Fluch-
inschrift (von links nach rechts geschrieben) eines aus Cuma
stammenden Bleitäfelchens von 92 mm Länge und 75 mm Höhe, aus

der Zeit vom Ende des 2. bis zur Mitte des 1. Jahrhunderts v. Chr.,

die zum großen Teil noch der sprachlichen Erklärung harrt; M. liest:

stenim. Jcalauiiüm. tri-

nkinss. vririss. nlleis

fajcinss. fatiJceam

biass. biitmn. aftii'm. «...

anamüni. uituhtm

amiriknm. tif . . .

.

Für das Gentile Kalamiürn^ zu dem Stenim als Vorname gehört, ist

die auf den Einfluß des lat. Alphabets zurückzuführende Schreibung

(statt Kalaviiüm von Kalaviis) bemerkenswert, iriakinss zerlegt M.
in tri-akinss = 'ter agerent' im Sinne von 'exagitare, tormentare'.
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urinss stehe itrust (tab. Bant. 14, 16) = 'oraverit' nahe, möglicher-

weise auch lat. 'urere'. i'iUeis ist gleich lat. 'illius'. fak'mss lat.

'facerent'. Unklar bleibt favleam-^ vielleicht ist statt n Doppel-

schreibung von i und deren Tilgung zu verstehen , so daß dann

fakeam zu lesen wäre, das man mit osk. *facuni 'facere' vergleichen

möchte, hiass stellt M. zu umbr. bio, päl. biam, sabell. &/e; hiüam

vergleicht er mit lat. baetere, ar-biter. aitatum gehört zu lat. 'aetas'.

In amiriktim (vgl. osk. amiricitud) ist für das unsichere r auch e

möglich. Für tif . . . vermutet M. die Ergänzung zu tif(ei). Die

häufige Alliteration gibt unserer Fluchinschrift ein feierliches Ge-

präge (S. 472—476 ; vgl. jetzt auch, worauf hier schon hinzuweisen

gestattet sei, F. ßibezzo, La nuova 'defixio' osca di Cuma. Neapolis

2 [1914] S. 293—304). — Folgende zwei Ziegelinschriften
in osk. Alphabet, linksläufig geschrieben, wurden in Boiano, Provinz

Campobasso, dem alten Bovianum Undecimanorum, gefunden

:

ni. staa. m. t. c. pap. mit

mit der unteren Hälfte des t in mit ist der Ziegel abgebrochen.

Der Abkürzung mit = Mittiis kommen noch nahe mitl. = Mitulus

(Pränomen) und mutil. = Mutilus (Beiname), ni = Niumsis = lat.

Numerius. Das Ganze deutet Maiuri als N(umerius) Sta(ius) m(eddix)

t(uticus) C(aius) Paap(ius) Mit(tius) oder Mit(tii filius). — Die zweite

Inschrift lautet

e. kan. m. t. l. sta. mr.

sta wie oben staa ist Abkürzung für Stuiis = lat. Staius. Der vierte

Buchstabe ist unsicher (VI), wahrscheinlich t?, was auf kan = kaniis,

bisher im Osk. unbelegt, = lat. Kanius (Canius), Caninius führen

würde \ statt dessen vermutet M. = lat. Ca?(nius) und erklärt darum

C(aius) Ca/(nius) m(eddix) t(uticus) L(ucius) Sta(ius) M(arae filius).

Zu den osk. Inschriften aus Bruttium (vgl. v. Planta Nr. 4

bis 10, Conway 5— 10) bringt einen Neufand

P. Orsi, Di una iscrizione in lingua brezzia. Neapolis 1

(1913) S. 165—170 (mit Abbildung),

der erläutert wird von

Fr. Ribezzo, Nota paleografica e lint;nistica all 'iscrizione

brezzia; ebendort 8. 170—173. (Bespr. : BphW 3r. [1915], 1035

von G. Herbig).

Eine kleine Sandsteinsäule von 80,5 cm Länge, 8 cm Höhe und

14 cm Tiefe trägt die in griechischem Alphabet und rochtsliiufig

geschriebenen osk. "Worte:

oFXaoia aXti.iiinei^ lai.
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Im ersten aieht R. einen Frauennamen zum gleichen Stamme gehörig

wie Ulsianus (= Volsianus, vgl. Volusia, Voluseia), in a}.Ti7ciii.teg,

mit ü == t , den osk. Gen. eines Eigennamens (vgl. Minies statt

Minieis = Minii, v. Planta Nr. 157, Conway 135). R. übersetzt

die ins V.—VI. Jahrh. v. Chr. reichende Inschrift also : 'E Ulsea

figlia di Altipimo'.

Zu päligni sehen Inschriften

liegen eine Reihe Einzeluntersuchungen vor

:

R. V. Planta, Nachträge zur Sammlung osk. -umbr. In-

schriften, IF 8 (1898) S. 315—816,

bespricht, wie Herbig bereits im vorigen Bericht (Bd. 106 S. 37—38)

noch erwähnte , die zu den vier pälig. Inschriften mit an{a)cxia

cerri{a) (v. Planta Nr. 246 a—c, 256) gehörende neue aus Sulmo

(vgl. Not. d. scav. 1899, 275): brata polf sa
\
anada ceri = 'Brata

Polf(idia, -ennia?) Sa. f. Angitiae Cereri'. Vgl. des näheren Herbig

a. a. 0. Den Text findet man jetzt auch bei Jacobsohn Nr. 71:

V. Plantas Deutung von anaceta cer(r)ia als Dativ billigt auch

F. Solmsen, Zur Gesch. des Dat. in den idg. Spr. , KZ 44

(1911), 199 A 1.

K. Brugmaiin, Zur umbrischen und pälignischen Sprach-

geschichte: 5. Pälignisch pes pros, BSG 63 (1911) S. 173—175.

übersetzt pes pros der Inschrift v. Planta Nr. 255, Conway- 218.

Jacobsohn 69, mit 'ante pedes' und erklärt pros nicht aus "^piöd-s,

da urit. ö im Pälign. als ü auftritt, sondern aus *p)rd-s oder '*proti-s\

möglicherweise ist in pälign. pros eine bereits voritalische Bildung-

bewährt (vgl. P. Kretschmer, Gl 1 [1909] S. 55 zu griech. ngög).

Unsere Inschrift liest F. Leo, Der saturnische Vers , Abh. d. k.

Ges. d. W. zu Göttingen VIII 5 (1905) S. ^ii als Saturnier:

pes pros ecüf incubät cäsnar oisa aetate

Gavis Anaes sölois des forte faber.

Die große Inschrift aus Corfinium (v. Planta Nr. 254, Conway

216. Jacobsohn 68) behandeln sprachlich:

F. Skutsch, Vollmöllers Jahresbericht für roman. Philol. VI

(1899) 1, S. 435.

H. Ehrlich, RM 68 (1913) S. 604—606. Zu ihrer Metrßc

äußern sich eingehender

Friedr. Leo, Der saturnische Vers, Gott. Abh. 1905, S. 66—68.
C. T hui in, Italische sakrale Poesie und Prosa. Berlin 1906-

(III: Die Inschrift von Corfinium, S. 14—16).
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S kutsch stellt nach Autopsie fest, daß Z. 1 usur, Z. 3 vihdu

nach den Spuren völlig sicher sind. Statt pracom (Z. 1) könnte man
auch tracom (weniger wahrscheinlich tralom) lesen. „Für metrische

Abfassung gibt die äußere Form der Inschrift kein Zeugnis, wie ja

auch die angeblichen Saturnier sich den sonst erkennbaren Gesetzen

dieses Metrums gar nicht fügen wollen."

Ehrlich führt c 1 i s u i s t (Z. 4), das dem Sinne nach = ^clausa

est' ist, nicht auf 'claudere% sondern auf 'clingere, cingere' (vgl.

Paul. Fest. p. 49 L.) zurück, omni tu (Z. 2) interpretiert er als

*op-monita = 'admonita' (osk. op = lat. 'ad', daher tab. Baut. 17, 4

osn[ws] aus *opsüns = 'adsint'), Z. 5 firata gleich lat. 'feneratam'.

Z. 4 sua, das man bisher = 'que' oder = *sic' deutete, führt

er auf *suam (neben aetatu) und übersetzt , auf eine Deutung von

'pracom (Z. 1) und ip uidad (Z. 2) verzichtend, folgendermaßen:

„. . . uxor, antistita prima Petiedia . . . Vibidia admonita Uraniae

huc imperatis clausa est; cererum *sacratrix semonum (Kognomen

zu cerfum) suam aetatem feneratam fertiliter in regnum Persephonac

abdidit. ite vos in *praeterum placidi, qui hoc legistis scriptum.

det vobis divitias honesta Herentas."

Bezüghch des Metrums der Inschrift ist Leo, der dieselbe mit

Buecheler u. a. als Weihgedicht, nicht, wie Thurne^^sen, RhM 43,

347, Conway I 243 u. a., als Grabgedicht betrachtet, der An-

schauung, daß Buecheler sehr wahrscheinlich recht gehabt hat.

unserem Sprachdenkmal saturnisches Versmaß zuzuschreiben, und

macht selbst den Versuch, die Formen des Saturniers auf die In-

schrift anzuwenden , ohne freilich zu verkennen, daß dem bei der

Unsicherheit der Prosodie jener Worte und Namen fast unüber-

windliche Schwierigkeiten entgegenstehen.

T hui in dagegen bezeichnet jeden Versuch, in den Zeilen

unserer Inschrift Saturnier zu lesen, als Spielerei. Im Prinzip

schließt er sich Thurneysen an, der darin |)oetische Prosa sah, in

der kurze Sätze oder Satzglieder durch Alliteration zusammen-

gehalten werden ; doch weicht seine hier folgende Gliederung von

jener Thurneysens (RhM 43, 347 ff.) ab

:

fpmtafalaciri;f prisvaw

Petiedu ip rjdad ribdu.

i omnit?/ Z/ranias ecuc «npratois

\ clisuist (7erfum sacaraciri/ semunusua

(aetatu /irata /Vrtlid

jsraicime Persephonas afdad.

Jiihresberioht für Altortuiuswissonsoliivlt. Hil. 176 (191Ü S. lll). 4
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( eite uus j)ritome psiCna

\ pwM.S' ecic iexe iifar.

(dida uus deti

/«anustu //erentas.

Die Erkläi'ung der volskischen Inschrift der Bronze-

tafel von Velitrae (v. Planta Nr. 240, Conway 252, Jacob-

sohn 78) wurde bedeutend gefördert durch

F. Skutsch, Die volskische lex saxra. Gl 3 (1912) S. 87

bis 99 = Kleine Schriften S. 4:35—446.

S. behandelt ausführlich den mittleren Teil der lat. geschriebenen

Inschrift, nämHch die um die beiden sepis (= si quis) sich gruppieren-

den Wortkomplexe. Das an das zweite sepis sich anschließende

Satzgefüge gilt ihm mit 'siquis publica curia sciente, ferre pium

esto' von den früheren Forschern richtig übersetzt. Dieser zweite

Kondizionalsatz ist nach S. zum ersten, der ebenfalls mit sepis be-

ginnt und zu dem atahus das Verbum bildet, antithetisch gemeint.

atahus von Mommsen richtig gedeutet = atahus{t), 3. Sing. Fut. II

= 'attigerit', und zwar 'attingere' im Sinne von „stehlen", wie

''ferre' im Sinne von 'auferre'. Den Sinn der Inschrift erläutert

darum S. in überzeugender Weise also : „Wenn es (das Weih-

geschenk) jemand anrührt, so . . . ., wenn aber mit Erlaubnis der

Gemeindeversammlung, so soll es keine Sünde sein, es wegzunehmen."

Unsicher bleiben die Worte jj?s velestrom faoia esaristrom. Zu der

Deutung von Mommsen 'quis (= quisquis) Volscorum (oder Vehter-

norum) faciat rem divinam' bringt S. zwei eigene Vermutungen

:

1. wenn velestrom wirklich 'Veliteruorum' heißt, könnte esaristrom

(vgl. etr. aisar) etwa 'peregrinorum' sein; 2. = .,wer von den

Veliternern ein Priesteramt bekleidet", soll den Frevler strafen.

Ferner gibt er Wissowas brieflich mitgeteilte Meinung bekannt, in

den Worten pis v. f. e. sei vielleicht dasselbe ausgedrückt wie in

'(ceiv)ium quis volet pro iudicatod n. L, manum iniect(i)o estod'

CIL I^ 401 = IX 782, also f. e. im Sinne von [Hoolsl oder Ihoai^hw.

In vinu sieht S. den Abi., da der Akk. rinom lauten müßte, asif

erklärt er = lat. 'asses', das rätselhafte bim zweifelnd als ''vim'

(oder hi-? zu 'bis, biui'). ar-patitu fast er als transitives Verbum

der Strafbestimmung, wobei er patitu für 'pateto' von transitivem

'patere' nimmt.

Zur marrucinischen Inschrift (v. Planta Nr. 274, Con-

way 243, Jacobsohn 74) vei'teidigt
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F. Skutsch, Gl 3 (1912) S. 99 A. 1 (= Kleine Schriften

S. 446 A 1)

Deeckes vortreflfliche Ergänzung (RhM 41, 197) eituam . . . ni ta[g]a

nipis pedi suam (während Lindsay bei Conway S. 255 ta[h\a wollte),

die etwa folgenden Sinn ergebe : 'pecuniam . , . ne tangat (oder tagat;

nequis praeter (?'?) suam', oder: 'pecuniam ne tangat ni (== nisij

quis pependit (??, Deecke : pendat) suam'. In den Eingangsworten

aisos pacris „gütige Götter", die gewöhnlich als Dativ, der aisiois

heißen müßte, oder als Akkusativ, der hier unverständHch erscheint,

erklärt werden, erblickt S. (nach einer Andeutung bei Conway, Index

S. 598) den Nominativ und betrachtet ihn ansprechend als ein Prä-

skript wie das O^eoi in griechischen Gesetzen.

Zu den Iguvinischen Tafeln.

V. Planta Nr. 298—304, Conway .356—367, Bück, grammar

S. 260—310, Buck-Prokosch S. 153—191, Jacobsohn Nr. 76.

Dem Umbrischen und damit den Iguvinischen Tafeln hat sich

in dem hier in Betracht kommenden Zeitraum die Aufmerksamkeit

der Forscher in hohem Maße zugewendet. Bereits oben, unter den

Wortdeutungen und "Worterklärungen, finden sich eine Reihe sprach-

licher Untersuchungen verzeichnet, die umbrische Wörter aus den

tab. Iguv., zumeist etymologisch, behandeln. Hier seien die nach

Bucks grammar (1904) erschienenen Abhandlungen zusammengesteUt,

soweit sie neben etymologischen Darlegungen auch neue Wort-

bedeutungen ermitteln oder bisher strittige Bedeutungen sichern.

H. Ehrlich, Die Nomina auf -ecg. KZ 40 (1906) S. 381. Zu iepi.

iepru vgl. auch K. Brugmann, BSG 60 (1908) S. 54.

0. Nazari, Umbrica, nuova serie. Atti d. R. Acc. di Torino 43

(1908) S. 822—843. Vom gleichen Verf. waren mir unzugänglich

**„Vatuva Ferine", Torino 1900, und **., Umbrica", Torino 1901

(Bespr. IP Anz. XIII 1 p. 42—43 von Fr. Stolz).

R. Thurneysen, ItaHsches: 2. Umbr. poni. Gl 1 (1909) S.

J. Wackernagel, Indoiranica: 9. Zum Dualdvandva. KZ 43

(1909/10) S. 295—298.

F. G. Fiume, Notorelle umbre . in: Saggi di storia antioa e di

archeologia. Roma 1910.

H. Ehrlich, Zur indogermanischen Sprachgeschichte. Gymn.-Progr.

Königsberg i. Pr. 1910. — 24. Zu den Iguvinischen Tafeln,

S. 78—80. — Bespr. von R. Meister, ZföGy 63 (l;tl2), 222—224.

4*
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K. Brugmann, Zur uinbriöchen und pälignischen Sprachgeschichte.

BSG 63 (1911) S. 153—175. — 1. umbr. repurus, felsva, nurpener

(S. 153-—159). 2. umbr. resti{ia, uesticimn, vestikatu, uesticatu.

uestis (S. 160—162j.

P. Linde, Umbr. urnasier. Gl 3 (1912) S. 170—171.

Ehrlich, KZ 40, erläutert, iepi (III 21), über dessen Über-

setzung Buecheler und auch Bück (= 'ibi, thenV) im Zweifel waren,

sei nach umbr. Lautgesetz = *iex)cr und entspreche lat. 'iecur'

;

daher bedeute ieprii (IIA 32) = 'iecinora'. (Brugmann, BSG 60

[1908], 54 sieht in ie-pru und ie-jn den Lokativ *iai., zu dem er

Ht. joje, got. jai vergleicht. Die Bedeutung von ie- scheine die des

lat. jam zu sein.) Das ebendort sich findende erus (Bück == *mag-

mentum?') erklärt E. = ^erufos, als Dat. eines m -Stammes = 'deis'

(vgl. auch unter Nazari). VIA 17 arsferturo nomne carsitu heiße

sicher 'flaminem nomine appellato' (so auch Bück; carsitu = kafitu

[III 21] zu lat. 'caläre', wie auch Persson, Beitr. z. idg. Wortf.,

1912, S. 701).

Eine Fülle von Neudeutungen enthält Nazaris obengenannter

Aufsatz. Nach ihm entspricht vattw- Hatiio von *Javattio, da an-

lautendes l im Umbrischen regelmäßig durch r reflektiert werde

(vgl. dagegen v. Planta I 287). IA4 vatuva ferine feitu über-

setzt er deshalb mit 'lustrationes praefericulo facito' ; III 33 tui'a

tefra spantimaf pmsekatii gibt er mit 'duo frusta ad oblationem

prosecato' wieder (entsprechend natürlich auch IV 2), spantea
II A 30 mit 'oblativa' und erläutert spanti als zur gleichen Wurzel

gehörig wie ontvöto, spondeo von spnd-i-ti- (Persson, Beitr. z. idg.

Wortf. S. 414, dagegen stellt span-ti- 'latus', spantea 'lateralia' zu

spa-n- in ai. spandate „zuckt, schlägt aus, bewegt sich von der Stelle'",

spandas „Zucken, Bewegung", griech. ajrdoj, ahd. spannan den Be-

griff des Spannens , Ziehens) , tefro- aus *teni-es-ro (vgl. dagegen

Walde Wb^ unter fepeo, der tefra und osk. tefüräm „eine Ai't [Brand-]

Opfer" zu lat. tepere, tepidus, ai. idpati „erwärmt, brennt" u. ä. stellt

und von *tep(e)sroni herleitet) von der Wz. tetn- in griech. TSfx-vcü,

lat. tem-p-lum (zu tempAum vgl. Walde Wb^ S. 769; an der Wz. *temp-

„ spannen, dehnen, ziehen" hält auch Persson, a. a. 0. S. 490—492,

fest und verweist bezüglich des Z-Fonnans auf lit. ümpliöti „spannen"),

upetix (IIA 1 u, a.) interpretiert Nazari als 'obito' im Sinne von

'sibi parato', upehita als 'obeunto' = 'sibi paranto' (vgl. Walde Wb^
unter op'mor). vepurus gilt ihm = 'liquoribus' (Bück, grammar

§ 263, 2 dagegen hält 'fireless' [vgl. umbr. pir^ griech. Jepa a-nvqa]
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für die beste Erklärung ; s. auch unten bei Brugmann), vepuratu =
'infundito'. felsva vergleicht er mit lat. 'helluö, helluari' und er-

läutert nurpener als *nudipendiis. cehefi (VIA 20), das noch

Bück, grammar § 144 a zweifelnd mit 'accensum sit' gibt, stellt N.

als *'kßfi zu griech. xel^t ; wie dieses sei es ein Ortsadverb von

der Bedeutung 'ibi' und weise auf ueriscor Trehlanir 'ad portam

Trebulanam' zurück. VI B 11 fato fito wurde bisher mit v. Planta

(so auch Bück, gi'ammar § 325) mit 'factum fitum' übersetzt. N.

verteidigt Aufrecht -Kirchhoifs Deutung 'fatum' mit dem Hinweis,

daß lat. factum, umbr. *fUo von der "Wz. fek- (vgl. Bück, grammar

i5 219) lauten müßte. In fito erblickt N. den Akk. Plur. Xeutr. des

Part. Pass. flto- (von der Wz. liiiü- 'essere, diventare' wie in ai. hhütds

'diventato': hh wird urit. /"; zu w: i vergleicht er u. a. umbr. j>ir 'ignis',

griech. hlq und frif von ^früg-f 'fruges'). In der anschließenden

Übersetzung von VI B 9—15 findet man für fato fito 'fata bona',

für s€2)se 'separatione', für das vielumstrittene castruo frif 'fundos

fruges', für uiro pequo 'viros pecua' (s. auch S. 54/55). — Für erus

lehnt der italienische Gelehrte die bisherigen Deutungen (vgl. Bück,

grammar § 112 a und S. 304—305) ab, stellt es zum ai. Neutrum

iirus 'ferita', dessen Wurzel im ai. Mask. Plur. ar-inäs 'avanzi, ruine'

und in ar-maJca-s 'frammentario' sich linde, und übersetzt es mit

'pezzo, avanzo', lat. 'reliquom', entsprechend darum IV 14 indrespe

crus mit 'utriusque reliquom (dato)' (zu erus vgl. auch oben bei

Ehrlich [KZ 40, 380], der die Bedeutung 'diis' ermittelt). —
Für pelsatu VIB 40, p eis ans IIA 43, pelsanu IIA 6 III 32,

pclsana VI B 22, p e 1 s an a I A 26 sucht N. die früheren Erklärungen

mit sepelire (so auch Bück) als unmöglich und statt dessen die Be-

deutung 'mactare, pulsare' als passend und sicher zu erweisen; die

einschlägigen Stellen werden besprochen und übersetzt. — sufa-

fias (IIA 22. 41), bisher mit ex-falillare = exserere (vgl. Plaut.

mil. 1180, Paul. Fest. p. 59 Th.) erklärt und demgemäß von Bück,

grammar § 302, mit 'partes exertas' wiedergegeben, deutet N. unter

Hinweis auf die griechische semasiologische Entsprechung i\i6.1ioua

als 'praecordia' ; umbr. faf- gehe zurück auf die Wz. bhendh- (in

got. hindan, ahd. hintan .,binden") = lat. fend- „binden" in offendi-

mentunii offendix .,das Kinnban dan der Priestermütze". — puntes
(m 4—10), das zumeist (vgl. auch Back, grammai* v:? 140) mit

*pompc 'quinque', 7ii%'Te, von anderen, darunter Walde, mit lat.

I i>0«6, pontis zusammengebracht und als 'lustratio' erklärt winl, stellt

Nazari zu einem ital. *ponti, das er in lat. ponti-fex finden will

(gegen diese Annahme eines hybriden umbr. -lat. Xoniinalkompositunis
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s. jetzt Herbig, KZ 47 [1916], 212 A 2, der S. 218 A mit guten

Gründen sowohl die Deutung 'lustratio' wie *pompa' ablehnt und
an der Verbindung mit *2mmpe „fünf" festhält). Dieses urit. ponti-

aus *2)omp-ti- (vgl. griech. ne/unto, no(X7n^) bedeute 'processione'.

ponti-fex sei also der Ordner der Prozession, puntes fratrum über-

setzt darum Nazari mit *i fratelli in processione', 'pompae fratrum'.

Zur gleichen Bedeutung, religiöser Umzug, gelangt A. Bezzen-
b erger, Pontifex und Imperator, KZ 42 (1908/09), 86, der jnintes

zu av. (penta, slaw. sv(^tr, lit. ssvefdas „heilig" stellt. Die Möglichkeit

dieser wie Nazaris Deutung bestreitet Walde, Wb^ S. 598, nicht.

[Zur Etymologie von lat. pontifex vgl. auch H. Ehrlich, Zur idg.

Sprachgesch. , Progr. Königsberg 1910, S. 73, nach dem pontifex

nicht „Brückenbauer" sein kann, ponti- vielmehr der pontes des

Atiedischen Kollegiums in den Iguv. Taf. entspricht [== nEviccÖEg,

quiniones], neuerdings G. Kent, ClPh 8 [1913], 317—326, der

A. Kuhns Deutung „Pfadbereiter, der zum Pfade der Götter führt",

verteidigt, J. M. Burnam, BphW 33 [1913], 254—255, der, an-

knüpfend an Walde, Wb ^, punti- 'piatio, lustratio', pon- gleich lat.

*qiion-, *quen- setzt, pontifex mit lat. quinquare 'lustrare' verbindet und

als 'purificator' deutet, und jetzt, woraufhinzuweisen schon hier ge-

stattet sei, G. Herbig, Zur Vorgeschichte der römischen powfi^ces,

KZ 47 (1916), 211—232, der A. Kuhns Deutung „Pfadfinder" durch

ein breiteres sprachliches Material und weitergehende Begründung

stützt.] — terkantur, bisher zu 'testari' gestellt und mit 'suf-

fragentur' übersetzt, erläutert Nazari als *ded(i)car)tur, Konj. nach

der 3. Konjugation analog Micere', von dem es herkomme, und gibt

es durch 'dedicentur' (sc. pompae) wieder.

Thurneysen behandelt. Gl 1 (1909) S. 242—244, den in

tab. Iguv. häufig vorkommenden umbr. i -Stamm, Akk. pune, Abi.

puni, poni-. Während frühere Forscher in poni- „Weihi-auch",

„Milch", „Honig- oder Mischtrank" (zu lat. pö- „trinken") sahen,

übersetzt Th. überzeugend pune frehtu = 'poUinem frictum' „ge-

röstetes Mehl". Für lat. 'poUis, poUen' einerseits und umbr. poni-

anderseits , vermutet Th. , seien zwei Stämme anzusetzen , da im

Umbrischen der Übergang eines konsonantischen Stammes in einen

i-Stamm der Erklärung Schwierigkeiten bereite, nämlich polni- und

polen-. Beide mischten sich im Lateinischen, während das umbr.

pon(n)i- nur den ersten fortsetze. Möglich sei auch eine Erklärung

der beiden Formen aus einem Neutrum j)o?i, Gen. poln-es durch

verschiedene Kreuzung.

Wackernagel deutet 7t(c)iro, im Gegensatz zu Bück, grammar
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§ 171, IIa, als Akk. Dual, eine Annahme, gegen die neuerdings»

K. Meister, Lateinisch-griechische Eigennamen, Heft I Altitalische

und römische Eigennamen, Berlin 1916 (!), S. 111— 112, Bedenken

erhebt. Zugleich stützt Wackernagel für ueiro pequo VI A 32 die

von Thurneysen, KZ 32, 557 bezweifelte Deutung „Menschen und

Vieh", castruo fri(f) übersetzt auch W. mit 'fundos, fruges'.

Fiume sucht für folgende Worte und WortgTuppen der tab.

Iguv. Etymologie und Bedeutung zu ermitteln : für die Zeitbestim-

mungen, wie urnasier (VA 2. 15 vgl. lat. vernus, griech. iaQivog)

= feriae vernariae (vgl. auch unten bei Linde), sehmenier dequrier

V^B 11 = feriae semoniae. e i t i p e s (vgl. S. 40) V A 14 zerlegt er in

e- (= ex, ec-, e-) -it- (= inde) -ip- (gleicher Stamm wie in lat. co-epi)

-es (= ens) und übersetzt 'assecuti sunt, iusserunt, decreverunt'.

tesva IB 13 gilt ihm = lat. terrea; mersta VIA 3. 4. 16 =
meridialis (vgl. dagegen unten S. 56 bei Brugmann)

;
persclo

VI A 1 = *posculum, postulatio ; t r e mn u s e r s e VI A 2 = ter-

minos sessionis (nach Persson a. a. 0. S. 138 liegt bei treheit 'versa-

tur' wie bei tremnu aus *tr€bno-, etwa 'tabernaculo' Ablaut e : a,

vor; doch kann umbr. e = e sein); trebeit VIA 8 = triverit

;

tuderato est (ebenda) = definitum ibit; hebetafe VI B 53 ^
*herbeta, prateria; vasirslome VIA 12 aus *vasi-dlo- 'lafornace';

ooserclom (ebenda) = *observaculum (Persson a. a. 0. S. 563 A. 2

'av(i) - servaculum' oder 'ob - servaculum' aus ser-klo, ser-tlo] die

Wz. ser- auch in av. haraiti „wacht über, behütet", umbr. seritu,

azeriatu)-^ tettom-e VIA 13. 14 (vgl. kelt. techt) = delubrum.

Bei combifia- vergleicht er -hif- mit griech. neid^- (== avi.uceii^io,

lat. confidere). Für orer ose VIA 26 sieht er in orer den Dat.

Plur. vom Stamm von 'orare' (= orautibus), ose = 'obsis' im Sinne

von 'adsis' (vgl. osk. osiins). In arvia IA3 vermutet er dieselbe

Wurzel wie in lat. arre-spex , arv-ina, arv-illa. ferine bedeutet

soviel wie 'frumen'. Von mandraclo difue VIB 4 führt er difxie

durch *de-insui auf 'densus', den 2. Bestandteil von mandraclo stellt

er zu trahcre (vgl. auch unter II „Wortdeutungen" 8. 31/32).

H. Ehrlich behandelt in seinem Königsberger Programm vom
J. 1910 die Etymologie folgender Wörter: atero (VII A 11. 27)

ist gleich lat. alterum (vgl. osk. (dltrei), das nach Paul. Fest. p. 6 L.

auch als euphemistische Umschreibung für das Ungünstige, Unheil-

volle, für Unglück gebraucht wurde, dersecor (VIA 2ti. 36. 46

B 29) entstanden aus *dc-dik()- gehört zur Wurzel *dvk-, wie sie

in lat. decus, dccet erscheint (so bereits in Backs grammar S. 332).

dersvo- (VIA 2. 4. 15- 17 IB 13), wofür Buok. grammar § 132 b,
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die Ableitung von *de(l((;)s-iio 'giving, granting' am wahrschein-

lichsten hielt, führt E. durch *der-suvo, *de-düvi) auf den Stamm
von *dvono- 'bonus' (vgl. lat. duenos) zurück, frehtef (IIA 26)

deutet er unter Hinweis auf Nonius p. 308 (frigit . . . significat

erigit) = lat. fnctBns 'erigens' (zu urit. *fre\kto-).

Wertvolle Beiträge zu unserer Inschrift liefert auch Brug-
mann BSG 1011. Unter Ablehnung von Bucks Erklärung stellt er

vepurus und vepuratu zu lat. 'libare' „ausgießen, spenden, opfern",

griech. Xeißio, Xoißij, wobei er betreffs des Anlautes v aus l u. a.

auf vutu 'lavato', Vuirius 'Lucius' verweist. Dadurch gewinnt er

für Tcapire punes vepuratu (II A 41) den passenden Sinn 'capide

poscae libato'. Für esunesku vepurus lautet seine Übersetzung „nebst

gottesdienstlichen Libamina, Spenden". In vepur-us erbhckt B. nicht

alten r-, sondern s- Stamm {-ur- also aus -os). Hinsichtlich felsva
hält er an seiner früher bekundeten Auffassung (vgl. BSG 1890,

S. 220 ff.) = „zu entrichtende Gaben" (vgl. griech. oq^eiXio) fest

(Persson a. a. 0. S. 171 : „auf umbr. felsva läßt sich nichts bauen,

solange die Bedeutung nicht feststeht"), ebenso für nuf pener an

der Zerlegung in nu arpener, letzteres = Dat. Abi. Plur. des Neu-

trums *adpendium „Zuwägung, Zumessung" ; ersteres setzt er nicht

mehr gleich griech. vvv, ai. nü, nu, sondern betrachtet es als Akk.

Plur. Neutr. des Demonstrativums *»2o, so daß et nu = 'et ea'

„und- zwar" ist. — Den Ursprung der umbr. Wortsippe vestigia,

uestisiam, vestikatu, uesticatu, ucstis bezeichnet Bück, grammar

S. 213, als unbekannt. Wie vepurus mit 'libare' Xeißoi verbindet

Brugmann, anknüpfend an einen Gedanken v. Plantas I 288 f., auch

vestiria mit der Wurzel leib-. *vesto gehe durch '^vepsto aus *veihesto

auf ^leihös zurück und sei '^leihesto „Spendwerk". Zum Schwund

des p vor s vergleicht er u. a. osatu 'operato(r)', zur Synkope der

zweiten mersto aus *)nedes-to. Als möglich erwähnt B. noch, daß

auch vesklu, die Bezeichnung eines Gefäßes, zum Stamme leil)-

gehören könne (vgl. oben S. 28).

Eine neue Deutung für urnasier (VA 2. 14. 15) bringt

P. Linde Gl 3. Im Gegensatz zur früheren Ableitung aus 'uruä'

(mit der Übersetzung „Urnenfest" ; so auch Bück) stellt L. die

Gleichung urnasier = 'or(di)nariis' auf, indem er auf die Häufigkeit

der Sj'nkope im Umbrischen sowie auf die Tatsache verweist, daß

() im Umbrischen sehr oft, besonders nach r -{ Konsonanten, als u

erscheint. Für die Dat.-Abl. plenasier, urnasier gibt L. darum die

Übersetzung „in den regelmäßigen (gewöhnlichen) Vollversamm-

Ivingen". Betreffs des zu den beiden Adjektiven zu ergänzenden
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Substantivs denkt er an umbr. Jcumnaklo oder an ein dem osk.

comono, bez. hiimbennio entsprechendes Wort.

IV. Die ältesten lateinischen Sprachdenkmäler.

Was die Fortschritte in der Sammlung der lateinischen In-

schriften betrifft, so hat in den letzten 1.5 Jahren das Monumental-

werk des Corpus inscriptionum Latinarum erheblichen

Zuwachs erhalten. Für das hier in Frage kommende Gebiet der

vorliterarischen Sprachdenkmäler ist eine nach Sammlung und Edition

über alles Lob erhabene Leistung das noch im Erscheinen begriffene

vol. I, editio altera. Pars II, besorgt von E. Lommatzsch.

Darin werden in pars prior: inscriptiones vetustissimae (n. 1—580.

S. 367—434) gesammelt, in pars posterior: inscriptiones a bello

Hannibalico ad C. Caesaris mortem (n. 581—2434. S. 435—713).

In den Additamenta (S. 714—716) sind die neuen Funde und die

neue Literatur bis 1913 berücksichtigt.

Außerdem sind vom CIL inzwischen erschienen

vol. III suppl. 2. Inscriptionum Orientis et Illyrici Latinarum

supplementum ediderunt Theodorus Mommsen , Otto Hirschfeld,

Alfredus Domaszewski. 1902 (n. 12 036— 15 220. S. 2039 bis

23282<>'^). 2" [anlecedunt inscr. falsae vel alienae n. 288*—421*.
S. 35*—45*]; dazu die Indices zu vol. III.

vol. IV. Suppl. Inscriptionum parietariarum Pompeianarum

sup2^1ementum, ediderunt Augustus Mau et Carolus Zangemeister

Pars I. Tabulae Ceratae Pompeis repertae annis 1875 et

1887 editae a Carolo Zangemeister. 1898 (mit Registern ver-

sehen). (S. 275— 454), 2** (bereits von Herbig im vorigen

Bericht Bd. 106, 38 erwähnt).

Pars IL Inscriptiones parietariae et vasorum fictilium editae

ab Augusto Mau. 1909 (n. 3341—7115. S. 455—790). 2**

(gleichfalls mit indices versehen).

vol. VI. Pars IV, fasciculus posterior. luscrijjtiones urbis

Romae Latinae coUegit et edidit Christianus Huelsen. 1902

(n. 30 682—36 745. S. 3003—3752). 2«.

Pars IV fasc. III im Druck (n. 36 746—36 876 [mit Index]),

vol. VIII. Suppl. Inscriptionum provinciae Numidiae Lati-

narum supplementa.

Pars III. Inscriptionum Mauretaniao Ijatinarum miliarioruni

et instrumenti domestici in provinciin Africanis reportonim
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supplementum ediderunt Joh. Schmidt, Renatus Cagnat, Herrn.

Dessau. 1904 (n. 20 207—22 658. 8. 1905—2285), 2«.

Pars IV. Inscriptiones Africae Latinae. Consilio et aucto-

ritate Academiae litterarum regiae Borussicae editae. Inscrip-

tionum Africae proconsularis Latinarum supplementum alterum

(cur. Herrn. Dessau). 1916 (n. 22 659— 28 085. S. 2287 bis

2750). 2".

vol. XI. Inscriptiones Aemiliae, Etruriae, Umbriae Latinae.

Edidit Eug. Bormann.

Pars II , fasciculus prior : Inscriptiones Umbriae, viarum

publicarum, instrumenti domestici compreliendens. 1901 (n. 4081

bis 6731. S. 595—1224). 2" [antecedunt inscr. falsae vel alienae

n. 484*—855*. S. 53*—92*].

Pars II, fasciculus posterior (im Dniclc; bisher erschienen

n. 6732—7559).

vol. XIII. Inscriptiones Trium Galliarum et Germaniarum

Latinae. Otto Hirschfeld et Carolus Zangemeister.

Pars I, fasciculus prior : Inscriptiones Aquitaniae et Lug-

dunensis edidit Otto Hirschfeld. 1899 (n. 1—3252. S. 1—518).

2° [antecedunt inscr. falsae vel alienae n. 1*—370*. S. 1*—38*].

Pars I, fasciculus posterior: Inscriptiones Belgicae (cura

0. Hirschfeld). 1904 (n. 3253—4740. S. 519— 719). 2^ [ante-

cedunt inscr. falsae vel alienae n. 371*

—

6Q6*. S. 39*—64*].

Pars II, fasciculus prior: Inscriptiones Germaniae Supe-

rioris edidit Carolus Zangemeister. 1905 (n. 5001—7775- S. 1

bis 503). 2° [antecedunt inscr. falsae vel alienae n. 1001* bis

1354*. S. 1*—38*].

Pars II, fasciculus II : Inscriptiones Germaniae Inferioris

edidit Alfredus Domaszewski. — Miliaria Galliarum et Germani-

arum ediderunt Theodorus Mommsen (f) , Otto Hirschfeld,

A. Domaszewski. 1907 (n. 7776—9165. S. 504—713). 2°.

Pars III. Instrumentum domesticum. CoUegerunt Otto

Hirschfeld et Carolus Zangemeister, edidit Oscar Bohn.

fasciculus L — 1901 (n. 10 001—10 010. S. 1—429), 2^

fasciculus II. CoUegerunt Otto Hirschfeld, Carolus Zange

-

meister, Oscar Bohn, edidit Oscar Bohn. 1906 (n. 10 011

bis 10 036. S. 430—773), 2".

Pars IV. Addenda ad partes primam et secundam. 1916

(n. 11001—12 086^1. S. 1—147).
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vol. XV. Inscriptiones urbis Romanae Latinae. Instrumentum

domesticum. Edidit Henricus Dressel.

Pars II, fasciculus I. — 1899 (n. 2257—8016. S. 491 bis

996). 2 0.

Pars II, fasciculus II im Druck (bisher n. 8017—8622 j. —
Vom Werke Hermann Dessaus Inscriptiones Latinae

aelectae, das zu Beginn der einzelnen, nach sachlichen Gesichts-

punkten geordneten Kapiteln die ältesten Inschriften der betreffenden

Gruppe bietet, ist dem 1892 (Berlin) erschienenen ersten Bande

(n. 1—2956) im Jahre 1902

vol. II pars I (n. 2957— 7210) gefolgt, der besonders Cap. XI

*Tituli sacri et sacerdotum' eine Reihe sehr alter, auch im CIL 1^2

enthaltener Inschriften verzeichnet, und im Jahre 1906

vol. II pars II (n. 7211— 888:j), in dem unter n. 7819 eine

Anzahl cippi Praenestini , unter 8743 die Duenosinschrift , unter

8561 die fibula Praenestina verzeichnet ist. — Zu diesen beiden

Bänden (n. 1—8883) enthält

vol. III pars I, erschienen 1914, der 600 Seiten faßt, die

Indices, während

vol. III pars II, erschienen 1916, eine bedeutende Anzahl

neugefundener Inschriften nebst den dazugehörigen Indices bringt

(S. I—CXCII und S. 601—954).

Die wichtigen Neufunde des letzten Dezenniums vor seinem

Erscheinen enthält auch die vortreffliche Auswahl sprachlich inter-

essanter Inschriften von

Ernst Diehl, Altlateinische Inschriften, Bonn 1909 (Kleine

Texte für theol. und philol. Vorlesungen und Übungen hrsg. von

H. Lietzmann, Heft 38—40), 2., vermehrte Aufl. 1911.

Zu den auf 68 (1. Aufl. 54) Seiten verzeichneten 700 (* 578)

Inschriften bringen die Fußnoten Angabe von Fundort und Literatur

sowie Bemerkungen zur Lesung. S. 80—94 bieten das Literatur-

verzeichnis, S. 69—79 — eine wertvolle Bereicherung gegenüber

der 1. Aufl. — Namen-, Wort- und sprachlichen Index. Das In-

haltsverzeichnis (S. 84— 92) ermöglicht eine rasche Orientierung,

welche und unter welchen Niunmern Diehl Inschriften aus dem

CIL, den Carmina epigraphica, aus Dessau und mehreren Zeit-

schriften anführt. Die Anordnung der Inschriften ist folgende

:

Kap. I: Sakrales (n. 1—211), II: Gesetze (n. 212—227), HI: Khren-

inschriften (n. 228—277), IV: Kunstwerke und profane Bauten

(n. 278—390), V: Grabinschriften (n. 391—591), VI: Gojätschaften

(Schalen, Vason. Spioirol n. a.) (n. 592—700).
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Die Ephemer is epigrai)hica, corporis inscriptionum Lati-

uarum supplementum, wurde um einen neuen Band bereichert, vol. IX,

erschienen 1913, der, 7G3 Seiten stark, zu CIL II— XIV— VII

fast 1400 (1391) Neufunde enthält nebst den dazu gehörigen indices.

Über die jährlichen Funde unterrichten am besten

Notizie degli seavi di antichita (= Atti della R.

Academia dei Lincei. Classe di scienze mor., stör, e filol. Parte

seconda), Roma, und

L 'A n n e e e p i g r a p h i q u e , hrsg. von R. Cagnat et M.

Besnier, Paris. —
Im folgenden werde ich zunächst nach den Gruppen und

Nummern im CIL I^ jene sprachlich bedeutsamen Inschriften ver-

zeichnen, über welche eine weniger umfangreiche Literatur vorliegt,

und daran den Bericht über die im CIL 1^ unter I als 'antiquissima'

aufgeführten fünf Sprachdenkmäler schließen, nämlich — unter Bei-

behaltung der Reihenfolge des CIL — 1. über den 1899 gefundenen

Cippus vom Forum Romanum, 2. das Arvallied, 3. die fibula Prae-

nestina, die älteste aller bisher bekannten Inschriften, 4. die Duenos-

inschrift und 5. über die Bronze vom Fucinersee. Hierauf berichte

ich über die Camiina Saliaria und das Zwölftafelgesetz.

IL Tituli ho min um nobilium:

Zu den älteren Scipioneninschriften (CIL I^ 6 ff. = VI

1284 ff., Diehl^ 458 ff., De 1 ff.) liegen sprachliche Untersuchungen

nicht vor, wohl aber meti'ische (vgl. unter 'Metrik').

Von den folgenden t i t u 1 i r e 1 i q u i ist neu

:

n. 19 (Bruchstück eines Steines aus Alba): cjosoled .... one
|

capt|om, veröffentlicht von Gatti Not. d. scav, 1900, p. 499, von

Lanciani Athenäum 1901, p. 765, sowie im Bull, com. 1901, p. 82.

Über die Columna rostrata n. 25 (= CIL VI 1300, Diehl^

228, Dessau 65), neu verglichen von Hülsen 1905, handelten

**G. Fregni, Della iscrizione nella colonna del cosole

C. Duili, Modena 1908, das mir unzugänglich blieb, und

A. Träxler, Über die Inschrift auf der columna rostrata,

Progr. des Staatsgymn. zu Budweis 1910.

Tr. ficht die von Wölfflin verteidigte Echtheit der Inschi-ift

mit beachtenswerten Gründen an. Gegen sie sprächen die nicht-

metrische Form, der große Umfang der Inschrift, historische Irr-

tümer, der Wortschatz, die Unsicherheit im Gebrauch der Vokale,

Diphthonge und Konsonanten. — Über die früheren Untersuchungen
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betreffs des Alters der Inschrift vgl. Lonamatzsch im CIL, wo bei

Wölfflin, Münch. Sitzung.sb. 1890 (statt 1889) zu lesen ist.

III. Antiquissima reliqua (n. 26—404):

In fünf Inschriften von den ältesten aus Rom (n. 26—37)

und aus Latium (n. 38—363) sieht die auf einer Vermutung von

"VVilamowitz fußende
,

jetzt herrschende Erklärung Dualformen
des Gentiliciums, während Dessau 3422 und Ernout, MSL 13

(1905/06) S. 346, zwischen der Auffassung als plur. oder sing.

Formen schwankten. Daß Karl Meister, Lateinisch-griechische

Eigennamen, Heft I Altitalische und römische Eigennamen, Leipzig

und Berlin 1916 (!), S. 99 ff., gegen die Annahme des Duals in den

unten vei-zeichneten Inschriften gewichtige Gründe ins Feld führt

und die Gentilicia als sing. Foi-men auf -ö(s) betrachtet, darauf sei

der Hinweis schon in diesem Bericht gestattet. Es handelt sich

hiebei um folgende Inschriften

:

n. 30 (= CIL VI 30 898, Diehl- 71, Dessau 3422): M. C. Pom-

p(i)lio No(vi) f(ili) dedron(t) Hercole (vgl. auch Schulze,

Eigenn. S. 117);

n. 2437 (Neufund! Bronzeschale aus Lanuvium. Ephem. epigr.

IX p. 386, Vagheri, Not. d. scav. 1907, p. 656, Diehl 2 193):

Q. A. Aidicio ([CJaidicio Dielil^ mit Skutsch, Gl i, 415) Q. f.

T. Rebinio Q. f. aidile moltatico (sc. aere).

Neuerdings bespricht diese Inschrift A. Zimmermann, Noch

ein Fall eines Duals in lateinischen Inschriften, IF 30 (1912)

S. 219—220, der, wie ihm von Skutsch Gl 1 (1909), 415 vorweg-

genommen wurde, auf den Dual 'Aidicio' aufmerksam macht. Neu

ist seine Erklärung des Schlusses: aidil(es) e moltatico = „die

Ädilen aus den Strafgeldern" (moltaticum Subst., wie viaticum von

viaticus). Diehl 2 vermutet aidil(es tnr)e.

n. .59 (= CIL XIV 2847/48, Diehl^ 10, aus Präneste): Apolon[e

C. Q.]
I

Metilio [C. f.]
|

magi8tere(i) ' coraveron(t)
|
C. Anicio

\\ 1. (?) st-
[

riando . . . ., wovon die letzten zwei Zeilen noch einer

j

befriedigenden Erklärung harren

;

;

n. 61 (= CIL XIV 2891, Diehl 2 72, Dessau 3420, aus Präueste):

I

Q. K. Cestio Q. f.
|
Hercole donu

j

[djedero.

I

In der im falisk. Capena gefundenen Inschrift CIL I" 475, 6,

;jdie Lommatzsch als 'K(aeso) Vomanio' deutet, Herbig dagegen im

ICIE II 8450 als p. U uginanio liest, sah Schulze ebenfalls einen

JDual: 'T. C. Vomanio'.
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Neufunde sind aus den antiquissima ex Roma und jenen

ex Latio neben dem bereits verzeichneten n. 2437 das noch völlig

unklare Fragment (Bruchstück eines Steines aus Rom) n. 2435

(Vaglieri, Not. d. scav. 1901, p. 512):

/PAF
CAfr
COLÖ
AIOD

n. 2436 (aus Capena, an n. 32. 33 anzureiben; Gatti, Bull. com. 1906,

p. 60, Dessau 9231) : Munio(s) Recena Numesio M[artio] d(onom)

d(at) l(ubens) m(ereto), Diehl^ 138 liest zweifelnd Regenai,

n. 2438 (aus Lanuvium; Ephem. epigr. IX p. 387 n. 620, Vaglieri,

Not. d. scav. 1907, p. 659) : tio(s) L. f. aidile(s) fa

(das folgende ist unsicher)
|

. . . que ... a . . . uaque adouxet,

wofür Dessau 'aquamque adouxet' (= adduxit) vorschlägt,

n. 2439 (Gefäßinschrift aus Nemi, zu n. 40—45 gehörig; Ghis-

lanzoni, Bull, com, 1907, p. 102, Ephem. epigr. IX p. 394

n. 645, Diehl2 42, Dessau 9232): Diana (Dativ) af luco.

Die Beispiele für den alat. Dativ auf ä findet man außer

bei Meister, IF 26, 80 ff. (vgl. unten S. 64) , zusammengestellt bei |

Chr. Bartholomae, der Dativ Sing. Ausgang der o -Deklination ,

im Lateinischen, BHA 1910, 5. Abb., und A. Hehl, Die Formen
j

der lat. 1. Deklination in den Inschriften, Tübingen, Diss. 1912,
j

S. 29—31. Zur Entstehung der Dativendungen -a neben -ai und

-0 neben -oi vgl. jetzt F. Solmsen, Zur Geschichte des Dativs |

in den idg. Sprachen, 2. der Dat. Sing, der lat. ersten und zweiten j

Deklination, KZ 44 (1911) S. 197—209. Bei den o-Stämmen weisen |

die ital. Mundarten den Dativ Sg. Ausgang -oi auf oder setzen ibn |

voraus ; bloßes -o ist in den Dialekten nur selten, in Rom dagegen j

seit ca. 250 v. Chr. vorherrschend und bald allein üblich. Bei den

a-Stämmen endigt in den ital, Dialekten der Dat. Sing, teils auf -ai,

teils auf -a. Der osk.-umbr. Sprachzweig bietet in seinem größeren

Teil ausschließlich diphthongische Formen, während in den „sabel-

lischen" Idiomen, im Pränestinischen , im Lateinischen der Stadt

Rom und ihrer nächsten Umgebung, vielleicht auch im Faliskischen,

die diphthongische und die monophthongische Bildung erscheint.

Seit etwa 250 v, Chr, ist in Rom -ai vorherrschend, -a dagegen

spärlich. Diese verschiedenartige Gestaltung des Dativausgangs bei

den a- und o-Stämmen erklärte man bisher damit, daß -oi und -ai

in bestimmten Stellungen im Satze ihr i verloren und von den so
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entstandenen Doppelformen bei den o-Stämmen die kürzerere , bei

den a- Stämmen die längere allgemein gebräuchlich wurde. An-

gesichts des sonstigen Parallelismus in der Bildung der Kasus-

endungen bei der a- und o-Deklination kann Bar tholo mae diese

Erklärung nicht befriedigen. Er nimmt an, daß die lat. o-Stämme

aus urit. Zeit die beiden Endungen -öi und -ö aus *öia', die a-

Stämme aber nur -cd überkommen hätten ; der seltenere -ä-Ausgang

der letzteren sei eine Analogiebildung nach dem ö-Ausgang jener.

Ohne die Möglichkeit von Bartholomaes Herleitung des -ö aus öiu^

zu bestreiten, verteidigt Solmsen die bisherige Annahme, wonach
-ö im absoluten Auslaut aus -öl entstanden ist, mit guten Gründen.

Von Doppelformen siege stets die kürzere , weil bequemere. Bei

der O-Deklination lag hiefür kein Hindernis vor, weil -o wie -oi den

Dativ deutlich von den übrigen Kasus schied. Bei den rt-Stämmen

aber deckte sich der Dativ auf -a mit dem ursprünglichen Nominativ

gleicher Endung, und deshalb wurde die Dativform auf -a ab-

geworfen. Welch „große Rolle das Bestreben , die verschiedenen

Kasus des Paradigmas in ihrer äußeren Form auseinanderzuhalten,

bei der Gestaltung der lateinischen Nominalflexion" gespielt hat,

zeigt Solmsen an den einzelnen Kasus und zieht hiebei auch die

Formen der übrigen italischen Dialekte zum Vergleiche heran. Zum
gleichen Urteil, daß Bartholomae eine neue, durchaus mögliche Er-

klärung des Dativausgangs -o vorgetragen habe, daß aber die bis-

herige Ansicht über diese Frage damit nicht als unhaltbar erwiesen

wurde, gelangt auch M. Niedermann anläßlich der Besprechung

von Bartholomaes Abhandlung in IF Anzeiger 29 (1912) S. 40—42.

Neufund ist desgleichen

n. 2440 (aus Präneste, Marucchi , Bull. com. 1913, p. 22):

C, Saufeio C. f. / Sabini / C. Orcevio. M. f. / censores hasce.

aras probaveront / Juno(nei). Palosticaria(i).

Das pluralische Kognomen gehört zu den beiden Nominativen

Baufeio und Orcevio. Den dunklen Beinamen Palosticaria sucht

0. Marucchi, Di una antichissima e singolare iscrizioue teste

invenuta in Palestrina relativa a culto locale della dea Giunone,.

Bull. com. 41 (1913) S. 22—30 (mit Abbildung), aus dem Griechischen

SU erklären. Er vergleicht griech. irükoi^ und ro ocoixiiov, ander-

jeits ndXog und arlxog (Reihe , Linie) , und vermutet unter Juuo

Palosticaria die Göttin, „la quäle presidieva alla operazione di

nettere in serie i tasselli delle sorti". Für möghch hält M. auch

lie Herleitung aus rrxw = 'praeparare , disporre', so daß unter

iem Beinamen die Göttin zu verstehen wäre, 'la quäle presidieva
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a queir arte di disporre in ordine i tasselli delle sorti." (Vgl. i

jetzt auch A. Rosenberg, Neue Zensorinschrift aus Praeneste,
j

RhM 71 [1916] S. 117—127, der 'Palo-stic-aria' als 'quae palum i

stigat' deuten will.)

Unter den cippi Praenestini n. 64—357 (= CIL XIV
\

3046—3310; vgl. Diehl^ 400—456, Dessau 7819, Not. d. scav. 1907,

p. 24 f. 141 f.), die einzig den Namen des Verstorbenen, gewöhnlich j

im Nominativ, seltener im Genetiv, aufweisen und deren Hauptmasse '

ins 5. und 6. Jahrh. der Stadt fällt, befindet sich eine stattliche

Reihe neuer Inschriften (vgl. auch unter den Additamenta), zumeist

gefunden 1905. Die nach dem Erscheinen von CIL XIV (1887)
j

gefundenen cippi ediert auch Dessau in Ephem. epigr. IX (1913)

unter den Nummern 795

—

878, z. T. erstmals
.
veröffentlicht von

i

Magoffin, AJA 1910.

Zwei neugefundene Bronzetafeln vom Junotempel zu Norba
|

(Diehl^ n. 91. 92) tragen folgende Inschriften; erstmals publiziert
\

von Savignoni und Mengarelli, Not. d. scav. 1903, p. 256. 255 : i

n. 359 : Junone Locina / dono pro / C. Rutilio P. f. (in punk- <

tierten Buchstaben geschrieben), und -J

n. 360 : P. Rutilius M. f. / Junonei Loucina / dedit meretod / \

Diovos castud. [castud bereits in nr. 361 = VI 357.]

Zu castud vgl. neben Wissowa in PW III 1780 Schulze,

Eigenn. S. 474 A 5, der das Adj. 'castus' als Partizip zu 'carere'

mit der Bedeutung „Carenz" betrachtet. E.W. Fay, Class. Phil. 4 1

(1909) S. 307 A. hält die Erklärung von 'castud' in der Inschrift
j

Dessau 3101 (= CIL I^ 361, Diehl^ 213) als Adverb = caste für
j

zweifellos richtig und schlägt als Übersetzung 're casta' vor ('facere'
|

im Sinne '[sacrum] facere').

Die 'antiquissima ex Falisca', n. 364 und 365, findet man 1

jetzt auch im CIE II, und zwar ist n. 364, Inschr. der fal. Köche

(CIL XI 3078, Dessau 3083, Diehl^ 102) = CIE 8341, n. 365

(CIL XI 3081, Dessau 3124, Diehl 2 153) = CIE 8340.

Über die cippi Pisaurenses (CIL I2 368—381 = 1^ 167 bis

180 = XI 6290—6303, Dessau 2970—2983, Diehl^ 13. 54. 88. 90.

140. 166. 128. 160. 37. 51. 97. 141. 123 [letzteres = CIL I2 381,

da n. 380 bei Diehl nicht verzeichnet ist]) handelt K. Meister,

Altes Vulgärlatein, IF 26 (1909) S. 69—90. Er sucht zu zeigen,

daß diese Weihinschriften aus dem heiligen Hain von Pisaurum

nicht älter sind als 184 v. Chr., das Gründungsjahr der römischen

Kolonie in Pisaurum. Die darin enthaltenen sprachlichen Formen,

die teils altertümlich, teils umbrisch beeinflußt scheinen, erweist
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M. als Eigentümlichkeiten der Volkssprache, so den Dativ Sg. der

a-Stämme auf -a, die Nominative Plur. der a-Stämme auf -a, die er

= as faßt; die Endung -as für a-Stämme lasse sich von 200 v, Chr.

bis 600 n. Chr. belegen. Kennzeichen vulgärer Sprache erblickt er

ferner in 'Pola' (n. 379, Diehl- 141) mit dem Lautwandel au zu o,

in der schwankenden Behandlung von ai ('Popaio' n. 375, Diehl^ 160

gegen 'Cesula', 'Diane' n. 376, DiehP 37), ei ('Apolenei' n. 368,

DiehP 13 gegen 'Junone' n. 370, DiehP 88). Synkope von nach-

tonigem kurzen Vokal liegt vor in 'dedro' (n. 379, Diehl- 141),

'Lebro' (381, Diehl^ 123), 'dedrot' (n. 378, Diehl2 97); von den End-

konsonanten fallen ab t (vgl. 'dedro' neben 'dedrot'), s (vgl. oben

'Popaio') und />/ (vgl. 'dono' 378. 379, Diehl 2 97. 141); statt des

klassischen u weisen die Endsilben auf (z. B. dono , Popaio).

Von den bekannten umbr. Götternamen finde sich kein einziger in

dieser Inschriftengruppe. Die Namen der Weihenden sind Namen
römischer Plebejer.

Zum Haingesetz von Lucera n. 401 (= CIL IX 782,

Dessau 4912, Diehl 2 215, Bruns fönt. iur. Rom.' S. 283) aus den

'antiquissima ex Apulia' (n. 401—403), äußert sich K. Brug-
mann, Zum Haingesetz von Lucera CIL IX 782, Mise. Hnguistica

in onore di Grazadio Ascoli, Torino 1901, S. 1—5. B. verteidigt

die richtige Lesung dieser nur nach der Ausgabe von d'Amelj.

Storia deUa cita di Lucera, 1861, bekannten Inschrift, besonders

*manum iniecto estod' als Passiv zu manum inicere = 'manum in-

iectus esto\ Diese Auffassung billigt neuerdings Th. von Grien-

berger, Die altlat. Inschrift von Lucera, IF 33 (1913/14) S. 285

bis 294 [Bespr. von F. Ribezzo, Neapolis 2 (1914), 214—216], der

aber auch Mommsens Lesungen Z. 4 (ceiv)ium, Z. 6 iniect(i)o und

Buechelers Deutung (Z. 5) NI = 1000 HS gelten läßt und dafür

die Übersetzung vorschlägt: „so soll von Seiten der Bürger, welcher

Ida will, an Urteilsstelle wegen 1000 HS die Handanlegung statt-

^/j finden". Während auch er 'fundatid' und 'parentatid' dem Konj.

\\des osk. ^Perfekts gleichsetzt, erblickt er in 'jiroiecitad' eine Ver-

i Schreibung für 'proieciiad' = proiciat und verweist bezüglich der

}^i Doppelsetzung des i auf eine Reihe osk. Parallelen. Den neben

i-phoce' beachtenswerten Abi. 'loucarid', den Momnisen auf lacar,

Iilucaris zurückführte, stellt G. zu loucör, loucfri (Lokativ) und will

(ihn aus *loucoa, louceris herleiten.

1 Die als 'antiquissimum ex Rhodo' unter n. 404 verzeichnete

Inschrift einer 1903 auf der Burg von Lindos gefundenen Mannor-

basis: Ij. Mr. ( — Marac [osk. l^ränomcn] sc fdiits) Foli . . . Menerva
Jahrt.sberieht für Altprtnms\vi-isoii-;.l.:ifl 1!<I. 17« (191« S. 111). .'»
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[i Lindai]
j

yfevxiog M....
\

yü^ava [l ylivdiui] schreibt Hiller

V. Gaertringen der Zeit von .'JOO—250 v. Chr. zu.

IV. Instrumentum domeaticum antiquissimum
(n. 405—570).

Unter den vascula Calena (n. 405—417, vgl. CIL X 8054,

XI 6703, Dessau 8565 f., DiehP 608—611) befindet sich die bei

Gabios gefundene, von Th. Asby iun., Papers of the British school

at Rome I (1902) S. 173 edierte Inschrift n. 417: Aivios oder Alvios.

Von den vascula Megaricis similia (n. 418—438, vgl. CIL

XI 6704, Diehl2 612—619, Dessau 8570 ff.) werden mehrere von

Dressel CIL XV (6074. 6087. 6095. 6097. 6106. 6107. 6112. 6631)

z. T. erstmals veröffentlicht, n. 422 wurde das nach 'C. Popilius'

noch erhaltene Bruchstück eines Buchstabens, die obere Kurvatur

eines oder C, von Hartwig, Rom. Mitteil. 1898 (tab. XIj S. 400,

als O(riclo), von Leop. de Feis, Dissertazioue della pontificia, Acc.

Rom. di archeol. 2 (1900) S. 255 (tab. 7), als C. <f> gedeutet.

Von den Tituli picti (n. 439—459, vgl. CIL XI 6708, bei

Diehl^ index p. 86; davon mehrere bereits im CIL XV 6187. 6189.

6191. 6192) edierte n. 455 (DiehP 508; patera aus Ardea): ne vendas.

deivo(m)'? Pasqui , Not. d. scav. 1900, p. 59. In n. 457 (kleine

Schale aus Präneste, Gatti, Not. d. scav. 1905, p. 123): Gemini

Cordi , hat der Buchstabe (?, wie in der ebenfalls pränestinischen

Inschrift n. 60 (wo sich daneben auch C für g findet), die Form Q.

Ein Teil der Tituli scariphati post cocturam (n. 474—496,

vgl. Diehl2 624—628) steht bereits im CIL XV 6158—6181, die im

falisk. Capena gefundenen (n. 476) enthält jetzt auch CIE II 8449

bis 8455.

Die Inschi-ift n. 477 = XV 6158 (Diehl^ 624): 'Amor med Fläca

dede' erklärt E. W. Fay, WfklPh 28 (1911) S. 989—991, für eine

archaisierende Fälschung, freilich ohne stichhaltige Gründe dafür

beizubringen.

Unter den Inschriften auf lucernae (n. 497—544) befindet

sich eine große Anzahl, die zum erstenmal Dressel in CIL XV
(6898—6947) publizierte.

Von den specula (n. 547—559; vgl. CIL XIV 4094—4104,
Dessau 8563. 8564, Diehl2 633—644) wurde mehrfach n. 547 (Diehl^

633): 'opeinod devincam ted' behandelt. Für ox^elnod^ das Com-

paretti, Rend. d. Line. 5 (1889), 253—255, als opeino[d] = opino

von opinare (neben opinari) unter Annahme einer fehlerhaften

Doppelschreibung des d vor 'devincam' erklärt hatte, weist Thum-



Ber. üb. d. Erforschung d. altitalischen Sprachdenkm. f. d. J. 1897—1913. (57

eysen, KZ 35, 204 A 3, die Zerlegung in 'op' und 'einod' ab, da

'ob' mit Ablativ im Lateinischen unmöglich sei. P. Kretschmer
Die sogenannte Duenosinschrift. ZföGy 57 (1906) S. 497—498, er-

blickt nun in "^einod' keinen Ablativ, sondern den Akk. Sing. Xeutr.

eines Demonstrativpronomens (vgl. ved. ena- 'is') und übersetzt

'ob istud' „auf dies hin, d. h. mit diesem Wurf oder Zug werde ich

dich besiegen". Anders urteilt Th. von Grienb erger. Opeinod

devincam, IF 21 (1907) S. 362—365. Er faßt opeinod als Abi.

wie meretod, und zwar von einem Adj. *opeinos, *opinus, das nicht

zur Wortsippe von opinari gehöre, sondern wie supinus gebildet

und der Bedeutung nach das Gegenstück dazu sei (= ., zugekehrt,

zugewendet"). Zu opeinod ist als Substantiv dem Sinne nach

*iactud zu ergänzen. So kommt Gr. zur gleichen Deutung wie

Ki-etschmer, nämlich: „Mit dem nächsten, folgenden Wurfe werde
ich dich besiegen."

Zu den cistae (n. 560—570, vgl. CIL XIV 4105—4114/15)

ist zu nennen die Rostocker Dissertation aus dem Jahre 1907 von
Friedr. Behn, Die ficoronische Cista, CIL I^ 561 (= XIV 4112.

Dessau 8562, DiehP 653). B. behandelt dieses Denkmal vorwiegend

nach der archäologischen Seite. Bezüglich der Inschrift stellt er

(S. 5—9) die bisherigen Forschungsergebnisse über die Xamen zu-

sammen und bespricht die graphischen Charakteristika. Sprachlich

beachtenswert sind der Gebrauch des C für K (fecid), das Endunt^s-f?

in 'med', die Perfektendung -it statt des älteren -ed.

Unter den strigiles (n. 571—573, vgl. CIL XIV 4116. 4117,

XV 7087. 7089) befindet sich 573 (= CIL XV 7065, Diehl^ 654)

'fove L(ouciai) Corneliai L. f.', veröffentlicht und besprochen von
F. Buecheler, Altes Latein, RhM 52 (1897) S. 391—398.

Bisher verstand man allgemein 'fove' im Sinne von späterem

'fave' (so auch F. Solmsen, Beiträge zur Geschichte der latei-

inischen Sprache, KZ 37 [1904] S. 9, P. Kretschmer, Zum lat.

mWandel von ov in ar, ebendort S. 274—276, der auf seine bereits

i[WfklPh 1895, 923 f. gegebenen Ausführungen verweist (vgl. ferner

;{R. Ij. Turner, Against the stre^js accent in Latin, CIR 26 [1912]

?jS. 150/51 über den verschiedenen Wandel von or, o?/, und Sommer,
ilLaut- und Formenl. - S. 27 zu fove, fave). Eine andere Deutunc
j o
hiversuchte E.W. Fay, An erroneous phonetic sequence , Studies

jin honor of Basil L. Gildersleeve, Baltimore 1902, S. 194 (6. favet

:

Ifovet), der unter Hinweis auf pouero = puero in Buecheler carm.

3pigr. n. 34 (= CIL III p. 962 n. 2, eine aus der Kaiserzeit

lammende Inschrift) 'fove' (c = ci) als Nebenform von *fui' er-

5*
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klärte. Zu Fays Stütze pouero vgl. jetzt neben Sommer, Laut- und

Formenl.- S. lO-i. IGO, R. G. Kent, Lateinisches j>o?fro 'puero*,

IF 33 (1913/14) S. 169 f. Während Sohnsen, IF 31, 476, povero als

unrichtige Archaisierung wertete, schließt Kent aus einer Reihe von

Beispielen, daß OF- Schreibungen nicht selten als Ersatz für Fund TT
mit dem Lautwei't un vorkommen, z. B. floviom, flovi, confiovont.

Mehrere gemmae (n. 574—579, vgl. CIL XI 6716) mit In-

schriften hat Furtwängler in seinem dreibändigen Werke „Die

antiken Gemmen", Leipzig 1900, als sehr alt erwiesen. Zum ersten-

mal wurden dort veröffentlicht

:

n. 575 : Ac, der Name des Besitzers, nach Furtwängler III

S. 217. 232 n. 135 aus dem 3. Jahrh. v. Chr.;

n. 576 (Furtw. tab. LXIV n. 38. III 189. 193, Diehl^ 655):

Aiax viet, was Wölfflin bei Furtw. II S. 292 als 'Aiax eat' er-

klärt, während Lommatzsch viet(us) auf den altersschwachen,

sterbenden Aias deutet, [aus dem 4. Jahrh. v. Chr.]

;

n. 578 (Furtw. tab. XX n. 52) : He[rc]le
|

QQITNES bleibt

die 2. Zeile unklar. Lommatzsch gibt, da Z. 1 linksläufig ge-

schrieben ist, zu erwägen, ob nicht Senti- zu verstehen sei;

n. 579 (Furtw. tab. XX n. 17. III S. 186): Merc(urius; weist

Furtwängler dem 5. Jahrh. v. Chr. zu.

Für die bereits CIL XI 6716, 2 (auch Furtw. tab. XXII n. 64)

veröffentlichte Inschrift n. 577: Attius Alce ist für Alce noch keine

befriedigende Erklärung gefunden worden. Gegen die Gleichsetzung

mit griech. «Ax/;' wendet sich W. Heibig, Mem. de l'institut national

de France 37 (1906) S. 206/07 A 3, da femin. Substantive als Beinamen ji

erst in der Kaiserzeit und bei Leuten niederer Stände vorkommen. i{

H. ist ferner der Anschauung, daß die beiden auf dem Stein abge- i

bildeten Männer nicht salische Priester, sondern Sklaven darstellten. |

Die altlateinische Inschrift CIL 12 580 (Diehl^ U2): Sacro

Marte Mursina (auf einem bronzenen colum der John - Hopkins-

Universität in Baltimore) veröffentlichte erstmals H. L.Wilson,
A new Italic divinity, AJPh 28 (1907) S. 450—455. 'Mursina' ver-

gleicht W. mit griech. f.ivQaivr^, fn'QQivr] und faßt es als Beinamen

der Venus, der Göttin „of mjo-the, of the garden, ofthevine", eine

Deutung, die Buecheler bei Lommatzsch im CIL I^ den anderen

Erklärungsversuchen Wilsons vorzieht. Falls man aber Fortuna

Minerva oder eine andere Gottheit darunter verstehen möchte , so

sei diese als lokale Göttin mit Mursina bezeichnet oder in einem

Tempel verehrt worden, der von einem Mitglied der etr. gens Mursia

geweiht war.
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Eine weitere a 1 1 1 a t. Inschrift, gefunden um 1890 in

einem Grab bei Corchiano im Gebiet der Falerii , veröffentlicht

P. Kretschmer, Altlateinische Inschrift von Corchiano, Gl 3

(1912) S. 45 (Text jetzt bei DiehP 607). Der Griff einer bronzenen

Strigilis im Museum der Villa di Papa Giulio in Rom (Inv. Nr. 6490

)

trägt die Aufschrift: 'med Loucilios feced', von der die Voran-

stellung des 'med' und das Fehlen des Pränomens bemerkenswert

ist. 'feced' mit -ed findet sich einzig noch in der Duenosinschrift ^).

Vgl. ferner unter den lat.-falisk. Inschriften (im Abschnitt V des

Berichtes).

Der Cippus vom Forum.

(Sprachliches.)

Text: jetzt CIL I^ 1, Dessau 4913, Diehl- 212, Chr. Hülsen,

Das Forum Romanum^, Rom 1905, S. 100—101.

In sachlicher Hinsicht hat in diesen Jahresberichten aus-

führlich über den Cippus referiert Holzapfel, Bd. 107 (1906)

S. 257—280, der mehrfach auch Sprachliches berührt, in knappen

Zügen Stein, Bd. 144 (1910) S. 162 f. Im folgenden soll über die

sprachlichen Untersuchungen, und zwar die wichtigsten, Bericht er-

stattet werden. Für die umfangreiche, zumeist ephemere Literatur

der ersten Jahre nach der 1899 erfolgten Auffindung der Inschrift

verweise ich vor allem auf den erschöpfenden, durch ruhige Sach-

lichkeit sich auszeichnenden Bericht von

G. Trope a, La stele arcaica nel Foro Romano. RStA 5

(1900/01) S. 101—13G. 302—355 und 6 (1901/02) S. 157—184,

für die Zeit vom Dez. 1899 bis Aug. 1901; der gleiche Verfasser

setzte seine Berichte fort in RStA 7 (1902^03) S. 425—427 und 8

(1903/04) S. 529—536. Daneben orientieren vortrefflich die Be-

sprechungen, mit denen

0. Keller, BphW 20 (1900) S. 698— 7(»2. 731 f. 1084 bis

1086. 1116—1118. 1244—1246,

eine Reihe von Neuerscheinungen würdigt, darunter A. Enmann,

Die neuentdeckte archaische Inschrift des römischen Forums, Ber.

d. k. Ak. von St. Petersburg 1899, ser. V vol. XI n. 5, dessen

Ergänzungsversuch Keller ablehnt, Luigi Ceci, Nuove osservazioni

suUa iscrizione antichissima del Foro Romano , Rend. d. Lincei 9

(1900), 26, von dessen Deutungen sakros esed = jmrvs piatus Sit,

') Gegen den Versuch in 'Med' ein l'ranoinen /u sehen (fiO[inmatzsch|

bei Diehl), wendet siel» K. .Meister, Lat.-griecli. Eigennamen, Heft 1:

Altit. n. röm. Eigennamen, Leipzig 1916, S. 9697, der die Inschrift dem
3. oder 4. .IIhIkU. zuschreibt.
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(iJ)iasias = idiariis sc. feriis , döta = data ,
oiioviod = *foviod =

lihatione ei-wähnt seien , und R. Freese , Zur archaischen Forum-

inschrift, Beil. zur Allgemeinen Zeitung 1900, Nr. 108 vom 11. Mai,

der kapia= caepe, iouxmenta als „Bänder" erklärte, sowie Comparettis

unten genannte Veröffentlichung. — Cecis Deutung der Inschrift

in der offiziellen Publikation derselben , Stele con iscrizione latina

arcaica scoperta nel Foro Romano, estratto dalle Notizie degli Scavi

del mese di maggio, Roma 1899 — besprochen auch von Skutsch,

LC 1899, 1103—1105. 1318 — , wurde eingehend widerlegt von

W. Otto, im ALL 11 (1900) S. 431—437.

Im folgenden Band der gleichen Zeitschi'ift, 12 (1902) S. 102 bis

113 bietet derselbe Verfasser eine kritische Darstellung über den

damaligen Stand der Forschung. — Über unser Sprachdenkmal

referierten ferner F. Skutsch in Vollmoellers Jahresber. für roman.

Philol. VI (1899— 1901J 1, 453 ff., VIII (1904) 1, 57 ff. und

0. Her big, IF 12 Anz. S. 260—262.

Sprachlich die bedeutsamste Veröffentlichung der ersten Jahre

nach Auffindung der Inschrift ist die Untersuchung von

D. C m p a r e 1 1 i , Iscrizione arcaica del Foro Romano,

Firenze-Roma 1900.

Sein Faksimile gab für die Lesung eine neue feste Grundlage.

Comparettis Text, dem ich die Lesung des CIL I ^ gegenüberstelle,

lautet folgendermaßen

:
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1

Von Comparettis Erklärungen sind beachtenswert quoi = qui,

sakros esed = sacer esset., dem Keller Enmanns saccr etit vorzog,

und regei = regi , Dativ von rex. Allgemeine Ablehnung erfuhren

seine Deutungen von 'havelod' und 'kapia dota'. 'havelod' hielt

C. für einen Dativ von der Bedeutung 'famulo', während Enmanu

darunter ha (= haec) velod (Form von 'velle') verstand, 'iouxmenta

kapia dota' faßte C. als 'iumenta capistro ducta', wofür Keller kaum

mit mehr Glück 'capiat aut (ot wie Fostlus = Faustulus) a(uehat)'

vorschlug. Z. 15 übersetzte C. mit 'diu esto', während Ceci 'Jouve

estod' = Jorl esto verstand. Cecis Auffassung widerlegte Skutsch,

BphW 1900, 408, mit dem Hinweis, daß auf einer Inschrift so

hohen Alters 'Dioue' erscheinen müßte.

Die wichtigsten sprachlichen Untersuchungen, die nach Com-

parettis kritischer Ausgabe erschienen, sind folgende

:

R. Thurneysen, Altlateinisch havelod? EhM 55 (1900) S. 484

bis 485.

Derselbe, Vermutungen zur Jouxmenta-Inschrift. RhM 56 (1901)

S. 161—166.

F. Solmsen, Zwei Nominalbildungen auf -i.ia. RhM 56 (1901)

S. 497—507.

M. Breal, Etymologien. MSL 12 (1903) S. 6.

Th. Mommsen, iumentum. He 38 (1903) !S. 151—153.

E. Teza, iumentum. RStA 7 (1903) S. 428.

P. Kretschmer, Zum Cippus vom Forum Romanum. WSt 26

(1904) S. 158—159.

F. Buecheler, iugmentura. RhM 60 (1905) S. 317—318.

M. Warren, The stele inscription in the Roman Forum. A.JPh 28

(1907) S. 249—272; 373—400.

Unzugänglich blieb mir die Ausführung von **Z o c c a - R o s a

,

im Ann. d. inst, di storia del diretto Romano, vol. XI/XII (1910)

S. 453, der über regei und osk. paterei mit -ei als Endung des

Dat. Sg. der konsonantischen Stämme sj>richt, wie schon vor ihm

P. Persson, Zur Endung des Dat. Sg. der konsonantischen

Stämme, IF 26 (1909) S. 65 f., der zur Ansicht neigt, daß als

uridg. Endung hiefür -ciy nicht -ai gelten müsse, wenigstens sei

für das Italische -ci anzunehmen , wie 'regei' des Cippus vom
Forum beweise. Nach Zocca-Rosa befaßte sich mit regei

F. Solmsen, Zur Geschichte des Dativs in den idg. Sprachen,

KZ 44 (1911) S. 162, der in unserem 'regei' nur »Umi Dativ

zu rex, nicht auch den Inf. Pass. zu 'rogo' für möglich hält,
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da die Urkunde einer Zeit entstammt, „wo die Vokale unbetonter

Silben noch keinerlei Schwächung erfahren hatten". Zu recei,

regei vgl. jetzt Sommer, Laut- und Fonnenl. ^ S. 27.

Th. von Grien berger. Zur Inschrift des Cippus vom Forum

Romanum. IF 30 (1912) S. 210—215.

Fr. Ribezzo, Questioni italiche di storia e preistoria. II. II cippo

del foro Romano e le epigrafi di lettera greca nel latino arcaico.

Neapolis 1 (1913) S. 174—193. — Bespr. von G. Herbig, BphW
35 (1915), 1033—1034.

Hervorragende Bedeutung unter den Arbeiten über den Cippus

kommt den Untersuchungen von Thurney sen zu, besonders jener

im SiM 55. Hier suchte Th. zu erweisen, daß der Steinmetz die

viefe Seite der Inschrift an der falschen Ecke begonnen habe ; des-

halb las er Zeile 12—15 in umgekehrter Reihenfolge : . . . odiouestod
|

uelod : nequ . . .
|

. . . m : quoiha
|

m : ite : ri . . . Abgelehnt wurde die

Lesung von Otto ALL 12, 109, Warren a. a. 0. S. 251, von Grien-

berger a. a. 0. S. 210, Billigung fand sie bei Kretschmer (s. unten),

Huelsen, Beitr. z. alten Gesch. II (1902) S. 230, Skutsch, Vollmoell.

Jahresber. f. roman. Philol. VIII 1, 57. uelod soll nach Thurn-

eysen ai. vdräJi, vdram, „Wunsch, Wahl", entsprechen, 'iouestod

uelod' also soviel wie 'iusta voluntate' bedeuten. In seinem zweiten

Aufsatze, RhM 56, liest Thurneysen iterit = iterat, und Z. 16

loiquiod, das er zu 'linquere, reliqiiiae' stellt. Ferner findet er

zwei Eigennamen. Zeile 3 liest er den Buchstaben nach sor . . . .

,

worunter man bisher mit Comparetti sord(es) verstand, als a und

vermutet darin ein Bruchstück des Götternamens Soränus (= Dis

pater), wie schon L. A. Milani, Locus sacer, mundus e templum

di Fiesole e Roma, Rend. della R. Accad. dei Lincei ser. V vol. IX

(1900), 289—303 (vol. X [1901], 127—148), der auch d]euam las,

erkannt hat; die Lesung sora . . . bestätigte Studniczka nach Autopsie.

Abgelehnt wurde die Deutung 'Soranus' von Wissowa, BphW 24

(1904) S. 1052 , der Soranus nicht als Eigennamen , sondern als

Ortsadjektiv betrachtet. — Unsicherer erscheint Thurneysen selbst

seine Erklärung von kapia, Z. 11, das er unter Hinweis auf Liv. 1,

35 £f. und unter Ergänzung von 'regei P zu 'regei Loucioi' als

'iouxmenta Gabia' erklärt. Die Schreibung 'kap-' sucht er durch

Beispiele aus faliskischen und umbrischen Inschriften sowie durch

Hinweis auf etruskische Schreibart zu stützen. ...evam, Z. 6,

vergleicht er mit dem osk.-umbr. Stamm sevo „all, ganz".

Der Thurneisenschen Reihenfolge der Zeilenlesung 15— 12
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schließt sich, wie obeu erwähnt wurde, Kretschmer an, nicht aber

seiner Erkläi'ung des Wortes ''uelod'. K. liest vielmehr iouestod
<d)uelod = 'iusto hello', das er durch mehrere Beispiele als alten

Terminus der Gesetzessprache erhärtet (eine Deutung, die Skutsch.

VoUmoellers Jahi-esber. f. roman. Philol. VIII 1, 57 mit Recht ab-

lehnt; zu iovestod, der .,uns}Tikopiei'ten Yorform" von iusto vgl.

jetzt Sommer, Laut- und Formenl. ^ S. 135. 0. Lagercrantz .

De glossis duabus latinis, Eranos 7 [1907] S. 79—80, stützt die

Auffassung von 'iovestod' als ein Wort durch den Hinweis auf

die Glosse bei Paul. Fest. p. 105 M ioviste compositum a Jove et

iustae, auf die bereits Warren, Hav. stud. 11 (1900), 163, auf-

merksam gemacht hatte). Das .... od vor iouestod' sei möglicher-

weise zu (indict)od zu ergänzen.

Mit der Erklärung des Wortes 'iouxmenta' haben

sich zahlreiche Forscher beschäftigt. Solmsen, ßhM 56, glaubt,

-smen sei aus der Weiterbildung alter -es, -os- Stämme erwachsen,

und stellt darum 'iouxmentum' mit griech. uevyog, lat. juger-um

zusammen (ebenso bereits Otto, ALL 11 [1900], 435). Dieser

Erklärung stimmt Buecheler zu, der außerdem k a p i a zu kapia(d)

= capiat ergänzt, ein Gedanke, den schon G. F. Gamurrini, La

tomba di Eomolo e il Vulcanale nel Foro Romano, Rend. della R. Accad.

dei Lincei, ser. V vol. IX (1900), 212 Anm. ausgesprochen hat. —
Breal vergleicht iouxmenta—iumenta mit jenen Wörtern, die ihre

Wurzel um ein s bereicherten, wie griech. ae^co, lat. auxilium. —
Anders urteilt Mommsen. Er leitet iumentum von 'iuvare' („Hilfs-

tier") ab. Dafür als ältere Fonn iugmentum oder gar iouxmentum

anzunehmen scheint ihm sprachlich unmöglich. Das Wort des Cippus

bleibe darum dunkel. In dieser unwahrscheinlichen Erklärung von

iumentum hatte Mommsen einen Vorgänger, auf den Teza verweist,

nämlich E. R. Wharton, der in den „Etyma latina", London 1890.

S. 49, iumentum auf *iuvimentum zurückführt. Zu dieser Notiz

bringt Teza, der an der Gleichsetzung iouxmenta : iumenta festhält,

noch einige antike Grammatikerzeugnisse über die Bedeutung von

iumentum. Über Warrens eigenai'tige Interpretation von ioux-

menta ist unten berichtet. Vgl. zu 'iouxmenta' neben Walde Wb-
(unter iungo) auch Sommer, Laut- und Fonnenl. ^ S. 230. 253, der

iumentum aus *iug8mentum von *ioug-s-mentom, *iouks- erläutert.

Ausführlich behandelt Warren, A.TPh 28, unsere Inschrift

und unternimmt eine vollständige Ergänzung derselben. Auf zahl-

reiche griechische Parallelen sich stützend sucht er zum Verständnis

der erhaltenen Zeilenreste des Cippus vorzudringen. Zunächst bc-
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faßt er sich mit der Interpretation von Zeile 12—16, wobei er

Z. 12—15 nicht nach Thurneysens Umstellung, sondern in der über-

lieferten Reihenfolge liest. Alle bisherigen Deutungen von kapia

lehnt er ab
;
gegenüber Thurneysens Bemerkung im RhM 56, man

könne 'iouxmenta kapia' wohl nicht als „erbeutete Zugtiere" fassen,

da von nichtzusammengesetzten Yerbalstämmen wie capere Adjek-

tiva auf -ins nicht abgeleitet zu werden pflegen , verweist W. auf

griech. ayiog^ aTvyiog u. a., auf lat. filius, filia, fluvius, fluvia, pluvius.

pluvia u. a. und erläutert darum kapia = {captu oder) electa, die

Cippusstelle vergleichend mit tov /.gLi^tvia (sc. ßovv) tiZi Zr^vi vom

Kalender von Kos. Die Deutung *^io : iixmenta kapia' == ^the oxen

selected for Juppiter" bleibt trotz der angeführten Parallele infolge

der "Worttrennung io • uxmenta mehr als gewagt, zumal die Stütze

hiefür völlig unsicher ist. In 'io' will W. nämlich die Abkürzung

für 'Jovei' erkennen , eine Annahme , die er durch die gleichfalls

von ihm vorgeschlagene Worttrennung in der Duenosinschrift 'Jo

Vei Sat' (vgl. S. 90) zu stützen sucht, 'uxmentum' vergleicht

er mit Sanskrit uksdm, av. uxsan, got. auhsa. ahd. ohso, nhd. Oclisc.

cym. ych, engl, ox und mit lat. vxor. 'uxmentum' werde natur-

gemäß zu 'umentum' : möglicherweise sei hievon 'iumentum' ab-

geleitet . indem 'u' zu 'iu' wurde , wie im Osk. unter gewissen

Bedingungen (Beispiele von 'iu' und 'ui' für 'u' s. Birt. RhM 52

Ergänzgsh., Otto, Philol. 64, 175). 'dotav' erklärt er als Kopier-

fehler für 'datod'. Zeile 12 i : te : ri : t [.], worin Thurneysen das

Verbum 'iterit' = iterat sah, vermutet er 'teritorei' = Territori, auf

Jo(vei) zu beziehen (vgl. Juppiter Territor CIL XIV 3559). Im

folgenden trennt er 'quoiha ('ha' enklitisch wie Zeile 1 'quoiho[m])

velod. Diese Trennung wird durch die Annahme eines Schreib-

fehlers in 'velod' für 'voled' =- volet oder für 'velit' nicht gerade

empfohlen. 'Loiquoiod' betrachtet W., wie 'kapia', als Verbal-

adjektiv im Sinne von Aofrrog. Auf Grund zahlreicher griechischer

Parallelen nimmt der amerikanische Gelehrte folgende Ergänzung

von Zeile 10—16 vor:

10 {poplifiig)iod Jo(vei) uxmen-

11 ta kapia dota (statt datod) \(iiulatione-)

12 m J(orei) Terit(orei visicesa

13 kapitod Jceivio)va. quoi ha

14 velod (statt voled) nequ(e sJcelos estod

15 sakrufiki) od iovestod

16 loiquoiod.
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Als Subjekt zu 'datod' denkt sich W. 'rex\ — Zeile 1—

4

liest er

1 Quoi hom (kaprifikow

2 violasid s)akros es-

3 ed sora.(noi nei redi dc-

4 sid cxtas 2)orÄ;?7)iasias,

wobei er noch weitere Möglichkeiten verzeichnet, z. B. 'loukum'

statt 'kaprifikom', da am Grabe des Eomulus eine Fichte stand und

ihr zu Füßen ein See lag. porkiliasias erläutert er = porciliarias

= porciliares. Der Dativ 'Soranoi' — an diesem Namen hält W.
trotz des Widerspruches, den Wissnwa, BphW 1904, 1052, da-

gegen erhob, fest — entspreche den O^eoTg yßovioig der griechischen

Inschriften. — Zeile 5— 9 ergänzt W. (unter Angabe mehrerer

Varianten ) folgendermaßen

:

5 regei lo (ustratio esed (estod)

6 conivorsi ad ?)euam

7 Quos r'i{te prohasid PC-

'S liudes per sovd)va kalato-

9 rem hap? {etod i(n)molatos).

Bei der Ergänzung (l)euam, wo man 4aivam' erwarten möchte, be-

ruft sich W. auf Berneker, IF 10, 1(52, der ohne zu überzeugen

(vgl. Walde Wb -j 'levus' als ursprünghche Form betrachtet. —
Eine ktirzere Fassung dieser Untersuchung veröffentlichte Warren
in AJA XI p. 61 ff. und PrAPhA .37 p. XXXIII ff.

von Grienberge r lehnt Thunieysens Umstellung von Zeile

12—15 ab, eine Umstellung, zu der viel der Wunsch beigetragen

habe, das unbecj[ueme Wort 'havelod' zu entfernen. Dieses könne

nur Abi. Sing, eines o-Stammes sein , und zwar faßt es G. als

Verbaladjektiv, ohne die Möglichkeit des Adverbs von der Hand zu

weisen. Ausgehend vom Wechsel zwischen anlautenden *h' und 'f'

erklärt er als normale Form hiefür *favelo , in jüngerem Latein

*favulus , das er zu faveo, favere (favens) stellt. Nach einer er-

neuten, auf Grund eines vortrefflichen (vom Wiener Gipsabguß des

Cippus genommenen) Papiorabklat.sches der Zeile 1(> vorgenommenen
Prüfung kommt G. zur Lesung 'louipiiod' (gegen bisheriges *loiv-

quiod'), zweifellos ein Abi., G. vermutet ansprechend von einem

Adj. *louquios = 'ad lucnm pertinons'.

Ribezzo vergleicht im ersten Abschnitt seiner Untersuchung

über den Cippus die paläographischen Eigentümlichkeiten unserer

Inschrift mit jenen der anderen ältesten lat. Spiachdenkmiller wie
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Manios- und Duenosinschrift, besonders was die Schreibuugen von

G-K-Q sowie P-J^ und F0 betrifft. Im Anschluß hieran bietet

R. ein Faksimile des Cippus und bringt nach Autopsie wichtige

Feststellungen zur Lesung desselben. Z. 3 sei der Buchstabe nach

sor . . weder ein 31 (Gamurrini, Huelsen), noch ein Ä (Studniczka)

oder L (CIL I^, 1, Diehl^ 212), sondern sicher ein I), wie schon

Comparetti, Ceci, de Sanctis erkannten. Z. 4 iasias sei der dritt-

letzte Buchstabe zweifellos J (Gamurrini, Ceci, Huelsen), nicht F:

der vorausgehende scheint ein S, so daß die Rekonstruktion iasias

als wahrscheinlich gelten kann. Z. 5 folgt auf recei sicher lo ...,

nicht ic (CIL I^ 1; DiehP 212). Z. 6 scheint ihm die Ergänzung

d]euam (Ceci, Enmann) sicherer als Buechelers j)r]evam oder

Thurnej'sens s]evam. Z. 9 ist die letzte littera sicher nicht B
(Comparetti), sondern P in griechisch-archaischer Form. Z. 12 sei

Comparettis *pe' ausgeschlossen, am wahrscheinlichsten dagegen in

(CIL 12 1, Diehl2 212). Z. 16 komme, da der erste Buchstabe

eher ein V als ein L sei, voivoviod (Gamurrini, Ceci u. a.) dem

Bestand der Tafel am nächsten, Comparettis boi- bleibe unmöglich,

die deutsche Lesung loiquiod völlig unsicher. Bei 'sakros esed'

faßt er letzteres weder als = 'sit' noch als = 'erit', sondern setzt

es unter Hinweis auf die alat. Verbalfornien, in denen d späterem t

entspricht, gleich 'eset' vom S. C. de Bacch. =^ 'esset'. Seine Er-

gänzung, sachlich sich stützend auf die Profanierungsbestimmungen

der lex Lucerina, lex pagi Montani, lex Spoletina u. a. , zeichnet

sich durch Knappheit und geschickte Verknüpfung der erhaltenen

Reste aus. Sie lautet:

Quoi hon {c€(st) lokom deicaved censued uti s)akros esed. Sord(es

quoi faxit poinas pequ)niasias recei lo(vad et agnad ? place{d) d)evam

[lovai = luat\. Quos re(x plostreis velii sciad suovo)m kaiatorem

liap(ens pro poplikod iovdi)cod iouxmenta kapia(dj dota(w) v(e

uxoria)m (wobei er für dotam . . . uxoriam, die Mitgift der Gattin,

auf Varro ling. lat. 5, 175 'dos, si nuptiarum causa data' verweist).

Iter in {eundi potesias sied soZo)m quoiha voled nequ(is eitod nei ded

arhitriyod iovestod quoi vovto(d) d<eicaved). — Mit Enmann teilt

R. also ha voled, faßt es aber nicht wie dieser unter Annahme

eines Schreibfehlers 'voled' statt 'velod' als 'qui haec volunt',

sondern erläutert voled == volet und quoiha = cuia. voviod gilt

ihm nicht mit Ceci als Abi. von voviom = votum. R. denkt viel-

mehr an VOVTOD aus *vor(i)tod, Abi. von *vov}tom, woher votum

komme (vgl. noundinum CIL I^ 581, 23 = nondinum).
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Das Arvallied.

Text jetzt CIL I^ 2, Diehis 118, Dessau 5039.

G. Fregni, II canto dei fratelli Arvali al tempo di Romolo e di

Numa. Modena 1898. 43 S.

Tb. Birt, Das Arvallied. ALL 11 (1900j S. 149—196.

Derselbe, Doppelformen im Lateinischen : nevel i;nd neve. ALL
15 (1908) S. 161—162.

0. Keller, Über die im Jahre 1899 gefundene älteste stadtrömische

Inschrift. BphW 20 (1900) Sp. 700.

**ß. Roselli, II Carmen fratrum Arvalium, nota. Acireale 1901.

19 S.

Bespr.: Bo fi cl VII 11 S. 258 f von V(almaggi), BphW 21

(1901) S. 1195 von Skntsch.

P. G. Goidanich, Studi di latino arcaico : II. II Carmen Arvale.

StJF 10 (1902) S. 270—305.

E. Norden, Vergil Aeneis VI, Leipzig 1903, S. 208 zu Vs. 273

(2. Aufl. 1916, S. 213).

Derselbe, Agnostos Theos, iieipzig 1913, S. 169. 170 Anm.

J. M. Stowasser, Das Gebet der Arvalbrüder. W8t 25 (1903)

S. 78—81.

Friedr. Marx, C. Lucilii carminum reliquiae. Leipzig 1904 (Bd. II

S. 424 V. 1322).

Th. V. Grienb erger. Das carmen arvale. IF 19 (1906) S. 140

bis 171.

**Th. Fitz Hugh, Carmen arvale seu Martis Verber or the tonic

laws of Latin speech and rhythm. — Supplement to the Pro-

legomena to the History of Italo-Romanic rhythm. Charlottes-

vÜle U.S.A. 1908.

Bespr. WfklPh 26 (1909) S. 971—972 v. H. G.

K. Stuhl, Das altrömische Arvallied ein urdeutsches Bittganggebet.

Würzburg 1909.

Friedr. Leo, Geschichte der römischen Jjiteratur, 1913, S. 13 Anm.

H. Ehrlich, Zu italischen Sprachdenkmälern: I. Zum carmen arvale.

RhM 68 (1913) S. 603—607.

Über die metrische Form des Liedes handeln ausführlich

:

F. Leo, Der saturnische Vers, Abh. d. Ges. d. Wiss. zu

Güttingen VIII 5 (1905).

C. Thulin, Italische sakrale Poesie und Prosa, Berlin 1906,

S. 40—41. (Vgl. ferner unter VI 'Italische ]\Iotrik'.)
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Die Arbeiten von Fregni und Stuhl sind Auageburten aben-

teuerlicher Phantastik. Zur Charakterisierung von Fregnis Unter-

suchung genüge der Hinweis , daß er die Sprache des Ijiedes als

eine Mischung von Hebräisch, Griechisch und Vulgärlatein erklärt

und das erste Wort Enos als Henoch deutet. Stuhl hatte, wie

er selbst sagt, den „seltsamen Einfall", das Lied, für das „inner-

halb der Grenzen der lateinischen Sprache eine befriedigende Deutung

nicht möglich" sei, durch die deutsche Sprache zu lösen. So liest

er, um ein Beisj^iel anzuführen, den zweiten Vers 'Nevel vär,

Ve-Ma-Mar! Ser, Sin, curre ! Rein, ple ores', und übersetzt ihn:

„dem Nebel wehr, Weichtum-Gemeinde-Mutter ! Siede, Sonne, die

Frucht! Regen, schwelle den Flachs". Im übrigen verweise ich

auf die Rezensionen in WfklPh 1909, 177 (Zupitza). DL 1909, -353

(Skutsch) und IF Anz. 26 (1910) S. 24 (Helm).

Aus Birts Untersuchung (ALL 11). der es für sicher hält,

daß sich das Carmen arvale auf Haus- und Ackersegen bezog, hat

Herbig im letzten Bericht (S. 49) Lesung und Übersetzung bereit.s

mitgeteilt. Ich kann mich darum mit der Anführung der wichtigeren

Neudeutungen begnügen. In eingehender Erörterung lehnt B. zu-

nächst Buechelers Lesung (in Carm. epigr. n. 1) 'neue lue rue Marmar'

aus metrischen, sprachhchen und sachlichen Gründen ab und schlägt,

in Anlehnung an eine frühere Lesung Buechelers (im Bonner Index

scholarum vom Sommer 1876), vor: Nevel verve(r) Marmar sins in-

currere in pleores. Den Ausdruck 'incurrere in pleores' deutet

er ansprechend = abire ad infcros. 'N e v e P betrachtet er als

Imperativ (= noU) im Sinne von 'caue' und wie dieses mit folgenden

Konjunktiv konstruiert, der in 'sins' = sinas ('sers' sei Ver-

schreibung) vorliegt. Von der Auflösung 'sinsin currere' (Doppel-

.setzung des apokopierten Imperativs sin = sine) , wobei 'n e v e P

;= «e zu fassen wäre, nimmt B. deshalb Abstand, weil eine Ver-

doppelung des Imperativs nur in positiven, nicht in negativen Sätzen

vorkomme und weil durch 'in pleores' das Kompositum 'incurrere'

vorausgesetzt zu werden scheine (vgl. femer S. 82 unter Ehrlich,

der neuerdings die Lesung sin sin vorschlug). In seiner späteren

Veröffentlichung, ALL 15, scheint B. mehr zur Auffassung von

'neveP = neve hinzuneigen [ne und enklitisches veX) ; er vermutet

auch im ArvalUed trochäische Messung des Wortes , wie sie bei

Ausonius Ludus sept, sapt. 81 „ne primus esset nevel imus quis-

pian/^ sich zeige (vgl. dagegen Peiper p. 173, 9, der ne vel trennt,

/'el auf imus bezieht). In verve = herber^ für das er Buechelers

Interpretation = flagellum ablehnt , sei möglicherweise Doppel-
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Setzung von 'ver' („Ertrag des Frühlings"), wie 'Marmar' Ver-

doppelung von 'Mars' (zur Erklärung des Abfalls von -s vermutet

er neben dem f-Stamm einen r-Stamm, wie im etr. Lar neben Ixirs).

Wahrscheinlicher dünkt B. die Entstehung von 'verve' und 'berber'

aus dem s-Stamm *verbes (vgl. terbena aus *vcrhcs-nd)\ in 'berber'

sei s durch Angleichung rhotaziert, in 'verve' abgefallen ; 6 und v

vertauschten sich ohne Frage schon im Altlatein. Zeile 3 liest

darum B. : satur fu (Imper. zu fuam) fere (furere sei verschi-ieben),

Mars, limen, sali; sta, verver. Beachtenswert ist die Deutung

limen (Vok. = lympha, aqua) für *licmen zu liqueo, wie lumen,

zu luceo gehörig, für *lucmen (vgl. XeijLHoVy Xiurr], ^^-^f-if], s. auch

S. 81 unter Grienberger). Für Zeile 4 will B. semunis ('Saatgeister')

(s)ali (= salius, der im Dreischritt springende Arvalbruder) ternei

('je dreimal') advocapit (= advocah'd) conctos. Paulis (Altit. Stud. IV)

Annahme einer Tmesis ad vo(s) capit(e) scheint ihm unwahrschein-

lich, da accipere nicht Götter (Semunis) zum Objekt zu haben pflegt

(vgl. unter Ehrlich S. 82). Für triumpe verwirft er den Ge-

danken an ein griechisches Lehnwort (d-Qia(iißog) , sowie die Auf-

fassung als Vokativ. Es stehe für 'tri-umpes' = 'je dreimal ein

Fuß' (Dreischritt), d. h. ein saturnischer Halbvers. Den Abwurf

des s erklärt er wenig überzeugend damit, daß 'pes' in der Zu-

sammensetzung die Natur eines ^-Stammes verlor (vgl. den Gen.

Oidijxov zu OldiTCOvg). [Zu Birts Ausführungen vgl. vor allem S. 81

-inter Grienberger.]

Einschneidende Konjekturen nimmt Keller am überlieferten

Text vor; die zwei wichtigsten davon sind, daß er ne veduer-
atem (= viducrtatcm = Mißwachs) statt 'neue lue rue' und

atur frugis fere (= bring Feldfrüchte die Fülle) oder, mit

Benützung einer Konjektur von Mähling, 'satura frumenta' für 'satur

u fere' vorschlägt. Seine Lesung lautet: Enos Lases iuvate! (Helft

ins, Laren!). Ne veduertatem Marmar (=:^ Mars) sir(i)s (=s\ver\s)

ncurrere in flores, Satur frugis fere, Mars: limen sali, sta, berber

emunis alternei advocapit conctos! Enos Marmar iuvato.

Goidanich hält unser Sprachdenkmal für „una preghiera

ivolta dai Fratres Arvales ai Lari e a Marto per invocare il loro

ivino soccorso contro la furia di una pestilenza". enos faßt

r als 'e nos' (deh! noi) und vergleicht es mit umbrisch e-tantu

= tanta. In 'sins' und 'sers' sieht er Verschroibung für siris

= sinas)., wobei er zahlreiche Fälle von Verschreibungen zwischen

i' und 'ri' auf Inschriften anführt, desgleichen in 'sul* und 'sai*

Ir sat: er liest darum 'sat ista berber', wobei er berber =
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*ferber = ferbris = febris interpretiert (vgl. vorigen Bericht S. 47

unter Fay). luaerue (luenie) löst G. , wie Buecheler anth., auf

in *luae ruem' = 'furia o ruina di pestilenza'. 'in pleores' be-

trachtet er unter Ablehnung der JordanscLen Deutung p 1 e o r e s

= multi (= populus) als adverbialen Ausdruck im Sinne von 'di piü'.

limen setzt er gleich *leimen = Ao//<Os" (= 'pestilenza'). Falsche

Schreibung findet G. (unter Anführung ähnlicher Verschreibungeu

aus CIL I) in 'altemei (alternie)' statt alterne (= 'con alterna

vece') und in 'advocapit' statt advocarit = 'advocarint' (vgl.

CIL 1 2 383 dedrot für dedront). Ausführlich bespricht sodann G.

sämtliche Stellen, in denen 'Semunis' und 'Semones' vorkommt,

mit dem Ergebnis, daß sowohl 'semunu' der Inschrift von Corfinium

wie semunis im Carmen arvale nicht den „Saatgeistern" Semones

gleichgesetzt werden dürften. Ersteres sei eine Parallelform zu

'semen' und Gen. Plur. oder Akk. Sing.; im Arvallied sei zu trennen

'se(si)munis', letzteres bezeugt durch Paulus-Festus p. 99 M. =
'ministri invocatori'. Indem G. für Zeile 3 die Lesart furere

(Variante 'fu fere') wählt, übersetzt er: (Deh) soccorreteci Lari; ne

permettere, o Marte, che la furia deUa pestilenza ne colpisca di piü

;

ti basti, Marte, che infuri la pestilenza, basti questa febbre ! Se i

ministri con alterna vece invocheranno tutti, (deh,) soccorrici Marte. |

Mit der Erklärung der zweiten Zeile unseres Liedes befaßt

sich Norden in der ersten Auflage seiner Ausgabe von Vergils

Aeneis Buch VI zu Vers 273 (p. 208): limen sali, sta, d. h.
j

.statt des Kampfes soll Mars „wieder auf die Schwelle, von wo er
i

losgestürmt war, springen und dort sitzen bleiben", was er, um i

dies vorwegzunehmen, in der zweiten Auflage (1916) S. 213 ändert i

in „und dort stehen bleiben". Dieser Auffassung, die Norden auch r

„Agnostos Theos" S. 170 A ausspricht, schlössen sich Leo (s. unten) |!

und Lommatzsch (im CIL I^ 2) an. An letztgenannter Stelle i'

verweist Norden hinsichtlich der Verdoppelung des Götternamens [.

*Marmar' sowie der Häufung der Epitheta auf die gleichen Er- |i

scheinungen bei Hom. E 455.

Stowasser lehnt im allgemeinen Birts Deutung ab, bezeichnet rt

aber seine Auffassung von nevel als Imperativ zu 'nolo' als „Perle

ausgezeichneter Interpretation" und stimmt auch Birts Äußerungen

über ver und seiner Erklärung incurrere in pleores = abire

ad plures^ inferos bei. enos versteht St. als en, (h)os (vgl. ecc-

am, ecc-os). marmar faßt er als 'Mar, Mar'; wie im Griechischen

^mg durch ^lavT zu ^lav wird, so führe Mars durch *Mart

zu(m Vokativ) Mar, Nach 'Ve-iouis' liest er 'Ve-Mar'. Neu ist
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iie Deutung sins = *sinis, das Maskulinum zu 'sine' und die

Positivform zu 'sinister'. Zum Verhältnis sine-*siiiis vergleicht er

'potis - pote', 'magis -mage', hinsichtlich der lautlichen Behandlung

dins = *sini8 verweist er *pos (= potis)' in 'com-pos, im-pos, pos-

sum'. Seine Lesung und Übersetzung von Vers 2 lautet: „nevel ver,

Vemar, Mar sins, incurrere in pleores = gestatte nicht, daß der

iLenzertrag, du böser Mars, du Schädiger Mars, zu den Toten eile."

Während St. für Zeile 3 mit der Mehrzahl der Erklärer 'satur fu

:ere Mars' beibehält, teilt er 4imensali' in limens ali; aus osk.

imu (v. Planta n. 128, 8, Conway 1^0, 8, Bück 19, 8 [„Fluch der

i/ibia"] = Xi/jog) schließt er, daß dieser Wortstamm auch lateinisch

sei, und übersetzt darum „wenn du Hunger hast, dann nähre dich",

lach St. eigenen Worten „der schwache Punkt" seiner Darlegungen.

sta (^= iste) berber' (= *berbex = rervex) nimmt er als Subjekt

von 'advocapit' = advocabii) zum folgenden Vers, wo er für 'alternei',

nter Annahme einer Verschreibung von 'T und 'i', aiternei Hest

„die Dämonen alle der Ewigkeit"). Zu aeuiternus setzt St.

aiuiternus (vgl. auöv) an, davon durch Unterdrückung des 'u'

aiiternus oder mit Ritschelschem Triphthong geschrieben *aeitemus

;

iese Form liege hier in 'aiternus' vor. triumpe übersetzt St.

lit feiner Anspielung an Bormann, dem die Untersuchung gewidmet

[)t, mit „Siegreicher".

Marx sieht in s e m u n i s und advocapit (vgl. sabinisch

Ipum für lat. album) Zeichen, daß das Lied sabinischen und nicht

imischen Ursprungs war (vgl. dagegen S. 82 unter Ehrlich),

onctos als Nominativ fassend erläutert er 'semunis aiternei ad-

capit conctos' i. e. 'divos alterni advocabit quisque'.

Nach V. Grienberger darf man die Inschrift nicht als alt-

teinisch bezeichnen; das Carmen arvale, sagt er, „ist gleichzeitiges

atein aus dem Anfang des 3. Jahrhunderts mit deutlich vulgären

ormen und einigen archaistischen Anklängen". Von seinen Er-

ärungen ist hervorzuheben sers, attributives zu Marmar gehöriges

djektiv (sins wohl ein Kopierfehler des Steinmetzen) = lat. serus,

t jener Synkope gebildet, die im Oskischon und Umbrischen Regel

(vgl. Äur^; = hortus). Als Adjektiv betrachtet G. auch Uiörüö,

id zwar als Vokativ von *lueruus = cum lue rucns. incurrere
lit er intransitiv und erklärt, wie Goidanich, in plooros als ad-

rbialen Ausdruck von der Bedeutung „des weiteren, noch weiter,

ch". Für 'neveP sich Birt anschließend übersetzt G. Zeile 2:

Volle nicht, verderbenbringender Mars, verspätet noch einher-

^flrmeu", das folgende satur fu, fero Mars = „sei fruchtroich,

Jahresbericht für AU.Ttum.-wiHH.nsLluitt. I!(l. 17« (l'.tlO S. 111). (>
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wilder Mars". Mit Birt gilt ihm limon als Vokativ, doch folgt er

nicht dessen Deutung = 'Wasser', sondern erläutert = 'Schwelle,

Grenze, Land, Flur, Feldmark'. Wenig glücklich findet G. Birts

Gleichsetzung 'uerue' = 'herber'; er selbst interpretiert berber
= *uerber (Plur. uerbera = Prügel) = Reis eines Strauches, Gerte

(vgl. lit. wirbas) und übersetzt : „entsprieße Feldmark, bleib stehen,

Reis!" Im folgenden überrascht G. mit der kühnen, nach CIL I^

auch von Probst vorgeschlagenen Trennung aduoca (Imperativ)

pit (Subjekt zu advoca), Kurzform von Maspiter bez. *piter (vgl.

pol für PoUux); 'alternei' betrachtet er mit Jordan als Adverb

temporaler Bedeutung, = „an jedem der aufeinanderfolgenden Tage

ruf alle Saatgeister herbei". Für triumpe, das er als Vokativ

auffaßt, lehnt er Birts Etymologie als unmöglich ab (vgl. zur Ety-

mologie von triumphus auch H. Ehrlich, Zur idg. Sprach-

geschichte, Gymn.-Progr. Königsberg 1910, S. 72—73: triwnp(}i)its

habe osk.-umbr. Sprachform, so daß -p- lat. -*qu- entspreche, iriumpns^

aus *tri-onq"^os [vgl. ai. anc- „gehen"] „Dreischritt" bedeute, eine Er-

klärung, die von Walde Wb ^ als nicht überzeugend abgelehnt wurde).

Leo übersetzt das Lied folgendermaßen: „Helft iins Laren!

Laß nicht, Marmar, Sterben Verderben stürmen auf Mehrere. Sei

satt, wilder Mars, spring auf die Schwelle, halt an die Geißel. Die

Semonen alle sollt ihr im Wechsel herbeirufen. Hilf uns, Marmar.*^

^u dem „Taktriif" triumpe bemerkt er, daß der Begriff „drei"

„wohl in dem Worte von Ursprung enthalten sein" müsse.

Ehrlich befaßt sich mit der Neudeutung von Zeile 4— (>

(= Zeile 2) u. 10—12 (= Z. 4). In „neve lue(m) rue(m) Marmar

sins incurrei-e in pleores (-is)" hält er 'sins' als Form des Verbal-

stammes 'sino' für eine grammatische Unmöglichkeit. Er liest daher,

wie schon Birt in Erwägung gezogen hatte, sin sin currere,

sin = sine, das älteste Beispiel der Vokalabstoßung beim Imperativ.

Die Gründe, die Birt (ALL 11, 188 vgl. oben unter Birt) zur Auf-

gabe dieser Worttrennung veranlaßten, scheinen E; „kaum von Be-

deutung" : indes vermißt man Belege, auf welche sich dieses Urteil

stützt. Falsche Worttrennuug findet E. auch in Zeile 4 'semunis

a,lternei advocapit conctos'. Marx's Rechtfertigung von advocapit-
= advocabit durch Hinweis auf angeblich sabinisches 'alj^us' = albus

(nach Festus p. 3 Th.) lehnt E. im Anschluß an v. Planta, Gramm,

d. osk.-umbr. Dial. I 464 ab, da p in einem Wort« mit uritalischem

Spiranten Bedenken errege. E. schlägt vor zu trennen: ad vo

(= vos'^ Abfall des 's' nach langem Vokal würde, wie die Laut-

gebung von 'semunis\ darauf hindeuten, daß das Carmen außerhalb-



Ber. üb. d. Erforschung d. altitalischen Sprachdenkm. f. d. J. 1897—1913. 83

Roms entstand) capit(e) (= accipite mit Tmesis, die schon in den

XII tab. Parallelen hat). Neu ist der Gedanke dieser Lösung, wie

E. entgangen zu sein scheint, nicht (vgl. oben unter Birt). Birts

Einwand gegen Paulis gleiche Worttrennung trifft für E. deshalb

nicht zu, da er 'semunis' nicht als „Saatgeister", sondern als

Appellativum mit der Bedeutung seminis oder semina betrachtet.

Bei letzterer Auffassung, die vom Standpunkt des jüngeren Lateins

aus näher liegt, ist conctos zu 'semunis' zu nehmen = omnia

semina. Behält man aber die von Marx angesetzte Bedeutung

' conctos' = quisque bei, so ist 'semunis' als partitiver Genitiv zu

fassen und der Vers bedeutet 'seminis accipite vos alterni quisque'

= „empfanget wechselseitig vom Samen".

Aus der Fülle der bisherigen, zum Teil sich widersprechenden

Erklärungsversuche hat Lommatzsch im CIL 1^2 mit besonnener

Zurückhaltung ausgewählt. Für Zeile 2 schließt er sich Moramsens

Teilung 'neve luem ruem Marmar sinas incurrere' an, hält aber auch

Buechelers und Goidanichs 'luae ruem' für möglich. Die Frage

der Erklärung von 'pleores' (= plures) läßt er offen. In Zeile 3

faßt er 'fu, sali, sta' als Imperative, die sich auf Mars beziehen:

in 'Berber' sieht er, wie in 'Marmar', eine Doppelsetzung. Der

schwierige 4. Vers wird, wobei 'alternei' nicht als Nom. Plur.,

sondern adverbial zu fassen ist, folgendermaßen erläutert: 'Semones

. . . Mars advocabit (i. auxilio vocabit)., ut veniant alternis vicibus

cunctique adsint'.

Bezüglich der metrischen Form des Arvalliedes sieht Leo
darin Saturnier und zergliedert den Bau der einzelnen Verse ein-

gehend. Das rasche Auffinden dieser Einzelbesprechungen ermög-

licht das am Anfange der Abhandlung stehende Stellenverzeichnis.

T h u 1 i n widerspricht der Auffassung Leos aufs entschiedenste

und betrachtet einzelne Saturnier Leos als unmöglich. Was das

Arvallied lehre, sei, „daß die älteste römische Dichtung auf die

äußere Gestalt der Worte und äußere Responsion der Glieder

das größte Gewicht legte". Der äußere Bau des Gedichts ist nach

ihm folgender: zwischen 2 dreiwertigen Kola (Z. 1 und 5) stehen

in Z. 2 und Z. 3 je zwei vierwortige , in Z. 4 zwei zweiwortige.

Die Maiiios -Inschrift

oder Fibula P r a e n e s t i n a.

Text CIL 12 a, DiehP G05, Dessau 85t31 : Manios med fhe

fhaked Numasioi.
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Th. Birt, Beiträge zur lateinischen Grammatik. RhM 54 (1899)

S. 42.

R. Meringer, Wörter und Sachen : a.) Zur Manios - Inschrift.

IF 1() (1904) S. 102—104.

E.W. Fay, The latin accusatives med, ted etc. ClPhil. 4 (1909)

S. 301—310.

A. Zimmermann, Zur Duenos-Inschrift. Philol. 72 (1013) S. 159.

Birt spricht über den Lautwert des h, das in 4'hefhaked =
vhevhaked' als nachstürzender Hauch erscheint, und vergleicht die

entsprechenden etiuskischen und griechischen Schreibungen.

Meringer erklärt die Korrekturen in H der zweiten Silbe von

'vhevhaked' damit, daß der Besteller (Maniosj kein echter Lateiner

war, wohl aber der Schreiber, dem die Form 'vhevhaked' unbekannt,

dagegen 'feked' geläufig war, so daß er sich beim zweiten v = f

zweimal verschrieb und korrigierte.

Fay will im Gegensatz zu der heiTSchenden Auffassung von

'Numasioi' als Personennamen unter Hinweis auf CIL I^ 32. 33

(= VI 30 986. 476, Dessau 3147. 3148, Diehl^ 136. 137) 'Numisio

Martio' in "Numasioi' den Namen einer Gottheit erkennen, welcher

ein Soldat aus seinen spolia die Fibula weihte. Indem er 'med'

als Abi. und 'fhe fhaked' als sacruficavit im Anschluß an 'sacrum

facere' faßt, gelangt er zur Deutung: „Manios hat mit mir dem

(Gotte) Numasios ein Opfer dargebracht." Den Gebrauch von 'fhe

fhaked' im Sinne von sacrum facere sucht er durch inschriftliche

Belege für folgende Ausdrucksweisen zu erweisen: 1. alicui deo

aliqua re sacrum facere (z. B. Dessau 5050, 106. 122. 141). —
2. a) sacrum facere alicui deo (unter Wegfall des Abi. aUqua re)

vgl. Dessau 3505 ; &) ebenso wie a, nur mit abgekürzter Form von

'facere' (fecer. fec. f. Dessau 3460 u. a.) ; c) wie bei a (unter Weg-
fall des Verbums facere, Dessau 3995) ; d) wie bei a (unter Weg-
faU des Wortes sacrum, CIL 12 361, Dessau 3101, Diehl^ 213). —
3. facere mit Abi. der res sacra donata. Betreffs 'med' erklärt er,

auf Künstlerinschriften sei 'med' ohne Zweifel Akkusativ, auf Weih-

inschriften mit sacrum (facere) dagegen Ablativ.

Zimmermann berükrt im Anschluß an 'Duenos med feked

duenoi' (dzenoi) der Duenos -Inschrift auch die pränestinische

übula und gibt der Anschauung Ausdruck, daß 'Manios' und 'Numa-

sioi' nicht nur als Personennamen , sondern auch als Appellativa

gelten können. Er vergleicht 'manus' „gut", f.iavia ^/.ah]^ und ver-

weist für numasius = nuraarius auf die Glosse 'nummarius, nummis

I
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ditatus* (11 588, 13). Man könne also auch übersetzen: Ein guter

Mann hat mich gemacht für einen Begüterten, „was für den Be-

sitzer einer aurea fibula besonders passe". Freilich das hübsche

deutsche Wortspiel spricht mehr für diese Übersetzung als die

lateinische Fassung.

Die Buenos -Inschrift.

Text CIL 12 4, Diehl- 606, Dessau 8743. AudoUent, defix.

tab. p. 193 n. 136.

F. D. Allen, The Dueuos inscription. HSt 9 (1898) S. 53—54.

D. Comparetti, Iscrizione arcaica del Foro Romano. Firenze-

Roma 1900, S. 14.

L. V. Schroeder, Ein Erklärungsversuch der Duenos-Inschrift.

JÖAJ 3 (1900) S. 8—11.

O. Keller, Über die im Jahre 1899 gefundene älteste stadt-

römische lusclu-ift. BphW 20 (1900) S. 698—702.

Derselbe, Neues über die ältesten römischen Inschriften. Ebenda

S. 1116—1118.

Th. V. Grienberger, Zur Duenos-Inschrift. IF 11 (1900) S. 342

bis 343.

Derselbe, Zur Duenos-Inschrift. IF 16 (1904) S. 27—35.

*C. Moratti, La iscrizione arcaica del Foro Romano e altre.

Bologna 1900 (7. maggio), zitiert von Goidanich p. 232 A.

P. G. Goidanich, Süll' iscrizione di Duenos. RStA n. s. 5 (1901)

S. 232—236.

G. Hempl, The Duenos inscription. TrAPhA 33 (1902) S. 150

bis 159.

Bespr. von 0. Lagerkrantz DL 25 (1904) S. 215—217.

E, Vetter, Kleine Beiträge zur lateinischen Wortforschung. Progr.

Wien—Hernais 1903.

1. pakari auf der Duenos-Inschrift. S. ;»—6.

R. Meringer, Wörter und Sachen: b) Zur Duenos-Inschrift. IF 16

(1904) S. 104—111.

Derselbe, Wörter und Sachen. IF 18 (1905), 271 A 1.

Derselbe, Wörter und Sachen: Zur Duenos-Inschrift. IF 21

(1907) S. 306—308.

Derselbe, Wörter und Sachen 1 (1909) S. 173—177.

P. Kretschmer, Die sogenannte Duenos-Inschrift. ZföGy 57

(1906) S. 495—501.
M. Warren, The stele inscription in the Roman Forum. A.IPh 28

(1907) S. 249 ff. (S. 254 A 8 zur Duenos-Inschrift).
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K. W. Fay, Synthesis doliolorum Dresseliana. AJPh :30 (1909)

S. 121—138.

Derselbe, Two Boman Loaxes: 1. The synthesis doliolorum

Dresseliana again. WfklPh 28 (1911) S. 986—989.

Florence A. Bennett, The Duenos inscription. PrAPhA 41 (1910)

S. XXI—XXIV.
Mary Bradford Peaks, The date of the Duenos inscription. PrAPhA

42 (1911) S. XXXIX—XLI.
Aug. Zimmermann, Zur Duenos-Inschrift. Philol. 72 N. F. 26

(191:J) S. 158—159.

Francesco Ribezzo, Questioni italiche di storia e preistoria. 11. II

cippo del foro Romano e le epigi-afi di lettera greca nel latino

arcaico. Neapolis 1 (1913) S. 174—193 (S. 186 A).

An den rätselhaften Zeilen der Duenos-Inschrift haben zahl-

)eiche Forscher ihren Schai-fsinn versucht. Die Mehrzahl derselben

gibt eine Erklärung und Übersetzung des ganzen Textes und beruft

sich hiebei auf R. Thurneysen, KZ 35 (1897) S. 193— 226.

dessen Lesung und Übersetzung daher aus dem voingen Bericht

(S. 42) wiederholt sei : Jou(a)s(e)t deiuos qoi med mitat , nei ted

endo cosmis uirco sied, as(t) ted noisi op et oites iai pakari uois. —
Duenos med feced en mano(m) meinom duenoi; ne med malo(s)

(d)atod = „ Juverit deus qui me mittat, nisi erga te comis virgo sit,

ast te, nobis ad id utens, ei pacari vis. — Bonus me fecit in bellum

propositum bono ; ne me malus dato!", zu deutsch: (die Töpfchen

sprechen:) „Der Gott wird den unterstützen, der mich schickt,

wenn etwa das Mädchen gegen dich nicht freundlich ist und du

dich, uns dazu verwendend, mit ihr aussöhnen willst. — Ein Braver

(oder „Brav") hat mich gemacht zu guter Absicht für einen Braven
;

kein Schlechter soll mich schenken."

Über die der Inschrift zugrunde liegende Veranlassung und

über den Zweck der Gefäße konnte die Forschung auch der letzten

drei Lustren nicht zur Einigung gelangen. Die beiden Richtungen,

von denen die eine behauptet, es handle sich bei der Inschrift um
Totenopfer, während die andere von Liebesdingen und Schmink-

töpfen spricht (vgl. aber S. 87), fanden auch in dem hier in Frage

stehenden Zeitraum ihre Verfechter,

Allen betrachtet unser Sprachdenkmal als Verfluchungs-

inschrift; für 'pakari', worin er einen Schreibfehler sieht, konjiziert

er 'parari' und liest: 'Jovei Sat(urno) deivos, Qoi (Bat.!) med mitat,

nei ted endo cosmis virco sied. Asted noisi ope Toitesiai pa(r)ari vois.
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Duenos med feked enmanom: einom duenoi ne med malo statod'

und erklärt; „Jovi Satui'no sacer. Ciii me mittet (-ent?), ne in te

comis Virgo sit. Abs te (Abstet?) nisi opem Toitesiae parare vis.

Bonus me fecit immanem (!j; igitur bono ne a me malum stato.'*

Comparetti, der a. a. 0. auch kurz auf die Duenos-Inscbrift

zu spi'echen kommt, löst d u e n o i n e , ähnlich wie Lindsay, Mauren-

brecher, Ceci (vgl. vorigen Bericht S. 41) in 'die noine' auf, gibt

ihm aber die Bedeutung "^die nullo^ \ endo cosmis erläutert er

= in comibus, einom = oinom = unum. Vom Mittelstück der

Inschrift (asted noisi opetoitesi aipakari vois) sagt C. „certamente

non e latina". Seine Übersetzung lautet: ,,At virgo cui Juppiter

deus me mittat, nitet, in comibus sit. Dvenos me fecit in bonum

unum, die nullo me malo statue." Kellers Ablehnung dieser Deutung,

BphW 20 (1900). 1117, kann man nur beipflichten.

Schröder wendet sich vornehmlich gegen den ersten Teil

der Thurneysenschen Übersetzung, den er geradezu unmöglich findet,

und macht unter Beibehaltung von Thurneysens Text , indem er

virgo als Vokativ und noisi = nisi faßt, folgenden Vorschlag:

„Helfe der Gott dem, der mich sendet, wenn er nicht gegen dich,

o Jungfrau, freundlich ist! Dir aber (sc. helfe der Gott) wenn du

nicht dafür bei der Benützung (sc. des Gefäßes) ihm dich fügen

willst! Ein Guter hat mich gemacht zu freundHchem Zweck, für

einen Guten; nicht soll mich ein Schlechter schenken!" Seiner

Annahme, der Schreiber wollte iovesiet bieten, widerspricht in

einer Anmerkung (ebend. S. 10) Benndorf, der auf briefliche Mit-

teilung von Dressel hin darauf aufmerksam macht, daß nicht a zu e.

sondern e zu a korrigiert sei. In derselben Anmerkung (S. 9) weist

Benndorf darauf hin, daß die Töpfchen kaum für Schminke bestimmt

gewesen sein können, da sie deckellos und offen waren, eine Fest-

stellung , die von den Erklärern nur wenig beachtet wurde. Er

vergleicht sie mit ähnlichen Gefäßen aus dem griechischen Kult,

die zur Darbringung von Opfergaben dienten. Dieser Anschauung

über den Zweck des Gefäßes schließt sich Keller (BjihW -JO [1900],

1117) au und zieht daraus die Schlußfolgerung, daß mit dieser

Erkenntnis die Wahrscheinlichkeit der Thurneysenschen wie auch

der Schröderschen Auffassung verschwinde.

Keller, BphW 20 (1900). 098 ff., verteidigt seine Losart für

den Anfang der Inschrift „Jouis at(ij[ue) deiuo(i omne)8" gegen

Thurneysens „iov(a)s(e)t deiuos", das ihm wegen der Anonymität

des Gottes bedenklich erscheint. In niitat sieht er ein Futur

(= mittet). Im folgenden trennt er 'asted nois, iojjetoitesiai', wo-
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l»ei er für den letzten Lautkomplex sowohl Thumeysens 'op (= olj)

et (= kl) oites (= utcns)\ sowie die (son.st unbekannte) Göttin

'Ops Toitesia' ablehnt, ohne sich selbst mit einer Neudeutung zu

befassen, monumentum für 'inanomeinom' einsetzend (!) gibt er

den Schluß der Tnschrift folgendermaßen: „Ein Guter hat mich ge-

macht zum Andenken für einen guten ; kein Schlechter soll mich

schenken" (mit Thurneysen 'datod' statt des überlieferten 'statod'

lesend).

Das erste Wort der Inschrift, iovesat, stellt v. Grien -

berger, IF 11, ausgehend von 'iovestod' des Cippus vom Forum

(= iusto), mit iurat gleich, was Lommatzsch's Billigung im CIL I*

findet, und faßt demgemäß 'deivos' als Akkusativ Plural (= iurat

per deos) ; statt *meinom liest er e n o m. In der Schrift erblickt

er rudimentäre Ansätze zu einer zusammenhängenden Schreibung.

Sein späterer Aufsatz, IF 16, bietet die Übersetzung: „Es schwört

bei den Göttern, der mich senden will, daß kein Mädchen dir ge-

wogen sein soll, falls du dich, ohne reichlichen Aufwand zu machen (!),

mit ihr vertraut machen willst." Der Angelpunkt dieser Inter-

pretation liegt , wie v. G. selbst sagt , in der Erklärung von a s t

als Konjunktion = cum, si, auch außerhalb eines zweigliederigen

kondizionalen Systems, ein Gebrauch, den er mit mehreren Bei-

spielen belegt.

M r a 1 1 i ' s Lesung , dessen Untersuchung mir unzugänglich

blieb, sei aus Goidanich (a. a. 0. p. 232 Anm.) hier eingefügt:

A(b)s ted Noisio peto, Itesiai, pakari vo(l)is: Joue, Saet(urnoi),

Deivo(i) si q(u)o(ie)i med mitad, nei ted endo kosmis, virco, sied.

Duenos med feked. En manom ei nom die noine med malo statod

(= reddcs?). Dafür lautet die (ebenfalls nach Goidanich zitierte)

Übersetzung: Da te a Noisio chiedo, o Itesia, rimpaciarti voglia:

se a Giove, a Saturno, a qualche divo (egli) mi mandi, non sia appo

te o signorina, (giovine) di sprito. Dueno mi fece : in mano a lui

forse al nono giorno (di mercato) me in malo stato (rimetterai?).

Goidanich erklärt mitat = mittit = misit, asted betrachtet

er als transitiv und ergänzt aus dem Vorhergehenden 'med', sieht

Ib cosmis ein vom Adjektiv co(s)mis abgeleitetes Substantiv mit

der Bedeutung 'benessei-e interiore' 'pace' und faßt 'virco' als

Vokativ. Seine Lesung: Jove(i) Sat. deivos, qoi med mitat, (med)

nei ted endo cosmis, virco, siet, asted, noisi Ope Toitesiai pacari

vois. Duenos med feced en manom, einem dze noine med malo

statod übersetzt er 'Agli Dei Giove e Saturno, colui che mi manda,

(me), se la pace in te, o vergine, non alberga, oflfra; se pur non
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brami che l'espiazione si faccia ad Ope Tuteiia. Me fece il super-

stite pel morto e nel nono giorno me al misero dedichi.'

Hempl stützt sich auf Conway's Erklärung, die einzige, die

ihm 'reasonable and consistent' zu sein scheint. Er weicht von ihm

darin ab, daß er den vielumstrittenen Wortkomplex opetoitesiai

in 'opetoi te(n)siae' trennt, opetoi sei Dativ zu '^'opetos (der Positiv-

form von ^ointwmoSi späterem optimus), einem Adj. zu 'ops' im Sinne

von „helpful, useful, good". 'Tensia' faßt er als Namen einer Göttin

fvom Abstraktum *tensia [von Hensus' „gedehnt"]), ein Vorschlag,

der von O. Lagercrantz, DL 1904, S. 215—217, abgelehnt wurde.

(m)einom vergleicht er mit griechisch i.iei{v)ov- die Schlußworte

liest er 'malo(m) statod'. Seine Übersetzung, die im großen ganzen

der Conway's gleicht, lautet: „(May) the gods Jove, Vejove, (and)

Saturn (grant to him), who is going to send me, that the maid

(= Proserpine) be not gracious to you; unless indeed you are willing

to become reconciled to the excellent Tensia. A good man made

rae against the spirit of a dead man ; the less may any evil persist

through me to the disadvantage of the good man."

Vetter faßt pakari nicht als medialen Infinitiv von 'pacor',

sondern als 2. Person Sing. Konj. Präs. Med. von 'päcere', das

durch drei Stellen in den XII Tafeln gesichert wird und das im

Medium zwanglos die Bedeutung „sich versöhnen" oder „sich ver-

loben" haben kann.

Meringer, IF XVI, ist der Anschauung, daß es sich bei

der Inschrift um einen Zauber handle. Den ersten Satz und den

größten Teil des letzten betrachtet er als (von Thumej^sen und

Schröder) sicher erklärt, ioveisat gilt ihm für falsch korrigiert

aus *iovasiet, „einem ganz kunstgerechten Optativ eines s-Aorists".

Den Schluß übersetzt er: „Gutmann hat mich mit Heilswunsche

ftlr einen guten Mann gemacht •, nicht soll mich ein Bösewicht

darbringen!" Zugleich teilt M. mit, daß der zweite Satz von

H. Schenkl folgendermaßen gelesen wird: 'asted (sc. deivos) nois,

si (wenn!) op et oites iai pa(k)ari uois' = „Er möge uns beistehen,

wenn du dazu uns gebrauchend dich ihr verbinden willst." Be-

denklich erscheint hiebei si == wenn , wo *sei zu erwarten war.

Zum Schluß polemisiert M. gegen Grienbergers Aufsatz IF 11. —
IF 18, 271 A spricht Meringer im Anschluß an lit. malnas 'Tausch',

aksl. mctia 'Änderung' die Möglichkeit aus, en manom (m)einom
zu fassen als „zu gutem Tausche, Geschäfte". In seiner späteren Ab-

handlung, IF 21, 30(5—308, erklärt Meringer (sich gegen Kretschmer

[s. unten] wendend) opetoites als 'Opod oiteus\ ^der Ops sich
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bedienend", und übersetzt, betrefifs 'pakari' sich an Vetter an-

schließend: „Möge der Gott dich unterstützen (wer immer du bist),

der mich schicken wird (mitat!)! Er möge uns (nois) beistehen,

wenn (si) du willst , du werdest mit Hilfe der Ops mit ihr (dem

Mädchen, iai) verbunden." Gegen zwei Bedenken, die Skutsch.

Glotta 1 (1907) S. 415 (betreffs 'mitat' und der Ablativform 'Opod')

geäußert hatte , verteidigt sich M. in seiner neuen Zeitschrift

,Wörter und Sachen" I (1909), 173—177.

An Grienbergers erstgenannten Vei'such (IF 11) knüpft

Kretschmer an, der das Denkmal als einen auf das Erotische

übertragenen Fruchtbarkeitszauber betrachtet. In tat od sieht er

keinen Schreibfehler, sondern Assimilation, indem er totw = doTCj

CIA II 603, 18 zum Vergleiche heranzieht. Den Wortkomplex

*astednoisiopetoitesiai' löst er zweifelnd auf in ast (t)ernoisi

o p et o i t e s = ast ternis oh id vtens und gibt folgende Über-

setzung: „Es schwört bei den Göttern, der mich sendet, falls dir

«in Mädchen nicht hold ist, du aber, dich des dreifachen Opfers

zu diesem Zwecke bedienend, mit ihr vereinigt (verlobt) werden

willst : ein Braver hat mich zu gutem Zweck verfertigt und für

«inen Braven; kein Schlechter soU mich darbringen,"

Warren streift a. a. 0. unser Sprachdenkmal nur flüchtig und

befaßt sich lediglich mit dem ersten Wort desselben: iovesat
=^ iurat lehnt er ab , ebenso dünkt ihm eine Lesung D i o v e i in

einer so alten Inschrift wenig wahrscheinlich; er billigt Deeckes

und Conway's 'Jo Vei Sat.', indem er Jo als Abkürzung für 'Jovei',

wie sie auch die Inschrift vom Cippus auf dem Forum aufweise

(vgl. oben S. 74), betrachtet. S. 887 Anm. 3 verwirft er auch die

Deutung 'jovaset' = iuverit.

Während von den bisher genannten Forschern keiner die

Echtheit der Inschrift anzweifelt , ist der amerikanische Gelehrte

Fay entgegengesetzter Anschauung: er betrachtet, AJPh, ohne

jeden triftigen Grund die Inschrift als witzige Betrügerei, die sich

ein Grammatiker der Zeit zwischen Lucilius und Quintilian als

Saturnalienangebinde für einen Freund geleistet habe ; die Sprache

sei bald archaisierend, bald pälignisch gefärbt; die Inschrift sei

metrisch zu lesen. Denselben Standpunkt der Fälschung vertritt

der gleiche Verfasser auch in der WfklPh 28 (1911) S. 986—989

two Roman Loaxes. Seine Lesung und Erklärung, in beiden Ab-

handlungen fast gleich, lautet (WfklPh 28)

:

ioue(i) sä[e]t deiuös qoi med mität

= luvet sat deos, qui (= si quis) me mittat
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nei ted e(?i)ndö cosmis uirco sied

nisi te-indu co(s)mis (?) nympha (= aqua) sit

Duenos med fek[c]ed en mänome(i)n6m

Buenos me fecit in f^aivofxevov (= furentem)

D(z)enoi ne med malAo(s) statod

Zeno ne (a (oder cum)) nie malos stato (? sistito)

ast ednoisi öpetoite sjaipd k[c]ariuois.

at cihis {me) optatote sive caris (V yiagvotg).

Einige Erklärungen aus AJPh seien erwähnt : i o v e = iovet =
luvet ; V i r c o = nympha = lympha = uguu ; c o (s) m i s = xoff^iog;

en manomeinom = i« bonum vinmn oder in Manium v. oder

in fxaivoi-iEvov (= furentem)-^ mallos (malvos) eine Dialektform

für 'malus'; ednoisi entweder Mask. im Sinne comcdonlhus oder

Neutr. im Sinne escis von einem Stamm '^edano, verwandt idavov :

sjaipa = siquä im Sinne von sive, wenn nicht irrtümlich für svaipa

(umbr. svepu, osk. svaipuh).

Mit noch größerer Willkür verfährt Fay's Landsmännin Bennett:

sie liest die Inschrift — naturgemäß unter groben Gewalttätigkeiten

gegen die Sprache (z. B. Jöueis, niit(t)ät, die) — hexametrisch und

datiert sie frühestens um 200 n. Chr. Ihre Übersetzung lautet

:

„Jupiter of the Sky. He who sends me (prays): May the Maiden

(= Proserpine) be not kind to thee, unless, indeed, thou art willing

thus safely (toite = tüte) to placate Ops (to be at peace with Ops).

Duenos made me for Manos. On the ninth day than lat Manos

dedicate me to her (Ops)."

Im folgenden Band der gleichen Zeitschrift lehnt Mary Peaks
Bennetts hexametrische Lesung wie auch die früheren Versuche,

in der Inschrift Verse zu sehen, seieji es nun Saturnier, akzentuierte

Verse, Kretiker oder Anapäste, ab imd hält den Text für Prosa.

Sie datiert die Inschrift ins 4. Jahrhundert v. Chr., und zwar nach

der Fibula Praenestina und vor die Bronze vom Fncinersee.

Zimmermann sucht zunächst Thurneysens Anschauung, daß
* duenos med feced' entweder Künstlerinschrift oder scherzhafte

Nachahmung einer solchen sei , zu stüt/.oii. Zur Annahme eines

Eigennamens Duenos berechtige vielleicht Jordanes' (MG \'
' 32, 5)

„Duennium misit Augustus", für die eines Wortspiels biete die prä-

nestinische fibula (Manios med fhe fhaked) eine passende Parallele.

•Ferner verteidigt er mit Schröder gegen Thurneysen noiai =-^ nisi,

indem er umbr. nosve (tab. Ig. VI B 54) = nisi, das ablautendes oi

zu enthalten scheine (vgl. Bück, graniniar
J^

()7, 1. iK'>. 202. 20).

vergleicht nnd im i der zweiten Silbe einen Sclircibfoiiler sieht.
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Im folgenden endlich bietet er die Neudeutung opet oitesiae
= „wenn du dich durch Vermittlung der Göttin des Brauchens

(appellativisch : durch das Geschenk eines Gebrauchsgegenstandes)

zur Versöhnung nicht bewegen lassen willst." Diese Göttin Oite(n)sia

= Utensia sucht er durch Beispiele wie die dea Notunderensis

(Arnob. nat. 4, 7), den deus Spiniensis und die diva Fructesia (beide

Aug. c. d. 4, 24) zu stützen. Das für utensia vorauszusetzende,

erst im Mittelalter belegte *utensi8, Avovon utensilis kommt, stamme

vielleicht aus dem alten Latein (!).

R i b e z z o , der in seiner Untersuchung über den Cippus vom
Forum Romanum auch auf die Duenosinschrift kurz zu sprechen

kommt, liest und erläutert: iouesat deiuos qoi med mitat (mit t

statt f/, wie opet statt oped), nei ted endo cosmis virco sied
j

as(t)

ted noisi opet oitens iai pakari vois
I
duenos med feced en manom

einom duenoi ne med malo(m) statod = iurat deos qui me mittat,

ni in te comis virgo sit; ast te nisi ope utens ei pacari vis . duenos

me fecit in manum (a huon flnc) et dueno ne me malum stato ('c tu

}ion farmi cattim a huon artefice'' coie "fanne buon 14S0^).

Die Fuciiier Bronze.

Text CIL 12 5, DiehP 189.

P. G. Goidauich, Studi di latino arcaico : I. Tiscrizione di Caso

Cantovios e il latino arcaico preletterario. Studi ital. di filol.

class. 10 (1902) S. 237—269.

Th. V. Grienb erger, Die Inschrift der Fuciner Bronze. IF 23

(1909) S. 337—352.

H. Ehrlich, Zu italischen Sprachdenkmälern: IL Zur Fuciner

Bronze. RhM 68 (1913) S. 607—609.

Die Lesung im CIL I^ lautet: 1. caso cantovio 2. s apruf-

clano cei 3. p apurfinem e 4. salico menur 5. bid casontonia

6. socieque doivo 7- m atoier [.] actia. 8. pro l(ecio)nibus mar

9. tses I I statt doivom die früheren und Goidanich sowie

V, Grienberger donura (das Lommatzsch im CIL I^ ablehnt); statt

actia die früheren vor Garruci aittab.

Eine völlig neue Deutung des ersten Teiles unserer marsischen,

ßovOTQOCfrjdov geschriebenen Inschrift versuchte Goidanich, ohne

freilich damit Beifall zu finden. Er faßt ceip = ceiped = cepH,

wobei er betreffs der Abkürzung u. a. auf CIL X 8504 fec = fecit

und wegen der falschen Schreibung mit *ei' auf CIL IX 3849 Vecos

= veicos verweist. Der Kernpunkt seiner Interpretation liegt in
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der Trennung des Lautkomplexes 'aprufclano' in die zwei Worte:

a p r u (m) F cl a n (m) (= cepit aprum Fcla»[or]um). Für das

Folgende liest G. mit früheren Forschern 'Esalicom en urbid', sowie,

betreffs 'atoier' sich Garruci anschließend: socieque do>?om atoZere

[". ato?er(unt) d(eiva)] A(n)c(i)tia pro l(ecio)nibus martses.

Lommatzsch im CIL lehnt Goidanichs Erklärung ab , des-

gleichen die Worttrennung 'Esalicom en urbid' zugunsten Buechelert»

(ßhM .33, 490) 'menurbid' = scitu. Seine Interpretation lautet

darum : Caso Cautovios Aprufclanos ceip(osj apud Hnem E. ex senatu»

consultu sociique .... pro legionibus Marsis. In 'doivom', das ohne

Zweifel mit 'deivos' zusammenhänge, vermutet L. den Gen. Plur.,

abhängig von einem Substantiv , das in dem noch unerklärten

'atoier . actia' enthalten sein müsse; ein Verbum scheint ihm nicht

unbedingt erforderlich. Gegen die Auffassung von 'doivom' als

Neutr. Sing. (= sacrum) hegt L. deshalb Bedenken, weil dabei

^sacmm' vor dem Götteruamen auftreten würde, wofür in den alten

Inschriften jede Parallele fehlt.

Zu wesentlich anderen Ergebnissen kommt v. Grienberger
in seiner Nachprüfung der Inschrift auf Grund eines vortrefflichen

Abklatsches des Wiener Gipsabgusses. Die ganze Inschi-ift bilde

nur einen Satz und das Objekt dazu sei donum, eine Lesung,

von der man nie hätte abgehen dürfen. Zwar gibt auch G. zu,

daß das n in 'donum' den Eindruck von iv (IV) macht, aber er

betrachtet den Mangel des oberen Zusammenschlusses als eine

„Zufälligkeit", wie ja auch die untere Kommissur des 'm' der

siebenten Zeile offen geblieben sei. Die Interpunktion des Originals

*esalico. menurbid' hält er für falsch, Schneiders und Paulis

E sali com en urbid für unanfechtbar. Nach G. enthält die In-

schrift den Lautkomplex aitoierd [.] actia. Neuerklärungen ver-

sucht er für c e i [> und 'atoierd\ Ersteres gilt ihm als örtliches

Adverb 'hier' (nämlich „an der Grenze der Esalioi in der Stadt

Gasontonia"). Formell sei dieses marsische Adverb der Lokativ *cci

(vgl. den zum Pronomen 'hie' goliörenden falisk. Lokativ /tn, hi)

des demonstrativen Pronominalstammes ki- (vgl. griech. £/£/, lett.

scheiß ahd. lii-naht, lat. eis), verstärkt durch die Partikel -pi', wie

sie in *quip-pe', 'nem-i)0' erscheint, atoierd löst er auf in

*atoier d(ant) und verweist für die ausgeschriebene Formel

•donum dant' auf die marsische Inschrift CIL IX 3813, für die

abgekürzte 'd. d.' auf IX 3812. In 'atoier' erblickt G. einen para-

gogischen Infinitiv *attuier (wie abducier, avocarier Lex. repet. u. a.)

an Stelle des gewöhnlichen Intinitivs attiii (Varro ling. 7, 7), ge-
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bildet mit der Nebenform tüor, tüi zu tüeor, tuöri. Betreffs der

Schreibung o für u weist er auf den gelegentlichen Eintritt dieser

Schreibung hin (voloerit = voluerit) ; möglich dünkt ihm anderseits,

daß sich zwischen u und i ein parasitisches v gebildet habe (wie

in fluvidus, fuveit u. a.) unter gleichzeitigem Übergang von ü zu 6

(wie conflovont neben comfluont in Sent. Minuc), so daß zwischen

'attui' und 'atoier' eine Form *atovier vermittelte, in der das '•

später wieder getilgt wurde. Die Darstellung von ff durch den

einfachen Buchstaben findet sich auf den ältesten lat. Sprach-

denkmälern regelmäßig, 'donum attui dant' wäre gerundivisch zu

fassen = atluendum dant im Sinne einer Empfehlung des Weih-

geschenkes an die Göttin. Casontonia betrachtet G. als Ablativ»

parallel zu 'urbid' und von 'en' regiert. Gegenüber Jordans Meinung,

ein Abi. ohne auslautendes d sei auf einer so alten Inschrift

nicht zulässig, macht er u. a. auf 'eod die' und 'violatod neque

exvehito' der nicht viel späteren Inschrift von Spoleto aufmerksam,

sowie auf 'Gnaivod patre' des Elog. Scip., 'aire moltaticod' CIL I*

383 = IX 5351 und folgert daraus, das auslautende d von *Cason-

toniäd sei deshalb nicht gesetzt worden, weil das von 'urbid' noch

fortwirkte. Der Name der marsischen Stadt sei jedenfalls sam-

nitisch, nicht lateinisch. Den Dativ a c t i a erklärt G. als Marsismus

innerhalb des Lateins unseres Sprachdenkmals , desgleichen das

Ortsadverb 'ceip'.

Ehrlich betrachtet als gesicherte Ergebnisse der Erklärung

'Aprufclano(s)' als örtlichen Beinamen zu 'Cantovios' (vgl. Schulze,

Eigenn. S. 124), Schneiders und Paulis Lesung 'Esalicom en urbid'

und Jordans Deutung von 'actia' als marsische Göttin 'Angitia'.

Er verbindet 'apur finem Esalicom' = in flnibus Esalicorum, sowie

'en urbid Casontonia', betrachtet aber den letzten Namen nicht als

Ablativ unter Wegfall eines -rf, sondern als Genitiv = 'Cason-
tonia(s)'; das auslautende s sei wegen des folgenden 'socieque'

nicht geschrieben worden. In ceip sieht E. abgekürztes 'ceipom'

= lat. cippum. Für das Zeile 6 überlieferte d o i u o m sucht er die

Bedeutung = donum sprachlich zu ermitteln , indem er es (unter

Hinweis auf umbr. imr-dovihi 'porricito', lat. duam, duim) auf *(7orl-

vom (daraus döivom) zurückführt. Zum Schwund des vortonigen v

vergleicht er cloaca aus *clovaca. In atoier erbUckt E. eine

adjektivische Bildung = *atoiere (mit Elision des auslautenden -e

vor actia) und deutet diese nach alat. "^adoria' „Siegesruhm"' : Bei

dem häufigen Wechsel von -iä- mit ie- Stämmen im älteren Latein

sei es erlaubt, *adories anzusetzen, woraus *adorieris, wie aus 'acies*
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•acieris'. Den Übergang von ri (rj) in i erklärt er aus der spiran-

tischen Aussprache des antevokalischen i im marsischen Latein (vgl.

Martses aus *Marties ; lat. peiiero aus *per-). Seine Deutung der

Inschrift lautet darum: Caso Cantovius Aprufclanus in finibus Esali-

oorum in urbe Casontoniae socäque donum victoriale (s. triumphale)

Angitiae pro legionibus Martiis.

Carniiiia Saliaria.

G. Hempl, The 'coceulod orieso' of the Salian h}Tnn,

TrAPhA 30 (1899) S. 39—41,

gibt eine kurze Übersicht über die Konjekturen (nach Mauren-

brecher) und Lesarten (nach Spengels Yarro-Ausgabe) und erläutert

'coceulod orieso' als 'cuciilö oriere'.

G. Hempl, The Salian hymn to Janus. TrAPhA 31 (1900)

S. 182—188.

Bespr. DL 1904, S. 215 von 0. Lagerkrantz („die beste

unter den bisher vorgebrachten" Erklärungen),

H. bringt folgende mehr willkürliche als scharfsinnige Inter-

pretation :

CO
I

ceulöd
I

orie
j

so. omnia
;
veröd

|

patuka coemis

es|iäno8
|

cüsi|ätios|. duonos
|
ceres es.

du
j

onos ia
j

nos veni
\
et. poti

|

mos meli
\

ösom i recom

und dazu die Übersetzung, die durch die poetisch-anmutige Be-

schreibung eines römischen Märztages empfohlen werden soll

:

Come forth with the cuckoo ! Truly all things dost thou

make open.

Thou art Janus Curiatius, the good creator art thou.

Good Janus is Coming, the chief of the superior rulers.

Th. von Grienberger, Die Fragmente saliarischer Verse

bei Varro und Scaurus. IF 27 (1910) S. 199—232.

In den Fragmenten bei Varro betrachtet G. als tatsächliche

Richtigstellungen folgende Lesungen bez. Erklärungen: cozeulod

Abi. eines o-Stammes, orieso Verbalform zu lat. oriri , die Auf-

lösung omina, nicht omnia, uero aus üö (vgl. osk. veru 'Tor'),

die Trennung ad patula, coemisse zu ßmöre, Jaucusianes (statt la-),

duonos ceruses =r^ bonus creator ; d u n = dunus = duonus, Janus-

cpie (statt -ue), pommelius. — G. teilt folgendermaßen ab: ories

(= oriens Part. Präs.), o o ni i n u mit Doppelschreibung des o \ ömina

gehöre indes nicht zu omen au<juriuui , sondern sei Nebenform zu

Omentum „Eingeweide". In e misse sieht G. nicht den Inf. Perf

,
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sondern die 2. »Sinj^. Imperativ eines Verbums *emis8ere (vgl. cap-

essere— capore) mit der Bedeutung? arcipere (vgl. umbr, emantur

Va 8J. cozeulod zerlegt er in die Präp. co(m) co(nj und in den

Abi. zeulod von einem Nom. *zeulom, das eine io -Ableitung , zu-

nächst *diru-lo, aus der idg. Stammform des Wortes für „Himmel,

Himmelsgott, Tag" sei. Zum Wandel des antevokalischen di zu e

verweist er auf osk. bant. zicolom aus *dißcolom, 'dies'. Er übersetzt

darum Z. 1: 'cum diluculo oriens exta apud portam patulam accipe',

und Z. 2, Jancusianes teilend in ian-cus (= ccrws) -ian- es, sowie

pommelios herleitend aus *potmelios, *pote-melios : 'Jane creator,

Jane es ; bonus creator es, bonus Janusve, et multo inelior (optimus)

illorum regum'. Für das zweite Fragment bei Varro (7, 27) neigt

G. dazu, statt 'supplicante' 'supplicate' zu lesen, mindestens dem

Sinne nach. — Im Bruchstück bei Scaurus faßt er 'tremonti' als

Dat. Pai't., 'tonarem' als Akk. eines Substantivs von der Bedeutung

tonUrus, 'Leucesiae' als Vokativ, 'cuine' = quT-ne, 'de(h)iscom' =
Akk. von *dehiscus = dehiscens und liest 'tonas' (statt ponas), da

in der älteren römischen Kursive p für t und umgekehrt gelesen

werden konnte. Das in alat. Formen gegebene

qui ne tönas Löucesie präi ted tremontei

quom tibei tetinei dehiscom tonarem

übersetzt er

„Noli tonare, Luceri, prae te trementi, cum tibi compescui

tonitrum dehiscentem."

Die XII Tafeln.

Eine neue Ausgabe des Textes enthalten Bruns fontes iuri

Romani'^, besorgt von Otto Gradenwitz, Tüljingen 1909, in Kap. II

S. 15—40.

Sprachliches aus den zwölf Tafeln behandeln

M. Breal, Sur la langue de la Loi des XII Tables. Journ. d. sav.

1902, S. 599—608.

O. Gradenwitz, Zu den XII Tafeln. Melanges P. F. Girard,

Paris 1912, Bd. I S. 505—522.

Breal, Journ. d. sav. 1902, wendet sich vom sprachlichen

Standpunkt aus gegen die Skepsis, mit der Pais und Lambert über

die Gesetzestafeln urteilten, nachdem vom juristischen aus Appleton,

May, Esmien, Girard widersprochen hatten. Die Sprache der zwölf

Tafeln ist archaischer als man denkt , weü mehrere Wörter , die

man zu verstehen glaubte, in einem zu modernen Sinne interpretiert
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werden. Man dürfe nicht vergessen, daß diese Gesetze Schullektüre

gewesen sind und daß hiebei ihr Wortlaut und ihre Formen un-

willkürlich den jeweils bestehenden angeglichen wurden. B. be-

spricht sodann einen Teil des darin enthaltenen alten Sprachgutes,

wie escit Futur vom Präsens sum (vgl. griech. e'ff/.a> neben elfxi

bei Homer), arduitur (= add-), endo plorato (= implorato), pacit

(== pangit). Folgende Worte seien als Glossemata später in den

Text gelangt : I 3 si nolet, arceram ne sternito, III 3 aut, si volet,

minore, III 4 si volet plus dato, III 6 si plus minusve secuerunt,

se fraude esto.

Gradenwitz befaßt sich mit tab. III 1—3 und tab. VI 1.

Fürs erstere M'^endet er sich gegen Schölls Tilgung von 'rebusque

iure' ; denn dadurch werde der Rest 'aeris confessi iudicatis' sach-

lich unmöglich und sprachlich bedenklich, weil die zwölf Tafeln in

solchem Sinn den Singular 'iudicato' gebrauchen würden. G. neigt

zur Annahme, daß 'rebusque iudicatis' eingeschoben und darum zu

streichen ist, vergleicht zu dem dadurch gewonnenen Text den An-

fang der lex Ursonensis und stützt ihn sachlich. Im folgenden hält

er die Worte 'iudicatum facit' ebenfalls für spätere Einschaltung.

Zu tab. VI 1 nexum . . . mancipiumque begründet G. die von Mitteis,

Rom. Privatrecht S. 141 Anm. 16 nach Übereinkunft mit Graden-

witz gegebene Darstellung. Für 'nexus' bespricht er ausführlich

die Stellen bei Festus und faßt nexum als Akkusativ von nexus.

'mancipium' könne auch die Person bedeuten.

V. Faliskische Inschriften.

Die Sammlung der Inschriften des faliskischen Sprachstammes,

in deren seltsam gemischter Sprache der starke etruskische Einfluß

durch wachsenden lateinischen zurückgedrängt wird, hat in den

letzten 15 Jahren bedeutende Fortschritte gemacht. Den Einzel-

veröffentlichungen neuer Inschriften von G. Herbig (und Alf. Torp),

Einige neugefundene etruskische Inschriften, SMA 1904, S. 489 bis

520, Nr. 60. 61 S. 518. 519, sowie von C. Thulin, Faliskische

Inschriften, MRI 22 (1907) S. 255—310, folgte 1912 eine die bis-

herigen Funde vereinigende und den jetzigen Stand der Forschung

zusammenfassende Publikation, die, als Teil des etruskischen In-

schriftenkorpus, von G. Herbig bearbeitet ist: Corpus inscriptionum

etruscarum, volumen alterum ediderunt 0. A. Danielsson et G. Herbig.

sect. II fasc. 1 (tit. 8001—8600) curavit G. Herbig, Lipsiae 1912.

(Ein Teil davon, S. 5—59 = tit. 8001—8331, ist auch unter dem

Titel .jTituli Faleriorum veterum Unguis f;\lisca et etrusca conscripti

Jahresberioht für Altortumswissonsohaft. \U\. 17« (l'.tlt; S. 111). 7
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. proposuit G. Herbig, Lipsiae 1910" als Münchener Habilitations-

schrift erschienen.) Dieser Band enthält naturgemäß hauptsächlich

den Text der Inschriften nebst Fundberichten, Literaturangaben und

den zur Deutung nötigsten Bemerkungen. Daneben ist als wichtig

zur grammatischen Erklärung heranzuziehen G. H e r b i g , Falisca,

Gl 2 (1910) S. 83—110. 181—200.

Herbigs Sammlung umfaßt neben den früher bekannten In-

schriften sämtliche Neufunde bis zu Beginn des Jahres 1912. Hier

seien zunächst die wichtigeren neugefundenen Inschriften

mit den Nummern des CIE angeführt, denen ich mit Thu. die

Zahlen von Thulin, mit Ja. die von Jacobsohns „Altitalischen In-

schriften" beifüge , während ein weiterer Abschnitt von neuen

Deutungen schon früher bekanntgewordener Inschriften handeln soll.

Den Schluß bildet eine knappe Zusammenstellung bez. Literatur-

an»abe zu grammatischen Fragen, die auf das Faliskische sich be-

ziehen.

Inschriften der Falerii v et er es (n. 8002—8334):

8002 (Ja. 1) caisioi, Dat. des Pränomens Caesius^ auf einer Schale.

8010 und 8011 (Thu. 306 n. 56, Ja. 2, Opferschalen) loifirtafo.

Herbig führt fünf Möglichkeiten an, diesen (oder diese?) schwierigen

Namen (und Worte ':*) zu erklären : als Gen. Plur. = lat. libertatum,

Gen. Sing. = lat. libertatis, loifir tato als *Tatus liber (=^ frei oder

= Kind), oder = lat. Liber Pater
-^
völlig überzeugend ist, wie Herbig

selbst ausführt, keine dieser Deutungen. —
8012 (Thu. 307 n. 58, auf einer Schale) statuo, vielleicht ab-

gekürzt 8013 (Thu. ebenda n. 59) sia^ wenn nicht sta{t) „ist auf-

gestellt", vgl. Herbig, EhM 64 (1908), 133, 1 (dass. 8052 = Thu.

304 n. 52). —
8014—8016 (auf drei Gefäßen) serui^ Gen. oder Nom. von Servius.

8018 (Thu. 306 n. 57) Id- : er = l(ar)» cr[aecio?].

8019 ca : tu = ca{vio ? -a ?)tu(rio ? -a ?).

8030 (Ja. 3) apolonos = Äpollinis-, über den Gen. auf -os hat

G. Herbig, Gl 2, 92 gehandelt. Es könnte hier aber auch griechische

Endung sein.

8036—8049 (Thu. 296—303 n. 36—48, Ja. 4. 5) wird eine

Reihe Gefäßinschriften publiziert, teils mit drei Wortkomplexen;:

8036 (Thu. 297 n. 36, Ja. 4) titoi
\
mercui

|

eßes, 8037 (Thu.

n. 40, Ja. 5) tito
\

mercui
\
efile u. ö. (z. T. müssen die Endungen

ergänzt werden, doch ist titoi noch einige Male belegt), teils mit

zwei : titoi mercui., das vollständig so nicht gefunden ist, doch sicher

ergäjizt wird: 8043 (Thu. n. 44), 8044 (Thu. n. 45). Ob mercui
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auch allein vorkam, läßt sich aus den erhaltenen Bruchstücken nicht

entscheiden. Die früheren Deutungen (Thulin und Herbig Mßl 22

S. 299 ff., Herbig Gl 2, 184 ff., 193, Bartholomae SHA 1910, Ab-

hdlg. 9 A. 5 ; eine Reihe von Möglichkeiten erörtert Jacobsohn
BphW 1911, S. 464/465 5 vgl. auch Solmsen IF 30 [1912] S. 10,

der in Titos Mercus die italische Nachbildung des griechischen

ithyphallischen Hermes sehen will) hielten unsere Inschriften für

Votivgaben an Mercur und erklärten *Titos Mercus als Göttemamen
= Titus Mercurius und efiles (= Epilius) als Gebernamen, ohne die

Schwierigkeiten dieser Deutung (Doppelname des Gottes , Gleich-

setzung von mercus = Mercurius) zu verkennen. Neuerdings handelt

G. Herb ig. Die faliskische Kasusendung -oi, Gl 5 (1914!) S. 237

bis 249, eingehend über die vorliegende, fast ganz etruskische und

nur oberflächlich faliskisierte Inschriftengruppe, unter ausführlicher

Widerlegung von Jacobsohns Erklärungsversuchen, mit dem Ergebnis,

daß titoi mercui weder Genitive noch Dative , sondern Nominative

eines weiblichen Personennamens sind = Titoi (etr. Titia) *Merconia

Epilli (uxor). (Ebendort erklärt Herbig, ähnlich wie W. F. Otto,

WSt 34 [1912] S. 328 ff. den Götternamen Mamurius Veturius, Mer-

curius als die ursprüngliche Gentilgottheit der etrusk. Gens mercu.)

8050 (Thu. 303 n. 49) sacra, dasselbe abgekürzt 8051 (Thu.

304 n. 50) sa.

8070 (Thu. 267 n. 4 da, Ja. 6) uolta
|
ne.roni

|
ca ß. Volta ist

das den Namen Voltius, Volteius, Voltinius usw. (vgl. Schulze, Eigen-

namen S. 260) zugrunde liegende Pränomen. Den (dreimal belegten)

Nominativ des Gentilnamens Neroni hat Herbig, Gl 2, 109, den

häxifigeren Formen auf -io, -eo gleichgesetzt.

8074 (Thu. 266 n. 4b) ^poplia hirmia deutete Thulin PopUa

Nirmia^ unter Hinweis auf lat. Niraemius (Schulze, Eigennamen

S. 301), Herbig richtig als Poplia Firmia.

8076 (Thu. 273 n. 7, Ja. 9) caulo : pau\iceo : \{oc? uc?) irs : cela

d. i. Caulus (ein bis jetzt unbelegtes Pränomen 5 vgl. etrusk. Gentile

caule^ lat. Gentile Caulius) Paucius Lucii (filius) Cella. Über den

Genitiv auf -es hat Herbig, Gl 2, 103 f. gehandelt; ebenda hat er

Cella, das man bislang mit lat. cella („Grabzelle") zusammenzubringen

sich abmühte , als Beinamen erwiesen. (Das Kognomen Cella er-

kannte Herbig auch in der früher schon veröffentlicliten Inschrift

8209 [Thu. 275 n. 10] [frc2)]i : ucsi^i : cela = Trchius Vesthis Cella.)

8077 (Thu. 274 n. 8) uoUi\teti, d. i. Voltius Tcttius, scheint zu

dem gleichen Grabe zu gehören.

Ganz unsicher ist die Lesung tler ebendort gefundenen Grab-

7*
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inachrift 8078 (Thu. 274 n. 9): Thulin liest t. qvintoi tetia t: front,

Herbig q haloi teti gtroni = Q. Jlälo Tdtius Atronius (sc. titulum

posuit), wobei Tcttius Gentile, Atronius Kognomen ist.

8079 (Ja. 11): die umfangreichste, nicht vollständig erhaltene,

sog. Ceres-Inschrift steht auf einer 1894 gefundenen Vase,

deren Rekonstruktion R. Mengarelli, 011a cineraria con iscrizione

falisca, Bolletino d'arte d. Minist, d. P. Instr. 2 (1908) fasc. 3,

S. 101 ff., und Thulin, Eine altitalische Vaseninschrift, RhM 68

(1908) S. 254—259, unternahmen. Ich gebe hier den Text von

Herbig, der Gl 2, 184 einige Argumente für das hohe Alter der

Inschrift beibringt , sowie Thulins und Mengarellis Lesung prauos

in prauios richtig stellt. Leider ist das Ganze noch ebenso dunkel

wie die Duenos-Inschrift.

ceres': far me[l ferc]tom: l[o]nf[oin] ui[no\m±, a[dkai)]iad

euios ': mama .z[e]xtos med f—iqod

prauios urnam: soy.y.y.qrded Jcarai

eqo[.]rneu [.

.

.] tela fitai diq)es '.

arcentelom hut[.]ilom: pe: para[.] douiad

= Ceres far mel fertum libum vinum accipiat, Evius Mamus Sextus

me (doch vgl. unten bei IF 32) ? Vom Folgenden ist sicher

zu erklären arcentelom (= *argentulum^ argentum) und douiad =
lat. dual. In Mama sieht Thulin die bisher nicht bezeugte Grund-

form zu den Bildungen Mamius, Mameius, Mamula. karai setzt er

gleich lat. carae , orded ergänzt er zu porded (== porrexerit ?) oder

quorded (= corde)-^ freilich eine Substantivendung -ed erregt Be-

denken. Unter Telaßtai vermutet Thulin den Namen einer Göttin

oder bei der Auflösung zu tela fitai in fita ein Substantiv, zu dem

fitilla (= Opferbrei) das Deminutiv zu sein scheint, dupes (= Zwei-

fuß) hält er für die Bezeichnung des Opfertieres, pe • j)ara[i] erklärt

er als reduplizierte Perfektform {== paravit oder jmraverit). Weitere

wertvoUe Beiträge zur vorliegenden Inschrift liefert G. Her big,

Altitalische Verbalformen, IF 32 (1913) S. 71—87. Während er im

CIE Sextus Evius Mama als einen Mann betrachtet, faßt er hier

diese Worte als Namen von zwei Personen, Evius und Mama Sextus.

Dazu bilde f[if]iqod, die 3. Plur. einer alten Aoristform *fifiqont

(vgl. CIL 12 378, DiehP 97 dedrot für dederont), = finxerunt

das Prädikat, porded., durch Haplologie entstanden aus dem re-

duplizierten Aorist *pordedet, hat die gleiche Bedeutung wie griech.

^agsdcoyie (vgl. umbr. purditom). Z. 3 liest und erklärt darum jetzt

Herbig, unter Ergänzung von soc— zu sociai ansprechend urnam '.
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soc[iai] [p]orded Jcarai = .,er stiftete für seine liebe Frau", douiad

und lat. -^ duat führt er auf die gemeinsame Grundform *dotjiät

zurück. pe:2)ara[l] = 1. Pers. Sing. Perf. 'peperi' ist bemerkens-

wert wegen der, sofern die Ergänzung richtig ist, nur hier erhaltenen

Medialendung -ai. Für arcentelom pe : ^ara[i] sucht Herbig die Über-

setzung stvpem tuli (pario : fero) zu erweisen.

8190 (Thu. 257 n. 1, Ja. 18, Herbig Gl 2, 195 ff.) (f)a.^{i)es 1,

< [ai]si(q) J_^ lonrla
j
Jouci _L teti: H(x)or[: l]pißria = Fassii Caesia Luria

Lud Tetti uxor liberia.

8191 (Thu. 261 n. 2, Ja. 19, Herbig Gl 2, 199) cai/(i)a(-:) sateli\

can(i:) f(€)Ucinate
|
uoco(r) = Cavia Satelia (oder Satelii sc. filia?)

Cavi Felidnatis uxor.

8239 ergänzt Herbig [po]plia[: ]
|

[7i6(c)] : cup[a{t)].

8241 (Thu. 282 n. 15) creco J_ \

iato _i_ laeue = Graecus lihertus

Leve(li?)] iato scheint umbrischen Ursprungs zu sein; Thulin, der iata

schrieb, verglich es glücklich mit umbr. ehiato (VII B 2) 'emissos'.

Der Unterschied zwischen dem auf falisk. Inschriften gewöhnlich

sich findenden loferta, loifirta und den mehrfach bezeugten iato iata

(z. B. 8242) ist noch unklar.

8244 (Thu. 290 n. 27) - - - omo ii (= e) uolti
\

lio ist das letzte

Wort wohl Patronymikum ; im ersten vermutet Herbig [man]omo

oder [max]omo ; auffallend ist in der ßovaiQOcpr^dov geschriebenen

Inschrift die jüngere Form des Buchstabens JE] Thulin las dafür

. . .jj mo'ä, hielt aber auch p moe = P. 3Ioe{nio) für möglich.

8247 (Thu. 290 n. 28) - - - ^i : u-ltiailo verstand Thulin den

2. Teil als VoUiailo , Herbig dagegen faßt lo als Abkürzung für

loferta (-ai) und deutet uoltiai (Dat. oder Gen.) loferta (-ai).

8248 ü[.] ürialo
\
l^(-)a. es. f las ThuHn Z. 1 als fheirialo,

während Herbig in ti die Abkürzung des falisk. Pränomens *tiperia

sieht. CS. f ist nach Herbig = Caesii filia. Das unklare Wort Z. 2

deutete Thulin als Ira.

8252 zaconiai vgl. lat. Sacconius:, über den falisk. Buchstaben

z^s handelt Herbig Gl 2, 96 und CIE 8340.

8285 (Ja. 37) cauio : aruilo = Cavius *Aruntuliis. Diesen Namen,

der dem etr. Gentile aruntle (arntle) entspricht, hat Herbig Gl 2, 183

mit verwandten Bildungen verglichen.

Unter den „additameiitis" befinden sich als Neufunde ans «loni

Gebiet der Falerii veteres

8548 iunai , wofür Herbig drei Möglichkeiten der Erkliiniug

darlegt, und

8566 iuva (Pränoraen) midio (Gentile). —
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Von den zahlreichen neugefundenen Inschriften der F a 1 e r ii

novi, in denen lateinische und faliskische Elemente gemischt er-

scheinen, seien hervorgehoben

:

8371 (Thu. 295 n. 33, Ja. 4G aj cauia LJ hadenia, zum Gentile

vgl. lat. Fadenns.

8372 st . aco
\
leuia = Sta{tius) Aco (vgl. das etr. Gentile a^u)

Zeuia.

8373 X u .uet\t. f. Herbig schlägt zweifelnd vor , beide In-

schriften als zusammengehörig zu betrachten und zu lesen;

st . aco [n]eo uet (-) [V]

leuia [•] [s]t . f(ilea).

8374 (Thu. 268, Ja. 46 b, Herbig Gl 2, 109 A) m . mroni
\
a . f.

et hlau
I

elea m . f. las Thulin eti . lauelea (^ et J. Lavelia) , Herbig

dagegen bezeichnet hlauelea = lat. *Flavclia als Namen der Gattin.

8378 (Ja. 44, Herbig Gl 2, 189 n. 29) cauio : nomes'\ina : maxomo
\

zeruatronia ist Nomesina Gentile des Mannesnamens (vgl. lat. Nume-

sius, Numisius)^ Servatronia Name der Gattin.

8392 (Ja. 42) aruz : cesve : aruto ; der erste Name entspricht

lat. Arruns^ der letzte ist Gen. des Vatervornamens; unklar bleibt

das Gentile cesve (vgl. Cisuitius). Zu aruto vergleiche man die

früher gefundenen Inschriften 8388 (Ja. 38) ueltur . tetena
\
aruto,

8384 (Ja. 40) arnte macena
j

morenez. sowie 8387 (Ja. 39) ]jop{l)ia :

calitenes
|
aronto : cesies

\

lartio : uxor; über die Genitive aruto, aronto,

gebildet unter Wegfall des s, handelt Herbig, Gl 2, 90 f.

Neufunde sind die Grabinschriften aus Gallese 8401—8410.

Davon weist 8402 (Ja. 47) ueltur
j
ortecesc der zweite Name (:= lat.

^Horiicensis) die dem lat. -ensis entsprechende Endung -ese auf.

8403 a m . aco
\
rutil LI ce (= rutilia ce\sifilea\) und 8403 b nio

.

ia X
I

ilia . ce x wiU Herbig als eine Inschrift lesen

:

m . aco
I

nio . ia . f.

rutig (.) ce
|
ilia . ce (. filia an coniux ?)

aconio = lat. Aconius. Dunkel bleibt ia als Abkürzung des Vater-

vornamens.

In den letzten Jahren erst wurden die Inschriften aus ßignano
riaminio (8429—8448) zutage gefördert, zumeist kleine Schalen

und Ziegeln mit Personennamen (jetzt im Museum der Vüla Giulia

zu Eom). Die Lesung nahm Nogara i. J. 1911 und 1912 vor.

Mehrere dieser Inschriften ediert, z. T. mit abweichender Lesung.

A. Gäbrici, Not. d. scav. 9 (1912) S. 75—76. 79—80. 82.

8429b liest Nogara n'iny , Gäbrici unil; dunkel bleibt beides.
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8430 (- -) na : upreciano^ während Gäbrici na : utreciano veröffent-

licht, ebenso 8431 upreciano^ Gäbrici dagegen utrecian oder utreciani.

Herbig ergänzt na zum Pränomen [m]wa und erklärt upreciano =
lat. * Umbricianus.

8432 umrie = lat. ümhrius\ Gäbrici um-ie.

Übereinstimmend sind die Lesungen im CIE und bei Gäbrici

für 8435—8438 (uoUai) und für 8441—8443, nur daß Nogara 8442

neben uo auch la für möglich hält. Außerdem verzeichnet Gäbrici

noch die Inschrift einer ciotola mit den Buchstaben ta. Desgleichen

decken sich die Lesungen vom CIE und von Gäbrici in

8440 und 8441 larise vicina (efsteres als Frauenvorname be-

kannt aus etr. Inschriften, zu letzterem vgl, fal. uecineo, uecin[e]a),

sowie in der Inschrift eines kleinen TeUers aus Corchiano

8592 caui : turi, das sowohl Gen. als auch Nom. (auf -i statt -io)

sein kann (vgl. auch oben 8019).

Über die lat.-fal. Inschriften aus einem 1904 zutage geförderten

Grabe von di S. Martino, die das CIE unter 8493—8540 verzeichnet

und die zumeist nur je einen Namen oder eine Zahl enthalten,

handelt R. Paribeni, Mon. ant. 16 (1906) S. 283 ff. und über 8500

sex
I

senti = Sextus (oder -i) Sentius (oder -i) auch ß. Ballheimer,

Faliskische Vasen der Sammlung Joh. W. F. Reimers in Hamburg,

ArchäoL Jahrb. Anz. 24 (1909) Sp. 29—30.

Die Inschriften n. 8541—8546 aus dem Gräberfeld des Berges

von Cornazzano wurden 1906 zutage gefördert, worüber gleichfalls

R. Paribeni, Mon. ant. 16 (1906) S. 345 ff. berichtet.

Eine weitere neue falisk. Inschrift veröffentlicht G. Herbig,
Altitalische Verbalformen, IF 32 (1913) S. 71—74. Ein Tongefäß,

gefunden bei Civitä Castellana (vgl. die im CIE unter 8567—8584

verzeichnete Gruppe), jetzt in der Villa Giulia in Rom (Inv. Nr. IS 200),

trägt am Anfang der Inschrift einen Namen, der nicht mit Sicher-

heit zu lesen ist, Herbig schwankt zwischen hcva, veza, repa, zvea.

Darauf folgt med fißked., letzteres reduplizierter Aorist von fingere

(vgl. die Verbalformen der Ceresinschrift, oben unter 8079).

In dem bereits erwähnten Aufsatz , Die faliskische Kasus-

endung -oi, Gl 5 (1914!) ediert G. Herb ig S. 237 folgende drei

Inschriften, gefunden bei Civitä Castellana: 1. Patera aus rotem

Ton, jetzt in der Villa Papa Giulio in Rom (Inv. Nr. 18 774c):

tiroi • colanioi-^ 2. wie oben (Inv. Nr. IS 774 e): tiroi colanioi ; auf

der Innenfläche ist noch das Zahlzeichen für X deutlich erkennbar,

während man bei der vorhergehenden Inschrift ein paar im Innern
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sich findende Ritzer vielleicht ebenfalls als Zahlzeichen ansprechen

darf; IJ. wie oben (Inv. Nr. 18 774f):

a) tiroi colanioi,

b) tulom.

tiroi colanioi ist der Dativ vom Namen des Toten (Tirrus Colanius),

dem das Gefäß mit ins Grab gegeben wurde. Für das schwierige

hilom spricht H. folgende Vermutungen aus : für den Fall, daß es

zum vorhergehenden Namen gehört, vergleicht er tulo CIE 8250

=: lat. Tullus oder schlägt die Deutung tulom aus *tctulom, 1. Sing,

Aor. II vor („ich habe [die Patera] dem Tirrus Colanius dargebracht",

wobei freilich gegen sonstige Gewohnheit der Name des Stifters

verschwiegen würde). Gehört indes das Wort nicht zum voraus-

gehenden Namen, dann wird man es am ehesten als ein Appellativum

wie 'donum' oder als Gefäßnamen betrachten dürfen.

Auch hinsichtlich der Deutung und Erklärung früher
veröffentlichter Inschriften sind erhebliche Fortschritte

zu verzeichnen.

Herbigs obengenannte Untersuchung, Falisca, Gl 2, hat vor

allem für eine Reihe von Inschriften der Nekropole von la Penna

(CIE 8163—8185, Thu. 270—273 n. 6 a— f) wertvolle Ergebnisse

gezeitigt.

8075 (Thu. 281 n. 15, Ja. 8) liest Thulin cauipi : leueli
\

ßea

= die Tochter des Levelius Cavipius , Herbig dagegen trennt ca

(= falisk. cauia) uipi und erläutert = Gaia Vibia Levelii filia.

8163 (Ja. 12) ekokaisiosio ekolartos\ lartos ist Gen. des etr.

Pränomens (larO-) oder des Gentiles (Jarlhi)., gebildet auf -os. Die

Zerlegung von kaisiosio in kaisios und io und die Deutung ego

(sc. cälix) Lartii (sum), ego Caesius Jo . . . (dedi vel feci), die Herbig

•Gl 2, 97 aussprach, gibt er im CIE wieder auf, ebenso die Auf-

fassung eko kaisiosio (Gen. auf -osio] die Stämme auf -(i)o endigen

im Gen. vielmehr auf -i), eko lartos (Gl 2, 97. 184), und läßt vorerst

Danielssons Erklärung eko kaisi (ostio?) Caesii pocidum gelten.

In 8167 (Ja. 13) iuna. oufilio.'^) poplia, 8168 (Ja. 14) cauio.

aufilio. -d-anacuil, 8169 (Ja. 15) caMi[o]. aufilio. 2>oplia hatten Lignana

^) Dieses Gentile findet sich auch in den neuen, von Herbig Gl 2, 84

n. 1 und 2 erstmals veröifentlichten Inschriften CIE

8397 (Ja. 41 a) cauio : oufilto
\
udlteo

8398 (Ja. 41 b) ceisio : oußio
\
uoldeo,

die beide aus Corchiano stammen.
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und Deecke oufilio und aufilio in ou bez. au und filio getrennt,

während Herbig Gl 2, 85 f. es richtig als ein Wort, und zwar als

Gentile, entsprechend lat. Aufil(l)ius., Oßl(l)ius, erkannte, unabhängig

von A. Ernout, der einige Jahre früher in „Le parier de Preneste

d'apres les inscriptions" MSL 13 (1905) S. 329 A 1 die gleiche

Erklärung gegeben hatte.

8171 (Thu. 271 n. Gd) puponio. fir(mio)] die frühere Annahme,

es sei zwischen fir und mio eine Lücke, erwies sich als unzutreffend.

Dadurch werden auch die früheren Lesungen (zuletzt Thulin firemo)

hinfällig. Herbig erläutert überzeugend = Puponio (Gentile) Firmio

(als hirmio [-a] noch zweimal bezeugt, zweites Gentile an Stelle des

Beinamens).

8177 calin- -
\
reso = calin [-io bez. -eo? oder -ia bez. -m?] rezo

(= etrusk. rezus cf. Herbig, Gl 2, 187), der Nomenklatur nach also

Gentile -f- zweites Gentile an Stelle des Beinamens. Da aber das

Pränomen fehlt und rezu nie cognominis loco gefunden wird, möchte

Herbig lieber calin[ia] rezo ^= Calinia ResH (ttxor) interpretieren.

Die frühere Anschauung, daß die Inschriften 8179 (Ja. 16)

foied. uino. pipafo cra. carefo U und 8180 (Ja. 17) foied. uino. pafo.

cra. carefo. (foied = *fodied = lat. hodie
;
pipafo, pafo = lat. Vibam)

gefälscht seien , ist zweifellos unrichtig ; über diese Inschriften

handelte **F. Tambroni, Note falische, Bologna 1898, S. 3—21,
die mir leider unzugänglich blieben.

Von den Inschriften aus Terrano sind zu nennen:

8206 uel LI \iimi. olna ; daß dies eine etruskische Inschrift in

faliskischen Buchstaben darstellt, erkannte zuerst Schulze, Eigen-

namen S. 74 A. 3.

8207 - -reo : pleina : marcio : man(-)mo : cauicue
\
-eculia : uoltilia :

uentarc\ia\ »t\ - - reo ergänzt Herbig gegenüber Deeckes tarco

zu [wajrco; statt Deeckes tnax[o\mo schlägt er ni(in[o]))io (vgl, lat.

Adj. manus) vor; seine Ergänzung [u]€culia fußt auf 8208. Im Ver-

gleich zu Deeckes Auffassung von uentarc als zusammengesetztes

Pränomen (= Ventarci sc. uxor) — die einzige derartige Bildung

im Italischen — ist Herbigs Ergänzung zum Gentile uenturc[ia] ein

glücklicher Griff. Die folgende Lücke füllt er überzeugend mit

[he cupa\nt aus (nach 8344 ff.).

8208 ca u[€culi](i
\
ca : c[c]i|u/<a IhThnia erklärt Herbig = Gai

e(g)nata (== filia) , während Deecke (nach CIE 870) ^/[M]/[n]a<a

wollte. Hinsichtlich des etrusk. Pränoniens .'/•«TinJa, das mehrfach

als Kognomen fungiert , ist die Verdoppelung des Konsonanten in

einer falisk. -etrusk. Inschrift auffallend.
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8211 tuconu berichtigt HerVjig Dennis' irrtümliche Lesung tucd^nu

und erklärt (vgl. Gl 2, 186) tuconu entweder als etrusk. Gen. Sing.

= *tu(onus oder als falisk. Gen. Plur. = tuconu(m) = ^Toffonurn

d. i. Togoniorum, während Garruci Tvyiovog interpretierte.

8212 iiolu-- möchte Herbig lieber uolu[io] oder uolu[ia] als

uollio oder uolnio.

Von den Inschriften aus Purgatorio (8214—8231) seien

folgende Verbesserungen Herbigs hervorgehoben

:

8216 gegenüber den früheren Lesungen j>aw . . .
|

. . . cail,

pan . .
I

call (Thu.), tan\cvil (Pauli, Vorname Thanaquil) schreibt und

erläutert Herbig nach erneuter Prüfung der Inschrift: <a»j[a]
|

q/iZifi]

= Thana Caelii filia oder faw[a]
|
c(nl[ia\ = Thana Cailia.

8218 (Thu. 279 n. 12, Ja. 18) lautet Herbigs Lesung, die

verschieden ist von jener Thulins sowie der früheren, cf??p |
x : /'?c _L

cwpa; Deeckes Caelius J(unius) V(olti fdius) t{itulum) p(osuit) wider-

spricht den auf falisk. Inschriften üblichen Nomenklaturen. Vor

Caelius vermißt man den Vornamen , nach Caelius den Gen. des

Vaternamens oder das patronymicum oder Kognomen oder ein

Appellativum.

8221 (Ja. 22) iuna : ce[(i)?io]
|
arutidia wird die Lesung des

letzten Namens durch die übereinstimmenden Abschriften von Pauli,

Herbig und Thulin gesichert (vgl. lat. Arruntius). Die Ergänzung

ce[(i)ifio] stammt von Herbig.

8222 liest Herbig das letzte Wort casin[ia] gegen früheres

i casilio, casilio, casili, casint.

8223 (Thu. 280 n. 14, Ja. 23) tanacu--
\

anelia. --
\
uxor. ir--

nahmen Thulin, der panacu liest, und Herbig die von früheren edd.

weggelassene letzte Zeile wieder auf.

8225 nut x vermutet Herbig das Appellativum nutrix ,
indes

Gamurrini und Deecke nutr lasen und letzterer Nu(merius) oder

oder Nu(micus) Trehius erklärte.

8226 ergänzt Herbig das von Thulin saxoi^ von früheren . . axoi,

. . rxoi gelesene Wort ansprechend zu saxol[a] = lat. Saxula.

TiVL den lateinisch - faliskischen Inschriften der Falerii

novi (von n. 8335 an):

8339 (Ja. 33) caui : tertinei : postnicu ist in lateinischen Buch-

staben geschrieben. Mit postnicu haben sich zahlreiche Forscher

— für unseren Zeitraum **Fil. Tambroni, questioncelle falische, in

Studi glottol. ital., Torino 3 (1903) S. 217—224, Thu. S. 280—281.

294 — befaßt und dieses Wort aus dem Lateinischen, Umbrischen.

Keltischen, Etruskischen zu erklären versucht. Je nach der Auf-
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fassung von postnicu sah man in caui tert'mei Genitive oder Dative.

Die Unmöglichkeit all dieser Deutungen legt Herbig Gl 2, 105 ff.

dar: caui tert'mei sind mit Ausnahme des u im ersten Namen ganz

etruskische Bildungen; falisk. caui, etrusk. cai sind Vornamen-

Nominative (= Gaia oder Gaius) , tertinei ist etrusk. Femininum

(= Tertia), postnicu entspricht nach Herbig einem etrusk. Genitiv

*postnicus (unter Wegfall des s gebildet), so daß zu übersetzen ist

Gaia Tertia Postnicu (uxor).

8340 (= CIL 12 365, Diehl^ 153, Dessau 3124) menerua.

sacru
I

X a. cotena. la. f. pretod. de
|
zenatuo. sententiad. uootum

|
dedet.

cuando. datii. rected
\
cuncaptum , stellt Herbig die falisk, Elemente

der Inschrift zusammen (darunter zenatuo, cuando, concaptum). Gegen

Lommatzsch verweist er darauf, daß fal. uootum dare nicht lat.

Votum dare {i. solvere), sondern lat. rotum facere zu ents])rechen

scheint. Die Doppelschreibung des in uootum sei eher auf lat.

Einfluß zurückzuführen, denn eine Verdoppelung von Vokalen sei

dem Faliskischen fremd. Für 2^retod de vermutet er, wie Lommatzsch

im CIL, Assimilation des r vor d und vergleicht opeinod devincam.

8346 (Ja. 28 , vgl. Gl 2 , 91 f. 196 ff.) tito [:] acarrelinio J^
j

ma : fi. pop. petrunes. ce. f.\-e cu--{-) ergänzt Herbig die zweite

Nomenklatur, an Stelle der früheren Auffassung eines Mannes-

namens, überzeugend zu pop(lia) petrunes ce(si) f(ilea). A. Zimmer-
mann, IF Anz. 32 (1913), 26, möchte in petrunes den Gen, von

petruna, das dann natürlich nicht als etrusk, betrachtet werden

kann, sehen, wie in plenes (8352) den Gen. von ple{i)na.

8351 l. clipiqy. (- -) will Herbig den Vornamen lieber = locio

oder lucio erklären, nicht wie Deecke = lard^, da hiefür 1a als

Kurzform üblich ist.

8352 (CIL 12 1989) hatte Garrucci die unmögliche Deutung:

C. Clipeae (duae) Marci fdiae, Aracna, Sorcx Quinctusque

Plenes, Quincti filius heic cuha(n)t gegeben, Deecke und Bormann

(CIL XI 3159) vermuteten G(aius) Clipearius M{arci) f{ilius)

haracna Sorex Q(uintus)que Flinius Q(uinti) filius heic cuha(n)t. Da
in einem falisk. Doppelgi-ab nur Vermählte liegen könnten , sieht

Herbig (unter Lommatzschs Billigung im CIL I^ 1989) im zweiten

Namen eine Frauennomenklatur und erläutert: G{(tius) Clipearius

M(arci) f(ilitts) harispex sorexl?] Q[uint(i)quc Plcnii Q(uinti) /(i/m)

hie cuha(n)t. Daß falisk. e - ei von lat. / unterschieden werden

müsse, hat Herbig Gl 2, 106 gegen Deecke mit Nachdruck betont.

Vgl. auch oben unter u. 8346.

Daß in der Inschrift aus Caprarola 83Ö8 (Ja. 34) uoUio
\
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folcozeo zextoi fi-, zextoi nicht Genitiv des Vaternamens, wie Jordan,

Deecke, von Planta meinten, ist, sondern Dativ vom Pränomen des

Sohnes, dem der Vater die Inschrift setzte, hat Joh, Schmidt
KZ 38 (1905) S. 31 gezeigt. Die später gefundenen Dative auf

-oi stellt G. Herb ig im obengenannten Aufsatz, die fal. Kasus-

endung auf -oi, Gl 5 (1914!) S. 237—249, zusammen. Dative auf

-oi begegnen CIE 8002. 8078. 8246. 8361 und 8381'', wo Herbig

(s. auch Gl 5) statt lociae ütoi lieber locia eimoi (= Lucia Aemo
sc. dedit) lesen will [eimoi afal. Dat. zum Pränomen eimo). (Dativ auf

-oi vgl. auch S. 103/104.)

8359 liest Herbig j)oplia (Pränomen) [cu]e ndcn f (uelcei filia =
Velcia), da der Name der Gattin nicht selten mit cue an den des Mannes

angereiht wird, während Danielsson poplia . . . c uelcia /', Dressel

poplie . . . uolc f, Deecke pojdl f[ol]c usi C(:p[i] f verstanden.

Für die schlechterhaltene Inschrift 8361, deren Lesung und

Ei'klärung schon viele Schwierigkeiten bereitete, schlägt Herbig vor

ce hplcosio
\
lou titoi = Caesius HoIcosIks Lud (filius) Tito (filio titulum

posuit), wobei freilich die sonst nicht belegte Abkürzung lou = louci

Bedenken erregt.

8453 (^ CIL 12 476, 1) Tc. pa. aiedies (Herbig: pa. aiedies. k)

ist die Erklärung strittig. Zuletzt verstand Schulze , Eigennamen

S. 116 f., darunter K{aeso) Pa(quius) Äiedii; über den etr. Gen. und

Nom. auf -{i)es vgl. Herbig, IF 26 (1909) S. 370 A 1.

8455 (CIL 12 476, 3) /'. pacios hält Herbig neben F(erfor) oder

F(austulus) auch den etr.-fal.Vornamen Jlfere)= lat. Herius für möglich.

Fragen der faliskischen Grammatik wurden bereits bei

der Anführung der einzelnen Inschriften mehrfach berührt, so vgl.

im Abschnitt von den neugefundenen Inschriften unter 8070 über

den Nominativ auf -i, unter 8079 (Ceresinschrift) über die Verbal-

formen f[if]iquod, porded, douaid, 2)epara[i] (über fifiJced s. S. 103),

unter 8252 über fal. z = lat. s, über den Dativ und die Kasus-

endung auf -oi bei den Neudeutungen unter n. 8358, sowie bei der

Ceresinschrift (Neufunde 8036 ff.) und am Schluß des Berichtes

über die neugefundenen Inschriften. Da mir G. Buonamici»
Darstellung über unseren Gegenstand, II dialetto fahsco, parte I.

Imola, Galeati, 1913, wie schon unter den „Handbüchern" erwähnt,

unerreichbar blieb, stelle ich hier einige Bemerkungen bez. Literatur-

angaben grammatischer Art zusammen.

Die wenigen Belege für den Wegfall von Schluß -w, -;•, -t

sind zusammengestellt in CIE 8340.
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Über das Schicksal des falisk. Schluß-s spricht zu-

sammenfassend G. Herbig Gl 2, 181 f. (vgl. auch CIE 8340) mit

folgendem Ergebnis

:

1. -os: a) der lat. Nom. auf -os (-ms), -o entspricht falisk. -o,

b) lat. Nom. -ios, -io : fal. -io (-co),

c) lat. Nom. -os und -ios: fal. -os^ -ios in der Ceres-

inschrift (CIE 8079) Ic^ios, prauios^ [ze\xios-^ in der

alten Inschrift aus la Penna kaisips, aus Ardea aneios
;

in den jungen lat.-fal. Inschriften aus Capena pacios,

srpios (neben fertrio, setorio),

d) lat. senatuos: der isolierte Gen. senatuo.

2. -US : a) der lat. Nom. auf -us, -ins ist dem Faliskischen fremd,

b) etr. Gen. -ms: fal. -u(s), -o(s) (zuxus^ postnicu [y],

tuconu [?]^ lartos
l'^]^

arnto, aronto rezo. sus[o':']).

3. -as: a) alat. Gen. weibl. a-Stämme auf -a(s): fal. -a,

b) lat. cras: fal. cra,

c) etr. Nom. a(s) und Gen. -as: fal. -a.

4. -is : a) etr. Nom. -is : fal. -is,

b) lat. Nom. oder Gen. -is (-e): fal. -e.

5. -es: a) etr. Nom. -e(s) und Gen. -es: fal. -es,

b) etr. Nom. -ie{s) und Gen. -ies: fal. -ies.

Die von Deecke (S. 1.57) aufgestellte Eegel, daß auslautendes

-s vor anlautendem s abfalle, erweist Herbig Gl 2, 185 als gegen-

standslos , da -OS im Faliskischen stets als -o und -as stets als -a

erscheint. — Einige Bemerkungen über diesen Gegenstand findet

man auch bei Carola Proskauer, Das auslautende -s auf den latei-

nischen Inschriften, Straßburg 1910, S. 40, die für das Faliskische,

im Gegensatz zur osk.-umbr. Dialektgruppe, weitverbreiteten Schwund

des Schluß-s feststellt und auf die Ähnlichkeit hinweist, die sich

bei der Behandlung des auslautenden -,s im Lateinischen und Falis-

kischen zeigt.

Die falisk. Beispiele für den in den italischen Dialekten häufigen

Wechsel von f und h i m A n 1 a u t stellt Herbig im CIE n. 8180

zusammen.

Für Doppelkonsonanten liegen im Faliskischen nur zwei

Belege vor, nämlich CIE 8208 ^aiinüi und 8235 Uy.Ui-nimc imicUio.

Wie der Doppelkonsonant ist dem Faliskischen auch das D i
-

gamma so gut wie unbekannt. In den zwei Beispielen dafilr, 8205

(Ja. 7) leiuclioprrtis
\
uolti (Schneider und Deecke lasen pcr(is) und

im mehrfach belegten cesve (z. B. 8392 , Ja. 42) , sind die Namen
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unverändert aus dem Etruskischen übernommen (vgl. Herbig, Gl 2,

91. 190. 192).

Vor der Gleichsetzung von falisk. ei mit lat. 7. warnt

Herbig , im Gegensatz zu Deecke , Etr. Forsch. .5 , 9 , mehrfach

:

Gl 2, 106 CIE 8207; 8214; 8352. Eine Schreibung ei für l ist

dem Faliskischen außer in einigen jüngeren lat. -falisk. Inschriften

(vgl. 8334 = CIL 12 1991) fremd.

Die Entwicklung von a?i zu ä und ö zeigt Herbig Gl 2,

86 f. im Anschluß an aufüio^ ouftlio^ oßio und formuliert das Laut-

gesetz folgendermaßen: „Die Zwischenstufe von au zu ä ist av, die

Zwischenstufe von au zu etrusk. ü, pränest., falisk., dialekt-latei-

nisch ö ist ow, d. h. im ersten Fall wird der Halbvokal ii des

Diphthongen ati zum Konsonanten, um dann ganz zu verschwinden,

im zweiten Fall findet eine Angleichung des ersten Teiles des

Diphthongen au an den zweiten statt." Im Faliskischen und Prä-

nestinischen läßt sich diese Entwicklung noch im einzelnen ver-

folgen (vgl. Deecke, Fal. S. 250—252. Ernout, Le parier de Pre-

neste etc. S. 328—329).

Über die Ausgänge des Genitivs spricht Herbig Gl 2,

91. 102/103. 190/192 CIE 1863.

Tl. Italische Metrik. Der Numerus Saturnius.

Von den zahlreichen metrischen Untersuchungen Thomas
Fitz Hughs blieben mir gerade die Haxiptwerke, in denen der

amerikanische Gelehrte seine eigenartige Theorie entwickelt und

auf denen seine kleineren Aufsätze in PrAPhA beruhen, unerreich-

bar. Ich muß mich deshalb begnügen, auf — übrigens durchweg

ablehnende — Besprechungen dieser Arbeiten zu verweisen.

**Th. Fitz Hugh, Prolegomena to the history of Italo-Romanic

rhythm. BuU. of the School of Latin of the University of Vir-

ginia Nr. 1, Charlottesville U.S.A. 1908. — Bespr. von Waltz,

Rev. des et. anc. 1908, 378, von H. G., WfklPh 26 (1909),

42—44, von Ussani, RF 1909, 127—129.

**Derselbe, Supplement to the Prolegomena to the history of

Italo-Romanic rhythm, Carmen arvale seu Martis verber or the

tonic laws of Latin speech and rhythm. Charlottesville 1908. —
Bespr. von H. G., WfklPh 26 (1909), 971—972.

**D er selbe, The sacred tripudium, the accentual and rhythmic

norm of Italico-Romanic speach and verse. Bull, of the School

of Latin of the University of Virginia Nr. 3, Charlottesville

1909. — Bespr. von H. G., WfklPh 27 (1910), 429—432.
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**Tli. Fitz Hugh, Italo-Keltic accent and rhythm. Bull. etc. Nr. 4,

Charlottesville 1900.

Derselbe, The evolution of the Satumian verse. PrAPhA 40

(1909) S. XXIX—XXVIII.
**Derselbe, The literary Satumian, Part I: Livius Ahdronicus;

II : Naevius and the later Italic tradition. Bull. etc. Nr. 5 und 6,

Charlottesville 1910. — Bespr. von Draheim, WfklPh 28 (1911),

259—264. 624—628, von Tolkiehn, BphW 32 (1912), 208—210.

Derselbe, The West Indoeuropean Superstress. PrAPhA 41

(11910) S. XXXI—XXXIV. — Bespr. von Draheim, WfklPh

29 (1912), 487—490.

**Derselbe, Indoeuropean rhythm. BuU. etc. Nr. 7, Charlottes-

vüle 1912.

Derselbe, Caesius Bassus and the Hellenization of Latin Satur-

nian Theory. PrAPhA 43 (1912) S. XX—XXIV.
Vgl. Hartmann im Literaturbericht, Gl 6, 378. Hingewiesen

sei auch auf die kurze Zuschrift „A correction", in der Fitz Hugh
zur ungünstigen Beurteilung seiner Arbeiten durch Tolkiehn
Stellung nimmt, und auf dessen Erwiderung in BphW 33 (1913), 224.

Unzugänglich blieb mir ferner

**A. Amanti, La poesia sepolcrale latina. Palermo 1912.

Über den S a t u r n i e r liegen außerdem folgende Unter-

suchungen vor:

Fr. Leo, Der saturnische Vers. Abh. d. k. Ges. d. Wiss. zu

Göttingen VIII 5 (1905). — Bespr. von Tolkiehn , BphW 26

(1906), 944— 946.

Elizabeth Hickman du Bois, The stress accent in Latin poetry.

New York 1906.

C. Thulin, Italische sakrale Poesie und Prosa. Berlin 1906. —
Vgl. dazu Leo, DL 1906, 1951, und die wertvollen Besprechungen

von Thulins und Leos Abhandlungen durch S kutsch in Voll-

möllers Jahresber. f. roman. Philol. XI 1, 51—54.

H. Bergfeld, De versu Saturnio. Diss. Marburg 1909. — Bespr.

von H. G. , WfklPh 26 (1909), 1253—1256, von Stowasser,

ZföGy 61 (1910), 601—605, von Tolkiehn, BphW 31 (1911),

899—901, von A. Cuny, REA 11, 285—286').

J. Fräser, The Satumian metre. AJPh 30 (1909) S. 430—446.

^) Die Ergebnisse der lat. geschrieboiuMi I)iss. faßt 15. in dor Abhdlg.

„Das Wesen der lat. Betoniiiifi'', (U 7 (1916) 8. 1— 21, in knapper l'orm

zusanimou.
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Leo betont gegenüber der stark vertretenen Auffassung des

akzentuierten Saturniers dessen Messung nach Quantität, wie auch

die römischen Grammatiker, deren Äußerungen L. ausführlich be-

spricht, im Saturnier einen quantitierenden Vers erblickten. Die

die Hebung bildende Innensilbe ist lang, ein kurzer Vokal ist nicht

Träger der Hebung. Deutlich treten beim Saturnier zwei Kola zu-

tage: mit Ausnahme des 5. Verses der falisk. Köche und des 2. des

Eurysaces, „deren Inschriften vor allen öaturnischen den Anspruch

haben, als untechnisch zu gelten", gibt es keinen Vers, der nicht

einen die Kola zerlegenden, die Versfuge bezeichnenden Wortschluß

in der Mitte hätte. Für das 2. Kolon werden die mit dem Muster-

beispiel 'Naevio poetae' - o- - 1— ^^^^ - übereinstimmenden Verse

S. 18 f. verzeichnet, im Anschluß daran jene, die nach dem Ein-

schnitt ein zwei- oder dreisilbiges "Wort aufweisen j^^^-^i:^. Im Kolon

'insece versütum' wird, wie in noch einigen FäUen, die 2. Hebung

durch eine Kürze gebüdet, die als Länge behandelt wird. Zur Er-

klärung dieser Erscheinung verweist L. auf Plautus, wo daktylische

Wörter an bestimmten Versstellen ihre Endsilben dehnen. Die mit

'malum dabunt Metelli' sich deckenden ersten Kola werden

S. 23—24 verzeichnet. Die Diärese nach der 2. Hebung ist Regel,

bei steigendem Rh^-thmus und 4 Hebungen des Kolons sogar Gesetz.

Die sicheren Fälle von Spondeus oder Anapäst vor der Diärese

sind S. 26 zusammengestellt. Die Hauptform des Saturniers
war also : vor der Diärese im ersten Kolon '^ - w C7 , im zweiten

-^~
, danach in beiden - ^ - oder - ^ , und diesem Schema fügen

sich eine große Zahl von Versen. Daneben freüich gibt es noch

mannigfaltige Formen , so für das erste Kolon, nach Senkung

w und Hebung - bezeichnet (die zu den einzelnen Formen ge-

hörigen Beispiele führt L. an):

V_( — «^ —

— i-/ — w

^ —

w-w- (mea piiera quid verbi ex tuo)
— v^ —

__ (
i

<^-^-

l I

-w —

— V^ ^_y — '

'^ — K^ — \^ (ohne Diärese),
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mit umgekehrter Reihenfolge

^-|— v>^- (satur fu fere Mars, Ai-vallied)

v^-w-|w— neve (einsilbig gesprochen)

lue rue, Marmor sins,

mit sinas dagegen w-w—
|
^-v^-.

Das erste Kolon des Saturniers läßt durchweg die beiden

Teile getrennt erscheinen, von denen jeder aus zwei Hebungen be-

steht , so daß nach der 2. Hebung die Trennung stattfindet. Von
dieser Regel entfernen sich nur zwei Gruppen : einige von der Form
-w-w->^(-), einige von der Form >-'-«-'- w - bzw. w— ^v^-. Einzig-

artig ist consulto producit eum wegen Fehlens der Diärese. Das

zweite Kolon, dessen literarische Hauptform -w-
[

^-~ (Naevio

poetae) darstellt, ist noch freier in der Bildung. Sehr häufig er-

scheint die Form ^ - ^ - (w)—
»^ — w

I
w

ferner w- w - v^ (nach füllenden Silben — -^ - —)^ mit männlichem

Ausgang

:

— \^\^ —

— -^^j —

— ^ — \^ — y^ —

\_/ — <y^^
I

\J —
—

v_/ — v^ —

Der letzte Abschnitt bringt lehrreiche griechische Parallelen

auch für das zweite Kolon des Satui-niers.

Hickman du Bois bespricht S. 24—27 die numeri italici

et saturnii, wobei sie Leos Untersuchung noch nicht kannte. Die

ältesten Verse sind rhythmisch-, Betonung im Lied und der natür-

liche Wortakzent fallen zusammen. Nach diesem Gi'undsatz skandiert

H. den Sang an Mars in den tab. Iguv. (S. 25) und das Carmen

arvale (S. 27—28). Eingehend behandelt sie die Gründe, die gegen

eine Messung des Saturniers nach Quantität sprechen , besonders

die Diskrepanz zwischen Wort- und Versakzent und die häufige

Dehnung kurzer Endsilben. Sie hält an der Hypothese des akzen-

tuierten Saturniers fest , lehnt aber ausdrücklich Thurnevsens und

Lindsays Auffassung, daß der zweite Halbvers nur zwei Akzente trage,

als unmöglich ab. Auf Grund der Soranainschrift (CIL I 1175 =
I^ 1531) und des ersten und zweiten Scij)ionenelogiums. welche in-

folge ihres Alters und der Überlieferung zur Bestimmung der Norm
unseres Verses am wichtigsten seien, stellt H. folgende Gesetze

auf: Jeder Saturnicr ist durch eine Cäsur in zwei Teile geteilt, die

gleich sind der Zeit nach , aber nicht nach der Zahl der Silben

;

Jahresbericht für Altorlumswissonschiilt IM. 17« (l»l(> 8. 111). 8
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jeder Halbvers ist zusammengesetzt aus drei trochäischen Takten,

"with an occasional anacrusis' ; der dritte und sechste Takt muß mit

dem Hauptakzent des Wortes zusammenfallen ; der erste , zweite,

vierte und fünfte kann auf eine weniger betonte Silbe fallen ; im

ersten, zweiten, vierten und fünften Fuß, doch nicht in zwei auf-

einanderfolgenden, kann die Thesis unterdrückt werden, desgleichen

nicht im dritten oder sechsten. Gewöhnlich stehen im ersten Halb-

vers drei, im zweiten zwei Worte. Von den Inschriften werden

neben den bereits genannten eingehend die vier Scipioneninschriften

behandelt.

Thulin bespricht, Kap. V. Der saturnische Vers, zunächst

Zanders Untersuchung , de numero saturnio quaestiones , Lundae

1895 , Lunds. Univ. Arsskrift Bd. 32 , sowie die Ausführungen

Skutschs in Vollmöllers Jabresber. f. roman. Philol. VI 1, 460 f..

der die schlagendste Parallele zum Saturnier in den choriambischen

griechischen Dimetern sah. Jene Darlegungen von Skutsch ent-

halten nach Thulins Meinung „in aller Kürze die endgültige Lösung

der Saturnierfrage , insofern sie Akzent oder Quantität betrifft".

Gegenüber Leo , nach dem jede Vershälfte mit durchgehendem

steigenden oder fallenden Rhj-thmus zu messen ist, und der die

bei diesem System unvermeidlichen Verletzungen des Akzents durch

Analogien aus Plautinischen Jamben und Trochäen verteidigt, findet

Th. es „prinzipiell bedenklich, die griechisch-lateinische Metrik des

Plautus zur Erklärung des heimischen Saturniers heranzuziehen".

Im folgenden behandelt Thulin zunächst den literarischen Saturnier.

Der 2. Teil des ersten Kolons besteht bei Livius

1. aus einem dreisilbigen Wort(komplex) , dessen 2. Silbe laug,

also tontragend ist: — -— (z.B. Camena, Saturni)

;

2. aus einem viersilbigen Worte von gleichem metrischen Schema:

— ^==^— (z.B. devenies, adveniet);

3. aus einem viersilbigen Wort, das eine Dipodie füUt: ^-^-
(te oblitus sum);

4. aus einem kretischen Worte: — ^— (z. B. arvaque, cumque eo);

5. aus einem anapästischen Worte: >^^- (homines);

6. aus einem spondäischen :
— (iussit).

Bei Naevius zeigt der 2. Teil des ersten Kolons folgende

Formen: 1.
— -— , 2. ^^— oder —^^—, 3. ^--^-, 4. ^^- 5. ^w—

,

6. — . Der erste Teil des ersten Kolons (Musterkolon: malum

dabunt) besteht zumeist aus zw^ei Worten, von denen jedes einen

„Fuß" ausfüllt. Die wenigen Beispiele, in denen die Füße zu-

sammengebaut sind, verzeichnet Th. S. o5/a6. Auf Grund der Tat-
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Sache , daß jeder Fuß des Metrums mit einem Wort ausgefüllt ist

— eine der gi'iechischen Metrik ursprünglich fremde Erscheinung —

,

zieht Th. den Schluß, daß die erste Saturnierhälfte aus einem Kolon

hervorgegangen sein muß, in dem nicht die Quantität, sondern die

äußere Gestalt der Worte bestimmend war, d. i. .,aus einem drei-

wertigen Kolon, das erst allmählich in einen quantitierenden Vers

umgewandelt worden ist". Die Frage nach dem indogermanischen

Ursprung dieser Versform bleibt noch offen.

Das zweite Kolon des Saturniers (Musterkolon : Naevio poetae)

besteht in der Regel aus zwei dreisilbigen Worten. Die nicht

zweiwertigen Kola verzeichnet Th. S. 39. Im Anschluß an den

literarischen Saturnier berührt Th. (S. 40/41) das Arvallied, in dem
er im Gegensatz zu Leo keine Saturnier erblickt (vgl. oben unter

^Arvallied"), um ausführlich die Inschriften zu behandeln. Die vier

Scipioneninschriften „stellen uns im kurzen eine Geschichte des

Saturniers dar". CIL 1^9= VI 1287, nach Leo nur eine Vor-

stufe des literarischen Saturniers, vergleicht Th. mit dem Carmen

arvale : hier wie dort ist auf die äußere Korrespondenz der Glieder

das Hauptgewicht gelegt. CIL I^ 7 =:= VI 1285 enthält bereits

^lauter musterhafte Saturnier". Für das Mummiuslied CIL I^ 626

= VI 331 lehnt Th. Leos Teilung in Saturnier (S. 70) ab und

hält an der von Lindsay vorgeschlagenen Teilung in korrespon-

dierende Kola, wie beim Arvallied, fest. Im Gegensatz zu Leo

zerlegt Th. auch die lammina coquorum Faliscorum CIL I ^ 364 =
XI 3078 in Verskola.

Bergfeld hat mit anerkennenswertem Fleiß das umfangreiche

Material zusammengetragen. Nach Anführung der antiken Gram-

matikerzeugnisse, einer Besprechung des Wortes Saturnius, einer

kurzen Darlegung über Vers und Rhythmus nimmt B. zur Frage

der Messung des Saturniers Stellung und entscheidet sich mit Leo

für das Quantitätsprinzip. Mit Nachdruck hebt B. hervor, daß

unser Vers nicht dipodisch, sondern tripodisch gemessen wird, be-

spricht dann eine Reihe von Versen , deren Teilung strittig er-

scheint, und stellt hierauf für die einzelnen Verse die Hauptcäsur,

d. h. die Fuge zwischen erstem und zweitem Kolon , fest. Im
folgenden behandelt er die „kleine Cäsur" nach der zweiten Hebung,

die zuerst Korsch (de versu Saturnio. Moskau 1869) erkannt habe.

Im zweiten Teil der Arbeit gibt B. eine dankenswerte Sammlung

der überlieferten Saturnier (mit Skandierung). Dabei werden unter

den Saturnii certi verzeichnet: Vetuleiorum dodicatio Sorana,

Carmen arvale (unsicher sind Z. 2 und 4 und triumpe), die vier
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öcipioneninschriften , die Carmina Saliaria , unter den 8aturni
dubii die Inschrift der falisk. Köche.

Fräser, der Leos Quantitätsmessung ablehnt, bringt eine

neue Theorie til)er die Entstehung des tSatumiers. Nach ihm ist

unser Vers „the development of a line originally consisting of two
half-lines identical in structure , each of them bearing three

accents, these accents being identical with the accents borne by the

words in everyday speech" (S. 436). Nach diesem Prinzip werden

im folgenden von den Inschriften gelesen: die Scipioneninschriften

(S. 438—439), die Inschrift der Vertulei, das Mummiuslied, CIL I

1006 = 1^ 1202, lammina coquorum Faliscorum, die Inschrift des

Atilius Calatinus (S. 440) und das Arvallied (S. 442—443 enos

läses iuväte). Zum Schluß faßt F. das Ergebnis dahin zusammen,

daß der Saturnier hervorging aus der Verbindung von zwei Kurz-

versen, von denen jeder sechs Silben hatte und drei Akzente trug;

der Saturnier und der ihm ähnliche Vers des irischen Fiacchymnus

seien wahrscheinlich gleichen Ursprungs.

TU. Italiker und Iiidogermaiieu. Ethnographisches nnd
Geschichtliches.

Aus der paläontologisch- und ethnographisch - linguistischen

Literatur, die uns zum Grenzgebiet unseres Berichtes fühi't, hebe

ich nur die bedeutsamsten Neuerscheinungen hervor.

Von den Werken, welche im Rahmen der indogermani-
schen Urgeschichte auch die italischen Stämme behandeln,

ist vor allem zu nennen

H. Hirt, Die Indogermanen, ihre Verbreitung, ihre Urheimat

und ihre Kultur, 2 Bde., Straßburg 1905—1907.

Von den drei Büchern handelt das erste über die indo-

germanischen Stämme und Sprachen, ihre Verbreitung und Urheimat,

das zweite über die Kultur der Indogermanen und der übrigen

europäischen Stämme. Zu diesen beiden in zusammenhängender

Darstellung geschriebenen Abschnitten bietet das dritte Buch (Bd. II

S. 553— 751) „Anmerkungen und Erläutei'ungen", die über die

mannigfachen Probleme und ihre bisherige Bearbeitung wichtige

Aufschlüsse geben. Die Urheimat der Indogermanen verlegt Hirt

in die norddeutsche Tiefebene oder nach Nordeuropa , mit der

Weichsel als Mittellinie. Gegen 0. Schrader, der in seinen Werken

„Sprachvergleichung und Urgeschichte", „Indogermanen" die Ursitze

der Indogermanen in Südrußland nördlich des Schwarzen Meeres

vermutet , macht Hirt geltend , daß die südrussische Steppe nur
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Durchgangsgebiet sei, zur längeren Erhaltung von Völkern aber sich

nicht eigne. Die Italiker seien von Osten her in die von Nichtindo-

germanen bewohnte Appenninenhalbinsel eingewandert. In früheren

Zeiten hatten sie ihre Wohnsitze im Gebiet an der mittleren Donau.

Mit dem gleichen Gebiete beschäftigt sich ein Buch, in dem,

wie schon die Indices zeigen , ein reiches sprachliches Material

verarbeitet ist, nämlich

S. Feist, Kultur, Ausbreitung und Herkunft der Indo-

germaneu. Berlin 1913.

Im ersten Kapitel , über Geschichte der indogermanischen

Sprachwissenschaft und Altertumskunde, führt der Verf. in die bis-

herigen Forschungen auf diesen Gebieten ein und bespricht kurz

die neueren einschlägigen Werke, darunter die breitangelegte Dar-

stellung von E. de Michaelis, L'origine degli Indo-Europei,

Torino 1903 , der die Urheimat der Indogermanen im Gebiete

zwischen der unteren Donau und dem Dnjepr sucht (vgl. dazu

auch Penkas Kritik in Mitt. d. Anthropol. Ges. Wien 33 [1903],

;).53— 358) sowie Hirts obengenanntes Buch und J. Hoops,
Waldbäume und Kulturpflanzen im germanischen Altertum, Straß-

burg 1905, der unter Betonung des sog. Buchenavguments die indo-

germanischen Ursitze in die Gebiete westlich von Königsberg bis

Odessa verlegt, da östlich dieser Grenzlinie die Buche nicht mehr

vorkomme (gegen das Buchenargument vgl. Feist S. 494 f.). In den

folgenden vier Kapiteln spricht F. über die Wege zur Erschließung

der indogermanischen Grundsprache sowie über die Theorien der

indogermanischen Altertumskunde und sucht auf Grund der Ver-

gleichung der Einzelsprachen ein Bild der Lautgestalt, Betonungs-

weise, Flexionsverhältnisse und Syntax der indogermanischen Grund-

sprache zu entwerfen sowie Ort und Zeit derselben zu ergründen.

Das Ende der Gemeinschaftsexistenz der indogermanischen Stämme

setzt er in die Zeit von 2500—2000 v. Chr. (Übergang von der

Stein- in die Metallzeit). In den Kapiteln 6—15 wird unter be-

sonderer Berücksichtigung der linguistischen Archäologie die Kultur

der Indogermanen geschildert. Hinsichtlich der Nachbarvölker

liandelt Kapitel 16 von den Urvölkern des europäischen Westens

und Südens , wie von den Iberern , Etruskern , Ligurern , welch

letztere Hirt a. a. 0. II 563 f. und P. Kretschmer KZ 38, 97 unter

dem Widerspruch von F. Skutsch Gl 1, 393 als Indogermanen er-

klärt hatten, den Venetern, Messapiern u. a., Kapitel 17 von den

uichtindogermanischen Völkerschaften Osteuropas und Vorderasiens.

Nach Darlegun"; der Ausdehnung der einzelnen indogermanischen
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Sprachen erörtert Feist Kapitel 19, welch neue Probleme für die

Gruppierung der indogermanischen Sprachen aus der Auffindung des

Tocharischen , dessen Sprachreste von E. Sieg und W. Sieglin in

SBA 1908 veröffentlicht sind, erwuchsen, und schildert die Laut-

behandlung bei den einzelnen indogermanischen Stämmen. Die

Ursprache in einzelne Dialektgruppen zu zerlegen , ist nicht mehr

möglich ; anerkennen aber muß man, daß bestimmte Einzelsprachen

sich im Lautbestand , Wortschatz und in den flexivischen Eigen-

tümlichkeiten näher stehen, vor allem die arischen Sprachen, ferner

die slawisch - baltische Gruppe. Lange hat man auch das Italo-

Keltische als enger zusammengehörige Gruppe betrachtet , so

A. Meillet, Les dialectes indoeuropeens, Paris 1908 (Coli. ling. I),

L'Italo-Celtique, S. 31—39, u. a. wegen des Genetivs auf -i bei

maskulinen o- Stämmen, wegen der Assimilation von anlautendem

idg. 2^ 3^11 inlautendes Jc'"\, vor allem aber wegen des Ausgangs -r

in den medialpassiven Verbalformen, eine Bildung, die als charakte-

ristische Neuerung des Italo-Keltischen galt. Dieser Hauptstütze

der italo - keltischen Spracheinheit wurde indes durch das neu-

gefundene Tocharische, das die gleiche Endung -r in der gleichen

Verwendung aufweist, der Boden entzogen (vgl. darüber jetzt

S. Levi und A. Meillet, Remarques sur les formes grammaticales

de quelques textes en Tokharien B, ß. Desinances medio-passives,

MSL 18 [1912] S. 10—15)^). Nach einem kurzen Überblick über

die bisherigen Ansichten betreffs der Ursitze der Indogermanen und

nach eingehender Widerlegung der Annahme einer nordischen Heimat

derselben bekennt sich Feist (Kapitel 20) zu jener Anschauung,

welche den Ausgangspunkt der prähistorischen Völkerwanderung

nach Innerasien verlegt, eine Anschauung, die durch das Verhältnis

des Tocharischen zu den übrigen indogermanischen Sprachen be-

deutend gefestigt werde. Dieses neugefundene Idiom stimmt näm-

lich in Lautform und Sprachschatz gerade mit den westeuropäischen

Kentumsprachen überein, weist aber außer Lehnwörtern keine Be-

rührungspunkte mit der arischen Gruppe auf.

Hier sei ano-ereiht das bekannte Werk von

^) Neuerdings A.Walde, Über älteste sprachliche Beziehungen zwischen

Kelten und Italikern, Innsbruck (Rektoratsschrift) 1917, S. 7 ff., der ein völlig

neues Bild von den Beziehungen zwischen Kelten und Italikern entwirft,

indem er die engere Verwandtschaft des Britannischen mit dem Oskisch-

Umbrischen, sowie des Irischen mit dem Lateinischen nachweist, und

J. Charpentier, Die verbalen /-Endungen der idg. Sprachen, Upsala-

Leipzig 1917. der gleichfalls den Gedanken der italokeltischen Geraein-

schaftsperiode wieder zu Ehren bringt.
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V. Hehn, Kulturpflanzen und Haustiere in ihrem Übergang

aus Asien nach Griechenland und Italien sowie in das übrige

Europa. 8. Auflage besorgt von 0. Schrader , mit botanischen

Beiträgen von A. Engler und F. Pax. Berlin 1911.

Die klassische Darstellung Hehns blieb auch in dieser Neu-

auflage erhalten. Durch die Fortschritte der Naturwissenschaften,

der Kulturgeschichte und der Linguistik ist naturgemäß gar manche

Ansicht Hehns unhaltbar geworden. Die Berichtigung solch irr-

tümlicher Anschauungen Hehns und die eigenen abweichenden An-

sichten trägt der Herausgeber in den umfangreichen Anmerkungen

vor. Daß wir von fachmännischer Seite nach dem gegenwärtigen

Stand der Forschung über Heimat und Verbreitung der einzelnen

Pflanzen unterrichtet werden , erhöht den Wert der neuen Be-

arbeitung. Eine vortreffliche Einführung in den Geist des Hehnschen

Werkes vermittelt der Vortrag von 0. Schrader, Die An-

schauungen V. Hehns von der Herkunft unserer Kulturpflanzen und

Haustiere im Lichte neuerer Forschung, Berlin 1912. Besonders

die Fortschritte der kulturhistorischen Forschung und der Linguistik

haben manche Anschauung Hehns, für den mit Homer die griechische

Welt schloß , erschüttert. Die Heroen der griechischen Pflanzen-

welt, Weinstock, Feigen- und Ölbaum, desgleichen von den Haus-

tieren die Taube, waren, wie die Denkmäler der kretisch-mykenischen

Epoche zeigen, bereits in der vorhomerischen Zeit vorhanden. Bezüg-

lich des ältesten Griechenlands darf man nicht so sehr mit Hehn von

einer Semitisierung oder Iranisierung als vielmehr von einer Klein-

asiatisierung der Flora und Fauna sprechen. Weniger wird Hehns

Dai'stellung durch die Stellungnahme der Naturforscher berührt,

wenn man beachtet, daß Hehn „viel weniger in naturwissenschaft-

lichem Sinn die Herkunft der Kultur pflanzen als vielmehr die

Herkunft der Kultur bestimmter Pflanzen ermitteln" wollte und

feststellen, „inwiefern durch diese die ursprüngliche Physiognomie

der südlichen Länder verändert worden sei".

Die Kulturverhältnisse im vorgeschichtlichen
Europa werden dargestellt von

Sophus Müller, Urgeschichte Europas, Grundzüge einer

prähistorischen Archäologie, deutsche Ausgabe besorgt von 0.

L. Jiriczek, Straßburg 190r»,

der Kap. 15 die Bronzezeit in Italien, Kap. IS tlie Terramaren

Norditaliens sowie Kap. 2U die Vilhmovaperiode untl die Zeit des

orientalischen Stiles behandelt.
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Mit dem prähistorischen und frühgeschichtlichen

Italien im besonderen befassen sich

0. Montelius, La civilisation primitive en Italie. Stockholm

1895—1910.

Derselbe, Die vorklassische Chronologie Italiens. Stockholm

1912. — Bespr. BphW M (1914), 1455—1464 von G. Herbig.

B. Modestov, Introduction ä l'histoire Romaine, traduit du Russe

par M. Delines. Paris 1907. — Bespr. BphW 29 (1909), 178

bis 182 von Hubert Schmidt.

A. Grenier, Bologne Villanovienne etEtrusque Vllle—IV« siecles

avant notre ere (Bibliotheque des ecoles franr-aises d'Athenes

et de Rome fasc. CVI). Paris 1912.

Unerreichbar blieben mir

**L. Giuffrida-Ruggeri, Le origine italiche. Como 1900.

**A. Lefevre, L'Italie antique, origines et croyances. Paris 1904.

**E. Pais, Ancient Italy. Chicago 1908.

**T. E. Pect, The stone and bronze ages in Italy and Sicily.

Oxford 1909.

Über Anlage und Absichten von Montelius' erstgenanntem

Werke hat bereits G. Herbig im vorigen Bericht S. 66 das Wich-

tigste mitgeteilt. Dem ersten Band vom Jahre 1895, der die Fibeln

und die Funde Norditaliens beschreibt, ist nun der zweite, „Italie

Centrale", gefolgt, von dem bis jetzt die zwei Abteilungen „Planches",

erschienen 1904, vorliegen, sowie der Text zur ersten Abteilung,

erschienen 1910.

In das gleiche Gebiet führt das neue , deutsch geschriebene

Werk desselben Verfassers, „Die vorklassische Chronologie Italiens",

das man in vielen Punkten geradezu als Auszug der noch nicht

vollendeten obengenannten Darstellung betrachten kann. In Kap. I,

relative Chronologie, schildert M. Funde und Fundstätten der Kupfer-,

Bronze- und Eisenzeit Italiens; in Kap. II, absolute Chronologie,

bespricht er die Funde seit der Zeit der Handelsbeziehungen mit

dem Orient und gibt eine Typologie der Äxte, Dolche und Schwerter,

Rasiermesser und der Fibeln. Betreffs der Beurteilung der chrono-

logischen Ansätze sei auf die eingehenden und wertvollen Aus-

führungen verwiesen, mit denen G. Herbig, BphW 34 (1914),

1455—1464, diese Arbeit würdigt.

Modestov hat bereits vor seiner „introduction ä l'histoire

Romaine" mehrere Einzeluntersuchungen über das prähistorische

Italien in russischer Sprache veröffentlicht, so über das Ende der
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neolithischen Zeit und die damalige Bevölkerung in Italien, Zur.

Min. 336 (1901) August S. 368—426, und über die Verbreitung

des italischen Stammes in Italien (Die Osker und Aurunker, eben-

dort 358, März S. 1—-ll ; Sabellische Stämme, ebendort 359, Juni

S. 366—899; 360, Juli S. 1—40). Seine oben genannte, mit guten

Abbildungen ausgestattete größere Darstellung hat Delines' von

S. Reinach bevorwortete französische Übersetzung weiteren Kreisen

zugänglich gemacht. Von den zwei Teilen, in die das Werk sich

gliedert, ist der letzte (S. 341—469) ausschließlich der Etrusker-

frage gewidmet. M. schließt sich der Anschauung von der klein-

asiatischen Herkunft dieses Volkes an , die er in der Architektur

der Etrusker, in ihrer Kleidung, in Sitte und Glauben bestätigt

findet. Neuerdings wird diese Annahme der kleinasiatischen Heimat

der Etrusker von G. Her big. Kleinasiatisch- etruskische Xamen-
gleichungen, SMA 1914, 2. Abh., bedeutsam gestützt. Die Ein-

wanderung nach Italien setzt M. ins 9. Jahrhundert v. Chr. (zur

Etruskerfrage vgl. auch Kannengießer, Über den gegen-

wärtigen Stand der etruskischen Frage, Klio 1908 S. 252 if..

G. Körte in PW VI, 730—770, neuerdings K. J. Beloch in

Gercke-Nordens Einleit. in die Altertumswiss. III ^ [1914] S. 2n4

bis 209). — Im ersten Teüe sucht M. unter sorgfältiger Berück-

sichtigung der Ergebnisse der prähistorischen Archäologie, der An-

thropologie und Linguistik ein Bild von den Kulturverhältnissen und

der Kulturentwicklung im vorgeschichtlichen Italien zu entwerfen.

Die aus der paläolithischen (S. 1—21), neolithischen (S. 23

—

6S)

und eneolithischen (S. 69—143) Epoche stammenden Funde und

ihre Erforschung werden ausführlich behandelt, desgleichen die

Frage nach der Bevölkerung, unter Berücksichtigung der neueren

Literatur über die Ligurer und Iberer (S. 113—127), Sicaner und

Siculer (S. 127—142). Während für Sizilien der Ursprung der

eneolithischen Kultur der Einwirkung des Orients (besonders

Cyperns) zu verdanken sei, wurde sie nach OberitaHen auf dem
Landwege durch neue, über die Alpen eingewanderte Völker ge-

bracht. Auch die Bronzezeit (Kap. 4 S. 143—215) wurde durch

den Einbruch neuer Stämme aus den Gebieten nördlich der Alpen

hervorgerufen (S. 151—215 über die Terramaren Norditaliens). Die

Terramarebewohner waren die ersten Arier in Italien (Kap. 5

S. 217—228). Von der Poebene drangen diese in die Südspitze

der Halbinsel und auch nach Latium vor. Ihre Nachkommen wurden

hier die Latiner im Tibertal (Kap. 6 S. 229—285), die von den

Umbrern strenjr geschieden werden müssen. Die Frage nach iler
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Herkunft und der Ausbreitung der Umbrer, welche die Träger der

Villanovakultur gewesen seien, von der Poebene aus wird im

siebenten und letzten Kapitel des ersten Teils, Le premier age du

fer en Italie, civilisation de Villanova (S. 287—340) , eingehend

(von S. 302 an) behandelt.

Greniers umfangreiches Werk über das voretruskische und

etruskische Bologna gehört nach fachmännischem Urteil — vgl. die

Besprechung von P. Goeßler, BphW 35 (1915), 397—401 — „zu

den besten Büchern, die uns in der letzten Zeit in unserem archäo-

logisch-historischen Fachgebiet geschenkt worden sind". Nicht die

gleiche Anerkennung fanden die ethnographischen Ergebnisse, daß

die Villanovaleute, die „Umbrer", um die Mitte des 9. Jahrhunderts

von Mittelitalien aus in die Poebene kamen und die Villauovakultur

mitbrachten, wie auch die zur See aus dem östlichen Mittelmeer-

gebiet eingewanderten Etrusker ca. 525 nach Oberitalien vor-

gedrungen seien, und daß die Villanovakultur mit der etruskischen

in keiner irgendwie gearteten Beziehung stand. Diese Anschauungen

widerlegte F. von Duhn, Das voretruskische und etruskische

Bologna, Prähist. Ztschr. 5 (1913), 472—488 [Nachtrag S. 601],

in seiner Besprechung des Grenierschen Buches auf Grund reichen

eigenen Beobachtungsmaterials. Aber abgesehen von dem unhalt-

baren ethnographischen Hauptresultat bleibt Greniers Werk, dessen

Inhalt ich im folgenden skizziere, eine vortreffliche Darstellung der

Kulturverhältnisse im voretruskischen und etruskischen Bologna und

Oberitalien. Auf das einleitende Kap. 1 (S. 1—32 Rückblick über

die Ausgrabungen in Villanova und Bologna) folgt der in drei

Gruppen sich gliedernde Hauptteil: la ville (Kap. 2—4), les necro-

poles (Kap. 5— 7), les industries et l'art (Kap. 8—12). In jedem

Teile werden zuerst die voretruskischen, sodann die etruskischen

Verhältnisse besprochen. Kap. 2 (S. 33— 67) behandelt die Villanova-

siedlung Bologna (Lage, Ausdehnung, Anlage, Bevölkerungsdichte).

Kap. 3 (S. 68—87) den Häuserbau der Villanovazeit, Kap. 4 (S. 88

bis 126) die etruskischen Städte Marzabotto und Felsina. Im zweiten

Abschnitt schildert Kap. 5 (S. 127—159) die Villanovanekropolen.

Kap. 6 (S. 160—178) die etruskischen Gräber von Bologna, Kap. 7

(S. 179—210) die Ausdehnung der Villanova- und der etruskischen

Kultur nördlich des Appennins. Der dritte Teil enthält die Dar-

stellung der kunstgewerblichen Tätigkeit, und zwar behandelt Kap. 8

(S. 211—261) die Töpferei und Kap. 9 (S. 262—311) die Metall-

arbeiten dor Villanovazeit, Kap. 10 (S. 312—364) die etruskische

Keramik in Bologna (Beginn ca. 525, Blüte 470—400, Vernichtung
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durch den Galliereinbrucli ca. 350) und Kap. 11 (S. 365—414)

die Bronzearbeiten; in den Skulpturen und Grabstelen (Kap. 12

S. 415—458) erblickt von Duhn wicMige Zeugen für den direkten

Zusammenhang zwischen Villanova- und etruskischer Kultur. Das

8chlußkapitel 13, les Etrusques et les Ombriens dans l'Italie centrale

et dans la plaine du Po (S. 459—509) beschäftigt sich mit den

Bevölkerungsproblemen und faßt das oben dargelegte Ergebnis

S. 505—509 zusammen.

Erinnern möchte ich in diesem Zusammenhang an

G. de Sanctis. Storia dei Romani. La conquista del pri-

mato in Italia, Torino 1907, 2 Bde.,

der in den ersten fünf Kapiteln die prähistorischen Verhältnisse und

die Bevölkerungsprobleme Italiens behandelt, und an

E. Pais, Storia critica di ßoma durante i primi cinque

secoli, vol. I (parte prima: le fonti, l'etä mitica; parte seconda:

l'etä regia), Eoma 1913. (ßespr. BphW 34 [1914], 683—688
von W. Soltau),

von dem aus Buch II folgende Abschnitte in Betracht kommen:
Cap. VIII (S. 316—344) „Tentativi di ricostruzione. Valore dei

moderni criteri archeologici, etnografici e linguistici per ristabilire

la piü antica storia delle stirpe italiche. I Liguri. Gli Umbri. I

Siculi. Gli Aborigeni. Le stirpi Sabelliche", sowie Cap. IX (S. 345

bis 365) „L'antichissimo Lazio ed i suoi rapporti con gli Etruschi,

i Fenici d'Africa ed i Greci", das vorwiegend der Etruskerfrage

gewidmet ist, und Cap. X (S. 366—377) „Le piü antiche confede-

razioni politiche. La civiltä dei Prisci Latini'^.

Für die allgemeine Ethnographie Italiens kommen
in Betracht

H. Nissen, Italische Landeskunde, 2 Bde., Berlin 1893

und 1902.

Dem 1893 erschienenen ersten Band über „Ijand und Leute"

folgten im Jahre 1902 die zwei Teile des zweiten Bandes, der den

Titel „8tüdte" führt. N. stellt sich die Aufgabe, eine politische Be-

schreibung Italiens zur Zeit des Kaisers Augustus zu bieten, ver-

bindet aber damit reiche Rückblicke in die früheren Zeiten Italiens

und Ausblicke in die späteren Jahrhunderte.

B. Niese, Grundriß der römischen (beschichte, 4. Aufl.,

München 1910 (J. v. Müllers Handb. der klass. Altertuniswissen-

.schaft Bd. III Abt. 5)

enthält S. 23—31 einen kurzen Abriß über „italische Stämme"
unter Angabe der wichtigsten nouorou Literatur.
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Für Untersuchungen über einzelne italische Stämme
lind ihre Ausbreitung weist einen neuen, erfolgversprechenden Weg

A. Schulten, Italische Stämme und Namen, Klio 2 (1902)

S. 1Ü7—193 und 3 (1903) S. 235—207.

S. verfolgt nach CIL V, IX, X, XI und XIV die Verbreitung

der Eigennamen auf -idius, -eclius, -ied'ms und gewinnt damit ein neues

Kriterium zur Bestimmung der Ausdehnung der osk.-umljr. Völker-

schaften. S. kommt zu dem Ergebnis, daß diese Namensbildungen

in den sabellischen Kantonen und in Umbrien außerordentlich , in

Campanien , Samnium und zumal im nördlichen Apulien ziemlich

häufig sind, in Etrurien aber, im eigentlichen Latium und in Unter-

italien beinahe gänzlich fehlen. Die Heimat dieser Namengruppe

liegt also bei den Umbrern und Sabellern , den Bewohnern der

Abruzzen, und — jedoch erst in zweiter Linie — bei den Oskern.

Dieses Gebiet wurde nur selten überschritten. Im besonderen

herrschen die Namen auf -{i)€divs in den Abruzzen, die im all-

gemeinen jüngeren auf -idius bei den Oskern vor, während in den

dazwischenliegenden Kantonen am Fucinus beide Arten vertreten sind.

Auf sprachliche Argumente stützt sich auch

E,. S. Conway, I due strati di populazione indoeuropea

del Lazio e dell' Italia antica, EStA 7 (1903) S. 421—423.

Auf Grund des Ausgangs der Ethnika und anderer sprachlicher

Eigentümlichkeiten unterscheidet Conway zwei Schichten der idg.

Bevölkerung Altitaliens, jene Stämme, deren Namen auf -co- endigt,

die Volsker, und jene mit Namen auf -no-, die Sabiner. Die Volsker,

die Sumpfbewohner (vgl. griech. f-'Xog, Sumpf), waren vor der etrus-

kischen Einwanderung über ganz Mittelitalien verbreitet-, sie be-

erdigten ihre Toten; das Eisen war ihnen unbekannt. Die Sabiner

kamen vom Norden (Val Sabbia). Ein Teil dieser Völkerschaften

auf -no- drang bis ins Tibertal vor : die Latiner ; von einem anderen

Teil desselben Stammes, von den Iguvinern, stammen die Iguvinaten.

Diese Völkerschaften verbrannten ihre Toten ; auch kannten sie den

Gebrauch des Eisens.

Bruno Kaiser, Untersuchungen zur Geschichte der Sam-

niten, Progr. der Landesschule zu Pforta 1907,

bespricht zunächst im Anschluß an Nissens Italische Landeskunde

Gebiet und Städte der Pentri Samnites, Caracener, Hirpiner und

Samnites Caudini und legt dann Ausdehnung und Grenzen der sam-

nitischen Eidgenossenschaft dar, wobei er im Gegensatz zu Beloch,

Griech. Gesch. III, 1904, S. 177, in der Darstellung des Scylax
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(C. Mueller, Geogr. Gr. min, I 15—96) eine ethnographische, nicht

eine politische Umgrenzung des samnitischen Gebietes erblickt. In

knappen Umrissen schildert K. die Verfassung des samnitischen

Bundes , an dessen Spitze ein auf Jahresdauer gewählter meddix

tuticus gestanden habe (über den med. tut. vgl. unten bei Rosen-

berg). Den von Liv. 8, 39, 13 genannten praetor möchte Kaiser

mit dem in päl. Inschriften (v. Planta nr. 246 und 251) erwähnten

meddix aticus in Beziehung bringen. Es folgen einige Bemerkungen

über die mutmaßliche Stärke, über Gliederung und Bewaffnung des

Heeres, sowie über die Siedlungsart der Samniten, die zumeist in

Dörfern wohnten, neben welchen es einige „Städte", d.h. castella,

ummauerte Marktflecken
,

gab. Von der älteren Geschichte ist

wenig bekannt. Seit etwa 500 v. Chr. dringen die Samniten in

immer größeren Scharen aus den Bergen anscheinend zunächst nach

Lukanien und Apulien, sodann nach Westen, wo die reiche kam-

panische Ebene lockt, während ihre letzten Landerwerbungen sich

nach Norden gegen die Volsker richten.

Zu den Samniten führt auch der Aufsatz von

A. Sogliano, Samniti ed Osci, Rend. dei Line. ser. 5,

vol. 21 (1912) S. 206-216,

der zu zeigen sucht, daß der Name des Oskischen ursprünglich

zur Bezeichnung der Sprache der Ackerbauern diente, später aber

auf die Samniten überging, und der zugleich erläutert, wie dieser

Volksstamm anfangs unter griechischen, später unter den weit

mächtigeren etruskischen Einfluß geriet.

Kaisers obengenannte Programmabhandlung ist in manchen

Punkten überholt durch

Arthur Rosenberg, Der Staat der alten Italiker. Berlin 1913.

Bespr. BphW 34 (1914), 310—313 von W. Soltau.

Rosenberg betrachtet unter sorgfältiger Berücksichtigung des

inschriftlichen Materials die von Rom nicht beeinflußte latinische,

oskische, umbrische und etruskische Magistratur. Der spezifische

Magistrat des o ski s che n S tamme s ist der Meddix, ein Titel,

der im Gegensatz zu den umbr. maronos nirgends die Annahme der

lat. Amtssprache überdauert hat. In tleni bei Liv. 23, 35, 13; 26,

(), 13 (vgl. auch 24, 19, 2) genannten medilix tuticus sah Beloch,

Cam})anien2 (18!>0) S. 11, nicht einen Beamten der Stadt Cajjua,

sondern des auch Atella , Calatia und Casilinum einschließenden

Gaues ; der meddix tuticus stände an der Spitze der verschiedenen

Gauverbände, in die Campanien zerHel ; innerhalb des Gaues habe
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wieder jede Gemeinde ihren eigenen meddix. Dagegen erläutert K.,

der meddix tuticus sei der 'iudex publicus', der „Richter der Ge-

meinde" ; in der Beifügung tuticus liege nichts, was uns nötigte,

über den Kreis einer bestimmten Einzelstadt hinauszugehen; und

aus der wichtigen Inschrift von Planta Nr. 135, Conway 117,

Bück 31 medclik. tuvtiJc. Kapv. schließt R. , daß dieser ra. t. ein

Magistrat der Stadt Capua selbst war. Es gab also in der Regel

zwei meddices in jeder osk. Gemeinde (vgl. auch meclik. yninive am
Schluß der erwähnten Inschrift), von denen jedoch der eine, der

med. tuticus , dem anderen , dem einfachen meddix , übergeordnet

war, so in Capua, Velitrae, bei den Mamertinern, in Nola, Cor-

finium, wahrscheinlich auch in Pompeji, Herculaneum und Bovianum

vetus. Betreffs der meddices *degetasii von Nola vermutet R.

unter Annahme der Brugmannscheu Deutung des Adjektivs als

*decentarius , daß dieser Titel mit einer Gliederung der Gemeinde

in zehn Teile zusammenhängt. Für den meddix aticus im päli-

gnischen Corfinium vermag auch R. keine Deutung zu finden. Den
V. Planta 134, Conway 114, Bück 30 (Jovilae-Inschr.) genannten

medd(is) .... vereliias stellt R. in gleiche Linie mit dem etr. silaO-

eterav sowie dem fürs Sabinergebiet, für Nepet und Sutrium belegten

praetor hiventuüs (und dem römischen magister equitum). Was die

Bundesverfassung der osk. „Eidgenossenschaften" betrifft, so gab

es im Frieden überhaupt keine Bundesmagistratur, im Kriege wurde

ein Oberstkommandierender, ein „König" (vgl. Strabo VI 1, S),

gewählt. — Die oskische Ädilität und Quästur sind Entlehnungen

aus dem latinischen Staatsrecht, die Zensur dagegen eine gemein-

italische Einrichtung. Bei den Sabinern steht ein Acht -Männer-

kollegium (2 „octoviri" im engeren Sinn, 2 aediles , 2 quaestores

und wohl noch 2 magistri iuventutis), das sich jährlich erneuert,

an der Spitze der Gemeinde. Aus den octoviri ist die Munizipal-

ordnung der quattuorviri hervorgegangen. — Die typisch umbrische
Magistratur ist die der marones, ein Titel, der auch nach An-

nahme der lateinischen Amtssprache durch die Umbrer erhalten blieb

(vgl. CIL XI 5390, wo nach Fabrettis zutreffender Vermutung die

Magistrate von drei aufeinanderfolgenden Jahren genannt sind).

Auch die umbrischen Inschriften v. Planta 295 und 296, Conway

354. 355, Bück 83. 84, in denen von diesem Beamtenpaar die Rede

ist, werden kurz erläutert. Das durch CIL XI 5391. 5392 und

die neue, Not. d. scav. 1907, 223 ff. veröffentlichte Urkunde be-

zeugte Fünf-Männerkollegium in Asisium hatte wohl die Aufgabe,

die Magistratur zu überwachen. In einer Reihe von latinischen
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Städten steht ein auf Jahresdauer amtierender Diktator (ein wahr-

scheinlich aus Etrurien übernommenes Amt) an der Spitze des

Gemeinwesens, in anderen (Präneste) zwei Prätoren. Gegenüber

der Einfachheit der oskisch-latinischen Magistratur weist zuerst

Etrurien ein Magistratursystem und einen cursus bonorum auf. Von
beiden Richtungen wurde der römische Staat beeinflußt. Bei der

Erörterung der inneren Gliederung der altitalischen populi folgt R.

betreffs Iguvium der scharfsinnigen Deutung von W. Schulze,
Eigennamen S. 543—547, der in den zehn Namen IIB 1— 7 teils

pluralische Gentilicia, nämlich in den Dat. der 2. Dekl. auf -we, -niic,

deren Plural-s fehlen kann, teils singularische Ethnika, nämlich in

den Dat. der 3. auf -ate, deren Plural-s durchaus fest ist, erkannte

und darlegte, daß es sich nicht um die Aufzählung von gentes,

sondern von Demen, Dekurien, handle, deren Unterabteilungen die

famerias, der Hausstand, und pumperias (aus *pompe, lat. quinque)

„Fünfschaft" (vgl. die cöied „Fünftel" in Irland) bilden. —
Hinweisen möchte ich auch auf den Artikel Sabinus von

Philipp in PW 2. Reihe R—Z, Lieferung Qa/lO-i, S. 1570 bis

1584 (über Sabiner, Sabeller, Osker), in dem die Literatur bis 1914

berücksichtigt ist.

Beachtenswerte Winke für eine erfolgreiche Weiterarbeit auf

dem Gebiet der italischen Ethnographie enthält der Aufsatz von

R. von Scala, Bevölkerungsprobleme Altitaliens, Mitt. der

Anthrop. Ges. zu Wien 42 (1912) S. 49—58.

S. schildert kurz die kulturellen Zustände bei den idg. Stämmen

während der Wanderungen derselben, die in die neolithische Periode

fallen. Am längsten scheint sich der Zusammenhang zwischen

jenen Stämmen, die später zu griechischen sich entwickelten, und

denen, die später die Italiker wurden, aufrechterhalten zu haben.

Ob die Träger der Terramarekultur, die vom IG.— 12. Jahrh. in

Oberitalien saßen , römisch , ligurisch
,
gemein - italisch , umbrisch,

etruskisch oder illyrisch gewesen sind, läßt sich nicht sicher fest-

stellen. Den Ausgangspunkt aller weiteren Bevölkerungsprobleme

könne nur die Personenforschuug, wie sie W. Schulze begründet

hat, bilden. Ortsnamenkarten und Personennamenkarten in "Ver-

bindung mit prähistorischer Archäoloo;ie würden die wichtigste Förde-

rung für die großen Bevölkerungsprobleme Altitaliens geben.





Bericht üüer griechische Geschichte (1907—1914).

Von

Thomas Lenschau (Berlin).

Erstes Kapitel.

Die Allfänge der griecliisclien Kultur.

Ausgrabungen.

Kreta, südliche Inseln. Kleinasien.

Boghasköi. — Puchstein, Ber. in Archaeol. Anz. 1909, 492

bis 52G, auch sep. Berlin 1910. Derselbe. Die Bauwerke.

Berlin 1912.

Gournia. — H. B. Hawes, G. , Vasiliki and other prehistoric

Sites on the Isthmos of Hierapytna. Philad. 1909.

Knossos. — Evans, Annual of the Brit. school at Athens. IX,

1—26, Brief an die Times vom 27. August 1908, desgl. vom

29. Juni 1909 (über 1908/9), desgl. vom 1. Juli 1910 (über

1910); vgl. .auch die laufenden Berichte von Dawkins im

Journ. of Hell. Stud. und Karo im Archaeol. Anz. seit 1908-

Seit 1910 ist in K. nicht mehr gegraben nach Karo, Archaeol.

Anz. 1912 S. 266.

Milet, — Th. Wiegan d, Sechster vorläufiger Ber. über die v.

d. Kgl. Museen in Milet und Didyma gemachten Ausgr. 1906/7-

Abh. Berl. Akad. 1908, 1—46. Siebenter Ber. Allgemeine Er-

gebnisse ebenda 1911. Endgültige Veröffentlichungen I, 4

Apollonaltar. 1912. III, 1 der Latmos 191:?.

Mochlos. — Seager, Excav. on the island of M. Anier. Journ.

of Archaeol. 13, 273—301. E.vplorations on the island of M.

, Boston 1912.

Palaikastro. — Dawkins, Excav. at P. Annual Hrit. School.

IX, 258—318.

Phaistos. — Berichte in Journ. hell. Stud. von Dawkins uml

Aren. Anz. v. Karo, ferner im Bolletino d' arte del Ministerio

Jahroslioric'ht lilr AUorluniswis^ionscliari. 15(1. ITtJ (l'.di; S. 111). 9
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d. publ. Istruzione seit 1908. — Grabungen in der Messara-

ebene von Xanthoudides. naQa!}rjvaia 15. Nov. 1907.

Phyläkopi. — Dawkins and Droop, Excav. at Ph. Annual

Brit. School. 1901, XVII, 1—29.

Rhodos. — Blinkenberg-Kinch, Explor. de Rhodes. 4. Raj)p.

Acad. Roy. de Danem. 1907 p. 21—47.

Nordgriechenland, Kykladen, Troja.

Delphi. — Perdrizet, Die Hauptergebnisse der Ausgr. in D.

Neue Jahrb. 1908, 22—31.

Orchomenos. — H. Bulle, 0. I, die älteren Ansiedelungs-

schichten. Abh. Münch. Ak. phil.-hist. Kl. 1907, XXIV, 2.

Phokis. — Soteriades, Mitt. Deutsch. Inst. Ath. 190-5 S. 120 ff.

1906. 31, 392—404. Fouilles prehistoriques en Ph. Revue

Et. Gr. 25, 253—299. TTQOiaTOQr/M ayyEla Xaiocovsiag v.al

'ElaTEiag. 'Efrjjn. ctqyaiol. 1908, 63—96. IlQa/.Ti/.ä rr^g iv

^^iy. aQxaioXoyr/.rig eiaigeiag 1910, 159 — 167.

Theben. — Keramopoullos in '£"(/). ao/. 1907, 205 f. 1909, 57f.

. 1910,177—252. /Tam^/y'mm 1910, 268. 1912,218. IlQa/.ti/.ct

1911, 143. ArvanitopouUos, /7oaxr, 1910, 153—158.

Thessalien. — Dimini und Sesklo: Tsuntas, a\ TtQOioroQiv.al

a-AQOnolEig J. v.al 2". Athen 1908. — Pagasai Jolkos Larisa

Theben bei ArvanitopouUos Uqa^x. 1908, 163— 221. 1909,

131—172. 1911, 168—241. — Volo. Kuruniotes, dvaoyM(fai av

BoXo). 'Ecp. ccQx. 1907, 211—240. — Zerelia usw. Wace, Droop,

Thonapson in Annais of Archaeol. and Anthropol. I, 118 ff.

II, 149. Annual Brit. School. Ath. XIV, 197—223. Wace and

Thompson, Prehistoric Thessaly. Cambridge 1912 (zusammen-

fassendes Werk über die nordgriech. Funde).

Peloponnes und Westen.

Kephallenia. — P. Kavvadias, nga/ix. 1912, 247—288.

Leukas. — Dörpf'eld, Dritter Brief über Leukas-Ithaka li^OT.

Vierter Brief 1908. Vortrag in der Sitzung vom 20. Dez. 1913

der Ethnol. Gesellschaft. Ethnol. Ztschr. 1913, 45, 1145—1166.

Olympia. — Dörpfeld, 0. in prähistorischer Zeit. Mitt. Arch.

Inst. 1908, 185—193. Das Alter des Heiligtums von 0. 1906,

31, 205—218. Tiryns, 0., Pylos. Mitt. Arch. Inst. Ath. 1907,

I—XVI.
Pylos. — Dörpfeld, Mitt. Inst. Ath. 1907, I—XVI. K. Müller,

Alt -Pylos. Mitt. Inst. Ath. 34, 269—328. Dörpfeld, Alt-
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Pylos (genaue Ortsbestimmung, gute Karte von Grefinghoflf),

Mitt. 38, 97—140.

Sparta. — Wace, Thompson, Droop, The Menelaeion at

Sp. Annual Brit. School. XV, 108— 158. Dawkins, Excav,

at Sp., ebenda XVI, 1—54.

Tiryns. — Dörpfeld, Mitt. Inst. Ath. 1907, I—XVI, vorl.

Bericht. K. Müller, Bericht über die Grabungen 1905—1912

in Mitt. 1913, Bd. 38, 78—91. Über die von 1913 Dragen-
dorff, ebenda S. 329— 354. — Tiryns, die Ergebnisse der

Ausgr. des Kaiserl. deutschen arch. Instituts in Athen. Bd. II.

Die Fresken, von G. Rodenwaldt. Athen 1912.

TJnteritalien. — Mayer, Apulien. Leipzig 1914. Peet, Pre-

historic finds at Matera and in South Italy generally. Annais

of Arch. andAnthropol.il, 72— 90. Mayer, Le stazione pre-

istoriche di Molfetta. Bari 1907.

W. Aly, Karer und Leleger. Philol. 68, 428—444.

Derselbe, Der kretische Apollonkult. Leipzig 1908.

Derselbe, Delphinios. Klio XI, 1—24.

Aß mann. Zur Vorgeschichte von Kreta. Philol. 67, 161—201.

Baikie, The Sea Kings of Crete. London 1910.

J. Beloch, Origini Cretesi. Ausonial910, IV, 219—237. Griechische

Geschichte I, 2. Aufl. 1913.

E. Bethe, Minos. Eh. Mus. 65, 200—232.

Bötticher, Der trojanische Humbug. Berlin 1911.

E. Brandenburg, Kleinasiat. Untersuchungen, 1907. Phrygien

in Der alte Orient. 1907. Über Grottenfunde in Phrygien.

Ztsch. f. Ethnol. 1908, 383—9.

Bugge, Das Verhältnis der Etrusker zu den Indog. und der vor-

geschichtl. Bevölkerung Kl.-Asiens und Griechenlands. Straß-

burg 1909.

R. Burrows-, The discoveries of Crete, -1907. London.

Busse, Der Schauplatz der Kämpfe um Troja. Neue Jahrb. 1907.

19, 457—481.

Janet Gase, Cretan Excavations, Class. Rev. 1908, HL 74— 79.

Cauer, Grundfragen der Homerkritik. Leipzig -1909.

Karl C lassen, Die Völker Europas zur jüngeren Steinzeit. Stutt-
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Cobham, Excerpta Cypria. Cambridge 1908.*

* nie mit einem Stern bezeicluieten Werke sind von mir ukht ein-

gesehen. Anm. d. Vf.
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so called Minoic culture. Proceed. Brit. Acad. O.xford 1911.

K. Robert, Topographische Probleme der Ilias. Herrn. 1907, 42,

98—112.

Roden wald, Wandgemälde von Tiryns. Mitt. Arch. Iii.st. 1911,
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Die Ausgrabungen, die schon seit langem das Rückgrat für

die Geschichte der griechischen Urzeit bilden , haben in der ver-

gangenen Berichtszeit wiederum eine Fülle von Material ergeben,
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las in einer ganzen Reihe von Veröffentlichungen zerstreut ist und

noch größtenteils der Durcharbeitung harrt. An der Spitze steht

immer noch Kreta, wo Engländer, Italiener und Amerikaner um
die Wette an der Arbeit gewesen sind. In Knossos hat Evans
1907/8 westlich vom Palast noch einen zweiten kleineren Palast

aufgedeckt, der bei einer Frontentwicklung von 35 m eine Fläche

von 875 qm bedeckte, mindestens zweistöckig und mit dem Haupt-

gebäude durch eine Straße von 300 m Länge verbunden war. 1908/9

ward ein größerer Begi'äbnisplatz aus dem Ende der mittelminoischen

Periode (M. M. 3) aufgedeckt, zu dem das folgende Jahr noch

weitere Ergänzungen brachte ; endlich ist auch die Südfront des

Hauptpalastes genauer untersucht worden, wobei sich eine Tor-

anlage und vor allem das Vorhandensein einer Zisterne aus früh-

minoischer Zeit ergab , die von dem technischen Können dieser

Frühzeit einen hohen Begriff gibt. In Phaistos ist 1907/8 die

Süd- und Südwestfacade des Palastes ausgegi'aben worden. Dabei

ergaben sich unter dem Boden des Palastes neolithische Hausmauern,

die sich zu dem trapezoiden Grundriß einer Behausung zusammen-

schlössen. Wichtiger noch waren die Arbeiten an der Nordostecke,

bei denen ein sehr interessanter Fund zutage kam. ein Diskos aus

Terracotta von etwa 16 cm Durchmesser, der mit einer Bilder-

schrift in spiralförmiger Anordnung bedeckt war. Sjjätere Nach-

forschungen haben mit Sicherheit ergeben, daß er in die dritte

mittelminoische Periode gehört (M. M. 3). Die Versuche, den In-

halt zu deuten, haben, so zahlreich sie sind, bisher wenig Erfolg

gehabt und gehen weit auseinander : während R e i n a c h das Fund-

stück für einen Kalender erklärt, sieht Ed. Meyer darin einen

Vertrag mit einem auswärtigen Volke, wobei er im wesentlichen

auf dem häufigen Vorkommen eines bestimmten Bildzeichens fußt,

eines Mannes mit Federkrone, wie sie sich auf den Monumenten

Ramses III. bei zweien der Völkerschaften findet, die er bei Migdol

besiegte, nämlich bei den Lukki und Pulesata. d. h. nach allgemeiner

Ansicht den Ijykiern und Philistern. Eine wirkliche Deutung des

Monuments kann erst nach der Entzifferuug der beiden kretischen

Schriftsysteme gegeben werden ; doch steht diese trotz dos umfang-

reichen Materials, das Evans in seinem großen Werke beigebracht

hat, und trotz der wertvollen Bemerkungen Sundwalls noch in

ihren ersten Anfängen und hat bisher wenig greifbare Ergebnisse

erzielt. In Haghia Triada endlicli luit Halbheri- nach der

Entdeckung des berühmten Sarkophags mit seiner für die Religions-

geschichto besonders wichtigen Bemalunir im \\\ uii<l N. ebenfalls
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•weitergegraben und dadurch den Grundriß des Gebäudes wesentlich

vervollständigt; im ganzen aber ist auf allen drei großen Plätzen

jetzt eine Ruhepause eingetreten , die offenbar benutzt wird , um
die langerwarteten großen und abschließenden Veröffentlichungen

vorzubereiten. Leider sind die alten Pläne (Annual of the Brit.

school 1900/1 Taf. 1 von Knossos ; Mon. Ant. XIV 1904 Taf. 24

von Phaistos und Mem. Istit. Lombarde XXI 1905 Taf. 1 von Hagia

Triada) jetzt infolge des Fortgangs der Ausgrabungen veraltet, und

es wäre sehr wünschenswert, sie noch vor der endgültigen Ver-

öffentlichung durch neue ersetzt zu sehen. Daß übrigens diese end-

gültige Veröffentlichung mancherlei Überraschungen bringen wird,

dafür nur ein Beispiel : während man bisher mit den Entdeckern

allgemein angenommen hatte, daß die Zerstörung der beiden großen

Paläste in Knossos und Phaistos ziemlich gleichzeitig erfolgt sei,

neigt Evans jetzt zu der Ansicht, daß die letzte Zerstörung von

Phaistos und Hagia Triada schon in der ersten spätminoischen

Periode (L. M. I) stattgefunden hat, und daß sie auf eine Expansion

des Nordreiches zurückzuführen ist, dessen Mittelpunkt seinerseits

dann erst am Ende von L.M. II vernichtet ward (Journ. hell. Stud.

32 , 280). Zu demselben Ergebnis ist merkwürdigerweise auch

Sundwall durch seine Beschäftigung mit der kretischen Schrift

gekommen, bei der man nach Evans zwei Systeme, ein älteres und

ein jüngeres, unterscheidet. Nun hat Sundwall gezeigt, daß auf den

Inseln, und vor allem in Kypros, sich nur Einwirkungen des älteren

Systems erkennen lassen, und zwar etwa von L. M. II ab, während

das jüngere nur auf Knossos beschränkt ist und nur in der Zeit

des zweiten Palastes dort gebräuchlich war. Er schließt daraus,

daß am Ende von L. M, I, also etwa um 1600 v. Chr., eine starke

Auswanderung aus Kreta einsetzte, die er mit der Zerstörung der

jüngeren Paläste in Zusammenhang bringt (S. 32 f.). Wenn er

übrigens auch in Tiryns Mykene Orchomenos Spuren dieser Schi'ift

annimmt, so steht dem entgegen, daß die ganz geringen dort ge-

fundenen Reste sich nur auf Gefäßen finden, bei denen die Einfuhr

aus Kreta ziemlich zweifelhaft ist, wie Müller in seinem Aus-

grabungsbericht über Tiryns noch kürzlich wieder betont hat.

Außer an diesen drei Hauptstätten aber sind auf Kreta und

in den benachbarten Gegenden noch eine ganze Reihe wichtiger

Funde gemacht. Zunächst hat Frau Hawes (früher Frl. Boj-d)

die endgültige Veröffentlichung ihrer Funde in Gournia besorgt:

freilich entbehrt der beigegebene Plan der nötigen Sorgfalt, wenigstens

nach Oelmanns Ansicht, der im S.W. der Stadt die Grundmauern
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eines großen, von ihm als achaeisch bezeichneten Herrenhauses

entdeckt hat. Weiter sind im W.S.W, von Kandia in einer Ent-

fernung von 3 km eine Anzahl von Totenkisten zutage gekommen,

die ihr Entdecker Hatzidakis als die ältesten bisher auf Kreta

gefundenen bezeichnet : sie gehören dem Anfang der mittelminoischen

Periode an. Sehr interessant sind die Ausgrabungen von Xan-
thoudides: abgesehen von dem Ovalhaus in Chamaisi Sitia, von

dem weiter unten die Rede sein wird, hat er in der Messaraebene

bei Phaistos Nachforschungen augestellt, die in einem Umkreis von

5 km um den Ort Kumasa herum allein sieben Ansiedlungen er-

gaben: danach muß die an sich sehr fruchtbare Ebene eine außer-

ordentlich dichte Bevölkerung ernährt haben. Bedeutsamer noch sind

die Ai-beiten des Amerikaners Seager auf der kleinen Insel

Mochlos bei Pseira im östlichen Kreta : hier befand sich in früh

-

uiinoischer Zeit eine Ansiedlung, die eine Reihe schöner, kleiner

Steingefäße und goldener Schmucksachen geliefert hat, worin sich

die frühminoische Kunst auf einer später kaum wieder erreichten

Höhe zeigt. Der zugehörige Begräbnisplatz entstammt ebenfalls

der frühminoischen Periode: doch haben nach dem Fundausweis

noch in mittelminoischer Zeit Beisetzungen stattgefunden. In der

Xachbarschaft von Kreta hat K i n c h eine mykenische Nekropole

hei Lindos auf Rhodos freigelegt, und bei Phyläkopi auf Melos

ist noch eine Nachlese der dortigen Grabungen veranstaltet worden,

Ijei der manches Interessante zutage gekommen ist. Vor allem aber

haben die deutschen Ausorabuno-en in M i 1 e t das Vorhandensein

spätmykenischer Überbleibsel in der untersten Schicht ergeben : ob

es sich um spätmykenische oder spätminoische Scherben handelt,

kann erst die genaue Veröffentlichung ergeben, die aber rüstig und

mit anerkennenswerter Schnelligkeit fortschreitet.

Weit ergiebiger als diese meist schon länger bearbeiteten

Fundstätten hat sich das nordgriechische Gebiet erwiesen. Bereits

im vorigen Bericht konnten Sotiriades' Ausgrabungen in C h a i
-

roneia erwähnt werden: ihre Fortsetzung hat weitere interessante

Ergebnisse gehabt, über die ein genauerer Bericht vorliegt. Doch

werden sie weit in den Schatten gestellt durch Bulle s Aus-

grabungen in Orchomenos: von der mustergültigen Darstellung

ist bisher der erste Teil erschienen. Zwar der eigentliche Zweck,

die Auffindung des Palastes zu dem schon lange bekannten Kupi^el-

grabe, ward nicht erreicht, da die Palastfundamento sich als die

eines altgriechischen Tempels erwiesen: statt dessen al)or fördtM'ten

die bis auf den gewachsenen Boden geführten Itrabuuireii in der
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untersten Schicht uralte Ansiedhingen zutage, die aus konisch zu-

gewölbten runden Lehmziegelliütten mit steinernem Unterbau be-

standen, das Urbild der späteren Tholosbauten. Darüber lag eine

zweite Schicht von Ovalbauten, von Bulle nach den eigentümlichen,

zur Aufbewahrung der Opferasche dienenden Gruben Bothrosschicht

genannt: erst über dieser lagerte eine mykenische Schicht, die 1

durchweg viereckige Häuser mit Hockergräbern darin und da-
j

zwischen aufwies. Die Untersuchung der Keramik ergab zuunterst i

eine Vasengattung, die rote geometrische Ornamente auf weißem '

(irunde zeigte, darüber fanden sich Gefäße aus dunklem Ton, die
'

mit einer glänzendschwarzen Farbe, dem sogenannten Urfirnis, über-
'

zogen waren. Über diesen wieder lagerte eine Schicht mit Vasen
i

aus grauem Ton, die jetzt als minysch bezeichnet werden, teilweise

untermischt mit mykenischen Gefäßen ; erst in den obersten Lagen !

dieser Schicht fanden sich bronzene Geräte, alles Darunterliegende
j

also gehörte der Steinzeit an. Nun ist es sehr wichtig, daß diese

selbe Reihenfolge der Töpferware sich auch in Zerelia in Süd- !

thessalien gefunden hat, wo Wace, Droop und Thompson i

acht Niederlassungen übereinander aufgedeckt haben, die ihrer An-
i

sieht nach von etwa 2500 bis 1100 hinabreichen: auch hier lagen i

spätminoische Scherben unmittelbar über der grauen minyschen
'

Ware aus der Steinzeit, und dasselbe Verhältnis ergab sich
i

sowohl in Lianokladhi auf dem linken Spercheiosufer wie in
j

Tsani Magoula bei Kierion im westlichen Thessalien. Weiter aber i

liegt es nach den meisten Ausgrabungen auch in Phylakopi auf
j

Melos vor, wo es sich um importierte Waren handelt: hier fanden
'

sich die minyschen Tongefäße stets mit Kamaresvasen oder spät-
,

minoischer Keramik aus der ersten Periode (L. M. I) zusammen :

doch hat die Einfuhr noch bis in L. M. II gedauert. Daraus gewinnt 1

man für die minysche Ware , die in Orchomenos und Thessalien
j

von der spätmykenischen mit den ersten Bronzegeräten tiberdeckt

ist, als Zeitbestimmung etwa das XVII. bis XV. Jahrhundert, und

man wird den Schluß der englischen Forscher kaum abweisen

können, daß hier im Norden die Steinzeit ungewöhnlich tief bis ins

XV. Jahrhundert hinabgeht. Um so weniger wahrscheinlich ist es,

daß die minysche Keramik, wie Sotiriades und Bulle gemeint haben,

auf die Kamarestechnik eingewirkt hat. Auch die weiteren Schlüsse

Bulles auf einen mehi-fachen BevöJkerungswechsel in Orchomenos

müssen hier zunächst zurückgestellt werden : ebenso seine Ansicht,

daß das Vorkommen von Urfirnisware und Ovalbauten in der Unter-

schicht von Tiryns auf eine Eroberung und Beeinflussung von
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Argos her hindeute : in allen diesen Dingen ist man neuerdings

sehr skeptisch geworden. So viel indessen scheint festzustehen,

da sich sowohl die Ausgrabungen von Tsuntas in Dimini und

Sesklo , sowie die neuen Forschungen von Arvanitopulos in

Pagasai, im phthiotischen Theben, in Larisa usw. in den Zusammen-

hang einordnen, daß wir es hier in Thessalien, Phokis und Orcho-

nienos mit einem großen, zusammenhängenden Gebiet einer ziemlich

gleichartigen Kultur za tun haben , das sowohl nach N. wie nach

W. beachtenswerte Zusammenhänge aufweist. Ob es auch das

übrige Boiotien bis zum Kithäron umfaßte, ist nicht ganz sicher:

in Theben selber haben Arvanitopulos' Arbeiten bisher nur Spät-

mykenisches ergeben, ebenso in Hagios Joannes, Lebadeia, Tanagra,

"^kimatari, Chalia. Erst ganz zuletzt sollen nach Fimmen auch ältere

minysche Scherben im Museumshof zu Theben zutage gekommen
sein (Neue Jahrb. 1912, 29, 527). In ebenfalls ältermykenisclie

Zeit gehen die von Oldfather beschriebeneu Keste kyklopischer

Mauern in Larymna zurück : sie legen den von ihm S. 38—44 ent-

wickelten Gedanken nahe , daß Larymna für die Siedlungen am
Kopaissee, in erster Linie für Orchomenos, schon früh als Seehafen

am Euripos gedient hat.

Als das dritte große Feld für Ausgrabungen kann man die

i'eloponnes und die westlichen Inseln bezeichnen. Hier hat Dörp-
feld, ausgehend von seiner Leukas-Ithaka-Hypothese, die auch in

dieser Berichtszeit noch lebhaft erörtert ist, ohne doch zu einer

völligen Klärung zu gelangen — nur Partschs Feststellung der

Inselnatur von Leukas wäre hier hervorzuheben — , in der Ebene

von Nidri auf Leukas Nachgrabungen veranstaltet, bei denen eine

vorhellenische Stadt zutage trat. In ihr sieht D. die Stadt des

Odysseus, dessen Palast er ebenfalls gefunden haben will mit den

zugehörigen Königsgräbern, die später zutage getreten sind (Ztschr.

f. Ethnol.J. Mindestens ebenso wichtig sind die Grabungen in dem

Chirospilia (Schweinehöhle) genannten Ort, bei denen eine ältere

steinzeitliche Siedlung zutage kam; die hier gefundene Töjiferware

weist gewisse Beziehungen zu den steiuzeitlichen Siedlungen Thes-

saliens und Unteritaliens auf (Wace and Thompson p. 229 f.). Da-

gegen herrschte in der Stadt eine monochrome Töpferware vor,

die D. als achäisch bezeichnet, und die mit kleinen BronzeHguren

untermischt war, wie in Oh-rapia. Dies führte zu neuen Nach-

gi-abungen in Olympia (März 1900), die eine durchaus ähnliche

Schichtung zutage förderten, womit zunächst die vorhelleiiische

Existenz Olympias gegen Furtwänglors Zweifel gesichert war. Als-
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dann ^elang im Mai 1«JU7 die Aufdeckung des homerischen Pylos

bei dem kleinen Orte Kakovatos zwischen Samikon und Lepreon

an der Küste Triphyliens, nachdem die lange für Nestors Burg ge-

haltenen Reste bei Kalydona (Fricdländer a. a. 0.) als jünger erkannt

waren. An dem bezeichneten Ort, dessen Identität mit dem home-

rischen Pylos nicht mehr zu bezweifeln ist (Dörpfeld, Mitt. 38j,

fand sich zunächst ein Kuppelgrab, aber von eigentümlicher, nicht

durch die gewöhnliche Überkragung gebildeter, sondern dem rich-

tigen Gewölbebau sich annähernder Konstruktion, alsdann auf steiler

Höhe darüber die Reste eines Königspalastes von bescheidenen

Abmessungen und ebenso bescheidener Ausstattung. Die hier ge-

fundene monochrome Töpferware zeigte denselben Charakter, wie

die in Leukas und Olympia gefundene ; auch stellte D. sofort Be-

ziehung zu altitalischer Kunst fest, die mittlerweile von den dort

vorgenommenen Ausgrabungen in Matera und Molfetta und deren

Urhebern Peet und Mayer bestätigt worden sind, während Wace

und Thompson sich zurückhaltender äußern (p. 229 ff.). Doch

ist ein Zusammenhang dieser westgriechischen Töpferei mit der

steinzeitlichen in Nordgriechenland unverkennbar , und mehr und

mehr setzt sich die zuerst von Wide , dann von Dörpfeld aus-

gesprochene Ansicht durch , daß der geometrische Stil mindestens

ebenso alt wie der kretisch -mykenische und nur zeitweilig von

diesem zurückgedrängt ist. Hier im Westen war jedenfalls der

mykenische Einfluß gering; daß er nicht ganz fehlte, zeigt das von

Kavvadias aufgedeckte Kuppelgrab auf Kephallenia, das nur

Spätmykenisches geliefert hat.

Im Osten des Peloponnes , wo die mykenische Kunst völlig

dominiert, sind zunächst von den Engländern in Lakonien wichtige

Ausgrabungen angestellt, die allerdings in erster Linie der Ur-

geschichte des dorischen Sparta zugute gekommen sind. Doch hat

sich in den unteren Schichten des sog. Menelaeions, das südlich

von Lakedaimon, am Einfluß der Magula in den Eurotas lag, Spät-

mykenisches gefunden , während sonst in der späteren Stadt nach

fünfjähriger Arbeit nichts Mykenisches zutage gefördert ist ; die

vorhellenische mykenische Stadt, die nicht sehr alt und durch

Feuer zerstört ist, lag nach Dawkins in der Nähe des Menelaeion

auf steiler Höhe und lieferte nur mykenische Ware , so daß hier

ein völliger Bruch zwischen der mykenischen und der archaisch-

hellenischen Zeit festzustellen ist (Annual. XVI, 4—12). Sodann

aber hat sich die Tätigkeit des Deutschen Instituts hauptsächlich

der Durchforschung der Argolis zugewandt. Es ist gelungen,
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eine ganze Reihe vorhellenischer Herrschersitze, so auf der Aspis

(Vollgralf), bei Lerna (Frickenhaus-Müller), auf dem Heraion (Fried-

länder) festzustellen, vor allem aber haben in Tirj-ns von 1905 bis

1913 sehr wichtige neue Grabungen stattgefunden, die sich haupt-

sächlich auf die Fundamente des jüngeren Palastes (L. M. III) auf

der Oberburg erstreckten. Dieser ist bekanntlich auf den Über-

resten eines frühmykenischen (L. M. I) Baues errichtet; indem aber

die Grabungen nun auch noch durch diese Schicht hindurchgeführt

wurden, entdeckte man hier Kreis- und Ovalbauten wie in Orcho-

menos II , und ebenso kam die dort zuerst beobachtete Urfirnis-

und minysche Töpferware zum Vorschein. Dasselbe Verhältnis fand

sich auch in der Mittel- und Unterburg, nur daß hier die früheren

Schichten nicht so stark von spätmykenischen überdeckt sind wie

auf der Oberburg. Die Folgerungen daraus müssen auch hier zu-

nächst noch unausgesprochen bleiben; bemerkt sei nur noch, daß

von der abschließenden Veröffentlichung der Funde von Tiryns nun-

mehr der zweite Band erschienen ist , der in hervorragender Be-

arbeitung von Roden waldt die Wandgemälde enthält. Überblickt

man aber das Gesamtgebiet der Ausgrabungen im eigentlichen

Griechenland, so ergibt sich die merkwürdige Tatsache, daß nahezu

alle bedeutenderen Stätten schon in mykenischer Zeit besiedelt

waren: Delphi (Perdrizet), Orchomenos, Theben, Athen, Ai'gos,

Mykene , Sparta , mit alleiniger Ausnahme von Korinth , wo die

amerikanischen Ausgrabungen zwar geringe Reste aus der Steinzeit,

aber nichts Mykenisches ergeben haben (vgl. Wilisch a. a. 0.). Und
ebenso bemerkenswert ist es, daß über die jüngere Steinzeit nichts

hinausgeht: Spuren der älteren Steinzeit sind bisher in der Welt

des Ägäischen Meeres nicht aufgedeckt worden (Beloch I, S. 101).

Es ist klar, daß bei der Masse der von den Ausgrabungen

zutage geförderten Kulturen die Verarbeitung mit der Entdeckung

nicht gleichen Schritt gehalten hat : endgültige Verölfentlichungen

sind bisher nur von den kleineren Fundstätten erschienen , wie

Gournia von Frau Hawes und Mochlos von dem Amerikaner Seager,

an die sich die thessalisch- nordgriechischen Funde von Tsuntas

und das umfassendere Werk von Thompson und Wace anschließen.

Von Orchomenos ist zunächst nur der erste Teil über die älteren

Fundschichten von Bulle vorhanden : der Band über die Keramik

steht noch aus, und dasselbe gilt, wie schon bemerkt, von den

großen Fundstätten Knossos, Phaistos und Hagia Triada. Um so

notwendiger sind kurze Znsammenfassungen, wie sich schon daraus

erweist, daß die bereits im vorigen Bericht erwähnton Bücher von
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Mosso, Lagraiige und Burrows sämtlich in neuer Auflage erschienen

sind : neu hinzugekommen sind die gute Übersicht v. Lichtenbergs

und das Buch von Dussaud , das ebenfalls gut und nur insofern

etwas ungleich gearbeitet ist, als es hauptsächlich auf die kretischen

Funde Bezug nimmt und die religiösen Verhältnisse mit Vor-

liebe erörtert. Daß die allgemeinen Darstellungen der Geschichte

sich ebenfalls mit den neuen Entdeckungen abfinden mußten, liegt

auf der Hand: Ed. Meyer hat im ersten Band seines großen

Werkes, der bis etwa 1600 reicht, wenigstens die kretische Kultur

behandelt, während die kretisch -mykenische dem noch nicht er-

schienenen zweiten vorbehalten bleibt : B e 1 o c h hat die in seinem

Ausoniaaufsatz niedergelegten Anschauungen in die entsprechenden

Partien seiner griechischen Geschichte verarbeitet, und Hall gibt

einen kurzen geschichtlichen Überblick über den gesamten Zeitraum

(S. 6—79), wobei er sich allerdings stark in den Anschauungen der

englischen Schule befangen zeigt. Wesentlich gefördert ist unsere

Kenntnis auch durch die Untersuchungen F i m m e n s , der, gestützt

auf Evans' jetzt allgemein angenommene Einteilung und vor allem

auf die in Kreta gemachten äg3-ptischen Funde eine vergleichende

Chronologie sämtlicher, nach ihren Fundorten unterschiedenen Kul-

turen aufgestellt hat: dabei hat sich ihm und Keisinger die

Überzeugung aufgedrängt, daß zwischen der dritten mittelminoischen

und der ersten spätminoischen Periode ein engerer Zusammenhang

besteht. Doch ist in einem Punkte seine Ansicht jedenfalls zu

ändern, insofern er annimmt, daß das Ende der Steinzeit und der

Beginn der Bronzezeit ziemlich gleichzeitig im Gebiet des Agäischen

Meeres eingetreten ist. Es ist aber ein unzweifelhaftes Ergebnis ^

der Forschungen von Wace und Thompson, daß in dem von ihnen

untersuchten thessalischen Gebiet die Steinzeit noch bis tief ins

zweite Jahrtausend hinabgereicht hat, und daß die dort wohnenden

Völker noch in ihrem Zustande verharrten, während südlich von

ihnen bereits ein großes Bronzekulturgebiet mit Kreta als Mittel-

punkt und nördlich ein zweites vorhanden war, das von Troja aus

sich westwärts bis Serbien und östlich bis tief nach Kleinasien

ausdehnte (S. 231 ff.).
'l

Die Hauptfrage bleibt immer noch : wer waren die Träger dieser 1

Kultur , die man in ihrer Gesamtheit jetzt als ägäisch bezeichnet,
j

und bei ihrer Beantwortung wird man sich stets zwei grundlegende '

Tatsachen gegenwärtig halten müssen , die unter allen Umständen
j

zu berücksichtigen sind. Die eine ist der 1893 von Kretschmer
j

I

aufgestellte und durch die neuen Forschungen nicht wesentlich er- I
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schulterte Satz , daß das ganze Gebiet des Agäischen Meeres bis

tief nach Kleinasien hinein einmal von einem nichtindogermanischen

und nichtsemitischen ürvolk bewohnt war, dessen Sprache in den

hier überall vorhandenen Ortsnamen mit nth, nd. ssos uns über-

liefert ist. Die zweite ist die ungemeine Geschlossenheit und folge-

richtige Entwicklung der kretischen Kultur , die . von Evans und

Mackenzie von vornherein betont, jetzt auch in Deutschland An-

erkennung findet, wo sich v. Lichtenberg und Prinz un-

eingeschränkt dafür erklärt haben, mit andern Worten : vom Aus-

gang der jüngeren Steinzeit an bis zum XIV. Jahrh. kann ein

erheblicher Bevölkerungswechsel auf Kreta nicht stattgefunden

haben. In dieser Zeit von 1-400— 1300 ist allerdings mit der

Zerstörung der Paläste ein Bruch eingetreten — die früheren Zer-

störungen können auf Zufall zurückzuführen sein (Beloch, Ausonia

S. 233) — wie das gleichzeitige Verschwinden der Keftiu in

den ägyptischen Denkmälern, an deren Stelle jetzt die Nordvölker

treten , und die stärkere Verbreitung der bis dahin ziemhch auf

Kreta beschränkten Kultur zu beweisen scheinen. Unter diesen

Umständen sind nur zwei Erklärungen möglich: entweder die

kretische Kultur ist ein Erzeugnis der auf Kreta ansässigen mediter-

ranen Urrasse , die eben im XIV. Jahrh. von den Vorläufern der

Griechen unterjocht ward und in den Eteokretern mit ihrer uns

unverständlichen Sprache und den Eteokarpathiern sich erhalten hat

(so Evans , Mackenzie und ihre Anhänger) , oder man muß mit

V. Lichtenberg annehmen, daß bereits am Ende der Steinzeit, also

etwa 3000 v. Chr., die Einwanderung der Griechen in das Becken

des Agäischen Meeres begann, und daß somit die ganze Entwick-

lung der kretischen Kultur bereits ihr Werk sei. Diese Ansicht

scheitert allerdings daran, daß nach allgemeinen Erwägungen, wie

Meyer dargetan hat (I 2, 856 f.) , die Indogermanen nicht wohl

vor 2500 das Ägäische Meer erreicht haben können. Der Ein-

wand richtet sich auch gegen die Theorie Penkas, der an Stelle

der Griechen die indogermanischen Thraker setzt, die lange vor

ihnen sich über das ganze ägäische Gebiet ausbreiteten und hier

die sog. minoische Kultur entwickelten ; auch jene Ortsnamen wären

ihnen zuzuschreiben , auf die Kretschmer zuerst hingewiesen hat.

Die Ansicht stützt sich in erster Linie auf die alttroischen Funde,

deren eigentümliche Entwicklung auf die Kykladen , ins Innere

Kleinasiens bis zum Halys und endlich bis nach Cypern hinüber-

greift (Gesichtsurnen), andrerseits aber durch viele Fäden mit dem

großen einheitlichen Kulturgebiet zwischen Weichsel und Dniepr,

Jahresbericht für Altortumswissonschiifl. 15(1. 170 (lytd S. 111). 10
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sowie mit steinzeitlichen Funden auf der Balkanhalbinsel in Be-

rührung steht; selbst am Adriatischen Meer hat Patsch kürzlich

Spuren des Thrakervolkes entdeckt. Bekannt ist ja auch die große

Rolle , die Thraker in der griechischen Sagenwelt spielen , und

insofern könnte man geneigt sein , Penka beizustimmen , wenn er

eine thrakische Unterschicht unter der hellenischen Bevölkerung

annimmt. Aber die vorhin genannten Ortsnamen können jedenfalls

nicht auf sie zurückgehen , da sie , wie Kretschmer und Fick ge-

zeigt haben, nicht indogermanischen Ursprungs sind, während die

Thraker allgemeiner Ansicht nach Indogermanen waren , wenn sie

auch nicht wie die Griechen zu den Kentumstämmen , sondern zu

den Satemvölkern gehörten. Doch mag an der Penkaschen Ansicht

so viel richtig sein, daß eine große thrakische Völkerwelle sich um
2500 über Kleinasien ergossen hat, und daß ihr die alttroische,

altkyprische Kultur und die verwandten Spuren in Kleinasien zu-

zuschreiben sind. Im eigentlichen Kleinasien müßte sie dann später

zurückgedrängt sein, vielleicht durch die Chetiter, die ebenso wie

sie südöstlich bis Babylon vordrangen (Meyer, G. d. A. I 2, 648 f.),

so auch nach Westen zu sich ausgebreitet und hier in Troja II

den thrakischen Außenposten vernichtet haben mögen. Daß aber

diese Völkerwelle nun auch auf die Inseln, vor allem nach Kreta,

übergegangen sei , das widerlegen m. E. die großen Verschieden-

heiten zwischen der alttroischen und minoischen Kultur , die die

unleugbar vorhandenen und auf Berührung zurückgehenden Ahn-

lichkeiten (Spiralen !) in starkem Maße überwiegen. Der Versuch

Aßmanns, die Urbevölkerung Kretas als semitisch zu erweisen,

und zwar mit Hilfe von Etymologien, die an die dunkelsten Zeiten

der Sprachwissenschaft erinnern, erscheint mir völlig aussichtslos,

und so bleibt immer noch die Evans -Mackenziesche Ansicht die

wahrscheinlichste , daß wir als Träger der kretischen Kultur die

mediterrane Urrasse anzusehen haben, die sich, durch eine thrakische

Schicht überdeckt, bis tief nach Kleinasien hinein erstreckte. Aller-

dings bleibt es bedenklich, daß der genaueste Kenner der ethno-

logischen Verhältnisse Kleinasiens, F. v. Luschan, von einer Rassen-

verwandtschaft der kretischen Ureinwohner mit den Kleinasiaten

nichts wissen will und sie vielmehr mit den westlichen Mittelmeer-

völkern in Zusammenhang bringt. Dies ist m. W. der einzige ge-

wichtige Einwand, der gegen Kretschmers Theorie vorgebracht ist;

doch beruhen, wie v. Luschan selber- zugesteht, seine Ergebnisse

nur auf einem verhältnismäßig geringen Material. Andrerseits sind

Berührungen mit den westlichen Mittelmeervölkern zweifellos vor-
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banden: wer gern mit solchen Dingen arbeitet, wird sich erinnern,

daß die kretischen Stierspiele noch heute ihr bestes Analogen in

den CoiTidas der Spanier haben, die sicher das am wenigsten indo-

germanische Volk Europas sind, und daß bei den Basken, den Nach-

kommen der alten Iberer, der Mann mit einem Worte bezeichnet

wird, das Eothaut bedeutet: unwillkürlich denkt man daran, daß die

Männer in den kretischen Gemälden stets durch die rote Hautfarbe

bezeichnet werden , wenn dies nicht mit Reichel auf ägyptischen

Einfluß zurückzuführen und ein rein stilistisches Moment ist. Viel-

leicht aber hat Hommel recht, wenn er S. 40—75 ausführt, daß

alle mediterranen Völker einschließlich sowohl der Kleinasiaten wie

der Iberer und Ligurer zu ein und derselben kleinen , dolicho-

kephalen, dunkelhaarigen Urrasse gehören. Wenigstens wird diese

Annahme sehr durch die Ausführungen von Ethnologen, wie Feist

und Classen, gestützt, die in Europa eine dolichokephale, dunkel-

farbige Mittelmeerrasse und eine ebenfalls dolichokephale, aber hell-

farbige nördliche Rasse unterscheiden, die sich nach dem Zurück-

weichen des Eises von Osten her in Norddeutschland ausbreitete

und als Vorfahr der Indogermanen anzusehen ist: zwischen beide

schob sich eine brachykephale , dunkelhäutige Rasse unbekannten

Ursprungs, der homo alpinus, ein. Auch von hier aus würde sich

die Theorie bestätigen , daß die Ursitze der Indogermanen und

also auch der Griechen in dem weiten Ebenengebiet zwischen Elbe

und Don zu suchen sind , wie dies S c h r a d e r in seiner hervor-

ragenden kleinen Schrift entwickelt hat, die m. E. nur in dem Be-

streben zu weit geht, slavische Eigentümlichkeiten auf das iudo-

• germanische Urvolk zu übertragen. Auch Ed. Meyer hat sich

dafür entschieden, in dem Gebiet zwischen Karpathen und Dniepr,

das sich durch seine Keramik und durch die herrschende Leichen-

verbrennung als einheitlich charakterisiert, eben die Ursitze der

Indogermanen zu erkennen, aus denen die Griechen in die Balkan-

halbinsel einwanderten. Wenn er dann in der 3. Aufl. doch wieder

ins Schwanken gerät (I 2, 891 ff.) und einer Einwanderung aus Asien

zuneigt, so ist das durch die Entdeckung einer indogermanischen

Kentumsprache, des Tocharischen, auf dem zentralasiatischen Hoch-

land bedingt (Sieg und Siegling, Ber. Berl. Akad. 11)08, 915 ff.).

Allein ebensogut wie es sich hier um einen bei der Abwanderung

der Kentumvülker aus Asien sitzengebliebenen Stamm handeln soll,

könnten doch auch die Tocharer ein Kentumvolk sein, das sich den

Satemvölkern bei ihrem Aufbruch von Europa nach Osten anschloß,

so daß daraus ein Gegenbeweis gegen die jetzt vorherrschende

10*
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Ansicht von der europäischen Urheimat der Indogenuanen in keiner

Weise entnommen werden kann.

Es kann demnach als ziemlich gesichert gelten, daß es ein

nichtindogermauischer, der Mittelmeerrasse angehöriger Stamm war,

der, von den ältesten Zeiten bis etwa zum XIV. Jahrh. an der-

selben Stelle seßhaft, die große minoische Kultur schuf, die wir

heute noch in ihren Trümmern bewundern. Die wirtschaftlichen

und politischen Grundlagen dieser Kultur hat Beloch in der Ausonia

klar auseinandergesetzt ; über das äußere Leben sind wir aus den

Wandgemälden ziemlich genau unterrichtet , besonders auch über

die religiösen Vorstellungen, über die der berühmte Sarkophag von

H. Triada allerhand neue Aufschlüsse gegeben hat. Danach scheinen

hauptsächlich weibliche Gottheiten verehrt worden zu sein , und

zwar meist ohne Tem^jel in heiligen Bezirken oder Hauskapellen:

hier finden sich enge Beziehungen zur kleinasiatischen Götterwelt,

wie dies Prinz und M e yer (Chetiter) nachgewiesen haben. Ob in

sittlicher Beziehung die Kultur so tief gestanden hat, wie Holsten
und Hall (S. 52) annehmen, wird schwerlich auszumachen sein;

künstlerisch überragt sie die übrigen gleichzeitigen Kulturen zweifel-

los. Doch sind mehrfach fremde Einflüsse festzustellen : die Kleidung

der Frauen , die Reliefplastik , die Darstellung der Geländeformen

in der Malerei hat R e i c h e 1 auf babylonische Vorbilder zurück-

geführt, andrerseits sind Gebräuche beim Totenkult (Hall S. 53)

und in der Malerei die Manier, den Kontur als die Hauptsache,

die Farbe als Akzidenz zu betrachten, wohl ebenfalls nach Reichel

aus Ag3"pten gekommen , und gerade in der Verarbeitung dieser

fremden Einflüsse würde sich die hohe Begabung des Kretervolkes

zeigen. Daß übrigens die ägA'ptischen Einwirkungen oft übertrieben

worden sind , betont P e e t , der vor der XI. Dynastie sichere

Spuren eines ägyptischen Einflusses im Mittelmeer nicht nachweisen

zvi können glaubt. Eine andere Frage aber ist es, inwieweit die

kretische Kultur auf andere Kulturen eingewirkt hat, wie dies

zweifellos bei der ägyptischen Kunst zur Zeit Amenhoteps IV. der

Fall gewesen ist, und hier handelt es sich um eine grundsätzliche

Frage , um die denn auch sehr heftig gestritten worden ist. Im
Anschluß an Sophus Müller nehmen hauptsächlich die englischen

Forscher Evans, Mackenzie, Hall, aber auch zum Teil Ed. Meyer

an, daß die Kultur durchaus den Weg von Süden nach Norden ge-

gangen ist, und daß sie sich von Kreta aus über Gi'iechenland

und die Balkanhalbinsel bis tief nach Mitteleuropa und nach i

Skandinavien hin verbreitet hat. Dagegen hat zuerst N o a c k
i
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f^eltend gemacht, daß auf dem Gebiet des Hausbaus eine grund-

legende Verschiedenheit zwischen dem schattigen Megaron der Fest-

landhäuser und Trojas, die sich um die Herdanlage gruppieren, und

tlen weiten , lichten Hallen der kretischen Paläste vorhanden sei,

lue Eingänge von allen Seiten und überhaupt keine festen Feuer-

stellen besaßen: es ist die Form des ostgennanischen Hauses, die

\on Norden her eindringt und unzweifelhaft von den einwandernden

Indogennanen mitgebracht ist. Mit unleugbarem Geschick hat da-

gegen Mackenzie eingewandt, daß dieser angeblich von Norden ge-

kommene Haustypus nichts weiter als eine Anbequemung der süd-

lichen kretischen Bauart an das kältere Klima der Balkanhalbinsel

sei, und in ähnlicher Weise hat er auch die Unterschiede in der

Bewaffnung und Kleidung wegzuerklären versucht. Demgegenüber

aber macht Noack mit Recht geltend, daß sich so allerdings die

Schließung der Seitenwände in den kretischen Hallen, die erfolgen

mußte, um den Zug von dem feststehenden Herde abzuwenden,

nicht aber die vollständige Isolierung des Megarons erklären würde,

lie doch den eigentlich chai'akteristischen Grundzug der nordischen

Bauweise bildet ; diese, die schon in der zweiten Stadt auf Hissarlik

sich findet, weist vielmehr auf eine aus dem Norden fertig mit-

;^'ebrachte Hausform hin, die im altnordischen und altgermanischen

Kause ihre nächste Analogie findet. Dazu würden auch die Aus-

t'iihrungen von Sterns stimmen, der nach den von ihm vor-

genommenen südrussischen Ausgrabungen ein großes zusammen-

hängendes Kulturgebiet annimmt, das von Südrußland aus bis tief in

die Balkanhalbinsel hineingereicht hat, und man käme danach zu der

Ansicht, daß die der Anlage nach ganz gleichen, wenn auch zeitlich

weit auseinanderliegenden Megara von Troja II und von Mykene
und Tiryns auf dieselbe aus dem Norden mitgebrachte Grundform

zurückgehen , ein Gedanke , der auch das eigentlich Wertvolle in

dem krausen , aber gedankenreichen Buch von M u c h a u ist , das

nur durch eine Masse geradezu fürchterlicher Etymologien ver-

unziert wird: hier ist auch der Versuch gemacht, die Entstehung

dieses Typs aus der Wohnhühle mit vorgelegtem Schutzdach zu er-

klären. Andrerseits liegt die Entstehung des südlichen, kretischen

Hauses noch ziemlich klar zutage: aus den Ruudhütten und Oval-

bautcn, wie sie die untersten Schichten von t^rchomenos aufweison.

hat sich nach unzureichenden Versuchen, wie sie das Modell der

um einen viereckigen Hof grujipierten melischen Rundhüttcnanlivge

zeigt, endlich in Kreta und nur hier übor das Ovalhaus weg all-

milhlich die um einen viereckigen Flof gelagerte Anlage viereckiger
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Wohnräume entwickelt, wie das Noack an dem sehr interessanten,

von Xanthoudides in Chamaisi auf Kreta freigelegten Ovalhaus

nachgewiesen hat. Ist aber in diesem wichtigen Punkt die Theorie

von der alles Europäische beeinflussenden ägäischen Kultur falsch i

(s. die Übertreibungen Halls S. 57), so läßt sich an einem dekora-

tiven Element, an der Spirale, gerade das Gegenteil erweisen. Auch 1

diese leitete man früher aus Kreta ab, von dort sollte sie allmählich i

nach den Donauländern und Mitteleuropa gekommen sein. Nun :

aber haben die tiefgreifenden Untersuchungen Wilkes erwiesen,
j

daß die Spirale als Verzierung auf einem ganz bestimmten, vom
Niederrhein bis Bosnien reichenden Gebiet entstanden und daß nur

hier ihre Entstehung aus konzentrischen Kreisen und Vierecken
j

durch Verschiebung stets lebendig geblieben ist, daß sie dagegen

überall, wo sie sonst vorkommt, lediglich als abgesehenes Muster \

verwandt wird, ohne daß noch eine Ahnung des zugrunde liegenden
|

konstruktiven Prinzips vorhanden ist. Hier also liegt sicher ein

Beispiel für eine Entlehnung aus dem Norden vor, und insofern i

neigt sich jetzt entschieden die Wage zugunsten der Selbständig- i

keit der mitteleuropäischen Kulturen und ihrer ITnberührtheit von
]

ägäischem Einfluß, wie sie Much in seinem geschickten Buche ^

verficht. Im ganzen wird man also sagen dürfen, daß der Einfluß i

der kretischen Kultur nicht allzuweit nach Norden gereicht hat. i

Schon in Melos begegnet er Einwirkungen vom Festland her (mi-
j

nysche Tonwaren), und ebenso hat auf den Kykladen Kahrstedt
von Norden her kommende Einflüsse nachgewiesen. Erst gegen das J

Ende der kretischen Kultur beginnt sie auf das griechische und
'

kleinasiatische Festland auszustrahlen, wovon später noch die Rede

sein muß. — Was im übrigen die Gesamtdauer der kretischen

Kultur betrifft, so hat Vollgraff hier Evans' in bezug auf die
j

Steinzeit etwas ausschweifende Vorstellungen auf ein richtigeres
|

Maß zurückgeführt : danach würden, wenn man das Ende der neo-
j

lithischen Kultur um etwa 3000 v, Chr. ansetzt, ihre Anfänge bis
j

in die Mitte des V. Jahrtausends hinaufgehen.

Anders als in Kreta, wo man jetzt allgemein der Ansicht
j

huldigt , daß von den ältesten Zeiten bis zur Zerstörung der |

jüngeren Paläste im XIV. Jahrh. ein durchgreifender Bevölkerungs-
|

Wechsel nicht stattgefunden hat, liegt die Sache im eigentlichen *

Griechenland, und hier haben denn auch die meisten Forscher ver-
.j

sucht, die Aufeinanderfolge der einzelnen Kulturschichten mit der
|

Zuwanderung neuer Bevölkerungselemente in Beziehung zu setzen.
^

Nun ist es ja allerdings richtig, daß ein Wechsel in der Kultur
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iL-bt ohne weiteres auch einen Wechsel der Bevölkerung bedingt,

nensowenig wie Kontinuität der Kultur auch auf Kontinuität der

Rasse schließen läßt, wie das Beispiel der babylonischen Kultur

am besten zeigen kann. Aber hier in Griechenland liegt die Sache

doch so, daß mindestens einmal ein durchgreifender Wechsel, eben

durch die Zuwanderung der Griechen, stattgefunden haben muß,

und es fragt sich nur, wie viele übereinanderliegende VöLkerschichten

7AX scheiden sind. Da ist es nun von großer Wichtigkeit, wie

Kretschmer in seinem Glottaaufsatz gezeigt hat, daß man mit

der alten Theorie einer achäischen und einer darüberliegenden do-

rischen Schicht nicht mehr auskommt, daß man vielmehr aus dem

Verhältnis der griechischen Dialekte untereinander noch auf eine

dritte , wahrscheinlich älteste , ionische Schicht schließen muß.

Zwischen diese und die Urbevölkerung würde nun noch die thra-

kische Schicht Penkas zu liegen kommeii ; beide werden von Fick

als Hattiden und Danubier bezeichnet, der ihre Spur in der

griechischen Ortsnamengebung nachzuweisen sucht. Eine speziell

pelasgische Schicht wird niemand anzunehmen geneigt sein, nachdem

zuerst Me3'er (dazu Beloch I, 2, 45 ff.) gezeigt hat, daß es sich

bei den Pelasgern um nur wenige isolierte Stämme handelt, von

denen der Name nachher auf die Ureinwohner übergegangen ist

:

wie sich dieser Vorgang, schon bei Homer beginnend, ganz all-

mählich vollzog, hat Myres in einem sehr lesenswerten Aufsatz

gezeigt. Aber auch jene thrakische Schicht Penkas bleibt proble-

matisch ; sicher erscheint nur, daß das Satemvolk der Thraker sich

einst quer über den Rumpf der Halbinsel bis zum Adriatischen Meer

ausgedehnt habe, und daß folglich der Stoß der Griechen, die als

ein westlicher wohnendes Kentumvolk anzuseheu sind , sie in der

Mitte durchbrochen haben muß. Daß dieser Stoß etwa in der

Richtung des Morawa- und Axiostales gegangen sein muß, dafür

kann eine sehr interessante Bemerkung von Myres verwertet

werden, daß in der Ilias die Bundesgenossen der Troer gerade bis

zur Mündung des A.\ios reichen (JHSt. 1909 S. 177); bis hierher

wohnten also wohl nur die thrakischen Völker, die in der Ilias

durchweg als troische Verbündete erscheinen. Jene thrakischen

Spuren in Griechenland, speziell auch in der griechischen Sagen-

welt . lassen sich ganz gut so erklären , dali einzelne thrakische

Stämme, von dem Stoß der Griechen mitgerissen, sich ilmen an-

schlössen und dann in den neuen Sitzen \on ilmen aufgesugen

wurden-, die Spuren weisen vorwiogentl nach Boiotion und Attika

(vgl. Fimmen .'>32). Zunächst also würde man mit einer vierfachen
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Schichtung: TJrbewohner—lonier—Achäer—Dorier, auskommen. Ob
damit, die Kulturperioden , die älteste der Rund- und Ovalbauten,

dann die frühmykenische, spätmykenische und endlich die Dipylon-

kultur, in Zusammenhang stehen, läßt sich noch nicht bestimmt

sagen, doch wird man die Möglichkeit im Auge behalten.

Im einzelnen freilich liegen die Verhältnisse keineswegs so

einfach, wie die Betrachtung des nordgriechischen Ausgrabungs-

gebietes zeigt. Wace und Thompson haben gezeigt, daß die

kulturelle Einheit dieses ganzen Gebiets vom Tempepaß bis zum

Kithäron nur in der untersten, der Rundhüttenschicht, vorhanden

ist: schon in der zweiten, der Ovalbautenschicht, zeigen sich Unter-

schiede , insofern jetzt das südlich [vom Othrj's belegene Gebiet

entschieden rascher fortschreitet. Nur hier zeigt sich die Urfirnis-

ware und später die graue, sog. minysche Keramik, die sich neuer-

dings aber auch in Tiryns in den untersten Schichten gefunden hat.

Ob dabei an eine Einwirkung von Süden her gedacht werden muß,

steht noch dahin : mit Recht haben W. und Th. darauf aufmerksam

gemacht , daß trotz der weiten Verbreitung der sog. minyschen

Ware (Jolkos, Tiryns, Attika, Troja VI) doch Orchomenos als ihr

eigentlicher Mittelpunkt und demnach auch wohl als ihr Entstehungs-

ort anzusehen ist. Zunächst wird man also nur sagen können, daß

vom Othrys ab südlich bis zur Argolis ein Gebiet fortschreitender

Kultur entstand, das sich allerdings auf das Festland beschränkte,

da Euboea schon der Inselkultur angehört: es ist die sog. älter-

mykenische Kultur, die hier vorliegt, und sie ist bereits unzweifel-

haft griechischen Ursprungs. Als ihre Zeit mag man etwa 2000

bis 1500 V. Chr. ansetzen, und ihre Träger würden nach der von

Kretschmer verlangten sprachlichen Schichtung die lonier gewesen

sein. Gleichzeitig blieben die nördlich vom Othrys sitzenden Stämme

und ebensowohl die nach Westen gezogenen auf der Kulturstufe

stehen, die sie bei ihrem Einbruch hatten : charakteristisch ist, daß

an verschiedenen Punkten, in Rachmani im Norden und in Olympia

im Süden, der Versuch gemacht ist, das von Norden mitgebrachte

viereckige Haus mit dem Ovalbau der Urbevölkerung zu einem vier-

eckigen Megaron mit apsisförmigem Abschluß zu verschmelzen. Diese

Stämme würden demnach die achäische Bevölkerungsschicht dar-

stellen : ihr Vormarsch nach Süden, der vielleicht bei Naupaktos den

Peloponnes erreichte, hat zu einer zweiten stärkeren Vergriechung

geführt und in der Kultur die jüngere mykenische Periode zur Ent-

wicklung gebracht (von etwa 1500 ab).

Immerhin ist diese ganze Entwicklung nicht ohne Einwirkung



Bericht über griechische Geschichte (1907—1914). 153

von außen her vor sich gegangen , und hier kommt vor allem

Kreta in Frage. Noch alle Forscher haben den Zusammenhang

md die Beeinflussung der mykenischen Kultur mit der kretischen

betont , und es ist sehr wohl möglich , wie Hall hervorhebt,

laß die meisten der griechischen Einwanderungssagen noch auf

liese Einwirkung zurückgehen, daß mit andern Worten Danaos,

Kadmos, Europa erst später zu Ägyptern und Phönikiern gemacht

-ind. Xur darin geht er zu weit, wenn er eine wirkliche politische

1 ferrschaft Kretas über Ostgriechenland annimmt. Dem widerspricht

lie ßodenständigkeit der mykenischen Kultur, vor allem jene Unter-

schiede im Hausbau, in der Kleidung und sonst, die oft genug

hervorgehoben worden sind und nicht, wie es die Engländer tun,

ihrer Kulturwanderungstheorie zuliebe (s. o. S. 149) abgeschwächt

werden dürfen. Nur die Sage von Minos scheint ihnen einigermaßen

Recht zu geben. Allerdings ist es wohl nicht richtig, mit Bethe
iberall da, wo sich in Ortsnamen eine Beziehung auf Minos findet,

-'»fort eine Besiedlung durch die Kreter anzunehmen: manches ist

-icher erst durch die spätere Kolonisation übertragen, wie z. B. die

Sagen von Minos in Sizilien wohl dorthin erst durch die Ansiedler

ais Megara und Rhodos gebracht sind (Pareti, Stud. siculi ed italioti

|i. 261 if.). Aber gerade in der wichtigen Stellung am Kopf des

Saronischen Golfs, in Megara und Attika, hat die Minossage ihre

tigentliche Heimat, so daß Bethe schließlich auf den Gedanken

knmmt, daß die Sage ursprünglich attisch und erst dann mit Kreta

. erbunden sei. als die Keftiu nach ihrem Sturz in Kreta sich hier

im Kopf des saronischen Golfes festsetzten. Nun wird diese Folge-

rung so leicht niemand mitmachen, aber allerdings scheint die mi-

noische Kultur einmal in der frühmykenischen Zeit (= M. M. :^ und

L.M. 1) eine stärkere Expansionskraft entwickelt zu haben: damals

muß sich ihr Einfluß auf Cvi)ern (Kalopsida), auf Melos (Pliyla-

kopi IIj, auf Thera (Ansiedluug vor dem Vulkanausbruch) und eben

auch auf das gi'iechische Festland ausgedehnt haben. Aber daß es

sich um mehr als einen kulturellen Einfluß gehandelt hat , indem

die griechischen Herren in Mykene , Tiryns , Athen , Orchomcnos

sich kretische Künstler (Daidalos) heranholten, wird sich schwerlich

erweisen lassen. Den religiösen Einfluß iler Ul)ertragung des Apollo-

dienstes von Kreta nach Delphi, den Perdrizet annimmt, iiat

Aly bestritten (Delphinios).

Übrigens scheint, wenigstens auf kurze Zeit, auch noch von

anderer Seite her ein Einfluß versucht zu sein. Die Ausgrabungen

von Boghasköi haben gelehrt, daß etwa von 1400—1200, mit Sub-
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biluliuma beginnend, in Kleinasien das mächtige Reich der Chatti

bestanden hat, das, wahrscheinlich schon seit längerer Zeit in Klein-

asien heimisch, sich damals unter dem genannten Könige zu be-

sonderer Macht erhob (Meyer, Chetiter GS f.). Seine Nachfolger,

Mursil und Mutallu , haben zweifellos nach Westen hin auf die

Inseln übergegriffen : beide Namen sind , wie Hall zeigt , in

Myrsilos und Mitylene auf Lesbos erhalten. Daß sie von da auch

weiter bis nach Griechenland ihren Einfluß auszudehnen gesucht

haben, wäre an sich nicht unwahrscheinlich, und hierauf beruht der

Grundgedanke von Leonhardts Buch Hittiter und Amazonen,

der aus der Erscheinung der hettitischen Krieger (Bartlosigkeit,

Zöpfe , Kleidung) ihre spätere Gleichsetzung mit den Amazonen

herleiten will. Ganz ausgeschlossen scheint mir das nicht : hier

ist die Hauptsache die , daß auch der Sage nach es sich nur um
einen einmaligen Heereszug handelt, der vorwiegend Ostgriechenland

betraf und mit einer Niederlage endete. AVenn also von selten des

hettitischen Reichs ein Übergriff nach Griechenland versucht ist, und

in der Tat deutet die Pelopidensage auf Einwirkung von Kleinasien

hin, dann ist er ohne Erfolg geblieben, und dies hängt zweifellos

damit zusammen, daß um 1400 auch die griechischen Festlandvölker,

durch achäische Scharen neu gekräftigt, damals auf den Höhe-

punkt ihrer Macht gelangten. Im Laufe des XIV. Jahrh. muß

ihrerseits die Besiedlung Cyperns durchgeführt sein, die so durch-

greifend war , daß von da au der dem Arkadischen verwandte

kyprische Dialekt die Sprache der Insel bildete , und kurze Zeit

darauf muß auch der Sitz der alten Kultur , Knossos selbst , und

das übrige Ki'eta ihnen zur Beute gefallen sein : unmittelbar auf

den Trümmern der kretischen Stadt Gournia hat Oelmann die

Fundamente eines achäischen Herrenhauses entdeckt. Der Versuch

R i d g e w a y s , in Minos den Führer dieser achäischen Scharen zu

sehen, hat selbst in England keinen Anklang gefunden. Sicher ist

nur, daß damals starke Scharen kretischer Ansiedler die Heimat

verlassen haben : ihren Einfluß hat P o u 1 s e n in den Funden von

Enkomi und Thiersch in den Ausgrabungen von Gezer in Süd-

palästina nachgewiesen, wie denn die Philister im Alten Testament

stets als Einwanderer aus Kaphthor, d. h. Ki^eta, gegolten haben.

Selbst bis nach Afrika scheinen sich die Züge dieser achäischen

Scharen erstreckt zu haben. "Wenigstens hat Malten in scharf-

sinniger Analyse nachgewiesen . daß die kyrenäisch - theräische

Gründungssage nur sekundär an die Sage von Euphemos angeknüpft,

daß vielmehr daneben eine ursprüngliche Euphemossage vorhanden
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ist, die am Kap Tainaron lebte und ihrerseits wieder aus alt-

peloponnesischen und thessalischen Bestandteilen gemischt war.

Auch das Volk , in dem diese Sage lebte , war aus derselben

Mischung altpeloponnesischer und zugewanderter thessalischer Ele-

mente entstanden, und dieses begründete — vor 1000, wie M. ohne

nähere Bestimmung sagt — in der Nähe des späteren Kyrene eine

Ansiedlung, die dann 631 von Thera aus neu kolonisiert ward.

Einen ähnlichen Gedanken hatte schon früher Gercke ausgesprochen

<s. d. vor. Bericht S. 72), und an sich leuchtet ohne weiteres ein,

daß Maltens Vermutung sich in die aus anderen Gründen oben er-

schlossene Bevölkerungsschichtung im Peloponnes ganz außerordent-

lich glücklich einordnet. Mißlich ist nur, daß Her. und die sonstige

geschichtliche Überliefei-ung von dieser Präexistenz Kyrenes nichts

weiß, daß sie vielmehr rein aus der sagengeschichtlichen Analyse

erschlossen ist. Insofern wäre es auch grundsätzlich von höchster

Bedeutung, wenn die in Kyrene begonnenen amerikanischen Aus-

grabungen tatsächlich etwa auf dem niedriger als das historische

Kyrene gelegenen Plateau, dem Antenoridenhügel, wie ihn die Sage

bezeichnet, die Überbleibsel einer mykenischen Ansiedlung entdecken

.sollten. Leider aber sind die Ausgrabungen nach ganz verheißungs-

vollen Anfängen durch den Kj-ieg ins Stocken geraten, und so viel

ist sicher, von der sprachlichen Seite her findet M.s Vermutung

keine Stütze. Denn nach ihr müßte der kyrenäische Dialekt die

meisten Analogien zum Altpeloponnesischen und Altkyprischen auf-

weisen : aber gerade in einer so markanten Erscheinung wie dem

Übergang von ro zu la stimmt er nicht zu den genannten Mund-

arten, sondern zum Lesbischen, so daß M. sich genötigt sieht,

])arallele Weiterentwicklung in räumlich getrennten Gegenden an-

zunehmen (S. 142 ff.). So sehr nun aber eine derartige Parallel-

entwicklung zu den lautj)hysiologisclicn Theorien stimmt , so ver-

hältnismäßig selten sind wirklich gesicherte Beispiele. Auch nach

dieser Seite hin wäre also die Entsdioidung erst von den Aus-

grabungen her zu erwarten, falls diese in größerer Menge kyre-

näische Inschriften zutage fördern.

Einer der spätesten dieser achäischen Eaubzüge mag die Zer-

störung von Troja VI gewesen sein: l)ald darauf begann die letzte

große Verschiebung durch thrakische Scharon, die, Kleinasien über-

flutend, um 1180 (Meyer, Chet. 2; 11. 70) das Chattireich voruichteten,

während gleichzeitig in Griechenland der Einbruch der west-

griechischen Stämme begann. Wie vollständig die daraus folgende

Vernichtung war, haben noch wieder die Ausgrabungen in Lakonien
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gezeigt : die mykenische Stadt ward völlig zerstört und an anderer

Stelle das neue Sparta begründet. Auch in Boiotien sind, wie

Fimmen erkannt hat, die eigentlich frühgriechischen Siedlungen

mit ihrer geometrisch -dekorierten Keramik von den mykenischen

Ansiedlungen räumlich durchaus getrennt. Daß ein Teil der my-

kenisch - achäischen und mykenisch - ionischen Bevölkerung aus-

gewichen und an die Küste Kleinasiens gegangen ist, kann heute

als ausgemacht gelten: einzelne mögen sogar noch weiter ver-

schlagen sein, wie die Danauna und Aquaiwascha, von denen Mer-

neptahs und Ramses' III. Inschriften Kunde geben. Daß die ebenda

genannten Schardana und Schakalascha nicht Sarden und Sikeler,

wie man früher annahm , sondern kleinasiatische Völkerschaften

sind, deren Namen mit Sardes und Sagalassos zusammenhängen,

kann man Beloch (I, 1, 132 A. 2) gern zugeben: dennoch muß
die Erschütterung der ägäischen Welt gegen das Ende des

II. Jahrtausends gewaltig genug gewesen sein, und mindestens an

einem Punkt scheint sie auch ins Westmeer übergegriffen zu haben.

Die alte Überlieferung, nach der die Etrusker aus Kleinasien ein-

gewandert sind, kommt allmählich wieder zu Ansehen, und insofern

wird man den Ausführungen P. 0. Schjotts uneingeschränkt bei-

stimmen können. Aber leider verquickt er die ganze Frage wieder

mit den Pelasgeru, obwohl nach den Forschungen von Meyer und

Myres nunmehr feststehen sollte, daß schon seit den homerischen

Zeiten bei den Griechen 'pelasgisch' nichts anderes als uralt und

vorgriechisch bedeutete
,
ganz abgesehen davon , daß er geradezu

Willkürlichkeiten begeht, wie die Beziehung von Hellan. fr. 1 auf

die Etrusker, obwohl nur von Pelasgern die Rede ist, und die Ein-

setzung des Namens Tarchios bei Hes. Theog. 1010, die vollkommen

in der Luft schwebt. Immerhin erscheint es nicht ausgeschlossen,

daß das um 1500 im südöstb'chen Kleinasien vorkommende Volk

der Rutennu mit den etruskischen Rasenna, die später ins west-

liche Kleinasien gedrängt sein müssen , identisch ist : sicher ist

wenigstens das eine , worauf G. Körte in seiner vortrefflichen

Übersicht der ganzen Frage hingedeutet hat, daß die etruskische

Haruspizin sehr enge Berühi-ungen mit babylonischen Anschauungen

zeigt, so daß hier einmal eine unmittelbare Berührung stattgefunden

haben muß (a. a. 0. S. 744: vgl. auch den Art. d. R.E. Haruspices

V. Thulin). Ebenso stark sind die Beziehungen zu der kleiuasiatisch-

ägäischen Welt; der kleinasiatische Gott Tarchun , der in vielen

Namen vorkommt, wird von Tarquinius usw. nicht zu trennen sein,

und die Übereinstimmungen zwischen etruskischen und ägäischen
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Personen- oder Ortsnamen, die Kannengießer zusammengestellt

hat (lar etr. Fürst mit Larisa Herrenburg u. a. m.) sind auch nicht

derart, daß man sie mit einer abweisenden Bemerkung einfach abtun

kann (Ed. Meyer, Chet. 126j. Fraglich bleibt dagegen der Zeitpunkt,

in dem die Übersiedlung der Etrusker stattgefunden hat. Diesen

will Schjett schon ins XIV. Jahrh. verlegen , da in diesem

bereits die Turuscha unter den das Nildelta angreifenden Völkern

genannt werden , ein Schluß , der aber keineswegs zwingend er-

scheint. Demgegenüber hat Körte auf die nahen Beziehungen

hingewiesen , die von Anfang an zwischen Etruskern und louiern

bestanden haben , und daraus auf ein längeres Zusammenwohnen
beider geschlossen : er nimmt daher, vielleicht etwas zu spät, das

VIII. Jahrh. als Zeitpunkt der Übersiedlung an. Bis ins X. würde

man ganz gut hinaufgehen können. Wenn gegen diese Ansicht

geltend gemacht worden ist, daß in so früher Zeit unmöglich ein

ganzes Volk so weite überseeische Siedlungen habe durchfühi'en

können, so hat Körte (S. 735) mit Recht darauf hingewiesen, daß

die Einwanderung zunächst in einzelnen Clans erfolgt sein kann,

die sich an der Küste festsetzten und neue Scharen nach sich

zogen , etwa wie im Mittelalter die Normannen , die Schjott ganz

richtig zum Vergleich heranzieht. Übrigens scheinen einzelne Teile

des Volkes im Osten sitzen geblieben zu sein, wie denn T}Thener

auch später noch mehrfach im Ägäischen Meer erwähnt werden,

vorzüglich auf Lemnos, und dort ist denn auch jene Stele mit der

rätselhaften Inschrift gefunden, die Nachmanson, Torp und

Karo aus dem Etruskischen, allerdings bisher noch nicht mit vollem

Erfolg, zu deuten versucht haben. Diese Versuche, „eine Unbekannte

mit einer anderen Unbekannten aufzulösen'", haben zwar den Spott

v. Wilamo witzens (Staat S. 11) und Belochs (I 2, 52 ff.)

herausgefordert; allein nach der ruhigen und sachkundigen Aus-

einandersetzung von S kutsch S. 782 kann es doch keinem Zweifel

unterliegen, daß das Etruskische unbedingt der Sprache der In-

schrift am nächsten steht. Jedenfalls ist Cunys Versuch, den

Namen der Sintier, die auch Beloch für die Urheber hält, in den

Text hineinzuinterpretieren, erfolglos geblieben : wenn sie in home-

rischer Zeit dort wohnten, so müssen sie später von den Tyrrhonorn

verdrängt sein, die nicht auf einem StroilV.ug von Westen dorthin

gelangten (dagegen mit Recht Schjott S. 23 und Skutsth S. 783),

sondern offenbar als ein zurückgebliel)cnor ^'olkssJ)littor zu be-

trachten sind. Jedenfalls wünlo die oben angosotzte Zeit (X.

Jahrh.) dazu ganz gut passen und ebenso zu der Bemerkung
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Kretschmers bei Premerstein , daß da.s etruskische Alphabet

sehr starke Berührungen mit dem lydischen aufweise. Eines ist

sicher: die seinerzeit von Heibig begründete und insbesondere

auch von de Sanctis vertretene Ansicht, daß die Etrusker von

Norden über die Alpen her nach Italien eingewandert seien, hat

ganz bedeutend an Boden verloren; vgl. auch Ducatis Aus-

führungen gegen de Sanctis. Übrigens scheint auch Ed. Meyer,
der ursprünglich ebenfalls den nordischen Ursprung der Etrusker

vertrat, sich neuerdings der Annahme einer Einwanderung zur See

zuzuneigen (G. d. A. I 2 >^ 565). Dagegen hält Beloch (Gercke.

Nordens, Einleit. in die Altertumswissenschaft III, 199) an der

Einwanderung von Norden her fest, während Lehmann -Haupt
(ebd. S. 97) den kleinasiatischen Ursprung der Etrusker vei-ficht.

Nach dem allen würde man sich das Eindringen der Griechen

in die nach ihnen benannte Halbinsel etwa in der Weise vorzu-

stellen haben, daß gegen den Beginn des zweiten Jahrtausends eine

erste Völkerwelle, die durch die Ritztechnik ihrer Gefäße als west-

indogermanisches Kentumvolk (Wilke) erwiesen ist, wahrscheinlich

von Norden über das Tal der Morawa und des Axios hereinbrechend,

ganz Nordgriechenland, vielleicht sogar noch über den Isthmos hin-

aus bis zur Argolis und Triphylien hin überflutete, wobei es thra-

kische Satemvölker, deren Spuren hauptsächlich in den Tumulus-

gräbern erscheinen, mit sich i'iß und nun südlich vom Othrys iu

Ostgriechenland die ältermykenische Kultur entwickelte , die etwa

der ersten, aus Ureinwohnern und Zuwanderern gemischten ionischen

Bevölkerungsschicht entspricht. Die nördlicher und westlich sitzenden

Völkerschaften, die zunächst auf primitiver Kulturstufe verharrten,

gerieten erst später, vielleicht abermals von Norden gedrängt, in

Bewegung und bildeten nun, die erste Schicht teilweise zurück-

drängend, teilweise überdeckend, eine zweite achäische Schicht, der

im wesentlichen die spätm3'kenische Kultur entspricht. In starkem

Ausgreifen schoben dann diese Achäer sich über die See hinüber

nach Cypern, Kreta, wo sie die Sitze der minoischeu Kultur, ihrer

Lehrmeisterin, zerstörten, vielleicht auch nach Kyrene und endlich

auch wohl schon nach dem nordwestlichen Kleinasien, wo ihnen

Troja VI zur Beute fiel. Aber durch diese Expansion erschöpft,

erlagen ihre Reiche in der Heimat nach und nach dem letzten Stoß

der nachdrängenden westgriechischen Stämme, die vielleicht schon

anfangs hinter ihnen im westlichen Makedonien zwischen Axios und

Olymp gesessen hatten , an der Stelle , wo der Völkerkatalog der

Ilias eine Lücke aufweist (Mj^res S. 177). Dieser letzte Einfall
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! f leutete kulturell einen vollständigen Bruch; wie es scheint, haben

'iamals große Teile der früheren griechischen Bevölkerung, sowohl

der jüngeren achäischen wie der älteren ionischen Schicht jenseits

des Meeres an der asiatischen Küste neue Sitze aufgesucht , in

Landstrichen , wo damals nach Vernichtung der Chattiherrschaft

durch die ostthrakisch-phr\-gische Wanderung nur geringer Wider-

stand der Einwohner zu überwinden war.

Hier aber erhebt sich nun sofort die Frage, ob die Achäer

Homers mit jener achäischen Bevölkerungsschicht gleichzusetzen

sind, die nach der eben gegebenen Übersicht etwa von 1500 ab

in Griechenland von Thessalien herab bis nach Lakedaimon,

vielleicht mit älteren ionischen Elementen untermischt , die Herr-

schaft besessen haben. Bekanntlich hat Dörpfeld diese Frage

uneingeschränkt bejaht. Der Haupteinwand liegt in der Bestattungs-

frage , sofern in mykenischer Zeit Beerdigung, bei Homer Ver-

brennung die ßegel ist , und diesem Einwand hat D. durch seine

etwas künstliche Annahme, daß erst Räucherung, dann Bestattung

die Regel gewesen sei, zu begegnen gesucht (s. vor. Ber. 69). In-

dessen haben nun die neueren Untersuchungen Zehetmairs er-

geben, daß in vormykenischer und mykenischer Zeit nur Bestattung

vorgekommen ist : die wenigen Ausnahmen besonders in Eleusis,

die er noch zuließ und durch Mischung mit thrakischen Bevölkerungs-

elementen erklärte, hat Gropengießer in Übereinstimmung mit

Tsuntas, Wolters und Dragendorff als Reste einer verbrannten An-

siedlung erkannt. Überhaupt kommt Gropengießer am Ende seiner

sorgfältigen Abhandlung zu dem Schluß, daß da, wo sich in den

attischen Gräbern Brandreste finden, es sich stets um Opferasche

handelt, in die der Leichnam gelegt ward oder die beim Grabe oder

im Grabe aufgeschüttet wurde. Demzufolge hat dann Rouge jenen

L''nterschied zwischen mj'kenischer und homerischer Bestattungs-

weise wieder energisch gegen Dörpfeld geltend gemacht, und D.

hat sich nicht anders zu helfen gewußt als durch die Erklärung,

daß eben auch in mykenischer Zeit immer eine vorangegangene

Brennung anzunehmen sei, die nur so leicht gewesen .wäre , daß

man ihre Spuren nicht mehr recht wahrnehmen könne , sondern

leicht übersähe : in dieser Hinsicht seien alle bisherigen Grabunter-

suchungen unzulänglich gewesen. Damit ist zunächst die ganze

Frage aufs tote Geleis geschoben: übrigens unbedingt maßgebend

würde die Entscheidung auch nicht sein. Es ist sehr wohl möglich,

daß ein bis dahin seßhaftes Volk, wenn es in eine Periode dauernder

Raub- und Wanderfahrten eintritt, wie das bei den Achäeru der Fall
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Avar, seine Bestattungssitten ändert und beispielsweise auf fremdem

Boden zur Verbrennung übergeht, um die Asche seiner Toten nicht

in der Fremde ruhen zu lassen. Insofern konnte also Dörpfeld mit

seiner Gleichsetzung Mykenäer und homerische Achäer doch recht

haben. Nach derselben Seite hin bewegen sich auch seine geo-

graphischen Untersuchungen, die alle bezwecken, die genaue Über-

einstimmung der homerischen Schilderungen mit den örtlichen Ver-

hältnissen zu erweisen , was ihm wenigstens bei Pylos und Arene

ausgezeichnet geglückt ist. In der Leukas-Ithakafrage ist die Sache

noch bestritten, und bei den ziemlich zahlreichen Erörterungen ist

nicht allzuviel herausgekommen
,
ganz abgesehen von den schon

von vornherein verfehlten Versuchen, der Hauptstelle, von der D.

ausgeht, v. 29 ff., durch Athetesen eine andere Bedeutung abzu-

gewinnen (Robert, Herkenrath u. a.). Vielmehr ist gegen-

W'ärtig die Sache auf dem toten Punkt angelangt : manches spricht

entschieden für Leukas, aber auch die für Ithaka ins Feld geführten

Beweise sind keineswegs gering zu schätzen , wie ihre letzte Zu-

sammenstellung durch Vollgraff erwiesen hat. Je öfter nun aber

Dörpfeld derartige Nachweise gelingen, um so wahrscheinlicher wird

sein zweiter Satz , der die Identität der Mj-kenäer und der home-

rischen Achäer allerdings am festesten stützen würde, der Satz

nämhch, daß die homerischen Gedichte im Mutterlande in mj-kenischer

Zeit entstanden und erst mit den auswandernden Mykenäern an die

Küste Kleinasiens gekommen sind. Hier erhielten sie ihre end-

gültige Gestalt, besonders die Dias, die, wäe Busse gegen Robert
gezeigt hat, in der Schilderung der Örtlichkeit noch genau mit den

jetzigen örtlichen Verhältnissen übereinstimmt. Zu derselben An-

sicht hat sich auch Inama und vor allem Arthur Evans bekannt,

der sie besonders aus der Übereinstimmung homerischer Schilde-

rungen mit minoischen Kunstwerken zu erweisen sucht (p. 288 ff.).
'

Allein auch Beloch kommt in seiner schönen Abhandlung über

das Eisen bei Homer (I 2, 109—121) zu dem Schluß, daß der

epische Stil in der Bronzezeit ausgebildet sein muß; „denn nur da-

mals können die Formeln geprägt worden sein, die auf bronzene

Angriffswaffen und Werkzeuge Bezug haben" , und so wäre das

ionische Epos nicht bloß in betreff des Sagenmaterials, was schon

lange erkannt ist , als auch in betreff der Form viel abhängiger

vom Mutterlande , als man lange geglaubt hat. Indessen muß ich

es mir versagen , weiter diese Fragen zu verfolgen . da ihre Er-

örterung unrettbar das ganze homerische Problem aufrollen würde

:

eben deshalb ist es unmöglich, auch die neue Auflage von Cauers
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Grundfragen zu besprechen , die , wie ihre Vorgängerinnen , noch

immer die beste Einführung in die homerische Frage gibt , und

ebensowenig das sehr interessante , aber eigenwillige Buch von

M ü 1 d e r , dessen Ergebnissen ich — bei aller Anerkennung im ein-

zelnen — im ganzen doch ungläubig gegenüberstehe : hier ist das

Nachspüren nach den Quellen des Dichters auf eine Spitze ge-

trieben , über die es kein Hinaus gibt , und unwillkürlich erinnert

man sich an die Arbeit des Reg. -Rats Albrecht, der nachwies, daß

Lessings Emilia Galotti — oder war es Minna von Bai-nhelm? —
in den ersten drei Szenen aus nicht weniger als 3G0 Bruchstücken

früherer Dichter zusammengesetzt sei.

Das Ende dieser Gesamtperiode bildet die dorische Wan-
derung, deren Realität bekanntlich B e 1 o c h bestritten hat, ohne

damit viel Anklang zu finden. Daß die gesamte Überlieferung, weil

größtenteils auf Konstruktion beruhend, wertlos ist, wird man ihm

ohne weiteres glauben ; auch Tyrt. fr. 5 beweist nichts weiter, als

daß die damaligen Spartaner glaubten , aus der Doris in Mittel-

griechenland eingewandert zu sein, etwa so, wie sich die Bewohner

Siebenbürgens als Sachsen bezeichnen , während ihre Mundart sie

unzweifelhaft als Moselfranken erweist. Aber gerade von der Dialekt-

forschung ist der Haupteinwand gegen B.s Theorie erhoben worden,

der auf der engen Verwandtschaft des Arkadischen mit dem Kv-

prischen fußt: daraus folgt nämlich, daß zur Zeit der Besiedlung

Cyperns um die Mitte des II. Jahrtausends an den Küsten des

Peloponnes arkadisch gesprochen sein muß, und dies ist wieder ein

Beweis für die Realität der dorischen Wanderung, da nur sie es

gewesen sein kann, die die Arkader von der Küste abgedrängt und

auf ihr Hochland beschränkt hat. Es ist nun sehr interessant, zu

sehen, wie B. in der /.weiten Auflage sich diesem Einwand gegen-

über seine Ansicht zurechtlegt. Etwa im XVIII. Jahrh. seien

achäische Stämme bei Rhion über den Golf gegangen und hätten,

südlich bis Elis und Argos ausgreifend , die Küsten des Pelo-

ponnes erobert, während der Süden, Lakonien und Messenien, im

Besitz der Ureinwohner verblieben sei, die dann im XV. Jahrh.

Cypern besiedelt hätten. Wenn nun auch der von B. versuchte

Nachweis, daß Achäisch und Dorisch derselbe Dialekt sei, m. E.

mißlungen ist, so läßt sich doch nicht leugnen, daß diese Hypothese

der Lagerung der Dialekte ebenfalls gerecht wird und damit der

alten Ansicht eine Hauptstütze entzogen hat. Allein sie scheitert

daran, daß sie den Untergang der mykenischen Kultur nicht ge-

nügend in Betracht zieht. Gewiß bedeutet nicht jedes Auftreten
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neuer Stilf'orinen eine neue Zuwanderung: aber ein derartig gewalt-

samer Zusammenbruch , wie er am Ende des IL Jahrtausends

zwischen der mykenischen und der geometrischen Kultur auf dem

griechischen Festland stattgefunden hat, kann nur durch eine gewalt-

same Umwälzung aller Verhältnisse erklärt werden, und von diesem

Standpunkt aus erscheint die dorische Wanderung als ein not-

wendiges Postulat; wir müßten sie erfinden, wenn sie nicht über-

liefert wäre. Das Bedenken B.s, daß Cypern in vordorischer Zeit

nur über die südlichen Inseln des Ägäischen Meeres weg besiedelt 1

sein könne, und daß auf ihnen von dieser vordorischen Besiedlung I

doch Spuren geblieben sein müßten , verfängt nicht viel : wo sind

in Spanien die Spuren der Sueven und Wandaler, die doch vor '

den Westgoten im Lande geherrscht haben? Sie sind durch die "

spätere stammverwandte Besiedlung einfach aufgesogen worden, >

und dasselbe wird auf den südägäischen Inseln der Fall gewesen \

sein. Auch in seiner neuen Fassung muß demnach der Versuch,
^

die dorische Wanderung als eine spätere Fiktion hinzustellen , als |

mißlungen gelten.
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Unter den Ausgrabungen, die für die ältere griechische Ge-

schichte in Betracht kommen, nehniou die deutscheu in !M i 1 o t und

die englischen in Sparta die hervorragendste Stellung ein. Jene,
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schon 1899 begonnen, haben die gesamte Kenntnis der Halbinsel,

auf der im Altertum Milet und Did^^ma lagen, auf neue Grundlager

gestellt: nachdem zuerst vorwiegend Hellenistisches gefunden war.

ward 1908 die älteste Ansiedlung an der Theaterbucht um da>

Athenaheiligtum aufgedeckt ; unter ihm fanden sich spätmykenische

Scherben. Zu dieser Ansiedlung scheint auch der offene Bezirk

des Apollon Delphinios gehört zu haben, die Nekropole lag am
Dermentepe. Das weitere Wachstum vollzog sich nach W. und

0. in Gegenden, die nichts Mykenisches mehr zutage förderten 5 es

muß aber eine zweite Ansiedlung aus geometrischer Zeit hinzu-

gekommen sein, die dann die Akropolis der Stadt darstellt. In

der Nähe der Mauerreste fanden sich ebenfalls geometrische Vasen,

so daß man ihre Entstehung kaum nach 650 ansetzen kann : Treren-

und Lydereinfälle mögen den Anlaß zu ihrer Erbauung gegeben haben.

Die weitereii Vasenfunde zeigen sämtlich einen orientalisierenden

Stil, nichts Korinthisches, was bei den im allgemeinen gespannten

Beziehungen zwischen beiden Städten nicht weiter wundernimmt.

Der Flächeninhalt, den die alte Stadt bedeckte, war um ^/e größer

als der der späteren Ansiedlungen nach der Zerstörung, die übrigens

mehr in der Nähe des Löwengolfes lagen. Sehr bedeutend sind

die Reste der hellenistischen Stadt, auch ist eine Reihe wichtiger

Inschriften gefunden, auf die noch später zurückzukommen ist.

Gleichzeitig , wenn auch mit viel späterem Beginn , hat die

englische Schule in Athen sich der Untersuchung Spartas mit

bestem Erfolge von 1906—1910 gewidmet. Zunächst ward eine

völlige Verschiedenheit der mykenischen Stadt von dem geschicht-

lichen Sparta festgestellt: jene lag etwas südlicher flußabwärts in

beherrschender Lage am Ostufer des Eurotas und enthielt nur my-

kenische Scherben, während an der Stelle des historischen Sparta

trotz fünfjährigen angestrengten Suchens nur ein einziger ge-

schnittener mykenischer Stein im Bezirk der Artemis zutage kam.

In ihr sind die wichtigsten Entdeckungen die Freilegung des Tempels

der Athena Chalkioikos und des heiligen Bezirks der Artemis

J-OQd^eia^ ebenfalls mit einem alten Tempel, den die Entdecker bis ins

IX. Jahrh. und vielleicht noch weiter zurückdatieren. Er besteht aus

einer langen Halle, die durch eine Reihe von Mittelsäulen in zwei

Schiffe geteilt wird, wofür es bisher vier Beispiele in Thermos

(Atollen), Pästum, Lokroi und Neandreia gab; das Material ist

Backstein und Holz und macht einen noch primitiveren Eindruck

wie beim Heraion in Olympia. Sehr zahlreich sind die Funde von

Statuetten, Elfenbeinreliefs und Tonscherben, die alle davon
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Zeugnis ablegen, daß das ältere Sparta viel freiere Lebensformen

gekannt hat wie der spätere Militärstaat: speziell die Elfenbein-

reliefs zeigen den Einfluß der ionischen Kunst , was zu dem

ionischen Einfluß auf dem Gebiet der Literatur (Terpandros, Alk-

man, Polymnasto,s, Tyrtaios) sehr gut paßt. Die Vasenfunde sind

80 zahlreich, daß Droop danach die Entwicklung des lakonischen

Vasenstils hat darlegen können. Dabei ist das merkwürdige Er-

gebnis herausgekommen, daß die sogenannten kyrenäischen Vasen

so sehr denen des dritten lakonischen Stils gleichen , daß D. an

eine Identität beider Stile glaubt, die sog. k3'renäischen Vasen für

spartanischen Ursprungs erklärt und damit bereits Anklang gefunden

hat (Buschor, Griech. Vasenmalerei. -1914, 117 ff.). Etwa von

550 ab beginnen die Formen allmählich zu verkümmern, ein Beweis,

daß damals jene Entwicklung zum Militärstaat einsetzte , die all-

mählich das geistige Leben Spartas erstickte. Weiter sind auch

mancherlei Gebäude aus hellenistischer Zeit aufgedeckt, insbesondere

konnte der Verlauf der Stadtmauer festgestellt werden. Nebenher

ging eine genaue Durchforschung der lakonischen Landschaft , an

der sich Forster, Hasluck und Wo od ward beteiligt haben.

Gegenüber diesen großen Ergebnissen , die vor allem schon

geschichtlich verwertbar sind , treten die kleineren Grabungen

zurück, wie sie Hogarth in Ephesos, Kinch in Rhodos (altgriech.

Friedhof bei Vourlia), Burrows in Ehitsona-Mykalessos und das

deutsche Institut in Samos veranstaltet haben ; doch hat gerade

hier die Freilegung des Heratempels schon wertvolle archäologische

Ergebnisse gehabt, die Weiteres erhoffen lassen, wenn die Arbeiten

nach dem Ende des Krieges wieder aufgenommen werden. Be-

sonderes Unglück haben die Amerikaner gehabt : ihre zehnjährigen

Ausgrabungen in Korinth haben nach Wili seh s Zusammenfassung

vorwiegend nur topographische Feststellungen gefördert (Auffindung

der Peirenequelle 1898, der Glauke 1899) und den Beweis erbracht,

daß zwar in prämykenischer und geometrischer, nicht aber in my-

kenischer Zeit eine Ansiedlung vorhanden war. Die meisten Funde

stammen aus römischer Zeit, ein Zeichen, wie gi'ündlich Munimius

seine Arbeit getan hat. In Kyrene war wenig mehr als ein Anfang

geschafft, als der türkisch-italienische Krieg die Einstellung der

Arbeiten erzwang, und ähnlich ging die Sache in Sardes, das gleii'h-

zeitig mit Kyrene 1909 in Angriff genommen ward. Hier erstreckte

sich die Tätigkeit in erster Linie auf den gmüen Tempel der Artemis,

aber auch eine lydische Nekropole mit Inschriften war begonnen,

bis auch hier 1912 die Arbeiten eingestellt zu sein scheinen. Da-
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gegen ist dem verdienten Paolo Orsi aljerraals ein schöner Erfolg

gelungen: im Herbst konnte er auf der Stätte des unteritalischen

Lokroi bei Gerace zwischen dem Tal der Abbadessa und der Burg-

mauer in Contrada Manella den nordöstlichen Teil der alten Stadt

mit dem heiligen Bezirk der Demeter und Persephone feststellen.

Unzählige Votivtäfelchen wurden gefunden , die nach Oldfathers

Bemerkung zeigen, wie ein ganzes Volk von orj)hisch-mystischen

Gedanken allmählich durchtränkt ward. Auch hier erkennt man,

welche Schätze in Unteritalien noch auf den Spaten der Archäologen

warten : einstweilen fehlt eine gute topographische Beschreibung,

wie sie Galli für das Gebiet von Sybaris versucht hat. "Wieviel

auch in geschichtlicher Hinsicht daraus zu lernen ist . zeigen

Fredrichs genaue Aufnahmen der nördlichen Sporaden, denen

Baker-Penoyre über Thasos anzuschließen ist.

Da uns über die erste Besiedlung des griechischen Bodens

durch die Einwanderer Berichte nicht mehr zu Gebote stehen, so

ist man im wesentlichen auf den archäologischen Befund und ge-

schichtliche Analogien angewiesen ; nach dieser Seite hin hat

Schuchhardt die altgermanischen Verhältnisse mit Erfolg heran-

gezogen. Besonders auf altsächsischem Gebiet kommen die sog.

Fluchtburgen vor , höher gelegene und noch künstlich befestigte

Plätze, in die sich das Volk in der Zeit der Not flüchtete und an

deren Fuß gewöhnlich der Herrenhof mit seinen Scheuern und

Wirtschaftsgebäuden lag : erst später siedelte der Herr in die Burg

über, unter der sich nun eine offene Siedlung zu bilden begann.

Ahnlich denkt sich Seh. die Sache in Griechenland. Als Beispiel

für den Herrenhof betrachtet er den Wohnsitz des Odysseus

;

Fluchtburgen sind auf Syra und Siphnos , auch durch Fimmen in

Boiotien nachgewiesen, und eine ähnliche Anlage scheint die Aspis

von Argos (Zimmern S. 76) — vielleicht auch die Unterburg i

von Tiryns — gewesen zu sein. Tatsächlich geht der schon bei

Homer kenntliche Gegensatz zwischen ^röXi,; der Burg und (tözi %
dem darunterliegenden offenen Weiler (evQvdyvicc) auf diese Ver-

hältnisse zurück. In Athen lag die Stadt südöstlich von der ^

Burg, um den alten Herrenhof am Ilissos , wo später noch eine I

Ansammlung von Heiligtümern seine Stelle bezeichnete. Aus der
;

ursprünglichen Bestimmung als Wirtschaftshof ist nun aber auch

nach Seh. die eigentümliche bauliche Anlage der mykenischen Paläste ,

zu erklären , die dadurch von den kretischen
,

gleich ursprünglich |

als repräsentativen Herrschersitzen gedachten durchaus verschieden

sein mußte. Daß es sich tatsächlich bei Mvkene und andern Orten

I



Bericht über griechische Geschichte (1907— 1914). 171

nicht um den Sitz von Fürsten handelt, die über weite Länder-

Strecken geboten, zeigt die schon erwähnte dichte Besiedlung der

Argolis mit Herrschersitzen, von denen mindestens einer, Tiryns,

an Machtmitteln dem mykenischen gleichgekommen sein muß, und

ebenso liegt die Sache in Boiotien (Fimmen S. 531) und Attika

(de Sanctis- 10), so daß Ed. Meyers Ansicht, Attika habe schon

in mykenischer Zeit einen Einheitsstaat gebildet, gegenwärtig wenig

Anhänger mehr findet.

Die Besiedlung ging wahrscheinlich geschlechterweise vor sich,

sicher in Attika, wo dies die vielen Geschlechtsnamen bei den

attischen Demenbezeichnungen beweisen. Über den Geschlechtern

aber stand die Pbjde, die demnach als eine schon vor der Wande-

rung vorhandene und aus den Ursitzen mitgebrachte Einrichtung

zu betrachten ist. Bei den dorischen Phylen ist das nie bezweifelt

worden : bei den ionischen hat sich im Anschluß an die Namen

und an den Umstand, daß die antike Überlieferung die sicher ört-

lichen Naukrarien als ihre Unterabteilungen betrachtet, die Ansicht

behauptet, daß sie als lokale Einteilungen des attischen Einheits-

.staates anzusehen seien. Die Geschichte der Kontroverse mag man

bei de Sanctis nachlesen : mit Recht aber hat B o 1 k e s t e i n gegen

die lokale Natur geltend gemacht, daß die Phylen wegen ihrer Ver-

pflanzung nach lonien schon vor der Wanderung dagewesen sein

müssen, und daß sie schon deshalb keine lokalen Einheiten darstellen

können, weil die Einigung des athenischen Gesamtstaates erst nach

tmd nach im VIII. .Jahrh. vor sich ging. Dem widerspricht die

antike Auffassung der Naukrarien als Unterabteilungen der Phylen,

und deshalb haben sich Francotte (S. 24) und Lezius ent-

schlossen, der Phyle eine doppelte Natur, sowohl eine gentilizische,

ursprüngliche, und eine lokale, später entstandene, zuzuschreiben

:

sie denken sich die Sache so, daß bei der Besiedlung doch die zu

einer Phyle gehörigen Geschlechter zusammengesessen haben und

somit die Phyle zugleich ein geschlossenes räumliches Gebiet um-

faßte. Aber abgesehen , daß solche Kompromisse immer etwas

künstlich Unwahrscheinliches an sich tragen, liegt m. E. hier auch

die falsche Vorstellung zugrunde, als ob die Eroberung einer Land-

scliaft mit einem Schlage vor sich gegangen sei. Daß das zufällig

einmal vorgekommen sein kann, soll nicht bestritten werden, aber

das Gewöhnliche ist es nicht: und wenn dann auch bei der ersten

Eroberung das Phylengebiet leidlich geschlossen war, so mußte doch

jede weitere Eroberung dem Gebiet der Phylo ein neues Stück in

einem andern Landesteil hinzufügen, so daß von einem geschlossenen
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Gebiet nicht die Rede sein konnte. Umgekehrt hat denn auch

Beloch (II 2, 97) die Schwierigkeit dadurch zu lösen ge8U(;ht.

daß er die Naukrarien als persönliche Einheiten darstellt; doch

werden seine etwas gewundenen Ausfülirungen wenige überzeugen.

Mir scheint der Fehler da zu liegen, daß man immer noch an der

Verbindung zwischen Phylen und Naukrarien festhält, die aber tat-

Kilchlich nur auf dem Zeugnis des Aristoteles oder seiner Quellen

beruht; wieviel das wert ist, hat sich oft genug gezeigt, als daß

wir es heute noch für maßgebend hielten. Möglicherweise hat nur

die bequeme Beziehung der Zahlen 4 und 48 den Ausschlag ge-

geben. Die ursprüngliche alte p]inteilung sind also auch bei den

lonieru und in Attika die vier gentilizischen Phylen , denen sich

andere angliedern mochten : später, als der werdende Einheitsstaat

eine lokale Verwaltungseinheit erforderte, schuf man als solche die

Naukrarien, die leicht noch vorsolonisch sein könnten. Daß übrigens

die Einigung nicht durch einen einmaligen Akt vor sich ging, wie

Thukydides sich die Sache vorgestellt hat, wird jetzt allgemein zu-

gegeben. Thuk. übertrug eben die Theorie der Synoikismen seiner

Zeit auf die älteren Verhältnisse, ohne deren Grundverschiedenheit

in Betracht zu ziehen, worin ihm, wie de Sanctis S. 21 mit Recht

hei'vorhebt, die Neueren vielfach gefolgt sind. Näher liegt vielleicht

die Entstehung der deutschen Städte aus den Marktflecken , die

Bolkestein heranzieht. Überhaupt aber hat sich die Ansicht überlebt,

die im Anschluß an die Staatstheorie des IV. Jahrh. das Wesen

des Staates in der griechischen nolig beschlossen fand : geschicht-

lich steht überall an der Spitze der Stammstaat, der sich teilweise

bis tief in die historische Zeit erhalten hat (Wilam. St. u. G. 42,

Swoboda I 3, 3 ff. , Zimmern S. 7o ff.). Der Stadtstaat hat sich

zuerst auf ionischem Boden entwickelt , wo die Ansiedler bereits

auf alte Ansiedlungen trafen.

Die Jahrhunderte vor und nach der doiüschen Wanderung

sind in manchen Beziehungen eine der wichtigsten Perioden der

griechischen Geschichte , weil sich in ihnen die allmähliche Ver-

schmelzung der einwandernden Griechen mit den ihnen an Zahl

weit überlegenen Ureinwohnern vollzog. Wie dadurch sowohl der

äußere Habitus wie auch vor allem der moralische Charakter der

Einwanderer beeinflußt ward, zeigt Beloch I 93 ff. : mit Recht be-

zeichnet er die hohe künstleinsche Begabung, aber auch den Hang

zur Unzuverlässigkeit und Bestechlichkeit als das Erbe der vor-

griechischen Bevölkerung. Auch die religiösen Vorstellungen der

Griechen müssen sich damals gebildet haben , und auch hier hat
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eine Mischung von arischen und vorarischen Göttern stattgefunden.

Vielleicht ist es noch zu früh, mit Hall (Anm. S. 520) Zeus, Hera,

Hestia, Ares und Apollon als indogermanische Götter zu bezeichnen,

während Poseidon, Aphrodite, Artemis, ßhea und Athene dem Vor-

stellungskreis der Urbevölkerung entstammen: nur so viel scheint

sicher, daß diese meist chthonische Götter verehrten, deren Kultus

im späteren hellenischen Glauben allerdings sehr weit verbreitet war

(Karsten). Eigentümlich ist die Auffassung Apolls, den Wilamo-
w i t z mit sehr scheinbaren Gründen für einen kleinasiatischen Gott

erklärte, der von seiner ursprünglichen Heimat Lykien — daher die

metronymische Bezeichnung ^/tjTotdrjg — über Ki-eta nach Delphi

und Griechenland gekommen sei: ui'sprünglich sei er, wie auch seine

Parteistellung in der Ilias beweise, dem griechischen Wesen fremd

gewesen. Allein diese feindliche Stellung teilt er mit einem so

zweifellos arischen Gotte wie Ares , und die Brücke nach Lykien

ist durch den Nachweis Alys unterbrochen, daß die kretischen

Apollonkulte sämtlich im Mutterland ihren Ursprung haben. In der

Tat ist es wohl noch zu früh . auf diesem Gebiete bestimmte An-
sichten aufzustellen.

Eigentlich geschichtliche Vorgänge aus diesen Jahrhunderten

sind uns unbekannt, und nur eins ist sicher, daß die Griechen

damals die Seeherrschaft verloren haben , die sie zur Wanderzeit

zweifellos besaßen. Eine Spur davon mag die Liste der Thalasso-

kratien bewahrt haben, die von Fotheringham neu behandelt ist,

der M y res einige Irrtümer in der Berechnung nachweist und die

an sich durchaus berechtigte Forderung aufstellt, daß die Liste

rein aus den Handschriften, ohne Zuhilfenahme geschichtlicher Er-

wägungen, herzustellen sei, ein Versuch, den Myres allerdings in

seiner Erwiderung für urnnöglich erklärt. Wie dem nun auch sei,

die Liste kennt vor den Milesiern (Beginn nach F. 748, nach M. 604)

außer den Ehodiern und allenfalls Cypriern nur Barbarenvölker als

Herrscher der See, und damit stimmt das Zeugnis der homerischen

Griechen, die durchweg die Phönizier teilweise allein, teilweise

bereits mit den Griechen zusammen als die Träger des Handels im

Mittelmeer bezeichnet. Währentl man früher diese Einwirkun»- der

Phönizier sehr hoch anschlug, ist man jetzt völlig davon zurück-

gekommen; wie wenig Spuren tatsächlich die Phönizier hinter-

lassen haben, hat Beloch noch einmal zusannnenfassend gezeigt

(I 1, 224 ff., 2, 245 ff.), so daß uns \'orsuche wie der des sonst

verdienstvollen Haury, kultische Bezioliungon zwischen ]'hi>ni/.ien

und Boiotieii nachzuweisen, als Anai'hronismus erscheinen. Immer-
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hin stützten sich diese Versuche auf gewisse Zusammenhänge in der

griechischen Sagenwelt, und da ist es ein unzweifelhaftes Verdienst

Goinmes, gezeigt zu haben, daß alle jene angeblich phönizischen

Saffeno-estalten bei Homer und Hesiod sowohl unter sich isoliert als

auch ohne Verbindung mit Phönizien sind, daß vielmehr die ganze

systematische Verknüpfung erst ein Werk der Logographen des

V. Jahrh., besonders Herodots, ist, der damit seine Bewunderung

der orientalischen Kulturen zum Ausdruck brachte. Allein auch auf

dem Gebiet der Kunst, wo man lange Zeit noch dem Einfluß der

Phönizier nachging, macht sich jetzt der Widerspruch geltend : sehr

scharf lehnt Hogarth p. 82 den Einfluß der Phönizier ab, indem

er auf ihre völlige Unfruchtbarkeit in künstlerischer Beziehung

hinweist; lediglich als Vermittler babylonisch-hethitischer Einflüsse

nach Griechenland und umgekehrt ägäischer Einwirkungen nach Osten

mögen sie eine Rolle gespielt haben. Alles Gerede von phönizischer

Kunst geht nach H. auf die Erzählungen der alttestamentlichen

Historiker zurück, aber auch den Israeliten übermittelten die

Phönizier nur eine ihnen von außer her zugekommene Kultur. Da-

nach kann die Phönizierhypothese , der duixh Berards Buch eine

Zeitlang wieder Leben eingehaucht war, nunmehr als völlig ab-

gewirtschaftet gelten. Allerdings bleibt eine Tatsache zui-ück, die

für eine stärkere Einwirkung Phöniziens spricht, die Annahme des

phönizischen Alphabets, die nach Gerckes und Wiedemanus
Untersuchungen bereits im X. Jahrh. oder früher stattgefunden haben

muß; allein je isolierter, um so unerklärlicher wird sie, und schon

beginnt der Gedanke aufzutauchen (Hogarth), daß die griechische

Schrift viel eher aus dem vorderasiatischen als aus dem phönizischen

Alphabet abzuleiten sei. Im übrigen haben sich seit Kirchhoffs

Untersuchungen durch neue. Funde die Verhältnisse doch etwas ver-

schoben: was an sicheren Änderungen zu buchen ist, hat Wiede-
mann in dankenswerter Weise zusammengestellt.

Jedenfalls waren die Phönizier im Ostmeer bereits ausgeschaltet,

als die griechische Kolonisation begann , die sich zunächst nach

Westen richtete und hauptsächlich die Gewinnung von Ackerbau-

kolonien im Auge hatte. Die ganze Masse der überlieferten Grün-

dungsdaten hat Beloch besprochen (I 2, 218— 238), wobei sich

im wesentlichen ergeben hat, daß die Angaben der Alten durchaus

brauchbar sind, wenigstens was die Zeitverhältnisse der einzelnen

Gründungen untereinander angeht; im ganzen mögen sie etwas zu

hoch gegriffen sein. Einzelne Versehen, wie die Verwechslung des

äolischen Kyme mit dem italischen, dessen Gründung dann ins
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XI, Jahrh, gesetzt wird , sind leicht zu berichtigen : zweifelhaft

bleibt, ob die sizilischen Kolonien, wie Beloch will, tatsächlich

später angelegt sein müssen als die achäischen im Golf von Tarent.

Es ist doch sehr wohl möglich, daß die Schiffahrt vom Kap S. Maria

'li Leuca ab nicht der Küste folgte, sondern direkt zum Kap
Spartivento hinüberging; dann aber kann natürlich auf die Be-

siedlung Kerkyras unmittelbar die von Sizilien gefolgt sein und die

sog. achäischen Kolonien im Golf von Tarent wurden erst später

angelegt. Der Versuch Paretis, aus archäologischen Gründen

die Gründung der sizilischen Städte um 50 Jahre hinaufzurücken

(S. 310 ff.), hat mich nicht überzeugt. Die Kolonisation der lonier,

die etwa mit dem VIII. Jahrh. beginnt, habe ich mit den politischen

Ereignissen in Verbindung zu setzen versucht: ihr Zweck war,

durch Umgehung des Lyderreichs, das sie unterbrochen hatte, die

Handelsverbindungen mit Babylonien wiederzugewinnen. Bei dem

Versuch, diese Umgehung im Süden über Kilikien zu bewerkstelligen,

scheinen die lonier mit den Assyrern zusammengestoßen zu sein,

wie eine Notiz des Berossos lehrt: der Versuch Kings, eine Be-

ziehung darauf auf einem Tonzylinder Sennacheribos wiederzufinden,

ist allerdings mißglückt (Winckler, Orientalist. Lit.-Z. 1910, 145 ff.),

wenn auch seine Bemerkungen über Einwirkung ionischer Kunst

auf assyrische Bauten nicht ohne weitei'es von der Hand zu weisen

sind. Schwieriger war es für die lonier , auch im Westen festen

Fuß zu fassen, da hier Korinth und Chalkis die wichtigsten Plätze,

insbesondere die Meerenge, vorweggenommen hatte. Doch gelang

es Milet, durch das Bündnis mit Sybaris, wie Ponnelle in einem

lesenswerten Aufsatz gezeigt hat, über dessen Tochterstädte Skidros

und Laos den Weg zum Tyrrhenischen Meer zu gewinnen , und

demselben Streben ist die Gründung von Siris zuzuschreiben , der

einzigen ionischen Gründung in diesen Gegenden. Sie soll von

Kolophon , das durch die Wegnahme Smyrnas den W^eg zur See

gewonnen hatte, begründet sein, und an sich hat die Sache nichts

Unwahrscheinliches : gerade der Doppelcharakter Koloi)lions als

Ackerbau- und Handelsstadt prägt sich auch bei Siris aus, das, in

fruchtbarster Gegend gelegen, gleichzeitig eine Verbindung nach

Pyxus am Westmeer besaß. Trotzdem hat nun Beloch I 2, 238 ff.

Siris den ionischen Charakter abgesprochen und es vornohmlich auf

Grund der Münzen, die achäischo Legende zeigen, für die Achäer-

kolouieu in Anspruch genommen. Allein schon Pais (S. \)l tf.) hat

das geringe Gewicht dieses Beweises betont und verteidigt denn

auch mit Recht den ionischen Ursprung: Siris erscheint als ein
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Gegenunternehinen der Nordionier gegen Milet, das durch die Ver-

bindung mit öybaris im Westhandel den Vorsprung gewonnen hatte

(s. m. Art. lones S. 1880, vgl. auch Ponnelles Aufsatz). Ledig-

lich aus Sagenspuren hat Friedländer auf samische Kolonisation

von Pästura bis Herakleia (S. 68 ff.) , auf rhodische in Thrakien

(18 ff.) und Unteritalien (142 ff.) geschlossen. Daß Rh. einmal eine

herrschende Rolle zur See gespielt hat, scheint allerdings auch die

Liste der Thalossokratien anzudeuten.

Außer den Nachrichten über die Koloniengründung , die im

wesentlichen auf genealogische Aufzeichnungen zurückgehen , be-

sitzen wir wenig geschichtliches Material aus dieser griechischen

Frühzeit : um so stärker hat die Sagenbildung eingesetzt, die sich

dann in den jüngeren Epen und in einzelnen Lokalgeschichten

niedergeschlagen hat. Vor allem hat die Kolonisation noch zu

mancherlei Sagenbildungen Anlaß gegeben, wie das Blinkenbergs

Aufsatz und die größeren Abhandlungen von Friedländer, Vürt-

h e i m und Malten zeigen. Doch begann etwa um die Mitte des

VII. Jahrh. mit dem allmählichen Aufhören der Kolonisations-

tätigkeit überall die Zusammenstellung lokalmythologischer Genea-

logien auf Grund alter, im Kult und in der Lokalbezeichnung

wurzelnder Namen, an der der damals herrschende Adel ein ganz

besonderes Interesse hatte: dies ist das Ergebnis Pfisters, das

er an der megarischen und sikyonischen Königsliste in seinem

großen Werk über den Reliquienkult gewonnen hat (I, 105 ; II, 539.

573 ff.). Inwieweit diese Sagen zu geschichtlichen Rekonstruktionen

verwertet werden können , ist eine alte Streitfrage , und es wird

sich nicht leugnen lassen , daß darin die obengenannten Forscher

öfters zu weit gehen. Zu bedenken bleibt immer, daß uns jene

Sagen zu einem großen Teil erst durch die Logographen des

V. Jahrh. erhalten sind, Hekataios, Hellanikos und Herodot, unter

deren Händen jene Rationalisierung und chronologische Eingliederung

begann, die die Spuren der alten Sagen oft absichtlich verwischte.

Auch Dichter wie Stesichoros und Pindar sind oft sehr willkürlich

mit dem Sagenmaterial umgesprungen, so daß bei der Benutzung

größte Vorsicht geboten ist : nur das Sagenmaterial, das sicher aus

der Zeit vor der Bearbeitung des VI. und V. Jahrh. stammt, kann

allenfalls .zu geschichtlichen Konstruktionen benutzt werden.

Unter diesen Umständen liegt natürlich die Chronologie
besonders im argen. An allgemeinen Hilfsmitteln ist das große

Werk von Ginzel hinzugekommen, das Idelers veraltetes Hand-

buch völlig ersetzt ; wichtig sind auch Neu gebauers Tafeln und
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die kurze Zusammenstellung aller bei den antiken Schriftstellern

vorkommenden Finsternisse , die Bell in dem Artikel bei Pauly-

Wissowa gegeben bat. Die chronologischen Grundlagen für die

ältere Zeit hat dann Beloch in einer Reihe von Aufsätzen be-

sprochen (I, 2, 148—218), die freilich auch nur zeigen, wie wenig

Sicheres trotz allen Bemühens zu gewinnen ist. Daß die Olymr

pionikenliste für die älteste Zeit wenig Gewähr besitzt, hat zuerst

Körte (s. den vor. Ber. 82) nachgewiesen und ist durch B. neu

bestätigt worden, wogegen der Verteidigungsversuch Lehmann-
Haupts nicht recht aufkommen kann (S. 67). Die Archontenliste

stimmt bei B. mit der durch v. Schöffer aufgestellten von 561/0

Komeas ab völlig überein, nur daß er (I, 2, 305 ff.) 552/1 Megakles

annimmt , was mit seiner Ausetzung des kylonischen Aufstandes

übereinstimmt: in ihrem oberen Teil zeigt sie nur insofern eine

Veränderung , als bei dem doppelten Ansatz , den die antike

Überlieferung für Solon gibt , 594/3 und 592/1 , B. sich für das

zweite Datum entscheidet , wobei er indessen die zutreffende Be-

merkung macht, daß Solon ganz wohl mehrere Jahre im Amte ge-

wesen sein mag und daher beide Zahlen richtig sein können. Wenig

Gewähr haben die Königslisten , auch die spartanische , wie die

Untersuchungen von Beloch (171 ff.) und K. J. Neu mann bei

Keßler S. 115 ff. zeigen: Loos und Eunomos in der Eurypontiden-

liate sind sicher eingeschoben, und ebenso hat die bald an die

Agiaden- , später an die Eurypontidenliste angegliederte Gestalt

Lykurgs mancherlei Irrungen geschaffen. In noch höherem Maße

gilt dies von der attischen Königsliste, der Wellmann und vor

allem A. Ledl eine sehr eingehende Untersuchung gewidmet hat,

die zu folgendem Ergebnis führt. Ursprünglich, so noch bei Herodot,

enthielt die Liste nur vier Namen : von Hellauikos, der dabei die

Zerstörung Trojas auf 1227/6 ansetzte, wurde sie wesentlich err

weitert und mit festen Regierungszahlen versehen. Als nun später

das Epochenjahr von Trojas Fall auf 1209/8 herabgedrückt ward,

sah sich ein Redaktor, nach L. der erste Atthidograph, veranlaßt,

die drei ersten lebenslänglichen Archonten zu zehnjährigen Archonten

umzustempeln und die dabei entstehende Lücke durch Kranaos und

Aniphiktyon auszufüllen. Einer seiner Nachfolger fügte die drei

Alkmeonideu ein, wozu er den nötigen Raum durch Änderung

der Regierungsjahre gewann: in dieser Gestalt hat dann die Liste

dem Verf. der {)arischen Chronik vorgelegen. Dies alles ist vou

Ledl mit großem Scharfsinn auseinandergesetzt; doch haben alle

diese Untersuchungen, so wichtig sie für die Geschichte der antiken

Jahrosboricht für Allortumswissonschan. IJd. 17G (1910/8. HI). 12
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ChroiiOf'ra]»hie sind, liistoriHch nur j^erin^e Bedeutung: immerhin

ist durch Lcdls AuHführuiigen der Glaube an das Vorhandensein

erst lebenslängliclicr, ilann zehnjähriger Archonten in Athen stark

erschüttert worden. Am wiclitigsten für die Chronologie erscheint

mir II e 1 o c h s Nachweis, daü die Kypselidenherrschaf't in Korinth

etwa in die Zeit von 610— 540 fällt (S. 247). Die Chronographen

setzen sie durchweg vierzig Jahre höher; offenbar bewogen, was

B. merkwürdigerweise niclit hervorhebt, durch den Namen von

Periandros Enkel Psammetichos, der doch nur zu Ehren des ägyp-

tischen Königs so genannt sein kann. Indem man in diesem

Psammetichos I. vermutete, der von 664 — 610 regierte, mußte man

allerdings die Geburt von Periandros Sohn auf etwa 640, seine

eigene auf etwa 670 heraufrücken. Gemeint ist aber wahrschein-

lich Psammetichos II. 595 - 581), der ebenfalls zu den Griechen in

freundschaftlichen Beziehungen stand. War Periander tatsächlich

um 560 herum ytQojv rjöi] y.ai naQiißiyAotq (Her. III 48, 53 s.

Beloch S. 276 ff.), so muß er um 635 geboren sein und kann also

noch ganz wohl einen Enkel gehabt haben , dessen Geburt in die

letzten Jahre von Psammetichos II. fällt. Der Sturz der Kypseliden

um 540 würde auch sehr gut zu der Notiz des John ßylands-

Papyrus passen, wonach Cheilon und Anaxandridas (ca. 550—520)

die tyrannenfeindliche Politik Spartas begannen, obwohl an der Iie-

treffenden Stelle nur von Sikyon und Athen die Rede ist.

Unter den einzelnen
,

griechischen Staaten sind zuerst die Ost-
griechen an der kleinasiatischen Küste zu größerer Bedeutung

emporgewachsen : hier zuerst ist der hellenische Stadtstaat bereits

zu einer Zeit in die Erscheinung getreten, als das Mutterland noch

auf der Stufe der Stammesverfassung verharrte. In dem Artikel

lones in Pauly-Wissowas RE. habe ich versucht, eine Geschichte

dieser Entwicklung zu zeichnen. Ob die Küstenplätze schon vor

der Besiedlung durch die Griechen von Kretern besetzt waren, läßt

sich nicht bestimmt sagen : Spuren in der Sage sind da, aber die

archäologische Bestätigung fehlt, da es von den in Milet gefundenen

Scherben nicht sicher ist, ob sie spätminoischen oder spätmyke-

nischen Charakters sind ; in diesem Falle könnten sie von den

ersten ionischen Ansiedlern herrühren. Diese stammten zweifellos

aus Attika und daneben aus Boiotien , was sich aus den Namen
der Orte und Götterkulte ergibt : Apollon und Athena scheinen die

Hauptgottheiten dieser Ansiedler gewesen zu sein, die um das Ende

des vorletzten Jahrtausends nach und nach an der kleinasiatischen

Küste landeten. Von dieser ersten Besiedlung ist streng die zweite.
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zu scheiden, die etwa um 850 durch Pylier, vielleicht Kaukonen er-

folgte : diese gelangen in der Mehrzahl der Städte nach heftigen

Kämpfen zur Herrschaft und begründen nach der Zerstörung von

Melia den Bund am Panionion, dessen Gott der Poseidon Helikonios

wird, im Gegensatz zu dem älteren Gott Apollon, der allen loniern

gemeinsam ist. Neben dem Ackerbau ward bald der Handel die

Hauptbeschäftigung der Bewohner, der auf zwei Hauptstraßen aus

dem inneren Asien kam und an der Hermos- und Maiandrosmündung

das Meer erreichte (Hogarth S. 64). Daher rührt schon früh

die Trennung in eine nordionische und eine südionische Gruppe,

von denen jene wieder durch den Gegensatz Chios-Erythrai, diese

durch die Feindschaft von Samos und Milet gespalten ist. Dem
Einfluß des Verkehrs ist Hogarth nachgegangen und hat an der

Hand der ältesten Funde in Ephesos eine starke Abhängigkeit fest-

stellen können: ägäische und vorderasiatische Kunst bilden Kette

und Einschlag der ionischen Kunstrichtung, während der unleugbar

vorhandene Vei'kehr mit Phönizien nichts Eigenes gebracht, sondern

nur den vorderasiatischen Einfluß verstärkt hat (S. 82 ff.). Dazu
stimmt es, daß Puchstein und v. Luschan die Entstehung der

ionischen Säule aus der vorderasiatischen Kunst ableiten wollen,

während v. Lichtenberg für den ägäischen Ursprung eintritt.

Jedenfalls weisen die Inschriften von Boghasköi in den Umrahmungen

der Königsnamen ein der ionischen Säule mit dem Kapitell von

Neandreia sehr ähnliches Gebilde auf, das, um 1400—1200 ent-

standen , sicher nicht auf ionischen Einfluß zurückzuführen ist,

während spätere assyrische Reliefs, wie King angemerkt hat,

deutlich ionischen Einfluß zeigen.

Durch das Aufkommen der Mermnaden unter Gyges ward den

ionischen Städten der oberländische Handel gelegt; ihre sofort

einsetzende Kolonisation sucht die Herrschaft der Lyder zu um-

gehen , was mit der Besiedlung von Sinope und Trapozus gelang.

Im Westen schlössen sich die lonier an die dort bestehenden

Itivalitäten an: die Südionier, besonders Milet, gewannen über

Megara und Korkyra Anschluß an Sybaris, das mit Skidros und

Laos Zugang zum Westmeer hatte; in Nordionien begründete das

damals führende Kolophon Siris , das eine ähnliche Stellung wie

Sybaris gewann. Nach Thrakien hatte Milet durch Eretria Zugang,

während Nordionien dort selbständig kolonisierend vorging. Über-

haupt erkennt man bereits deutlich die Konstellation dos lolantischen

Krieges , in dem Hellas nach beiden Seiten auseinandertrat und

atich lonien gespalten war. Vermutlich fiel er in die Mitte des

12*
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VII. Jahili., wie Hd 1 1) ij^ wahrscheinlich gemacht hat, der in ihn da>

erste Auftreten der Phalanx verlegt: diese, im Kampf zwischen

Chalkis und Eretria ausgebildet, ward noch vor dem Ende de^s

Jahrhunderts durch die Lakedaimonier angenommen und weiter-

gebildet. Um dieselbe Zeit, d. h. Mitte des VII. Jahrb., ge-

lang endlich die Erschließung Ägyptens; über die mannigfachen

Beziehungen der Städte untereinander und mit Agyjjlen läßt sich

vieles aus Hugo Prinz' schönem Buche gewinnen, das überhaupt in

den Handel der damaligen Welt einen tiefen Einblick gewährt. Mit

der Erschließung Ägyptens hat lonien seine Handelsblüte erreicht,

die etwa ein Jahrhundert dauerte 5 der Beginn des Endes war die

falsche, gegen Kyros eingeschlagene Politik. Die Eroberung Ägyptens

durch die Perser und Dareios' Skythenzug vernichtete den ägy|'-

tischen und den Pontoshandel , mit Sybaris Fall brach auch der

Westhandel zusammen, und lonien trieb dem entscheidenden Auf-

stand entgegen (vgl. die Ausführungen in Klio XIII).

Unter den Staaten des Mutterlandes scheint Argos zuerst

zu größerer Bedeutung gelangt zu sein. Aus Sagenbeziehungen und

Phratriennamen hat VoUgraff das Bestehen eines großen argi-

vischen Reiches in alter Zeit erschließen wollen, das den Peloponnes,

Mittel- , Nordgriechenland , mehrere Inseln und Küstenstriche bis

nach Lykien und zum Schwarzen Meer, selbst Italien umfaßt haben

soll , wodurch sich zugleich die weite Verbreitung des Herakles-

kults ei'klären würde. Die einzige Spur , die in der historischen

Literatur davon zurückgeblieben ist, berichtet von König Pheidon,

dessen Herrschaft sich zwar nicht so weit, wie V. will, aber doch

über den ganzen Peloponnes erstreckt haben soll. An seiner ge-

schichtlichen Existenz zu zweifeln, liegt kein Grund vor ; leider ist

eine zeitliche Festlegung für ihn unmöglich. Bei ochs Ansatz (I 2,

192 ff.) beruht darauf, daß nach Her. VI 127 Pheidous Sohn La-

kedes unter den Freiern der Agariste war, was niemand — übrigens

tut es auch B. nicht — füi' eine besondere Beglaubigung halten

kann ; L e h m a n n - H a u p t s (S. 105) Festlegung , Mitte det»

VII [. Jahrb., beruht auf der Notiz, daß nach Paus VI 22 Ph. die

achte Olympiade mit den Pisaten ausgerichtet habe. Allein der

unzuverlässige Charakter der älteren Olympiadenhste ist bekannt,

und außerdem hat Niese (Genethl. S. 43 ff.) daraufhingewiesen,

daß alle die Versuche, den Vorsitz in einzelnen Oh^nJ)iaden den

Pisaten zuzuschreiben, lediglich aus dem Vorgang von 365/-i heraus-

gesponnen sind, wo Ai'kader und Pisaten tatsächlich gewaltsam die

Eleer von der Leitung der Spiele verdrängten und die 104. Olym-
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piade vou sich aus ausrichteten. Nach Niese (S. 26 ff.) muß es

überhaupt zweifelhaft erscheinen, ob Pisa jemals von 365/4 einen

selbständigen Teil von Elis , die Pisaten oder Pisaier einen Staat

für sich gebildet haben ; der Name Pisa bezeichnet in alter Zeit

nur die Landschaft, in der Olympia lag. Also auch dieser Ansatz

Pheidons steht ziemlich in der Luft.

In höherem Maße hat sich das Interesse der Entwicklung

Spartas zugewandt: der erste Versuch, die Ergebnisse der Aus-

grabungen für die altspartanische Geschichte zu verwerten, ist von

D i c k i n s und T o y n b e e gemacht , deren Ausführungen trotz

mancher Berührung im einzelnen wesentlich voneinander abweichen.

Beide sehen in der Doppelung des Königtums einen Rest des Zu-

sammenwachsens zweier dorischer Stämme, die von Kalamata in

Messenien aus, wo die zu Schiff gekommenen Eroberer landeten,

über den Taygetos gingen, das Reich des Menelaos zerstörten und

nach Eroberung des Eurotastales etwa um 800 einen neuen Staat

begründeten. Dies geschah nach Toynbee S. 252 ff. mit Hilfe der

Aigeiden , eines einheimischen , im Taj-getosgebirge wohnhaften

Stammes, der nachher in den Eroberern aufging: in der Sage von

Theras und den Minyern stellt Herodot das in rationalisierter Form

dar. Gleichzeitig mit dem ursprünglichen Synoikismos trat eine

lokale Neueinteilung an die Stelle der alten Stanimeseinteilung: nach

Dickins waren es 28, nach TToynbec 20 Oben, auf die die Heeres-

einteilung, 5 Lochen zu 4 Oben zu 50 Mann, begründet ward. Um
720 trat nach inneren Kämpfen eine Versöhnung ein, die sich an

den Namen Lykurgs knüpft, und deren Denkmal uns in der plut-

archischen Rhetra vorliegt: sie erreicht eine Versöhnung zwischen

König Theopompos und dem Adel, der von nun an in der Gerusie

als Berater dem König zur Seite stand (Dickins S. 7), und gab den

Anlaß zu dem kulturellen Aufschwung, den die Ausgrabungen er-

kennen lassen. Um 620 erfolgte eine neue Umwälzung, hervor-

gerufen durch ilie Einverleibung Messeniens, die die Möglichkeit

gab, landlose Vollbürger mit einem Landgut auszustatten; damals

wurde die nytoytj eingeführt , während die Unzufriedenen Sparta

verließen und Tarent begründeten (Toynbee S. 258). Nach Dickins

(S. 11 ff.) fällt in diese Zeit eine demokratische Reform, die sich

an den Namen des Asteropos knüpft und den Ephoren , einer alt-

dorischen Einrichtung gegenüber König und Adel, erhöhte Macht

verlieh. Die letzte Umwälzung beginnt mit dem Ephorat Choilona

550 und der Verschärfung der dyioy/j] mit ihr setzt der Verfall der

künstlerischen Kultur Spartas und sein Übergang in den geschieht-
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lieh bekannten Militürstaat ein. Cheilons Reform stellte (Jie Ephoren

den Königen gleich und bewirkte eine Änderung der auswärtigen

Politik: um die Macht der Könige zu brechen, setzte er an Stelle

der Eroberungs- die Bündnispolitik (Dickins 8. 21). Von da ab ist

nach D. der Kampf zwischen Königtum und Ephorat der eigentlich

bestimmende Faktor der so oft schwankend ersclieinenden Politik

8partas, nicht, wie Busolt und Grundy annahmen, der Gegensatz

zwischen Spaitiaten und IJeloten.

Sieht man sich die Beweisführung Dickins und Toynbees an,

so fällt zunächst auf, daß die Ankunft der Dorier auf dem Seewege
von Messenien aus als feststehende Tatsache behandelt wird. Ganz

ähnlich scheint der verstorbene Keil die Sache beurteilt zu haben,

wenn er die dorische Einwanderung in zwei Hauptzügen über den

Isthmus und über Rhion vor sich gehen läßt: der erste Schwärm,

die argivischen Dorier, besetzte die Ostküste bis zum Parnon und

ließ überall die alten mykenischen Städte bestehen ; der zweite, die

spartanischen Dorier, eroberte die West- und Südküste und bat

nirgendwo größere Siedlungen begründet (Griech. Staatsaltert. in

Gercke -Nordens Grundriß III 303 f.). Dieses verschiedene Ver-

halten kann sich nun leicht daraus erklären, daß nur der erste

Schwärm städtische Siedlungen vorfand ; nimmt man aber hinzu, daß

tatsächlich das mykenische Lakedaimon völlig zerstört worden ist,

und daß doch manches, wie Heidemann gezeigt hat (s. den vor. Ber.

S. 75 ff.), für eine Besiedlung Lakoniens von NO. her spricht, so kann

man zu der Annahme kommen, daß sich hier auf lakonischem Boden

die beiden getrennten Wanderzüge trafen: so würde sich das Gefühl

der Stammeszugehörigkeit und zugleich der politische Gegensatz

zwischen Argos und Sparta, andererseits aber auch das Doppel-

königtum ganz gut erklären. Immerhin braucht dieses nicht gerade

durch eine Stammesverschmelzung zustande gekommen zu sein

:

Nilsson hat mit Recht darauf hingewieson, daß bei den Molossern,

die als die nächsten Verwandten der Dorier zu betrachten sind,

das Doppelkönigtum noch bis in die hellenistische Zeit hineinreichte,

und die germanische Urgeschichte zeigt bei den Goten genau die-

selbe Erscheinung : auch hier waren die Balten wie die Eur\'pon-

tiden das minder angesehene Geschlecht. Der Ursprung des Doppel

-

königtums wird also vorderhand unentschieden bleiben müssen.

Anders Hegt die Sache mit der QtjrQa , die D. , was zweifellos

sprachlich möglich ist , als Vertrag auffaßt : nach ihm ist sie ein

Vertrag zwischen König und Adel , in dem das Königtum einen

Schritt zurückweicht, "womit er denn die bekannte Äußerung Theo-
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pomps in Zusammenhang bringt. Aber es ist doch äußerst auffällig,

daß in diesem Vertrag zwischen König und Adel nicht bloß das

Volk als Subjekt gedacht, sondern daß ihm auch zum Schluß aus-

drücklich die entscheidende Gewalt übertragen wird. Und sieht

man genauer zu — ich kann das hier nicht weiter ausführen —

,

so ergibt sich, daß es sich gar nicht um einen Vertrag, sondern,

geradeaus gesagt, um die Grundzüge einer Staatsverfassung handelt,

die offenbar an den Synoikismos anknüpft : (y/^rga bedeutet also gar

nicht Vertrag, sondern feierliche Festsetzung, was sprachlich natür-

lich ebensogut möglich ist, und wir haben tatsächlich das Grund-

gesetz der spartanischen Verfassung vor uns, die nach Thuc. etwa

um 800 entstanden ist.

Weiter ist es freilich zweifellos, daß um 620 oder richtiger

am Ende des zweiten messenischen Krieges eine starke innere Ver-

änderung in Sparta vor sich gegangen sein muß : die Landaufteilung

Messeniens hat sicher eine Befriedigung der landlosen Freien ge-

stattet, während am Ende des ersten Krieges diese noch in Tarent

eine neue Heimat suchen mußten. Ob aber dieser Augenblick, in

dem die Hauptforderung des Volkes befriedigt werden konnte und

befriedigt ward , nun auch noch geeignet war , eine Stärkung der

demokratischen Behörde des Ephorats durchzudrücken , erscheint

mindestens zweifelhaft. Dabei kann das Ephorat, wie D. will, ganz

gut eine urspartanische Einrichtung sein: der Anfang der sparta-

nischen Ephorenliste 754 spricht ebensowenig dagegen, wie der

Anfang der Archontenliste beweist, daß es vor 683/2 in Athen nicht

Archonten gegeben habe. Als ein mit greifbaren Befugnissen aus-

gestattetes Amt tritt es uns erst seit Mitte des VI. Jahrh,

entgegen , und daß Cheilon dabei eine bedeutende Eolle gespielt

hat, ist ganz glaublich ; ob man ihm aber deswegen die Einführung

der spartanischen ayioy/^ zuschreiben muß, wie D. will, bleibt wiedei-

durchaus zweifelhaft. Daß sie in ihren wesentliclien Grundzügen

auf Einrichtungen der Urzeit zurückgeht, hat Nilsson gezeigt;

aber auch er gibt zu, daß die eigentümliche zweckvolle Ausgestaltung,

die diese Einrichtung in S])arta gefundtm hat , auf eine bestimmte

geschichtliche Persönlichkeit zurückzuführen ist. Vielleicht steht sie

mit einer andern wichtigen Neuerung in Zusannnenhung, die eben-

falls gegen das Ende des VII. Jahrb. in Sparta eingeführt sein muß.

Heibig hat darauf aufmerksam gemacht, daß das Aufkonnnen

der geschlossenen Phalan.v zuerst im lelantischon Krieg, il. h.

um die Mitte des VII. «lahrh., nachzuweisen ist, und daß die

bekannten Andeutungen bei Homer erst später, vielleicht unter
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chalkidischem Einfluß, eingefügt sein können. Diese militärische

Neuerung nun muß, da Tyrtaios sie noch nicht erwähnt, nach dem

zweiten messenischen Krieg, d. h. gegen Ende des VIT. Jahrh..

in Sparta eingeführt sein; dazu stimmen die bei den Aus-

grabungen gefundenen zahlreichen Votivfiguren von Kriegern , die

alle die eigentümliche Bewaffnung des Phalangiten, Rundschild und

lange Lanze, zeigen. Die Neueinführung aber scheint sich nicht

bewährt zu haben, wie die Niederlagen im Krieg mit Tegea zeigen

(Her. I 64) , und um die neue Waffe wirksam zu machen , wird

damals jene Verschärfung der ayioyij eingerichtet sein , die

dann in ihrer weiteren Ausbildung das gesellschaftliche Leben

Spartas so völlig veränderte , daß dies von 550 ab auch in den

Funden zutage tritt: tatsächlich brauchen ja solche Einrichtungen

einige Zeit, um ihre Wirksamkeit zu entfalten. Dann aber rückt

die Einführung der aycjyrj merklich von der Zeit Cheilons ab, und

für ihn bleiben nur die Sicherung des Ephorats und die bekannte

Schwenkung in der auswärtigen Politik. Diese leitet D. aus dem

Bestreben Cheilons ab, der durch auswärtige Ki-iege regelmäßig

erstarkenden Königsgewalt einen Riegel vorzuschieben, während

man früher darin eine Wirkung der inneren Zustände sah, die die

Spartaner zwangen , zunächst das eroberte Land im Schach zu

halten. Der Fehler, den D. wie die meisten Neuerer macht, ist

der , daß er alles aus diesem einen von ihm erkannten Punkte zu

kurieren und den Verlauf der gesamten spartanischen Geschichte

aiis dem Widerstreit zwischen Königtum und Ephorat zu erklären

sucht: insofern ist Grund ys Widerspruch durchaus berechtigt

(S. 261 ff.). Aber andererseits jede Wirkung dieses Widerstreits

zu leugnen und alles auf die Bevölkerungsverhältnisse zu schieben.

ist auch nicht richtig; D.s Verdienst bleibt es, für das eigentüm-

lich wechselnde Verhalten der spartanischen Politik auf einen neuen

Erklärungsgrund aufmerksam gemacht zu haben.

•; Und Lykurg? Niese (Herm. 42, 417) hat zuerst gezeigt,

daß bei Herodot I, 65 zwei Erzählungen vorliegen, eine, von ihm

delphische oder hellenische genannt, nach der Lykurg lediglich ein

avijQ d6y.if-iog ist und die Gesetze aus Delphi stammen , und eine

zweite, spartanische, die den Gesetzgeber zum Agiaden macht und

die delphische Herkunft der Gesetze bestreitet. Daß an sich keine

von beiden die bessere Gewähr in sich trägt, hat Keßler (S. 5

Anm. 2) ganz richtig hervorgehoben : aber allerdings, die Anknüpfung

an das Agiadenhaus ist ebenso verdächtig wie die an das Euiy-

pantidenhaus , als dieses im V. Jahrh. zu größerer Bedeutung
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gelangte. Keßlers Hauptverdienst besteht darin , die allmähliche

Entstehung der Lykurglegende aufgedeckt zu haben : die Haupt-

masse der Nachrichten über ihn ist erst vom V.—III. Jahrh. an

seinen Namen angeknüpft, und das einzig Sichere bleibt schließ-

lich, was bei Herodot steht, daß er ein dvt^o doy.iitog in Sparta

war, und daß seine Wirksamkeit nicht so sehr lange vor die der

Könige Leon und Agesikles, d. h. vor etwa tJOO, fällt. Nun haben

bekanntlich v. W i 1 a m o w i t z und B e 1 o c h auch das bestritten :

sie halten ihn für einen Gott , wobei auf die seltsame Anrede der

Pythia und seine spätere Verehrung in Sparta hingewiesen wird.

Dagegen hat Niese die bekannte Diskosinschrift geltend gemacht

;

aber es liegt ja auf der Hand, was auch Costanzi hervorhebt,

daß erstens der Diskos, den Aristoteles sah (?), eine Fälschung ge-

wesen sein kann, und daß zweitens, wenn er echt war, der darauf

genannte Lykurgos noch keineswegs der spartanische Gesetzgeber

zu sein braucht. Allein der ganze Vorgang, die Gesetzgebung auf

einen früheren Gott zurückzuführen, ist doch sehr mißlich: ein

wirklich sicheres Beispiel dafür hat auch Beloch (I 2, 253 if.)

nicht erbracht. Es bleibt nur eins , Lykurg für das zu halten,

als was ihn die älteste Quelle bezeichnet, einen vornehmen

Spartaner, der in der Geschichte und Gesetzgebung seines Landes

eine bedeutende Rolle gespielt hat, und da stimmt der Zeit nach

am besten die Einführung oder vielmehr die Verschärfung der be-

stehenden Agoge , die gegen das Ende des VIT. Jahrh anzu-

setzen ist. Diese ist denn auch immer das für ihn eigentlich

Charakteristische geblieben , das Verfassungswerk scheint erst im

V. Jahrh. auf ihn übertragen zu sein. Der Niesesche Ansatz

— um 700 — wäre demnach zu hoch, und man müßte etwa zwei

Generationen tiefer herabgehen.

Im Zusammenhang mit der sjiartanischen ayf'iytj steht die

dorische Knaben liebe, über die Bethe gehandelt hat, nicht

ohne teilweise empörten Widerspruch bei S e m e n o w und

Ruppersberg zu finden. So viel scheint aber doch sicher zu

sein, .daß die Knabenliebe bei den loniern Kleinasiens nicht heimisch

ist (vgl. auch v. Wilamowitz, Staat. S. 92), und daß sie vielmehr

von den Doriern stammt (dag. Beloch I 1, iOS A. 2); mit Recht

hat Nilsso n auf den engen inneren Zusammenhang zwischen

Knabenliebe und Männerhaus einerseits und der Auflösung des

ehelichen Lebens , wie sie in Sparta herrschte , andererseits hin-

gewiesen. Von dort aus hat sich die Sitte überallhin vorbreitet,

wo dorischer Einfluß maßgebend war, so in Kreta, Boiotien, Attika,
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und scliließlifh hat sie auch lonien ergriffen. Daß dabei ein ur

Hprünglich sinnliches P^loment zugrunde liegt, daß die Einflößung

des Samens als ein Übergang der Seele und ihrer uqiti'^ von dem
Liebenden auf den Geliebten gefaßt ward, wird man Bethe zugeben

müssen : allein nun auch das Wort £ta/iv/'j?.ag im grob materiellen Sinne

aufzufassen, geht nicht an, und mit Hecht hat ßujjpersberg darauf

hingewiesen, daß dann ja auch dtzag eine ähnliche sinnliche Neben-

bedeutung haben müsse, während es doch offenbar nur mit dteir.

hören, zusammenhängt. Vielleicht läßt dies darauf schließen, daß

bei dem Aufkommen dieser Ausdrücke bereits die ideale Auffassung

des Verhältnisses überwog, und daß bei Sokrates, Piaton, Xenophon

nur von dieser die Rede ist, mag man Ruppersberg ohne weiteres

zugeben: in Sparta ward sie jedenfalls betont, wie auch Nilsson
hervorhebt, wenn er die Klugheit des Gesetzgebers bewundert, mit

der er auch die Unsitte für seine Zwecke benutzte. Aber ebenso

war es natürlich, daß im gewöhnlichen Leben die materielle Auf-

fassung überwog: die eigentümliche Doppelnatur des Verhältnisses

sucht V. Wilamowitz (S. 91—93) darzustellen. Brandts Auf-

satz ist ziemlich wertlos und kaum als Materialsammlung brauchbar.

In die Chronologie der messenischen Kriege ist insofern

ein gewisses Schwanken gekommen, als eine Reihe von Forschern

die Lebenszeit des Aristomenes erheblich tiefer, um .500, anzusetzen

geneigt ist. Im Anschluß an eine Bemerkung v. "Wilamowitzens

(Textgesch. der gr. Lyr. S. 105) haben Hiller v. Gärtringen
und Lattermann (S. 11 ff.) einen dritten messenischen Ka-ieg

um 490 angesetzt, auf den gewisse Spuren bei Platou und vor

allem die Erwähnung des Königs Laotychidas durch Rhianos in

Pausanias bekannter Darstellung hinweisen, der nach Diodor von

498/7—476/5 regierte; in diesen Krieg gehört nach ihnen Aristomenes.

und das Stemma der rhodischen Eratideu ist erst später durch

Einfügung neuer Glieder erweitert , um die Hinaufschiebung des

Aristomenes bis etwa 600 zu ermöglichen. Dagegen hat Beloch
gezeigt (I 2, 191 ff.), daß die Erwähnung des Laotychidas bei

Rhianos eben auf Laotychidas I. geht, der etwa um 615 regierte,

und dann würde jeder Grund entfallen , einen dritten , schweren

messenischen Krieg um 490 anzunehmen, von dem weder Herodot

noch Thukj^dides etwas wissen, und für den Piatos Zeugnis allein

nicht ins Gewicht fallen kann. — Übrigens hat de Sanctis

(Saggi S. 235 ff.), auf die Stellung der Notiz bei Diodor gestützt,

die große Niederlage der Argiver ebenfalls in diese Zeit, kurz vor

494, verlegt, und zwar mit Zustimmung Belochs (II 1, 14 A. 1)

;
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ich kanu nicht finden , daß die von Wells für 520 vorgebrachten

Gründe (s. den vor. Ber.) dadurch erschüttert sind.

Die Urgeschichte Athens hat lange unter dem Banne des

Schemas gestanden, das ihr die schon von Aristoteles angenommene

Überlieferung aufgeprägt hat : aus dem Königtum, das an der Spitze

der Entwicklung stehend gedacht wird , soll allmählich ein lebens-

längliches, dann ein zehn- und endlich ein einjähriges Archontat

hervorgegangen sein , eine Abfolge , die viel zu schematisch aus-

geklügelt ist, um wahrscheinlich zu sein. Schon im Altertum galten

die später sogenannten lebenslänglichen Archonten einfach für

Könige (Ledl S. 241 ff.); die gegenteilige, von Aristoteles an-

genommene Auffassung erscheint nicht vor dem IV. Jahrh.

(Ledl S. 213). Von den zehnjährigen Archonten, die lediglich

eine Schöpfung der Chronographen sind , hat uns Ledls Unter-

suchung hoffentlich für immer befreit, und nur das kann fraglich

erscheinen, wann der Archon dem König zur Seite und als leitender

Beamter an seine Stelle getreten ist. Daß der Anfang der Archonten-

liste — Kreon 683/2 oder, wie Ledl will, Leokrates 686/5 — nicht

den Anfang des Amtes bedeutet, ist allgemein zugegeben; diesen

verlegt Ledl um das Jahr 900, de Sanctis dagegen (Atthis ^ 154)

in die zweite Hälfte des VIII. Jahrh. de S. geht davon aus,

daß bei der Vereinigung mit Eleusis die Leitung der Mysterien

in die Hände des Königs gelegt ward, während bei der Teilnahme

an der delischen Apollonfeier bereits dem Archon die Leitung über-

tragen wurde. Aber er vergißt, daß der Fall verschieden liegt : im

ersten Fall handelt es sich um ein Aufgehen des Staates von

Eleusis in den athenischen , bei dem die Sorge für die Feier not-

gedrungen dem höchsten Kultusbeamten des aufnehmenden Staates

zufallen mußte ; im zweiten um die offizielle Teilnahme des Staates

an einer auswärtigen Kulthandlung, die, wie alle auswärtigen An-

gelegenheiten, zum Amtsbereich des Archons gehörte. Daher wird

man eher Ledls Ansatz beistimmen, der die Worte des Archonten-

eides via/iEQ ca f .v
' .' tAi'coni) heranzieht und unter ihm den alten

König Akastos, deii Sohn Medons, versteht (S. 257 ff.): in der

Formel erkennt er, einer Bemerkung Töpffers folgend, einen gegen-

seitigen Garantieeid wie den, mit dem sich in Sparta Könige und

Ephoren wechselweise ihre Würde verbürgten. Nicht ganz khir ist

dabei, welche Rolle der Archon ursprünglich spielte, de Sanctis
(S. 120) und ihm folgend Beloch (I 1, 215) meinen, daß gewisse

Befugnisse, die in dem wachsenden Staat die Tätigkeit des Königs

hemmten, von seinem Amtsbereich abgezweigt und dem neuen Be-
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amten übergeben wurden, sei es nach <le S., der aus den späteren

Befugnissen des Archons schließt, das Familienrecht im weitesten

Sinne , sei es nach B. die Zivilverwaltung. Aber gegen beides

spricht die Bezeichnung aQycn> , was doch nur Herrscher, nicht

Beamter bedeuten kann, und so wird man auch hier Ledl beistimmen,

der in dem äQ'/on' von vornherein den Staatsleiter, Regenten er-

kennt (S. 25t) ff.), dem mindestens die Exekutivgewalt zukam; später

ward dann das Königtum durch den ;toKtiAaQyoQ^ dann durch die

IhtOf^ioiftxai beschränkt. Und ebenso wird schon früh dem König

der Adelsrat t^ ^v l^geüit ycd}V) ^ioi'ktj., zur Seite gestanden haben.

Bekanntlich hat es schon im Altertum, wie Plut. Sol. c. 10 zeigt,

eine Richtung gegeben, die im Gegensatz zu Aristoteles das Vor-

handensein des Areopags vor Solon leugnete , und es ist merk-

würdig, daß Ledl sich zunächst ebenfalls auf diesen Standpunkt stellt,

um dann nachher doch zuzugeben, daß der Adelsrat am Areopag

vor Solon vorhanden war. Die Gründe für das hohe Alter des

Areopags hat de S. ^ S. 1-37 ff- einleuchtend zusammengestellt und

auch an der Analogie des römischen Senates gezeigt, wie Solons

Bestimmung, daß die gCAvesenen Archonten in ihn eintreten sollten,

allmählich die Zusammensetzung der Körperschaft von Grund aus

änderte.

Über die attische K ö n i g s r e i h e ist schon oben gesprochen

worden ; von geschichtlichem Interesse in ihr ist hauptsächlich das

Eindringen des Kodros , die offenbar zur Begründung der Ansicht

erfolgt ist , daß Attika von der allgemeinen dorischen Überflutung

nicht in Mitleidenschaft gezogen ward. Diese Ansicht ist zuerst

von S c h j 1 1 ohne nähere Begründung und in Zusammenhang mit

viel weitergehenden Spekulationen, die ich hier beiseite lassen kann,

in Zweifel gezogen worden (s. den vor. Ber.). Allein allmählich

mehren sich denn doch die Anzeichen, daß auch Attika nicht von

den Doriern verschont worden ist : die eigentümliche Stellung des

attischen Dialekts, das frühzeitige Auftreten der dorischen Knaben-

liebe (s. 0.), die Bezeichnung yervccöag für den Genossen, auf die

mich Busolt aufmerksam gemacht hat, und nicht zuletzt die eigen-

tümliche Stellung des attischen Adels, der in seinem überwiegenden

Teü stets zu Sparta hinneigte, geben doch zu denken. Wenn
Ledl S. 229 ff. für das Eindringen des Kodi'os in die attische

Königsreihe die zweite Hälfte des YII. Jahrh. annimmt, so

erscheint das eher zu früh. Jedenfalls ist die Anknüpfung der

ionischen Könissgeschlechter an ihn erst im Laufe des V, Jahrh.

vor sich gegangen (vgl. meinen Artikel lones in PWßE.).
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Wahrscheinlich ist die Aufnahme in die attische Königsreihe erst

dann erfolgt , als der beginnende Gegensatz zwischen Athen und

Sparta den attischen Adel, der in seiner Mehrheit 508/7 noch auf

Seiten Spartas stand, zu einer entschiedenen Stellungnahme zwang,

die er dann auf dem Schlachtfeld von Tanagra mit seinem Blute

besiegelte. Für uns bleibt Her. I, 147 die erste Erwähnung des

Kodros ; vielleicht ist die Sage erst im Anfang des V. Jahrh. voll-

ständig ausgebildet worden.

Über die von Aristoteles seiner Yerfassungsgeschichte ein-

gefügte drakontische Verfassung dürften die Akten nun-

mehr geschlossen sein, nachdem Ledl S. 1. 19 ff. noch einmal die

Gründe für den späteren Ursprung des Stückes zusammengefaßt

hat. Danach handelt es sich um die Arbeit eines Oligarchen aus

dem Kreise des Theramenes, der nach dem Stui'z der Vierhundert

zeigen wollte, „wie es eigentlich hätte gemacht werden müssen",

und diese ist von Aristoteles nachträglich — das hatte schon

Wilcken bewiesen — und mit einigen Zusätzen seiner Darstellung

eingefügt worden. Höchstens das kann noch zweifelhaft sein, ob

der ohgarchische Verfasser wirklich noch authentisches Material

für seine Konstruktion heranziehen konnte : nach dieser Seite hin

scheinen mir Lehmann -Haupts Bemerkungen (Gercke-Norden

III 105 ff.) etwas zu weitgehend. Weniger Übereinstimmung

herrscht über Drakons Persönlichkeit : daß die Zeitbestimmung f/r'

^igiaraiyjiov aoyoyiog sich nicht genau festlegen läßt, ist richtig;

aber ein Grund, sie damit zu verdächtigen, daß Dr. selbst Archen

gewesen sein müsse (Beloch 1^2, 259), liegt nicht vor. Eine der-

artige Aufzeichnung des heiligen Rechts mußte recht eigentlich vom
Basileus ausgehen, und dies Amt wird er auch wohl bekleidet haben

(Ledl S. 266). Beloch allerdings geht noch einen Schritt weiter

und erklärt Dr. ebensogut wie Charondas, Zaleukos, Lykurgos füi*

eine Hypostase des Gottes, in diesem Fall des Schlangengottes von

der Bui'g zu Athen (ebenda S. 25;? ff.), was bei seiner Anschauung

zwar folgerichtig, aber aus allgemeinen Gründen nicht zu billigen

ist (s. o. S. 185). Im übrigen haben sowohl de Sanctis wie Ledl

mit Recht darauf hingewiesen , daß das drakontische Blutgesetz

CIA. I 61 = Ditt. Syll. I^ 52 fragmentarisch und nur in den Teilen

überliefert ist , die Solon unverändert herübornahni , was bei den

daraus gezogenen Folgerungen nicht immer beachtet wird.

Der Aufstand des Kylon fällt nach der überlieferten Chrono-

logie kurz nach der drakontischen Gesetzgebung: gegen diesen An-

satz haben sich sowohl de Sanctis (S. 2S(> tf.") als auch Beloch
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(I 1, 302) in den neuen Auflagen ihrer Werke gewandt und ihn

reichlich 50 Jahre später in die Zeit des Peisistratoa gesetzt. Die

Beweise dafür hat L e d 1 (S. 77 ff.) einer erneuten Prüfung unter-

zogen, und so viel ist ihm ohne weiteres zuzugeben, daß manche

der vorgebrachten Argumente nicht gerade überzeugend sind. Aber

andererseits hat er zur Unterstützung der alten Ansicht auch nicht

viel Neues beigebracht; -denn das solonische Amnestiegesetz, auf

das er so viel Gewicht legt , redet ganz allgemein von oaoi Ini

xvQavvlöi i'(fevyü%\ und wer kann denn wissen, ob nicht vor Solon

ähnliche Versuche gemacht sind, wie nach ihm durch Damasias und

Peisistratos? Also bleibt nur das Zeugnis der Olympionikenliste,

und das wiegt nicht schwer, seitdem Mahaffy, Körte und Beloch

ihre Unzuverlässigkeit dargetan haben. Für den späteren Ansatz

dagegen spricht die außerordentlich genaue Kenntnis aller Einzel-

vorgänge bei Kylons Attentat, die sich bei Herod. und Thuc.

firdet und die bei einem Ereignis des VII. Jahrh. nahezu un-

erklärlich ist , sich dagegen sehr wohl erklärt , wenn es um die

Mitte des VI. passierte: der von Beloch angenommene Zeitpunkt,

550, kurz nach Peisistratos' erster Verbannung, wüi'de auch "zu

Theagenes Zeit ausgezeichnet stimmen (I 2, 302 ff.). Eben damals

muß denn auch das vor seiner Tyrannis von Peisistratos eroberte

Salamis wieder verlorengegangen sein: nach seiner Rückkehr ge-

wann er es zurück. Solons Beteiligung daran beruht nur auf seiner

Elegie, die er entweder im Alter verfaßte, ohne selbst mehr an der

Eroberung teilnehmen zu können, oder schon in seiner Jugend:

dann ist der Versuch, zu dem er die Athener aufrief, erfolglos ge-

blieben. Auch die Eroberung von Sigeion setzt Beloch in die Zeit

"nach Peisistratos Rückkehr : daß sie gut in diese von Streitigkeiten

mit Megara erfüllten Jahre paßt, hat Grundj (Thuc. p. 75 A. 1

)

hervorgehoben.

Mit diesen Ereignissen greifen wir bereits über Solons Ver-

fassungswerk hinaus , das wahrscheinlich in den Jahren 594/3 bis

592 1 entstanden und durchgeführt ist. Über S. hat GiUiard in

seinem Buche ausführlich gehandelt, das viel mehr enthält, als der

bescheidene Titel vermuten läßt. Mit Recht weist er zunächst

darauf hin, daß der Name des Gesetzgebers im V. Jahrh. noch

kaum genannt wird , und daß er erst in den politischen Dis-

kussionen des IV. Jahrh. zu der überragenden Stellung als Vater der

athenischen Demokratie emporgewachsen ist. Dennoch wird man

allen Nachrichten der Späteren, insbesondere auch der Atthido-

graphen , über Solon grundsätzlich mißtrauen müssen: wirkliche
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Überlieferung ist nur sehr wenig darunter. Dasselbe gilt auch von

den Gesetzen Solons ; wenn sie auch nach dem Perserbrande nea

aufgezeichnet sind, so hat doch die Revision in den letzten Jahren

des peloponnesischen Krieges, vor allem die Redaktion nach dem
Archontat des Eukleides, massenhaft späteres Material hinein-

o;ebracht: wirklich sichere Kriterien, an denen der solonische Ur-

Sprung erkennbar ist, fehlen uns. Somit bleiben als einzig sichere

Zeugnisse Solons Gedichte, ein Ergebnis, mit dem auch ßeloch I

1, 364 A. 1 im wesentlichen übereinstimmt. Wenn also z. B.

Adcock nachweist, daß die Nachrichten in Ar. pol. und die bei

Flut. Sol. 12—25 aus einer und derselben Quelle, aus Androtions

Atthis, geschöpft sind, so ist das zwar quellenkritisch interessant,

für den inneren Wert der Nachrichten aber ist damit gar nichts

bewiesen : gerade Androtion hat mancherlei zur Verdunkelung der

Nachrichten über Solons Werk beigetragen.

Daß S. agrarisch-reaktionäi'e Tendenzen verfolgte, wie seiner-

zeit Seeck behauptet hatte , hat Gilliard mit Geschick zurück-

gewiesen-, die Tikovaioi, denen S. in seinen Gedichten so energisch

zu Leibe geht, sind die Eupatriden, die die beginnende Geldwirt-

schaft für sich auszunutzen bestrebt waren. Daß aber allerding»

der Schwerpunkt seines Werkes in den von ihm eingeführten

volkswirtschaftlichen Neuerungen beruht, hat Grundy mit Recht

ausgeführt. Allerdings zu einer Neuaufteilung des Landes, wie sie

damals wohl unter dem Eindruck der eben erfolgten Aufteilung

Messeniens (s. o.) gefordert ward, war er nicht zu bewegen ; statt

dessen gab er die Seisachtheia , zweifellos die wichtigste seiner

Maßregeln , die übrigens auch im Altertum neben den Gesetzen

immer als solche hervorgehoben worden ist. Daß sie die ländliche

ebensogut wie die Personalverschuldung betraf, wird allgemein zu-

gegeben: fraglich bleibt nur, welcher Teil des Volkes dabei in

erster Linie in Mitleidenschaft gezogen ward , und dies hängt

wesentlich davon ab, ob man in vorsolonischer Zeit Staatseigentum

oder Privateigentum an Grund und Boden annimmt. Schjott,

der die erste Annahme vertritt, schließt daraus, daß die Aufhebung

der ländlichen Verschuldung nur wenigen zugute kam, daß dagegen

die Haujttmasse der Bevölkerung aus den Hektenioriern bestand,

die das den Eupatriden zugewiesene Staatslaiid bearbeiteten und

nun mit einem Schlage ihrer persönlichen Schulden ledig wurden.

Außerdem erhielten sie das von ihnen bebaute Pachtland zum freien

Eigentum und bildeten den Kern des attischen Bauernstandes,

während die Großgrundbesitzer dadurch entschädigt wurden, «laß
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sie ihre Güter, die bi« diiLiu Staat.sla)i<i waren, uuii ebeufalls zu

"treiem Eigentum erhielten. An sich ist der Vorgang nicht unwahr-

scheinlich ; er hat sich ähnlich in der gracchischen Reform und in

der russischen Bauernbefreiung vollzogen; aber unsere Quellen ent-

halten kein Wort davon. Und abgesehen davon, daß wahrschein-

lich das Privateigentum an Grund und Boden vor Solon ganz ver-

breitet war, spricht S.a bekanntes Fragment dagegen, nach dem er

die Hypothekensteine im ganzen Lande aufgehoben habe, was völlig

unverständlich wäre, wenn nur ein Staatseigentum an Grund und

Boden existierte und also eine Hypothekarverschuldung gar nicht

möglich war. Doch hat S. nicht nur für die Landwirtschaft, sondern

noch in weit höherem Maße für Handel und Industrie gesorgt: mit

lieclit macht Grundy darauf aufmerksam, daß Athen, das um 600

noch ein ganz unbedeutender Handelsstaat war, am Ende desselben

Jahrhunderts bereits neben Korinth und Aigina die führende ßolle

im Handel des Mutterlandes spielte (Thucydides and his age

S. 127). Solons Absicht ging nach G. dahin, durch Entwicklung

seiner Ausfuhr Attika instand zu setzen, daß es die notwendige

Getreideausfuhr bezahlen konnte , während er gleichzeitig durch

sein Ausfuhrverbot von Zerealien die attische Landwirtschaft auf

den inneren Markt verwies und so die Brotversorgung des Landes

sicherstellte. Ebenfalls die Hebung von Handel und Industrie be-

zweckte seine vielberufene Münzänderuug. Was die verwirrten

Notizen des Altertums aus einer Zeit, die die Maßregel selbst nicht

mehr verstand, wirklich bedeuten, hat de Sanctis^ S. 222 ge-

zeigt : volkswirtschaftlich kam die Sache darauf hinaus, daß Athen

sich durch Übernahme des euboischen Münzfußes an Korinth und

Chalkis anschloß, die den Handel nach den reichen Kornländeru

des Westens in der Hand hatten: mit welchem Erfolg, zeigen die

schwarzfigurigen attischen Vasen der etruskischen Gräber. Daß

gleichzeitig der äginetische Fuß abgeschafft ward, ist gar nicht ein-

mal nötig, ja es wäre wegen der Handelsbeziehungen Aiginas zu

lonien und Ägypten geradezu verkehrt gewesen. Beide Münzfüße

können ganz gut nebeneinander bestanden haben : mit der Zeit

allerdings mußte sich infolge der veränderten Orientierung in der

Handelspolitik jener Gegensatz zu Aigina herausbilden, der dann

am Ende des Jahrhunderts akut zu werden begann.

Gegenüber der volkswirtschaftlichen Bedeutung von S.s Reform-

werk tritt die verfassungsrechtliche mehr und mehr zurück ; es gibt

kaum eine Einrichtung auf diesem Gebiet, die nicht als unsolonisch

bestritten würde, so daß Reiche schließlich so weit geht, genau
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wie bei Drakon, eine solonische Verfassung überhaupt zu leugnen.

Tatsächlich geben die Gedichte nur Beziehungen auf die Seisach-

theia und die Gesetze ; auf den a^oveg stand nichts von der Ver-

fassungsreform, Herodot kennt nur die voiwi, und Aristoteles und

Plutarch, die das Verfassungswerk weitläuftig beschreiben, beruhen

eben auf den Atthidenschreibern , die in S. den Vater der Demo-

kratie sahen und deshalb ihm fast alle späteren Einrichtungen zu-

schrieben. Nun geht die Skepsis Reiches wohl zu weit: daß aber

der Areopag vorsolonisch ist, haben wir oben gesehen, und ebenso

gilt die Klasseneinteilung mit den einzelnen Bezeichnungen für vor-

solonisch ; fraglich ist nur, ob nicht der bestimmte Zensus und die

danach abgestufte Zuweisung der Rechte S.s Werk ist. Was den

Zeugitenzensus betrifft, so hat es Lehmann-Haupt (bei Gercke-

Norden III 107 ff.) wahrscheinlich gemacht, daß von den zwei An-

gaben die von 150 Medimnoi die ursprüngliche und daß um 480

herum die Erhöhung auf 200 Medimnoi eingetreten ist; ebenso hält

er die Festsetzung der Timemata für solonisch. Wie aber stand

es mit der Abstufung der politischen Rechte? Am weitesten geht

hier SchJ0tt, indem er annimmt, daß aktives und passives Wahl-

recht nur den beiden ersten Klassen , den Zeugiten und Theten

aber nur aktives Wahlrecht zugestanden habe : zur Volksversamm-

lung seien nur die Vollbürger der beiden ersten Klassen zugelassen

gewesen. Daß von dem allen in unsern Quellen kein Wort steht,

liegt auf der Hand : das Ganze bleibt also nur Vermutung, die aus

der Analogie des römischen Verhältnisses von Patriziern zu Plebejern

entsprungen zu sein scheint, obwohl gerade Schj. den Unterschied

der attischen und römischen Verhältnisse gut hervorgehoben hat

(S. 22 f.). Den Rat der Vierhundert hat zuerst Niese als eine

Projektion des kleisthenischen Rates nach rückwärts bezeichnet,

weswegen auch jetzt meist seine Existenz geleugnet wird (Beloch

I 1 366 A. 2; de Sanctis^ S. 251). Dagegen hat Ledl S. 275 ff.

wahrscheinlich zu machen versucht, daß der Rat in den Wirren

von 508/7 eben der solonische gewesen sein muß , da unmöglich

sofort die Neueinteilung in 10 Phvlen in Kraft getreten sein kann,

ein Beweis , der nur in dem Falle ein Loch hat , wenn es sich

herausstellen sollte, daß die neue Phyleneinteilung älter als Klei-

sthenes wäre (s. u. S. 195). Jedenfalls kommt mau einigermaßen

in Verlegenheit, wenn man den Amtsbereich des solonischen Rats

zu umschreiben sucht, denn daß seine probuleutische Tätigkeit nur

Rückspiegelung aus dem V. Jahrh. ist, wird allgemein zugegeben.

Wenn aber Ingle nach Analogie der Verhältnisse auf Chios

•lahrHsborirlU für AUorliimswis^enocluiU. ]M. 17(; (ÜMf. S. IM). 1:'.
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(vgl. «lio alte KyrlHH boi v. Wilainowitz, Nordiou. Steine) annimmt,

der Rat habe richterliche, dem Areopag abgenommene Funktionen

gehabt, und dabei auch Ar. pol. Ath. c. 41 heianzieht, so ist da-

gegen zu sagen, daß das alles nur auf Vermutung beruht, und

ebensowenig kommt man bei der Bestimmung des Wahlmodus der

Ämter weiter, mit der sich Ledl S. ;399 viel Mühe gegeben hat.

Die Überlieferung über 8olons Verfassungsreform ist schlecht und

widerspruchsvoll genug ; aber sobald wir sie verlassen , sind wir

lediglich auf Vermutungen angewiesen, und sicher ist nur das eine,

daß bis 487/ü keine Loswahl des ersten Archon stattfand.

Überhaupt aber ist festzuhalten, was Beloch in seiner ver-

fassungsgeschichtlichen Untersuchung (I 2, .318 ff.) betont: an und

für sich ist es sehr unwahrscheinlich, daß die achtzig Jahre innerer

Kämpfe, die Athen von Solon bis Kleisthenes durchgemacht hat,

ganz ohne Einwirkung auf seine Verfassungsgeschichte geblieben

sein sollten. Dennoch hat die Überlieferung hier eine große Lücke,

und das kann nur damit zusammenhängen , daß die Späteren ber

strebt waren, alles auf jene beiden großen Gestalten zurückzuführen,

die nun einmal als die Gründer der attischen Demokratie betrachtet

wurden. Mit Unrecht, wie sich noch an dem Beispiel der Naukrarien-

und der Phyleneinteilung zeigen läßt. Die Naukrarien sind immer

eine arge crux der Antiquare gewesen , weil sie von den Quellen

mit den gentilizischeu Phylen in Verbindung gebracht, und weil sie

doch andrerseits von derselben Überlieferung als lokale, den späteren

Demen ähnliche Distrikte betrachtet werden. Um dem darin liegenden

"Widerspruch zu entgehen, haben Francotte (S. 18 ff.) und ihm

folgend Zimmern (S. 142, 146 ff.) der alten Phyle einen Doppel-

charakter zugewiesen : sie sei gentilizisch gewesen, aber die Phylen

hätten zugleich einem Teil des attischen Territoriums entsprochen,

was mindestens einigermaßen schwierig vorzustellen ist. Umgekehrt

verwirft Beloch den lokalen Charakter der Naukrarien und hält sie

für Unterabteilungen der gentilizischeu Phyle •, aber dem widerspricht

unsere Überlieferung und der einzige erhaltene Naukrarienname

Ktükidgt der sicher lokalen Charakter trägt, da das von Beloch

vermutete Geschlecht der Koliaden , das den Mittelpunkt dieser

Naukrarie gebildet haben soll, vollständig in der Luft schwebt. Der

einzige Ausweg aus dieser Zwickmühle ist m. E. der, daß mau die

48 Naukrarien tatsächlich für eine neue, lokale, zu einem bestimmten

Verwaltungszweck geschaffene Einteilung hält, die erst später von

den antiken Antiquaren wegen des bequemen Zahlenverhältnisses

4x12 mit den alten Phylen in Zusammenhang gebracht worden ist.
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Alsdann gilt es nur noch, den Zeitpunkt der Einrichtung zu be-

stimmen. Sie für vorsolonisch zu erklären, war nur so lange not-

wendig, als man Kylons Staatsstreich, bei dem nach Her. die Prytanen

der Naukraren eine Rolle spielten, ins VII. Jahrh. setzte ; mit dem
neuen Ansatz Kylons um 550 fällt dieser Grund fort. Gegen Soloa

als Urheber spricht nach Beloch S. 383 ff. der Umstand, daß im

Beginn des VI. Jahrh. Athen mit 48 Schiffen eine der größten See-

mächte Griechenlands gewesen wäre, wovon sich in der Überlieferung

keine Spur findet. Also , sagt B. , muß Pisistratos der Schöpfer

gewesen sein. Allein mit Recht weist Grundy (S. 119) darauf hin,

daß Peis. zwar den Ackerbau, wo er konnte, begünstigt hat, daß

ihm aber eine Begünstigung von Handel und Schiffahrt um so ferner

liegen mußte, als gerade ihre Vertreter, die Paralier, seine Haupt-

gegner waren. Vielleicht liegt die Lösung in der von Solmsen
richtig erkannten Etymologie des Wortes rar/.QaQüg, das ihm mit

iai-/.Xt^Qog identisch ist und Schiffsreeder , Schiffseigentümer be-

deutet: die Verbindung mit v.Qaivio erscheint danach unzulässig.

Dann aber hat es sich nicht um KriegsHottenverbände, sondern um
staatlich organisierte Reedergesellschaften gehandelt, und dann

würde die Maßregel ausgezeichnet für Solon passen , für den die

Entwicklung des attischen Handels eine Hauptsorge war: er hätte

also nicht nur durch seine Münzreform den Handel in neue Bahnen

gelenkt, sondern ihm zugleich auch den nötigen Schiffsraum gestellt,

der eine unabhängige Handelspolitik verbürgte. Daß dann aus diesen,

natürlich von vornherein mit Verteidigungsvorkehrungen versehenen

Handelsfahrzeugen später eine Kriegsflotte entstand, mag Kleisthenes

zuzuschreiben sein , der , wie Kleidemos berichtete , die Zahl auf

50 Naukrarien erhöhte: dies war wenigstens der Bestand der Kriegs-

flotte vor Themistokles. Auf diese Weise erklärt sich auch die

Erwähnung der Naukraren und der von ihnen verwalteten Gelder

in den solonischen Gesetzen : daß sie an sich für das Bestehen der

Naukrarien in Solons Zeit kein Beweis ist, liegt in der schon früher

erwähnten Unsicherheit in dem Charakter der Gesetze , bei denen

man von vornherein niemals wissen kann, ob sie auf Solon zurück-

zuführen sind oder nicht.

Anders steht die Sache mit der späteren Phyleneinteilung, bei

der Beloch eine verblüffende Entdeckung gelungen ist. Die genauere

Betrachtung der örtlichen Verteilung der einzelnen Bezirke über

das Land hat ergeben, „daß längs der ganzen Ostküsto geschlossene

„Bezirke vorhanden sind, in der Art, daß immer zwei Trittyen der-

„selbeu Phyle aneinander grenzen , während nur der dritte , die

13*
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Stadttrittys, einen cretrennten Bezirk bildet, zunächst die Aiantis

in Marathon und Aphidna; dann die Ageis in Brauron, Ikaria und

„Erchia; die I^andionis und Myrrhinus und Paiania ; die Akamantis

„um Thorikos , Kephale und Sj)hetto9." Dagegen sind im ganzen

übrigen Attika die drei Trittyen derselben Phyle voneinander isoliert

und durch weite Zwischenräume voneinander getrennt. Nun aber

umfassen jene Bezirke an der Ostküste gerade die Diakria, d. h.

dasjenige Gebiet, in dem Peisistratos' Herrschaft am festesten be-

gründet war , und bilden somit einen geschlossenen Wahl- und

Aushebungsbezirk, in dem Peisistratos' Anhänger die absolute Mehr-

heit hatten, damit die übrigbleibende Stadttrittys niemals gegen die

beiden Landtrittyen aufkommen konnte. Der Zweck dieser Ein-

teilung, die B. S. 320 ganz richtig als das erste Beispiel von Wahl-

kreisgeometrie bezeichnet, ist sonach klar: es kam darauf an, hier

eine feste Grundlage für die Peisistratidenherrschaft zu schaffen

;

noch klarer aber ist es , daß dann nicht Kleisthenes der Urheber

dieser Einteilung sein kann, sondern eben Peisistratos selber, der,

„auf diesen Rückhalt gestützt, mit aller Ruhe den konstitutionellen

Herrscher spielen konnte. Denn es mußte ihm ein Leichtes sein,

noch zwei Wahlkreise in den andern Landesteilen zu gewinnen.

um so leichter, als die Phylen hier aus heterogenen Bestandteilen

zusammengesetzt waren".

Ist nun aber die neue Phylenordnung nicht Kl. , sondern

Peisistr. zuzuschreiben, was bleibt dann für Kleisthenes? Denn

daß das Gesetz über den Ostrakismos ebensowenig mit Kl.s

Reform zusammenhängt , sondern erst nach Marathon erlassen ist,

wie zuerst Macan vermutet hat , das hat Beloch ebenfalls ein-

leuchtend erwiesen (I 2, 332), wohingegen die schwächliche Ver-

teidigung der alten Ansicht durch Carcopino S. 108 nicht auf-

kommen kann. In der Tat, was bleibt von der Reform des Klei-

sthenes , wenn diese beiden hervorstechendsten Züge ihm nicht

gehören? Sehr bedeutend muß sein Werk doch auch so noch

gewesen sein, da er immer als Mitbegründer der Demokratie ge-

golten hat und nur deswegen ja auch jene Übertragungen auf ihn

glaubwürdig erscheinen. Man wird also annehmen müssen, daß

auf ihn die eigentlich verfassungsmäßige Begründung des athenischen

Staats zurückgeht, die die Volksversammlung als den entscheidenden

Faktor in die Mitte stellte und im Rat die lediglich vorbereitende

Behörde schuf: möglicherweise hat auch er erst den Theten Zutritt

zur Volksversammlung gegeben. Vor allem aber hat er eine sehr

starke Eingliederung von Neubürgern vorgenommen , die in allen
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Quellen erwähnt wird und zweifellos die Ursache für Athens

Kraftentfaltung in den nächsten Jahrzehnten gewesen ist: durch

diese Maßregel erhebt sich Kl. weit über die engherzigen Bürger-

rechtspolitiker der späteren Zeit , die es verschuldet haben , daß

Athens Reich nicht von Bestand gewesen ist. Die damals not-

wendig gewordene Neuaufstellung der Bürgerverzeichnisse, Demen-
listen usw. wird dann bei den Späteren den Glauben hervorgerufen

haben, daß ihm auch die Phyleneinteilung zuzuschreiben sei. Auch
dies Beispiel zeigt wieder, wie übel es mit der antiquarischen Über-

lieferung des V. und IV. Jahrh. bestellt ist : selbst Aristoteles hat

schon nichts Brauchbares mehr vorgefunden.

Von Einzelheiten aus der älteren attischen Geschichte ist noch

das Verhältnis Solons zu Pisistratos zu erwähnen, worüber v. Stern
und S e m e n o w gehandelt haben. Viel ist nicht dabei heraus-

gekommen, eben auch infolge der lückenhaften Überlieferung: doch

scheint es, als ob die Erzählung Plutarchs, wonach Solon zu be-

waffnetem Widerstand gegen den Tyrannen aufgerufen und nach

seinem Mißerfolg seine Waffen vor die Tür gelegt habe, auf einem

Mißverständnis Plutarchs beruht, der die Redewendung !}t(yi^hai zd

üVrAa im verkehrten Sinne als Waffenniederlegung verstand. Da-

gegen hat Burrows in seinem Aufsatz im Annual einen andern

Punkt der attischen Geschichte geklärt, den Doppelsieg der Athener

über die Boioter und Chalkidier, der in die letzten Jahre des Jahr-

hunderts fällt. Freilich bleibt es auffallend , daß es den Feinden

Athens nicht gelang, sich zu vereinigen, was angesichts der leichten

Schranke, die der Euripos bildet, doch wohl möglich gewesen wäre.

Allein B. erklärt die Sache dadurch, daß er die Schlacht gegen die

Boioter bei Mykalessos stattfinden läßt , wo allerdings das vor-

liegende Gebirge den Kampf den Blicken der Chalkidier entzog:

unmittelbar nach ihrem Siege kreuzten die Athener die Meerenge

und bereiteten dann den Chalkidiern die Niederlage.

Über die Geschichte der Westg riechen vor den Pei'ser-

kriegen ist uns außerordentlich wenig überliefert : Genaueres wissen

wir eigentlich nur über die Streitigkeiten der unteritalischen Städte,

die 510 mit der Zerstörung von Sybaris endeten. Die Ursache

des Streits ist vorwiegend in der Handelseifersucht zu suchen

:

vorhin ist schon erwähnt, daß es nicht l)loß Sybaris und Milet,

sondern auch den Nordioniern über Siris gelungen war, sich einen

Überlandweg zum Tyrrhenischen Meere zu sichern. Dasselbe Streben

in Kroton führte zur Gründung von Terina, das, nach seinen

^lünzen zu urteilen , ein äußerst blühendes Gemeinwesen gewesen
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sein mulj. Seine Laj^e wird nach den An<^aben der antiken Schrift-

steller allgemein an der tyrrhenischen Küste , etwas südlich von

Teine.sa an dem nach ihm Vtenannten terinäischen Golfe, an<renommen.

Dagegen hat Pais (S. r>(; ff.) auf Grund einer Thukydidesstelle

(VI 104, 2), wo zara to»' Tegiralov '/.ohcov offenbar eine örtlich-

keit an der Ostküste des heutigen Kalabriens bezeichnet, an-

genommen , Terina habe auf der Paßhöhe des Silawaldes , an der

Stelle des heutigen Tiriolo
,

gelegen , so daß zu Thuk. Zeit nicht

bloß die Einbuchtung an der Westküste Kalabriens, sondern auch

die an seiner Ostküste als Golf von Terina bezeichnet worden

wäre. Aber abgesehen von den entgegenstehenden Zeugnissen aus

dem Altertum sind die Ausführungen wenig überzeugend , und die

Thukydidesstelle enthält entweder eine alte Verschreibung — schon

Poppo verbesserte TaQavzlvov statt Tegiraiov — oder die Worte
sind als ein Glossem aufzufassen, das später in den Text ge-

langt ist.

Mit der Endkatastrophe von Sybaris hängt endlich der Zug
des Dorieus zusammen, dessen chronologische Schwierigkeiten

Niese erörtert hat. Der Zug schließt sich an den Regierungs-

antritt des Kleomenes an , der nach einer Notiz Plutarchs schon

525 regierte, das gleiche ergibt sich für 519 aus Her. VIII 108.

Danach muß die Angabe Herodots V 48, daß Kleomenes nicht lange

regiert habe, falsch sein, denn tatsächlich ist Kleomenes erst 488

zugrunde gegangen (s. a. Beloch II 2, 174), und sie ist nur auf

das Bestreben Herodots zurückzuführen, der offenbar sehr bekannten

Geschichte von dem spartanischen Königssohn einen möglichst

tragischen Abschluß zu geben (vgl. die Worte V 48). Es liegt nun

aber in der Natur der Sache , daß Dorieus bald nach der Thron-

besteigung des verhaßten Bruders die Heimat räumte ; er könnte

daher ganz wohl nach der Episode am Kinyps , auch wenn diese

mehrere Jahre dauerte , noch an der Zerstörung von Sybaris teil-

genommen haben, wie die Sybariten behaupteten. Niese leugnet

das, indem er die Worte Herodots von Philippos, dem Verlobten

der Tochter des Königs Telys , der erst am Kinyps zu Dorieus

stieß, ilieiaO^eig tov yd/.iov auf die Zerstörung von Sybaris deutet.

die danach schon erfolgt wäre , als Dorieus sich noch in Afrika

aufhielt. Allein die Worte können ebensogut auf eine Niedertracht

des Telys gehen , der sich die Sache mit seiner Tochter anders

überlegt hatte, und dann mag Philippos längere Zeit vor der Zer-

störung Sybaris verlassen und sich Dorieus angeschlossen haben,

so daß dessen Beteiligung bei der Eroberung von Sybaris nichts
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im Wege steht. Ähnlich wie N. betrachtet Costanzi die Sache,

während Pareti (S. 1 ff.) einen längeren Aufenthalt in Sizilien an-

nimmt und den Namen des Dorieus auch in Justin XIX 1, 8 ad

<Dorieum) Leonidae fratrem (codd. ad Leonidam fratrem) einführt:

danach wäre dann Dorieus kurz nach 510 nach Sizilien gekommen

und etwa 490 im Kampf gegen Egestäer und Phönizier gefallen.

kurz vor dem Tode seines Bruders Kleomenes. Dies historische

Zusammenfallen der beiden Todesdaten wird dann die Verschiebung

in der Auffassung bei Herodot V 48 zuwege gebracht haben.





Bericht über römische Staatsaltertümer (1902—1916).

Von

Arthur Rosenberg (Berlin).

Dieser Bericht muß sich über die ungewöhnhch lange Periode

von 15 Jahren erstrecken, um den Anschluß an den letzten Bericht

Liebenams (vgl. Bd. 118, S. 1) zu gewinnen. Unter diesen Um-
ständen schien es mir am besten, den Bericht so knapp zu halten

wie nur irgend möglich. Es wird im folgenden zunächst ein I. Teil

vorgelegt, der die Literatur zur Verfassung der römischen Republik

f bis auf Cäsars Diktatur) umfaßt. Der II. Teil, über die Verfassung

der Kaiserzeit nebst dem Städtewesen des römischen Reiches, soll

in Jahresfrist nachfolgen. Später beabsichtige ich , regelmäßige,

ausführlichere Berichte alle 4 Jahre erscheinen zu lassen.

In seinem sehr sorgfältigen „Bericht über römische Geschichte"

für die Jahre 1894—1913 (s. Band 168, S. 159) hat Holzapfel
auch eine Anzahl von Schriften besprochen, die gleichzeitig in die

Rubrik der Verfassungsgeschichte gehören. Ich suchte Wieder-

holungen gegenüber Holzapfel möglichst zu vermeiden und habe

bei solchen Arbeiten, wo ni. E. die Bemerkungen Holzapfels
ausreichen, einfach auf diesen verwiesen.

I. Teil: Verfassung der rinniseheii Kepul)lik.

Fast jede Arbeit, die in der Berichtsperiode auf dem Gebiet

der republikanischen Verfassung erschienen ist — und von den

Schriften über die Kaiserzeit gilt natürlich dasselbe — , hat sich

in irgendeiner Weise mit den Ansichten Mommsens auseinander-

setzen müssen. Dieser einzigartige Forscher, der ja zu Anfang

unserer Periode — 1903 — gestorben ist, und dessen 100. Geburts-

tag wir am :50. November 1917 feierten, hat in seinem „Staatsrecht"

die Institutionen der späteren Republik must(Mgiiltig dargelegt, w(Min

auch manche Einzelfragen noch strittig geblieben sind. Dagegen

hat die Forschung zum Verständnis der älteren republikanischen

Entwicklung wesentlich andere Wege gehen müssen als Mommson.
Es sind vor allem drei Gesichtspunkte, in denen sich die Forschung
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der Berichtsperiode von der M o m m s e n s unterscheidet. Zunächst

steht die jüngere Forschung der literarischen Überlieferung über die

Zeit von den Anfängen Roms bis auf den Ersten Punischen Krieg

viel skeptischer gegenüber als Mommsen. Zwar hatte er schon

erkannt, daß die Tradition über diese Zeit bei Livius, Dionysios,

Pliitarch usw. im wesentlichen auf die gründlich verlogene , nach-

sullanische Annalistik zurückgeht. Aber trotz dieser prinzijjiellen

Erkenntnis hat er doch vielfach der annalistischen "Überlieferung

über staatsrechtliche und verfassungsgeschichtliche Fragen zu viel

getraut. Auch den römischen Antiquaren, die ja ihr Material viel-

fach nur aus den späten Annalisten entnommen haben, legen wir

jetzt weniger Gewicht bei, als Mommsen es getan hat. Ferner

hatte schon Mommsen glänzend erkannt, daß nur bei Diodor

Reste der vorsuUanischen Annalistik auf uns gekommen sind. Aber

wirklich Ernst mit der Bevorzugung Diodors hat erst die jüngere

Forschung gemacht, und andererseits erhoben sich in der Berichts-

periode Stimmen, die — nicht mit Unrecht — auch vor zu großer

Gläubigkeit gegenüber Diodor warnten. Weiter hat Mommsen
noch die Konsularfasten im wesentlichen für authentisch gehalten,

während die Kritik nach ihm den Glauben, zumindest an die Fasten

des V. Jahrhunderts, gründlich erschütterte. Auf den genannten

Gebieten ging Mommsen vielfach mit der Überlieferung, wo die

jüngere Forschung ihm nicht zu folgen vermag. Zweitens gibt es

aber auch mehrere Probleme , in denen Mommsen Lösungen im

Widerspruch mit der Überlieferung gesucht hat, wo sich dann heraus-

stellte, daß die Tradition im Rechte ist. So glaubte Mommsen,
daß im ursprünglichen Rom nur die Patrizier Bürger waren, während

die Überlieferung von Anfang an innerhalb der Bürgerschaft Patriziat

und Plebs annimmt, oder er hielt die älteste Zenturienverfassung

für ein rein militärisches System , während die Tradition zugleich

auch die politische Bedeutung der servianischen Ordnung hervorhebt.

Das Material, das sich aus der römischen literarischen Über-

lieferung zum Verständnis der älteren Verfassiingsentwicklung ge-

winnen läßt , schrumpft mit zunehmender Kritik immer mehr zu-

sammen. Es bleiben fast nur die Rückschlüsse übrig, die sich aus

den Institutionen der späteren Zeit gewinnen lassen. Aber einen

Ersatz bietet die vergleichende Methode. Damit kommen wir zu

dem dritten Punkt, der die Forschung der Berichtsperiode von der

Mommsens unterscheidet: Mommsen hatte die römischen In-

stitutionen isoliert; die jüngere Forschung dagegen sucht sie in den

Zusammenhang der allgemein-italischen, dann der antiken Gesamt-
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entwicklung einzuordnen und weiterhin die Formen des ältesten

römischen Staates an den Einrichtungen des primitiven Staates

überhaupt zu erläutern. Derartige verfassungsgeschichtliche Ver-

gleiche können den verschiedensten Charakter und auch die ver-

schiedenste Beweiskraft haben. Wenn man römische Institutionen

mit allgemein-primitiven, etwa dem primitiven Adel oder der primi-

tiven Hörigkeit zusammenstellt, so beweist dies an sich nichts.

Aber es schärft unseren Blick und ermöglicht es, Zusammenhänge

zu erkennen, die sonst verborgen geblieben wären. Zwingender sind

Vergleiche aus der antiken Welt ; denn die Verfassungsentwicklung

der antiken Staaten ist vielfach parallel gegangen. Einrichtungen

und Veränderungen, die unverständlich bleiben, wenn man nur das

römische Material betrachtet, wurden aufgeklärt, indem die Forschung

entsprechende italische oder griechische Institutionen heranzog. In

manchen Fällen ließ sich sogar zeigen, daß römische Einrichtungen

aus ausländischen Staaten entlehnt sind. Diese vergleichende Er-

forschung der römischen Verfassung steht erst in den Anfängen,

aber sie dürfte noch manche Früchte tragen. Die Notizen der

römischen Autoren über die ältere Verfassung sind schon sämtlich

nach allen Richtungen ausgebeutet. Die Forschung auf diesem

Gebiet wäre allmählich ins Stocken geraten , zumal — wie schon

oben betont wurde — die Zuverlässigkeit des literarischen Materials

immer stärker angezweifelt wird. Nur die Vergleichung gab und

gibt die Möglichkeit , wirklich auf neuen Wegen vorzudringen.

Neben dem Studium des allgemein primitiven und des griechischen

Materials und der Durchforschung der italischen Inschriften ist es

auch das archäologische Material, das allmählich für unser Gebiet

Bedeutung gewinnt. Zwar die phantastische ethnographische Aus-

deutung archäologischer Funde, wie sie sich manchmal hervorwagt,

macht den objektiven Forscher, und mit vollem Recht, mißtrauisch.

Aber die Gräberfunde geben doch das einzige authentische Bild der

wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse im älteren Italien und

können deshalb auch von der verfassungsgeachichtlicheu Forschung

nicht übersehen werden. Freilich steht die Ausbeutung dieser

Quellen erst in den allerersten Anfängen.

Gesamtdarstelliiiififeii und Allcreincines.

1. Eduard Meyer, Geschichte des Altertums \'. Stuttgart-

Berlin 1902.

2. Niese, Grundriß der römischen Geschichte nebst Quellen-

kunde. 4. AuH. München l'tlo.
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Staat und Gesellschaft der Griechen und Römer (in „Kultur

der Gegenwart"). Leipzig 1910.

4. K. J. Neumann, Römische Staatsaltertümer, in: Gercke-
Norden, Einleitung in die Altertumswissenschaft III 2. I914.

5. Derselbe, Die hellenistischen Staaten und die römische

Republik, in: Ullsteins Weltgeschichte, I. Berlin 1909.

6. L. M. Hartmann , Zu K. J. Neumanns älterer römischer Ge-

schichte , in : Vierteljahrsschrift für Sozial- und Wirtschafts-

geschichte X (1912) 143.

7. de Sanctis, Storia dei Romani, I und II. Turin 1907.

8. Pais, Storia ci'itica di Roma durante i primi cinque secoli I

(Königszeit, 2 Teile). Rom 1913. II (Republik bis zum Decem-

virat). 1915.

9. Wenger, Die Verfassung und Verwaltung des europäischen

Altertums, in: „Allgemeine Verfassungs- und Verwaltungs-

geschichte, 1. Hälfte" (Kultur der Gegenwart). Leipzig 1911.

10. Rosenberg, Artikel ..Res publica", RE. Zweite Reihe I

(1914) 633.

11. Bloch, La Republique romaine. Conflits poHtiques et sociaux.

Paris 1913.

12. Magie, De Romanorum iuris publici sacrique vocabulis sol-

lemnibus in Graecum sermonem conversis. Leipzig 1905.

13. Fabricius, Über die Entwicklung der römischen Verfassung

in republikanischer Zeit. Rektoratsrede. Freiburg i. Br. 1911.

14. P. Willems, Le droit public Romain. 7. Aufl. besorgt von

J. Willems. Löwen 1910.

15. Vassis, 'Foji-iaicjv roXtrela rj ßaoiXevonivrj /.ai tj sXsvi^eqa.

Athen 1903.

16. Lübkers ReaUexikon des klassischen Altertums. S.Auflage.

Leipzig 1914.

17. *SantageIo. Roma. Origine, progresso e decadenza dei suoi

politici istituti. Neapel 1902.

18. *Magri, Organizazione politica e diritto publico romano. Pisa

1905.

19. *Lauuspach, State and family in early Rome. London 1908.

Eduard Meyer gibt im Rahmen der „Geschichte des Alter-

tums" (V 140 ff.) auch eine ausgezeichnete Skizze der inneren Ent-

wicklung Roms bis auf die Gallier-Katastrophe. Er wiederholt da

z.T. die schon vor der Berichtsperiode ausgesprochenen Ansichten,
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die auf die Forschung so besonders fördernd gewirkt haben : die

Patrizier sind der Adel des ältesten Rom, die annalistische Über-

lieferung über den Ständekampf ist wertlos. Die wirkliche Ent-

scheidung des Ringens zwischen beiden Ständen fiel erst 287. Die

ursprüngliche Plebs ist eine Organisation der Städter. Meyers
Ansicht, daß das älteste Rom ein „Stadtstaat" gewesen sei, ist

mehrfach in der Berichtsperiode angegriffen worden (so von B o t s -

ford, vgl. u. S. 214). Aber man schob dabei Meyer Theorien

unter, die er gar nicht vertritt. Er meint mit jenem Begriff nur,

daß zwar die Masse der Landbevölkerung im Zustand der Hörigkeit,

dagegen das Stadtvolk politisch frei war. Eine Herrschaft der Stadt

über das Land nimmt eigentlich auch Meyer nicht an. Immerhin

wäre es vielleicht besser gewesen , den — zu Mißverständnissen

führenden — Begriff des „Stadtstaats" auf Rom nicht anzuwenden.

Im einzelnen sei noch hervorgehoben, daß Meyer eine primitive

Form der Zenturienordnung, eine Heergemeinde der Hundertschaften,

schon am Anfang der Republik annimmt. Vorbildlich hat Meyer
vor allem durch die rücksichtslose Ausschaltung des Materials der

jüngeren Annalistik und dann durch den Vergleich zwischen Rom
und den ihm sozial und kulturell ähnlichen älteren griechischen

Staaten gewirkt. — Niese handelt in seinem nützlichen ..Grundriß"

auch uiehrfach über die Verfassung der römischen Republik (S. 39.

55. 81. 148). Er trifft sich mit Meyer in dem entschiedenen Miß-

trauen gegen die späte Annalistik und in dem Vertrauen zu Diodor.

Er teilt mit ihm auch die Auffassung von Patriziat und Plebs.

Sonst wird Niese gerade durch seine große Vorsicht und Zurück-

haltung bisweilen daran gehindert, die Probleme scharf zu ent-

scheiden. Seine Darstellung der römischen Verfassung in der

„Kultur der Gegenwart" bietet nichts wesentlich Neues.

Bedeutende Ergebnisse seiner Forschung trägt K. J. Neumauu
in seinen beiden Darstellungen der älteren römischen Entwicklung

vor. Zwar war seine Theorie der „Bauernbefreiung" schon aus

früheren Arbeiten bekannt. Aber das Bild, das sich Neumann
von der gesamten Entwicklung Roms gemacht hatte , ist erst hier

der Öffentlichkeit vorgelegt worden. Neumanns Ansichten sind

stark von den Ergebnissen Wilhelm Schul/, es beeinflußt (s, u.

S. 210). Er hält Rom für eine Gründung der Etrusker und die

ältesten drei Tribus für eine etruskische Organisation. Wie Ed.

Meyer nimmt Noumann eine Hörigkeit der Bauern im ältesten

römischen Staat an. Durch treffende Analogien vermag er das Bild

der römischen Leibeigenschaft zu beleben. Besonders glücklich ist
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aber sein Gedanke, daß diese Hörigkeit durch eine „Bauernbefreiung'^

beseitigt worden ist, und dal.) mit dieser Emanzipation des Land-

volks die Schaffung der Itj Landtribus und der ältesten Zenturien-

ordnung zusanimenhängen. Man muß gestehen, daß sich aus dem

uns vorliegenden Material die Theorie Neumanns nicht strikt

beweisen läßt. Aber es läßt sich doch vieles zu ihrer Stütze an-

führen. Sehr förderlich war es auch, daß Neumann nicht — wie

es vor ihm üblich war — die Zeiiturienordnung mechanisch vor den

Anfang der republikanischen Epoche stellte, sondern daß er sie

im Rahmen der repuljlikanischen Entwicklung zu begreifen suchte.

Neumanns chronologischer Ansatz der großen Reform — noch

vor der XII-Tafel-Gesetzgebung — bleibt freilich sehr zweifelhaft.

Ebenso bedenklich ist es, schon derselben frühen Zeit ein Provo-

kationsgesetz zuzuschreiben. — Die spätere Ordnung der 193 Zen-

turien hält Neumann für ein Werk des Zensors Appius Claudius. —
Eine bemerkenswerte Entdeckung trägt Neumann in einem Exkurs

zu den Staatsaltertümern „Tribunat und Adilität" vor. (S. 475):

Die Tradition ist dadurch darauf gekommen , die Einsetzung des

Tribunats in das J. 493 zu verlegen, weil dies das Gründungsjahr

des römischen Ceres-Tempels ist. Man glaubte aber, daß die Plebs

und ihre Magistrate zugleich mit dem Tempel ihrer Schutzgöttin

entstanden seien. — Bemerkenswert sind endlich die methodischen

Ausführungen N e u m a u n s über die Erforschung der älteren

römischen Verfassung, besonders über die Anwendung von Rück-

schlüssen aus den jüngeren Einrichtungen. — Hartmanu stimmt

im wesentlichen den Ansichten Neumanns zu. Mit Recht be-

merkt er, daß man bei der Unsicherheit auch der chronologischen

Überlieferung über die erste Hälfte des V. Jhdts. kein Ereignis

dieser Epoche genau datieren sollte. Ferner wirft er die Frage auf,

ob das Konsulat nicht erst aus dem Militär-Tribunat entstanden ist.

Solche Versuche, die überlieferte Geschichte des Konsulats durch

andere Kombinationen zu ersetzen , sind in der Berichtsperiode

mehrfach gemacht worden. Es wird darüber unten noch ein Wort

zu sagen sein.

de Sanctis hat in seiner „Römischen Geschichte" auch den

verfassungsgeschichtlichen Problemen besondere Sorgfalt gewidmet.

Seine reichen Kenntnisse und sein gesundes Urteil machen das

Studium seines Werkes auch da wertvoll, wo man nicht allen seinen

Theorien zuzustimmen vermag. Für uns kommen hier folgende Ab-

schnitte in Betracht: In Band I wird S. 224 ff", über die ältesten

sozialen Ordnungen gehandelt, S. 344 ff. über Rom in der Königs-
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zeit, 397 ff. über den Verfall der Monarchie. Band II S. 1 if. gilt

der Plebs und ihren Tribunen, S. 192 ff. der Zenturienordnung und

den Reformen des IV. Jhdts. Im einzelnen urteilt de Sanctis

über Patriziat und Plebs ebenso wie Ed. Meyer. Mit Recht be-

tont er, daß die gentes des römischen Adels mit primitiven Bluts-

verbänden nichts zu tun haben. Wertvoll sind die Vergleiche, die

de Sanctis zwischen römischen und entsprechenden griechischen

Einrichtungen anstellt. Er stellt die Kurien zu den Phratrien und

die Tribus zu den Phylen. Fein wird der Unterschied zwischen

dem römischen Senat und der attischen Bule herausgearbeitet (I 352).

Nach der Analogie Athens denkt sich de Sanctis den Niedergang

des römischen Königtums so, daß dem Monarchen die Heerführung

entzogen wurde. Es treten dadurch neben den rex die praetores,

wie in Athen der Polemarchos neben den Basileus. Allmählich sei

dann die weltliche Stellung des Königs immer mehr beschränkt

worden. Die Schaffang des Konsulats wäre demnach nicht die

Folge, sondern die Ursache für den Niedergang der Monarchie ge-

wesen ; eine Gedankenreihe , die zumindest Beachtung verdient.

Auch de Sanctis hat eine eigene Theorie für die Entstehung

des Konsulats. Er wundert sich, daß man dem im J. 3H6 neu

geschaffenen Magistrat für die Rechtspflege denselben Namen
^praetor" gegeben habe, den schon die beiden bestehenden Präsi-

denten der Republik führten. Deshalb meint er, daß es von Anfang

an 3 Prätoren gegeben hat, von denen aber 2 höheren Rang hatten

als der dritte. Allmählich habe dann der 3. Prätor sich auf die

Rechtsprechung beschränkt. Aber die Unhaltbarkeit dieser wie

ähnlicher Theorien über das Konsulat ergibt sich aus dem Vergleich

zwischen Rom und den anderen italischen Staaten. Wir sehen da,

daß eine Zweizahl von regierenden Magistraten im alten Italien

ebenso häuflg war, wie eine Dreizahl selten, was die Richtigkeit der

Tradition von dem ursprünglichen Prätorenpaar in Rom erweist. —
Treffend bemerkt de Sanctis, daß das Prinzip der Kollegialität

in Rom sich erst allmählich, im Laufe der Entwicklung, heraus-

gebildet haben wird (I 417). Mit vollem Recht bringt er die

römische Diktatur mit der des latinischen Bundes zusammen ; in-

dessen muß zum vollen Verständnis dieser Institution auch das

etruskische Material herangezogen werden. — Im Gegensatz zu

Ed. Meyer hält de Sanctis die Land-Tribus für älter als die

städtischen. Die Schaffung der letzteren setzt er — schwerlich

richtig — erst in das J. 304. Das Tribunat läßt er demzufolge

aus den Land-Tribus hervor<reheu. Kv vertritt indessen den frucht-
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baren Gedanken , daü die Tribüne ursprünglich kleine lokale

Kichter u. ä. in ihren Bezirken gewesen seien. Als solche hätten

sie ihre Ortsgenossen gegen Übergriffe der Magistrate zu schützen

gesucht, und allmählich sei dann ihre Macht gewachsen. Dieser

Zusammenhang zwischen Tribunat und lokaler Selbstverwaltung und

überhaupt das Problem der örtlichen Selbstverwaltung im alt-

italischen Staat verdient noch gründlicheres Studium. — Die Ord-

nung der 19^3 Zenturien setzt de Sancti.s mit guten Gründen in

die Zeit der großen Verfassungsreform nach dem Gallierbrand.

In dem umfangreichen Werk , in dem P a i s die Ergebnisse

seiner Forschungen erneut dem Publikum vorlegt, enttäuschen die

verfassungsgeschichtlichen Abschnitte (I 648 ff. : Politische und

militärische Institutionen der Königszeit. II 454 ff. : Verfassung

der frühen Republik; vgl. auch I 13 über die Konsularfasten, I 118

über Diodor, II 240 über die XII Tafeln). Die Stärke von Pais

ist seine umfassende Beherrschung der Tradition über die ältere

römische Geschichte , seine Schwäche das Fehlen einer sicheren

Methode. Er ist sich natürlich über die Unzuverlässigkeit der

annalistischen Überlieferung klar, und er macht überdies beachtens-

werte Einwendungen gegen eine allzu hohe Schätzung Diodors. Er

betont die Fälschungen in den Konsularfasten und bezweifelt die

Echtheit der XII Tafeln, die er für ein Werk des Cn. Flavius hält.

Während so Pais im Prinzip — und zumeist gar nicht mit Un-

recht — alles anzweifelt, was uns die Überlieferung über die ältere

römische Entwicklung berichtet, wählt er andrerseits aus der ganzen

Masse der Tradition eine Menge von Angaben aus, die ihm — rein

subjektiv — als richtig erscheinen, und benutzt sie zur Rekon-

struktion der römischen Geschichte. So betrachtet er die patrizischen

gentes als uralte Sippen erst von Hirten, dann von Bauern, durch

deren Zusammenschluß der römische Staat entstanden sein soll.

Ferner nimmt Pais im ältesten Rom einen starken sabinischen

Einfluß an. Beide Theorien stützt er wesentlich auf die Notizen,

die in der Überlieferung von den Claudiern und Fabiern berichten.

Aber aus welchem Grunde sollen diese Notizen glaubwürdiger sein

als etwa die Tradition über die XII Tafeln ? Ferner glaubt Pais

tatsächlich daran, daß die älteste Plebs mit einer secessio, das heißt

Gründung einer neuen Gemeinde in der Nähe Roms, gedroht haben

soll (II 470). Verschiedene neue Theorien, die Pais aufstellt,

sind bedenklicher Natur. So möchte er den Volkstribunen einen

militärischen Ursprung — als Führer des plebeischen Heeresteils —
zuschreiben (II 477), und er meint, daß die Magistrate ursprünglich



Bericht über römische Staatsaltertiimer (1902—1916). 209

nur die Militärgewalt, dagegen die Priester die Zivilgerichtsbarkeit

gehabt haben (II 523). Es ist seltsam, daß wir gerade von diesem

Forscher, dem der Euf eines kühnen Radikalismus vorangeht, eine

nur wenig kritische und meistens durchaus konservative Geschichte

der römischen Verfassung erhalten haben. — Wenger gibt eine

knappe, ansprechende, vergleichende Gegenüberstellung römischer

und griechischer Institutionen. Besonders sei auf die Bemerkungen

über den römischen Staatshaushalt (S. 176 ff.) hingewiesen. Auch

liosenberg versucht eine vergleichende Feststellung der Grund-

lugen des antiken Staats; u. a. wird der Begriff des italischen

Kantonstaats (populus), der sich aus dem Stamm (gens) herausbildet

lind seinerseits in die Dorfgemeinden (pagi) zerfällt, entwickelt.

Die populäre Darstellung von Bloch bietet sachlich kaum etwas

Neues. — Magie verdanken wir eine sehr nützliche Zusammen-

stellung aller griechischen Übertragungen der Fachausdrücke des

römischen Staatsrechts. — Fabricius gibt eine knappe Skizze

der republikanischen Verfassungsentwicklung. — Die von dem Sohne

des Verfassers besorgte Neuauflage des Werkes von Willems
bringt keine wesentliche Veränderung des Textes. — Vassis richtet

sich in seiner Darstellung der römischen Verfassung meistens nach

Mommsen. — Vortrefflich zur ersten Orientierung sind die von

Liebenam bearbeiteten ganz knappen Artikel über römische In-

stitutionen in der neuen Auflage des L ü b k e r.

Verfassung der italischen Staaten, Beziehungen zwischen

italischen und römischen Institutionen.

20. Wilhelm Schulze, Zur Geschichte lateinischer Eigennamen.

Abhandlungen d. Göttinger Ges. d. Wiss, 1904.

21. ßosenberg. Der Staat der alten Italiker. Untersuchungen

über die ursprüngliche Verfassung der Latiner , Osker und

Etrusker. Berlin 1913.

22. Derselbe, Nochmals aedilis lustralis und die sacra von Tus-

culum. Hermes IL (1914), 253.

23. Derselbe, Zu den altlatinischen Priestertümern. Hermes L

(1915), 416.

24. Kornemann, Zur altitalischen Verfassungsgeschichte. Klio

XIV (1915), 190.

25. Derselbe, Die Beamtendreizahl in Italien. Klio XIV
(1915), 494.

2t). Dessau, Zur Stadtverfassung von Tusculuni. Klio XIV
(1915), 489.

•lahresborioht für Alti rtuiiiswissiiischiifl. Hil. 17f> (liHd S. Hl). 14
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27. r^euze, Aedilis lustralis. Hermes IL (1914), 110.

28. Wissowa, Die römischen Staatspriester altlatinischer Ge-

meindekulte. Hermes L (1915), 1.

29. Soltau, Der Ursprung der Dictatur. Hermes IL (1914), 352.

;U). Wenger, Zum Cippus Abellanus. Sitzungsberichte d. Baye-

rischen Akad. d. Wiss. 1915.

31. Rosenberg, Neue Censoreninschrift aus Praeneste. Rhein.

Mus. LXXI (1916), 117.

32. Her big, Eine oskische Altarinschrift aus Lukanien. Philo-

logus LXXIII (1914/1(3), 449.

33. Hei big. Eine Ratsversammlung auf einem italischen Relief.

Rhein. Mus. LVIII (1903), 500.

34. Kornemann, Polis und Urbs. Klio V (1905), 72.

35. Pais, II conseguimento della cittadinanza Romana a Regio e

nelle cittä federate d' Italia. Rendiconti della Acc. d. Lincei,

Classe di sc. mor. usw. XIX (1910), 143.

36. Pareti, L' etimo di Regio Calcidese in Strabone e 1' elemeuto

Sannitico nel Bruzzio. Riv. di Filol. class. XLII (1914), 49.

Das bewunderungswürdige Werk von Schulze hat uns deut-

lich gezeigt, welche Bedeutung das etruskische Material für die Er-

forschung des römischen Altertums besitzt. Zunächst hat Schulze
bewiesen , daß — ebenso wie Roma selbst — die drei Tribus-

bezeichnungen Ramues , Tities, Luceres etruskische Gentilnamen

sind. Die Versuche, die mehrfach in der Berichtsperiode gemacht

worden sind, S chulz e s Ergebnisse wegzudeuten, sind gescheitert.

Indessen folgt aus diesen Ergebnissen zunächst nur, daß das älteste

Rom unter stärkstem etruskischen Einfluß gestanden hat, aber noch

keineswegs, daß es selbst eine etruskische Gründung gewesen ist.

Noch wichtiger als die spezielle Beobachtung über die römischen

Tribusnamen ist Schulzes Hauptergebnis, daß das ganze römische

Namensystem, vor allem der Gentilname, von den Etruskern ent-

lehnt ist. Der Gentilname aber ist vom Adel und der adligen gens

nicht zu trennen. Darauf folgt, daß der römische Patrizieradel sich

unter etruskischem Einfluß ausgebildet hat. — Rosenberg (21)

versuchte, mit Benutzung der etruskischen, oskisch-umbrischen

und altlateinischen Inschriften, die ältesten Verfassungsformen der

italischen Staaten zu erschließen. Der größtej|Teil seines Buches

gilt der italischen Magistratur und ihren Beziehungen zur römischen.

Es ließen sich zwei verschiedene Formen der altitalischen Republiken

nachweisen , auf der einen Seite Staaten mit je einem Paar von
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Jahrespräsidenten; das sind die meddices der Osker, die marones

der Umbrer und die Prätoren der Latiner; auf der anderen Seite

die Republiken mit nur einem Jahrespräsidenten , das sind die

etruskischen Diktatoren. Die etruskische Diktatorverfassung ist

aber auch in Latium eingedrungen , wo wir später Prätoren- und

Diktatorstaaten nebeneinander finden. Die älteste römische Republik

nimmt eine Art von Mittelstellung zwischen dem etruskischen und

dem oskisch-latinischen Verfassungstyp ein. Mit Hilfe eines archäo-

logischen Fundes, der Aufdeckung des sog. Liktorengiabes in Vetu-

lonia, ließ sich zeigen, daß die besonders starke, in fasces und

Liktoren symbolisierte Amtsgewalt des römischen Magistrats eben-

falls den Etruskern entlehnt ist. Die Zensur ist nach Rosen-
berg bei den Italikern ursprünglich kein eigenes Amt, sondern eine

alle fünf Jahre auftretende Funktion des Oberamtes gewesen; eine

Institution, die noch in den Quinquennalen der Kaiserzeit fortlebt.

Rom hat zuerst die Zensur von der Präsidentschaft der Republik

losgelöst. Die älteste römische Adilität der Plebs bringt Rosen-
berg mit den Adilen von Tusculum zusammen. Dort haben

— seiner Ansicht nach — nach dem Sturz des Königtums die

Vorsteher des Hauptheiligtums der Stadt, der aedes der Dioskuren,

die aediles , die Regierung übernommen. In späterer Zeit wurde

aber das politische von dem sakralen Amt getrennt. Die Stadt-

regierung führten seitdem 3 aediles , die sakralen Funktionen da-

gegen vollzog ein besonderer aedilis lustralis. Die römische Plebs

habe sich dann nach dem Vox-bild von Tusculum , unter Leitung

der aediles ihres Hauptheiligtums, des Ceres-Tempels, organisiert.

Die Auffassung Rosenbergs von der Adüität ist mehrfiich

angefochten worden. Leuze (27) — dem sich Wissowa (28)

anschloß — meint, daß der aedilis lustralis der tusculanischen In-

schriften keine sakralen Funktionen hatte , sondern einfach dem

bekannten aedilis quinquennalis entspricht. Demgegenüber vertrat

dann Rosenberg (22 u. 23) nochmals seinen Standpunkt. Dessau
sucht zu zeigen, daß Tusculum nicht 3, sondern nur 2 regierende

Ädilen gehabt hat. Dagegen nimmt Korne mann (24 u. 25) eine

ursprünglich weite Verbreitung des Dreibeamtenstaats im alten

Italien an , aus dem sich dann sowohl der Staat mit dem einen
als auch der mit den beiden regiei'enden Magistraten entwickelt

habe. — Soltau (29) sucht, ebenso wie de Sanctis (vgl. o. S. 207),

die römische Diktatur als Nachbildung der Feldherrnscbaft des

Latinerbundes zu erweisen. — Wenger gibt wertvolle, besonders

sakralrechtliche Beiträge zum Verständnis des oskischeu, auf dem
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Cii)pus Aljelhinus erhaltenen Staatsvertrages. Ferner bespricht er

die oskische Magistratur des meddix tuticus. Er hält diesen für

einen außerordentlichen Magistrat in der Art des römischen Diktators;

eine Auffassung, die aber Schwierigkeiten bereitet. Näher liegt es,

auf Grund der erhaltenen Inschriften, den meddix tuticus als nor-

malen, ordentlichen Stadtregenten anzusehen. — Ro s e nb erg (31)

bespricht eine neugefundene Inschrift aus Präneste (2. Jhdt. v. Chr.),

welche die Existenz der Zensur in der ursprünglichen Verfassung

dieser latinischen Republik erweist. — Her big erörtert eine merk-

würdige oskische Inschrift aus Lukanien, die nach seiner Auffassung

besagen würde, daß ein gewesener meddix von der dankbaren Ge-

meinde unter die divi versetzt worden ist. Aber die Interpretation

des Textes scheint nicht sicher zu sein. — Heibig erläutert ein

Relief auf einer Tonplatte aus dem voLskischen Velitrae (6. Jhdt.),

auf dem höchstwahrscheinlich eine Ratsversammlung dargestellt

ist. — Kornemann (34) sieht in dem pagus die altitalische Gau-

gemeinde mit dem oppidum als „Gauburg". Die urbs sei dagegen

die nach etruskischer Sitte angelegte Stadt, der ausschließliche

Wohnsitz der Herrengeschlechter, die in scharfem Gegensatz stehen

zu der Plebs rustica auf dem Lande. — Pais hat durch ein

seltsames Mißverständnis von Strabo VI 1, 6 Schlüsse auf eine

allmähliche Verbreitung des römischen Bürgerrechts in Italien im

2. Jhdt. V. Chr. ziehen wollen. Seine Theorien werden von Pareti

treffend widerlegt.

Volksversammlttngen iiud Volksrechte. Plebs und Tribunat.

37. Botsford, The Roman Assemblies froni their origin to the

end of the repubhc. New York 1909.

38. Derselbe, Social Composition of the primitive Roman populus.

Political science Quarterly XXI (1906), 498.

39. Derselbe, Some problems connected with the Roman gens.

Ebenda XXII (1907), 663.

40. Derselbe, The lex curiata. Ebenda XXIII (1908), 498.

41. Derselbe, On the distinction between Comitia and Concihum.

Transactions of the American Philological Association XXXV
(1904), 21.

42. Binder, Die Plebs. Studien zur römischen Rechtsgeschichte.

Leipzig 1909.

43. Bloch, La plebe romaine. Rev. hist. CVI (1911), 241 und

CVII (1911), 1.

44. Kubier, Art. Gens. RE VII 1 (1910), 1176.
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Rosenberg, Studien zur Entstehung der Plebs. Hermes

XXXXVIII (1913), 359.

*Oberziner, Patriziato e Plebe nello svolgimento delle origini

romane. Mailand 1912.

Hirsch feld, Zur Geschichte der römischen Tribus (= Kleine

Schriften, Berlin 1913, 248).

Radin, Gens, familia, stirps. Classical Philology (Chicago)

IX (1914), 235.-

Renel, Le mot „cliens" et les origines de la clientele romaine.

Rev. de linguistique XXXVI (1903), 213.

Rothstein, Suffragium. In „Festschrift zu Otto Hirschfeld's

60. Geburtstag" (Berlin 1903), 30.

Kessler, Römische Grundherrschaft, Klientel und Plebs.

Münchener Diss. 1915.

Soltau, GrundheiTschaft und Klientel in Rom. X. Jahrb.

1912, 489.

Hirschfeld, Die Wahl der Volkstribune vor dem Publilischen

Gesetz vom Jahre 471 v. Chr. = Kl. Schriften 258.

De Marchi, L' elezione dei tribuni della plebe avanti la

legge Publilia. Rendiconti R. Istituto Ijombardo di sc. e lett.

XXXVII (1904), 605.

55. Soltau, Bot Diodors annalistische Quelle die Namen der

ältesten Volkstribunen ? Philologus LXXI (1912), 267.

56. Ziegler, Fasti tribunorum plebis 133 — 70. Progr. Ulm 1903.

57. van Hille, De dilectibus a tribunis plebis impeditis. =^ Sertum

Nabericum, Leyden 1908, 157.

58. Costa, La lex Hortensia de plebiscitis. Bologna 1912.

59. Costanzi, A proposito della lex Hortensia sui plebisciti.

Riv. di filologia e di istruzione class. XXXXII (1914), 258.

60. T i 1 m a n , De la valeur legale des plebiscites sous la republique

Romaine. Musee Beige X (1906), 205.

61. Reid , Some questions of Roman Public Law. Journ. of Roniau

Studies I (1911), 68.

62. S t r a c h a n - D a V i d s n , Problems of the Roman criminal law.

2 Bände. Oxford 1912.

63. Rosenberg, Untersuchungen zur römischen Zenturien-

verfassung. Berlin 1911.

64. Derselbe, Zur Zenturienreform. Berliner Philol. Woohenschr.

1913, 1567.

»i5. Soltau, Classis und Classes in Rom. Philologus I.XXII

(1913), 358.
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(30. iSoltau, Zur Zeuturienreforin. Berliner l'hilol. Wochendchr.

1913, 891.

67. de Sanctis, La riforma dell' ordinamento centuriato. Studi

Romani II (1914), 1 und 7:}.

68. Smith, Die römische Timokratie. Berlin 1906.

69. Giorgi, Origini dell' ordinamento centuriato e dei tribuni.

Studi storici V (1912), 249.

70. Derselbe, II decemvirato legislativo e la co.stituzione ser-

viana. Mailand 1912.

71. Cavaignac, Le principe de la repartition de.s centuries.

Journ. des savants 1913, 160-

72. Derselbe, Sur un passage de la lettre de Philippe aux

Lariseens. Rev. de Philologie XXXIII (1909j, 179.

73. Praccaro, La procedura del voto nei coraizi tributi romani.

Atti della Acc. delle scienze di Torino XXXXIX 1914, 600.

74. *van Hille, Over het stemrecht in de tribus (Vortrag auf dem

V. Niederländischen Philologenkongreß, vgl. Museum XIV 312).

75. *Westrup, Die 3 ältesten römischen Tribus (dänisch). Nord.

Tidskrift f. Filol. 1915, 129.

76. *Groh, Transitio ad plebem (tschechisch). Listy XXXXIII
(1916), 161.

77. *Netusil, Die römischen Stadttribus (russisch). Journal d.

Minist, f. Volksaufklärg. Bd. 342, 369.

78. *Vassis, Leges Valeriae. l4i^r]rä XVIII 160.

79. *Liebold, Die Ansichten über die Entstehung und das Wesen
der gentes patriciae in Rom seit der Zeit der Humanisten bis

auf unsere Tage. III. Teil. Progr. Meerane i. S. 1908.

80. *Hess elmey er , Vermischte Beiträge zur Geschichte des

Reiteradels bei Römern und Deutschen. Progr. Tübingen 1911.

Botsford (37) gibt eine umsichtige und verständige Ge-

schichte der römischen Volksversammlungen. Eindringlich werden

die Gründe zusammengefaßt, die gegen Mommsens Patrizier-

Theorie sprechen. Wertvoll sind die Betrachtungen über die Ent-

stehung eines Adels bei primitiven Völkern, wobei sich die Analogie

der alten Iren verwenden ließ. Mit Recht betont Botsford, daß

das Privateigentum am Boden in Rom schon in frühester Zeit be-

standen hat. Ebenso richtig wird hervorgehoben, daß die Zenturien-

vcrfassung Elemente enthält, die mit einer reinen Militär-Ordnung

nicht zu vereinen sind. Eingehende Betrachtungen beschäftigen

s'ch mit dem Sprachgebrauch in bezug auf comitia und concilium.
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Treffend betont Botsford — gestützt auf den Vergleich mit

germanischen , keltischen und slavischen Verhältnissen — die ge-

ringe Macht der primitiven Volksversammlung, der in Rom die

Kuriat-Komitien entsprechen. Prinzipielle Bedenken erweckt es

indessen, daß Botsford zahlreiche Gesetze des 5. und 4. Jhdts.

für echt hält, die tatsächlich von den Annalisten erfunden worden

sind. Auch seine Auffassung von der Rolle , welche die Volks-

versammlungen in der späteren Republik gespielt haben, ist nicht

einwandsfrei. Botsford unterscheidet vier Perioden : 1. die große

Zeit der Komitien: 358—287; 2. die Zeit der Stagnation, 287—232;

3. die Periode neuer lebhafter Tätigkeit der Komitien , angeregt

durch C. Flaminius, 232—201; 4. die Zeit der Plutokratie, 201—134,
in der die Komitien praktisch nicht viel bedeuteten. Aber die an-

gebliche große Tätigkeit der Volksversammlungen in Periode 1 ist

wohl nur ein durch die Annalisten hervorgerufener Schein. Die

wirklich große Zeit der Komitien beginnt erst 287. Andrerseits

ist der Anschein der Stagnation in Periode 2 wohl nur dadurch

erweckt worden, daß die Quellen für diese Zeit uns so überaus

dürftig fließen. Mit Recht hebt Botsford die Bedeutung des

C. Flaminius hervor, während er die Wichtigkeit der Komitien in

Periode 4 entschieden unterschätzt. — Die kleineren Arbeiten

Botsfords (38—41) sind nützliche Vorstudien zu der größeren

zusammenfassenden Darstellung. — Kubier sucht, im Gegensatz

zu B 1 s f o r d , wieder die Ansicht Mommsens über den Patriziat

zu verteidigen.

Über die Untersuchungen von Binder und Bloch vgl. Holz-

apfel S. 175 und 177. — Rosenberg hebt hervor, daß die

Selbstverwaltung der ältesten städtischen Plebs höchst wahrscheinlich

— so wie es auch die ursprüngliche Überlieferung behauptete —
durch einen Vertrag, ein foedus sacrosanctum, mit dem Staat ent-

standen ist. Indessen war der Rechtsschutz , den dieses foedus

den Beamten der plebs gewährte, ursprünglich nur sehr schwach.

Erst im Laufe der Entwicklung hat sich die Unverletzlichkeit der

Volkstribune durchgesetzt. — Hirschfeld (47) weist nach, daß

für die ursprüngliche Überlieferung die Schalfiing der 21 ältesten

Tribus gleichzeitig mit der ersten secessio plebis und der Einsetzung

des Tribunats erfolgt ist. Wie weit wir freilich dieser Überlieferung

trauen können, muß dahingestellt bleiben. — Radin gibt nützliche

Beobachtungen über den Sprachgebrauch von gens, faniilia, stirjis. —
Nach Renel sind „clientes" (von cluero) ursprünglich diejenigen,

die auf denselben „Namen hören'*, nämlich den Namen einer gens.



2i(j Arthur Uosenberg.
j

Später sind es die abhängigen Familien einer gens , im Gegensatz

zu der Familie des Geschlechtshauptes. — Rothstein deutet

ansprechend .,8uffragium'' (zu fragor) als das „Dabei -losbrechen",
|

nämlich der zustimmende Lärm der primitiven Volksversammlung

zu dem Vorschlag des Vorsitzenden. — Soltan (52) polemisiert,

ohne wesentlich neue Momente vorzubringen, gf^gen Neumanns
Auffassung der Klientel. Dasselbe gilt von K es s 1er. — Hirsch- ;

feld (53) widerlegt zwingend die Hypothese Mommsens, daß ^

es jemals Sonderversammlungen der Plebs nach Kurien gegeben i

habe : die Volkstribune können von Anfang an nur in den Tribus-

versammlungen der Plebs gewählt worden sein. Eine ähnliche Auf-

fassung vertritt de Marchi: Ursprünglich seien die Tribunen in i

den Tribusversammlungen des ganzen Volkes, seit der lex Publilia
j

aber von den Tribusversammlungen der Plebs gewählt worden. —
i

Soltau (55) meint, daß die Namen der 4 Volkstribune bei Diodor !

XI 68 nicht aus der alten annalistischen Quelle stammen, sondern

bestenfalls eine spätere Rekonstruktion darstellen. Indessen läßt

sich doch die Tatsache nicht ableugnen , daß die vorsullanischev

uns bei Diodor vorliegende Annalistik von einem Stadium in den

Anfängen des Tribunats berichtet, in dem es 4 Tribüne gegeben ,

hat, und diese Überlieferung hat — angesichts der Vierzahl der

städtischen Tribus — starke innere Wahrscheinlichkeit für sich.

Deshalb bleibt die Ansicht von Eduard Meyer und Niese über i

die Entstehung des Tribunats immer noch am einfachsten und

plausibelsten; trotz der Angriffe, die Soltau und andere Forscher

in der Berichtsperiode gegen sie gerichtet haben.
;

van Hille erörtert die Fälle, in denen die Volkstribune Aust

hebungen verhindert haben : es handelt sich dabei nicht um Hilfen
i

leistung für den einzelnen .Bürger, der eingezogen werden soll,

sondern um Einspruch gegen das magistratische Dekret an sich. —

^

Costa meinte, daß sich die lex Hortensia nicht auf die Versamm-
I

hing der Plebs , sondern auf die Tribusversammlung des ganzen ;

Volkes bezogen habe. Gegen ihn wendet sich Cos tan zi, und mit
!

Recht; denn das Wesentliche an der Reform des J. 287 war ea,
j

daß die Volkstribune die freie Initiative zu Gesetzesanträgen err
:

hielten, und zwar natürlich in der von ihnen geleiteten Versammking

der Plebs. — Tilman sucht — mit wenig Glück — zu zeigen^
]

daß neben der lex Hortensia auch die beiden angeblich älteren, 1

von der Annalistik überlieferten ähnlichen Gesetze, die lex Valeria ?

Horatia von 449 und die lex Publilia Philonis von 339, authentisch
j

seien. — Einen wertvollen Beitrag zur Geschichte der Provokation '
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liefert Reid, der — im Gegensatz zu den sich widersprechenden

Angaben Mommsens — zu bestimmten Ergebnissen zu gelangen

sucht: das Gesetz, welches die körperliche Züchtigung eines Bürgers

untersagte , ist in der Stadt durchaus eingehalten worden. Weil

aber das Gesetz formell nur die virgae verbot, habe man sich doch

im Amtsbereich militiae gelegentlich für berechtigt gehalten , vitis

und fustis anzuwenden. Die Angaben des Polybios über die Soldaten-

zucht (VI '35fF. ) faßt Reid mit Recht als stark übertrieben auf.

Treffend betont er ferner, daß gemeine Verbrecher deshalb ohne

weiteres in der Stadt Rom hingerichtet werden konnten , weil die

Tribüne solchen Leuten ihre Hilfe versagten. Dagegen glaubt

Strachan -Davidson, der im I. Bd. seines Werkes, sonst im

allgemeinen zutreffend, über die Provokation handelt, daß auch der

gewöhnliche Raubmörder im Rom der späteren Republik sich durch

Exil der Strafe entziehen konnte (p. 168).

Eine Reihe von Arbeiten ist in der Berichtsperiode der Zenturien-

verfassung gewidmet worden. Rosenberg (63) zeigt in seiner

Monographie , daß die Klassen und Zenturien vor allem politische

Bedeutung gehabt haben , und daß das sog. servianische System

tatsächlich eine Wahl- und Stimmordnung aus der Zeit nach der

Gallier-Katastrophe ist. Durch Heranziehung der modernen Agrar-

statistik läßt sich beweisen, daß die Bürger der 1. Klasse stets

nur einen kleinen Bruchteil der gesamten Wehrpflichtigen gebildet

haben. Es läßt sich also die auch- in der Berichtsperiode häufig

vertretene Ansicht nicht aufrechterhalten , daß die Bürger der

1. Klasse ursprünglich allein die römische „Phalanx'^ gel)ildet haben

sollen. Für die reformierte Verfassung hält Rosenberg an der

Zahl von 193 Zenturien fest. Er sucht zu zeigen , daß eine Be-

ziehung zwischen Tribus und Zenturien (2 Zenturien auf jede Tribus)

nur in der 1. Klasse hergestellt worden ist, während die übrigen

Klassen durch die Reform im wesentlichen unberührt blieben. —
Gegen die Ansichten Rosenbergs wandte sich S o 1 1 a u. Er sucht

die militärische Auffassung der Zenturienordnung zu verteidigen (65).

Für die reformierte Verfassung rechnet er ein System von im ganzen

223 Zenturien heraus (M)- In Polemik gegen Sei tau hat dann

Rosenberg (64) noch einmal kurz seinen prinzipiellen Standpunkt

vertreten. — de Sanctis setzt sii-h eindringlich mit den ver-

schiedenen neueren Theoi'ien über die Zenturienroform auseinander,

kehrt aber dann im wesentlichen zu der alten Auffassung des

Pantagathus zurück. — Ca vaignac (71) vortritt dio Theorie, daß

jede Zenturie, in der Art der attischen Symmorien, eine bestimmte
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Vonnügenainenf^e repräsentiert habe. Er kann «ich aber für diese

Auffassung nur auf eine einzige bedenkliche Stelle bei Dionysios

von Halikarnassos berufen. Beachtenswert sind indessen die Ver-

suche Cavaignac's, die Zahl der Bllrger zu berechnen, die

den einzelnen Klassen angehört haben. — Unwahrscheinlich ist

Cavaignac's (72) Annahme, daß König Philipp von Makedonien

bei den angeblich 70 Kolonien der Ilümer, die er in dem bekannten

Brief an die Larisäer erwähnt, an die 70 Tribusabteilungen der

Zentttrienreform gedacht habe. — Über die gewagten Theorien von

Giorgi (69. 70j und Smith (68) vgl. Holzapfel S. 171. 172.

201. — Fraccaro möchte die wenig wahrscheinliche Ansicht er-

weisen, daß es zweierlei Arten von Volksabstimmungen gegeben hat

:

bei den Wahlen sollen die einzelnen Tribus gleichzeitig abgestimmt

haben, in den Gesetz- und Gerichtskomitien dagegen nacheinander.

Kousulat und Magistratur im allgemeinen.

81. Mommseu, Das neugefundene Fragment der capitolinischen

Fasten. Hermes XXXVIII (1903), 116.

82. Hülsen, Neue Fragmente der capitolinischen Consular- und

Triumphalfasten. Eöm. Mitt. XIX (1904), 117.

83. S ig wart, Römische Fasten und Annalen bei Diodor. Klio VI

(1906), 269 und 341.

84. Derselbe, Die römische Königszeit und die Fasten des

5. Jhdts. V. Chr. Klio XIV (1915), 257.

85. E.Stein, Bei,träge zur ältesten römischen Geschichte. Wiener

Stud. XXXVII (1915), 353.

86. Costa, I fasti consolari ßomani I (2 Teile). Mailand 1910.

87. Derselbe, L' originale dei fasti consolari. Rom 1910.

88. Schön, Die Differenzen zwischen der kapitolinischen Magi-

strats- und Triumphalliste. Wien-Leipzig 1905.

89. Wissowa und Schön, Art. Fasti RE VI 2 (1909), 2015.

90. Giorgi, I fasti consolari e la critica. Rendiconti deUa Acc.

dei Lincei, cl. di sc. mor. usw. XX (1911), 315.

91 . L e i f er. Die Einheit des Gewaltgedankens im römischen Staats-

recht. München 1914.

92. Laqueur, Über das Wesen des römischen Triumphs. Herrn.

XXXXIV (1909), 215.

93. B eseler, Triumph und Votum. Herrn. XXXXIV (1909), 352.

94. Groebe, Die Bezeichnung der gewählten Beamten vor dem

Amtsantritt. In: Drumann-Groebe, Geschichte Roms usw.

IV (Leipzig 1908), 599.
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95. Eosenberg, Art. Imperator RE IX 1 (1914), 1139.

96. Derselbe, Art. Imperium RE IX 2 (1916), 1201.

97. Derselbe, Art. Rex RE, Zweite Reihe I (1914), 703.

98. Oberziner, Diarchia regia e consolare a Roma. Riv. di

storia antica XI (1907J, 409.

99. Liebenam, Art. Interregnum RE IX 2 (1916), 1713.

100. Costanzi, La sopravivenza della regalitä nella republica

romana. Riv. di storia antica VIII (1904), 114.

Die Arbeiten über das Konsulat in der Berichtsperiode knüpfen

fast durchweg an die Kritik der Konsularfasten an. Als Ergebnis

kristallisiert sich allmählich , daß die Fasten seit 366 Vertrauen

verdienen, daß aber auf der anderen Seite die Konsulnliste für die

1. Hälfte des 5. Jhdts. durchaus unzuverlässig ist. Dazwischen

erhebt sich aber, wie ein Block, die Liste der Konsulartribunen.

Über sie ist ein abschließendes Urteil noch nicht gewonnen, und

auch die Institution des Konsulartribunats selbst bleibt noch dunkel.

Solange es aber nicht möglich ist , über die Konsulartribunen zur

Klarheit zu gelangen , läßt sich auch das letzte Wort über die

Konsularfasten und ihren historischen Wert nicht sprechen. Mehr-

fach ist in der Berichtsperiode versucht worden, das Konsulat als

aus dem Konsulartribunat entstanden zu erklären. Aber solche

Theorien sind methodisch unzulässig, weil wir uns zwar von dem

ältesten Konsulat — dank den italischen Analogien, vor allem der

latinischen Prätur — eine klare Vorstellung machen können, aber

nicht von Zahl und Kompetenz der ursprünglichen Konsulartribunc.

Es geht aber nicht an, etwas Verständliches aus Unverständlichem

deuten zu wollen.

Das von Mommsen besprochene Fragment der kapitolinischen

Fasten bezieht sich auf das J. 380 v. Chr. , in dem nach der

Inschrift angeblich 9 Militärtribune amtiert haben , sowie auf 332

bis 330. — Das von Hülsen erörterte Stück bezieht sich auf

320/19 V. Chr. — S ig wart (83. 84) übt — im Anschluß an Pais —
Kritik an den römischen Annalen Diodors. Sein Versuch, innerhalb

Diodors verschiedene Quellen zu scheiden, hatte keine sicheren Er-

gebnisse. Aber seine sachliche Kritik an den verfassungsgeschicht-

lichen Notizen Diodors ist beachtenswert. Besonders gliUklich sind

die Einwendungen gegen die Schilderung der Zensur des Appius

Claudius. Auch den Fälschungen in den Fasten des 5. Jhdts. geht

S ig wart entschieden zuleibe , ohne daß seine Aufstellungen in

jedem Einzelfall zwingend wären. Über seinen N'ersuch, das Konsulat

aus dem Konsulartribunat herzuleiten, vgl. ol^en. — Aueli Stein
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bietet ndtzliclie Beobachtungen zu den Fälschungen in den Fasten i

des 5. Jhdts. Leider hält auch er, ebenso wie andere Fors< her,
;

an der völlig unbewiesenen Theorie fest, daß die Redaktion der
j

Konsularfasten letzten Endes auf Cn. Flavius zurückgeht. — Zu
j

Costa — dessen sorgfältige Sammlungen zur Überlieferung der i

Fasten überaus dankenswert sind — , Giorgi und Schön (8G— 00)

H. Holzapfel S. 190— 19'J.

'

Leifer sucht zu zeigen, daß der aus der Königszeit ererbte

einheitliche „Gewaltgedanke", nämlich der Begriff Imperium, auch i

bei den entsprechenden Magistraten der Republik voll erhalten ge- 1

blieben ist. Das volle Imperium, umfassend militärisches Kommando,

Jurisdiktion usw., sei also auch nach der Schaffung der Prätur ;

<Iem Konsul so gut wie dem Prätor geblieben. In der Praxis trat :

natürlich bei den verschiedenen Magistraturen bald die eine , bald
|

die andere Seite des Imperiums stärker hervor. Leifers These,

die sich naturgemäß an ähnliche Lehren Mommsens anlehnt, ist !

durchaus plausibel. — Nach Laqueur ist der Triumphzug ur-

sprünglich nicht so sehr ein Recht , wie eine sakrale Pflicht des !

Magistrats, nämlich die Einlösung des Votums, das der Magistrat '

beim Auszug in den Krieg getan hat. Beseler wendet sich gegen
j

Laqueur, sofern dieser eine besondere, als auspiuium zu be-
j

zeichnende Sakralgewalt des Magistrats , im Gegensatz zu seiner '-

weltlichen Gewalt, dem imperium , annimmt. — Groebe weist •

— im Gegensatz zu Drumann — nach, daß bei der Bezeichnung

des gewählten Magistrats vor seinem Amtsantritt der Zusatz de-

signatus unentbehrlich gewesen ist (also z. B. nur consul designatus,
j

nie consul allein). Rosenberg (96) stellt kurz die wesentlichen <

Attribute des magistratischen Imperium zusammen und zeigt u. a., i

daß der pontifex maximus kein imperium gehabt haben kann. Im i

Art. .,Imperator" (95) wird u. a. gezeigt, daß in der späteren

Republik diese Bezeichnung besonders für den Träger eines außer-
|

ordentlichen Kommandos üblich wird, was dann den Übergang zur I

Kaisertitulatur darstellt. |

Im Anschluß daran seien noch einige Arbeiten über das römische
|

Königtum erörtert. Roseuberg (97) stellt das Wenige zusammen, |

was sich — vor allem auf Grund von Rekonstruktion — mit Sicher- i

heit über den rex und seine Kompetenzen aussagen läßt, dazu vgl. die f

Ausführungen von Costa nzi. — Oberziner entwickelt eine sehr f\

gewagte Theorie, nach der ein Doppelkönigtum den Übergang von
[

der Monarchie zum Konsulat vermittelt haben soll. — Das Material {

über den interrex stellt übersichtlich L i e b e n a m zusammen.
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Die übrigen Magistrate.

101. Bändel, Die römischen Diktaturen. Breslauer Dissert. 1910.

102. Maxis, Die Praetoren Roms von 367— 167 v. Chr. Breslauer

Diss. 1911.

103. Seidel, Fasti aedilicii von der Einrichtung der plebejischen

Aedilität bis zum Tode Caesars. Breslauer Diss. 1908.

104. Sobeck, Die Quaestoren der römischen Republik. Breslauer

Diss. 1909.

105. Krug, Die Senatsboten der römischen Republik. Breslauer

Diss. 1916.

106. Bartsch, Die Legaten der römischen Republik vom Tode

Sulla's bis zum Ausbruch des Zweiten Bürgerkrieges. Bres-

lauer Diss. 1908.

107. Bülz, Fasti quaestorum qui ab a. u. c. 340 ad a. u. c. 671

extra Romam fuerunt. Progr. Zittau 1908.

108. Liebenam, Art. Dictator R.E. V 1 (1903), 370.

109. Leuze, Zur Geschichte der römischen Zensur. Halle 1912.

110. Münzer, Zu den fasti censorii. Rh. Mus. LXI (1906), 19.

111. Nowak, Die Strafverhängungen der Censoren. Breslauer

Diss. 1909.

112. Bras slo ff. Der Amtstitel der städtischen Quaestoren. Wiener

Eranos (1909), 277.

113. Premerstein, Stadtrömische und municipale Quinqueviri.

Festschrift für Hirschfeld (Berlin 1903), 234.

114. *Oko , De senatoribus pedariis. Progr. Lemberg. VI. Staats-

gymnasium 1911.

Zunächst sei auf eine Reihe sehr nützlicher Breslauer Disser-

tationen hingewiesen, die — von Cichorius angeregt — Listen

von Magistraten , Senatsboten und Legaten der Republik bieten

(101— 106). Ergänzend tritt dazu die Quästorenliste von Bülz. —
Eine sorgfältige Zusammenstellung des Materials über die Diktatur

gibt Liebenam. — Über das Buch von Leuze s. Holzapfel

p. 210. — Münz er berichtigt die Zensorenliste der Gracchen/.eit.

Nowak stellt alle bekannten Fälle zensorischer Rügen zusammen.

Brassloff weist darauf hin, daß der Titel „quaestor urbanus'' in

den Urkunden gebraucht wird , sowie in solchen Inschriften , die

keinen cursus bonorum darstellen. Dagegen heißt es im cursus

bonorum bis auf Iladriau stets nur ^quaestor'" allein. — v. Premer-
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stein erläutert die Kompetenz der stadtrömischen Polizeibehörde

der qiiinqueviri sowie die rnunizi[)alen Nachbildungen dieses Amtes.

Verfassung der späteren Republik und Staatsverwaltung.

lir». Geiz er, Die Nobilität der römischen Republik. Leipzig 1912.

llf). Albertini, La clientele des Claudii. Melanges d'archeologie

et d'histoire XXIV (1904), 247.

117. Soltau, Reiter, Ritter und Ritterstand in Rom. Zeitschr.

f. österr. Gymnas. LXII (1911), 385, 481, 577.

118. Plaumann, Das sogenannte Senatus consultum ultimum, die

Quasidictatur der späteren römischen Republik. Klio XIII

(1913), 321.

119. de Marchi, Della constituzionalitä, del senatus consultum

ultimum. Rendiconti del R. Istituto Lombardo XXXV (1902),

224 und 461.

120. Barbagallo, Della constituzionalitä del senatus consultum

ultimum. Rendiconti del R. Istituto Lombardo XXXV (1902),

450.

121. *Antonini, Senatus consultum ultimum. Turin 1914.

122. Guiraud, L'impot sur le capital sous la republique Romaine.

Nouvelle rev. historique de droit fran9ais et etranger XXVIII

(1904), 440.

123. Klingmüller, Die Idee des Staatseigentums am römischen

Provinzialboden. Philologus LXIX (1910), 71.

124. Marsh, Some phases of the problem of provincial admini-

stration under the Roman Republic. Washington 1915.

125. Kubier, Art. Equites Romani RE VI 1 (1907), 272.

126. P. Schmidt, Die römischen Ritter von den Gracchen bis

zum Tode Cicero's. Breslauer Diss. 1912.

127. Dessau, Art. Finanzen des alten Rom. Handwörterbuch der

Staatswissenschaften IV » (1909), 146.

128. Rostowzew, Geschichte der Staatspacht in der römischen

Kaiserzeit. Philologus IX. Supplement-Bd. (Leipzig 1903), 367.

129. Böttcher, Die Einnahmen der römischen Republik im letzten

Jahrhundert ihres Bestehens. Leipziger Diss. 1915.

Zum Verständnis der späteren römischen Republik ist es vor

allem nötig, sich von den beiden führenden Gesellschaftsklassen,

der Nobilität und dem Ritterstand, eine klare Vorstellung zu machen.

Mommsens Lehre über beide Klassen bedurfte einer Ergänzung.
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Der Nobilität gilt das gedanken- und ergebnisreiche Buch von

Geiz er. Er hat nachgewiesen, daß für das Empfinden der späteren

Republik die Nobilität nur aus den konsularischen Geschlechtern

besteht , nicht etwa schon aus den kurulischen. Wir haben also

zu scheiden : die Nobilität, dann die übrigen senatorischen Familien

und drittens die „Neulinge", die Abkommen des Ritterstandes.

Während die Ergänzung der Nobilität aus den senatorischen Familien

häufig vorkam, war der Aufstieg des bloß „Ritterbürtigen", des

homo novus, zum Konsulat selten. Geiz er will in seinem Buch

nicht Staatsrecht, sondern Gesellschaftsgeschichte geben, und eine

solche Ergänzung der juristischen Behandlung der römischen Ver-

fassung ist durchaus zu begrüßen. Indessen müssen wir doch stets

scharf scheiden, was bindender Rechtssatz und was tatsächlicher

Zustand gewesen ist. Dieser Unterschied wird bei Geiz er manch-

mal verwischt. So stellt G e 1 z e r den Satz auf, daß in Rom seit

:366 nur die Angehörigen des Ritterstandes „regimentsfähig" ge-

wesen seien. Dies trifft für die Praxis im wesentlichen zu , weil

nur solche Leute Berufspolitiker ohne Besoldung werden konnten,

die auf regulären Gelderwerb zu verzichten in der Lage waren.

Aber es gab doch keinen Rechtssatz , der die Bewerbung um ein

Staatsamt von einem Mindestvermögen — etwa 100 000 Denaren —
abhängig machte. Welchen Unterschied es aber für das politische

und soziale Leben eines Volkes macht, ob solche rechtlich ab-

geschlossenen, privilegierten Stände bestehen oder nicht, lehrt z. B.

schon der Vergleich zwischen dem Rom der Republik und dem der

Kaiserzeit. Geiz er untersucht ferner die Gründe, die zur Macht

der Nobilität geführt haben , und betont u. a. mit Recht die Be-

deutung des politischen Klubwesens, der factiones, in diesem Zu-

sammenhang. Indessen hat er sich leider in diesem Teil seines

Buches zu sehr von den unglücklichen Theorien Fustel de Cou-
langes leiten lassen. Dessen System bestand darin, daß er sich

gewisse Formeln konstruierte , in die er dann das antike Leben

hineinzwängen wollte. Eine solche Formel ist es auch , daß die

Macht der römischen Nobilität wesentlich aus „Nah- und Treu-

verhältnissen" zwischen den uobiles und den übrigen Bürgern zu

erklären sei. Natürlich ist auch darin ein richtiger Kern enthalten.

Aber die einseitige Herausarbeitung dieses einen Moments gibt ein

schiefes Ge.samtbild. Vor den Konstruktionen von Fustel muß
um so mehr gewarnt werden, weil ein Forscher von der Bedeutung

Geizers sie wieder für das Studium der römischen Verfassungs-

geschichte verwerten wollte. — Albertini erörtert die Beziehungen,
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die das Adelsgeschlecht der Claudii zu Gemeinden in Italien und

den Provinzen unterhalten hat.

Mommsen hatte den ßitterstand iälschlich mit den An-

gehörigen der 18 ßitterzenturien identifiziert. Demgegenüber be-

tont Soltau mit Recht, daß der Besitz des equus publicus keine

Vorbedingung für die Aufnahme in den ordo equester gewesen ist.

Treffend hebt er hervor, daß zur Einsicht in das Wesen des Ritter-

standes der späteren Republik von der Ritterdefinition in der lex

Acilia repetundarum ausgegangen werden muß. Eine Beziehung

zwischen Ritterstand und Ritterzenturien sucht dagegen wieder

Strachan-Davidson (62) herzustellen, der bei Erörterung der

Quästionen ausführlich auf den Ritterstand eingeht. Nach diesem

Forscher besteht der ordo equester aus allen denen , die einmal

früher den Ritterzenturien angehört haben bzw. ihnen noch an-

gehören ; wofern sie nicht durch Bekleidung einer Magistratur oder

Verlust des Vermögens disqualifiziert sind (II 94). Nach Geizer
umfaßt der Ritterstand diejenigen Leute, die nach ihrem Vermögen

berechtigt wären, den Ritterzenturien anzugehören. Kubier da-

gegen hebt mit Recht hervor, daß in ciceronischer Zeit die Zu-

gehörigkeit zum ordo equester nur durch den Zensus bedingt war.

Schmidt liefert eine Zusammenstellung der einzelnen, uns be-

kannten römischen Ritter von den Gracchen bis auf Cicero.

Eine hervorragende Arbeit hat Pia u mann über das sog.

senatus consultum ultimum geliefert. Wie er nachweist, war der

Senatsbeschluß: videant consules, ut rem publicam defendant (so

die korrekte Formel) eine Aufforderung an die Konsuln, diktatorische

Gewalt anzunehmen. Wenn die Konsuln dieser Anregung ent-

sprechend handelten, waren sie also an Provokation und Interzession

nicht gebunden. Das ganze Verfahren war legitimiert worden, seit-

dem das Volksgericht das Vorgehen des Konsuls Opimius im J. 121

gebilligt hatte. Dieser PräzedensfaU war dann , nach römischer

Empfindung , für die Späteren maßgebend. Die Geschichte der

katilinarischen Verschwörung sowie des Ausbruchs des cäsarischen

Bürgerkrieges wird durch PI au m an ns Untersuchungen wesentlich

geklärt. — Gegen Barbagallo, der noch an der alten Theorie

von der Rechtswidrigkeit des s. c. ultimum festhält, wendet sich

mit Recht de Marchi.
Guiraud erörtert fördernd das tributum. Er w'iderlegt end-

gültig die Theorie, daß es sich hier um eine Zwangsanleihe ge-

handelt habe. Er zeigt ferner, wie unsicher die herrschende An-

sicht ist, daß das tributum in Sätzen von 1 bzw. 2 oder 3 von 1000
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erhoben worden sei. — Klingmüller vermag zu der wichtigen

Frage nach dem Staatseigentum am römischen Provinzialboden nichts

wesentlich Neues beizubringen. — Marsh vertritt die seltsame

AuffassuDg, daß die Expansion des römischen Reiches zeitweilig

deshalb gestockt habe, weil man nicht genug Magistrate zur Ver-

waltung neuer Provinzen gehabt hätte. — Dessau gibt eine knappe

und klare Skizze des römischen Finanzwesens, ßostowzew schickt

seiner Untersuchung über die Staatspacht der Kaiserzeit auch eine

Schilderung der Staatspacht der Republik vor. Die — von Beloch

angeregte — Arbeit Böttchers enthält eine sehr nützliche Analyse

der Einkünfte der spätesten Republik. Besonders untersucht wird

die Vermehrung der Staatseinnahmen durch die Eroberungen des

Pompeius im Osten.

Rom und das Ausland.

130. Täub 1er, Imperium Romanum. Studien zur Entwicklungs-

geschichte des römischen Reichs I. Leipzig 1913.

131. Sands, The dient princes of the Roman Empire under the

repubhc. Cambridge 1908.

182. Coleman Phillipson, The international law and custom

of ancient Greece and Rome (2 Bde.). London 1911.

133. K. J. Neumann , Römische Klientelstaaten. Histor. Zeitschr.

Bd. 117 (1916), 1.

134. Derselbe, Art. foedus. RE VI 2 (1909), 2818.

T ä u b 1 e r s Buch ist vor allem deshalb zu begrüßen , weil es

zur Schaffung einer neuen , unbedingt notwendigen Disziplin der

Altertumswissenschaft beiträgt , nämlich der Urkundenlehre. Die

aus dem Altertum erhaltenen Urkunden müssen, ganz gleich, ob sie

Dei Schriftstellern, in Inschriften oder auf Papyri überliefert sind.

zusammen behandelt und in ihrer Eigenart l)esiimmt werden. Diese

Aufgabe hat Täubler zunächst für die Staatsverträge in Angi-ifF

genommen. Er entwickelt die verschiedenen Typen der Verträge,

iie Rom mit fremden Staaten abzuschließen jjHegte, und bespricht

ine Anzahl wichtiger Urkunden auch im einzelnen. Von Täublers

Einzelergebnissen seien hier nur zwei genannt: der Bundesgenossen-

ichaftsvertrag , der ein Defensivbündnis zwischen Rom und einem

mderen , formell gleichberechtigten Staat schafft, muß geschieden

werden von dem Klientelvertrag, der die unbedingte Bindung des

ichwächeren Staats an Rom ausspricht. Sodann sind die berühmten,

)ei Polybios erhaltenen alten Verträge zwischen Rom und Karthago

Jahresbericht für AUertmnswiBBeusohaft. Bd. 17() (l'Jlt» 8. 111). 15
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nicht nach römischen, sondern nach karthagischen Vertragsmustera

entworfen. — Die Ausführungen von Sands sind durch Täub 1er

überholt. Das Gleiche gilt von dem Buche Phillipson's, soweit

es sich auf römische Dinge bezieht. — Neumann (133) zeigt

trefFhch , wie die Römer bei der Behandlung der Klientelstaaten

sich nicht an bestimmte Formen gebunden haben, sondern in jedem

Einzelfall die praktisch nützlichste Organisation suchten. In seinem

Artikel „foedus" (134) weist Neumann u. a. auf die prinzipiellen

Unterschiede zwischen dem antiken und dem modernen Völker-

recht hin.

(Es wird ersucht, auch die Nachträge zum I. Teil dieses

Berichts zu beachten, die nötigenfalls zusammen mit dem II. Teil

erscheinen sollen.)
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Verzeichnis der A})kürziiiij;^en.

Bibliothecii philologica classica '](> (Hd. XLIII 1).

AA = Archäologischer Anzeiger
(Berlin)

AAA = Annais of Archaeology and
Anthropology (Liverpool)

AAM =- Art ancien et moderne.
Revue (Paris)

AandA = Art and Archeol.
AAW == Anzeiger der Akademie der

Wissenschatten in Wien (Wien)
AB =Analecta Bollandiana (Brüssel)

ABA = Abhandlungen der Bayeri-
schen Akademie (München)

AC = The Academy (London)
ADA = Anzeiger für deutsches

Altertum (Berlin)

ADB = Allgemeine deutsche Bio-
graphie (Leipzig)

ADI = Annali dell' Instituto

AE= '^(i/aioloyixr] f<f T]fifQÜ (Athen)

AEG- = Annuaire des etudes grec-

ques (Paris)

AEM = Arch. epigr. Mitt. aus Öster-

reich (Wien)
AES= Archaeol. Exped, Sj-ria. Pub-

lications of the JPrinceton Univ.
AGB = Archäologische Gesellschaft

in Berlin (Berlin)

AGG=AbhandlungenderGöttinger
Gesellschaft (Berlin)

AG-M = Archiv für Geschichte der
Medizin (Leipzig)

AGMM = Anthrop. Ges. München.
Mitteilungen (München)

AGN = Archiv für Geschichte der
Naturw. und Technik (Leipzig)

AGcf = Archiv für Geschichte der
Philosophie (Berlin)

AGW = Anthropologische Gesell-

schaft Wien. Mitteilungen (Wien)

AHA ^ Americ. Hist. Association.
Annual Report (Washington)

AHR= American Historical R eview
(Lancaster, Pa.)

ATB = Acadömie des Inscriptions et

Belles-Lettres. Comptes Rendus.
Memoires (Paris)

AIV= Atti IstitutoVeneto (Venedig)

AJ= Archaeological Journal f Lon-
don)

AJA = American .Journal of Ar-
chaeology (Norwood, Mass.)

AJIL = American .Journal of Inter-

national Law (New York)
AJN = Amer. Journal of Numism,
AJP = American Journal of Philo-

logy (Baltimore)
AJ1/;= Americ..Journ.of Psychologie

(Worcester, Mss.)

AJS = Amer. Journ. of Sociology
(Chicago)

AJSL = American .Journal of Se-
mitic Languages (Chicago)

AJi'y^ = American Journal of Theo-
logy (Chicago)

AKA = Archiv für Kriminalanthro-
pologie (Leipzig)

AKG= Archiv für Kulturgeschichte
(Leipzig)

ALL = Archiv für latein. Lexiko-
graphie (Leipzig)

AM = Atti Mantua (Mantua).
AMA = Ami des Monuments et Arts

(Paris)

AMG = Annales du Musee Guimet
(Paris)

AMP = Atti e Memorie (dell' Acca-
demia di Scienze di) Padua(Padua)

ANA= Accäd. Neapel. Atti (Neapel)
ANG = Aus Natur und Geisteswelt

(Leipzig)
ANM = Accad. Neap. Mem. (Neapel)
ANT ^ (American) Antiquarian

(Chicago)
Anthropos = Anthropos (Gabriel-

Mödling)
AOS = Americ. Orient. Society.

Journal(NewHaven,Connectitut)
AP = Archiv für Papyi-usforschung

(Leipzig)
APA = Abhandlungen der Preußi-

schen Akademie (Berlin)

APAT = Americ. Philol. Associa-
tion. Transactions (Boston)

AR = Atene e Roma (Florenz)



Verzeichnis der Abkürzuno-eu.

Archaeologia = Archaeologia Aeli-
ana (Newcastle)

Archives= Archives sociol. (Brüssel)
ARB = Archiv für Rassenbiologie

(Leipzig)

ARW= Archiv fürReligionswissen-
schaft (Leipzig)

ASA = Anzeiger f. Schweizerische
Altertumskunde (Zürich)

ASF = Acta Societatis Feimicae
(Helsingfors)

ASG = Abhandlungen der sächsi-
schen Gesellschaft (Leipzig)

ASI = Archivio storico italiano
(Florenz)

ASO = Annee Sociologique (Paris)

ASS = Archivio Storico Siciliano
(Catania)

ASt^ Archiv f. Stenographie(Berliii)
AT = Atti Turin (Turin)
Athenaeum ^= Athenaeum (London)
AUP= Andrews Univ. Publications
AUT = Annali delle Univ. Toscane

(Pisa)

AYB= Amer. Year Book(NewYork)
A(fS= Americ. Philos. Society, Pro-

ceedings (Philadelphia)
B.= Bibliotheca philo) ogica classica

(Leipzig)

BA = Bolletino d'Arte (Rom)
BAA = Brit. Archaeol. Association.

Journal (London)
BAH = Boletin de la Real Acade-

mia de la Historia (Madrid)
BAP = Bulletin de l'Academie Pe-

trograd (Petrograd)
BAR = Bollettino dell' Assoc. ar-

cheol. romana (Rom)
BAT =^ Brit. Architects. .Journ. of

the Royal Institute (London)
BBG= Blättert, bayrisches Gj'mna-

sialschulwesen (München)
BC = Bulletin Critique (Paris)
BCH = Bulletin de correspondance

hellenique (Paris)

BCR= Bulletino(della Commiasione
Archeol.) Comunale di Roma
(Rom)

BDI =- Bulletino dell' Istituto (Rom)
BEC = Biblioth^'que de l'ecole des

chartes (Paris)

BEG = Bulletin epigraphique de
la Gavüe

BG = Burlington Gazette (London)
BGü = Borliner Generalverwal-

tung. Urkunden (Berlin)
BHE - Bibliotheque de l'Ecole

pratique des Hautes-Etudps( Paris)
BJ = Bonner .lalirbücher (Bonn)

BM= BurlingtonMagazine(London)
BMB= Bulletin bibliographique du

Musee Beige (Louvain)
BMC = Brit. Mus. Coins (London)
BMG= Bulletin Monumental (Paris)
BN = Bulletin de Xumismatique
Boll = Bolletino di filologia clas-

sica (Turin)
BPA = Breslauer philologische Ab-

handlungen (Breslau)
Bph = Berliner philologische Wo-

chenschrift (Leipzig)
BSA = Brit. School at Athens. An-

nual (London)
BSG == Bulletin de la Societe de

geographie (Paris)

BSGW = Berichte der sächsischen
Gesellschaft der Wissenschaften
(Leipzig)

BSI -= Biblioteca (della) Scuole
italiane

BSR = British school at Rome.
Papers (London)

Bu= Bursians Jahresberichte (Leip-
2;ig)

BZ = Byzantinische Zeitschrift
(Leipzig)

CA = Chronique des Arts (Paris)
CAT== ConnectitutAcademy. Trans-

actions (New Haven)
CC = Civilta cattolica (Rom)
CCAG = Catalogus codicum astro-

logorum graecorum (Brüssel)
CEI = Congr. Etno^r. Ital. (Rom)
CEL = Carmina Epigr. Lat.
CG= Comeniusgesellschaft. Monats-

hefte (Jena)

CGL = Corpus Glossariorum Lati-
norum (Leipzig)

CIA= Congr. intern, archaeol.(Rom)
CID = Congr. intern, de droit

(Madrid)

CIG ^= Congr. intern, geogr.
CIH = Congr. intern, bist.

CIHR == Congres intern, d'histoire
des religions (Leiden)

CIM = Congres international medi-
cal (Loiulon)

CIMM = Congr. intern, mathem.
CIO = Congres intern, des orienta-

listes (Athen 12)

CIP = Congr. intern, pr. bist.

CJ(f = Congr. intern, philos. Atti
eis= Corpus Inscriptionum Semiti-

carum (Paris)

CJ = Classical Journal (Cbican;o)

CMG == Corpus Medioorum Grae-
corum (Leipzig)



VI Verzeichnis der Abkürzungen.

CML == CorpuH Medicorum Lati-
noruni (Leinzis)

CP == ClasHical Philology (Chicago)
CPJ= Comm. philol. Jenenses (Leip-

zig)

CPR = Corpus papyrorum Raineri
(Wien)

CQ = Classical Quarterly (London)
CR = ClasHical Review (London)
CSCP = Cornell studies in class.

philol. (New York)
CSEG = Corpus Scriptorum Eocle-

siasticorum Graecorum (Leipzig)
CSEL = Corpus Scriptorum Eccle-

siasticorum Latinorum (Wien)
CSHB = Corpus Scriptorum Histo-

riae Byzantinae (Bonn)
CSS= Cougrös des societes savantes

(Paris)

Culture = Culture physique
CUR = Cambridge Univ. Reporter
CW = Classical Weekly
DAC = Dict. d'archeol. chretienne

(Paris)

DAW = Denkschriften, Akad. Wien
(Wien)

DE = Deutsche Erde (Gotha)
DG = Doxographi Graeci ed. Diels

(Berlin)

DGA = Deutsche Gesellschaft für
Anthropologie. Archiv. Korre-
spondenzblatt (Braunschweig).

Dict. = Dictionnaire des Antiquites
ed. Daremberg-Saglio (Paris)

Did = Didaskaleion (Turin)
Ditt. = Dittenberger. Sylloge (Leip-

zig)

DL = Deutsche Literaturzeitung
(Berlin)

DMG = Deutsche Morgenländische
Gesellschaft. Zeitschrift (Leipzig)

DMM = Deutsche Mathematiker-
Vereinigung. Jahresbericht(Leip-
zig)

DMW = Deutsche Medizinische
Wochenschrift (Leipzig)

DNW = Die Naturwissenschaften
(Berlin)

DOG^Deutsche Orientgesellschaft.
Mitteilungen (Berlin)

DPA= Diss. philol. Argentoratenses
(Straßburg)

DPB = Deutsches Philologenblatt
(Leipzig)

DPG = Devitsche pharmazeutische
Gesellschaft. Bericht (Berlin)

DPH= Diss. philol. Halenses (Halle)
DPV = Diss philol. Vindobonenses

(Wien)

DPVZ =- DeutöcherJ^alästina-Verein.
Zeitschrift (Leipzig)

DR = Deutsche Rundschau (Berlin)
DRG = Deutsche Rundschau für

Geof^raphie (Wien)
EB ^= Encyclop. Brit. (London)
EE = Ephom. epigr. (Berlin)

EEF == Egypt. Exploration Fund.
Joum. 6f Egypt. arch. (London)

EG = Epistolographi Graeci
EHR = English Historical Review

(London)
EO = Echos d'Orient (Konstanti-

nopel)
ER = Educational Review (New

York)
Eranos = Eranos (Göteburgj
ERE ^ Encyclopaedia of Religion

and Ethics (Edinburgh)
ESG = Erotici Scriptores Graeci
EXT = Expository Times (Edin-

burgh)
FA = Fouilles d'Alesia (Bu)

FEG = Fragmenta Epicorum Grae-
corum

FGR = Fragmenta Grammaticae
Romanae (Leipzig)

FHG = Fragmenta Historioorum
Graecorum (Paris)

FÜR = Fragmenta Orat. Roman.
(ed. Meyer)

FPG = Fragmenta Poetarum Grae-
con;m (Berlin)

FPP = Fragmenta Poetarum Philo-

sophorum ed. Diels (Berlin)

FPS = Fragmenta Prae-Socratico-
rum (Berlin)

FSV= Fragmenta Stoicorum Vete-
inim (Berlin)

FTG = Fragmenta Tragicorum
Graecorum

GA = Geographischer Anzeiger
(Gotha)

GDI = Griechische Dialektinschrif-

ten. Sammlung (Göttingen)

GGA = Göttiuger Gelehrte An-
zeigen (Berlin)

GGM = Geographi Graeci Minores
GGW= Geographische Gesellschaft

Wien. Abhandlungen (Wien)
GJ= Geographical Journal (London)
GJB = Geographisches Jalirbuch

(Gotha)
Gl = Glotta (Göttingen)
Glaser = Glasers Annalen für Ge-

werbe imd Bauwesen (Berlin)

GN=GöttingerNachrichten (Berlin!

Göschen = Sammlimg Göschen
(Berlin)



Verzeichnis der Abkürzungen. VII

GRM = Germ.-rom. Monatsschrift
(Heidelberg)

Gutenberg = Gutenbergs Sonntags-
blatt (Berlin)

GVM= Gesellschaftfür vgl.Mythen-
forschung (Berlin)

GZ == Geographische Zeitschrift

(Leipzig)

Ha = Hermathena (Dublin)

HBV = Hessische Blätter für Volks-

kunde (Leipzig)

HDW= Handwörterbuch d. Staats-

wissenschaft (Jena)

Herrn. = Hermes (Berlin)

HGB = Histor. Ges. Berlin. Sit-

zungsberichte (Berlin)

HGM = Historie! Graeci Minores
HGy= Humanistisches Gymnasium

(Heidelberg)
HJ = Historisches Jahrbuch (Mün-

chen)
HJG = Historisches .Jahrbuch der

Görresgesellschaft (München)
HJL = Hibbert .Journal (London)
HP = Homme prehistorique (Paris)

HRE = Hauck, Realenzyklopädie
für Protest. Theologie (Leipzig)

HSt ^Harvard Studies (Cambridge,
Mass.)

HT = Hist. Tidskrift (Stockholm)
Hfe*R == Harvard Theol. Review
(Cambridge, Mass.)

HV= HistorischeVierteljahrsschrift
(Leipzig)

HVK = Historischer Verein Krain

.

Mitteilungen
HZ ^ Historische Zeitschrift (Mün-

chen)
lA = Irish Academy. Proceedings

(Dublin)
lAE = Intern. Archiv für Ethno-

graphie (Heidelberg)
IDR = Istituto di dintto Romano.

Bulletino (Rom)
IF= Indogermanische Forschungen

(Straßburg)
IFA = Idg. 1' orschiuigen. Anzeiger

(Straßburg)
IFAO = Inst. Franc,'. Arch. Orient.

Bull. (Kairo)
IG = Inscriptiones Graecae (Berlin)

IGB = Institut Genevois. Bulletin
(Genf)

IGM = Institut Genevois. Memoires
(Genf)

IGR = Inscr. Gr. ad res Rom. per-

tinentes ed. Cagnat (Paris)

IJ ^ Indogermanisches Jahrbuch
(Straßburg)

IJE = Intern. .Journal of Ethics
(Philadelphia)

IJG = Inscr. Jurid. Grecques.
IM = Internationale Monatsschrift

(Leipzig)
Imago = Imago. Zeitschrift f. Psy-

choanalyse (Leipzig)
lOG = Inscriptiones Orientis Graeci

ed. Dittenberger (Leipzig)

IR = Intern. Rundschau (Zürich)

Janus= Janus. Archives in tern.pour
l'hist, de la medecine (Harlemj

JAS = Jovirnal Asiatique (Paris)

JBG = .Jahresberichte f. Geschichts-
wissenschaft (Berlin)

JBL = Journal of biblical literature

(Boston)
JDAI ^ Jahrbuch des Deutschen

Archäologischen Instituts (Berlin)

JDD = Journal des Debats (Paris)

JGP = Jahresbericht für germa-
nische Philologie (Leipzig)

JHS = Journal of Hellenic studies
(London)

.JHUS=John Hopkins Dniv.Studies
in hist. a.polit.science (Baltimore)

JIAN = Journal intern, d'archeol.

numism. (Athen)
JMP = Journ. ]\linist. Petersburg
JNS = Jahrbücher für National-

ökonomie und Statistik (Jena)

JÖAI = Jahreshefte des österr. Ar-
chäologischen Instituts (Wien)

JP = .Journal of IMiilology (London)
J«^= Journ. ofphilos.(Lancaster.Pa.)
JKAS ^Journal of the Royal Asia-

tic Society (London)
JRS = Journal of Roman studies

(London)
JS = Journal des Savants (Paris)

JöS == Journal of theol. studies

(Oxford)
KBW= Korrespondenzblatt (für die

höheren Schulen) Württembergs
(Stuttgart)

KDG = Kultur der Gegenwart
(Leipzig)

Klio = Klio (Leipzig)

KG= Kulturgescliichte. Zeitschrift

(Berlin)

KGV -— Korrespondenzbiatt des Ge-
samtvereins der deutschen Alter-

tumsveroine (Berlin)

KPK =^ Kgl. Preußische Kunst-
sammlungen. Jahrbuch (Berlin)

KT = Kleine Texte (Bonn)
KVGR -= Kritisciie Vierteljahrs-

schrift für Ge.setzgebung und
Rechtswissenschaft (München)



VIII \'erzeichnis der Abkürzungen.

KZ — Zeitschrift für v{r\. Sprach-
forschung (Kuhns Zeitschrift)

(Göttingen)
Lambeck -= Lambeck. Quellen-

sammlung
Latyschew = Latyschew. Inscrip-

tiones antiquae orae septentrio-
nalis Ponti Euxini

LC = Le Correspondant (Paris)

LJ = Law .lournal (London)
LL = Lehrproben und Lehrgänge

(Halle)

LLS = Lateinlose (höhere) Schulen.
Zeitschrift f. (Leipzig)

LM = Lexikon der Mythologie von
Röscher (Leipzig)

Logos ^ Logos (Tübingen)
LS == Leges Sacrae ed. Ziehen
Ly = Listy (Prag)
LZ = Literarisches Zentralblatt

(Leipzig)

MA == Monumenti antichi (Mailand)
MAB = Mem. Accad. Bologna
MAH = Melanges d'archeologie et

d'histoire (französische Schule in

Rom) (Paris)

MAI= Mitteilungen des (Deutschen)
Archäologischen Instituts (Athe-
nische Abteilung) (Athen)

MAM= MemorieAccademiaModena
Mannus^ Mannvisbibliothek (Würz-

burg)
MAT = Memoires de l'Academie

Toulouse (Toulouse)

MB = Musee Beige (Louvain)
MDI = Monumenti dell' Istituto

MF ^ Mercure de France (Paris)

MFA= Museum of FineArts(Boston)
MFO = Melanges de la Faculte

Orientale (Beyruth)

MG^ Mythographi Graeci (Leipzig)
MGH = Monumenta Germaniae

Historica (Berlin)

MGM= Mitteilungen zur Geschichte
der Medizin und Naturwissen-
schaften (Leipzig)

MGS = Münchener Geogr. Studien
(München)

MHL = Mitteilungen aus der histo-

rischen Literatur (Berlin)

MI = Museo Italiano di antichita
classica

MIL = Memorie dell' Istituto Lom-
bardo (Mailand)

MIÖG = Mitteil. Inst, österr. Ge-
schichtsforschung (Innsbruck)

MJ = Münchener Jahrbuch für bil-

dende Kunst (München)

MJP Museum .lournal Phila-
delphia (Philiidelpliia)

MK - Monatshefte für Kunstwissen-
schaft (Leipzig)

MM =^ Monuments et ^^emoire8
(Paris)

MMA ^ Metropolitan Museum of

Art. Bulletin (New York)
MM VV =^ Müncliener Medizinische

"Wochenschrift
Mn ^ Mneniosyne (Leiden)
MNC = Monthly Numismatic Cir-

cular
MO = Monde Oriental
Mo = Monatsschrift für höhere

Schulen (Berlin)

MoJ = Monatsschrift f. Geschichte
u. Wissenschaft des Judentums
(Breslau)

MP = Memoires presentes (Paris)

MRI= Mitteilungen des Deutschen
Archäologischen Instituts (Rö-
mische Aoteilung) (Rom)

MSG = Musici Scriptores Graeci
(Leipzig)

MSH = Messager des sciences
historiques

Mu = Museum (Leiden)
MVE = Mitteilungen des Vereins

für Erdkunde in Berlin (Berlin)

MVK = Musealverein Krain. Mit-
teilungen (Laibach)

MW= Militär. Wochenblatt (Berlin)

MyB = Mythologische Bibliothek
(Leipzig)

MZ = Mainzer Zeitschrift (Mainz)
NA = Nuova Antologia (Rom)
NAV =^ Nuovo Arcnivio Veneto

(Venedig)

NC = Numismatic Chronicle
(London)

NGB = Numism. Ges. in Berlin
NGW= Numismatische Ges. Wien.

Monatsblatt (Wien)

NHJ = Neue Heidelberger Jahr-
bücher (Heidelberg)

Nineteenth = Nineteenth Century
and after (London)

NJ=NeueJahrbücher für klassische

Philologie (Leipzig)

NO = Nomisma (Berlin)

NRD = Nouvelle revue de droit

(Paris)

NRH == Nouvelle revue historique

(Paris)

NS = Notizie degli Scavi (Mailand)

NT= Nord.Tidskrift f.Filol. (Kopen-
hagen)



Verzeichnis der Abkürzungen. IX

NTW = NeutestamentlicheWissen-
schaft. Ztschr. (Gießen)

NV = Nova et Vetera (Louvain)
NZW = Numism. Zeitschrift (Wien)
0A= Orientalisches Archiv(Leipzig)
OB = Orientalische Bibliographie

(Berlin)

OC = Oriens Chriatianus (Rom)
OCC = The Open Court (Chicago)
OCR = Oxford and Cambridge

Review
OL = Orientalistische Literaturzei-

tung (Leipzig)

ÖL = österreichisches Literatur-
blatt (Wien)

Old Penn = Old Penn. Weekly Re-
view of the Univers, of Penn-
sylvania (Philadelphia)

ÖR= Österreichisches Realschul-
wesen. Zeitschrift f. (Wien)

PA= Pädagogisches Archiv(Leipzig)
PAM = Pol. anthrop. Monatsschrift

(Berlin)

PC = Primitiae Czernovicienses
PGB = Papyri Graeci Berolinenses

ed. Schubart (Bonn)
PGL= Papiri greci e latini (Florenz)
Philol = Philoiogus (Leipzie)
yJG = Philosophisches Jahrbuch

der Görresgesellschaft (Fulda)
(/Review = Pnilosophical Review

(Lancaster)
PI = Paletnologia Italiana. Bulle-

tino (Padua)
PIR = Prosopographia Imp. Rom.

(Berlin)

PJ = Preuß. Jahrbücher (Berlin)

PLG= PoetaeLyriciGraeci(Leipzig)
PLM = Poetae Latini Minores

(Leipzig)

PM = Petermanns Mitteilungen
(Gotha)

PÖ ^= Privat- u. öffentliches Recht.
Ztschr. (Wien)

PRVR = Poetarum Romanorum
Veterum Reliquiae (Leipzig)

PSQ = Politicul Science Quarterly
(New York)

P(9R = Princeton Theological Re-
view (Princeton)

PVB -= Philologischer Verein in

Berlin, in : Sokrates (Bei'lin)

PZ = Prähistor Zeitschrift (Leipzig)

RA = Revue archeologique (Paris)

RAC = Rassegiia di antichitä clas-

sica (Palermo)

RAN ^= Revue anthropologique
(Paris)

RANA = Rassegna nazionale (Flo-

renz)
RANU = Rassegna numism. (Orbe-

tello)

RAO = Recueil d'Archeol. Orient.
ed. Clermont-Ganneau (Paris)

RAS = Rivista abruzzese di scienze

RB = Revue biblique (Jerusalem)
RBL = Revue Bleue (Paris)

RBM = Revue Benedictine (Mared-
sous)

RBN -= Revue Beige de numisma-
tique (Brüssel)

RC = Revue critique (Paris)

RCC = Revue des Cours et Con-
ferences (Paris)

RCE = Revue Celtique (Paris)

RDA = Rassegna d'Arte (Mailand)
RDI= Revue de droit international

(Paris)

RDL= Rendiconti Dei Lincei (Rom)
RDM = Revue des Deux Mondes

(Paris)

RE = Revue epigraphique (Paris)

RE- = Realenzyklopädie von Pauly-
Wissowa-Kroll- Witte (Stuttgart)

REA= Revue des etudes anciennes
(Bordeaux)

REES = Revue des etudes ethnol.

et sociol.

Records = Records of the Past
(Washington)

Recueil = R. des travaux relat. ä
la philol. et ä l'archeol. egypt.
(Paris)

REG = Revue des etudes grecques
(Paris)

REGY = Revue egyptologique
(Paris)

REH = Revue des etudes histori-

ques (Paris)

RE.J = Revue des Etudes juives
(Vei'sailles)

Rethwisch == Rethwisch. Jahresbe-
richte für die höheren Schulen
(Berlin)

Revue= Revue de philologie (Paris)

Revue de 7 = Revue de philosophie
(Paris)

Revue 7 = Revue philosophique
(Paris)

RFE = Revista de Filologia Espa-
fiola (Madrid)

RG = Rhetoros Graeci (Leipzig)

RGA = Rcallexikon der geriuani-
schonAltertumskundp(Straßburg)

RGD = Revue generale du droit
(Paris)



X Verzeichnis der Abkürzungen.

RGF = Röm.-germ. Forschungen.
Bericht über die Fortschritte
(Frankfurt)

RGG = Religion in Geschichte und
Gegenwart. Handwörterbuch
(Tm)ingen)

RGK= Römisch-germanisches Kor-
respondenzblatt (Trier)

RG8 = Royal Geogr. Soc. Procee-
dings (London)

RGW = Religionsgeschichtliche
Versuche u. Vorarbeiten (Gießen)

RH = Revue historique (Paris)

RHE= Revue d'histoire ecclesiasti-

que (Louvain)
RHLR= Revue d'hist. et de litt. rel.

(Paris)

RHR = Revue de Thistoire des
religions (Paris)

RI = Rivista d'Italia (Rom)
RIE = Revue internationale de

Tenseignement (Paris)

RIL = Rendiconti dell' Istituto

Lombardo (Mailand)
RIN = Rivista italiana di numis-

matica (Mailand)

RIP = Revue de Tinstruction pub-
lique en Belgique (Brüssel)

RIS = Rivista italiana di socio-
logia (Turin)

Riv= R. di filoiogia classica (Turin)
Riv(/i = Rivista di filosofia (Genua)
RK = Repertorium f. Kunstwissen-

schaft (Berlin)

RL ^= Revue de linguistique (Paris)

RLM = Rhet. Lat. Min, (ed. Halm)
RM = Rheinisches Museum (Frank-

furt a. M.)

RMM = Revue de Metaphysique et
de Morale (Paris)

RN = Revue numismatique (Paris)

RNS = Rerum Naturalium Scrip-
tores Graeci Minores (Leipzig)

RO = Roma e l'Oriente (Rom)
RofR= Review of Review (London)
ROL = Revue de l'Orient Latin

(Paris)

RP = Revue de phonetique (Paris)

RQ = Römische Quartalschrift
(Freiburg i. Br.)

RQH = Revue des questions histo-
riques (Paris)

RQS = Revue des questions scien-
tifiques

RS = Revue Semitique (Paris)
RSA = Rivista di storia antica

(Padua)
RSC = Rivista Storica Calabrese

RSH = Revue de synthese histo-

rique (Paris)

RSI= Rivista storica italiana (Turin)
RSN ^= Revue Suisse de Numismati-

que (Genf)
RSü = Rivista degli studi orien-

tali (Rom)
Ri9(/ = Revue de theologie et de

pliilosophie (Lausanne)
RIJB = Revue de l'universite de

Bruxelles (BrUssel)

Ruggiero = Ruggiero. Dizionario
epigr. di anticnita romane

R</. = Revue philosopliique (Paris)

SA = Societ}' (of the) Antiquaries.
Proceedings (London)

SAA = Societe archeol. d'Alexan-
drie. Bulletin (Alexandria)

SAB = Societe Archeol. Bulgare.
Bulletin (Sofia)

SAG = Soc. arch. Gonstantine. Re-
cueil (Gonstantine)

SAE = (Annales du) service des an-
tiquites de l'Egypte (Kairo)

SAF = Societe (des) Antiquaires (de)

France. Bulletin. Memoires
(Paris)

SAI == Societä Asiatica Italiana.

Giornale (Florenz)

SAP = Soc. d'anthrop. de Paris.

Bull, et Mem. (Paris)

SAW= Sitzungsberichte AJiademie
Wien (Wien)

SBA = Society of Bibl. Archaeol,
Proceedings. Transactions (Lon-
don)

SBAM = Sitzungsber. der bayer.
Akademie (München)

SCR = School Review (Chicago)
SFHM= Societe fran^aise d'histoire

de la medecine
SGM = Scottish Geogr. Mag. (Edin-

burgh)
SGVK= Schlesische Gesellschaft für

vaterländische Kultur (Breslau)

SHA = Sitzungsberichte Akademie
Heidelberg (Heidelberg)

SHR= Scottish Historical Review
(Glasgow)

SI = Studi Italiani (Florenz)
SIA = Scuola Ital. (di) Atene. An-

nuario (Bergamo)
SL = Societe de Linguistique. Bul-

letin. Memoires (Paris)

SLL = Studies in language and lite-

rature (Iowa)
So = Sokrates (Berlin)
SOG = Sociol. Review
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SPA= Sitzungsberichte der preußi-
schen Akademie (Berlin)

SPF = Societe prehist. (de) France.
Bulletin

SR = Studi Romani (Rom)
SRL = Saturday Review (London)
SS = Studi Storici (Florenz)
STA = Seances et travaux de l'Aca-

demie (Paris)

SWSP = Sozialwissenscbaft und
Sozialpolitik. Archiv (Tübingen)

Skills= Theologisches Literaturblatt
(Leipzig)

^LZ = Theolog. Literaturzeitung
(Leipzig)

^Q ^ Theologische Quartalschrift
(Tübingen)

6^R = Theolog. Revue (Münster)
TSL = Transactions of the Royal

Society of Literature (London)
UCC = Ünivers. Calif. Chron.
UCP = Univ. of Calif. Publ. (Ber-

keley)
UMS = Universitv of Michigan

Studies (New York)
ÜNB = Univ. of Nevada Bulletin
UPZ = Urkunden der Ptolemäer-

zeit (ed. Wilcken)
USC = Univ. Studies Cincinnati
VA = Verhandelingen (Amsterdam)
VAB = Vorderasiatische Bibliothek

(Leipzig)
VAG = Vorderasiatische Gesell-

schaft. Mitteilungen (Berlin)
VDI= Verein deutscher Ingenieure.

Jahrbuch (Berlin, Springer)

VDN = Versammlung., deutscher
Naturforscher imd Ärzte

VDP= Versamml. deutscher Philo-
logen und Schulmänner (Leipzig)

VF ^= Vereinigung der Freunde des
humanistischen Gymnasiums

VFB, VFF, VFH, VFW = Vereini-
gung der Freunde des humanis-
tischen Gymnasiums in Berlin,
Frankfurt, Heidelberg, Wien.
Mitteilungen. Veröffentlichungen

VG ^ Vergangenheit und Gegen-
wart (Leipzig)

VK -= Velhagen & Klasing. Monats-
hefte (Leipzig)

Y(f = Vierteljahrsschrift f. wissen-
schaftliche Philosophie (Leipzig)

VQ = Voigtländer, Quellenbücher
(Leipzig)

VSW = Vierteljahrsschrift f. Sozial-
u. Wirtschaftsgeschichte (Stutt-
gart)

VUS = Vanderbilt Univ. Studies
(New York)

VV= Verein für Volkskunde. Zeit-
schrift (Berlin)

VZ = Vossische Zeitung (Berlin)
WMBH = Wissenschaftliche Mit-

teilungen aus Bosnien und der
Herzegowina (Wien)

Wo = Wochenschrift f. klassische
Philologie (Berlin)

WS = Wörter und Sachen (Heidel-

^
berg)

W'St = Wiener Studien (Wien)
WUB = Wissenschaft und Bildung

(Leipzig)

W US = Washington Univ. Studies
WZ = Westdeutsche Zeitschrift

(Trier)

WZKM = Wiener Zeitschrift für
Kunde des Morgenlandes (Wien)

YR = Yale Review (New Haven,
Conn.)

ZA = Zeitschrift für Assyriologie
(Straßburg)

ZAE = Zeitschrift für Ästhetik
(Stuttgart)

ZB = Zentralblatt für Bibliotheks-
wesen (Leipzig)

ZBK = Ztschr. f. bildende Kunst
(Leipzig)

ZBR = Zeitschr. f. Bergrecht (Bonn)
ZDW = Zeitschrift für deutsche

Wortforschung (Straßburg)
ZE = Zeitschrift für Ethnologie

(Berlin)

ZEU ^ Zentralinstitut f. Erziehung
und Unterricht in Berlin (Berlin)

ZGA = Zeitschrift für Geschichte
der Architektur (Heidelberg)

ZGE = Zeitschrift der Gesellschaft
für Erdkunde (Berlin)

ZGS = Ztschr. f. die gesamte Straf-
rechtsw issenschaft (Berlin)

ZK = Zeitschrift für Kirchen-
geschichte (Gotha)

ZN = Zeitschrift für Numismatik
(Berlin)

ZöG == Zeitschrift für österreichi-
sche Gymnasien (Wien)

ZP = Zeitschrift für Politik (Berlin)
ZR = Zeitschrift für das Realschul-

weseu (Wien)
ZRi;/ = Zeitschrift für Religions-

psychologie (Heidelberg)

ZS = Zeitschrift für Sozialwiaseu-
schaft (Leipzig)



Xll Verzeichnis der Abkürzungen.

ZSR= Zeitschrift der Savigny-Stif-

tung. Komanische Abteilung
(Weimar)

ZVK= Zeitschrift fdrvergleicliende

Rechtswissenschaft (Stuttgart)

Z W.'l ^ Zeitschrift für wissenschaft-
liche Theologie (Fninkfurt)

Zif = Zeilschrift für Philosophie und
philosophische Kritik (Leipzig)

Zi/y = Ztscnr. f. Psychol. (Leipzig)

Bd= Band, Volumen,Tomus,Annee,
Pars etc.

(Bo) = Bolletino
(Bu) = Bulletin
(CR) = Compte Rendu
Diss = Dissertation
Gy = Gymnasium
Hdb = Handbuch
ibd = ibidem
id = idem
Mitt = Mitteilungen

p = pagina
Rc = Kecension

(SA) = Sondftrabdruck
(SH) = Soc. bist.

UP =; Univ. Press
Ü = Übersetzung
V = vide
0, ,> = Theologie, theologisch.

n == Programm
n* = Universitätsprogramm
ay = Scholia

(f)
= Philosophie

X^ = Chronologie
?/; = Psychologie

Adr. d. Red: Dr. Rudolf Dietrich, Leipzig-Schleiißig, Seinnestraße 5 a III
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I. Generalia.

1. Periodica. Aimales et acta societatuiii academicarum.

AA 'IH, 2: Wo '15,6.

AB (Bd. XXXL XXXII) | ZW^ (Bd. LV) 360.

AE Adresse: Archäologische Gesellschaft von Athen. Athen.

— '14, 1/2: Bph '15, 11; :3/4: Bph '15, 22; '15, 1/2: Bph '15, 48.

AOB '14 (Febr) AJA '14, 4 p. 522.

AG</) (Bd. XXVin 1): Bph '15, 10; (Bd. XXVIII 2): Bph '15, 19: (Bd.
XX VIII :5): Bph '15,25; (Bd. XXVIII 4): Bph '15,39.

— (Bd. XXIX 1): Bph '16,3.

AHR (Bd. XVII. XVIII)
I
HJG (Bd. XXXV) 391—394.

AIB '15 (1. 8. 15. 22. 29. Okt) | Wo '16, 4.

AJA (Bd. XVII13): Bph '15, 1; (Bd. XVIII 4): Bph '15, 15: (Bd. XIX 1):

Bph '15, 27; (Bd. XIX 2): Bph 15, 45.

AJP (Bd. XXXIV): Bph '15, 52.

— '14, 1/3 (Bd. XXXV)
I
Bph '16,8.

— '14, 3 (Bd. XXXV): Wo '15, 6.

— '14,4 (Bd. XXXV): Wo '15, 10.

— (Bd. XXXVI 1): Wo '15, 24.

— (Bd. XXXVI 3): Wo '15,48.

Aiithropos (Bd. IX 5. 6) | Wo 16, 4.

AR (Bd. XVII 185-191): Bph '15. l.S; (Bd. XVII 192): Bph "15,28; (Bd.
XVni 193): Bph '15, ;U.

Arcliacolo^ia Aeliaiia (Bd. X) '13
|
Notes und queries '14 (Bd. h 2'>;»

1

SHIi (Bd. XI) 323.

ArchaeolofAical Institute of Ameiica. General Moetinu- 14 (Dez): A.TA
'15, 1 (Bd. XIX) 71—82.

*) Den Beamten der rniversitiltsbibliothek in Leipzig su"e ich für

fütige Unterstützung meinen besten Dank. Für dio gestattete Benutzung
68 /eitschriftensaales bin ich Herrn Sekretär \'erlohren zu besonderem
Dank verpflichtet. Dr. Dietrich.
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Ardascr, PN, Zum CIH, in: EAP (Sept).

AinV 1.". (Bd. XVm) 61Ü p.

AT lö, 11. 12 (Bd. L): Wo '15, 49.

Atf i dcl Convegno Fiorentino sul Liceo nioderno '14 (20. Dez), "lö. Florenz,
Ariani. 19 p. (Societä Italiana per la diffusione e rincoraggiamento
degli studi classici)

\4Hrivä '14, 1/2 (Bd. XXVI): Wo '15,4.

— '15, 1. 2 (Bd. XXVIl): Wo '15, 42.

Ar/A
I 7 Review '15 (Bd. XXIV) 474.

«CR (Bd. XLI)
I
Bph "15, 2.

Bcaiidouin, M, Ilc. v. Klio.

Bericht über die Gesamtsitzung des österreichischen archäologischen In-

stituts '13, in: JüAl "1:^.. 2 (Bd. XVI) 77—90. Personalien. Sekretariate.
Staatliche Museen. Publikationen. Grabungen.

BJ '13 (Bd. CXXII)
I
RA '14 (Bd. XXm) 478.

Boll (Bd. XXI 1—5): Bph '15, 7; 6-9: Bph '15, 28: 10—11: Bph '15, 34.

BSA (Bd. XVIU): Bph '15, 15.

— (Bd. XX) '13/'14. '15. London, Macmillan. 1 £. 1 sh.

BSGW (Bd. LXVI 1—3. LXVJI 1): Bph '15, 36.

Bulletin de la societe archeologique d'Alexandrie ed. Breccia. Nouv.
Serie. Tome III 3"'" fasc. '12.

Cantarelli, L, Studi romani e bizantini | JS (Bd. VIII) 317.

CIA "12 (Rom). Rom, Calzone. 125 p, | Aiisonia (Bd. VU) Anhang 7—22.

Aiigyal, D, Zvim CIH, in : Akademial Ertesito. Budapest (Aug).

CIH (London) | AHR p. 676—691
| HT p. 97—104.

eis erschienen his P. 4 T. 2 Fasc. 2 ('14).

Le congres archeol. de Rome: JDD (10. Nov).

— archeologiqvie de France en "12
| Architecture (19. Okt. 2. Nov).

5. internationaler Congreß für Philosophie
| y Review '15 (Bd. XXIV)

128. 240.

Cougres des Societes Savantes (CSS) de Paris et des departements. Paris
'10, in: Bulletin du comite des travaux bist. '10 p. 1—188,

52*' Congres des societes savantes (CSS) v. B. '15 p. 1
|
Chronique des

Arts "14, 17.

V'" Congres d'hist. , d'archeol. et de geogr. bist., tenu ä Perigueux '18:

Ribes. Union des Soc. savantes du Sud-Ouest.

CJ (Bd. X 1—5): Bph '15, 16: 6—9: Bph '15. 34.

— (Bd. XI 1—3)
I
Bph '16, 6.

Classical Association ; Bombay Branch. Proceedings '12—'18. 82 p. Rs. 1.8.

— association proceedings (Bd. X) '18. London, Murray. 215 p. 2 sh. 6 d.

CoUignon. Inauguration de l'Institut fran^ais de Madrid: AIB '18

(4. Apr).

CP '14,4 (Bd. IX): Wo '15, 15.

— (Bd. IX 4): Bph '15, 5; (Bd. X 1): Bph "15, 14: (Bd. X 2. 3): Bph '15, 42;
(Bd. X4): Bph '15,51.

— "15. 4 (Bd. X) Okt.
I
Wo '16, 5.

— '15, 1 (Bd. X): Riv '15 (Bd. XLIH) 638.

CO (Bd. VIII 3): Bph '15, 16: (Bd. Vm 4): Bph "15, 28; (Bd. IX 1. 2): Bph
'15. 25; (Bd. IX 3): Bph "15, 40; (Bd. IX 4): Bph '15, 50. .

CR (Bd. XXVni 5): Bph 15, 11.
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CR "lö, :i 4 (Bd. XXIXj: Riv '15 (Bd. XLni) 635.

Cultnra </• '13
| Eevue de tf (Bd. XXIVj 107. 448 | Ry (Bd. XXIV)

553—555.

JsXtiov TTjg h- 'Ai.uvo(7j (fiXao/ulou haioeucg "0')-ovog (Bd. VII) cf. Riv '14

p. 530.

BOG (Bd. LVI)
I
DL '16. 1.

DPB '15 (Bd. XXIII). Redakteur: Prof. Dr. A. Hoofe in Berlin. Leipzig,
Quelle & Meyer ^Kreuzstraße 14). 756 p. 12 M: Xebenexemplar
2..50 M. ; Einzelne Nummer 30 Pf.

Dragendorff, Das Antiquarium der Kgl. Museen in Berlin. Vortrag
|

DPB '16, 2
I
ZEU '15 (15. Dez).

Dumas, L, Autour du 6. CIR "13, in: La Revue (Bd. CIV) 158—168.

Ebeliüg, HL, (Goucher College, Baltimore) Rc. v. Herrn (AJP).

Edgerton, F, (Univ. of Pennsylvania) Rc. v. Gl (AJP).

Egyetenies (Bd. XXXVIII 1—4): Bph '46, 8.

Eraiios (Bd. XlII) |
Bph '15,25.

— (Bd. XIV 1): Wo '15,2.

EHE "13 (Bd. VI) Fiction-Hyksos.

— (Bd. VH) Hymns-Liberty. 911 p. \ Princeton .* Rev. '15 (Bd. XIII).

Festschrift Kräl (1853—1913). Prag, Ötyblo. 316 p. | Bph '16, 4. 12 Kr.

GGA '14. 11. 12: Bph '15, 11; '15, 1—4: Bph '15, 23; '15, 5. 6: Bph '15, 36;
'1.5,7—9: Bph '15,48.

— '15, 10
I
Bph '16, .5.

— '15,11/12: Bph '16,9.-

ai '12"13 (Bd. IV)
I
AJP '14 (Bd. XXXV) 98—104.

— (Bd. VI 3): Bph '15, 12; (Bd. VI 4; VII 1): Bph '15, 36.

Groll, F, (Prag) Rc. v. Festsclirift Kral.

Heraeus, W, (Offenbach) Rc. v. Eranos (Bd. XI. XII): Bph '15, 11; (Bd.
Xin): Bph '15,25.

Herbig, G, (Rostock) Rc. v. Neapolis: Bph '15,32.

Herrn (Bd. XLV): AJP '14 (Bd. XXXV) 220—226.

— Zeitschrift für klassische Philologie ed. Robert-Wissowa. '15 (Bd. L).

Berlin, Weidmann. 16 M.
— (Bd. L 1. 2. 3. 4): Wo '15, 49. 50. '16, 3. 9: Bph '15, 9. 26. 36. 47.

— (Bd. LI, 1): Bph '16, 10.

Hettler, A, Philologenlexikon. Lebensnachrichten und Schriftenverzeich-
nisse. In 5 Bdn. oder 100 Lieferungen. '16. 1. Lieferung. Halle,
Hettler. 16 p. 1 M.

HGy (Bd. XXV 5 6): Bph '15, 36; (Bd. XXVI 12): Bph '15. 20; (Bd. XXVI
3. 4—6): Bph '15,29. '16, 5.

Hill, (!F, Rc. V. RE2 (CR '13, 2).

HSt '13 (Bd. XXIV). 169 p.
i
Bph '15, 31. 6,50 M.

HZ (Bd. CXIV, 1): Wo '15,8.

IF (Bd. XXXIV 3/4. .5): Bph '15,4. 27; (Bd. XXXV 12. 3'4): Bph '15. 'MX 45.

IFA: Bph '15,27.

JDAI '13, 2. 3. 4 (Bd. XXVIIl): Wo '15, 5. 7. 11.

— (Bd. XXIX 3/4): Bph '15, 37; (Bd. XXX 1): Bph '15, 39.

JIAN (Bd. XVI 1): Bph '15,44.

— '14, 1. 2 (Bd. XVI): Wo "15,50.

— "14 (Bd. X\'I). Athen, Svoronos. 278 p,

1*
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JÖAI AdreHHe: Hofrat l'rof. Dr. E. Relsch, "Wien IX J. TUrken.str. 4'ii.

— (Bd. XVI) 1—235. Sacliregister. Epigraphi-sches Register. 1. Orts-

inde.K; 2. Namen- und Wortindex.

JP (Bd. XXXIII) no. 66: Bph '15, 12.

— (Bd. XXXIV) no. 67 | Bph '16. 2.

JS (Bd. Vill)
I
Wo '15, 4y.

— (Hd. X)
I
Wo '16,4.

Kuliiika, E, (Inn.sbruck) Kc v. Ef-'riu: Bph 15,4.

K«W (Bd. XXI 8/9. 10. 11/12): Bph '15, 1. 3. 15: (Bd. XXII 1 2. :'.•;, 7 12):

Bph '15, 18. 45. '16, 10.

Kellogg-, GD, (Union College, Schenectady) Rc. v. Philol (AJP).

Kern, 0, (Halle) Rc. v. TI^axTixä.

Klio '13 (Bd. XIII). 518 p. | RC '14 (Bd. XLVni) 222—225.

KZ (Bd. XL VII 1/2): Bph '16, 3.

Lanier, H, (Leipzig) Rc. v. Neapolis (Wo).

AaüyQiUfia '14: Wo '15, 14.

— '15, 1—3 (Bd. V)
I
W^o '16, 1.

Leo (t) V. CR "14, 1.

Lindsay, WM, (Univ. of St. Andrews) v. Leo.

Loe, B. de, Kongreß der französischen prähistorischen Gesellschaft in

Loiis-le-Saunier '10 (Aug) | BMB '14 (Bd. XIH) 15—16. 29—31.

Lübker v. B. '15 p. 3 | MHL p. 246.

MA (Bd. XXI) '13. Malland, Hoepli. p. 301—503. 40 fr.

— '14 (Bd. XXII 2).

Melang-es Cagiiat | RA '13 (Bd. XXI) 482.

Mn (Bd. XLII 4): Bph '15, 9: Bd. XLIII 1. 2. 3. 4): Bph '15, 13. 29. 44. 50.

— '15, 1 (Bd. XLIII): Riv '15 (Bd. XLIII) 638.

— '15, 4 (Bd. XLIII)
I
Wo '16, 1.

Morg'enstern, 0, (Berlin-Lichterfelde). Sitzungsberichte des Philologischen
Vereins zu Berlin '15, in: So.

MKI '14,2 (Bd. XXIX): Wo '15, 14,

— (Bd. XXIX. XXX): Bph '16, 4. 7.

Mu (Bd. XXII 1/3. 4/7. 8/12): Bph '15, 5. 20. 43: (Bd. XXIII 1. 2): Bph '15. 50.

3Iu8tard, WP, (JHU) Rc. v. RM (AJP).

NC '14,2: Bph '15,44: Wo '15,42.

JVfo? 'EkXrivouvriiA(üv (Bd. XH 1) | DL '16, 3.

NJ (Bd. Xv'll 9. 10): Bph '15, 4. 8; (Bd. XYHI 1. 2. 3. 4'5. 6. 7. 8. 9):

Bph '15, 18. 23. 32. 41. 47. '16, 5.

— '15,6. 7: Wo '15,8. 12.

— (Bd. XVIII 3. 4) I
Wo '16, 4.

NS '13
I
RA '14 (Bd. XXIII) 482.

NT (Bd. ni 4; IV 1/2): Bph '15, 20. 31.

Peres, J, Rc. v. Cultura
(f (R(f).

Pestalozza, U, Zum CIHR, in: RIL (Bd. XLV) 984—986.

Philol '12 (Bd. LXXI) | AJP '14 (Bd. XXXY) 214—220.
— (Bd. LXXni3): Bph '15,44.

Uqkxtixu '13
I
Bph '15, 2.

— rfjg h> 'Adriratg c(pxato>.oyixi]g (T(cii)ficeg tov hovg '13. Athen, Sakellarios.
'14

I
Bph '16, 2.
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Proceediiig'S of the classical association (Bd. XI) '14. London, Murrav.
196 p. 2 sh. 6 ä.

— of the classical association of Ireland. '1"Z'"13. Dublin, Browne. '18. 186 p.

'13—14. Ibd. 132 p.

— of the classical association of Scotland. 'r2''13. '13. Edinburgh. Pilleus.

132 p.

Propempteiia. Sammelschrift für v. Stern, ed. ivaiserl. Gesellschaft für
Geschichte und Altertümer in Odessa {== Zapiski Bd. XXX).

PZ (Bd. VI 3. 4): Wo '15,4-2.

RBX '13: Wo '15,43.

RE2. Adresse der Redaktion: Univ.-Prof. Dr. Kroll, P. 0. Breslau XVI
(Hobrechtufer 12).

— (Helikon-Hestia)
j CR '13, 6.

—
I
CR '14, 5.

—
I
KBW '16 (Bd. XXIII) 60.

R(xA '15, 3 (Bd. III). Münzwesen — Oxiones. Straßbui-g, Trübner. p. 257
—390. 5 M.

RGK (Bd. VII 1—6; VIH 1—3. 4. 5): Bph '15, 13. 31. 49.

— '14,5 (Bd. VII): Wo '15.3.

— '15, 6 (Bd. VIII) Nov/Dez | Wo "16, 5.

Rivista (Bd. XLIII 1. 2): Bph '15. 17. 38.

RM "13 (Bd. LXVin) | AJP '14 (Bd. XXXV) 93—98.
— (Bd. LXIX4): Wo '15,4.

— (Bd. LXIX 4: LXX 1. 2. 3. 4): Bph '15, 7. 20. 31. 43; "16, 7.

— (Bd. LXXl): W^o '15,21.

— '15 (Bd. LXX). 649 p. Redakteur: Karl Reinhardt in Bonn.

RN (Bd. XVIL XVIII 1): Bpli "15.43. 46.

— "14 (Bd. XVIII): Wo '15, 44. 47.

Roßbach, 0, (Königsberg) Rc. v. Holleaux: Bph '15, 12.

Royal Society of London (1663—1913), in : Nature (London) (Bd. XCII) 553.

SAF
I
La Chroni([ue des Arts et de la Curiosite.

Sandys, JE, Orationes et Epistolae Cantabrigienses (1876— 1909). London,
Macmillan. 10 sh.

Sclionack, VV, (Berlin) Rc. v. Prim. Czern., in: Bph '15, 10.

Schreiber, Th,t v. SAA '12 (Bd. 111).

Schröder, R, (Berlin) Rc. v. BSA, in: Bph '15, 15.

So '15 (Bd. III). 656 p. Anhang: PVB. 319 p.

— '15,9: Wo '16,7.

— (Bd. II 9'10. 11/12 ; III 1—3. 4 5. 6. 7 s. 9-11): Bph '15, 2. 14. 24. 27. 42. '16, 3.

SPA '14 (29. Okt, 12. 19. Nov); '15 (4. 11. Fehr, is. 25. März, 8. 15. April):
Bph '15, 22.

— '15 (21. Okt, 4. 11. Nov)
I

Wo 'VI [.

— '15 (18. Nov)
I
Wo '16, 5 p. 114.

— '15 (2. 9. Dez) | DL '16, 1.

— '16 (3. Febr) | DL '16,9.

Staiiiiiiler, W, (Hannover), Rc. v. Thomas, in: Bph '15,45.

Stall!,'!, Th, (Würzburg) Rc. v. Sabbadini: Bph '15,32.

Tolkiebii, .1, (Königsberg), Rc. v. H8t : Bph '15,31.

— Rc. v. RE-, hi: Bph '15,41.

Verslagen on mededeelingen der Koninklijke Akademie van weten-
sebapppn 1 3

| Wo '16, 3.
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VFW Hoft \r>. '15. Wien, Fromme, ll.'. ],. 1.20 Kr.

IVarJh'ld, HIl, (Princeton) Rc. v. ERE.
"WeMlerii philosophical association

| 7 Review 1.) (ßd. XXi\) 474.

WSt (IM. XXXVI): Bph 'lö, 2s.

— (Bd. XXXVJf 1) I
Wo '1(5,2.

Xenia. Athen (1837—1912), He.stia Press. 411 p. 1. Gardner, A. The
new evidence as to Phidias and the sculptures of the Parthenon:
2. Vallois, R, Les colonnes de .Mogatde.s; ."!. Schober, A, l-JfjtfwTiiin:

4. Picard, C, (^Jio) tnKfuvfig; >. Rous.sel, P, Notes d'epigr. attique:
H. Dugas, C, Plat melien, trouve ä Delos; 7. Kazarow, G, Zum Kult
des thrakischen Reiters in Bulgarien; 8. Stouff, L, Notes sur deux
inscriptions gr. : U. A propos d'un bas relief byzantin d'Athenes.

ZB (Rd. XXXI r,— 12): Bph '15. 7: (Bd. XXXII l-:j): Bph -15,20.

ZN (Bd. XXXII 1/2): Bph '15, 4H.

ZOG '14, 7
I
Wo '15, 1.

— '15, 7 (Bd. LXVI)
I
Wo '16. 2.

— (Bd. LXV 8f. bis Bd. LXVI 5): Bph '15, 6. 10. 19. 20. 22. 34. 41.

— (Bd. LXVI 6. 7) I
Bph '16, 3.

ZVS (Bd. XLVI4): Bph '15,26.

2. a) Encyclopaedia, methodologia, historia .stiuliorum

classicorum. Collectanea.

Anonymus. Le latin est-il une langue vivante? in: Le pretre '12 (3. Okt).

V. Arnim, A, Humanismus und Nationalgefühl VFF '14 (11. Dez). HGv,
'15 (Bd. XXVI) 8—16 (7. Dez.).

Asclier-trlehn, The direct method. Report of the Third Summer School
for the reform of latin teaching. in: CR '13,8.

Bardt, C,t: So '15, 10 (Bd. III).

Bätke, W, (Bergen-Rügen) Der Weltkrieg und der deutsche Geist, in:

PJ '15 (Jan).

Beck, Festrede zur 400jährigen Feier des Albertinums in Freiberg in
Sachsen. '15 (15. Juni). HGv "15 (Bd. XXVI) 148 -149.

— Rede '16 (1. Febr.), in: NJ '16 (Bd. XIX) 95.

Be§:emann, H, Annalen des Friedrich -Wilhelms-Gvmnasiums zu Neu-
ruppin (1365—1915) | Bph '16, 8.

Berzeviczy, A. v., Humanismus undWeltkrieg, in :VFW '15, 16, p. 18—34. 1 M.
Bierma, JW, (Amsterdam), Rc. v. Brakman.
Biese, A, Pädagogik und Poesie. Vermischte Aufsätze. Bd. HI "13.

Berlin, Weidmann | Wo '16, 4. 7 M.

Biondi, B, (Catania) Rc. v. Girard.

Birt, Th, Festrede "13 VDP: HGv '14 (Bd. XXV) 43—45.
— Kritik v. B. '15 p. 2 | ZöG '\h, 7.

Brakman, C, Miscella '12. Leiden, Brill
|
Mu '15 (.Juli). 9.90 fr.

Braun, A, Der Wert humanistischer Vorbildung für den Mediziner.
München, Medizin. Ges. Isis. Vortrag. HGv '15 (Bd. XXVI) 20—28.

Breccia, v. Schreiber (t).

Bucherer, F, (Pforzheim) Der deutsche Gvmnasialverein (1890-1915).
HGy '16 (Bd. XXVII) 1—12.

Bücheier, F, Kl. Schriften. Bd. I '15. Leipzig, Teubner. 674 p. |
Bph

'16,1. 24 M: 25 M.



Encyclopaedia. methodologia, historia studior. classicor. Collectanea. 7

van Buren, AW, American academy in Eome. in: CJ (Bd. IX?) 78—78.

Bywater (t) v. Allen, in: JP (Bd. XXXIV) no. 67 p. 1—11.

Cantarelli, L, Studi Romani. Rom, Accad. Lincei. 918 p. Inhalt: Hör.
Od. I 28 (1883); Annali greci di C. Acilio e Claudio Quadrigario (18^4):
Legio I: Liberatrix Macriana (BCR 1886): Senator! pedarii (BEDR
1889); Vindice e la critica moderua (1887): Lex de imperio Vespasiani
(BCR 1890): Frammento Berlinese (BIDR ]894): Acolio e gli scrittori
della Hist. Aug. (BIDR 1895); Origine degli Annales Maximi (1898);
Cecilia (1898): La diarchia romana (AR "00): Stationes municipiorum
(BCR '00); Tacfarinata (AR 'Ol): Un prefetto di Egitto zeo di Seneca
(MRI '04): ün curator Tiberis in una lapide greca di Ephesus (BCR
'07); Gli Utracularii (BCR '12).

Capelle, Rc v. Lübker.

Cauer, P, Das Griechentum als lebendige Kulturmacht. Vortrag. Duis-
burg, Kgl. Gj^mnasium. '13 (5. Novj. HGy "13 (Bd. XXIV) 216—219.

Chevalier, M, Un monument de l'erudition fran^aise (Dict.), in: RIE
(15. Nov).

Clark, AC, Recent developments in textual criticism. Diss Oxford '14:

Clarendon Press. 28 p. 1 sh.

Cohen, H, (Berlin) Der deutsche Idealismus und die Antike. VFF '15

(11. Dez.). Vortrag. HGy '16 (Bd. XXVH) 17—31.

Conze (t), JÖAI '14, 2 (Bd. XVII Beiblatt) 273—276.

Cranier, F, Geschichtliche Bildung, in : NJ '16 (Bd. XIX) 1—19.
,

Demonlin, H, Rc. v. Immisch (Erbe). BMB '14 (Bd. XVIIl) 6it.

Deschanips, (J, Ecole d'Athenes et ses directeurs, in: Gaulois (31. Mai).

De Smet, JA, Quelques considerations sur les humanites classiques. A
propos de la Commission de Reforme. '14. Louvain, NV. 37 p.

Dettweiler v. B. '15 p. 2 | So '15, 12.

— -Fries, Didaktik und Methodik des lateinischen Unterrichts. '14''.

München, Beck |
KBW '15, 10. 5 M: 6 M.

Dietrich, R, Lateinische Sprüche. '14-. Dresden, Koch. 93 p. | So '15. 12. 2 M.
Drerui», E, (Würzburg) Rc. v. Blümner (Wo).

Durand, Laphilologie latine(Lascience fran^aise). Paris. Larousse. 0.50 fr.

Dürr, J, (Cannstadt), Rc. v. Dettweiler-Fries.

Dutron, A, Des examens de passage. '13: Revue des humanites (SA).

Eg'j^^erding", F, Die Feuerprobe des humanistischen Gymnasiums, in:

Grenzboten '14 (7. Okt).

EUis, K, (t) V. CR '13, 8.

Festschrift Blümner | Bph '16, 5.

France, Anatole, Le genie latin. Paris, Lemerre. 347 p. 3,.50 fr.

Frankfurter, VFW '15 (6. Juni). HGy '15 (Bd. XXVI) 123—129. 1 M.

Oeibel-Schmitt, Liederbuch v. B. '15 p. 183 | "Wo '16, 1.

Gercke-Norden v. B. '15 p. 3. '14 p. 77
|
Bph '16, lU.

Geyer, F, Rc. v. Lübker.

Girard Etudes v. B. '15 p. 3 b | GGA 15. 11 p. 710—732.

Graeber, (« , (Berlin -Lichterfelde) Rc. v. Scheindler (griechisch), in:

LL '16, 1.

— R, (Hallo), Rc. V. Scheindler (LL).

GrUnwald, E, Der internationale Humanistenbund. HCJv '15 (Bd. XXM)
105 111.

Gnnnin^, JH, (Amsterdam), Kc. v. Cauor (lieruf): Mu '14 (.Vpril).
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Härder, F, (Berliu) Kc. v. RE- (Wo)

Ucad, BV, (t) NC '14, 8.

H«*lin. K, (Rostock) Rc. v. Birt. Clark: Bph '15, 14. lö.

liiI(U->>raiidt, P, (Berliri-Lichterfelde) Rc. v. Biese.

Hirschfeld, Kl. Schriften v. B. 1.") p. ;'.
| Mu 'lö, 1 (Bd. XXIIl) | Revue

'1.-.. 1 (Bd. XXXIX).

Xofl'iiianii, E, (Borlin-Friedenau) Der Geist der kämpfenden Völker. HGv
l.") (Bd. XXVI) 111—128. Vortrag, 'lö (10. März). Charlottenbure;,
Mommsengymnasiuni. 1 M.

Iminisch, 0, (Freiburg) Das alte Gymnasium und die neue Gegenwart.
Vortrag '15 (27. Nov) im Architektenhaus in Berlin. Berlin, Weid-
mann

I
DL '15, 51

I
DPB '15, 48 | HGy '16 (Bd. XXVII) '^2—U. 0.80 M.

Jonjr, KHE. de, Rc. v. Usener: Mu '14 (Nov).

Jiilliaii, J, Nekrolog für Dechelette (t 3. Okt), in: Notes gallo-romaines
no. 64

f
REA '14 (Bd. XV^) 417—425.

Keeiie, (t) 1847—1915, in: CR '15 (Bd. XXIX) 94—95.

Kelscy, FW, Latin and Greek in Amer. education. With symposia on
the value of humanistic studies. '11. NY, Macmillan. 396 p.

Kerschensteiner, G, Über den Bildungswert des altklassischen Sprach-
unterrichts und des naturwissenschaftlichen Unterrichts , in : VFW
'15, 16 p. 38—69.

Klett, Th, Rc. v. RE-^ (KBW).
Knabe, K, Aus der antiken Geisteswelt. Leipzig, Quelle & Meyer.

124 p. 1.60 M.

Kundsen, H, Rc. v. Thomas.
Koepp, F, Nekrolog v. Loeschke t (NJ).

Kurfeß, A, Varia Vni. IX. in: Mn '14 (Bd. XLH) 401—404.

Laclimann, K, Briefe an K. Lachmann ed. Leitzmann aus den Jahren
1814—1850. '15, Berlin, Reimer.

Lietzinanu, H, (.Jena) v. Wendland.
Loeschke, 0, (t) NJ '16 (Bd. XIX) 139—147.

Lübker v. B. '15 p. 3 | IFA '14 (Bd. XXXIV) 2—5
| Kunstchronik '15, 12

|

So '15, 10 (Bd. IE).

Maas, Rc. v. Lübker.

Maaß V. B. '15 p. 4 | BBG '15, 9.

Maiicuso, U, Scuole classiche di Germania, in : AR (Bd. XVIII) 30—41.

3Iaiigold, K, Goethes Verhältnis zur Antike, in: VFD '13 (26. Nov): HGv
"14 (Bd. XXV) 124—133.

Manno. Miscellanea di studi storici in onore di Antonio Manno. I'12. Turin.

Meltzer, H, (Hannover). Rc. v. VDP in: Bph '15.43.

Mommsen, Th, Ges. Schriften Bd. VIII | So '15, 10 (Bd. III).

Müllei', BA, Rc. v. Begemann, Schwabe (Bph).

Jlurray, G, v. Ellis.

>'ef, J\\ (St. Gallen), Zur Frage der Koedukation am G\Tnnasium, in:

Archiv f. Sexualforschung '15, 1 (Bd. I) 53—68.

>'estle, (Heilbronn) Humanismus als Lebensanschauung, in: KBW '15, 10

(Bd. XXII) 314—344. Rede. Heilbronn '14 (31. Juli).

>'ohl, (Berlin) Rc. v. Geibel-Schmitt.

>'orrenberg, J. Die deutsche höhere Schule nach dem Weltkrieg. "15.

Leipzig, Teubner. 4,80 M; 5.40 M.
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Xovem carinina. In certamine poetico Hoefftiano magna lande ornata.
'14. Amsterdam. Müller. 1. Dies Neptuni festus. 19 p.; 2. Inquilinus
urbis. 16 p.; 3. Gabriel. 81p.: 4. Rus-ürbs. 23 p.: 5. Vitus Francisci.

21 p.; 6. Cyme. 21 p.; 7. Divi Titi arcus. 9 p.; 8. Divinum rus. 11 p.

;

9. Canternus lacus. 16 p.

Pangrazio, E, Di alcune vicende del Greco nelle scuole tedesche. Parte I.

L'Odissea d'Omero. Per la storia del methodo nelF insegnamento
delle lingue classicbe. '13. Turin, Paravia. 71 p. 2 L.

Papa^eorgios, PN, (t) v. '^(^riva '15, 1/2 (Bd. XXVII) 177—1>9; KccT('<?.oyog

iwr, i(jy((aicör p. 190—201.

Pflster, F, Ec. v. Festschrift.

Piquet, F, Rc. v. Cauer, Aus Beruf, in; RC (Bd. LXXVII).

Psaltes, S, Nekrolog v. Papageorgios (t).

JRoger, M, Reforme de l'enseignement moven en Belgique. Revue peda-
gogique '14 p. 30—58

| BMB '14 (Bd. XVin) 57—67.

Roos, AG, (Groningen) Rc. v. Hirschfeld.

Sabbadini, R, Le scoperte dei codici latini e greci ne' secoli XIV e XV.
Nuove ricesche col riassunto filologico dei due volumi. '14, Florenz,
Sansoni. 274 p.

Scheindler, A, Methodik v. B. '15 p. 184 v. B. '14 p. 83
|
X.J '15. 10.

— Methodik des Unterrichts in der griechischen Sprache. Wien, Pichler.

360 p.
I
LL '16 p. 106—111. 6 M; 6,45 M.

Schiller und das Griechische, in: '16 (Bd. XXVII) 47,

Schmalz, JH, (Freiburg) Rc. v. Bücheier.

— Rc. V. Skutsch-Kroll, in: Bph '15,27.

Schonack, >V, (Berlin) Rc. v. Begemann (Wo).

SchreibmUller, "H, (Kaiserslautern) Rc. v. v. Wilamowitz.

Schroeder, 0, (Charlottenburg) Rc. v. Gercke-Norden (Bph).

Schurig, Rc. v. Scheindler (griechisch), in: NJ (Bd. XVIII 10).

Schwabe, L, Dorpat vor 50 Jahren. Aus den Lebenserinnerungen eines
deutschen Professors. '15, Leipzig, Hirzel. 103 p. | Bph '16, 7.

Sliorey, (Chicago) Nationale Kultur und klassische Bildung. Wien,
Fromme. VFW '15, 15. 1,20 Kr.

Stempliiiger, E, (München) Rc. v. Maaß,

Steng:el, P, (Berlin), v. Bardt (t).

Stürmer, F, (Weilburg), Rc. v. Dettweiler, Dietrich.

Thomas v. B. '15 p. 4 | DL '15, 50.

Tliouret, 6, (Berlin-Schöneberg) Rc. v. Schonack (Wo).

Thumb, A, (Straßburg) Rc. v. Lubker, in: IFA.

Thuinser,Y, Reden. Eine Auswahl für die Schule. '15. Wieii.Hüldor. 4,20Kr,

Tiftel, K, (Meißen) Rc. v. Cauer, in: Bph '15, 16.

Tolkieliii, J, (Königsberg) Rc. v. RE^ in; Bph '15, 18.

— Rc. V. Pöhlmann (Wo).

Useiier, H, Kl. Schriften Bd. III v. B. '14 p. 3 v. H. 15 p. 4 | Mu 15 (Mai).

YerhaiMlliiiiii'eii der Direktoren -Versammlungen in den Provinzen des
Königreichs Preußen (Bd. XC). '15. Berlin, Weidmann. 315 p. 8 M.

Vollgraff, CW, (Groningen) Rc. v. Lübker-Geffcken-Ziebarth : Mu 14 (Okt).

Wafreiuiigeii, J. van, (Groningen) Rc. v. Ueener.

^Vajjner, R, (Eßlingen) Rc. v. Crusius (Wo).

Wendland, P, i\): Bph 'l«, 1: N.l "ir. (Hd. XIX) 57 7:..



If) Kiichiridia in UHiiin scholarum.

y. Wilaiiionil/, L', Keden aus der Kriegszeit. 'lö. Berlin. Woidinann.
1'!»:, ]>.

I
BVAi lö, >)

I
ZiUi '15, 8. ;^,7.^ M.

Willeniseii, (Du.sseldorf-Oberkassel) Kc. v. Momrn.sen.
Zeitschrift lür Geschichte der Erziehung und des Unterrichts. Bd. I-

;il4 ]).; Bd. 11: ;il8 p. Beiheft 2 (:iT2 p.): 4 (408 p.) '11. '1.':!. Berlin.
Weidmann. y "^[^ 3 yi

Ziehen, J, (Frankfurt) Rc. v. Cauer, Kethwi.sch, in: Bph '1.5.29. y,2.

— Rc. V. Ziebarth, Beudel, in: Bph '15, 7.

b) Eiichiridia in usum scholarum.

Alteiilioveii, 1% Petit traite des synonymes latins. '18
2. Namur, Wes-

mael. 1,50 fr.

Aiidresen, (;, (Berlin) Rc. v. Kornitzer.

Aiidreiv, SO, Praeceptor. Lingua Latina Serie-s, Master's Book. 'M
Oxford, CP. 1(J4 p. 2 sh, 6 d.

Aiiuee pedagog. '13
| Annee </. '14 p. 237.

Appleton, RB, 8ome practical suggestions on the direct method of
teaching latin. '13. Cambridge, Heffer. 83 p. 2 sh.

Appleton-Jones, Puer Romanus. '13. Oxford, UP. 110 p. 60 d.— Initium. A first course on the direkt method. Cambridge, UP.— Pons Tiroilum. London, Bell. 1 sh.

— -Bendall-Laurence, Graduated passages from latin authors. Separatelv.
Bd. I. II. III. IV.

^
ä 1 sk.— Graduated passages from Greek and Latin authors for first-sight trans-

lation. With short notes for beginners. Bd. I (Easv): 1 sh. 6 d.:
Bd. II (Moderatelv easv): 2 sh.: Bd. III (Moderatelv difficult): 2 .sh.:

Bd. IV (Difficult): 2 s£ Cambridge, UP.
Bezard, J, Comment apprendre le latin ä nos fils. '14. Paris.Vuibert. 3.50fr.

Bornec(jue-Lerouffe-Pitou-Yrondelle, Les auteurs latins du programme
Classes de 4'^ et de 3«". Paris, Delagrave. 4.50 fr.: 5,25 fr.

Bornecque-Collart-Tiegrros, Les auteurs latins du programme. Classes de
6'' et de ö-'. Paris, Delagrave. 3,75 fr.

Bornecque-Fran^'Ois-Wonnser-Courgej', Les av^teurs latins du programme.
I. Proses : 4.50 fr., 5,25 fr. ; 11. Poesie : 3,50 fr., 4,25 fr. Paris, Delagrave.

Broadbent, CH, (Bradford Grammar School) Camillus v. Tac. Agr. ed. Paine.

Bryant-Lake, An elementary latin grammar. '14. Oxford, UP. Geb. lsh.6d^

Busch - Fries , Lateinisches Übungsbuch nebst Vokabularium. I. Sexta.
'15 1-^. Berlin. Weidmann. 122 p. 1,40 M.

Chaineux, J, (Namur) Quelques racines grecques. '14. Xamur, Dupagne 1

BMB '14 (Bd. XVIII) 93.

Consoli, S, Xuova grammatica della ling. lat. con esercizi e vocabolario
ad uso dei Ginnasi. Bd. I (Flessioni regolari). '15. Catania. Galätola.
183 p. 2.50 L.

Cooke, HP, Rc. v. Paine ...

Cook-Pantin, Macmillan's Latin Coui-se. Bd. II. London, Macmillan. 3 sh. 6 d.

Dale, FR, (Leeds Grammar School) Aemilius Paulus v. Tac. Agr. ed. Paine.
Daury, F, Grammaire latine ä l'usage des classes des humanites. '13-.

Namur, Wesmael. 222 p.— Themes et versions a l'usage des classes de 6*^ et de 7*". Exercises varies
sur la lexigraphie et la syntaxe latines. '12-. Namur, Wesmael. 113 p.

^leXriov ToD ^xnaiöixoij o^ü.ov. Tou 3. .^o. 1—4. '14. Athen. 'OSo; Aixa 4,

344 p.
^

5 Dr.



Enchiridia in usuni scholarum. W
Duff, JJ), Silva Latioa. A latin reading book. Cambridge. ÜP. 2 sh.

Edmoiids, CD, Greek history for schools. '14. NY, Putnam. 330 p. 1 sh. 25 d.

Fecht- Sitzler, Griechisches Übungsbuch für Sekunda v. B. '14 p. 81
Bph '16, 6 p. 189

I
ZöG '15, 7.

Fehleisen, G, Präparation zu Hom. Od. Y—VIII. Heft 2. '15. Leipzig,
Teubner. 40 p. 60 Pf.

Friedrich, F, Stoffe und Probleme des Geschichtsunterrichts in höheren
Schulen. '15. Leipzig, Teubner. 230 p. | NJ '16, 1 (Bd. XIX) B. 45.

3.20 :\I : 3,60 M.
Oandig'lio, A, Sintassi latina. '14. Rocca, Cappelli. 162 p.

Gerth- Lanier, Griechische Schulgrammatik. '15". Leipzig. Frevtag.
282 p.

I
Wo '15, 48. 2,8'0 M.

Golling', J. seil., (Wien) Ec. v. Strigl.

trraeber, tr, (Berlin-Lichterfelde) ßc. v. Reichelt, in: Bph '15,23.

(iraiiger, F, Roma aeterna. Latin Reader. London, Dent.

Greenough-Howard, Shorter Latin Grammar. London, Ginn. 371 p. 4 sh.

CTreenoiigh-Kittred^e-Howard-I)'Oog"e, Xew Latin Grammar. London.
Ginn. 41)0 p. 6 sh.

Groag'-Montzka, Quellenbuch zur Geschichte des Altertums. '14. "Wien,
Freytag & Tempsky | KBW '15, 5. 1.50 M.

Grüiiwald, E, (Friedeberg, Nm) Rc. v. PreuG.

(TUiinison, WB,-Harley, WS, Latin for the fir.st ^-ear. Silver Burdett. 1 sh.

Güthling-, (), (Goldschmieden bei Breslau) Rc. v. Kappes-Fickelscherer.

Hache, R, Rex in Thule, in: Wo '15, 48.

Hartlie, W, Lateinisches Übungsbuch für Quarta | DL '16, 2.

Hartke-Meimianii, Lateinische Übungsbücher für die Unterstufe. Leipzig,
Teubner. I.Sexta. '13. 206 p. 2,40 M: II. Quinta. '1.3. 20y p. 2,80 M

;

in. Quarta. '15. 221 p. | KBW 'L"), 5.

Helmsley- Aston, Latin Elegiac Verse -Writing. Ruies, Aids, Exercises,
Vocabular}-. Blackie. 2 sh. 6 d.

Herniaiin, E, (Frankfurt) Rc. v. Hartke.
— Rc. V. Mau, Stürmer, in: Bph '15, 15,

Herzog-Planck-dirotz, (Übungsbücher) Teil VI. '14"'. Bamberg, Büchner
|KBW '1.% 10.

Hesselnieyer, E, (Tübingen) Rc. v. Strehl, Woynar.
Hohlwein, X, Rc. v. Roer.sch (BMB).

lliiinpers, A, Chrestomathie latine illustree. Ed. allemande de L. Gurlitt.
'13. Brüssel, de Boeck. 141 p.

Jones, WHS, Via Nova on the application of the direct method to Latin
a. Greek, in : Cambridge handbooks for teachers. 3 sh. 6 d.

Jones-Appleton, (Perse School, Cambridge) Perse Latin Plays. Original
l>lays for the teaching of Latin to middle forms in schools. Cam-
bridge, Hefler. 60 p. 1 sh.

Joetze, F, (Wunsiedel) Rc. v. Lambeck.

Kaliiika, E, (Innsbruck) Rc. v. Birt (ZöG).

Kaitfr, K, Erzählungen aus der Geschichte des alttMi Orients sowie aus
der griechischen, römischen und deutschen Sagenwelt. '1(>-". Leipzig,
Voigtläiider. 161 p.

'

1.2i> .M.

Kirschmer, Rc. v. Hartke-Niepmann.

Kornitzer, A, '15'' (Übiuigsbueh)
|
Wo '16. •"..

Kreuser, (Ulm) IJc v. Groag-Montzka.



]2 Knchiridia in usum Hcholaruiu.

Kühler, <>- l'elri, F, Griechisches Vokabularium. '14'". Kerlin, Wieeand
i^ Grieben. «9 p. |

So '15, 12. 70 Pf.

Knlper, K, (.Amsterdam) Rc. v. Geerebaert.

I.!iinli<'C'k((^)uellensaiinnlunf;)| Anz. Schweiz. Gesch. '142(Bd.XII) | BBG'IÖ.U.

I>aiii('r, 11, V. <;<rth.

I<all^'e. FW'l'-Iferry, WT, Books on tlio Latin forlawers. Sweet &M. 7sh.6d.

Latin Verse (a selection) ed. Wild - Howes -Wetmoore - Galbraitt -Dame.
'14. «Oxford, ITP. M sh. « d.

LecliTO, C, Hist. romaine. '14. Tournai, Casterman. 192 p., in: Col-
lection beiges de manuels d'histoire.

Loebl, F, (Baden bei Wien) Rc. v. Strigl.

Lowe, >V1>, Wars of Greece and Persia. Oxford. CP. 2 sh. G d.

Luis, A, HiifsbUchlein für den lateinischen Unterricht in VI. 'Vi. Münster,
Aschendorf f. 32 p. | So '15, 12. 70 Pf.

Mark Aureis Auszug aus Vindobona gegen die Markomannen, in: Ge-
schichtliche Typenbilder no. 1. Wien, Pichler. .8,25 M.

Meister, R, (AVien) Rc. v. Fecht-Sitzler (ZöG)

Mengre, H, Repetitorium der lateinischen Syntax und Stilistik. 'H'**.

Wolfenbüttel, Zwißler. 579 p. |
Bph '16, ö: 9 M; 10 M.

Menge-Mandel, W, Lateinische Übertragung des Übung-sbuches zur lateini-

schen Stilistik. '1.5. Wolfenbüttel. "Zwißler. 51 p. 1.20 M: 1.50 M.

Meyer, P, (Münstereifel) Zum altsprachlichen Unterricht, in: Bph '16,6.

Micliaelis, CTIi, Lateinische Phraseologie. Aus Cicero und Cäsar ge-

sammelt vom Primaner M. (später Stadtschulrat). '15. Leipzig, Dürr.
215 p. 4 M.

Molitor, L, (Liege), Contre le faux latin. '14: Thone. 90 p.

Muzik , H, (Wien) Lehr- und Anschauungsbehelfe zu den griechischen
Schulklassikern. Wien, Fromme. 121 p. 3,50 M.

zu den lateinischen Sohulklassikern. IGO p. 8,75 M.

Nickiin , T , A greek vocabulary for the use of schools. Contains five

casefull}^ planned lists. 1. about l-"300 words frecjuently found in Euri-

pides and Thucydides; 2, the 300 commonest words: JJ. 270 common
words from the New Test.: 4. 150 common words from Xenophon;
5. 400 common worJs from Demosthenes. Cambridge, UP. 2 sh. 6 d.

>'oye, B, Grammaire latine, rationelle pratique. Paris, Blond et Gay. 2,.50fr.

Ostermann-Fritsclie, Lateinisches Übungsbuch. Ausg. C. Tl. III. Schlüssel.

46 p. '16. Leipzig, Teubner. 2,20 M.

Paine-Maiiiwariug-Ryle '12. Decem Fabulae "12. Oxford, CP. 1 sh. 6 d.

Paine-Mainwaring(WhitgiftSchool, Croydon)'12. Oxford, CP. 138 p. 2sh.

Pappritz, Rc. v. Reichelt, Lesebuch, in: HG}- (Bd. XXVI) 6.

Postgate, JP, Sermo Latinus. A short guide to latin prose composition.
London, Macmillan. 3 sh. 6 d.

Bd. 1: Introductiou. 1 sh. 6 d.

., II: SelectedPassages, Subjects for Themes and Appendix. 3sh. 6d,

— Sermo Latinus
|
CR '13, 6.

Preuß, 8, Die Germanen in den Berichten der Römer. Eine Auswahl.
I. mittlere Klassen; IL obere Klassen. Kommentar separat. '15.

Bamberg, Buchner. ä 2,40 M.

Rees, RH, Ante Limen. A new latin book for younger beginners.

London, Murray. 1 sh. 6 d.

Reichelt, E, Lesebuch v. B. '15 p. 5 v. B. '13 p. 115
| Bph '16, 6 | HGy '15, 6.
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Roersch-Thonias-Hombert, Elements de grammaire grecque. '13. Gent,
Hombert. 252 p. |

BMB '14 (Bd. XYlll) 77—79.

Bouse, WHl), A Greek bov at home. A storv written in Greek. NY,
Stechet. 134 p. V^ocab.''59 p.

"

1 sh. 2ö d.

— A first Greek course. 172 p. 1 sh.

Schenk-Koch, Geschichte des klassischen Altertums, in: Lehrbuch, Abt.
VII. '13^ Leipzig, Teubner. 239 p. | So '15, 12. 2,60 M.

Scheukl-Sclieiikl-Weig'el, Griechisches Übungsbuch v. B. '15 p. 98 v. B.
'14 p. 84 V. B. '13 p. 62 | Bph '16, 6 p. 189.

Schmalz, JH, (Freiburg) Ec. v. Menge (Bph).

Scott-Jones, A shorter second latin course. '13. London. Blackie. 200 p. 2sh.

Seiicie, J., Plan detaille du cours d'hist. politique de la Grece (jusqu'ä
l'archontat d'Euclide). '18. Louvain, Peeters. 56 p. 1,25 fr.

Sitzler, J, (Freiburg) Rc. v. Aprißnig, Curtius-H., Gerth-Lamer, Reichelt,
Schenkl (Wo).

Sloman, A, An elementary latin grammar. Cambridge, UP. 2 sh. 6 d.

Smytli , HW, A greek grammar for schools a. Colleges. Americ. Book
Co. 506 p. 1,50 $.

Sobota, A, Griechisches Schatzkästlein, vorzugsweise für Maturanten.
Wien, Fromme. 115 p. 1 M.

— Lateinisches Schatzkästlein. 100 p. 1 M.
Spilsbury, AJ, (City of London School) Augustus v. Tac. Agr. ed. Paine.

Strehl, W, Römische Geschichte. '14'-'. Breslau, Marcus. 599 p. (= Strehl-
Soltau, Bd. U)

I
KBW '15, 5. 8 M.

Strigl, J, Lateinische Grammatik | ZöG '15, 7.

— Übungsbuch zur Einübung der lateinischen Syntax. '14". Wien,
Deuticke | ZöG '15, 8. _ 3 Kr. 4 H.; 3 Kr. 60 H.

Stürmer, F, (Weilburg) Rc. v. Kühler.

Taylor, HV, Synthetic latin vocabularies. '14. London, Blackie. 96 p.

Tliom])SOii, J, A first -year Latin Book. With introduction a. vocab.
Cambridge, [TP. 2 sh,

Topham, J, Latin self-taught (Thimm's System). '13. London, Malbo-
rough. 144 p. 1 sh. 6 d.

Whyte, .1, Prima Legenda. First-year latin lessons. Cambridge, UP. lsh.4d.

Wiesentlial v. B. '15 p. 57 v. b" '14 p. 95 | Bph '16, 5 p. 189.

Wild, Hl», A selection of Latin verse: By the instructors in Latin. Wil-
liam College. '14, New Haven, Yale!^ UP, 134 p. 7.'» c.

Woynar, K, Lehrbuch der Geschichte. Bd. I: Das Altertum. '14-. Wien.
Tempsky. 263 p. |

KBW '15, 5, 4 Kr.

»ulff, J,-Schmedes, J, Aufgaben zum Übersetzen ins Lateinische nach
dem Frankfurter Lehrplan. Untertertia. Ausg. B. '15"'. Berlin,
Weidmann. 94 p. (1. Teil). 1,40 ^i.

Wulff-Briihii-Preiser, Aufgaben zum Übersetzen ins Lateinische. 1. Teil.

Ausg. 15. '16. Berlin, Weidmann.
Wunder, (Heilbronn) Rc. v. Herzog-Planck-Grotz.

Wunderer, K, FinfUhrung in die antike Kunst mit besonderer Berück-
sichtigung der modernen Plastik. 10 N'orträge. '13. Erlangen,
Bläsing

I
KBW '15,5. 1.60 .M.

Ziehen, .1, (Frankfurt) Rc. v, Zeitschrift.

Xybulskij, SO, Grundriß der lateinischen Sprache in populärer Darstel-
lung, 80. '15. Petersburg, Wolff. 1 Kub. 35 Kop.



14 Bibliographia.

.*!. Hil)Iioi;r:i|»liia.

AiKlcrton, li, Cataloguo ot grcek and latin clas.sicB in Newoabtle ])ublic

lihrarv. '12: DickHon. 209 p.

IJassi, I), (Neapel) Rc. v. Masquerai (Riv).

JJaiiinstiirk, A, Rc. v. Bees (OC).

Bees, N, ('Exihmg) v. B. '12 p. 48. V6H \ BZ '12 1 Neue kirchliche Ztschr.
'12

I
N.J '12

I
OC 'Vi

I
EHE 'i:^ | RK '15, 4 (Bd. XXXVIII) | .'/LB '12, 5

|

.VLZ '12.

Bölcke, FG, Rc. v. Bees (RK).

IJoiMvetscli, \, J^c. V. Bees (.7LB).

Catalogns v. B. '15 p. 6b (ed. Ziegler. Breslau, Marcus. 289 p. 8 M) 1

Bph '15, 50.

Collozlone di classici greci e latini con note italiane e vocabolari speci-
ali. Verzeichnis in: Boll '14 (Bd. XXI) iJG.

Coloinbo, A, Spoglio dei pcriodici con riassunto di 860 articoli di storia
italiana, in: RSI '16 (Bd. VIII) 81—110.

Oeismaiiii, Rc. v. Bees (,^LZ).

Deniker, J, Bibliographie des travaux scientifiques publies par les
* societes savantes de la France. Bd. I, 1. 2. Paris, Leroux. ä 5 fr.

Dräseke, J, Rc. v. Bees (NJ).

Fierers, A, Rc. v. Bees (RHE).

Gabrieli, G-Silvagni, A, Elenco alfabetico delle pubblicazioni jjeriodiche
esistenti nelle biblioteche di Roma: Bretschneider.

Gardikas, G, Register zu AE '18 (40 p.).

(iatti, F,. Pellati, F, v. B. '15 p. 6. v. B. '14 p. 115: '12 (Bd. II) 296 p. |

HZ '15,2 (Bd. XIX)
i
RIN 15 (Bd. XXVIIl) 109.

Gottlieb, Tli, Niederösterreich, in: Mittelalterliche Bibliothekskataloge.
Österreich. Bd. I. '1-5. Wien, Holzhausen. 615 p. | DL '15, 51.

Heisenberg-, A, Rc. v, Bees (BZ).

Hesseling', I)C, (Leiden) Rc. v. Laurand.

Hilsenbeck, A, Register zu den Gelehrten Anzeigen. Bd. 1—50 (1885

—

18G0). '15. München, Franz. 1 :M.

Hoesen, Bibliograph}- p. 245—265 v. sect. X.

Hyde, WW, Besuch in den Meteoraklöstern, in : Bulletin of the Geogra-
phie Societ}- of Philadelphia '13 (Bd. XI) 188-169.

Iudex zu den BJ 1892—1912, in: BJ '14 (Bd. 121) 1—516.

JaliresTerzeiclinis der schweizerischen Hochschulschriften. '14—'15. Basel.
Schwabe. 98 p. 2,20 fr.

Jullian, (', Chronique gallo-romaine, in: REA '14 (Bd. XVI) 482—437.

Klußmauii, R, (München) Rc. v. Schonack, in: Bpli '15,13.

Kroll, >V, (Breslau) Rc. v. Ziegler (Bph).

Kühiier-Stegmaim p. 638—653 v. sect. III 4.

Kuiper, K, (Amsterdam) Rc. v. Masqueraj-.

Laiijyie, A, Les bibliotheques publiques dans l'antiquite. "08. Freiburg
(Schweiz).

Larfeld, W, (Remscheid) Rc. v. Reinach in: Bph '15, 17.

Lasteyrie, R. de - Vidier, A, Bibliographie annuelle des travaux histori-

ques et archeol. publies par les societes savantes de la France. 1908

—

1909. Paris, Leroux. 6,-50 fr.
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Lasteyrie, R. de-Lefevre-Poutalis-Vidier, A, Bibliographie generale des
travaux historiques et archeol. Publies par les societes savantes de
la France. Bd. I. IL III. IV. Paris, Leroux. ä 4 fr.

Laurand (Manuel) v. B. '14 p. 81 | Mu '15 (März).

Masquerai v. B. '15 p. 6 v. B. '14 p. 81 | AJP '14 (Bd. XXXV) 109 | Mu
'15 (April)

I
Riv '15 (Bd. XLIII) 626—630.

Mazzatini-Sorbelli, Inventaire dei manoscritti delle biblioteche d"Italia.

Bd. XXII: Bibliotheca Angelica in Rom; Bd. XXIII: Univ. bibl. in
Bologna.

Morandi, OR, Die Per2;amenthandschriften des städtischen Museums in
Novara, in: Bulletino storico della provincia di Novara '14. 6 (Bd. VIII).

Naturae noritates. Bibliographie neuer Erscheinungen aller Länder auf
dem Gebiete der Naturgeschichte und der exakten Wissenschaften.
'16 (Bd. XXXVIII) 1/y. Berlin, Friedländer. 80 p. 4 M.

Periodic!. Articoli e documenti relativi alla storia di Roma i Archivio
della R. Societä Romana di Storia Patria. '15, 1. 2 (Bd. XXXVIII)
418—428.

Prinz, C, (Wien) Rc. v. Rowald.

Prog:ranimscliau der an den bayerischen Gymnasien und Oberrealschulen
'15 erschienenen wissenschaftlichen Beilagen, in: BBG (Bd. LI) 7.

Radet, Gl, -Cuny, A,-Jullian, C, Chronique des etvides anciennes, in:

REA '14 (Bd. X7I) 478—474.

Reinach, A, Bulletin annuel d'epigr. grecque. (Bd. IV) "10—'12. '18.

Paris, Leroux. 138 p. |
Bph '15, 17. 2,50 fr.

Revue des comptes rendus. Paris, Klincksieck
| Boll '14 ^Bd. XX) 287.

Richardson, CE, Biblical Libraries. '14. Princeton, UP. 252 p. | AJA
'15, 2 p. 180. 1 sh. 25 d.

Rol)l>ins, FE, Generalindex zu CP (Bd. I—X). '16. Leipzig, Hiersemann.
46 p. 8,75 M.

1. List of Contributors p. 7—17.

2. Index of words p. 18—20.

3. Index of subjets p. 21—46.

Rowald V. p. 6
I
ZöG '15, 7.

Scliick, W, (Freiburg) Rc. v. Gatti-Pellati, in: Bph '15,8. 80.

Steinliausen,G, Bibliographie, in: KG '99(Bd.VI): '00 (Bd. VII); Ol (Bil.Vin).

Thierscli, H, (Freiburg) Rc. v. Gatti-Pellati.

Yerzeichnis der von der kaiserl. Akademie der Wissenschaften in Wien
herausgegebenen oder subventionierten Schriften. '15. Wien, Holder.
567 p. 12 M.

— der vom 1. Juli bis 10. Dez. '15 für die Bibliothek der DMG ein-

gegangenen Scliriften, in: DMG '15,4 (Bd. LXIX) XXII—XXVI.
Weinberjj^er, W, (Brunn) Rc. v. Holder.

Wessely, (', (Wien) Rc. v. Göttlich.

Ziey-ler, Catalogus v. B. '15 p. 6 h
|
LZ '15,48.

4. Scripta iiiiscellaiiea.

Lanrio, AP, Die IMgmente der mittelalterlichen Handschriften. Arcliaeo-
logia '13 (Bd. LXIV) 315-336.

j

Lindsay, WM, Notae Latinae. An account of abbreviution in Latin MSS
I

of tho eurly minuscule periode (700—850). Cambridge, UP. 21 sh.

Living-8ton (Genius) v. P>. '12 p. 138 | CR '13, 5.



]() Scriptorcs Graeci (cum Eyzantinis)

Owen, AS, (Keble College, Oxford) Rc. v. Livingstone.

Wcitfl, L, Die Hellasfahrt bayerischer Gymnasiallehrer, in : Blätter für

die Scliuliiraxis '18, 7. 8.

"Wolf, .1, Kciseerinnerungen aus Griechenland, n Feldkirch "12. '•'>!
j).

|

Zö(; "15, s.

Wordsiiortli, .IC, Folia poetica or short poonis in Latin verse. '1.'.. Cam-
bridge, Helfer. 72 p. 1 sh.

II. Scriptores.

1. Scriptores Graeci (cum Byzantinis).

Aelianus. Macimly, GH, (Vassar College): CQ 'lö. 2 (Bd. IX) 6><.

Stein V. sect. VI 3. Zu HA IX 11. Gl.

7're!>p V. B. '15 p. 156. 243.

WeJlmmuK M, (Potsdam) Pamphilos, in: Herrn '16, 1 (Bd. LI) 1—64.

Aeneas Tacticus (de obsidione ed. Schöne '11). Behrendt, K, (Berlin-Weißen-
see) Rc. v. Fischer, in: Bph 'lö, 16.

Fischer v. B. '15 p. 8 | CR '14, 5.

Hunter, LW, (Oxford, New Colledge) Rc. v. Fischer.

Wagner, E, (Eßlingen) Rc. v. Fischer (Wo).

Aescliiiies. Eicliords v. Demosthenes. Zu 3, 156.

Scliolia ad Aeschiuem. Tresp v. B. '15 p. 156. 243.

Aeschiues Sphettius. THttmar v. B. '12 p. 139, '15 p. 8 | Mu 'l."> (.Tuni).

Bhdschmann, H, (Königsberg) Rc. v. Dittnaar (Wo).

Ovitik, BJH, (Utrecht) Rc. v. Dittmar.

Pearson, AC, Rc. v. Dittmar, in: CR '13,8.

Aesclivlus ed. Wilam. Berlin, Weidmann. VI + 279 p. v. B. '15 p. 8
|KBW '15, 10

I
Mu '15 (Mai). 3.20 M; 14 M.

— Clioejjh. ed. Piovano, GA. '15. Text. Kommentar. Citta di Castella.

Lapi. 219 p.

— Jörgensen, 0, Perser son historish Kildeskrift. '14, in: Studier
Kopenhagen' no. 94.

Arfelli, I), L'Agam. di E. Confereuza. Mailand, Sandron. 42 p.

Baenteli , 31, Le Mythe de Promethee. Discours prononce dans
l'appartement d'Auguste Comte. Fete de l'liumanite. '14. Paris.

Cres, in: Revue occidentale. (SA) 19 p.

Bisoffi, GL, Riv '15 (Bd. XLIII) 621—625: Ag. 1119—1124.

Corssen, Der Schluß der 'Emä. PVB '15 (21. Juni), in: So '15. 12

(Bd. III).

Drachmann, AB, Skzld och nemesis hos, in: Festschrift Thomsen
p. 173—203.

Eisten, Thesis 4 v. sect. III 4 v. B. '15 p. 99. Choeph. 74.

Eitrem, S, Rc. v. Scheer.

Friese, TJiesis 1 v. sect. III 4 v. B. '15 p. 99. Zu Suppl. 249, Pers. 163.

Füller. BAG, (Harvard Univ.) The conflict of moral Obligation in

the trilogy of A., in: H(->R '15. 4 (Bd. VIII) 459—480.

HaUidcuj. WB, (Univ. Glasgow) Zu Sept. 745, in: CR '13, 5 p. 162.

Jleinemaim v. Euripides.
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Aeschylus, nehnreich v. B. '15 p. 8 |
Bph '16, 6.

Hoernes p. 68 v. sect. IX. Zu Eum. 150.

Kuiper^ K (Amsterdam) Ec. v. Wilamowitz.

Lipsius, JH, Rc. v. Noack (LZ)

Löschhorn, K (Hettstedt) Kleine kritische Bemerkungen zum Ag.
vs. 1. 79. 942, in: Wo '15,46.

Maas,P (zurzeit Antwerpen) Textkritisches zuA. II. PVB in: So '15, 12.

31eltzer, H (Hannover) Rc. v. Wilamowitz.

Mende v. sect. IV 2.

NiedzhaUa, F, De copia verborum et elocutione Promethei Vincti q. f.

Aeschj^leae. Diss Breslau '13: Schles. Volksztg. 68 p.

Noack V. B. '15 p. 9 : Tübingen, Mohr. 62 p. | Bph '16, 8 | LZ '16, 1. 2 AT.

Norden v. Verg. Aen. VI. Zu Suppl. 212 f. Wi.; Ag. 197.

Norwoud, G (Univ. CoUege, Cardiff) in : CQ '15. 1 (Bd. IX) 3. Zu
Ag. 1125.

— Zu Ag. 1235. ibd. '15, 2 p. 81.

Owen, AS (Keble College, Oxford) Rc. v. Bevan in: CR '13,8.

Platt, A, Zu Pers. 1003 in: JP (Bd. XXXIV) no. 67 p. 141.

— Zu Sept. 11 in: CQ '15,3 (Bd. IX) 135.

Pohl, Thesis 1 v. Liban. v. B. '15 p. 35. Zu Choeph. SO. Prom. 666.

Powell, iV(Magdalen College, Oxford) Zu Choeph. 290 in: CR '13, 6.

Prickard, EO, Pers. 332 in: CR '15 (Bd. XXIX) 95.

Peinhardt p. 112 f. v. FPS. Zu Prom. 1045. Fr. 464.

Röscher p. 31 v. Philostr. Zu Choeph. 806 W.
Boi/ster , WH, Autorship and Interpretation of the ^x Tfjg uovaix)]g

iGxuniag tov Aiay. ßi'uv in: Studies in Philol. (Univ. of Isorth-

Carolina) '13 (Bd.' XI) 64—80.
Scheer v. B. '15 p. 9: 50 p. |

NT (Bd.. IV 3)

Schroeder, Der neue A. von Wilamowitz. PVB '15 (17. Mai) in: So
'15, 12 (Bd. III)

— Zu den Studien v. Scheer. ibd.

Schulten, A, Numantia v. sect. VI 3. Zu Fr. 73. 199.

Stenhenson^ RT, Some aspects of the dramatic art of A. Diss Leland
Stanford '13: UP.

Tesar v. sect. VIII 3 b.

Wecklein, N (München) Rc. v. Noack (Bph)
— Rc. V. Scheer in: Bph '15, 25.

Ziehen, J (Frankfurt) Rc. v. Helmreich (Bph)

— ax Tre.ip v. B. '15 p. 156.

Aesopus. L'Estrange, SR. A hundred fables of A. OCC. 201 p.
Beautifully iUustratod. 2 sh.

Detmold, EJ, OCC. 151. 2 sh.

Manitius, M (Niederlößnitz) Rc. v. Achelis (Wo)
Spiegelbery v. Plut. Zu Fab. 256.

Ag-athias v. HGM.
Alcaeus v. t'LG.

Alcidaiiias. Nvstk, Vr (Heilbronn) Rc. v. Auer, in: Bph '15,43.

Alci|)liroii V. FC!.

Alexander Aplirodittioiisis v. Commentaria in Aristot.

— Polyhistor v. l'HG.

lUliliotluMii pliil. rl;,,<. NM II. 1 (Julii-esbei-. IUI. t'LWVll. lai«. IV. A)
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AlcxiH V. FCA.

Ainiiioiiiu.s V. Commentaria in Aristot.

Anacreon v. PLG.
AnaxiniaiHler v. FPS.

AnaxiuieiK'K v. RG.

Andocides ed. Blali-Fuhr v. B. 'l:-! p. 168 v. B. 'l.ö p. 10 | Mu '15 (AprU)

Mayer v. Soph.

Richards v. Dem. Zu 1, 25.

Schepos, MA (Gravenhage) Rc. v. Blali-Fuhr.

Vollbrecht, W (Altena) Rc. v. Begodt (Wo)

Aiidron v. FHG.

Anecdota Graeca ed. Bekker. Tresp v. B. '15 p. 156.

ed. Studemund. Treftp ibd.

Wellmann p. 23 v. Ael. Zu 101. 284.

— Oxoiiieiisia ed. Gramer (Bd. II) Tresji ibd.

— Paris, ed. Gramer (Bd. I) Tre.<ip ibd.

Anonymus v. RG.
— Coislinianus b. Boysen. De Harpocr. fontibus. Tresp ibd.

— Janiblichi v. FPS.
— Parisinus. ibd. TreffjJ ibd.

— b. Maaß, De Sibyll. ibd. Tresp ibd.

— Vindob. ibd. Tresp ibd.

Anthologia Palatina. Delatte p. 328 v. sect. Vni 6 (RA) Zu VII 657. 485.

Grundy, (1 B, Ancient Gems in modern Settings. '13. Oxford, Black-
well. LXXII + 392 p.

' '

Hansen v. B. '15 p. 10 | Wo '15, 46.

Jäger v. Verg. Zu XII 52.

Norden v. Verg. Aen. VI. Zu VI 154. 165. VH 278. IX 215, 5.

Otter V. Hom.
Picard p. 174 (Questions) v. sect. IX (RA) Zu VE 190.

Preisendanz, K (Karlsruhe) Rc. v. Hansen in: Bpb '15,32.

Prinz, K (W^ien) Rc. v. Hansen (Wo)

Bolleston, JD, v. B. '15 p. 186: Leiden, Brill. 38 p.

Schulze V. Hör.

Seure p. 234 v. sect. IX (RA)
Siciliaid, L, Dal libri quinto AP. Mailand, Piccioni. 19 p.

Milanese dell' „Atene e Roma" V.

Stein V. sect. VI 3. Zu VH 645.

Troll, P, V. B. '12 p. 114.

WecMein, N (München) Rc. v. Calderini in

:

Weinreich Vom Überschüssigen in: ARW
Zu 1X506. 515; V 95.

Weniger p. 98 v. Pind. Zu XI 163.

— Planudea a/. Calderini v. B. '15 p^ 50a: "12.

5 sh.

Sezione

Bph '15. 11.

•15 (Bd. XVIII) 602- -603.

'12. Modena, Soc. Tip.
13 p [= Glassici e Neolatini (Bd. VIII 2)] | Bph '16. 9.

- V. B. "15 p. 50b: p. 227—280. '12. Mailand, Hoepli !
ibd.

Sitzlcr, J (Freiburg) Rc. v. Galderini.

Auti^onns v. RNS.
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Antiocbus Syracnsauus v. FHG.
Antiphon. Bertermann v. B. '15 p. 197. t

Mayer v. Soph.

Viedehannt p. 137 v. sect. X.

Antoninns Liberalis v. MG.
Apiou. KelJermann v. Aristot. i

Apollodorus v. FHG.
j— V. MG.
j

Apollonias v. Lexica. !

— Dyscolus V. GG. i

— Hist. mir. v. ENS. i

— Rhodins ed. Seaton '07 in: Bibl, Oxoniensis.
i

ArnoUfi v. sect. DI 2.
j

Härder v. sect. VIII 4 b. Zu I 367.

Z, WRM (Trinitj^ College, Cambridge) Rc. v. Seaton in : CE '13, 3. :

Mende v. sect. IV 2.
i

P. Oxy. (Bd. X) no. 1243. Zu III 1055—1063.
|

PUtt, A, A. again. Zu I 8. 82. 272. 517. 671. 689. 506. 972. 980; H '

1127; III 80. 215. 248. 287. 891. 932; IV 208. 259. 270. 377. 967 in:
JP (Bd. XXXIV) no. 67.

Seaton, RC\ Rc. v. Mooney in: CR "14, 1.

Tresp V. B. '15 p. 156.

— a/. Robinson v. Hom. Zu I 916.

Tresp ibd.
;

Appianus. Bux v. Dion. Hai.

— p. 61 V. sect. VI 3. Zu BC I 59.

Cardinali v. Posid.

Colbtirn p. 191 v. sect. X. Zu BC II 20.
j

Damste p. 460 v. Liv. Zu Sj^r. 27. .

Delaruelle p. 156 v. Verg. Zu BC I 16.

Hardy v. Cic. Zu I 32.

Kanmjießer v. CMG.
t

Klotz, A (Prag) in: HZ '15, 2 (Bd. XIX) 441. ,'

MerrW v. Cic. in: CP '15,3. Zu BC III 10.
j

Mistriotes, G, Das Odeion des Perikles. Zu BC I 38: AE '14 p. 24.

Pfeifer v. Cato. :

Robinson v. sect. VI 3.
;

Schulten, Numantia v. sect. VI 3. Zu BC I 7 ; 4, 83.

Stein V. sect. VI 3. Zu prooem. 6; BC II 102. 154; IV 42. 51; '

Illyr. 28.

Veith, Illyr. v. sect. VI 3. j

Wilhelm p. 102 v. sect. X (JÖAI) Zu BC I 102. ,

Apsyrtus ed. Grynaeus 1537. Hammerer v. sect. VIII 2.

Richter v. Hippocr. i

Aratos. Arnolds v. sect. III 2.

Kroll, W (Breslau) v. N'arro Atacinus.

— a/. Neugebaucr-Weiilncr, Zu V 148. II p. 43 (Bohle) in: BSGW '15,2 •!

(Bd. LXVH) 83.

2*
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ArcliilocIniH v. PLG.
ArciiiiiKMlcs ed. H e a t h - Iv 1 i e la

I
Arcliiv d. Mathem. u. Physik (Bd. XXIII)

58— f)0
I
Bulletin of the Amer. mathem. soc. (Bd. XX) 489 f | Monats-

schr. f. d. physik.-diätet. Heilmethode p. Iö7 | VDJ fBd. LVilJ) O.S'J.

— ed. Heiberg (Bd. II) v. B. 'lö p. 11 | Mu 'lö. 1 (Bd. XXIII).

llmth, TL, ßc. V. Heiberg in: CR '14, 'J.

Jfinikrahn v. sect. V.

Nagl p. 49 v. Cic. II 24(J (Heiberg)

Smith, DE, Rc. v. Heath-Kliem, Heiberg.

Tittel, K (Meißen) Rc. v. id. in: Bph '15. 2.

Vollgraff, JA (Leiden) Rc. v. Heiberg.

Aristarchus Sauiius. Goiv, J, Rc. v. Heath in: CR '14, 1.

Aristides. Norden ihd. Zu Or. 26. 81 : II 225K.
lioscher p. 2lj v. Philostr. Zu Panathen. 99.

— ff/. Tresj) ibd.

Aristophanes. Ü. ed. Elliot. '14. Oxford, Clarendon Press. 241 p. |

Wo '16, 2. 14 .sh.

— Ach. ed. Elliot
I
CW '15 (13. Nov)

— Av. ed. Pell in i. 216 p. Collezione no. 2 | Riv '15 (Bd. XLHI) 630—683.
— Plut: Ü. ed. Kennedy, LJ. '12. London, Murray. 5 .sh.

— Ran. Ü. ed. Cope, a"^D. '11. Oxford. BlackwelL 95 p. 3 sh.

— Vesp. ed. Rogers, BB. Text. Ü. London, Bell. 10 sh. 6 d.

Allinson, FG, Rc. v. Elliot.

Bas!<h B (Neapel) Rc. v. Pellini (Riv)

Bamste, FH, Ach. 95—97 in: Mn '15 (Bd. XLIH) 433—441.

JJeonna, W, v. sect. IX (RA) Niib. 11—14.

Girard, F, Critique literaire chez A. in : RCC (20. Nov)

Gruppe, (Charlottenburg) Rc. v. Ht\bner in: Bph '15,47.

Gunninfj v. sect. V (Wo 147)

Hoerncs p. 595 v. sect. IX. Zu Ran. 1—20.

Jäger v. Verg. Zu Equ. 498.

Keil p. 143 V. sect. IX (JÖAI) Ran. 448.

Lorimer v. Aristot. Av. 488 —498.

Nacß p. 40 V. Cic. Vesp. 656.

Korden v. Verg. Aen. VI. Zu den Fröschen : Vögel 695.

Korirood, Zu Equ. 230 in: CQ '15, 2 (Bd. IX) 80.

— Zu Pax 522. ibd. '15, 1 p. 1.

Radermacher, SAW '15 (Bd. 178) 44. Zu Av. 144.

Röscher p. 46 v. Phüostr. Zu Wespen 241.

Stärkte, WJM, Rc. v. Schroeder in: CR '13,3.

Streich, Thesis 3 v. Sen. v. B. '15 p. 85. Zu Pax 42.

— ff/. Tres2^ v. B. '15 p. 156.

Wagner, R (Eßlingen) Rc. v. Elliot v. sect. IV 2.

Wellmann p. 7 f. v. Ael. Equ. 356: Ph;t. 690.

Weniger v. Pind. Zu Pax 1054.

— Byzantius. Achelis, TOH, De A. argumentorum fabularum auctore.
Diss Jena '13. 31 p.

Aristoteles. Eth. Nie. Lib. VI ed. Greenwood. LHG. Essays. Notes.
Translation. Cambridge, UP. 6 sh.
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Aristoteles. Eth. Nie. ed. Rolf es v. B. lö p. 13 | EMMiBd. XXI) Suppl. 18.

— Eudemian Ethics and De Virtutibus et Vitiis ed. J. Salomon in:

Oxford Translation of A. (Bd. IX)
— Magna Moralia. tj. ed. Stock, S G. in: Oxford Translation of A.

(Bd. IX)
— Metaph. Trad. et etudes ed. Mansion | Mind (Bd. XXIII) no. 90

(April) 286.

— Met. (Buch I) ed. Coli e v. B. V2 p. 92 | RMM (Bd. XXI) Suppl. 6.

— Poet. Ü. ed. Margoliouth. '11
| REG p. 81—88.

— Rhet. ed. Jebb, RC-Sandy s. JE. Translation. Introduction. Supple-
mentary notes by S. Cambridge, ÜP. 6 sh.

— de anima ed. Hicks, RD. Translation. Introduction. Notes. Cam-
bridge, ÜP. 18 sh.

— de sensu — de memoria ed. Roß, GR. Text. Translation. Introduction.
Commentary. Cambridge, UP. 9 sh.

Becl^er, J, Zur Begriffsbestimmung der Lust
|

r/ JG ' 1 6 (Bd. XXIX) 36—50.

Bertermann v. B. '15 p. 197.

£oe/i«iv.B.'15p. 13. Köln,Bachem. 118p.
| 7 JG' 16 (Bd. XXIX) 93. 3M.

Bre'hier, E (Bordeaux) Rc. v. Roland-G. (AG if)

Brennecke v. Sen. v. B. '15 p, 85. De A. p. 17—52.

Brentano (Lehre) v. B. '12 p. 141 | Mind (Bd. XXXIII) no. 90

p. 289—291.
— (Weltanschauung) ibd. | (/ Review (Bd. XXII) 220—222.

Brett, GS (Univ. of Toronto) Rc. v. Chevalier ((/^ Review)
— Problem of freedom after A. in: Mind p. 361—372.

Busse V. sect. V (DL)

Campion , JL (Univ. of Washington) A. und Phillis in : Modern
Language '15 (Bd. XIII) 107-120.

Chevalier v. B. '15 p. 14: Alcan. 304 p. | (^Review '16 (Bd. XXV) 7.5.

Cohoon p. 145—154 v. Men. A's rhetorical theory.

JJefüurny , 31, A. Theorie economique et politique sociale. '14.

Louvain, Institvit. 134 p.

JJittmeyer v. B. '15 p. 14 | Bph '16, 6.

iJrnqmnes, SN, Zu Politeia XV p. 28, 4—11 ed. Bl.* in: Ufhtjrf'c '15, 12
(Bd. XXVII) 34.

h'ndrös, A (Freising) Die Gezeiten, Seiches und Strömungen bei A.
und späteren Griechen in: SBA '15 (Nov)

Fangt, La genesi storica della logica aristotelica in: Kiv 7 '13,3.

Fobes, FH (Lexington, Mass) Zu Meteor. II 3 p. 358b 12 in: Riv
'15 (Bd. XLIII) 618—620.

Gerson, Leici Ben, Die Känipfe Gottes. Ü. von Kellennaun, B.
Teil I in: Schriften der Lehraustalt für die Wissenschaft des
Judentums. '14. Berlin. 309 p. | Zt/. 'K;, 1.

Geyser v. sect. Y.

Gülespie, CM, Notes on Met. A. 6 in : JP (Bd. XXXIV) no.67 p. 151-1.54.

Gillischewski, II (Berlin) Rc. v. Kail (Wo)
Grabmann, M, Welchen Teil der Politik hat Thomas von .Vquino

selbst kommentiert? in: 7 JG (Bd. XXNIU 3)

Gumplowicz, L, Geschichte der Staatstheorien. '05. Innsbruck.

Haff, K, (Lausanne» Grundlagen einer Körperschaftslehre. 1. Teil:
Gesetze der Willensbildung bei Genos.sensoliaft und Staat. '15.

Lcip/äg, Deichert. 108 p.
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AriHtotules. Jlauen, Ji. v, v. Pluto. Nikoiii. Etliik p. 151- 22'>.

/friherg, Rc. v. Vahlen (NT)

Jleidd, WA, Rc. v. Brentano (y Review)

Herrle v. sect. UI 2. Zu Rhet. 14(J4 b 1—4.

Holder no. 22 v. sect. X.

Hörn V. Hom. Zu HA II 2.

Hoernes p, 5 v. sect. IX.

Horten (Bonn) Rc. v. Gerson.

Isenkrahn v. sect. V.

Jackson, //, On some passages in the seventh Book of tlie Eudemian
ethics attribued to A. (Cambridge, UP. (> sh.

— Zu Eud. Eth. 1229 a 14; 12:j5 a 35; 1244 al. in: .TP (Bd. XXXIV)
no. 67 p. 159.

Jaeger, WW (Basel) Rc. v. Apelt in: Bpli '15,2.

Jaekel, Thesis 4 v. Dio Chrys. Zu Poet. 1448 a 35,

Jüthner v. sect. VTH 2. Zu ]\rechan. I 849 b 21. 85.3 b 25.

Kallenberg, H (Berlin-Dahlem) Rc. v. Reese in: Bph '15, 16.

Kellermann. Die Kämpfe Gottes [Lewi ben Gerson (Bd. 11)] '16.

Berlin, Mayer & IMüller. :::>52 p. in: Schriften der Lehranstalt für
die Wissenschaft des Judentums (Bd. V 1—3) 9 M.

Kiaulehn v. sect. IV 2,

König v. Lucr. v. B. '15 p. 75.

Kiirfefi V. B. '12 p. 142 v. B. '15 p. 15.

Launay v. sect. VIII 5. Zu .Pol, V 8, 19.

Lehnert, G (Gießen) Rc. v. Kurfeß, Rolfes, Rudberg (Wo)

Lorimcr, WL, de mundo 399 a 7 in: CR '15 (Bd. XXIX) 111.

Mnrshall, FHA (Christ's College, Cambridge) Rc. v. Lones v. B, '15 p. 15,

Meister, E (Wien) A. als ethischer Beurteiler des Krieges in: NJ
'15, 10 p. 481—494.

Mitteis p. 428 v. sect. VIII 3 b (ZSR) Zu Pol. I 11, 4.

3Ioszkowski, Rc. v. Schultz (ARB)
Müller, HF (Blankenburg) Rc. v. Haupt. Vahlen in : Bph '15, 38, 34,

Navarre, 0, Rc. v, Margoliouth.

Netcbold, WB, The spell of A. in: ER '15.

Petersen v. B. '15 p, 15: Braunschweig, Westermann. Anhang: Die
Schrift TTfot /ocnittTon' \ LL '16 p. 103— 106.

FoUak, J, Die Hermeneutik des A. in der arabischen Ü. in: DMGA
'13, 1 (Bd. XIU) 64 p.

Frickard. AO, A. on the art of poetry. A lecture. London, Mac-
millan. 3 sh. 6 d.

Baeder, H (Kopenhagen) Rc. v. Kail in : Bph '15. 24.

Behm p, 300 v. sect. X. 'AH. nol. 64. 2.

Beihmayr v. Tac.

Beinhardt v. FPS,
Bichards, H, Rc. v. Sandys in: CR '13, 2,

— Zu HA IV « p. 533b ^17 in: CR '15, 3 p. 163,

Bichter V. Hippocr. Zu HA V 9. VII 4. II 76 ^ 138 AW. IV 311 AW.
Bingeltaube v. B. '15 p. 111.

Boland-Gosselin. MD, Les methodes de la definition d'apres A, in:

Rev. des sciences
(f

et ,'^ 12 (Bd. VI) 32 p. | XGtf '14 (Bd. XX) 376.
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Aristoteles. RoJfes. E (Köln-Lindenthal) Ec. v. Boehm
{(f.

JG)

Rose, C, Beiträge zur europäischen Rassenkunde in: ARB '05 (Bd.
n) 753.

Rosenthal, G (Fürstenwalde) Rc. v. Petersen (Wo)

Roß, WD, Rc. V. Brentano in: Mind.
— Emendatious in the Eudemian Ethics p. 155—löS. Zu I V2l^ b

20. n 1220 a 89. ^TI 1238 a 35. 1246 a liU. VIII 124s a 29. 40. 1249 a
21 in: JP (Bd. XXXIV) no. 67.

Rudberg. G (Upsala) Rc. v. Dittmej-er

Schauh V. sect. VIII 3 a.

Schneider, G, (Hera) Rc. v. Petersen (LL)

Schulten, Numantia v. sect. VI 3. Zu den Xöuij^u ßuoßuoiy.ü ; Politik
n 2: Vn 1, 6: I 1, 8: Fr. 510: de anim. gen. .38: Met. L 13.

Schultz, E. (Petersbvirg) Umkehrbare Entwicklungsprozesse und ihre
Bedeutung für eine Theorie der Vererbung in : Roux. Vorträge.
Heft 4. '08. Leipzig, Engelmann | ARB '09 (Bd. VI) 93. 1,40 M.

Sedlacek , J, Eine neue Lösung der a. Definition der Tragödie in:

Festschrift Kral p. 58—76
| "Bph '16, 4.

Sentroul, Ch. Kant et A. |
r/ Review '15 (Bd. XXIV) 94.

Stammler, IT (Hannover) Rc. v. Petersen in: Bph '15. 19.
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"15. Florenz. Razzolini |
Bilychnis '15. 1. 2,-50 L.

Bonhöffer v. B. "15 p. 21 | CP (Bd. X) 223 | CR (Bd. XXVII) 278. ,

Breithaupt v. Marc. Aurel.

Gase, SJ, Rc. v. Bonhöffer in: CP.

Glarke, WK, Rc. v. id. in: CR.

mtrem, S, Varia in: NT '15,3 p. 121—128.

Kargl v. sect. V.

Kellermann ibd.

Kiaulehn v. sect. IV 2.

Kuhn V. sect. V.

Beitzenstein p. 86 f v. Jambl Zu I 29; HI 24. 111 ; IV 8, 30.

Schenkl, iT (Graz) Rc. v. Haibauer in: Bph '15,2.

Scheurleer, F, Enchiridion. Vertaald en van een inleiding voorzien.
Haag, Xijhoff. 4 fl. 50 c.

Zanta, i, La traduction fran^aise d'Andre de Rivaudeau, avec une
introduction. '14. Paris, Champion. 174 p.

Epicurea (ed. Usener) Bignone, E (Cumiana. Torino) Nuove studi su
testi e dottrine epicuree in: Riv '15 (Bd. XLIII) 529—547.

Burion v. sect. V.

Dörfler, J (Wien) Rc. v. Kochalsky in: Z(f '16 (Bd. 160) 113.
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£picurea. Kellermann v. Aristot,

Kochalsky v. B. '15 p. 109 | Bph '16. 8.

König v. Lucr. v. B. '15 p. 75.

Miihll, P, V. d, Rc. v. Kochalsky (Bph)

Schint W, Kant und E. in: AG(f '14 (Bd. XX) 257—272.

EpigT. gr (ed. Kaibel) Norden v. Verg. Aen. VI. Zu 1056.

Epistolographi Graeci (EG)

Alciphron (ed. Schepers) Gerhard v. sect. IV 2.

Sestal-ov in: EAP (Mai)

Diogenes. Weinreich v. Philostr. Zu Ep. 36.

Eratosthenes. Klotz. A (Prag) v. Strabo.

Knaack, Art. E in: RE^.

Erotici Scriptores Graeci (ESG)
Garin v. B. '14 p. 30.

Heintze, W, De historiae Clementis Romani auctoribus qu. sei. Diss
Göttingen '13: Dieterich. 44 p.

Pfister. F (Marburg) Rc. v. Calderini (Wo)

Acliilles Tat. (Bd. I) Kiaulehn v. sect. IV 2.

r. Oxii. (Bd. X) no. 1250 Zu 11 7, 7. 8. 2. 3. 9, 1. 2.

Etyniologicum Genuiiinm bei Miller, Melanges. Tresp v. B. '15 p. 1-56.

— Gud. Tresp ibd.

— Magnum. Keil v. sect. IX (JÖAI) p. 252, 11.

Tresp ibd.

Euclides. Arclühald , R(\ E's bock on divisions of figures. London,
Blackie '15. 6 sh.

Inkster, L, A great spiritualist in : SR (23. Aug)
Isenkrahn v. sect. V.

Enpolis V. FCA.
Enripides. Alcestis. Text. Ü. Bradfield-College. '14. Oxford, TP. 1 sh. 6 d.

— Barini, G, Baccanti di E. ä, Rome in: NA (Bd. CCL) 129—133.
— Iph. Aul. ed. Wecklein. '14. Leipzig. Teubner. 93 p. 1 BBG '16 (Bd.

LII) 79
I
So '15, 12. 1.50 M.

— — ed. Fix -Leb as. '15. Paris, Hachette. 207 p. in: Traductions
juxtalineaires des principaux auteurs classiques grecs. :'. fr.

— I. T. Ü. ed. Bynner, W NY, Kennerley. 87p. 1 sh.

Abridged by Morton, TS. '14. London, Bell. 48 p. 1 sh. 6 d.

— Rhesus. Ü. ed. Murray. '13. London, Allen, (w p. 2 sh.
— Sigwart, B, Die Lieder des E. Eine Mär aus Alt-Hellas von Ernst

V. Wilden bru eh. In Älusik »esetzt von 8. 'A Aufzüge (Textbuch)
'15. Leipzig, M. Brockliaus. 8T p. 80 Pf.

Jirugmann, K (Leipzig) Die griech. Desiderativa a\if -afüov nebst
xttwv in: IF '13 (Bd. XXXIII) 334.

Jiuchercr, Rc. v. Weckloin in: Bph '15.23.

JiuscJu; K (Leer) Rc. v. id.

Engehuann, (Saalfeld) Zur AVürdigung der .\lkostis in: So '15, 10
(Bd. III)

Fay p. 365 v. sect. 1113. Hacch. 126^.

Gerhard j). 10 v. sect. IV 2. Hcl. 122.

Ilnrhy. J/:\ Zu 1. A. 7. 8 in: CR '14 (Bd. XX\'I11) IDO 1!»1.
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Eiiripidi^s. Hurrv. JE (Univ. of Cincinnati) Heracl. 228: AJP '14 (Bd.
XXXV) 200—^201.

Heinemmni (Thaiuitos) v. B. '15 p. 159.

Herzer, J (Zweibrücken) Rc. v. Wecklein (BBG)
Housman, AJ% 'Aot^q atlQtüg, in I. A. 6 in: CR '14 (Bd. XXVIII) 267.

Hyde, WW, The relig. views of E. as shown in the Bacchanals, in:

The Monist (Bd. XXV 4)

Jfifjer V. Verg. Zu I. T. 1487.

Kappus, C (Schöneberg) Zu Bacch. 1018 in: Bph '16.2,

Kolar, A, Vier Pbädra-Tragödien in: Festschrift Kral p. 2:3—48
|

Bph '16, 4.

Könnecke, (Braunschweig) Herc. 66 in: Wo '15,49.

Körte in: ARW '15 p. 126. Zu Hiket. 54.

Marqoliouth, DS. The chronograms of the K. dranias coli, and solved.
'16. Oxford. Blackwell. 1 sh.

Mayer v. Soph.
Menfle v. sect. IV 2.

Micalella, MA, La catastrofe dell' Ippolito tradotta in versi italiani.

'14. Matera, Angelelli. 28 p.

Mistriotes, G. v. sect. IX. Zu Iph. Aul. 150 in : 7^7 . aoy. '18 p. 229—230.

Nortvoocl G (Cardiff) Zu Med. 239, Troad. 648. 963 in :'CQ '15 (Bd. IX) 1.

Onorafo, B, Hypsipyle in: ANA '14 (Bd. IH) 195—213.
Papabasilein p. 152 v. Athenaeus. Zu Hei. 397; Ion 94. 164; Phoin.304,

Petr. 7, Über den Spielplatz der Iph. T. in: Festschrift Kral p. 12

—

22
I
Bph '16, 4.

Picard p. 231 f v. sect. IX (RA) Hei. 1668; Hec. 124. 222.

Beinach, S, Zu I. T. 1458 f in: RA '13 (Bd. XXII) 87— ill.

Bernhardt p. 83. 94 v. FPS. Zu Hec. 798; Herc. 1341.

Bobinson v. Hom. Zu Rhesus.
Boscher p. 41 v. Philostr. Zu Ion 222.

Sheppard, .TT in: CR '15 (Bd. XXIX) 68—69. H. F. 773.

Stnride, WJ3L Rc. v. Sohroeder in: CR '13,3.

Tesar v. sect. VIII 3 h.

üssani, V. Motivi religiosi e morali nelle Fedra. Vortrag in der philos.

Bibliothek in Palermo '14 (4. Apr) in: AR '15 (Bd. XVIII) 5—29.
Wecklein, N (München) Rc. v. Calderini, Howald, Schaal in: Bph

'15, 13. 12. 17.

Weniger v. Pind. Zu Phoin. 1255.

- o;»^. Bhimenthal v. FHG. Zu Or. 626. 457.

'Picard p. 233 v. Eur. Hec. 21.

Boscher ibd. p. 27. Zu Orest. 331.

Tres}^ V. B. '15 p. 156.

Eusebius v. CSEG.
Ensthatius v. Hom. n;^.

Excerpta Constantiiii. »S7fm v. sect.VI 3. Zu devirtutibusl64. If. deinsid. 78.

Favorinus v. FHG.
Fragnieiita Comicorum Atticorum (FCA)

Schroeder, C, Novae comoediae fragmenta in pap^rris reperta ex-

ceptis Menandreis. '15 (= KT no."l35) (= Diss Kiel '15: Jena,
Froramann) Bonn, Marcus & Weber. 77 p. 2 M.

Otter V. Hom.
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Fragmenta Comicoruui Atticorum (FCA) (Fortsetzung;

Alexis. Zahn. I{, Lantemarius. Zu Fr. 148 in: KPK 16 (Bd. XXXYU)
14—22.

Gratiiius. Mende s. sect. IV 2.

Eupolis. Mende ibd, Excursus III. De Demis E.

Menander. Beaudouin. M, Ec. s. Warren in: RC '14 (Bd. XLVII) 23.

Cohoon, JW. Rhetorical studies in the ai-bitration scene of M's
Epitrepontes. Diss Princeton "15: Boston. Ginn. 230 S.

Fürst, K, Wie M. in der Komposition seiner Komödien den Eur.
nachgeahmt hat in: Festschrift Kral S. 77—93 | Bph "16,4.

Helhing. B (Lahr) ßc. s. Durham in: Bph "lö. li».

Hntloff. J. De M. Epitrepontibus. Diss Kiel '13: Berlin. Schade. 75 S.

Mende ibd.

P. 0x1/ . (Bd. X)
BitecJu A, Rc. s. di Bella [REA (Bd. XLVI) IIG"].

Stefani, L. de. Zum Georgos in : SI (Bd. XX)
Sudhaus | BBG '16 (Bd. LH) 51.

Wafjner s. sect. IV 2.

Wilamowitz, U. v, Die Samia des M. in: SPA '16 (6. Jan) no. 1.

Wüst. 7t/' (Erlangen) Rc. s. Graf in: Bph '15,9.

Zurfiti. CO. Rc. s. Sudhaus in: Riv '15 (Bd. XLIII) 365—369.

Kraginenta Epicorum Graecorum (FEG) ed. Evelyn -White s. Hes.
( 'orbelUni s. B. '13 S. 10 GH eroi del ciclo tebano | REG (Bd. XXVII) 122o.

Ficard s. sect. IX (RA)

Aethiopis. Allen, TW in: CR '13,6.

Cypria. id. Zu Fr. 1. 10 (ed Kinkel) ibd.

Ilias parva, id. Zu IV. ibd.

Hin persis. id, ibd.

Nostoi. id, Zu Fr. 13. 14. ibd.

Teleg-onia. id. Zu Fr. 2. ibd.

Krag'mcnta Historicorum Graecorum (FHG)
Alex. Polyhistor (Bd. III) Schulten (Num)
Andren (Bd. 11) 348. Keil S. 242 s. sect. X.

Antioclius Syrac. (Bd. I) Forderer s. Posid.

Schidte» ibd.

ApoUodorus. Förderer ibd.

Callixcnus (Bd. III) Bubensohn 675 s. Satyros. Zu p. 56.

Cratippus. Gelder, H. v (Utrecht) Rc. s. Walker: Mu '14 (Nov)

(Ullischeu-sU. H (Berlin) Rc. s. Bauer (Wo)
Deniopliiliis. Uhlemann s. Theopompus.
IMcaearclius (Bil. II) Kiaulehn s. sect. IV 2.

IHylliis. Uhloiiann ibd.

IMiris. Uldematcn ibd.

Hphorus (Bd. I) Schulten ibd. Zu Fr. 3N. 51. 44. 51.

Tschuschkc s. sect. III 3.

Uhlemann ibd.

Favorinus Ecloj? (Bd. III) Trcsp .s. B. '15 S. 156.

Hecalaeus (Bd. 1) Forderer ibd.

Kallenberf). /A (Berlin-Dahlem) He. s. Groüstophan in: Bph '15. .36.

Bibliothoca phil. chiss. .\L1I1. 1 (,liilin«sbiM-. Bd. CLXWU. 191«. IV. A) 3
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Fra^ineiita Hi8toricoruiii Graecoram (FHG) (Fortsetzung)

Hecataeus(Bd. I) P/(/?/'/j^y. //(Berlin-Friedenau) Res, Großstephan (Wo)
Schulten, Numantia s. sect. VI 3. Zu Fr. 4.

Hellanicus (Bd. I) Ancey S. 379 s. sect. VIII 6- Zu Fr. 136 (Didot)

Blumenthal, A. v. Hellanicea. De Atlantiade. Diss Halle '13: Hoh-
mann. 42 S.

Costanzi S. 538 s. sect. VI 3.

Heraclides Ponticus. Bertermann s. Jambl.

Herodorns (Bd. II) Schulten ibd. Zu Fr. 20.

Malalas (Bd. V) Helbinfj. R (Lahr) Rc. s. Wolf in: Bph 'lö. 20.

Stei» s. sect. VI 3. Zu XIV S. 361.

Manetho (Bd. II) Amolcls s. sect. III 2.

Housman. ^A' (Trinitv College. Cambridge) Zu VI 611 in: CQ '15

(Bd. IX) 36.

Meiniion (Bd. III) Wilhelm S. 9^:. Zu 540 cap. 29.

Mnaseas. Ancey S. 379 ibd. Fr. 2 (Didot)

Mcolaus Daiuasceniis (Bd. III) Merrill s. Cic. in: CP "15, 3. Zu V. C. 27.

Schulten ibd. Zu Fr. 102 f.

Pherecvdes (Bd. I) Ancey S. 382 ibd. Zu Fr. 11.

— S. 213 ibd. Zu Fr. 51. 56 (Didot)

Gruppe, O in: Bph '15. 50.

Harrison s. B. '14 S. 39.

Philistus (Bd. I) Schulten ibd. Zu Fr. 3.

Philochorus (Bd. I) Costami S. 542 s. sect. VI 2.

MaltezoK , K, Die Einnahme Megaras durch Demetrius Phalereus
in: AE '13 S. 120.

Bvtcjers S. 410 s. sect. Vm 6.

Phlegoii (Bd. IlT) Röscher S. 19 s. Philostr.

Phylarchus (Bd. I) Schulten ibd.

Posidonius (Bd. III) Bauer. A (Graz) in: GGA "15, 11 S. 743.

Berndt. R (Insterburg) Rc. s. Jäger (Xemesios) (Wo)
Cardinali in: Atti della l'niversitä di Genova (Bd. XX) s. B. '15

S. 121a s. B. '13 S. 209 | RA "13 (Bd. XXH) 159.

Clarle. WKl^ (Cavendish, Suffolk) Rc. s. Gronau.

Forderer (Ephorus) s. B. '15 S. 21.

Groag s. Plato.

Gronau \ CR '14. 5.

Hoops. J, Art. Öl. RGA. Athenaeus I 344, 5 (ed. Kaibel)

Jäger s. B. "15 S. 38 (48) s. B. '14 S. 19 | CP '15, 4 S. 483.

Kellermann s. Aristot.

König s. Lucr. s. B. '15 S. 75.

Kulm s, sect, V.

Reinach., S (Halae) Rc. s. Cardinali.
— S. 100 s. Mela.
— s. sect. VIII 6.

Ringeltaube s. B. '15 S. 111.

Schidten ibd.
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Fragiuenta Historicorum Graecorum (FHG) (Fortsetzung)

Schulz S. 14 s. Gal.

Shorey. P. Rc. s. Jaeger (CPj

Wellmann S. 33 s. Ael.

Wissoica S. 91 s. Mela.

Satyros (Bd. III) Ruhensohn. (Hildesheim) Le fragment de Satjrros
sur les demes Alexandrins in: SAA "10. 1 (Bd. III) 53—86.

Scylax (Bd. III) Kallenberg. H (Berlin-Dahlem) Rc. s. Reese.

Reese s. B. '15 S. 118 | Bph '15. 16.

Sostheues (Bd. IV) Schulten Numantia s. sect. VI 3.

Theoponipus (Bd. I) Castif/lioni s. Plut. (ST)

GrenfeU-Hunt: Hellenica Oxyrhynchia cum Theopompi et Cratippi
fragmentis. '09.

Kellermann s. Aristot.

Reäzenstein S. 39 s. Jambl. Zu Fr. 283.

Schulten, ibd.

Tschuschke s. sect. III 3.

Uhlemann (Diodor) s. B. "13 S. 171.

Timaeus (Bd. I) Bertermann s. .Jambl.

Kießling s. Plin.

Schulten ibd.

Fragnieiita Poetaraiii Philosophorum (FPP)
Gerhard s. sect. I\' 1.

Empedocles. On the Interpretation of E. Diss Chicago '08.

Tinion. Kiaulchn s. sect. IV 2.

Xeiiophanes. Mancuso S. 148 f s. sect. IV 2.

Fragmenta Prae-Socraticorum (FPS)
JJides. ,7, Rc. s. Bodrero, Diels, Dies in: RC (Bd. XLVni) 43—45.

Burnet-Schenkl s. B. '15 S. 108 s. B. '13 S. 139.

Burton s. sect. V.

Conrad s. B. '15 S. 108.

Gunning S. 38 s. sect. V. 11 274. 26^.

Heidel, WA, On certain fragments of the Pre-Socratics. Oritical

notes and elucidations in : Proceedings of the Amer. Acad. of

Arts a. Sciences '13 (Bd. XLVIII) 19. Mai.

Kellermann ibd.

Lortzing, 7-' (Berlin-Friedenau) Rc. s. Heidel in: Bph '1.5,15.

Fearson, A(.\ Rc. in: CR '13,7.

Weinreicit, Eine orphische Ewigkeitsforniel in: ARW '15 (Bd. XVDll
Zu II S. 169, Fr. 6.

Wetter 8. sect. VIII 6.

Willerding s. Hippocr. s. CMG.
Zihel S. 134 s. Aristot. Zu (Bd. 1) 45 B 5. 6.

Anaxiiuander. Drtina. l'\ Eiue Studie über die tf des A. in : Fest-
schrift Kral S. 1—11

I
Bph '1(1,4.

Aiioiiyiniis Jamblichi. yctle. Zu Fr. 6 in: Wo '15,45.

Empedocles. JS'ordett s. Verg. Aen. \1. Zu Fr. 115. 146.

3*
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Fra{?iiif'iita Prac-Socraticorum (FPS) (Fortsetzung)

Heraclitus. JJiilc.:, /. lic. s. Bodroro.

Bodrero, E, Eraclito '10
| RC (Bd. LXX\II) 4:^.-45.

Dietrich, R (Leipzig) Zu Fr. 9 in: Dietrich, Lat. Sprüche no. 1^4.

'14. Dresden, Koch. 92 S. 2 M.

JJonati, H , II valore della guerre e la filosofia di Eraclito in:

Rivistai/- '12,5 (Bd. IV)

Einhorn, D, Über die wahre Bestimmung der Geschichtsschreibung
der

(f
in: AGP '15, 1 (Bd. XXU) Zu Fr. 1.

l.ortzing, J*' (Berlin-Friedenau) Rc. s. Slonim.sky in: Bph '15,11.

Low s. B. '15 S. 26: Sophiengymn. 32 S.
I
Wo '16, 8.

Nestle, W (Heilbronn) Rc. s. Low.
Reinhardt s. u.

Parmenides. Lurtzing s. Heracl.

ReiiihanU, K, P. und die Geschichte der griech. Philosophie. '16.

Bonn, Cohen. 263 S. 8 M.
1. Parmenides. 2. Xenophanes (Epicharm) 3. Heraclitus.

4. Schulzusammenhänge (PA'tnagoras, Protagoras) 5. Logik und
Mystik. Sachregister. Stellenregister.

Fraginenta Stoicorum Veterum (FST)
Bohnenblust s. B. '15 S. 107: AG./ (Bd. XX) 171—187.

Bre'hier s. Sext. Emp. s. B. '15 S. 51.

Kellermann s. Aristot.

Kimdehn s. sect. IV 2.

Kuhn s. sect. V.

Binfjeltauhe s. B. '15 S. 111.

Chrysippus. Evehm-White, HG, Zu Gal. de plac. IH 8 S. 318 in: CQ
'15 (Bd. IX) 73.

Kellermann s. Aristot.

Fragmeiita Tragicorum Graecorum (FTG) (ed. Nauck)
. Achaios. Reinhardt S. 234 s. FPS. Zu S. 749 N.

Galenus s. CMG.
Geograplii Graeci Minores (GGM)

Agatharcliides (Bd. I) Tsdmschlce s. sect. Hl 3.

ATienus (Bd. JI) Bauer, A (Graz) in: GGA '15, 11 S. 740.

Fraiili, J, Beiträge zur geographischen Erklärung der Ora maritima
Aviens. Diss Würzburg '13: Sangerhausen, Schneider. 85 S.

Literaturverzeichnis. Verzeichnis der benutzten Karten.

Marx, F, Art. A. RE^.
Schulten, Numantia s. sect. VI 3.

Pseuilo-Dlcaearchus. Costansi S. 551 s. sect. VI 2.

Dionysius Periegeta (Bd. II) Arnolds a. sect. m 2.

Schulten ibd. Zu vs. 338.

Hanno (Bd. Ij Delatte S. 331 s. sect. Vin 6. Peripl. 14.

Heraclides Criticus (Bd. I) ed. Duke in: Essays Ridgeway '13.

Hitzig, H, Deutsche Ü. in: Festschrift Blümner | Bph '16, 5.

Scylax (ed. Fabricius 1883) Storbecl; F, Die Berichte der arabischen
Geographen des Mittelalters über Ostafrika S. 9. Diss Tübingen
'13: Berlin, Reichsdruckerei. 73 S.

Pseudo-Scymnus. Schulten ibd.
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Ireoponici. Shqüey s. sect. VIU 6. Zu S. 440 >$ 21 f.

Welhnann S. 50 s. Ael.

Gorjjias. Mayer s. Soph.

Norden s. Verg. Aen. VI. Hei. 2.

Gramniatici Graeci (GG) (ed. Hilgard) (Bd. 112)

Apollouiiis Dyscolns. Berndt, R (Insterburg) Zu n. awr. S. 244, 10

—

245 U in: Bph '15,48.

Heliodorus, Colson s. Quint. Zu III 96.

White S. 385 s. B. '15 S. 96 Fragmente der Kolometrie des Aristoph.

Hanno s. GGM.
Harpocration. Rahel S. 842 f s. sect. VUI8b. Zu ovoi'u; öCxri.

Tresp s. B. '15 S. 156.

Hecataeus s. FHG. •

Hellanicus s. FHG.
Heraclides Criticus s. GGM.
— Ponticus s. FHG.
Heraclitus s. FPS.

Herniogenes s. RG.

Herodiauus. Benjamin -Schultz, H. Art. H. RE-.
Humpers, Rc. s. Smits: RIP (Bd. LVII 1)

Boos, AG (Groningen) Rc. s. id.: Mu '14 (.Juni)

Tresp ibd.

Herodorus s. FHG.
Herodotiis. Auswahl ed. Agahd, R. ] ZöG '15.7.

ed. Hintner (Bd. I) '15^ (Text. Anm) Wien, Holder. 138 S. 1,60 M.
Ancey S. 380 s. sect. VIII 6. Zu I 55. 91. III 151 f.

Bliimel S. 22 s. Hom. V 92.

Casson, S (Lincoln College, Oxford) The dispersal legend, in : CR
'13,5 S. 153-156.

('oatanzi s. sect. VI 2.

Delitzsch, F, H's babylonische Xachrichten : Festschi-ift Sachau, E
(1845—1915) ed. Weil, G. '15. Berlin, Reimer S. 87—102.

Favre | CW '15 (Bd. IX) (2. Okt)

Förderer s. FHG.
Gemoll, ^^' (Liegnitz) Rc. s. Favre (Wo)
Goiv s. sect. VIII 4a.

Hall 8. B. '15 S. 11:; s. B. 13 S. 140.

Iloernes S. 444. 458. 504. 506 s. sect. IX.

Jfoio-Well<, A Commentar^^ on H. with introduction and appendixes.
Bd. 1 : 446 S. Bd. II : 423 8. '12

| CR '13. 8. Oxford, CP. k 7 .-^h. 6 d.

Hueppe s. Plin.

y\aWm/yr/v/, //(Berlin-Dahlem) Rc. s. Reese, Viljoen in: Bph '15, 16. 49.

Kuijter s. Soph.

Mayer s. id.

Miiler s. sect. VII 2. Zu I 56.

Nayl S. 15 .s. Cic. II 36.

Nestle. IF (Heilbronn) 132 in: Bph "If.. 9.
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Herodotas. Norden s. Verg. Aen. VI. 1 167.

roloutRolf S. 183 s. sect. IX. Zu IV 76—81.

Radermacher, SAVV 45 (Bd. 178) 37. Zu IV 9.

Reinach, T]i, Der Name der Skythen bei H. in: AIB 'lö (8. Okt)

Reinhardt S. 82. 142. 87 s. FPS. Zu III 38. IV 39.

Richards, H, Further notes on H. in: CR '13, ö S. 157— lö8.

Robinson s. Hom. Zu III 37.

Rossini, CG, Die Südwest-Aethiopier in: KAL '13 (Bd. XXII) 397-^63.
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Helm, E (Rostock) in: Bph '15, 14.

— Rc. 8. Bauer in: Bph '15,43.

Kiaulehn s. sect. IV 2.

Lechat S. 162 s. sect. IX. Anach. 25.

Mutscliynann, if (Königsberg) Eine perip. Quelle L"s. in: RM '15, 4

S. 551—567.
Norden s. Verg. Aen. VI. l4kr],'^. diTJy. öiak. ify.o. 10, 1, 5 xuran/.. 22 f.

vtxvofx 9. Tl. ni%>}^ 7.

Beitzenstein S. 180, 3 s. Jambl. Zu I 8 H 13.

Boscher S. 37 s. Philostr. Zu Hermot. 60, Bis Accus. 1.
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Lncianus. Rose s. sect. VIII 6. Tim. 40. 153.

Rubensohn S. 72'\ Zu de dea Syria 59 in: SAA '10 (Bd. m 1)

Schuhe, F (Dessau) Rc. s. Bauer (V\o)

Smith, R, Lectures on the religion of the Semites^ S. 384. Zu de
dea Syria 59 in: SAA '10 (Bd. in 1) 725.

Stamm, A (Mülheim, Ruhr) Rc. s. Weber.
Stein s. sect. VI 3. Zu Apol. 12.

Weinreich s. Philostr. Zu Rhet. praec. 18.

— ny. Tresp s. B. '15 S. 156.

Pseudo-Lucianus. Röscher S. 85 s. Philostr. Zu Nero 10.

Lycophron. Norden s. Verg. Aen. VI. 8. 685. 1226.

Flatt, A, Zu Alex. 1436 in : CQ '15 (Bd. ES) 187.

Reinach, S, Alex. 193—196 in : RA '14 (Bd. XXIV) 200—204.

Sariimix S. 866 s. sect. IX (RA) Alex. 29.

— oy. Tresp ibd.

Lanr. Lydus. Schtcering S. 12 s. sect. III 4. Zu de mag. S. 56. 13 (ed. Wünsch)
Stein ibd. Zu de mag. II 12. 30, III 4. 20. 42, de mens. 8. 178 f.

Lysias. g. Euand. ed. Leisi, E. j CP (Bd. X) 487.

— ed. Hude s. B. '18 S. 11
| CR '14. 1.

— Per l'invalido. Contro Diogitone ed. Ammendola. G. Text. An-
merkungen. '14. 16 S. 21 S. ä 50 c.

— Ü. ed. Hermann, C. '15. Leipzig, Reclam. 103 S. | Bph '1.5, 49. 20 Pf.

— Auswahl ed. Castiglioni, L. '14. Palermo, Sandron. 119 S. 1,50 L.
— g. Agor. con note italiane di Ammendola, G. '15. Livomo.

Giusti. Vm + 75 S.

Fuhr, K (Marburg) Rc. s. Hermann (Bph)

HoUingstvorth, JE (Whitworth College) Rc. s. Leisi (CP)

Kohl -Watzinger 8. 181,9 s. sect. IX.

Leisi, E, Or. XXVI. '12. Frauenfeld. Huber. 17 S. | CP '15. 4 S. 487.

Leyds, R (Groningen) Rc. s. Sewera: ^lu '14 (Mai)

Mayer s. Soph.

Mras s. Plato.

Noncood, G (Cardiff) Zu 101, 15 in: CQ '15 (Bd. IX) 1.

Rabel S. 386 s. sect. VIII 3 b. Zu 23, 12.

Radermacher 8. 23 s. sect. III 3. VI 19.

Richards s. Dem.
Sandags, JE (St. John's House, Cambridge) Rc. s. Hude.
Thalheim, Th (Breslau) Rc. s. Begodt in: Bph '15, 17.

Malalas s. FHG.
Manetlio s. ibd.

Marcus Aurclius Aiitoninns. lireithntipt , (r , Quaestiones selectae. Diss
Göttingen '13: Dieterich. 97 S.

| Bph '16.2.

Haines, CR (Godalming) A few notes on the text of M. .A. in:

CR '14 (Bd. XXVIIl) 219-221.
— Rc. s. Schenkl in: CR '13,8.

Kuhn 8. sect. V.

Palmer, JE, M. A. a comparative stud^' in sub-liynnotic control. do-
minance or ascendancy and sonie of its causal factoi-s in: .Medic.
Magazin. London '13 (Bd. XXII) If.l 178.
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MurciiK Aureliiis Antoniiius. Schauh s. sect. VIII x. a.

Schenid, H (Graz) Kc. s, Breithaupt.

Maxiinus Tyrius, Berndt, R (Insterburg) Rc. s. Schulte.

(Gerhard S. 14 s. sect. IV 2. XI 10. (ed. Hobein)

Norden s. Verg. Aen. VI. 14, 2.

Schulte (Codices) s. B. '15 S. 37 | Bph '16: 8.

Shnre;/, 1\ Zu XVII 8 in: CP '15,4 (Bd. X) 4b2—4bS.

Meiiinon s. FHG.
MenaiMler s. FCA. RG.

Mnaseas s. FHG.
Moschus s. Buc. Gr.

Muloin. Chironis (ed. Oder 'Ol). Richter s. Hippocr. Zu Vm.
Miisaeus. Ero e Leandro, recato in italiano. '14. Aversa, Noviello. 20 S.

Jlesseling, DC (Leiden) Rc. s. Zimmermann.
Norden ibd. 160. 245.

Wcinherger, 11' (Brunn) Rc. s. Zimmermann in: Bph "15,21.

Zimmermann s. B. '14 S. 18, '15 S. 88. '14. Paderborn, Schöningh
|

Mu '15 (Juni) 1 M.

Musici Scriptores Graeci (MSG)
Nicomachus. Ü. ed. Luther d'Ooge s. Wo '16,5 S. 112.

Mythographi (iraeci (MG)
Autouinus Liberalis. Wellmann S. 4 s. Ael. Zu 28.

Apollodorus. Anceg S. 378 s. B. '15 S. 148. Zu I 6. II 5, 9; 6, 4. HI 13, 6.

Blumenthal s. FHG.
Tresji s. B. '15 S. 156.

Partlienins (Bd. II 1) Jäger s. Verg.

Nicander. Arnolds s. sect. III 2.

Norden ibd. Alex. 301.

Wellmann S. 5. 10 ibd. Ther. 932. 343. 71.

Nicolaus s. RG.
— Damascenus s. FHG.
Nicomachus s. MSG.
Nonnus. Arnolds ibd.

Jockl, B, Tax Dionys. XVIII 35 s. Callim. in: WSt '15, 1.

Menäe s. sect. IV 2.

Tieäke, H (Berlin) Rc. s. Braun (Wo)

Tresp ibd.

Oppianus. ,Arnolds ibd.

Norden ihd. Hai. I, 73 f. 229 f.

Pseudo-Oppianus. Norden ihd. Cyneg. 2, 410f.

Oracula Sibyllina s. CSEG.

Origenes s. ibd.

Orphica (ed. Abel '85) Arnolds ibd.

P. Freiburg. Fuhr, /i" (Marburg) Rc. s. Aly-Gelzer in: Bph '15,26.

P. Oxy. Part. 11 ed. Grenf eil -Hunt. '15. London, Milford. 25 sh.

Jdger s. Verg. Zu no. 925.

i
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P. Oxy. Levy S. 114* s. sect. VIII 3c. Zu II 282.

Midier s. Hom.
Baeder, ^(Kopenhagen) Rc. s. Bauer in: Bph "10,24.

Süzler, J (Freiburg) Rc. s. PLG (Bd. IH)

Hellenica. TschuscMe s. sect. III 3.

Pappus (ed. Hultsch) Nagl S. 50 s. Cic.

Paradoxographi. Blümnci\ H (Zürich) Rc. s. Dehler (Wo)

Capelle, li', (Bergedorf bei Hamburg) Rc s. id. in : Bph '15, 30.

Parmenides s. FPS.

ParoemiojiT. Tresp s. B. '15 S. 156.

Partheuius s. MG.
Paulus Aegineta s. CMG.
Pansanias s. FHG.

Blumenthal s. FHG.
Blümner, H, Rc. s. Trendelenburg in : Bph '15, 6.

Carcopino: RA '13 (Bd. XXII) 257. Zu VIII 7, 3.

Feil s. sect. IX.

Frazer, JG, P. and other Greek sketches in: Eversley Series.

London, Macmillan. 4 sh.

Hoernes S. 512 s. sect. IX.

Hyde, ITl^ (Univ. of Pennsylvania): AJA 15, 1 s. B. '15 S. 147.

— s. sect. IX. Zu VIII 40, 1 S.

Jullian, C: REA '14 (Bd. XVI) 132. Zu VIII 7, 3.

Knpptix, C (Schöneberg) Zu IX 24, 3. 27, 1. VII 22. 4 in: Bph '16, 2.

Keil S. 245 s. sect. X. Zu I 9. 7.

Kohl-Watzinger S. 175 s. sect. IX. V 5, 2.

Lanier, H (Leipzig) Rc. s. Trendelenburg (Wo)
NiUson S. 50 s. sect. VIII 6. Zu I 26, 7.

Pottier s. sect. IX.

Bremerstein S. 260 s. sect. VIII 6. Zu I 26. 6.

Reinach, A, Zu IX 40, 7 in : REG '13 (Bd. XXVI) 347—398.

— S (Tyndarus) s. B. '13 S. 150: RHR '13 (Bd. LXVIII) 133—145. Zu
III 20, 9

I
AIB '13 (13. Aug) | RA '13 (Bd. XXII) 277.

Röscher S. 20. Zu VIII 38, 7. II 13. 7. I 24, 3.

— S. 35: X24,7.
Rubensohn, (Hildesheim) Das Grab Alexanders des Großen in

Memphis in: SAA '10 (Bd. III 1) 83—86. Zu 1 6, ;',.

,S,trtiat(x S. 374.' 383 s. sect. IX (RA) Zu III 17. IX 21, 1.

Schulten, Numantia s. sect. VI 3. Zu X 17, 2. 8. VI 19, 3.

Svoronos s. sect, IX (JIAN) .

Tresp s. B. '15 S. 156.

VoVgraff, W, I 27. 5. VIH 42, 11 in: Mn '14 (Bd. XLII) 444.

Walker-Goldman 8. 421 s. sect. X. IX 23, 7.

WeinreicU S. 6 s. Philostr. Zu I 17, 1.

Weniger s. Pind. Zu IV 16. 1 f. 20. 1 f.

IMierecydes s. FHG.
riiilistiis s. ibd.
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Philo. Kellennanii s. Aristot.

Kohl -Watziwjrr S. 145. 209 ibd.

Linder Über das Befestigungswesen s. sect. X. VII [ 15.

Norden s. Verg. Aen. VI. De somniis 1, 22.

Bothstein, JW (Münster) Rc. s. Treitel in: Bph '15.41.

Schulten, Numantia s. sect VI :',. Zu Mech. 4, 46.

Stegmann s. sect. VIII 2.

Stein s. sect. VIS. Zu in Flacc. I 2 f. Leg. ad Caium 22. 2:1

Tschuschle s. sect. III 3.

Philochorus s. FHG.
Pliilodciiiiis. Mutschmann s. Lucianus.

Fmli, UE (Isernia) Rc. s. Bassi in : Riv '15 (Bd. XLIII) 155—160.

Philippson, R (Magdeburg) Rc. s. Wilke in: Bph '15,21.

Ringeltaube s. B. '15 S. 111.

Tsdmschke ibd.

%-ps2) s. B. '15 S. 156.

Philost ratus. Bd. I: Vita Apollonii. Ü. ed. Conybeare (Oxford) '12.

Bd. II: The Epistles of A. and the treatise of Eusebius. London,
Heinemann. XLIX + 592 + 624 S. | CR '13, 2. k 5 sh.

Ü. ed. P liillimore. Bd. I. II. in: Oxford Translations. ä8sh. 6d.

Dibelius, M (Berlin) Rc. s. Plüß (Wo)

Gardner , EA , Zu VS II 5 in : The panathenaic ship of Herodes
Atticus. CR '14 (Bd. XXVIII) 225—226.

Gase?ee,S(Magdalene College. Cambridge) Res. Conybeare. Phillimore.

Helm, R (Rostock) Zu VI 3 in: Bph '15, 14.

Jaekel s. Dio Chrys.

Kiaulehn s. sect. IV 2.

Lanier, H (Leipzig) Rc. s. Steinmann (Wo)

Norden ibd. Her. 143. Imag. 6.

Rlüß. Th, Apollonios von Tyana und der unbekannte Gott in:

Festschrift Blümner ] Bph '16, 5. Zu VI 3.

Premerstein S. 261 s. sect. VIII 6.

Rascher S. 13 f. V. Apoll. 3, 58. 14 in: ASG '15, 1 (Bd. XXXI)
Stein ibd. Zu Vit. Apollon. V 24. 36. Vit. Soph.I 5. 22. 30 f.

Tres2) ibd.

Weinberger, TF (Brunn) Rc. s. Steinmann in: Bph '15.37.

Weinreich, O (Halle) De dis ignotis qu. selectae in: ARW '15 (Bd.

XVIH) Zu I 7. 29. 35 . . .

Wilhelm S. 120 s. sect. IX (.JÖAI) Zu I 362 Kayser.

Phlegoii s. FHG.
Photius. Carter, F (Berlin-Lichterfelde) Rc. s. Klinkenberg (Wo)

Tresp ibd.

Phjlarchus s. FHG.
Pindarus s. PLG.

Plato. Ion ed. Macgregor, JM. Text. Einleitung. Kommentar. '12.

Cambridge. ÜP. 70 S. (Pitt Press Series) 2 sh.

— Menon. Ü. ed. Apelt, O. Leipzig. Meiner, «r B no. 153. 91 S.

s. B. '15 S. 41
I
Wo '16, 6. 2,40 M; 2,80 M.
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Plato ed. Fowler in: Loeb classical library. Bd. I. '14. London.
Heinemann. 584 S. .") sii.

— Phaedrus ed. Vollgraff s. B. '12 S. Iö3, '1-5 S. 41 | Mu '15 (.Juni)

— P's Samenspraak Phaedrus in hat Nederlandsch vertaald door Voll-
graff, JC. '18. Leiden, Sijhoff | Mu '15 (.Juni) Mit Dialogus 4.60 fr.

— Gorgias. Ü. ed. Apelt s. B. '15 S. 41 | DL '15.47.

— Politikos. u. ed. Apelt (Bd. 151) ! Wo '1-5,49 s. B. '15 S. 41.

— Rep. ed. Adam. J. Text. Critical Xotes. New collation of
Parisinus A. Cambridge, UP. 4 sh. 6 d.

— Schneider, G, Lesebuch. '15''. Bd. II: Erläuterungen. Wien,
Tempslvy. 280 S. | Wo '16, 2. 2,25 M.
Adam, flküion'üg "Oool , ein Beitrag zur Geschichte der Definition.
PVB '15 (11. Jan)' in: So '15. 12 (Bd. III)

AUive, H (Lvon) Histoire du texte de P. AIB '18 (28. März) vgl.
EA '13 (Bd. XXI) 407.

Anonymus, El ideal moral politico social de P. in: Boletin de la

Union industrial Argentina '12 (15. Juli)

Apelt, Aufsätze s. B. '12 S. 154 | Das literar. Echo (Bd. XV) 726
|

Mo 597—599.
Arnim, H. v (Jugenddialoge) s. B. '15 S. 41. 224 S. i Bph '16. 1 1

KBW '15, 10. ' 6 M.
— PI. über Militarismus iu: Unter deutschen Eichen. Vierte Liebes-
gabe deut.scher Hochschüler. '15. Kassel, Furche. 270 S. 1,50 M.

ßegodt. Die Bedeutung des Begriffes (lurmaiu bei P. in: aJG
'15, 4 (Bd. XXVIII)

BerwU, B (Insterburg) Rc. s. Apelt (Wo)
Bessern, £" (Utrecht) Rc. s. Schmelzer-Petersen: Mn '18 (Okt)

Bodrero Bd. II s. B. '15 S. 107 s. B. '14 S. 45.

Boer, TJ. de (Amsterdam) Rc. s. Vollgraff.

Bavies, GA, Phaedo (i2 A in: CR '15 (Bd. XXIX) 69—0.

Dieh, R. über P's Nachtuhr. SPA '15 S. 824—80 mit 8 Abb.
Berlin, Reimer. .")0 Pf.

Ehrcnfels, C. v. Konstitutive Verderblichkeit der Monogamie in:
ARB '08 (Bd. V) 111.

Fiehl, GJ, Sokrates and PI. A criticism of Tavlor's Varia Socratica.
'18. Oxford. Parker, iu: Mind '14 no. 89 (ßd. XXIII) 2 sh.

Fraccaroll G. Rc. s. Pohlenz in: Riv '15 (Bd. XLIII) 109—4.

FraenM, JM (Utrecht) Rc. s. Barwick: Mu '14 (Mai)

Gillischeicski, H (Berlin) Rc. s. Apelt, Juroszek, Natorp, Pohlenz,
Ritter (Wo)

Gomperz, H (Wien) Rc. s. Jacobus (DL)
Greehe, C'^^J (Gorinchem) Rc. s. Cron-LThle: ^lu '14 (Juli)

Groaii, E (Wien) s. B. '14 S. 20: Teil II: Die genetische Entw. der
pl. Ideeulehre in: WSt '15 (Bd. XXXVIl) 118 41.

(rünthcr, Rc. s. Hennig.

Hackforth (Episteln) s. B. "18 S. 72
| 7 Review '11 (Mai)

Haff s. Aristot.

Hafien, B.i\ in: Linoke-v. Hagen, Hellenismus in: Klassikor-.\usgaben
der griech. 7 (Bd. VI). '11. Halle. Waisenhaus. S.17—94. 2,80 M.

Hnrtmann, JLV, Ad Rempublicani in: ^Mii 14 (Bd. XLU) 228-56.
Hennig , ]{ , Zur (~)phir- und Atlantis- Frage in: Deutsche Geogra-
phische Blätter (Bd. XXXVII) 45 .V.

| M(;M l.'.. .5.

Bibliothoca phil. elass. XI-lIl. 1 (.luhrosbcr. Hd. CLXXVll. 15>Hi. IV. .\) 4
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Plato. llildebriindt, K\ lic. s. Apelt.

Ilojhiiann^ (i. r (Berlin) Raasenhygienische Gedanken bei P. in:

ARB '14,2 (Bd. XI) 174—83.

I/Öfkr. A in: LZ '16, 1.

//oernrN S. 103 s. sect. IX,

./acobus s. B. '15 S. 43 s. B. '14 S. 92 | Bph '16, Ü |
DL '1.5, 49.

Kdlcniiann s. Aristot.

Kiaulehn 8. sect. IV 2.

Kiock s. B. '15 S. 43 |
Wo '16. 8

Kraus s. ibd.
|
Mind '14 no. 89

/Tjvtse, //(Husum) Fremde Zusätze in der Apol. PVB in: So '15 8,299— 11

Laf/erhorq , li. P's Koinnopolitik. Festschrift Westermarck '12

S. 259-78 Helsingfors

Lamhertz, M (Wien) Zu Prot. 312c. IF '14 (Bd XXXI\') 57

Lehnert, G (Gießen) Rc. s. Apelt, Immisch, Kiock, Maixk, Werner (Wo)
— Rc. s. Schneider. Bph '15, 11. Zum Menexenus
J\Iaaß, E, Der Genius der Wissensch. in: Marburger Akad. Reden

"09 no. 22. Elwert. 19 S. M 0,50

Marchmit, EC, Zu Phaidon 8. 105 a. CR 14 (Bd XXVIU) 228—9
Mnrcl\ S (Ideenlehre) s. B. '15 S. 43: '12, Mü, Beck. 180 S. | AGy

14 (Bd XX) 345—9
— P's Erkenntnislehre in ihren Beziehungen zur Kantischen. Katit-

studien (Bd XVIII 3)

MarsiUus Ficiniisi. Über die Liebe oder P's Gastmahl. Leipzig,
Meiner. 259 S. (/B (Bd 154) Anm. S. 225—51. Namen- und
Sachregister. M 6 M 6,80 M 7,50

Marteiis, Rc. s. Apelt

3Iiller, JE, Die Bedeutung des mathem. Elementes in P's (/. Diss.

Chicago '04

31rafi. K (Wien) P's Phaidros und die Rhetorik. II 1. Neugebildete
Wörter. 2. Poet. Ausdrücke. 3. Tfjomxf} (rgäais. WSt '15 (Bd
XXXVII) 88—117

MüUer s. Plot. Zu Tim. 34 B
Natorp, P (Marburg) Was uns die Griechen sind. Marburger Akad.
Reden 'Ol no. 4. Elwert. 26 S.

— P's Ideenlehre, r/ Vorträge der Kantges. ed. Liebert no. 5. '14.

Berlin, Reuther & Reichard. 42 S, | DL '16, 3 Ml
Nestle, TF (Heilbronn) Menon 95 C. Bph '16,9

— s. sect. I 2 a. Legg. I 644 A
— Rc. s. Arnim
Is'etfleshij} , FL - Benson , GR , Vorlesungen über den Staat. Lo,
Macmillan 8 s 6 d

Norden s. Verg,

Otter s. Hom.
F. Oxy (Bd X) no. 280 e—2 e. Zu Politic.

Pater. WH, P. and Platonism 7 s 6 d

Pearson, K, Zweck und Bedeutung der National-Eugenik für den
Staat. ARB '08 (Bd. V) 80. 87. 92

Petersen, P» und Aristot. im Unterricht höh. Lehranstalten. LL '15, 4

(Bd. III 1)

— s. B. '15 S. 15
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Plato. FJnIqijison, B (Magdeburg) Rc. s. Marck (AG</)

Platt, A Grat. 393 A. CQ '15 (Bd. IX) 138

Potemba, V (Diss) s. B. 15 S. 44 |
Mind '14 no. 89

Putzner, GH, Die ethischen Systeme P's und der Stoa in ihrem
gegens. Verhältnis. Diss, Leipzig '13: Berlin, Schade. 100 S.

BaMun», R, Rep. VIT 514 B. CR '15 (Bd XXIX) 77—8

Baeder, H (Kopenhagen) Rc. s. Apelt, v. Arnim, .Jacobus, Juroszek,

Nolte, Ritter (Bph)

Bernhardt S. 207. 155. 246 f. s. FPS. Zu Grat. 402 A. Soph. 242 D
Theaet. 152 B f. 179 E 255 D f.

Bensi, G, Die Moral P's. RIS '15 (Bd XIX) 551—68

Bingeltaiihe s. B. '15 S. 111

Bitter, C (Tübingen) Rc. s. Apelt. Bph '15. 6

— Rc. s. Wundt (KBW)
Bitzer, F, Fichtes Idee einer Nationalerziehung und P's pädagogisches

Ideal. Diss. .Jena '13: Langensalza, Beyer. 165 S. in: Pädag.
Magazin no. 496

| KBW '15. 5
^ M 2

Bömcr, Beiträge zur Erkenntnis des Uranismus. Heft I. '06. Amster-
dam, Suchtelen. 107 S. |

ARB '07 (Bd IV) 548

Böse. HJ, Rep. IV 442 A. GR "15 (Bd. XXIX) 78

Sclialhimjer, W, Generative Ethik. ARB '09 (Bd VI) 213

Schaub s. sect. VIII 3 a

Schott, E (Ulm) Rc. s. Ritter

Schidten (Num) Kritias 113 f.

Scudder, VD, P. als Novellist. YR "15 (Juli)

Stegmann s. sect. VIII 2

Steioart, HL (Dalhousie üniv) War P. Asketiker? </ Review '15 (Bd.

XXIV) 603—3 Lancaster

Stocls, JL, Zu Protag. 351b—356c. GQ S. 100—4
Taylor, AE, Rc. s. Hackforth
— il/ii'J (Holloway College, Englefield Green) Phaedo 02 A. CR

'13 (Bd XXVII) 193

Tesar S. 153 s. sect. VIII 3 b
Waiden, JWH, Die Universitäten Altgriechenlands. 12. Lo, Ront-
ledge. 367 S. 6 s

Wellmann, E (Berlin-Steglitz) Rc. s. Apelt (DL)
Werner, W (Diss) s. B. '13 S. 123

| Wo '16, 8

Willerdimi S. 58. Legg. 889 B s. CMG
Williams. MV, Rc. s. Marck. CR '13 (Bd XXVII) 146

Wundt s. B. '15 S. 45 s. B. '14 S. 20 | KBW '16 (Bd XXIII) 62

Zilsel s. Aristot.

Zuccante. G, Aristipp v. Cyrene und die piaton. Dialoge in: Studi
di filologia (Mailand)

Pseudo-IMato. Paria J {n) s. B. '15 S. 44 s. B. '13 S. 178 | Wo '16, 4

Scholia in Platoiiem.

Proclus. Bcitzcnstein S. 245 s. Janibl. Zvi in Tim. 23 D. 33 B
Bosdier S. 36 a. Philostr. Zu in Tim. 4, 282 D
Schoy, C (Essen) Mittagslinie. Notiz z. Gesch. d. inailiem. Gpogr.
ZGE '15, 9 Zu S. 51

Tresp s. B. '15 S. 156

Tiiiiaeus. Lexicon Platonicuni. 'J'resp ibd.
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PlotiiiUH. Auswahl. Ü. cd. Tavloi-, T-Mead. NY. Macmillan. 74 +

Fiillcr, Ad, s. B. '15 S. 4:5
| Jouni. of y (Bd X) 22

Jw(^/, A'/Z/i-'. r/r (Leiden) Hegel und P. Eine krit. Studie. '10. Lfiden,
Brill. :i6 S. y,[ i..-,o

Kelli rtiKiiin s. Aristot.

iJ/»//rr, ///'' (Blankenburg) P. Studien. Herni '1(3 (Bd LI) 97—19
— Die Lehre vom Schönen bei P. So '15 (Bd Illj 593-2
— Rc. 8. Dreas, Gollwitzer. Bph '15, 40. 31

JleitzenHtein S. 24-") «. .Jamhl. Enn. TT f». 10

Santayana, G, lic. s. Füller

Schedler s. Macr.

WnwU, M, P. und die Romantik. N.T '15 S. 649—72

Plutarchus. Biografier '14 Heft 1. 2 Selected Essays ed. Tucker, TG.
Oxford Translations

"

3 s 6 d

Abbott s. sect. VI 3. C. Gracch. 9

Albalec, A, Amiot et P. Le Foyer '15 (1. Febr)

Beaudouiii, M, Rc. s. Reinhardt

Brinhnmin S. 626 s. sect. VI 2. Num. 1

Brokate, C (Diss) s. B. '15 S. 45: Borna, Noske. 61 S. 1. De adul.
2. De amic. mult. 3. Fratr. Am. 4. De util. ex. inim. cap. 5. Prof.
Virt. 6. Rat. Aud. 7. Quae ratio intercedat inter übr ,de adul.
et am' et quasdam vitas parallelas.

BucJcler-Robinson (Sardes) s. B. "15 S. 166: AJA '14 (Bd XVIII) 343.

Rom. 25

Brnx, Zum Coriolan s. sect. VI 3

Castiqlioni, L, Miscellanea P. 1. Codex der \'itä. 2. Theopompus
in 'Vit. Dem. SI (Bd XX)

Cordner, AA (Dublin) Vit. Mar. 24, 3. CR '13 (Bd XXVII) 215

Cumont, F, Theol. solaire S. 18, 3. Fac. Lun. S. 943

DelaruelJe S. 159. 166 s. Verg. Vit. Rom. 16

Delatte S. 331 s. sect. VIII 6. Ser. Num. S. 565 f.

Endres s. Curtius

FrotJiingham S. 319 s. Varro. Vit. Rom. 2

Gerhard S. 5. 10. 13 s. PLG. De Alex. fort. H 3 S. 336 d s. sect. IV 2

Graeber, B (Halle) Rc. s. Güthling. Pichlmayr. Bph '15, 36

Grote s. B. '15 S. 116

Gruppe, (Charlottenburg) Vit. Per. 13. Bph '15. 7

Güthling, (Goldschmieden) Rc. s. Hein (Wo)
Hartman, JJ (Leiden) De P. scriptore et philosopho. '16. Leiden,

Brill. 690 S. M 15

— s. B. '15 S. 46. Am. Prol. an vitiositas . . . , animine .... Mn '14

(Bd XLII) 273—89
— De garr. ibd. S. 424—43

Hersman, AB, Studies in Greek alleg. Interpretation. 1. Before P.
2. P. Diss. Chicago '06

miler s. sect. X (AE). Vit. Philop. 21

Hyde S. 162 s. sect. IX. Mus 14

Kanngießer s. CMG
Kastriotes S. 146 s. sect. X. Vit. Per. 13
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Plutarchus. Keil s. sect. X. Vit. Alex. 40

Kellermann s. Aristot.

Kiaulehn s. sect. IV 2

KoMbrüffge, JH, Stadt u. Land als biol. Umwelt. ARB '09 (Bd VI) 641

Lartzani, C, De E litera. Riv '15 (Bd. XLIU) 106—8

Leg<ie, F, s. B, '15 S. 46 | AJA '14 (Bd. XVni) 524

Montesi, J, 1. Lib. Ed. 2. Poet. Aud. Sl (Bd XX)
Matschmann S. 563 s. Lucianus

Nmjl S. 70 s. Cic. Vit. Fab. 4

Norden s. Verg. Def. Or. 10. Fac. Lun. 28. Gen. Soor. 22. Ser. Num.
22. Vit. Marc. 8

FajMbasileiu S. 153 s. Athen. Ilfgl tüv iati ynär 2A. Thol naoy.otf. B 1.

Quaest. conv. VII 1

Pfeifer s. Cato. Vit. Tib. Gr.

Premerstein S. 262 s. sect. VIU 6. Vit. Demetr. 10. 12

Prickard, AO , Def. or. 20. De anima VII S. 22 (Teubner) CR '15

(Bd XXIX)
Radermacher, Qu. Rom. 613b 643 ab. SAW '15 (Bd CLXXVIII) 12

Beinach, AJ, Mor; 972 f. FA '12 (Bd. lü) 72

— S, Rc. s. Parmentier s. B. '15 S. 46

Reinhardt, C (Theol) s. B. '11 S. 101. Vit. Hom. | RC '14 (Bd XLVTII) 102

— S. 185. 198 s. FPS. Def. Or. 415 D
Reitzenstein S. 245 s. Jambl. De Is. 54

Richards, B, Mor. CR '14 (Bd XXVHI) 257—62

Ringeltaube s. B. '15 S. 111. /Ie(>i uonyrjaiug

Robinson s. sect. VI 3

Roeder s. sect. VIII 6. Die Osirissage nach P. S. 15—

2

Röscher S. 33 s. Philostr. Qu. Rom. 12. Def. Or. 42. 46

Rubensohn S. 71, 1 s. FHG (Bd III) Satyros. De disc. am. S. 56 E
— S. 73, 3. Qu. Conv. III 2, 2. SAA '10 (Bd III) 73, 3

Rittgers S. 407 s. sect. VUI 6. Vit. Thes. 22

Schulten (Num) Vit. Sert. Scip. Tib. Gr.

Seaton s. Lucr. Plac. 3, 16

Sinko, Th, Eos '08 (Bd XIV) 152

Smith s. sect. VI 3. Vit. Grass. 17 f.

Spiegelberg, TF, Der ägyptische Mvthus vom Souiienauge. SI'A '15

(11. Nov) De Is. 7;^

Stegmann s. sect. VIII 2

Stein s. sect. VII 3. Vit. Aut. 24. 54. 60 Vit. Cat. Mai. 12. 22 Vit. Cat.

Min. 57 Vit. Cic. 49 Vit. Galb. 2 Praec. S. 13 Reg. apophth. 3, Prob.

Alex. 13. 21 f.

Stiefenliofry. A, Die Echtheitsfrage der biogr. ai yxni'am. Diss. Gießen
'15: Tübingen

Strijd, JHW, Pvth. (>r. CH '14 (Bd XXVlll) 217—9
Svuronos s. sect. IX. JIAN "14 (Bd XVI) 269. Vit. Ale. 17

— Vit. Alex. 14 ibd. S. 89

Tresp s. B. '15 S. 156

Versakes, F, Der Tempel des NikiaH. .\H '1:'. S. 75 5 |
.\.IA '14

(Bd XVI TT) 212. Vit. Nie. 3, 3

Vollbrechl, W (Altona) Rc. s. Güthling (Wo)
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Pliitarclins. Waller-Gohhuan S. 422 s. sect. X Vit. Sull. 26

WeUwnnh S. 28 s. Ael. De Is. 74

Weatermarclc s. Hdt.
Wilhelm s. sect. X. SAW 'i:^ S. G Vit. Arist. 27

WilW s. B. 'lö S. :«
I
B].h '15. 21

Poetae Lyrici Graeci (PLG)
Oller s. B. '15 S. 104

Alcaens (Bd III) Norwood, G (Cardiff) Fr. 15, Bgk. CQ '15 (Bd IX) 5

1'. Oxi/. '14 (Bd X)
I
Bph '14, 3

Anacreon (Bd III) ed. Rose-Preisen danz. "12. Teubner. 60 S.
|

CR '14 (Bd XXVIII) 182

JulnioiKh, JM, Rc. s. R-Preisendanz
Reinhardt S. 133 s. FPS Fr. 94
Schulten (Num) Fr. 8

Archilochus (Bd II) Gomperz s. sect. V
Baccliylide.s (Bd III) JocM s. Callim.

Norden s. Verg. 5, 64 f. 71 f. 16. 119

Sitzler, J (Freiburg) Rc. s. Maas
— Rc. s. Blaß-Süß. Bph '15,39

Cercidas (Bd 11) Gerhard, GA (Czernowitz) Cercidea. WSt '15 (Bd
XXXVII) 1—26

Corinna (Bd III) Bethe s. B. '14 S. 89

l'aton s. sect. III 3. Meleager Stephanos 31—

2

Hybrias (Bd IH) Wariner, R (Eßlingen) Wo '15. 47

Hymnus Curetuui. Potvell, JU, Vs. 3. 16. 34. CQ '15 (Bd IX) 143

Ibycus (Bd III) Mancuso S. 295—332 s. sect. IV 2

Piudarus (Bd I) ed. Sandys, J. Oden. Hauptfragmente. Einl. Ü.
Lo. Heinemann (Loeb) 45 4- 635 S. 1 s 5 d

— ed. Schroeder | Mu '15, 11

Bassi, D (Neapel) Rc. s. Fraccaroli. Riv '15 (Bd XLIH) 370—6
Bri}ihnann s. sect. VI 2

Bury, RG, Pyth. 2, 90. CR '15 (Bd XXIX) 77

Giannopoulos s. sect. IX. Fr. 164Bg]j

Kroll S. 104 f. s. sect. IV 3. Fr. 150. 198

Kniper, K (Amsterdam) Rc. s. Schroeder

Launay s. sect. VIII 5

Mancuso ibd. Pyth. IV
Norden ibd.

Romagnoli, E, Pyth. IV. Metr. Ü. Komm. AIV (Bd LXXIV) 641—59

Rascher S. 22 s. Philostr. Fr. 53

Sartiaux S. 360. 380 s. sect. IX. Pyth. IX 111. II 48

Schroeder, Festvortrag über P. PVB '15 (18. Dez) 46. Stiftungsfest

— s. Ae3ch3-1. Pyth. IX
Sitzler, J (Freiburg) Rc. s. Maas (Wo)
— Rc. s. Müller. Schroeder. Bph '15. 32. 20

Reinhardt S. 83 s. FPS. Fr. 169

Svoronos. JIAN '12 (Bd XIV) 226. Fr. 45

Tesar s. sect. VIII 3 b
Weniger, L (Weimar) Ol. VI. ARW "15 (Bd XVIH)

— a;(. Tresp s. B. 15 S. 156.
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Poetae Lyrici Graeci (PLG) (Fortsetzung)

Sappho (Bd IH) Arjar, TL, P. Oxv (Bd X) vs. 6 f. CR "14 (Ed XXVUI)
189—0

Castifflioni, L (Asti) Aß '15 (Bd XVni) 48

P. Oxij. '14 (Bd X)
I
Bph '16, 3

Parevte, JV, L'ultima ora di S. Carmi di M. Gius. Guacci. Nobile
secato in versi latini. '14. Aversa, Noviello. 15 S.

Patriclc, 3131, S. und die Insel Lesbos. OCC. 180 S. 26 Abb. 1 s 25 d

Sitzler. J (Freiburg) Rc. Bascovil. Edmonds. Bph "15. 17. 19

— Rc. s. Walther (Bph)
— Rc. s. Wilamowitz (Wo)
Terzaght, N, Randbemerkungen zu den neuen Fragmenten. ANA

'14 (Bd m) 217—:!9. 243—6
VoUfimff\ JC (Utrecht) Rc. s. Wilamowitz: Mu 14 (Mai)

Walther s. B. '15 S. 50: 71 S.
I
Bph '16, 10

Simonides (Bd III) Kappus. K (Berlin-Schöneberg) Rc. s. Semenov:
Bph '15, 7

BeinhanJt S. 129 s. FPS. Fr. 5

Vollgraff' s. Sappho
Solon (Bd II) Heinemann s. Eur.

T>f^ar s. sect. VIII3b
Stesichorus (Bd III) Mancuso, S. 153—293 s. sect. IV 2

Sartiaux S. 364 s. sect. IX (RA) Fr. 5

Schulten (Num) Fr. 5

Sitzkr, J. Rc. s. Bascoul. Bph "lö. 17

Theognis (Bd 11) Htinemann ibd.

3lancuso S. 85—53 ibd.

Reinhardt S. 139 f. ibd. Vs. 129. 384

Tyrtaeus (Bd II) Norden s. Verg. Zu 12, 31

Pollux. Hörn s. Hom.
Jiithner s. sect. VIII 2. Zu X 108

Fremerstein S. 25s s. sect. VIII 6. Zu VIII 86

Schloxsarek, 31 (Frankenstein) Rc. s. Roth (Wo)

Svoronos, JN, Zu I 90. JIAN '14 (Bd XVI) 93

Tresp s. B. '15 S. 156

Varneke, BV, Catalogus theatral de P. BAP (Okt)

Wellmann S. 23 s. Ael. Zu V 86

Polyaeuus. Grate s. B. 15 S. 116

Setire S. 230 s. sect. IX (RA) Zu VII 22

Tresp ibd.

Polybius. AnonyiHKs, Aufdeckung eines großen Knochenfeldes auf dem
Schlachtfeld von Telanion aus dem Jahre 225. Nation '13 (28. Aug)
197

I
AJA '14 (Bd XVIII) 102

Bauer, A, GGA 'U), U S. 748.

Damste, PH, Pulmo marinus. Mn '14 (Bd XLII) 42U-3
Gröseling s. B. '15 S. 123

Grote ibd.

Heiland (Perseus) s. B. "l-"» S. 123

JuUian, L\ Hannibals Alpenübergaim-, IM: A 14 il'..i X\"I '.•(>

Nagl S. 13 s. Cic. Zu V 26
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Poljbius. Orhln; R (Berlin-Lichterfeldf;) Uc. s. Meltzcr. Eph 'l-"), 22

l'feif'tr s. Cato

//oos, AG (Groniii{2;eii) Ein übersehenes F*-Zitat. Eph 'Hi, '-5

Schulten (l<ium} Zu XXXIV. XXXV 1. 111:^,6,8. XXXII 2. Fr. 96. VI 23

Stein, Zu XII 26 s. sect. VI ^

Trefi}} 3. E. '15 S. 156

Tsc]iitsrhJ:e s. sect. Hl 3

Walker-Gohhmn S. 422 s. sect. X. Zu XX 5, 7

Wilhelm S. 107 s. sect. X. Zu II 62

Wunderer S. 3 s. Soph (EEG) Zu III 48, 8

Porphyrius. Bidez (Vie) s. E. '15 S. 47 | CR '14 (Ed XXVHI) 182 | Mu
'15, 1 (Ed XXIII)

I
RA '13 (Ed. XXII) 317

Bousset, B' (Göttingen) de abst. n 36—3. ARW '15

Bury, RG, Rc. s. Eidez (CR)

Dräselce, J (Wandsbeck) Zu Markos Diakonos. Wo '15, 48

Jäger, WW (Kiel) Rc. s. Eidez. Eph '15, 46

Jonfi, KHK de (Gravenhage) Rc. s. id.

Norden s. Verg. Zu Antr. Nymph. 18

Reitzenstein S. 39. 103, 1. 111 s. Jambl. Zu de abst. II 15. 44 f. IV 6

Treiip ibd.

Posidonius s. FHG
Proclus. Rutgers S. 411 s. sect. VIII 6. Zu Chrestom. J^ 28

Procopius s. CSHB
Prodromus s. RG
Ptolemaeus. Dinse, P, Die hdschr. P-Karten. ZE '13, 9 (Ed XXX) 25 S.

Fischer, J, Rc. s. Mzik (PM)
Frank s. Avienus s. GGM
Kellennann s. Aristot.

Langenmaier, T (Landau) Die Darstellung der zentralafrikan. Seen-
region von P. bis d'Anville. PM '16 (Ed LXII) 10—2

Lnntier s. sect. IX. Zu I 8, 5

Mzik, H. V, P. und die Karten der arab. Geogr. GGW '15,3 (Ed
LVm) PM '16 (Ed LXn) 37

Frokop , A , Die Markgrafschaft Mähren in kunstgesch. Beziehung.
'04 (Ed I) Wien, Spies

Riese, A (Frankfurt) Zu II 3, 4. RGK '15 (Ed VIII) 95

Römer s. Plato
Schtüten (Num) Zu II 6, 55. 57

Stein. Zu IV 5 ibd.

Storheck s. Scylax s. GGM
— Chennns. -Be?OT(?i,i?(Insterburg)Rc.s.Drerup-Grimme-Kirsch. Eph'15,39

Cessi, C, Rc. s. Chatzis. Riv '15 (Ed XLIII) 366—84
— Mathematicus. Heath, TL, Rc. s. Manitius. CR "14 (Ed XXVIII) 50

Schönherger s." B. '15 S. 49: 133 S. | Eph '16,4

— 7t. äta(f. A^f [in: Herrn 1887 (Ed XXII) 398]

Tresi) ibd.

Pytheas. Schxüten (Num)
Sphgris, KE, s. E. '15 S. 49 | REA 14 (Ed XVI) 232
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(^uintus SrajTiiaeus ed. Way s. B. '13 S. 73 | CR "14 (Bd XXVIII) 97

Arnolds s. sect. III 2

Knnopka s. B. '15 S. 93

Mende s. sect. IV 2

Owen, AS, Ec. s. Way
Paschal, GW, K study of Qu. S. Diss. Chicago '04.

Rernm Natnraliuni Scriptores (RNS)
Aiitigonus (ed. Keller) Tn'>iji s. B. '15 S. I.i6

ApoUonius (Hist. mirabilium ed. Keller) Tresp ibd.

Ehetores (iraeci (RG)
Kis^evianv s. B. ')2 S. 91 | Bph '15,47

Lehnert, G (Gießen) Rc. s. Feiten. Bph '15, 18

Anaxiinenes. Wüke, K (Greifswald) Rc. s. Eisemann
Anonyiiiiis. ('ohoon s. Men. Zu 359, 33—

4

Deuietrius (Bd III) Herrle s. sect. III 2

Henuogenes. Greene, HW, Zu n. hhur II 9 S.371 (Rabe) CQ'15(BdIX) 55
Nrrrlc ibd.

Mras s. Plato

— a/. Syrianus. l'resp ibd.

Menander. Jäger s. Verg.

Nicolaus. Feiten, J, De N. praeexercitamentis. Diss. Bonn '13:

Teubner. 33 S.

Prodronuis. Kukules, PJ, Aaoynntflu (Bd V) 309—32

Rufns Epliesius (ed. Daremberg-Ruelle '79) Gosaen, Art. RE. RE-
Satyros s. FHG
Scylax s. FHG. GGM
Sextns Eiiipiricus. ReinharcU S. 262 s. FPS. Zu adv. math. VII 67

Socratos s. CSHB
Sophocies ed. Storr, F (Loeb) s. B. '13 S. 14 |

CP '15.4 S. 469
— Ü. ed. Bruch, C -M ü 1 1 e r , HF. '13. Heidelberg. Winter M 3
— Ü. ed. Amelung, W (Bd I) Laios. OR. OC. Antig. '16. Jena,

Diederichs. XXIII + 256 S. 9 Abb. M 6 M 7,50
— Aias ed. Bassi, D. '14. Florenz, Sansoni. XXXVII + 134 S.

| Riv
'15 (Bd XLIII) 358

— Antig. ed. id. '14-'. Neapel, Perrella. 127 S. | ibd.

ed. Bruhn | BBG '16 (Bd LH) 77

ed. Geerebaert,A (Bd I) Text (Bd 1[) Inleiding. Aanteekeningen.
'14. Liege, Dessain | Mu '15 (April) 0.75 fr. 1.15 fr

ed. Rappold, J. Bd I. Bd IL Wien, Holder K. 0,88. 0.72

— Electra ed. B e n 1 o e \v - B e 1 1 a g u e t. '15. P, Hachette. 225 S. in : Tra-
ductions juxtalineaires des priiicipaux auteurs classiques gr. ."5 fr

ed. Bruhn
I
BBG '16 (Bd LH) 77

ed. Rappold, .T. Bd I. Bd IT. K. 0,!t(;. <>.72

- Philoctetes ed. id. Bd I. Bd II. K. 0,88. 0,60

ed. Weck lein. '13. jMü, Liiuiauor M 1,60

Adami, V (Frankfurt) Rc. s. Radorinaclier. Sachse (Wo)
Ancey S. 211 s. sect. VIII 6. Zu Ai. 60^

Beimdouin, M, Rc. s. 'lyvtvnu. RC '14 (Bd XLVill) 445—7
Jiucherer, 1'^ (Pforzheim) Hc. s. Koettgen, Hadennaoher (2), Sachse,

Zinsmeister. Bph "15. II. :». 25. is. 27
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Sopliocles, JJenone, E, Intuition du theätre de S. 1, Allgemeines.
2. Antig. NV 'IP, (Bd 11) 170-4

Fincke, H (Berlin) Rc. s. Koettgen (Wo)

H, J, Rc. 9. Storr. CR '13 (Bd XXVII) W,
Harry, JE, Trach. 331 CR 'lö (Bd XXIX) 112

Hartman, JJ, Tracch. 706f. Mn '15 (Bd XLIII) 441

Heinemapn s. Eur.

Helm, R (Rostock) OC 863—10. Bph '15, 14

Kuiper, K (Amsterdam) Rc. s. Rasch: Mu '14 (Dez)
— Rc. 9. Royaards: Onze Eeuw '14 (April)

Lamberts S. 185 s. aect. III 4. El. 800

3Iarc}n, E. de. Zu den 'l/r. RI '13 (Sept) |
Boll '14 (Bd XX) 260

Mayer (Prodikos) s. B. '15 S. 110

Mende s. sect. IV 2

Norden s. Verg. OR 175. 1096 Fr. 794 N 2

Otte, H (Berlin-Lichterfelde) Rc. s. Horneffer (Wo)
Fooli, NE (Florenz) Rc. s. Bassi (Riv)

Papahasüeiu S. 151 s. Athen.

Pearson, AC, lehn. 300 in: AhvaToi xävthtnoi. CR '14 (Bd XXVIII)
223—4

Piovano, GA, Rc. s. Marchi (Boll)

Rose, HJ, OT 980. CR '14 (Bd XXVIH) 230

Sachse s. B. '15 S. 53 s. B. '14 S. 93 | Wo '15,46

Schmidt, MCP (Berlin) Bph '16, 3

Sheppard , JT (King's College, Cambridge) Kausales on und kau-
sales oTctv bei S. CR '13 '(Bd XXVII) 185—9

Shorey, P, Rc. s. Storr (CP)

Sieß, H (Wien) s. B. '15 S. 53: Teil IL WSt '15 (Bd XXXVII) 27—62
(Enge Verbindung der Trimeter. Enjambement)

Tesar s. sect. VIII 3 b

Fz7;oe«, fl"/ (Groningen) El. 10741. CQ '16 (Bd X) 1—
Walch, JL , De Oedipus - vertooningen Coenen - Verhagen - Canter.
Weekblad '13 (7. 14. 21. Sept) Amsterdam

Wecklein, N (München) Rc. s. Calderini. Bph '15. 13

Weniger s. Pind. Zu Antig. 1055 f.

Wtmderer, C (Bamberg) Zum Phil. BBG '16 (Bd LH) 1—11.

Zielinski, Th, L'Aiace Locrese. Herm (russisch) '13 (Bd. VEE) 12. 21

1

Riv '14 (Bd XLII) 191

— ny. Tresp s. B. '15 S. 156

Soranus s. CMG
Sosthenes s. FHG
Stephanus Byzantius. Schulten (Numj Zu ^/lyvOTtvi]. nTjTf;, TlrJTSs,

Bf'ßalXfg, 'fßrjoüd

Tresp) ibd.

Strabo. Endres s. Curt.

Frank s. Avienus s. GGM
Hueppe s. Plin.

Jachmann s. sect. VlI 2. Zu VII Fr. 58

Jörs S. 247 s. sect. VIII 3 b. Zu XVII 12 S. 797
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Strabo. Jtiman., C\ Aeria. REA '14 (Bd XVI) 96. Zu IV 1. 11

Keil S. 298 s. sect. X. Zu S. 640.

Klotz, A, Rc. s. Strenger (HZ)
Kretschmer, K, Rc. id.

Lantier S. 186 s. sect. IX. Zu IV 1. 14

Leaf s. sect. VII 1. Zu XIII 1, 44

Meitzen s. Caes.

Musil, A, Zu XVI 1. 27. AAW '13 (Bd L) 15

Naber S. 422 s. sect. Vin 8 b. Zu XVn 1, 8

Navüle, E, Bericht. Egvpt Exploration Fund (EEF) | AJA '14 (Bd
XVIII) 886

Fhiladelphus, AT, Der Tempel des Augustus in Nikopolis. AE '18 S. 285

Philipp, H (Friedenau) Rc. s. Oddo. Bph '15, 44

Beinach, S, Der Hermaphrodite aus Ruscino. AR "13 (Bd XXI)
390—2. Zu ni 4, 17

Reinhardt S. 147 s. FPS. Zu I 94

Schulten (Num) Zu Lib. III passim. S. 66. 64. 107. 108

Stegmann s. sect. VHI 2

Stein s. sect. VI 3. Zu V 248. VI 288. X 485. XI 524. 582. XIH 595.

XIV 687. XVn788. 794 f. 817 f. 840

Strenger s. B. '15 S. 54
|
C4Z '15 S. 178 | HZ '15. 2 (Bd XIX)

Tresp s. B. '15 S. 157

Tschtifschke s, sect. III 8

VoUqraff s. sect. X. Zu VI S, 268

Walker-Golchnann S. 420 s. sect. X. Zu IX 405 f.

Wrllmoun S. 28 s. Ael. Zu XVII 812

Suidas. Becker, J, De S. exe. hist. Diss Bonn '15: Georgi. 73 S.

l'ohlenz, M (Göttingen) Zu (-JeödiDoos. Bph '15, 47

Stein ibd. Zu ^howaa, Kvfjog, Ovr\OTivog

Tresp ibd.

^vvayoiyrj iwv Ti()i>g di,ct(f . 0)]urcir. A^|.

'Irixp ibd.

Syiicellus s. CSHB
Synesius. Ludrrig, A, n. hvnvtojv. »^ Studien '16 S. 22—5. 78—

S

Sjrianus s. Hermog. s. RG
Tlieiii. par. Htm ^Itvxh?

Pohl, Thesis 8 s. Lib. s. B. '15 S. 85. Zu 33. 18

Theiiiistius. Reinhardt S. 167 ibd. Zu Paranhr. Aristot. 281, 8 (Spengel)

Stein ibd. Zu VTIT S. 126 XITF S. 21'_m'iD)

Tlieocritus s. B(;

Theodoretus (ed. Raeder 'U4) Körte AIIW '15 S. 122. Zu VII 11 S. 1>^8

Tlieophrastus s. Diels, Dox.
Frank S. 42 s. Avienus s. GGM. Zu HI' 111 18.7

llerrle s. sect. IIT 2. Zu ntm k^^Kog

Kapinis, C (Schöneberg) Zu Char. l(i. Bph '16. 2

3luts(lin)n)in s. Lucianus
Thieseltoti-Dyn; 117', Antike Pflanzennamen s. B. '15 S. 55. Teil II.

10. dCntriJig 11. flnt'nyvoq 12. ßvaaog 13. xfoaaxöuri 14. ßlßlog

15. /itDOf« 16. (Ufdoxij 17. 1(1 iciO ßolßoO xtixivor IS. arjactuirrt Sv^ct.

.TP 'lo (Bd XXXIV) 78-9(1

Weltmann S. 84 ibd. Zu der Sihrift :ifii't t)'(txntor xtä ßi.i\Tixon



(jf) Script ore.s (iraeci (ciiiu Ijyzautiuis)

TIi(>o|toin))iis H. FHG
Tliiicydides ed. C 1 assen -Stcup (Bd II) s. B. 'ir, S. öö s. B. '14 S. 2:i

|

Mu '15 (Mai)

— Ü. Lib. II ed. Mills. Einleitung Stuart Jones, H. TS. Oxford, CP.
XXIX + 72 + 86 S. 8 s 6 d. Komm. 2 s 6 d

— Lib. VI ed. Smith, CF (Univ. of Wisconsin) '18. Lo, Ginn. 250 S.

in : College Series of greek authors 6 s d 6
— Ü. ed. Horneffer s. B. '15 S. 55 in: Antike Kultur (Bd XXX—

XXXIII) '14. Leipzig, Klinkhardt | BBG '15, 9 ä :\r 1

— ed. Spratt s. B. '12 S. 159 | CR '18 (Bd XXVII) 178

Bonner s. sect. VI 2. Zu I 20, 8. V 38

Brinkmann S. 627 s. sect. VI 2. Zu V 49. III 8

mter s. B. '15 S. 56 |
ZöG '15, 7

Hoernea S. 440 s. sect. IX. Zum Waffentragen (Lib. I)

Hude, K (Frederiksborg) Rc. s. Classen-Steup, Lamb. Bph '15. 25. 28

Jagel, A (Bergzabern) Rc. s. Horneffer

Jones. HJ, Rc. s. Spratt

Kallenberg, H (Berlin-Dahlem) Rc. s. Elter. Bph '15, 38

Leyds, Tt (Groningen) Rc. s. Classen-Steup
IjucicU s. sect. IV 2

Mayer s. Soph.
3Iesk, J (Wien) Rc. s. Elter

F. Oxy (Bd X) no. 1245—1247. Zu I 139—1. VII '^.S. VIII 8-11
Schmitt s. sect. III 8

Schulten (Num) Zu VI 2. 90

SVastny s. sect. VI 2. Zu II 99

Svoronos s. sect. IX. JIAN '14 (Bd XVI) 264. Zu V 61 f.

Widmann, SP (Münster) Rc. s. Elter (Wo)
— a/. Tresp s. B. '15 S. 156

Tiniaeus s. FHG, s. Plato

Tinion s. Corpusculum, s. FPP
Timotheus v. (ijaza s. Suppl. Aristot.

Tryphiodorus. KanojjJca s. Qu. Smyru.

Norden s. Verg. Zu Vs. 52

Tzetzes. Kanopla ibd.

Stein s. sect. VI 3. Zu Phil. VI 281

Xenophanes s. FPP
Xenophon. Anab. ed. Bersi s. B. '18 S. 184. Lib. IIL IV: "14-. LXXXIV

+ 159 S.

ed. Boucher s. B. '15 S. 57 | Nation '14 (29. Jan) 111—2 NY
ed. Gemoll. Lib. 1—IV. '15*. Teubner. XXXVI -f 166 S. M 1,40

— — ed. Geerebaert, A, Voorbereiding op het I« boek van X. A.
'13. Roulers, Meester 0,65 fr.

fasc. 3. X. A. Lib. IV. '14.

— Cyrop. ed. Miller. '14 (Loeb) Lo, Heinemann. 400 S. 5 s

— Mem. Auswahl ed. Rosiger, P. Text. '15^. Teubner, Schüler-
ausgaben. 106 S. Ml

— Pol. ed. Kaiinka | Mu '15,2 (Bd XXIIl)
Blümel S. 17 s. Hom. Zu Anab. VII 8, 26

Bliimner, H (Zürich) Zu Hell. VH 4, 28. Bph '15, 6



Scriptores Latini. ßl

Xenophou. llreccia, 1% Mem. I 5, 2. SAA UO (Bd lll) 107

Broolis, F (Univ. of Bristol) Zu Pol. 2, 12. CR '13 (Bd XXYil) 163

Goßler, V, s. B. '15 S. 43 Die Memor. und die sokr. Begriffsbildung

Bammerer s. sect. VIII 2. Zu tt. (tttt. 6, de ven.

Hörn s. Hom. Zu Anab. IV 5, 36

Hornstein, F, Komposition und Herausgabe der Memor. II. WSt '1-5

(Bd XXXVII) 63—87 s. B. 'lö S. 57

Kiaulehn s. sect. IV 2

Kuiper, Rc. s. Mendes da Costa: Onze Eeuw '14 (April)

Leemcefi, J. van (Leiden) Rc. s. Kaiinka

Leo, Griecli-röm. Biographien S. 224 f. Zum Agesilau.s. Bph '15. 24

Leonhanh 11', Anab. VTI 8, 1. MAI '14 (Bd XXXIX) 144—7
MacnaqUev, EF, Sokr. und das (^uiucvior. CR '14 (Bd XXVIII) 185
—9

j Riv '15 (Bd XLllIj 397

Musil, A, Anab. II 4, 12. AAW '13 (Bd L) 14

Nei<Üe, W (Heilbronn) Rc. s. Kaiinka. Bpb '15, 42

Eaclham, H (Christ's College, Cambridge) Zu Hell. II 11. CR 13
(Bd XXVU) 215

Scheu, V. Gobryas und X's CjTop. Revue Assvrienne '14 (Bd XI)
165—74

I
AJA '15 (Bd XIX) 462

Schmitt 8. sect. III 3

Schicering S. 35 s. sect. III 4. Zu Mem. I 1, 1

Trendelen Imrg, A, s. B. '15 S. 39. Zu Hell. VII 4, 28
Volhnann (Düsseldorf) Zu Anab. II 6, 21. III 1, 16. 2. 25. 21. 30. HGv

'15, 6 (Bd XXVI)
Weoiiger Zu Hell. VII 4, 28. NJ '13 (Bd XVI) 241

Zenobius s. Corp. Paroemiogr.

Zonaras s. CSHB

2. Scriptores Latini.

Accius s. PRVR
Pseudo-Acron s. Hör. n/.

Aetna 8. PLM
Alranius s. PRVR
Amiuianus Maicelliiius cd. Clark (Bd 11 1) Lib. XXVI—XXXI. 15. H.

Weidmann M s

Klotz, A (Prag) Rc. s. Klein. Bph "15, .34

Leclercq, II. Art. Constance. DAC. Zu XXI 1. 5

Linder, M, s. sect. X. Zu XXI 8, 2— 9, 2

Lumhroüo, G, Zu XXII 15, 28. SAA '10. 12 (Bd HI) 24
Schulten (Num) Zu XV 9

Steiv s. sect. VI 3. Zu XXII 14, 8. 16, 24

Anipeliiis. Stein S. 63, 2 s. ibd. Zu 47. 7

Aiitliimus. Flihse, Art. Mus, Nahrung. RGA. Zu de ohs. cib. 64. 58

Apuleius. Der goldene Esel. Ü. cd. Ail 1 i ngton ed. Gascllo. S (Loeb)
Einl. Seccombe. '13, Lo, HeineniaTui. 607 S. | C.l (Bd X) 2:U 1 s 50 d

- — ed. Helm^ | CR '14 (Bd XXVIIl) isi
| Mu '15 (Hd XXIU:;)

— de magia ed. Marchosi, C. Text. Einl. Komm. '14. Citta di Castello.
Lapi. 221 S. (Collezione scientifica di classici latini e greci. Serie
latina iio. 1)



(j2 Scriptorea Latini.

Apiileius. liriiuiilicli, AF (Frances Shimer School, Mount Carroll. Illin)

Zu Mft. II ;!ü. CP 'lö (Bd X) 4',4—rj

Jiuttler, IIK (Lo, Univ. Coli) Rc. s. Helm (Apol)

Coechia, J£, s. sect. IV 8
— Romanzo e realtA nella vita e nelT attivitä letteraria di A.

Catania, Eattiato in: Bibl. Pascal no. 11 5 L.

Geisau, J. v (Hattingen) Syntakt. Gräzismen bei A. IF '15 (Bd
XXXVI) 70-9<S

Helm, R (Rostock) Rc. s. Morelli. Bph '15, 41

JoHff, KHE. de (Gravenhage) Rc. s. Helm. Mu '15, i

Kellermann s. Aristot.

Lord, LE, Rc. s. Adlington
Norden (Verg) Zu Met. V 25. VI 18 f. VIII 26

Ostern, H, Zu Met. V 25. Art. Syrinx. Röscher
Salac, A, Reitzensteins Theorie über die Entstehung der Met. Fest-

schrift Krdl S. 147—0: Bph '16,4

Thomas, E, Rc. s. Helm. RC '14 (Bd XLVIll) 206

Usener, Epicurea S. 221, 24. Zu Apol. 15

Walter, F (München) Zu den Met. Bph '19, 4
Weston S. 14— 15 s. Juv.

Arnobius s. CSEL
Pscudo-Asconius s. Cic. a^.

Asiiiiu^ Pollio s. EHR
Augustinus s. CSEL
Ausonius s. MGH
Boethius. Kiaiilehu s. sect. IV 2

Stanql, Th (Würzburg) Lexikalisches: Expedientia und parviloquium
bei B. Wo '15, 46

Ziegler, Inst, arithm. in: Catalogus s. B. "15 S. 6b
Caecilius s. PRVR
Caper s. GL
Carmina Epi^raphica Latiua (CEL) ed. B ü c h e 1 e r - E n g s t r ö ra. Collectio

scriptorumveterum Upsaliensis. '12. Göteburg.Eranos | Mu'lö. 1 2,.50Kr.

GiglioK, GQ, Grabschr. des L. Sentius Pietas. NS '14 (Bd X) 361—2
Midier, F (Haag) Rc. s. Bücheler-E.
Norden (Verg) Zu 55, 5. 56, 4. 1265. 1.58o

Tolman, JA, Studie der Grabinschriften in CEL. Diss Chicago '10

Caesar. BG ed. Holmes s. B. '15 S. 60 s. B. '1:3 S. 209 |
Athenaeum

(4. April) 492 Lo.
| CR '14 (Bd XXVIH) 172 | CW '15 (;:50. Okt)

|
SRL

'14 (21. Febr) 242
— ed. i d. '14. Riccardi Press books. Lo. Medici Soc. 1 s

— ed. Dakers, HJ (Manchester Grammar School) s. Tac. Agr. ed. Paine
— ed. Dethier, PA (SJ) BG II 1—17 Campagne contre les Beiges.

Le^on de repetition en quatrieme Latine. 1. Les peuples 2. Cesar
3. Les vertus des Beiges. BMB '14 (Bd XVHI) 163-0

— ed. Greenough-D'Ooge-Daniell. BG I—VII. Lo, Ginn. 616 S. 5s6d
— ed. id. BG I—IV. 268 + 162 S. 4 s 6 d
— ed. Shuckburgh. EJ. BG L IV. V. VI Abb. Cambridge Eiern.

Classics 1 s 6 d— ed. Sleeman, .JH. Caes. in Britain and Belgium. Simplified text,
introduction, notes, exercises.vocabulary. Abb. Karten. '12. Cambridge
Elementar}" Classics

"

1 s 6 d
— BC ed. Garizio, E-Piovano, GA. "16. Turin, Casanova. 128 S.



Scriptores Latini. (53

Caesar. Ahbvtt, BC IH 87, 4 s. sect. VI 3

Alemi. Guide illustre du visiteur. Carte, plans, 50 grayures. "14,

Musee Alesia. 54 S.

Amman, H (Freiburg) Rc. s. Schneider. IFA
Association pro Avcntico. '14. Fase. 12. Lausanne
Bardt, C, C's Hof. Festvortrag. PVB '10 (10. Dezi So '15 (Bd UI) 292

Birth, Th (Char) s. B. '15 S. 120

Bloch, 31, L'Ile-de-France. '18. Paris, Cerf. 134 S. RSH (SA)

Bölte, F-Schmedes. ./, C -Wortkunde (Frankfurter Lehrplan) Wort-
kunde zu BG 1

—

VII im Anschluß an Wulff-Schmedes (Lat. Leseb)
Ausg. B und C. '15-. B, Weidmann. 175 S. M 2,20

Brahnan, (' (Haag) Rc. s. Holmes: Mu '14 (Juli)

Brotisse, J-Lfjeiine, L, La question d'Uxellodunum. P. Leroux. 2 fr.

Bull de>^ Fouilhs d'Alise (FA) "14 (Bd I)
| AJA "14 (Bd XVIII) 401

Cufinat, B-Plat, Der gallische Omphalos. AIB '15 (6. Aug)
Carus, P, Die Religion des alten Gallien und der Kaiserkult. OCC
(Bd XXIV) 743

Cavaiffuac, L\ Rc. s. Holmes. RC '14 (Bd XLVIII) 4

Cesano s. sect. X
Chalande, J, Toulouse. Soc. arch. du Midi (ßu) "11

Champney, FW, Romance of old Belgium from C. to Kaiser. XY,
Putnam. 90 ill. 2 s 50 d

Changarnier, A, Münzen der germanischen Bojer. "14. Dijon. Belvet. 18 S,

Chartraire, F, Sens. Soc. arch. de Sens (Bu) '11 (Bd XXI)
Deutsch, MF, C's Geburtsjahr. APAT '14 (Bd XLV) 17—28

| Wo '16.

1

Fsperandieu, F, Alesia. Fouilles d'Alise (Bu) '14

— s. sect. VIII 4 a

Galante, L, Rc. s. Holmes (BoU)

Geher, M (Greifswald) Rc. s. Deutsch

Haug, Art. Helvetii. RE''.

Hoefler Die Druiden der Gallier in Beziehung zur Gesch. der Heil-
kunde. Urania '11 (15. Juli) | REA '14 (Bd XVI) 236

Holmes, TR, BG VIII 46, 1 s. sect. VUI 3 c

— Portus Itius. CR '14 (Bd XXVIII) 193—6
| Riv "15 (Bd XLIIIl 398

— BA m, 67 f. 79 f. BC I 61 f. II 23. 38 f. CQ '15 (Bd IX) 177

— Rc. s. Meusel. CQ '14 (Bd VIII) 156—5

Höltermann s. GL
How. W\V (Oxford) He. s. Holmes-S-R. CR '14 (Bd XX\ 111» 172

— Rc. s. Sihler

Jtdlian, (', AIB '14 (27. März)
— REA '14 (Bd XVI) 99
— rxellodunum. ibd. S. 95. 348. Courrier du Centre '13 (6. 19. Nov)
Le Correzien '13 (4. Dez. 15. 27. Jan) La DepOche '14 (3. Febr)

— Rc. s. Meusel. ibd. S. 122-4. BG IV 10

— (Bd IV) s. B. '15 S. 124. P, Hachette. 622 S. 10 fr.

— La Belgiquo romaine. JS '15 (Aug)
— Zu BG VI 13. 10; 17. 18. REA '14 (Bd XVI) 236. 246
— Portus Itius. ibd. S. 344
— Sanctuaire oa four. ibd. S. 347

— Clermont dAuvorsrne. ibd. 13, 4



g4 Scriptoios Latiiii.

Caesar. Julliot, Sens. REA '14 (Bd XVI) 370. Soc. arch. de Sens (Bu) '1:^

Krn(ffmmn> s. Tac. | KBW '!:> (Bd XXII) Ul-5
Klotz, A (Prag) Dpr Helvetierzug. NJ '15 S. 609—;52

— Rc. s. Holmes, Hübner. Bph '15, 8. 40

K(Mh, \V (Tiel) Rc. s. Klotz. Mu 'i:^ (Nov)

Lnntier S. 208 S. sect. IX. BG II 49 VII 75, 4

Luuney, lt. de, Le combat de Perrigny. RQH '14 (1. .luli) (Bd XLIX)
Lmirens, IJ, Pro Uxelloduno vol Capdenago. .Journal de l'Avevron

'14 (22. März)

Loäfie, G, Rc. s. Holmes
Lotii, J, Zu BG VI 10. AIB 14. REA
Martjue Uxellodunum. Le Correzien '14 (17. April)

Masselin, Zu II 34. III 7. V 24 (Esubii-Lexubii) '14. Caen, .Jouan. 16 S.

Meitzen, A, Übergang vom Nomadenleben zur festen Siedelung. CIG
'99 (Bd II) 483—97

Much, J?, Art. Nervier. RGA. Zu BG II 28

Oehlet\ B (Berlin-Lichterfelde) Rc. s. Holmes (Wo)

Fe'res. La conquete du Coteutin par les Romains, Sabinus au camp
de Montcastre, avec cartes. profus, plans et une photogravure.
Ed. Soc. d'Agric, d'Arch. et d'Hist. Natur, de la Manche. "13.

Saint-Lo, Impr. de Basse-Xormandie. 212 S.

Fokorny (AVien) Der Trspr. des Druidentums. AGW (Bd XXXVIH)
|

REA '14 (Bd XVI) 236

Beinach , A , Zwei Negerköpfe aus dem Heraklestempel in Alesia.

Pro Alesia Fase. 3. 19 S.

— s. Mela S. 92. Zu BG VI 13. 16

— Zu BG I 30—36. Revue '15, 1 (Bd XXXIX)
— -S', Die Fibula von Alesia und Bibrakte. RA "14 (Bd XXHIj 114

Bichard, L, Paris. AMA '10 (Bd XXIII) IUI—

4

Boscher S. 25 s. Philostr.

Schneider, N, s. B. '15 S. 61 s. B. '13 S. 203 | IFA '13 (Bd XXHI) 18—1

Schreuer S. 360. Zu BG VI 23 s. Hom.
Schulten (Num) BG V 12, 1. TV 1. VI 22 BC I 44

Sihler, EG (Univ. Heights, NY) C, un appreciation. A.JP '14 (Bd
XXXV) 1—11

— s. B. '12 S. 116
I
CR '13 (Bd XXVII) 170

Strack, il/, Aulus Hirtius. BJ '09 (Bd 118) 139—57 (SA)

Thomas, K, Rc. s. Kramer-D-M. RC "14 (Bd XLVIIIj 242-4

Tordeux, G, Bibrax. '11. Reims, Matot-B. 32 S. | REA '14 (Bd XVI) 344

Toutain, MJ, Alesia avant le siege de l'an 52. FA '12 (BdlH) 103—16
— id. AIB '14 (9. Jan)
— Die sogen. Backöfen von Alesia. REA '15 (Bd XVII) 4:3—62

Veith S. 35. Zu BG VII 23 s. sect. VI 3

Viollier, D, Die Flucht der Helvetier im .Jahre 70. REA '15, 3

Vire, Enceintes preh. SPF '14 (März)

Pseudo-Caesar. Veith S. 110. Zu BAfr. 31. ibd.

Calpuruius s. PLM
Cassiodorus. i^emoc/?, ^, S. 240 f. Zu I 464. II 154. RA '14 (Bd XXHI) 240

Stein, Chron. min. II 135 s. sect. VI 3



Scriptores Latini. (35

Casslas Felix (ed. Rose '79) Probst, (Spever) Ein Inhalationsapparat
bei C. F. BBG '16 (Bd LH) 11-2

Cato. Pfeifer (Gracchus) s. B. '15 S. 127

llirämer . E (Straßburg) Cato Censorius und die Griechenmedizin.
MGM '15, 5

— s. FHR
CatuUus ed. Enk s. sect. JX 8

— ed. Cornish-Postgate-llackail. Cat. Tib. Perv. Yen. '13 (Loeb)
Lo, Heinemann. 375 S. | CR '14 (Bd XXVIU) 137 5 s

— ed. Stuttaford. Einl. Komm. Ü. '12. Lo, Bell. 286 S. | ibd. 6 s

— Ü. ed. Davis, RK. '13. Lo, Bell. 128 S. 3 s

ed. Pascal. Mailand, Istit. Edit. Ital. 145 S (in: Raccolta diretta
da Luzzatti, L-ltartini, F. Ser. 11 Bd. 59)

Garroil. HW (Merton College, Oxford) Zu 107—0. 119—4. CQ "15

(Bd IX) 133

Helm, B (Rostock) Zu 55. 5, 4. Bph '15, 14

HöUerwann s. GL
Hörn, Zu 8, 23 s. Hom.
Lentini, G, C. e il suo conzoniere con un saggio di versione metr.

'15. Neapel, Morano. 107 S.

Lupi, Contrasto Nuziale. Ü. Komm. '15. Urbino, Arduini. 14 S.

Norden (Verg) Zu 59. 63, 41. 53. 64, 112 f. 198. 263 f. 69. 2. 100. 3

Otter s. Hom. '

Robinson, BP (Univ. of Missouri) Zu 95. CP '15 (Bd X) 449—2
Bouburgh (Lancing College, Sussex) Rc. s. Cornish-P-M.

Schulten (Num) Zu 37. :^9

Schwering S. 35. Zu 64. 134 s. sect. 111 4

Troll B, Zu 5. 6. 66 s. Hör.

Celsus s. CML
€eiisorinns. B>inhardt S. 183. Zu lö, 11 s. FPS

Stein, Zu 21, 9. 22. 16 s. sect. VI 3

f'harisius s. GL
Chronica minora s. MGH
(Jhronicon Aloxandrinum. Leclercq, H, Art. Chronique Alex. DAC
— Piischale. id. ibd.

Cicero ed. Piasberg. '11 (Bd U) | CR '14 (Bd XXVUI) 63
— ed. Sjögren, H. '14. Teubner. 178 S. | Wo '16, 9 M 2.40 M 2,^0
— CM ed. R amorin o, F. 3. Aufl. Turin, Löscher. 79 S. L 1,20

— ed. Weißenfcls-Weßner. '15=». Teubner. 44 S. M 0,60

— Div. Fat. ed. Müller, CFW. Teubner. S. 141—270 M 0.70 M 1

— Fin. ed. Rackham. '14(Loeb) Lo, Heinemann. 512 S. |
CP '1.5. 4 S. 470

— Off. ed. Miller, W. '14 (Loeb) ibd. 425 S.

— Somn. ed. Pasdera, A s. B. 15 S. 63-, Text. Komm. Turin, Löscher.
XXXVI -! 43 S. L 1

— Tusc. ed. AVzentek. '15. Prag, Springer. 71 S. | Lv '15,6 70 h
— De inv. ed. Stroebel, E. '15. Teubner. 170 S. Fase. 2 }>{ 2.45

— Or. Phil. ed. Seh o eil, F. '16. Teubner. S. 121—390. Faso. 28. M2M2,25
— Mil. ed. Geerebaert. Bd I: Text. Bd JI: Einl. Komm. "14. Luik.

Dessain i\ 0.50 fr

ed. Menghini, V. '15^. Turin; Löscher. LV + 96 S. L 2

liibliotlu'iii phil. cl;iss. XLIII. 1 (.Tiiliresbor. Bd. CIA XVII. litlt;. IV. A) 5



(j(j
Scriptores Latini.

Cicero. Rose. ed. Landgraf. '14'''. Teubner | KBW "lö. 10 M H
— Man. U. ed. Bouman, R. Disposition der Rede. '14. Löwen, Keur-

Vioekery. 32 S (in: Humaniora. I" reeks. Philol. Verzameling)
— Div. in Caec. Verr. T ed. King, JR. Text. Einl. Komm. "l:-{2. Oxford.

UP. 112 S. V) c

— Sei. Or. ed. Green ough-Kittredge. Vocab. bv Gr. Lo, Ginn.
478 + 194 S. '68

ed. id. ibd. 408 + 226 S. 6 s

— Six. Or. ed. Gr. Vökab. 226 S. s s 6 d
— Att. ed. Consoli s. B. '15 S. 68 | ASS (Bd XI) 129

ed. Winstedt s. B. 1:3 S. 187 | CR '18 (Bd XXVIl) 211

— Farn. ed. Tyrrell-Purser. '14 (Bd III) Lo, Longmans 12 s

— — ed. Duff. JD. Leichte Auswahl aus C's Briefen. Einl. Komm.
Vok. Cambridge, UP. Pitt Press Series 1 s 6 d.

Ahhott, Legg. II 14 s. sect. VI 8

Amman, G (Ludwigshafen) Rc. s. Gotzes. Zielinski (Bph)

Anonymus, Rose. 11. NT '15 S. 79

— Der Tod C's. La jeune fille contemporaine 15 (26. Febr)

Atzert, A (Osnabrück) Rc. s. Fischer, Meißner -W. Bph '15, 5. 87

AxtelU HL (Univ. of Idaho) Men's names in the writings of C. CP
'15 (Bd X) 886—04

Bardt, C\ Caes. und C. in Ravemia. PVB '14 (14. Septl So '15 S. 292

— Farn. I 9, 4. PVB '09. So ibd.

Brahnan, C (Haag) Rc. s. Consoli. Mu '14 (Mai)

Brtnichf, L, Bobiensia. Mn '14 (Bd XLH) 880—4
— Ciceroniana. ibd. S. 885^8
— Rc. s. Landgraf. Mu '14 (Nov)
— C's Tusk. Festschrift Kräl

|
Bph "16, 4

Busche, K (Leer) Rc. s. Opperskalski (Wo)

Bux S. 85 Sest. 65, 187 s. sect. VI 8

Clark, AC (Queens College, Oxford) Rc. s. Piasberg. Stangl

Delaruelle S. 168 Cael. S'S s. Verg.

Dürr, J (Cannstadt) Rc. s. Landgraf

Fox, ir (Feldkirch) Mil. 25. 67. Bph "iÖ S. 190

Galhinti . G. De fontibus C. librorum de rep. et legg. quaestiones.

Mailand, Hoepli (in : Pubblicazioni di R. Accad.scient. fetter) 12 L 50 c

Geizer, M (Greifswald) Leg. agr. II 67. Bph '16, 1

Gerhard S. 9 Tusc. I 20. 46 s. sect. IV 2 s. PLG
Gnesotto. A, Codice crespanese del Off. AMP '12 (Bd XXATQ) 119—81
— II testo del Off. nel codice di Troyes 552. ibd. S. 167—
Gotzes, Ph (Diss) s. B. '15 S. 65: De tribus generibus dicendi in or.

Caec. Imp. Rabir. adhibitis: Borna, Noske. 135 S. | Bph '16,8

Groag S. 123 Tusc. IV 10 s. Plato

Griqjpe, 0, Verr. IV 110. Bph '15. 50

Guiglielmino, F, Rc. s. Consoli

Hardy, EG, Political a. legal adspects of the trial of Rabirius. .JP
'15 (Bd XXXIV 67) 12—89

Hartmann, JJ, Att. XIV 18. 1. Mn '14 (Bd XLH) 854

Holder no. 24 s. sect. X
Holmes, Farn. VHI S, 4 s. sect. Vlil 3 c

Höltermann s. GL
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Cicero. Hopfner, J, Renos. Zu in Pis. 33, 81. NJ '16 (Bd XIX) 148

Houard s. sect. VIII 4

c

JacTcson, J, Ec. s. Winstedt

Ja/«n, Brut. 75 s. Enn.

Kazaroiv, Pis. 35, 85 s. sect. VITE 6

Kellogg, Gl) (Union College Schenectadv, XY) Rc. s. Miller, Rack-
ham (CP)

Kianlelin s. sect. IV 2

Klotz, A (Prag) Zur Kritik einiger c. Reden. 1^'. Rab. RM "15

(Bd LXX) 611—21
— Rc. s. Kurfeß. Bph '15, 3

Kohlhrügge s. Plut.

Kroll S. 145 Cluent. 10 s. sect. III 4 (Gl)

Lehnen, G (Gießen) Orator 69. Bph '15.49

Levy, E, Zur Lehre von den sogen, actiones arbitrariae. Off. III

17, 70. ZSR '15 (Bd XLIX) 81

— Brut. 81, 117 Caec. 7 Legg. III 18, 42 Quinct. 5, 18 s. sect. VIII 3 c

Meixter, B (Wien) Rc. s. Tri

Merrill, ET (Univ. of Chicago) C. and Bithynicus. CP '15 (Bd X)
432—7
— On the date of Farn. XI 1. ibd. S. 241—59
MoUweide, R (Basel) s. B. '15 S. 66 (Hadoard): Teim. WSt 15
(Bd XXXVII) 177—5

Xnql, A, Die Rechentafel der Alten. SAW (Bd CLXXVII) 13 : Tusc. 1 2,

5

— id. S. 70: Quinct. 17

Xenrath, Off. I 42 s. sect. VIII 4a
Nieschtnldt, W, S. 40—42 s. B. 15 S. 81 s. B. '14 S. 121

— id. S. 36—39: Farn. Lib. VH—IX
Nold (Berlin) Rc. s. Gotzes, Rönsch (Wo)
Norden (Verg) Div. I (Quellen) Somn.
Otter s. Hom.
Fanz, A, Rc. s. Wzentek (Ly)

P. 0x1/ (Bd X) Verr. II 2,
3.' 12. Cael. 26—55

Fhilippson, R (Magdeburg) Rc. s. Uri
Prehnc, F, Trebatius. AIB 13 (8. Aug)
Furser, LC, Att. XIII 37, 2. XV 29, 2. CR '15 (Bd XXIX) 79

Reinach, Le Klapperstein. Mus. bist. Mnlhouse (Bu) '14 (Bd XXXVII»
80 : De or. II 66

— S. 103 a. Mela: Font.

Rascher S. 103 s. Philostr. Zu Div. I 36, 79

Sdbbndini, S, s. sect. IV 3

— De Socr. </. a. C. in Laelio adhibita. tt Triest '14
| ZöG '15, 8

Sadis, A (Berlin) Rc. s. Skassis (DL)

Sage, ET, The Pseudo-C. Consolatio. Dis.s. Chicago '10

Seltnefcr, W (Diss) s. B. '15 S. 96

Schönberger, JK, Rc. s. Throp (Wo)
Schalten (Num) Rep. VI 12, 12. Farn. V 12, 2

Skasüis, IT, s. B. '15 S. 66 | DL "16, 9

Slatcr, De or. I 32, 146 s. Prop.
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Cicero. SlaiKjl Th (Würzburg) Rc. s. Atzert, Dieuel. Hö.sch. ßph '10, 2. Vi. 39

Stein, Att. II :» Brut. i»0 Fam. I 7. XIII 04 Phil. V •", Verr. 11. TU 87.

IV 66 s. sect. VI :'.

Stcrnkopf, \V (Dortmund) Kr., h. Merrill, Sjögren (Wo)

Töpfer, Tusc. I 23 s. Ter.

Uri, H (Di8s) s. B. 'lö S. 67: Borna. Noske | Bph '10,4
| ZöG 'lö, 8

Vendryes, Über die Form „cisiuni". SLM '14 (Bd XIX) 60—2
W'i'sicrmarclr s. Hdt.

Wilile, (' (Mariendaal b. Grave) Rc. s. Feßler: Mu '14 (Okt)

Ziehen S. 476. Att. XV 12, 2 s. sect. VI 3

ZieUmki, Th (Wandel) s. B. 'ir. S. 67 .s. B. '13 S. 188 s. B. '12 S. 102
|

BBG '15, 9

Pseudo-Asconius ed. St an gl '12 (Bd H) | CR '13 (Bd XXVII) 169

Bacheler, 31, Wo '16, 8

Kiaulehn s. sect. IV 2

Norden (Verg) Verr. II 1 S. 255

Ciiina s. FPR
Claudianus. Anderson , WB (Manchester. Uiiiv) Zu Stilicho I 341. CQ

'15 (Bd IX) 184

Cocchia s. sect. IV 3

Menäe s. sect. IV 2

Bcinach, S (Wölfe) s. B. '15 S. 67. AIB '13 (25. Juli)

— BG XXVI 227. RA '14 (Bd XXIII) 237—49
— Rc. s. Seeck (RA)
Seeck, 0, Gesch. des Unterganges der antiken Welt (Bd V) '13. Berlin,

Siemenroth. 619 S. s. S. 296. 559
! RA '13 (Bd XXII) 302

Weston S. 101—20 s. Juv.

€laudins (Juadrigarius s. FHR
Coelius Antipater ibd.

Columella. Hörn, I 73. IV 50. 11 27 s. Hom.
Olck, Art. Ackerbau. RE-
Orth, Art. Getreide, ibd.

Ffcifer s. Cato

Bichter, VI 23. 27. 3. 8. 36 f. s. Hippocr. s. CMG
Sahhadini, B, Le due edizioni di C. Studi di filol (Mailand)

Schmalz, JE (Freiburg) Rc. s. Ahle. Bph '15. 43

Commodianus s. CSEL
Corpus Agrhiiensoruin ed. Thulin s. B. '13 S. 184 | Bph '15, 26 |

CR 14

(Bd XXVIII) 108

Fmder, WW, Rc. s. Thulin
Frothingham, AL (Princeton Univ) AJA '15 (Bd XIX) 160

Klotz. A (Prag) Rc. s. Thulin (Bph)

Corpus (xlossariorum Latinorum (CGL) (ed. Goetz)

Cantarelli S. 241. Zu II 248 s. sect. VIII 4 c

Compernaß, Zu IV 363, 1. 124, 52. V 555, 27 s. sect. III 4

Holder, Zu Suppl. 62 s. sect. X
Jüthner, Zu VII 1 Trutina s. sect. VIII 2

Nieschmidt S. 58—-5 s. Cic.

Stein, Zu II 467, 8. III 49. 36 ibd.
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Corpus Medicorum Latinorum (CML)
Celsiis ed. Marx, F. '15. Teubner. 4S4 S. | MGM '15,5 M 18 M 20

Leersum, EC. van (Amsterdam) Rc. s. Wellmann. Mu '14 (Okt)

Sabbadini s. sect. IV '6

Schaefer s. Cic.

Sudhoff, Rc. s. Marx
TittcL K (Meißen) Rc. s. Meyer-Steineg. Bph '15. 17

Corpus Scriptorum Ecclesiasticoruin Latinorum (CSEL)

Kicmlehn s. sect. IV" 2

Arnobius (Bd IV) Boehm (Labeo) S. 62—6 s. B. '15 S. 73

BoKSsef, W (Göttingen) ARW '15

Tresp s. B. '15 S. 156

Weston S. '61—6 s. Juv.

Augustinus. Bertranä, L, Saint -A (Bd I) P, Favard [ RA '14 (Bd
XXIII) 253—7

Hardy, G, Le „de civ. D." Source principale du discours ^ur l'liist.

univ. BHE. Sciences rel (Bd XXVIH) P. Leroux 2 fr. 50

Könüj, Zu S. 649 (ed. Goldbacher) s. Lucr. s. sect. V
Linder, Zu VIII 24. XXI 6 s. sect. X
Eeinhardt S. 197. Zu CD XXII 28 s. FPS
Souday, P, Rc. s. Bertrand (RA) = Temps '13 (29. Okt)

Coniniodianus ed. Du rel, J (Tunis) Les Instructions de C. Ü. Komm.
P, Leroux

|
CR '14 (Bd XXVIII) 139 5 fr

Cucco, S, La grammatica di C. Sintassi. Did (Bd III) 183—19 (SA)

Dtcrel, Recherches sur la doctrine, la langue et le vocabulaire du
poete. P, Leroux | CR '14 (Bd XXVIII)"l39 6 fr

Klußmann, B (München) Rc. s. Monti. Bph "15, 42

Marti'n, J (München) Spuren einer alten Weiheformel bei C. NTW
'15 (Bd XVI) 231—3

Vitanza, C (Leonforte) Studi C. Bilychnis '15, 4

Weston S. 26—0 ibd.

Weijman, C (München) Rc. s. Durel. Bph '15, 41

Cyprianus. Dessau, H (Charlottenburg) Herm '16 (Bd LI) (i5—

2

PirmicHS Maternus (Bd II) (rruppc, O, Zu err. prof. rel. 7. Bph '15, 50

Hoaswini , AK (Trinitv College, Cambridge) Zu Matli. II 13. III 2.

IV 19 f. VI 15. CQ '15 (Bd IX) 3.-, f.

Linder S. 27. Zu XIJI 4 ibd.

Tre^}) ibd.

Hieronymus (Bd LV ed. Hilberg '12) Bfif^tcr, F, Zu Kpisr. 77. s S. 45

Schititen (Num) Zu II 186 (ed. Vallarsi)

Lactantiuä. Nieschmidt S. 48—8 s. Cic.

Stein, K.T II 7, 17 s. sect. VI 3

'J'rrsji ibd.

Minucius Felix (Bd II) Bdhrcus, WA (Parijs) Rc. s. Schöne. Mu '14 (März)
Jackcl, Thesis 1. Zu Oct. 1, 5 s. Dio Chr.
FiHsIce, Zu 0. 5, 5- 6, 3. 8, 4 s. sect. TU 4. Thesis 8—10
Fohl, Thesis 5 s. Lib. Zu 0. 19, 15 s. B. '15 S. 35

Beitzenstein S. 203. 2. 227, 3. Zu 0. 9 s. Jambl.
Wageninffen, J. r(ni, ;Min. F. .V^ Tvdsclirift (Bd V 5)
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Coipns ScHptoruiii EcclesiaHticoruiii Latinorom (CSEL) il ort-setzung)

Orosius (Hd \') Kohl-Watztw/cr S. -JO"). Zu VII 17. ;i s. sect, IX
.Schullni (Num) Zu V 7, 14: 1, 5 f.

iSYf/«, Zu VI 19 s. sect. VT y

H e.<.se/v, Zu I 8, 9. CPR (Bd I) 155, 1

— Ostr. I S. 198. Grundzüge S. 171, 8

/^k'()ki\ Catalogus s. B. '15 S. 6 b

Probas (Bd XVJ ed. Sohenkl) Eistert, Thesis 2 s. sect. III 4 s. B. '15 8. 99

Salviiiniis (Bd Vlil) Wrstoti S. 14:3—54 s. Juv.

Tertulliaiiiis. Nordev (Verg) De an. 46. 56

Tres2} s. B. '15 S. 156

Weston 8. 16—25 ibd.

Curtius. Cocchia s. sect. IV 8

Andres s. B. '15 S. 49

Grote 3. B. '15 8. 116

Reinach, Zu IX 7 s. sect. All 1

Schmidt, MCP, IV 11, 8. Bpli "16. :'.

Schulten ibd. VIIT 14, 49

Stein, IV 8 ibd.

Cyprianus s. CSEL
De viris illustribus. Schulten ibd. Zu 85

Stein ibd.

Donatus s. Ter. a/. Verg. n;/

Dracontius s. MGH. PLM
Edictuiu Diocletiaui. Harn, Tax VII 20 s. Hom.

Leclercq, Art. Commerce. DAC
Ennins s. PRVR
Eutropius ed. Parducci, P. Text. Komm. '18. Citta di Castello, Lapi.

178 8. 39 Abb. in: Collezioni no. 12 L 1.40

Stein, VI 17. VII 7. Vni 8 ibd.

Exnperantins (ed. Landgraf -AVeymann '02) Schulten ibd. Zu 8

Fabins Maximus Servilianus s. FHPi
— Pictor ibd.

Fannius ibd.

Fasti Praenestini. Marchetti, 2L s. sect. VIII 6
— Intorno alla nota dei FP al secondo giorno dei Carmentalia.
BCß '14 (Bd XLI) 154—84

Festus ed. Lindsaj^
| Mu '15. 11

Havet, L, Krit. Noten über den Text des F. "14. P, Champion.
59 8. EHE no. 214

I
Mu '15. 11 -1 fr. 50

Levtj 8. 137,8. Zu sarcito s. sect. VIII 8 c

31nller, F (Haag) Rc. s. Havet. Lindsay
Tresp ibd.

Festi Breviariuni. Stein, Zu 18 ibd.

Firmicus Materuus s. C8EL
Florus. Griset, Beiträge zur Quellenkritik s. B. '15 8. 69: Bona. 47 S.

Hardy s. Cic.

Kiaidehn s. sect. IV 2

Schulten ibd. Zu I 88
Stein (Unters) Zu II 81. 84. IV 12 ibd.
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Fontes iuris Roiuani. Grienberqer, v (Czernowitzi Die altlat. Inschrift von
Lucera. '09 ed. Bnins S. 288 | IF '18 (Bd XXXUI) •28.-)—

4

i

Fragmenta Historicorum ßomanoruin (FHR)
Biu s. sect. VI 3

\

Asinins Pollio. Arnolds s. sect. III 2
j

Cato. HöUermann s. GL 1

JulKan, C\ Fr. 42. REA '14 (Bd XVI) 210 \

Schulten (Num) Fr. 93. 85

Claudius Quadrigarius. Meyer s. sect. VI 3

Schtiltev ibd. Fr. 73

Coeiius Antipater. Höltermanv ibd.
^

Meyer ibd.

Fabius Maxiiuus Serviliaiius. Sclmlten ibd.

— Pictor. Meyer ibd.

Soltnii, Bph '15. 50
\

Fannius. Schulten ibd. !

Oracclius. Höltermann ibd.

Schnitt H ibd. '

Rutilius Rufus. id. ibd.

Sempronius Asellio. id. ibd.
I

Valerius \ntias. Höltermann ibd.
]

Meyer ibd.

Fragmenta Oratorum Romanoruiii (FOR) i

(J. Sempronius (Tracchus. Häpke, iV, Fragm. coli, et illustrata. Diss.
München '15: Wolf. 112 S.

Fragmenta Poetarum Romanorum (FPR)
I

Cornelius (ijillus. Jäger 8. Verg.

Helvius Ciiina. id. ibd.

Aemilius Macer. Höltennnnn ibd.

Frontinus. Schulten ibd.
j— s. Gromatici. I

Fronto. Hauler, £'(Wien) S. 111, 9 Naber. AVSt '15 (Bd XXXVU) 1.87—8

Fulgeutius. Böffel, Th (Kreuzburg) Rc. s. Friebel (Wo) '

Kiaulehn s. sect. IV 2 .

Tref<p s. B. '15 S. 156
I

Gallns s. FPR
\

(irellius. F)v>.<», ('(Berlin-Grunewald) De Androclileone. Zu V 14. Wo '15, 48
j

Höltermann ibd.
\

Kiaulehn ibd.
|

Sclmlten ibd.
i

Stein, Zu \'l 14, 9 s. sect. VI 3

Oramniatici Latini. Tottiehn, J (Königsberg) Rc. s. Wobor. Bph '15, 47
,

Cliarisius (Bd 1) Holder s, sect. X i

Fluvius Caper. //öWerman»,/!, De FC gramniatico. Diss. Bonn '13. 116 S.

Marius Victorinus. Neurnth S. 444. Zu VI S. 187 s. sect. VIII 4a
]

Priscianus (Bd 11. III) Berudt, li (Insterburg) Zu XVII S. 204.20: \

202 S. 20ti. 1 H. Bi>li '15. 4« i

Dierschke, 1', De fide V. in versibus Verg, Stat. Juv. examinatji. I^is.^,

Greifswald '13: Hartmanii. 92 S.
I

Stein, Zu VII 22 ibd.
|
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AJA '15 8. -.iü

(ii'uiiiiiiaticue Itoiiiuiiac Keliquiiu; (I^HK)

J/öltermami s. GL
(Iromatici Veteres. Ar)iislro)i;i, fflf, Setia.

J''rotliinfili(nii s. Varro

FroiitiiiHs. Mancini, G, Zu Aq. ()>i (ed. Bücheier '58) NS "14 (Bd X) 4f>6f.

Naher S. 4:2'ii. Zu 94, V.i. :i5, 9. 209. 262. 21«, 9 (ed. Thulin) s. .sect. VIII 3 b

H,v;;iiiiiH. Schoi/, Zu Bd. I S. 188 s. Proclus

Hieronymus ». CSEL
Historia Auj^usta. Jjaaz, K (Templin) Rc. s. Smits (Bphj

liihl)itcyer s. sect. VI i

Bohl, E (Straßburg) Petrarca und der Palatinus 899. Herrn 16 (Bd
LI) 154—9

— Rc. s. Smits (Wo)
Homo, L, Das Haus des Kaisers Tetricus in Rom. REA '14 (Bd
XVi) 212—3

Klotz, A (Prag) Rc. s. Ballou. Bph '15, 16

Fmnerstein S. 268. Zu Sept. Sev. 3, 6 s. sect. VIII 6

Smits, JCF^ Zu Comm. h. Dioc.
— Die Vit. Comm. und Dioc. Eine quellenkrit. Unters. "14. Leiden,
Brill. 108 S. s. B. '15 S. 26. 70 s. B. '13 S. 172 | Bph '16, 7 M 3

Stein s. sect. VI 3

Horatius. Od. ed. Keller-Häußerer. '15*. 5 Abb. 3 K. Leipzig,
Froytag. 336 S. Einl. Metrische Übersicht. Griech. Vorbilder. Text.
Suelon Vita H. Mon. Ancvr. Namen-Sachreg. Münzen. Hohlmali.
Appendicula critica. Karten: 1. Unteritalien. Neapel. Latium. 2. Urbs
Roma. Digentia-Tal. Augustus M 2,20

— ed. Nauck-Hoppe. '15"^. Teubner |
Bph '15, 48 f. M 2,40

— ed. Bennett, CE. '14 (Loeb) Lo, Heinemann. 431 S. s. B. '15

S. 70
I
CP '15 S. 467 5 s

— ed. Breithaupt. Bibliotheca Gothana. '13^
|
ZöG '15, S

— Epist. ed. Kießling-Heinze. '14. B, Weidmann M 3,60

ed. Pichon, R. Bd. I
|
JS '15 (Sept)

— Ü. ed. Bardt s. B. '15 S. 70 | BBG '15, 9

Altenhoven, P, Rc. s. Schonack (BMB)
Anderson, AR (Univ. of Utah) Od. HS, 17—0.

Beaunier, A, Rc. s. Courbaud (RD^l)

Cartault, Epod. 6. 10. JS (Bd X) 314

Courhand, E, s. B. '15 S. 71: '14. P, Hachette.
XXI) 205—5

Dürr, Rc. s. Kießling-H.

Enfilmaier, E, Was ist in d. Sat. und Epist. auf griech. Einfluß
zurückzuführen? Diss. Erlangen '13: Nürnberg, Hilz. 125 S.

Gebhard, F (Augsburg) Rc. s. Bardt

Gou-, Sat. T 1, 108. AP 120. Od. I 20, 10. H 20, 6. III 24, 4

(Bd XXIX) 75—6
Helm, R (Rostock) Od. I 12, 20. IV 8. Bph '15, 14

Holder no. 110 s. sect. X
Höltermann s. GL
Hörn, Sat. II 2 s. Hom.
Housman, AE (Trinity College, Cambridge) Od. II 17. 22—5. CQ '15

(Bd IX) 35

CP '15 (Bd X) 456

368 S.
I
RDM (Bd

CR '15
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Horatius. Jäger, Od. I 3, 14. Epod. I 10 s. Verg.

Karsten, JJT (Amsterdam) Ec. s. Plessis-Lejai. Mu "l-i (Not)

Kiocl;, Thesis 7 Od. U 18, 34 s. Plato s. B. '15 S. 43

Kroll, Zu den Römeroden s. sect. IV 3

Lauhe, Zu Sat. I 7, 28 Thesis 4 s. Lib. s. B. '15 S. 35

Moratvski s. Varro

iS'oia (Berlin) s. Bardt (Wo)

Norden (Verg)

Oppenheim, DE (Wien) Die Alten und der Krieg. H. im Schützen-
graben. ZöG '15, 8

P, AO, ßc. s. Plessis-L. CR '13 (Bd XXVII) 202

Prickard, AO (Shotover) Rc. s. Schonack. CR '13 (Bd XXVH) 242

RöM, ^ (Zehlendorf b. Berlin) Rc. s. Nauck-H. Od. 12. 12,39; 4
7,8. 29; 13, 15; 14; 17; 20; 20.2; 27,5: 31; 32: 32. 15; 33. 1; U
34,13; 35,35. 37,9; 38 Od. 111,25—8; 5,10. 14; 6: 8,24; 11,2
12, 27; 13, 15. 26; 14, 15; 15, 7; 16, 18; 19, 23. 26. 28. 31; 20, 6 Od
III 4, 4. 9. 11; 5, 20; 6, 26. 31. 32. 37 Epod. 17, 20 Od. III 8, 1; 9
17, 9; 19. 1. 15; 20, 8; 21, 5. 7; 24, 4; 26. 7 Od. IV 1. 12; 2. 1 : 3, 14,

17; 4, 54. 7:3—6; 5; 7, 21; 9, 37 f; 12, 5 CS 37. 55 Epod. 1, 5; 2, 13
25; 4, 9. 15; 5; 6; 10; 6, 12; 8, 17; 9, 20. 25; 10, 22: 11, 18. 28; 13, 13
16,61. 65; 17,28 (Bph)

Rubensohn, O (Hildesheim) Od. 137. SAA '10 (Bd III 1) 74

Schmalz, JH (Freiburg) Sat. I 4, 56. Bph "15, 27

Sclmlten (Num) Zu Od. I 29

Schuhe, KP, Od. I 20. 18, 11. IV 12 Epod. I 5. Bph '16, 9. JO

Schweikert, E, Zur Überl. der ü-a/. '15. Paderborn, Schöningh. 54 S.

in : Studien '16, 1 (Bd VIII)
' M 2,50

Schwerinri S. 66 Od. I 2, 25 s. sect. III 4
— S. 3 A ibd. Sat. I 2, 32
— S. 24 ibd. CS 17

Slater, DA (Llanishen, Cardiff) Od. IV 10, 2. CR '13 (Bd XX^TI) 194

Smiley, C'A'(Grinnell College) H. An appreciation. ER leiBd LI) 156—67

Stein, Od. I 14. 37. IV 14 s. sect. VI 3

Strong S. 328. Zu CS 57 s. sect. IX (RA)

Troll, P, Od. I 27 Sat. I 10 s. B. '12 S. 114

Valette, P, Rc. s. Courbaud. REA '14 (Bd XVI) 365—8
Woodman, WP (Hobart College) Rc. s. Bennett (CP)

Ziehen S. 158. Od. 1 35 s. sect. VI 3

— (T/. Schircikert s. o.

Pseudo-Acron. Stein, Od. 1 37 ibd.

Porphyrie. Jüthner, Epist. 11 1, 72. Zu sect. VIII 2

Stein, Zu Od. I 37 ibd.

Uyginus s. Gromatici

ITaherling s. sect. VIII 2

Tresp s. B. '15 S. 156

Ilias Latiiia s. PLM
Isidoriis s. MGH

Berndt, R (Insterburg) Re. s. Schmekel (Wo)
Dvlla ('o)ie, J/, Zu Et. 25 de pond. 4. MA "12 (Bo .\.\I) 5 42
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Isidonis. r;m/<, AJJJ (Cambridge) Rc. .s. Philipp, di 'U (Bd XXVII) 14-

Ifouieyer, G, s. Verg. n^.

Koch, W (Tiel) Rc. s. Philipp

Meyer-Steiiiffi (Jena) Rc. h. ProhHt (Wo)
MorM. V. Zu S. -',92 (ed. Lindsay) Art. Colonne. DAC S. 2:il8

i'/i///;>?) .s. B. '15 S. 9:', H. B. '1:5 S. 80. 101 s. B. '12 S. iVl | >fu '15 (April)

Trcs], s. B. "lö S. löO

Itiiieruriuiii .Vntoiiini. Jaurgain, de, Carasa - (^Hrns. Keivuf inuini. des
etudes basques '14 S. 51

M'xfixltrt S. :i')9 s. sect. VI ;',

— Hierosolymitanuni. Slcmbar .s. sect. X. Zu 8. "iftfi (ed. Parthey-Pinderj

Jordaiies s. MGH
Justimis. JiüUan, C, Zu XLIII ::), 8. REA '14 (Bd XM) 210 2

Kelkrmanv s. Aristot.

Frim, Zu XXVIII 2, 1 .s. sect. IV 3

Boscher S. -M. Zu XXIV 6. 9 s. Philostr.

Schulten (Num) Zu XLIV 4

Stein, Zu XII 4 s. sect. VI 3

Tolkiehn, J (Königsberg) Rc. s. Schneider (Wo)

Juveiiali«. Allen, 5, Zu 1, 144. CR '13 (Bd XXVII) 216

liirth, Th (Marburg) Aufbau der 6. und 4. Sat. RM '14 (Bd LXX) 524—50

IJamste, PH, Sat. 3, 23. Mn '14 (Bd XLII) 272

— 1, 85. ibd. S. 399—0
Decler s. B. '15 S. 73 | CR '13 (Bd XXVII) 205

De la Ville de Mirmont s. Mart.

Housman. AE, J. und zwei seiner Herausgeber. JP '15 (Bd XXXIV 67)

40—6. Zu 3, 236. 7, 1«4. 1, 168. 13, 49. 1, 150 f.

Mnuevsherg, H, Kulturbilder au? der Zeit des untergehenden Rom<.
KG 'Ol (Bd Vin)

Owen, SG (Christ Church, Oxford) Rc. s. Decker

Slater, Zu 1, 144 s. Prop.

Steqemann. W. DeJ. dispositione. Diss. Leipzig '13: AVeida, Thomas-H.
71 S.

Stein, Zu 1, 16 f 129 f 8, 92f ibd.

Tolkiehn. J. Rc. s. Stegemann (Wo)

Weston. AH, Latin satirical writing subsequeut to J. Diss. Tale "15:

Lancaster. New Era. 166 S. mit Bibliogr. und Index

Laberius s. PRVR
Lactautius s. CSEL
— Placidus s. Statius ny.

Livius ed. Conwav-W^alters s. B. '15 S. 73 s. B. '14 S. 98
|
Mu '15 (April)

— ed. Weißenborn-Heraeus (Bd V 2) | CR '14 (Bd XXVIH) 179

— ed. Lease. Lib. L XXI. XXII s. B. "15 S. 74. Revised Gilders-
leeve-Lodge. Latin Series. "14. Boston, Heath

— ed. Campbell, SG, Lib. XXVII. Eiul. Komm. Karten. Pitt Press
Series. "14. Cambridge. UP. 218 S. 3 s

— ed. Weatherhead, TC, Lib. XXIU—XXVI (Exe) The revolt and
fall of Capua. Cambridge Elementarv Classics 2 s
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Liyius ed. Golling sen, J, Chrestomathie aus L. "lö. W, Holder.
324 S. M 1,75 M 2,20

— ed. Edwards. GM, Camillus and other stories from L. Einl. Komm.
Karten. Vok. Pitt Press Series. Cambr, UP. 1 s 6 d

Andresen s. Tac.

Armstrong, HH (Oberlin, Ohio) Setia. AJA '15 (Bd XIX) 34—56
BiUchofshj, R (Wien) Rc. s. Conway-W. Bph '15,28

Burger. CP (Amsterdam) Rc. s. Kahrstedt. Mu '15 (Febr)

£ux s. sect. VI 3

Cavaiqnac. L\ Einige Bemerkungen über die Glaubwürdigkeit von
Lib. XXI—XXV. Rewxe '15, 1 (Bd XXXIX)

Damste, PH, Lib. XXXVI. XXX\T:I. Mn '15 (Bd XLIII) 446—63
Delaruelle, L. Procedes de redaction de L. etude dans ime de ses

narrations. Revue S. 145—61

— S. 163. Zu I 19, 1 s. Verg.

Droescher, Zu XXI 43 s. Hom.
Durkheim, E, Die elementaren Formen des relig. Lebens. '12. P, Alcan.

647 S. Zu V 52, 2 IV 2, 5. 6 | REA '14 (Bd XVI) 244—0 (.Jullian)

Fischer, TT, Das röm. Lager insbes. nach L. Diss. Freiburg '13:

Teubner. 87 S.

Friedersdortf, F (Halle) Die Annalistik von Lib. XXI—XLV. PVP.
So '15 (Bd III) 293-8

Geßlev; B. Zu Epit. 18. KBW '16 (Bd XXIII) 38-

3

Gröseling s. B. '15 S. 123

Grote s. B. '15 S. 116

Haupt, Zu I 54, 6 s. Plin.

Heiland (Perseus) s. B. '15 S. 12;J

Höltenuaim s. GL
Kahrstedt s. Friedersdorf

f

Leley, JW (Leiden) Rc. s. Conway-W.
Merzdorf, H, Karl Wilhelm Nitzsch. Die method. Grundlagen s.

Geschichtsschreibung. Diss. Leipzig '13: Voigtländer. 180 S.

. Norden (Verg) Zu XXX 42, 17

Pfeifer s. Cato

Boßbacli, O (Königsberg) Zum 22. und 23. Buch. XXII 39, 21. 48, 2.

50, 6 XXIII 19, 18. 42, 5. Bph "16, 8

Sabbadini s. sect. IV^ 3

Schulten (Num) Zu XXXIX 1. XCI, IX 2

Soltau, ly (Zabern) Rc. s. Fis^cher. Bph '15, 15

Steele (Vanderbilt Univ, Xashville, Tenn) s. B. '15 8. 74b: A.IP "14

(Bd XXXV) 163-7.S

Stein, Zu Per. 132 f s. sect. VI :'.

Stiftar S. 57-9. 151—3. 342—6. 864-9. 395—9. 420-8 s. B. '15 S. 741
Riv '14 (Bd XLII) 193

Ihomas, K, Rc. s. Kahrstedt. RC '14 (Bd XLVllI) 29—

U

Walters. CF, Rc. s. WeilJeuborn-H.
— Andi'oiiicns s. PRVR
Lucaiius. Brercia. Zu VIU 694. SAA '12 (Bd III)

nuff, Jir, Rc. s. Pichon. CR '13 (Bd XXVII) 25

Fnl\ Zu VI 651 s. sect. III 4
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Lucaiiiis. Ilofif, Zu 1 444. Art. Taraiiiis. Röscher

Mande s. sect. IV 2

Norden (Verg) I 188. II 106 f. V 207. VI 79ö. IX M>il. 728. X 318

Wnfioiirigen, J. van (Groningen) Hc. s. Hosiu«. Mu 'lö (Febr)

Liicilius s. PliVR

LucretiuH. An<ey S. 'M\). Zu I 477 s. sect. V'III 6

Jiaih'y, C (Balliol College, Oxford) Kc. 9. Litchfield

— Rc. s. Mussehl. CR '13 (Bd XXVII) 143

Coccliia B. sect. IV 3

CybuUa, K (Königsberg) Rc. s. Merrill, Mussehl (Wo)

iJiUhcy, Ges. Werke (Bd II) ed. Misch

G«rro(l, H\\\ Aquai in L. CR 14 (Bd XXVIII) 264—6

HöUcrmann s. GL
Litchfield e. B. '15 S. 75. CR '14 (Bd XXVIII) 100

Metzf/er-Hoesch (Hildburghausen) Rc. s. Volkmann
Norden ibd.

PiesJce, Zu III 962 (ed. Baile.y) Thesis 5 s. sect. III 4

ron-ell, JU, Zu II 635. CQ '15 (Bd IX) 143

Seaton, BC, Zu V 483. ibd. S. 12

Stronq. TIA (Clvst, Farnham Common, Slough) Cic. and L. CR "14

(Bd XXVIIIj 142

Tolkich)!, J (Königsberg) Rc. s. Merrill. Bph '15, 30

Volkmunv. L, L. der Jünger Epikurs. '13. Gütersloh, Bertelsmann.
Gy. bibl. no. ,55 [ So '15. 12 M 1 M 1,50

Macer s. FPR
Macrobius. Boehm (Labeo) s. B. '15 S. 73

KuhÜschek S. 163. Zu I 14, 13 s. sect. VIII 3 c

Levy S. 49, 1. Zu III 16, 4 s. ibd.

Paribeni, Zu I 23, 12 s. sect. VIII 6

Scassis, H, De M. placitis
<f

eorumque fontibus. Athen

Schwering S. 3. Zu V 17, 15 s. sect. III 4

Stein, Zu I 5, 12 s. sect. VI 3

Tresip s. B. '15 S. 156

Usener, Zu VII 14, 4 Epicurea S. 221. 11

Mauilius ed. Wagen in gen (Groningen) '15. Tevibnex-.- 196 S. Index
nominum. rerum, metricus et prosodiacus, grammaticu.s. Loci similes

poetarum, qui ante M. fuerunt | Bph '16, 5 |
LZ 19. 3 M 4,40 M 4.80

(iarroä, HW (Morton College, Oxford) Rc. s. Housman. CR '13

(Bd XXVII) 135

Kiaulelin s. sect. IV 2.

Kraemer, A (Frankfurt) s. Wageningen
Moller, J (Demmin) Rc. s. Housman. Bph '15, 17

Norden ibd. Zu I 754 f. IV 23 f. V 91 f.

Porvell, Zu 540 s. sect. X
Scliedler, 31. Beiträge zur f/ des M. Diss. Freiburg "13: Münstei',

Aschendorff. 34 S.

Sclmerhuj S. 38. Zu V 18 ibd.

Summers, WC (Sheffield) Rc. s. Garrod. CR '13 (Bd XXVII) 60
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Marcellas Eiiipiricus. Bährens, Zu de med. 189, 15 (ed. Helmreich) s. sect. in 4

Niedermaxn, 31, Sprachl. Bemerkungen. Festschrift Blümner s. B
'15 S. 76

I
Bph '16. 5 |

MGM 15, 5

SurlTioff', Rc. s. Niedermann

Slarius Victorinus s. GL
Martialis. Ü. ed. Courthope (Oxford) Selections from the the Epigr.

Lo. Murray 8 s 6 d

De la Vilk de Mirmont, H (Piso) s. B. '15 S. 129

nöltermann s. GL
Jäger, Zu X 104 s. Verg.

Marchesi, C\ V. M. "14. Genua, Formiggini. 70 S.

Beinach S. 84. Zu XIV 176 s. Cic.

Buffer, Zu VI 39. XIV 212. VIII 12 s. sect. VIII 4 a

Schulten (Num) Zu I 49. IV 55

West, AJ, Wit and Avisdom from M. Ü. Komm. '12. Haropstead.
Priory Press 2 s 6 d

Martiauns Capella. Holder no. 1H6 s. sect. X.

Kimdehn s. sect. IV 2

Mela. Frank s. Avienus s. GGM
Norden. E, Zu III 49. Kunstprosa (Bd I) 805, 1

Beinach, S, S. 91. Zu III 2 s. Eur. s. B. '15 S. 150
Tittel, K (Meißen) Rc. s. Philipp. Bph '15, 17

Westermarck s. Hdt.
Wissoica, G (Halle) Die Abfassungszeit der Chorographia des M.
Herm 'lö (Bd LI) 89—6

Minucins Felix s. CSEL
Moninnentuiii Ancyranum, Marcks,F 'Wesel) Rc. s.Westermann,Wirtz (Bph)

Bostou-znv, M, Titel u. Char. des M. A. (russisch) '18. Petersburg.
22 S.

I
RA -14 (Bd XXUI) 500

Veiih S. 106, 87. Zu V 44 s. sect. VI 3

We>itermann, Zu II 18. IV 39. I 22 s. B. '14 S. 99 | Bph '15, ,50

Wirtz, Zu VI 26. V 58 s. B. '13 S. 185 | ibd.

Moiinmeiita (»erinaniae Historica (M(iH) 41. Plenarversammlung in

Berlin '15 (19.—21. April) | DL '15,49

Ansoiiius (Bd V 2) Fabhri, P, II pensiero relig. del A. AR '14 (Bd
XVII) 378—3

Jäger ibd.

Krüger-Krencker, Zu Mos. 887. 11. APA '15,2 S. 4. 64

Norden (Verg) ]\Ios. 255

Vitanza, (', s. Fabbri. Bilvchnis '15,8

Weston S. 87—0 ». Juv.

Chronica iniiiora (ed. Mommsen '94) (Bd XI) Pßsicr, F, Ein kleiner
lat. Text zur Episode von tiog und Magog. Bph '15, 49

Dracontius (Bd XIV) Vollmer s. PLM (Bd V)

Isidnrus (Bd XI) Schulten (Num)
Jordaiies (Bd VI) Ü. ed. Mierow. "15. Princeton. 188 8 (mit

Bibliogr)
I
Wo '15. 49

Bitüchofski/, B (Wien) Rc. s. :Miero\v. Bph '15, 46

MaHens, W (Konstanz) Rc. s. Mierow (Wo)
Beinach, S, Das Grab dos Alarich im Busento. R.\ 15 S. 1:'.—

9
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M y,40

18. Oxford.
1 s 6 d

Moniiiiicntii Onnaiiiiic liistorica (M(iH) (Fortsetzung)

Si«loiiius Apolliiiaris il'.ci VIIIj Knist. ed. Dalton, OM (Bd 1; 188 +
8<; S (Hd 11) 2(i« S. Oxford Translatioris. Einl. Komm. äSsGd

Kixterl, Zu IX 222 XV 161 s. sect. III 4 h. B. lö S. 99

Jäfier, Zu Carm. 24 s. Verg.

Wc.iton S. 18ß—

9

YciiaiiliiiH Fortiinatiis (P.d TV 1) 7sV.sto<, Zu 1180 III M»; IV 828 ibd.

uiiil 'riiesis 1

Kocimer . Ji
.,

V. F. Seine Persönlichkeit und seine Stellung in der
geistigen Kultur des Merowingerreiches. '15. Teubner M >

>Iuloiiiediciiia Thironis. Compernaß S. 391. Zu S. XX (ed. Oder) s. sect. III 4

Miistio. Fuchii, B (Dresden) Rc. s. Medert (y^o)

Naevius s. PRVR
Xemesianiis s. PLM
Nepos ed. Nipperdey, K | KBW '16 (Bd XXIIIj 68

nalmasso, Rc. s. Nipperdey -W | Boll '14 (Bd XX) 176

JlöHermayin s. GL
Lowe, WT), Tales of great generals. Selections from N.
CP. 96 S.

Svoronos, Zu Milt. 1—3 s. sect. IX. JIAN '15 S. 17

Xotitia Digiiitatuin. Stelv. Zu Or. XIV 12. 18 s. sect. VI 8

Orosins s. CSEL
Ovidius. Met. ed. Magnus s. B. '15 S. 77 | A.JP '14 (Bd XXXV) 207—11

1

Mu 15 (Bd XXII) 71—8
— ed.Haupt-Korn-MOller-Eliwald. '15«. B, Weidmann. 884 8. M4
— ed. Merkel-Ehwald. Ed. min. '15. Teubner. 378 S. M 1,25 M 1, 75
— ed. Fowler. Vocab. by Green ough. Lo, Ginn. 148 + 168S. 7s5d(?)
— Her. ed. Zielinski. Ü. Einl. Komm. '13. Moskau, Sabasnikoff.

XLIII + 345 S.

Braut, S, Cej^x und Alcvone. Bemerkungen zu einer Analyse der
poet. Kunst O's. Festschrift Kräl S. 128—6

| Bph "16,4

Crool; BF, Trist. I 2, 86 | CR '15 (Bd XXIX) 78—9
Belaruelle S. 162. Fast. III 277 f s. Verg.

Enk, PJ (Leiden) Rc. s. Magnus
Fehrle, E (Heidelberg) Rc. s. Bubbe. Bph '15, 4

Gruppe, (Charlottenburg) Fast. IV 417. Met. V 841. Bph "15, 50

Härder, F (Berlin) Rc. s. Kanopka (AVo)

Hartman, JJ, Zu P. III 1, 104. 2. 106. Tr. V 3, 15 f. Mn "15 (Bd XLIH) 464

Hehtu B (Rostock) Trist. II 418. Bph '15, 14

Holder no. 98 s. sect. X
Höltermann ibd.

Jäger, Am. II 11 Trist. II. VI. III 7 ibd.

Magnus, H (Berlin-Pankow) Rc. s. Ungar. Bph '15, 31

Norden (Verg)

Föntet, BLA. du, Norma Elegiaca. Oxford, CP. 1 s 6 d

Praschniker, Zu Met. VI 587 s. sect. IX
Badermaclier. Zu Met. I 262. SAV^ '15 (Bd CLXXVIII) 18

Band, EK (Harvard Univ) Rc. s. Magnus. CP "16 (Bd XI) 46—60

Bank, L, Am. I 8, 75 f. Mn '15 (Bd XLIH) 442—5
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Ovidius. Eeinach, S, Met. VI 72. RA '13 (Bd XXII) 280
— (Aphrodite) Zu Ars am. II 612 s. B. '15 S. 162

Rick, L, O's Met. in der engl. Renaissance. Diss. Münster "lö:

Westf. Vereinsdruckerei. 64 S. in: Münstersche Beiträge z. engl.

Literaturgeschichte

Schwering S. 22. Trist. III 77—9 s. sect. III 4

Smith, EF. Rc. s. Magnus (AJP)

SpanOi Zu Ars am. I 104 s. sect. VIII 5

Stampini, E, 0. maestro e poeta di abbigliamento muliebre. Con-
ferenza. '14, Turin, Lattes. 53 S.

Stem, Fast. I 608 f. s. sect. VI 3.

Tolkiehn, J (Königsberg) Die Bucheinteilung der Met. PVB "lÖ (Bd
XLI) 315—9

— Rc. s. Roese. Bph '15, 36

TroU, Am. 1 13. m 6. 7. 11 s. B. '12 S. 114

Pacnyius s. PRVR
Palladius s. SRR
Paneg'yrici Latini. Havet, L. Zu P. Messalae 116. AIB "13 (20. Juni)

cf. RA '13 (Bd XXII) 134

Leclercq, H, Art. Constantin. DAC S. 2657

Midier, F, Rc. s. Bährens. Mu '15 (Juli)

Persius. Holder no. 98 s. sect. X
Housman, AK {Trin. Oollege, Cambridge) Zu V 50. CQ '15 (Bd IX) 35

Karsten, HT (Amsterdam) Rc. s. Wageningen. Mu '14 (Juli)

— ay. Jüthner, Zu I 5 s. sect. VIII 2

Lindsay, WM, Sabinus' edition of P. CR '15 (Bd XXIXj 112—3

Nestle S. 325. Zu 8, 71 s. sect. I 2 a

PervijriliuiH Veneria s. PLM
Petronius. Cocchia s. sect. IV 3

Gaselee, S, A collotype reproduction of that portiou of Cod. Paris
7989 commonly called the C^odex Tragurensis which contains the
Cena Trimalchionis . . . Introduction. Transcript. "15. Cambridge, UP.

J/ähtde 8. 76. Zu 34 s. Hom.
Höltcrinann s. GL
mulotf' S. 26. Zu 21. 23 s. FCA
Tolkiehn, J (Königsberg) Rc. s. Heinze. Bph '15, 28

Pliaedrus ed. Ramorino"* s. B. '13 S. 193

yorden (Verg) Zu 4, 17. App. 6, 4

Volllira ff, Zu 11, 6—9 s. Paus.

Phoenix s. PLM
Plautus. AuUtl. ed. Thomas. Oxford, CP. s. B. "13 8. s-_>

| Mu "l.-)

(März) 4 s 6 d
Ü. ed. Funck, A. "14. B, Weidmann, (il S.

| BBG "16 (Bd LH) 55 1

Bph 'K;, 4 M 1,20

— Rudens ed. Ijsendijk, A. van (Gouda) Verkort en met aanteeke-
ningen voorzen. Groningen, Wolters 0.<10 fr

— Trin. ed. Waltziug, JP. '13^. Louvain, Peeters. 182 S. 7 fr 50

Bftrdt, C (Charlottenburg) Rc. s. Brasse. Bph '15, 10

— s. sect. 1\ 3
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Pluiitiis. Jiiennfi. JW (Amsterdam) Rc. 8. Leo. Mu '15 (.Jan)

Coccliia 8. sect. IVB
Dittricli, J\ V. und Ter. in Pädugogik und ScliulweHt-n der deutschen
Humanisten. Di.ss. Leipzig ']."): Böhme & Lehmann. 90 S.

J'Äil:, l'J (Leiden) Rc. s. Thomas
Ih'lm, J{ (Rostock) Capt. «40. Bph 'lö, 14

Uöltermann s. GL
Jachmann, (r (Mtlnchen) Rc. s. Krieger. Bph 'lö, 'A'l

— s. sect. III 2

Jucoh, F, Epid. 35-,. APA '15 8. 64

Knapp, C\ Notes on P. and T. AJP '14 (Bd XXXV) 12—31

Köhni, .1 (Mainz) Rc. s. Linpinsel. Bph '15. 7

— Rc. s. Martena (Bph)

Kroll s. sect. III 2

Lattmann s. sect. IV^ 2

Mende s. sect. IV 2

Kiei^chmült S. 16—30 s. B. '14 8. 121

Norden (Verg)

Otter s. Hom.
Kambo s. sect. IV 3. CP "15, 4

Beichenhächer s. sect. III 4

Rose, Rud. 1256 s. sect. VIU 6

Sahhadini s. sect. IV 3

Sclnvering S. 27. 29. Amph. 54 f. Aul. 737. Capt. 313 s. sect. III 4

Sidey, TK Das Particip bei P, Petr. und Apul. Diss. Chicago '09

Sonnenlmrg, FE (Münster) Rc. s. Krieger (Wo)

Sonnenschein, EA (Edgbaston) Rc. s. Leo. CR '13 (Bd XXVII) 237

Wagner s. sect. IV 2

Wartena s. B. '15 8. 81 | Bph '16, 6 8. 168—79

Weßner, F (Oldenburg) Rc. s. Funck

Plinius inaior. Blimver, H (Zürich) NH XXXVI 17. Bph '16. 1

Foulanger 8. 217. XXXIV 55 s. sect. IX
TJelaruelle 8. 156. Zu XXXIV 22 s. \'erg.

Frank s. Avienus s. GGM
Ftihse, XVIII 17. Art. Mus. RGA
Goivland s. sect. VIII 2

Günther. S. Einfluß des Humanismus auf die Edk. CIG '99 (Bd H)
825 : Zu NH VI 20

— s. Plato

Haupt. P, Assvr. irru Mohn. Zu XII 126. XIX 168. 189. XX 198.

ZA '15 (Dez)
'

Höltermann ibd.

Homeyer s. Verg. a/.

Hoops, J, XV 102. 51. Art. Obstbau. RGA iai|

Harn, Zu XXVIII 20. 263. XI 45. XXXHI S. 629 (?) s. Hom. t I

Hoernes 8. 452. Zu XXXVII 3 s. sect. IX
Bueppe, F. Herkunft und 8tenung der Albanesen. ARB '09 (Bd VI) 513

Kanngießer. F, Über die Giftigkeit einiger Beeren. Zu XXIV 47
Hedera. DPG '15, 6 (Bd XXV)

ll
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Plinius niaior. Kießlinr/. Zu XXXVII 85. ARB '07 (Bd I\') :38b

Klotz. A (Prag) Zu V 9. 23. HZ '15, 2 (Bd XIX)
Kohl-Watzinger S. 186. Zu XHl 26 s. sect. X
Mactmhj, (?// (Vassar College) Zu XXIV 100. XXV 27. XXVI 131.
XXXV 70. CQ '15 (Bd IX) Bö—

1

Moratvski s. Varro

Nagl S. 76. Zu XXXHI 3 s. Cic.

Pearson s. Plato

Baelmann, E, Sil lucidum. Museumskunde '14 (Bd X) 34—1
Reinach, A, Krit. Bemerkungen zu den Kunstkapiteln des P. Revue

'15, 1 (Bd XXXIX)
— S, S. 95. Zu XXIX 12 3. Mela
BkUer, Zu ^'III 50, 76 XI 81

Rascher S. 34. Zu II 208 s. Philostr.

Rossivi s. Hdt.
Sabbadini s. sect. IV 3

Schulten (Num) III 8. 12. 21. 25 XXXVII 32
St'astny, Zi\x IV 3 s. sect. VI 2

Stefjmann s. sect. VIII 2

Stein s. sect. VI 3. Zu NH \ 49. 57, VI 102. Vin 185. IX 122. XHI 25.

XIX 3, XXII 13, XXXIII 30. XXXIV 58, XXXV 131. XXX^T 2.^. 71

Svoronos, Zu Vn 12. .JIAN '14 (Bd XVI) 268 s. sect. IX
Thrämer. Zu XX 78. XXIX 15 s. Cato
Tittel, A; Zu XVIII 317 S. 231 Bd III ed. Mavhoff in: Bph '15, 50
Tresp s. B. '15 S. 156

Veith S. 54. Zu HI 148 s. sect. VI 3
Wellmann s. Ael.

Wissotva, Zu II 202 s. Mela
— minor ed. Schuster, M. Epist (Bd I) '13-. L, Freytag. 167 S. M 1.50

(Bd II) Komm. '13. 120 S. M 1.20

— ed. Kukula
I
CR '14 (Bd XXVIII) 134

— ed. Welmoth, W- Hutchinson, "WML (Loeb) Lo, Heinemann.
535 + 439 S. als 50 d

— ed. Lowe, WD. Anecdotes from P"s letters. Oxford Elementarv
Latin Readers. '13. Oxford, CP. 96 S. 1 s 6 'd

1>«//', ,IW (Durham, Armstrong College) Rc. s. Kukula
Kroll s. sect. IV 3

Levy S. 50, 7. Zu Ep. 113 s. sect. VIII 3 c

Marchi, A. <lr. Die Katastrophe von Pompeji in den Briefen des P. '15.

Milano, Figli della Provvidenza. 23 S (Sezione Milanese dell AR IV)
Otto, Zu Paneg. 70, 2 s. sect. VIII :!c

rottier, Zu Epist. III 5, 26 s. sect. IX
Stein, Ep. ad Traj. 6 f ibd.

Poetae Laliiii Minores (PLM) Bd II 1
|
CR '13 (Bd. XXVID 171»

" Bd II 3
I
CR 14 (Bd XX\III) ISJ

— Bd V ed. Vollmer. '14. Teubner s. B. "15 S. ^2
| Bpli 16,3

|

Mu '15 (Mai) >I 4 M 4,40

Jackson, J (Caldbeck, Cumbcrland) Rc. s. X'oUnier

Karsten, hT (Amsterdam) Rc. s. id.

Aetna (Bd [) Ao/v/»;/ (Verg) Zu 112. 258

Appendix Verjriliana. Jaclniinnn, Zu Ciris 33 s. sect. VII 2
Norden ibd. Zu Ciris 26s f. 320

Bibliothwu phil. cliiss. XLIIl. 1 (Jaliresber. Kd. <'L\WH. 1»1(J. IV. A) 6
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INM'la«' Latin! Minores (PLM) (Fortsetzung)

Appendix Vergilianu. J'teitl.-c, Zu Ciris >iH s. sect. III 4

Stein, Catalepton 9, 'i s. sect. VI 3

Zit'fficr, Catalogus s. B. '15 S. 6 b

ralpurnius (Bd III) Shaclde, RJ, Zu ö, 60. CR '14 (Bd XXVIU) 268

JIracontius (Bd V) s. MGH
±:ixtcrt, Laud. Dei :^, 640. Or. tr. 8. 225 s. .sect. III 4 s. B. '15 S. m
EeimvaM, K, n Speyer '18

Tolliehn, J (Königsberg) Rc. s. Vollmer

riias Latiiia (Bd Uli Sciurenmi S. 7. Zu 112

»mesianiis iBd III) MnMdri s. sect. IV 2

Pervig-iliuni Veiieris (Bd IV) ed. Mackail s. Cat.

— ed. Oxtord, CP 4. d

Clementi, C, Bibliogr. and other studies on tbe PV. 1:3. Oxford,
Blackwell. 54 S. 3 s.

Phoinix. Jjivdi. (\ De ave Phoenice. AMP (Bd XXXI 1) 42 S.

Riitilius Xamatiauiis (Bd V) ed. Hei d rieh. G. Einl. Krit. App. M 1,70

Dnhnaaso , L , Die chronol. Frage bei Palladius und RN. Riv '15

(Bd XLIII) 82—95 (SA)
| Wo 15, 47

Keene, CH (Univ. College, Cork) Rc. s. Heidrich. CR '13 (Bd XX\TI) 141

Leclercq, //, Zu Itin. de reditu suo 237—60. Art. Civita-Vecchia. Dict.

Weston S. 129—4 s. Juv.

Weyman, C (München) Rc. s. Dalmasso (Wo)

Siilpicia. Stam2niu, E, I sei carmi di S. figlia di Servio tradotti in

versi italiani col testo a fronte. "15. Turin, Bona
Weston S. 42 s. o.

Poetarum Roinanorinn Yeteruni Reliquiae (PRVR)
Klotz, A (Prag) Rc. s. Richter. Bph '15. 43

Reichenlächcr s. sect. III 4

Accius. Böltcnnann s. GL
Mende s. sect. IV 2

Norden (Verg) Zu Fr. 244

Afranius. HöUermami ibd,

Caelius. id. ibd.

Kroll, W (Breslau) RM '15 (Bd LXX)
£nnius. Coecliia s. sect. IV 3

Ducl-ett, Es s. B. '15 S. 68: Brvn Mawr College Monographs. '14.

78 S.
I
Bph '15, 50

Englmaier s. Hör.
Höltermann ibd.

Jahu, P (Berlin) Rc. s. Norden (Bph)

Norden 's. B. '15 S. 68 | BBG '16 (Bd LII) 55 | NT (Bd IV 3)

— E. und Verg. Kriegsbilder aus Roms großer Zeit. 15. Teubner.
176 8.

I
Bph '16, 7 M 6

— ibd. Ann. 187 f. 277. 439. Fr. Trag. 154 S. 295 (ed. Ribbeck^) Med. HI
Schweriufi S. 3. Zu Ann. 22 s. sect. III 4

Soltau (Zabern) Rc. s. Duckett (Bph)

Thulin, Rc. s. Norden (NT)

Laberius. Höltermami ibd.

Livius Audrouicns. Höltennarm ibd.
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Poetarum Romanoruiu Veteriim Reliquiae (PRVR) (Fortsetzung)

Luciliiis. Emßmnkr s. Hör.
Höltermann s. GL
Jäger (Propemptikon) s. B. '15 S. 103

Niesclimidt S. 30—6 s. Cic.

yorden (Verg) Zu 1131 (ed. Marxi
Schmitt, W, Satirenfragmente des L. avis Lib. XXVI—XXX. Diss.
München '1.5: Wolf. 84 S.

Sdtulten (Num)

Naevins. Röltermann ibd.

Soltmi. Bph '15, 50

Pacuvius. Höltermann ibd.

Mende s. sect. IV 2

forden ihd. Zu 319. 3351 362

Varro Atacinus. Höltermann ibd.

Kroll. RM '15,4 (Bd LXX)
Porpliyrio s. Hör. ay.

Priscianus s. GL
Probas s. CSEL
Propertius ed. E n k s. sect. IV 3— ed. Buttler, HE (Loeb) Lo, Heinemann

| CR '14 iBd XXVIIl) 175

Eni, Zu I 17 s. sect. III 5

Garrod, HW (Oxford, Merton College) Rc. s. Butler
Güthliw], (Goldschmieden) Rc. s. Anonymus (Wo)
Hamburger s. Hör. s. B. '15 S. 71

Höltermann ibd.

Jäger, Zu I 8 a. 17 s. Verg.
Norden ibd.

Pieske, Zu I 3, 27 (ed. Phillimore) s. sect. IH 4
Slater, DA (Cardiff) Zu HI 21, 26. CR '13 (Bd XXVII) 158

Spano, Zu IV 1, 17 s. sect. VIII 5

Stein, Zu 111 IV 8 V 11 s. sect. VI 3

Troll 8. B. '12 S. 114

Wagner, Zu Hl 7, 29 s. sect. IV 2 (Thesis 1)

(Jnintiliaims cd. Ueltrami, A. Lib. X. '14. Bologna. Zanichelli. 154 S.

Amnion, G (Ludwigshafen) Rc. s. Appel. Bph '15, 24

Appel 9. B. '15 S. 83 s. B. '14 S. 33 | Pharus (Bd V) 571

JJergfeld, s. sect. III 4

Cohoon, Zu XI, 69 s. Men.
Cohon, FH (Cambridge) Grammatical Chapters of Q. CQ '16 (Bd X)
17—31

Dalmasso, X, Rc. s. Tosato (BoU)

Dienet s. Tac.

Emihnaier s. Hör.
Gr'eene, // W, Zu XII 10, 64. CQ "15 (Bd IX) 55

Gunninq s. sect. V
Hardie,' WE, Zu I 7, 29. CR 13 (Bd XX VIT) 164

Hauser, J, Rc. s. Appel
Beinarh S. 80. Zu VI 3, 38 s. Cic.

Jieitwnstein S. 93. Zu I 6, 36 s. Jambl.
Sabhadini s. sect. JX 3

Schiu'fer (qu. rh) s. B. '15 S. 96
' 6*
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(^uiiitiliamis. Stein. Zu VI XI 2 s. sect. VI 3

Insaln s. I!. I'J S. 10(3 | BoU "lo (Bd XXT) 154-6

Pfleu<lo-<{uiiitiIiuiiiis. Geinoll, M' (Liegnitz) Rc. a. ITssani (Wo)

Gab, G, Der ryiythin. Satzschluli in den größeren Deklani. Diss.

Kiel 'l.'i: BreHlau, Fleischmann. 82 S.

Kiililiiis Nainatiaiius s. IM,.M

— Kiifiis s. FÜR.
Salliistiiis ed. Dorsch | ZöG 'lö, 7

— BC ed. Greenougli-Dauiell. Lo, Ginn, lOö + 103 S. 4 .s G d

ed. Winbolt. SE. Bell's simplifield latin classics. '18. Lo, Bell.

98 S. 1 s fj d
— BJ ed. Ahlberg. '15. Göteborg. Leipzig, Harras-sowitz. 152 S.

s. B. '15 S. 84 M 2,50

— Invectivae ed. Kurfeß s. B. '15 S. 84 s. B. '14 S. 84
|
Mu '15 (April)

Biischofshj, R (Wien) Rc. s. Dorsch

JJraliiiai), (' (Haag) Rc. s. Kurfeß
JBtix s. Dion. Hai.

CipoUa, A, S. e lo scandalo attribuito gli da X'arrone nel frammento
legi-slatorio Pius ant de pace. '15. Cremona. Fezzi. 28 S.

Holder no. 98. 126 s. sect. X
Höltermann s. GL
Klotz, A (Prag) Rc. s. Ahlberg.

Kurfeß, A, Zu 8. 18. 17 (ed. Kurfeß) Mn '14 (Bd XLIl) 401—8
JSiordeii (Vergil) Zu BC 1, Hist. 2, 6 (ed. Maurenbrecher)
Sabhadini s. sect. IV 3

Schmalz, JH, Zu BJ 79, 8. 102, 3. 12, 3. 97, 5. Bph "16. 2

Schoolinq, AJ (Liverpool Institute) Metellus and Marius s. Tac. Agr.
ed. Paine

Schulten (Num) Zu Hist. I 112. II 91 f.

Salvianus s. CSEL
Scribonius Largus. Giarratano, C (Palermo) Rc. v. Schonack. Riv '15

(Bd XLIII) 122—4

Scriptores Rei Rusticae (SKR)
Palladius (ed. Schmitt '98) Dalwasno, L, Appunti lessicali e semasio-

logici SU P. Athenaeum '14 (Bd II) 52—68. 450—60 (SA)
|
Wo '15, 47

Weyma)i, C (München) Rc. s. Dalmasso

Yarro s. Varro
Shiplei/, Zu II 5 III 16 s. sect. VIII 6

Sempronius Asellio s. FHR
Seneca ed. Hense s. B. '15 S. 84 s. B. '14 S. 34. 100 | Mu '15 (April)

— Benef. Clem. ed. Hosius. '14 2. Teubner. 259 S. |
LZ '16, 1 M 2,60 M 3

Atzert s. Cic. Bph '15, 5

Bacherler. Wo '16, 8

Bassi (Morale) s. B. '14 S. 34
|
Cultura r/ '14 (Bd VIH) | Riv. bibliogr.

ital (Bd XX) 128

Bickel, K, Diatribe in S. (/- fragmenta (Bd I) Fragmenta de matri-
monio. '15. Teubner. 438 S. M 14

Brakman, (\ Zu Dial. 10. Mn '14 (Bd XLIl) 389—98
Busche, K (Leer) Krit. Beiträge zu S's Nat. Qu. RM '15 (Bd LXX)
568-83

Caviglione, C, Rc. s. Bassi
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Seiieca. ( 'orssen, P, Das Ma^t^^:ium des Bischofs Cvprian. Contr. IX 2, 20
De ira I 16, 5. NTW '15 (Bd XVI) 208

G, AD, Rc. s. Edert. CR '13 (Bd XXVII) 31

Geist, H, s. B. '15 S. 85 | DL '15, 47

Gemoll, W (Liegnitz) Rc. s. [Jssani (Wo)
Höltermann s. GL
Hosius, Rc. s. Kaiser. Bph 15, 46

Keilermann s. Aristot.

Kiaidelm s. sect. IV 2

Kuhn s. sect. V
Nieschmidt S. 42—7 s. Cic.

Norden (Verg)

Pfleiderer \ ARB '05 (Bd 11) 919

Frehac, F, Epist. 90. 115. AIB '14 S. 231—42
— AIB '14 (24. April)

| CA '14, 18

Beitzenf^tein S. 227. 260. Zu Epist. 41 de ira 12 s. .Jambl.

Rinfieltaube, Kapitel III 3. Zu de ira s. B. "15 S. 111

Roßbach, (Königsberg) Suas. 7. Bph '15, 50
— Rc. s. Hosius. Bph '15, 21

Schaub s. sect. VIII 3 a

Sclmlten (Num)
Sonntag, JSI, Libri De benef. explanaiitur. Diss. Leipzig '13: Borna,
Noske. 63 S.

Steqmann s. sect. VIII 2

Stein, Zu Ben. VI 3 Dial. VII 17 XII 19 Epist. 77 Xat. Qu. IV 2 s.

sect. VI 3
— S. 110, 1: ad Helviam 19,4

Tresp s. B. '15 S, 156

Weyman, C\ s. Hosius
WHke s. B. '15 S. 39 | Bph '15, 21

— Rhetor. Bacherler, M, Namengebung. Wo "16, 7

Novak (Prag) s. B. "14 S. 34. Teil V: WSt "15 (Bd XXXVÜ) 16t;-6

(Zu Controv. VII. IX)

— Tragoedus. Busche. K (Leer) Oct. 412 f. 696 f. 825 f. Wo '15, 50

Dürinq, Th (Lingen) Rc. s. Frenze). Bph '15, 20

Kolar s. Eur.

Mcndc s. sect. iV 2

Pseudo-Seneca. Apocolocyntosis. Schwtrinn S. 40. Zu 9. 5 s. sect. III 4

Octavia. ANA 14 (Bd III) 125—79

Servius s. Verg. n/.

Sidoiiius Apollinaris s. MGH
Siliiis Italiens. Honsman. AK, Zu XIII sOO. CQ '15 (Bd IX) 32

Kht:, A (Prag) Rc. s. Rebischke. Bph '15, 12

Mende ibd.

Norden ibd.

Schulten ibd. Zu III 325 f.

Schirerimi S. 36. Zu XV 682 s. soct. III 4

SoliniiH. Henniii, E, Zur Gesch. der Leuchttürme im frühen Mittelalter.

Prometheus '15, 16 (Bd XXVI) Zu 32, 42

Statins. Garrod, //IT (Merton College, Oxford) Rc. s. Brinkgreve. CR
-\\ (Rfl XXVIIT) 67



80 Scriptores Latini.

Statius. Jfanhr, F (Berlin) Rc. s. Bi-inkgreve. iJuncan (Woi
Jlrliii, U (Rostock) Rc. 8. Brinkgreve. ßpVi 'lö, \s

Jäger, Zu Silv. III 2 s. Verg.

Keil S. 194. Zu Silv. 14 8. sect. IX (JÖAI)

Lafaye, Rc. s. Brinkgreve. JS '14 (Juli)

Jj(i)i(ii, 6', Di uu commento medievale inedito della Tebaida ili S.

AMP (Bd XXX) 31.i-40

Mende s. sect. IV 2

Norden (Verg)

Schwerin^ 8. (5. Zu Theb. VJll ")10 s. sect. III 4
— S. 13. Zu Ach. 1, 139

— S. 38. Zu Silv. III 2, 213

Stein, Silv. III 2, 119 s. sect. VI 3

Zieffler, Catalogus s. B. '15 S. 6 b

— ax. Holder no. 139 s. sect. X. Zu Theb. XI^' 140

Lactaiitius Pliacidus. Iresp s. B. '15 S. 156

Suetonias ed. Rolfe, JC. Bd. I: 500 S. 5 s. Bd II: 556 S. 5 s. '14

(Loeb) Lo, Heinemann
Boehm (LabeoJ 8. 66—5 s. B. '15 S. 73

Cantarelli S. 241. Nero 54 s, sect. VIII 4 c

De Ja Ville de Mirmont, Zu Nero s. Älart. Tac.

Fabia, F (Lyon) Rc. s. Schauß (Wo)
Hardy, Caes. 12 s. Cic.

Heiberg, JL, Calig. 29. NT '15. 3

Hörn, Vesp. 120 Nero 30 s. Hom.
Ledercq, H, Aug. 82. Art. Chausses. DAC
Levy S. 50, 1. Zu 32, 3 s. sect. VIII 3 c

Nagl S. 42. Zu Calig. 29 s. Cic.

Pinza S. 223. Zu Aug. 31 s. sect. X (BCR)
Bolfe, JC, (Univ. of Pennsvlv) Der Gebr. von gens und familia bei

S. CP '15 (Bd X) 445—9
— S. und s. Biographien. Ar/S (Bd LH) 206—25 Philadelphia

Stein ibd. Zu Caes. 25. 35. 89 Aug. 7. 17 f. 22. 25 f. 31. 35. 37 f. 52.

59. 64. 66. 691 84. 89. 92 f Tib. 6. 52. 71 Claud. 16. 25. 42 Nero 4.

7. 10. 25. 47 De rhet. 1

Waltzing, Zu Aug. 32. Art. Collegia. DAC S. 2129

Wissoiva, Zu Claud. 17, 2 s. Mela
Ziehen S. 157 s. sect. VI 3

Sulpicia s. PLM
Segments I and II concernant la Gaule. P.

3 fr

Tabula Peutin^eriana.
Klincksieck

Groß, H, Diss Berlin '13

Hasenclever, A (Halle) Rc. s. König (JNS)

Köniq, E, P-studien in: Studien u. Darstellungen aus dem Gebiete
der Gesch. ed. Grauert, H (Bd IX) Heft 1. 2. '14. Freiburg.
178 S. M 4..50

Marer, H, Einfl. der vorchristl. Kulte auf die Toponomastik Frank-
reichs. SAW '14.2 (Bd CLXXV) 154 S. 8. Fanum 9. Lucus
10. Jupiter 11. Mercuriu.s 12. Mars. Venus. Minerva
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Tacitus. Ann. ed. Bowen, EW. Lib. I. II. Bo-ston. Sanborn. 45 4-

271 S. 1 s 25 d
ed. Halm-Andresen |

Mu 15,2 (Bd XXIU)
ed. Pitman (Univ. of Bristol) Lib. V. VI. XI. XII. "12. Oxford.

CP
I
CR '13 (Bd XXVni 218 3 s 6 d

— Hist. ed. Wolff, Lib, I. U. 'U^. B. Weidmann | KBW M 3,60

and minor works. Ü. ed. F y f e. Bd I. II. III. Oxford, Tran.s-
lations ä 3 s 6 d

— Agr. ed. Paine, WL (Whitgift School, Croydon) in: ,Clari Romani"
Series. Simplified latiii text. Füll Vocab. Hist. Appendix. Exercises
in grammar and composition based on the text. Lo. Murray 1 s 6 d

ed. Winbolt, SE in: BelFs simpliefied Latin Classics. '13. Lo.
Bell. 92 S. 1 .s 6 d

Ü. ed. Fyfe s. Hist.

— Dial. ed. Gudeman s. B. '15 S. 87 s. B. 14 S. lul : 14'-. Teubner.
528 S.

I
BBG '15, 9 | Mu "15 (Juni) | ZöO '15 S. 735-58

Ü. ed. Fyfe s. Hist.

— Germ. ed. F ritsch. Mit Karte. W. Holder 0,84 K
Ü. ed. Fyfe s. Hist.

Äbt, Ann. I 51. Art. Tamfana. Roseber

Andresen, G (Berlin) Korrumpierte Eigennamen bei T. Wo '15. 46
— T. und Liv. Wo '16, 9

— Rc. s. Heraeus, Reitzenstein (Wo)
— Die Hist. und kleinen Schriften. PVB '15 (12. April) So '15. 12

(Bd III) Zu Hist. III 28. 65

Auerhach, E, Die jüdische Ra.ssenfrage. ARB '07 (Bd IV) 337

2?ecA-, JW (Amsterdam) Rc. Gudeman
BitscJiofsky, B (Wien) Rc. s. Wolff. Bph "15. 11

Cesano S. 16. Ann. III 29 s. sect. X
Cuhnoii, A, Die Germ, des T. verglichen mit dem heutigen Deutschi.
RIS (Bd XXXI) 39

De la ViMe de Mirinont, s. Mart. s. B. "15 S. 129

Dieneh B fVVien) Rc. s. Gudeman
Dürr, Rc. s. Wolff
Ehert, M, Zu Germ. 6. Art. Nagel. RGA
Enk, PJ (Leiden) Rc. s. Halm-Andresen
Fabia, B, Zu Hist. IV 24 (Dillius Vocula) SR '14 (Bd II)

153—88

Fischer, CD (Christ Church, Oxford) Rc. s. Pitman
Harnacl- S. 8. Zu Ann. II 85 s, Jos.

Hartmann, JJ, Zu Hist. IV 65 140. Mn 11 (Bd XLII) 386. 419

— Hist. II 25 IV 24. ibd. S. 354. 368

Hoernes S. 506. Zum Nerthushain s. sect. IX
Ilueppe a. PI in.

Jahn, Zur Germ. s. sect. VI 1

John, r (Cannstadt) Rc. s. Gudeman. Bpli '15.38

Kegler, B, Ironie und Sarkasmus bei T. Diss Erlangen 'l'<: Borna.
Noske. 78 S.

Knoke, Ann. I 37. 55 II 25. Wo '15, 47

Luschin, Zu Germ. 5 s. jj 2 s. sect. X
Manassei, 7', Die Vaterstadt des T. RANA '15 (Bd XXXVII) no. 20?
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Tucllus. Manltiiti, M (ToHsera) s. H. "12 S. l'ji;

Ml Uzen s. Caes.

Nohl (Berlin) Rc. s. Birt (Wo)

iVVn/r// (Vers) Agr. 2<J Ann. 1 44 Hist. II 49
— Das Schlulikapitel vun Ann. II. PVB \h(\ry. Febr) So '15, 12 (Bd III)

Otto a. sect. VI 11 :-5 c

Petersen, W (Mc Gill Univ) More about the Dial. A.IP '14 (Bd
XXXV) 74-8

Keibmai/r, A, Zur Entw.gesch. der wichtigsten Charaktere und An-
lagen der idg. Rasse. ARB '10 (Bd VII) :«•'.. MH

— Zur Entw.gesch. und Charakteristik der Priesterkasten. ARB
'08 (Bd V) 748

Reinach S. 98. Ann. XIV 30 s. Mela

Böse, C, Beiträge z. europ. Rassenkumle. ARB '06 (Bd III) 106

Schöne, A (Dresden) Ann. XI 29. XII 2. IV 69. Wo '15, 49

Sehreuer S. 355. 386. 398. 411. Zu Ann. I 50. 60. Germ. 27. 17. 12. 6.

2. 39. 40. 7 s. Hom.
Schulten (Num) Zu Agr. 11 Ann. IV 45

Schwerim; S. 39. Ann. I 43 s. sect. III 4

Stein V. sect. VI 3. Zu Ann. I 10. II 3. 59 f. III 30. IV 37. 40. 55. XII
58 f. XIII 33. XV 28. 74. XVI 21 Hist. I 11. II 80. V 1

Tiedemann, i7, T. und das Nationalbewußtsein der deutschen Huma-
nisten. Diss. Berlin '13: Elwing. 147 S.

Walter, F (München) Rc. s. Gudeman
Werff; W (Rotterdam) Rc. s. Wolff

Wolff, E (Lugano) t Rc. s. Ammon. Bph "15, 46

— Rc. s. Andresen (Wo)

Terentius ed. Sargeaunt. '12 (Loeb) Lo, Heinemann. 351 + 323 S.
|

CR '14 (Bd XXVni) 174

Bardt s. sect. IV 3

Cumj, A, Rc. s. Barbelenet. REA "14 (Bd XVI) 359—2

Friese, Andr. 560. 38. 375 s. sect. III 4 s. B. '15 S. 99 Thesis 3

Hoeicstra, F (Breda) Rc. s. Dziatzko-Hauler. Mu '15 (Jan)

Höltermann s. GL
Jachmann s. sect. IH 2

•hml-fi, EA, An index of the adverbs of T. Lo, Milford

Keene, CH (Cork, Univ. College) Rc. s. Sargeaunt

Lamberts S. 57. Zu Andr. 755 s. sect. III 4

Lattmann s. sect. IV 2

Norden ibd. Andr. 807 Eun. 236

Otter s. Hom.
Töpfer, H (Berlin) Der Andriaprolog. Herrn '16 (Bd LI) 151—4

Wagner s. sect. IV 2

— ax- Donatus. Endt, J (Mies) Rc. s. Karsten. Bph '15, 6

Keene, CH (Univ. College, Cork) Rc. s. id.

Levy S. 62, 4. Zu 5, 8, 29 s. sect. VIH 3 c

TertuUianus s. CSEL
Tibnllus ed. Enk s. sect. IV 3

— ed. Postgate s. Cat.
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Tibiillus. Deutsch, ME (Univ. of Calif) Zu II 6, s. CP '15 (Bd X) 456

Enk, PJ (Leiden) Rc. s. Smith. Mu '14 (März)

Hamburger s. Hör. s. B. '15 S. 71

Höltermann s. GL
Jäger, Zu I 8 s. Verg.

Kroll S. 97 s. sect. IV 8

Norden (Verg)

Rose, Zu I 9, 11 s. sect. VUI 6
i

Roxburgh s. Cat.
^

Stein, Zu I 7, 13 s. sect. VI 3
j

Troll, Zu I 1, 5. 8 s. B. '12 S. 114

Psendo-Tibullus. Sulpicia s. PLM '.

Panegyricus Messalae s. Panegyrici Latini
j

Trogus. Hölternwnn ibd.
I

Klotz, A (Prag) Rc. s. Schneider. Bph '15, 27

Valerius Antias s. FHL
— Flaccus. (rüflilinfi, (Groldschmieden) Rc. s. Tögel (AV^o) J

MenJc s, sect. IV 2
;

Norden ibd. Zu I 836 HI 38. 342
j

Beinach S. 118. Zu VI 93 s. Cic.
j

Shnckle, Zu V 565 s. Calpurnius s, PLM
Summers, WC (Sheffield) Rc. s. Kramer. CR '14 (Bd XXVIII) 19 j

Terwo(jt, WM (Haag) Rc. s. Kramer. Mu '14 (Okt) i

— Maxinius. Traducciö catalana del XIV*"» segle per Canals. Barcelloua, ,

L'Aven9. 2 Bde. 309. 380 S, Biblioteca Catalana 32 pesetas. '

Bncherler, M, Die Namengebung bei den lat. Prosaikern von Vell. I

bis Suet. Wo '16, 2 f.
]

Brnhnan, C, Zu 329, 17 (ed. Kempf) Mn '14 (Bd XLII) 384
!

Damste S. 257—72 s. B. '14 S. 36

Geßler, Zu I 8 s. Liv.

Jaekel, Zu IX 1, 1 s. Dio Chr. Thesis 3
j

Stnn, Zu I 7. II 2. III 8. VI 8 VIII 7 ibd.

— Probus. Höltermann ibd.
j

Varro s. SRR
l

Soehm (Labeo) s. B. '15 S. 73

Colson, LL IX 37 s. Quint.

Belaruelle S. 155. Zu RR TI 4, 18 i

Foat, FM'G, Zu LL V 173. CR '15 (Bd XXIX)
!

Frothin()ltam, AL (Norfolk, Connectitut) s. B. '15 S. 159 a

Harnack S. 266 s. Jos.
i

Höltermann ibd.
I

Hoopii, Zu RR I 7, 8 s. PI in.
;

Harn, Zu RR III 306, 7 s. Honi. t

Kianlehn s. sect. IV 2

Ijchra (Königsberg) Zur Gesch. der Opera Servilia. SWSI* "15 (Bd
XLJ) 464

Morauftki, (\ Quaestiones (;onvivales. 'l(\. Krakau, (iol)ftliiit'r. 19 S.



«Kl Scriptoi-es Latini.

Varro. Nafil S. 27. 7;i. Zu V ;{4. 174 ^. '"^i«-.

Konlen (Verg) Zu Sat. 121

0/(1' 8. Colum.

Orth ibd.

Pfeifer s. Cato

Richter s. Hippocr. s. CMG
Boscher S. 46. Zu LL VlI 17 s. Philostr.

Schulten (Num)

VoUfiraff S. 413. Zu RR I 2, 27 s. Call.

Warde-Fotvhr, W, Rc. s. Storr-Best. CR '13 (Bd XXVII) 10:>

WeUmarm S. 34. Zu RR III 12, 4 s. Ael.

— Atacinus s. PRVR
Vegetius. Gifilioni, (\>, Zu II 10 (ed Lang) NS '13 (Bd X) 22—3

Linder, Zu IV' 4 s. sect. X
Stein, Zu II 5 s. sect. VI 3

— (ed. Lommatzsch '03) Hammerer s. sect. \'III 2

Hörn s. Hom.
Richter ibd.

Velleius Paterculns. Levy S. 50, 1. Zu 11 32, 2 s. sect. VIII 3 c

Roßbach, (Königsberg) Zu II 66, 6. Bph '15, 50

Stein, Zu II 39. 85 f. 95 ibd.

Yeuantius Fortanatns s. MGH
Tergilius ed., Norden Aen. Lib. VI. 16'-'. Teubner. 479 S. 1. Einl.

2. Text. Ü. 3. Komm. 4. Stilistisch-metr. Anhänge. Register M 12

— ed. Diebl Aen. Lib. 11 mit Servius (= KT no. 80) s. B. '15 S. 91
|

Mu '15 (Bd XXIII) ü

— ed. Kappes-Fickelscherer Aen. Lib. I—III. '14". Teubner. 120 8.
|

Bph '16, 10
I
Wo '16, 4 M 1.60 M 2

— ed. Greenough-Kittredge Aen. Lib. I^VI. Vocab. Lo. Ginn.
709 S. 6 s « d

— ed. Hardy, The shorter Aeneid. '14. Lo. Bell. 212 S. 2 s 6 d
— La Eneida, in : ßibl. de Grandes Autores. Pes. 3
— Buc. ed. Hosiuss. B. '15 8.91 mit index metricus | Bph '16, 10 MIM 1,-50

— ed. Fof f ano, L. Antologia. Text. Komm. '15. Turin, Lib. intern. 184 S.

— ed. G ollin g, J. Carmina 8electa. '15*. W, Holder K 2..30

• id. Erklärung der Eigennamen. '15^. ibd. K 0,50
— Keerberghen,F. van (SJ) Le^on en seconde. Aen. 11 13—39. BMB

'14 (Bd XVIII) 118-21
— ed. Lange, A. Auswahl. Teil 11. Komm. '152. g Weidmann.

123 S. M 1,80

— ed. Williams, TC. Ü. Einl. von Palm er. Cambridge, Harvard
UP. 166 S. 1 s

— ed. Yeld, G. A first V. '12. Lo, Blackie 1 s 9 d

Brahnan, (\ Haag, Rc. s. Diehl

BraunhoUs, GEK, Die Nationalität V's. CR '15 (Bd XXIX) 104—10

Clark, CP (Phraseology) s. B. '15 8. 92 | BBG '15, 9 |
CW '15 (16. Okt)

Cocchia s. sect. IV 2

Delaruelle. L, Les Souvenirs d'oeuvres plastiques daus la revue des
heros au livre VI de l'Eneide. RA "13 (Bd XXI) 153—70

Dostler. G (München) Rc. s. Clark



Scriptores Latini. 91

Tergilius. FairdowjK HR (Stanford, Calif) The tinus in Vs flora. CP
'15 (Bd X) 405—0
Gernnci. E. II risus, il puer e l'inguen. AR 14 (Bd XVII) 172—0
GolUnfi. J (Wien) Zu Aen. HI S^A. 700. IX 170. X 269. WSt "15 (Bd
XXXYII) 186—7

Gmc s. sect. VIII 4 a

Haclzsitz, GP, ßc. s. Clark

Hambwger s. Hör, s. B. '15 S. 71

Harclie S. 37. Zu Eclog. 10. 25 s. sect. IV 3

Hartmmm. JJ, Buc. VI 84. Mu '14 (Bd XLII) 404

Helm, R (Rostock) Aen. II 583. Bph '15, 14

Holder no. 164 s. sect. X
Höltermanu s. GL
Hörn, Zu III 88. ^TII 597 s. Hom.
Jäffer (Propemptikon) Zu Ecl. 10, 46 s. B. '15 S. 103

Jalin, F (Berlin) Rc. s. Clark. Bph '15, 27
— Rc. s. Hosius (Bph)
— Rc, s. Gercke, Bph '15, 9

Jirani s. B, '15 S, 93 | ZöG '15, 8

Körte, A (Freiburg) Aen, Lib. II. Herrn '16 (Bd LI) 145—0
Kroll S. 99 s. sect. IV 3

Martix. J. Das Mosaikporträt des V. MAH '14 (Bd XXXIV) 287—04
MeUI:of)\ WA, Vs Georg, Disegno storico della poesia romana. 12.

Charcoff S. 1—27
3Ie)i(le s. .sect. IV 2

Mogk, Aen. VI 426 Art. Nobishau.s. RGA
Mustari s. sect. IV 2

Norden s, Enn. s, PRVR s. B. '15 S. 68 | NT '15. X

Fatroni, G, L'insomnium di Didone riconosciuto nella pitura pom-
peiana detta di Zeffiro e Clori. ANA "14 (Bd III) 55—70. RAL
(Bd XXIV 1) 15 S.

Ravlu, Rc. s. Jirani

Fühon. R, Aen. Lib. III. AIB '13 (18. Juli)

— La promenade d'Evandre et d'Enee au VIIP livre de TEii. REA
'14 (Bd XVI) 410—6

I
Riv '15 (Bd XLIII) 4lU

Raper, RW, CR '13 (Bd XXVII) 148—1
Rava, L, L'ultimo figlio di V. '12, Bologna, Zanichelli. 109 S.

Reinach, S. Cornelie ou le latin saus pleurs, '12. S. 175. Zu Aen. VI
752 f.

I
RA '13 (Bd XXI) 153-70

Richter, Zu Georg, Lib. III s. Hipp, s, CMG
Schulten (Num) Zu VII 732

Seaton, Zu Ecl. VI 37 s. Lucr.

Shijjk'j/, Zu Georg. Lib. IV s. sect. ^'111 6

Slater, Aen. III 454 .s. Prop.

Stein, Aen. VIII 697 s. sect. \'I 3

Thulin, Rc. s, Norden
Tolhiehn, .7 (Königsberg) Rc s. Honscliuaiins, Kappes-F. Postum (Bph)

Vendryes s, Cic.

IVitf, A'TI'. de. Die Dido-Episode in V . hiss, Chicago \ü. Toronto.
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VergiliuH o/. Donatus. Bninninr s. U. 'IJ S. lu-^ | (JK 'i:; (Bd XXVII) 180

Funaioli, Gy n^. Vaticana ReginenHia ad V. SI (Bd XXI) bl S.

Jlomei/er, (!, De ay. V, Isidori fontibuH. Diss. Jena 'l". : Neur-nhahn. ST) S.

Stein, Zu 27 (ed. Georgii) h. sect. VI :?

ServiuK. Jüil S. 147. Aen. I 720 s. sect. IX (.lÜ.VI)

Klotz, A (Prag) bei Rowcher S. 88 s. Philostr. Zu Aen. VII öm
Mnn-linni, EC (Lincoln College, Oxford) l\o. s. Brunimer

Reinhardt S. 185. Zu Ecl. IV 10 h. FPS
Beitzemtein S. 96, 1. Aen VIII 69 s. Jambl.

Sartiuux S. 860. Georg. IV 887 s. sect. IX
Stein, Aen. Vlil 678. 6i)7. 718 f. Buc. IV 12. Georg. IM 29

Trcujj 8. B. '15 S. 156

Vitrnvius ed. Krohn | CR '18 (Bd XXVIIj 17'J

Borgatti, U 9 sect. VIIl 6

JJefiering, H (Berlin) Rc. s. Krohn. Bph '15, 14

Dobsoit, JF (The Univ, Bristol) Rc. s. Krohn
Hoech, GT (Kolberg) Rc. s. Birnbaum. Bph "15, 25*

Jüthner, Zu X 8. 4 s. sect. VIII 2

Kastriotes S. 144. Zu V 21 s. sect. X
Kohl-Watzimitr S.* 154. 178. 174. 166 f. 176 f. Zu IV 6, 6. V 1,4 2, 1.

VI 4, 8 s. sect. IX
Leclercq, H, Zu VII 3, 4. Art. Cheminee. DAC
— Zu II 5 f Art. Chaux. ibd.

Linder, Zu I 5, 2 s. sect. X
Rodemcaldt, G, Megalographia (Zu VII 5) MRI '14 (Bd XXIX) 194—9

Sdioy, Zu I 6. ZGE '15, 9 s. Proclus

Vercoutre, Zu IV 1 s. sect. VIII 2

III. Ars grammatica.

1. Grammatica generalis et comparativa.

Bauer. H, Die Ordnung der Buchstaben im Alphabet. DMG '18 (Bd
LXVll) 501—2

Blüniel, R, Einführung in die Synt. Idg. Bibl. Abt. 2: Sprachwiss.

Gv.bibl. ed. Niedermann. M '14 (Bd VI) Heidelberg. Winter. 288 .S.
|

Bph '15, 48
I
ZöG '15, 8 M 8,(30

Bullemer, W (München) Die Sprachwiss. im lat. Elementarbuch. BBG
'15 S. .829-41

Cliarpentier, J, Die Desiderativbildungen der indo-iranischen Sprachen.
Archives d'etudes orientales '12 (Bd VI) Upsala, Appelberg |

Mu '15, 1

(Bd XXni) 5 fr. 25

Cuny, A, Questions greco-orientales : IV. Die 1yd. Eigenn. in den griech.

Inschr. von Sardes. REA '13, 4

Detschew, D (Sofia) Die thrak. Inschrift auf d. Goldring von Ezerovo in

Bulgarien. Gl '16 (Bd VII) 81—6

Faddegrou, B (Amsterdam) Rc. s. Charpentier

Fay, EW (Univ. Station, Austin, Texas) De latebris litterarum in glande
saxea saepinati osce inscriptis. Riv '15 (Bd XLIIT) 614—

7



Prosodiaca, inetrica, rhythmica, musica. rhetorica. 03

Fries, C (Berlin-Grunewald) Rc. s. Zinamern (Wo)

Frothingbaiu, AL, Umbrisch Grabovius. Templum, arx, urbs von Igu-

vium. AJP (Bd XXXVI 3) Wo '15, 48

Fuhr, C (Marburg) Aniena. Bph '16, 4

«Irenier, A, Ec. s. Martha s. B. '15 S. 94. RA '14 (Bd XXIII) 26:3—3

Hartinann, F, Neuere Arbeiten z. Erforschung der Aktionsarten im Lat.

PVB '15 (80. Aug) So '15, 12 (Bd HI)

Herbig-, G, Die Hethiter-Frage. DL '16, 9

Holder, A, Altkeit. Sprachschatz. (Bd IH) Liefrg. 20. 21 "11. '18 Teubner
S. 769— 1280

I
Bph '15, 48 ä M 8

Jacobsolin, Rc. s. Thomas
Kretschmer, P (Wien) Zur Deutung der thrak. Ringinschrift. Gl '16

(Bd VII) 86—2

Lattes, E, Saggio di un indice morfologico etru.sco. RIL (Bd XLV) no. 18

Leuiuaiiu, E, Vorgesch. der Präpositionen avv und cum. Festschrift

Blümner |
Bph 16, 5

Maiuri, A, Zwei Ziegel mit osk. Inschriften aus Boiano. NS '14 (Bd X)
480-4

I
AJA '15 (Bd XIX) 95

— 3 osk. Inschr. aus Venafrum, Teanum und Cumae. NS '14 (Bd X) 505—
Mansioii, J (Liege) Rc. s. Feist s. B. '13 S. 3.5. BMB '14 (Bd XVIU) 127-2

Meillet, A, Rc. s. Brugmann. RC '14 (Bd XLVIII) 142—4

Meltzer, H (Hannover) Rc. s. BlOmel, Kleinpaul. Bph '15, 48. 41

Meyer-LUbke, W (Bonn) Rc. s. Holder. Bph '15, 48

Paribeui, R, Ein chalkidisches Alphabet aus einem Grabe bei Cupena.
PI '13 (Bd XXXIX) 69—4

Pedersen, H (Kopenhagen) Rc. s. Brugmann. Bph '15, 11

Pokoriiy, J (Wien) Rc. s. Windisch

Reliiu s. sect. X
Sclilägel, N, Neue Bahnen der vgl. Spr.wiss. CIO 48

Schmalz, JH s. sect. I 2 a

Scliwyzer, E (Zürich) Gesch. d. griech. und idg. Wortbildung. CIO 51

— Rc. s. Hirt. Bph '15, 12

Stürmer, F (Weilburg) Gl '15 (Bd. VII) 72—0

Sverdrup, J (München) Rc. s. Collitz. IFA '15 S. 5—17

Thomas, E, Studien
| So '15, H) (Bd III)

Wagner, R (Etilingen) Rc. s. Diels (Wo)

Wijk, N. van (Haag) Rc. s. Feist. Mu '14 (Bd XXI) 241—6

Windisch, E (Leipzig) Festschr. Windisch (1844—1914) L. Harra.ssowitz.

3S0 S.
I
IFA 15 S. 25—8 M 15

Zimmern, Akkadische Fremdwörter als Bew'eis f. babyl. Kultureinfluß.
'15. L, Hiurichs. 72 S. | Wo '15, 47 M 2.50

2. Prosodiaca, motrica, rliytliinica, musica, rhetorica.

Amnion, ü (Ludwigshafen) Rc. s. Kohl. Wondlaud. Bph '15,44. 2^

Arnim, H. v, SAW (Bd CLXIV U»)

Arnolds, J, Studia metrica de poetarum Graecorum hoxamotro ipiro.

Diss. Bonn '13. 92 S.

Hethe s. B. '14 S. 89. S. 3.4 f: Unterschied des gesungenen und rezi-

tierten Hexameters



()4
' i'rosofiiiica. iiienicH. ih\'thiii:ia. imisica. i'hetor:c:H.

Uö^cl, 'lii (Kieuzljurg) Uf. s. Zander

Boi-Hl s. I 'SEG
('(Mirntlt, Art. ijui/ooiof. RE-
Cybulla, K (KöTiig.sy)erg) lic. s. Kusch (Wo)

Golz s. Pscudo-Quint.

Goodell, TH (Vale Univ) Rc. s. Willianis

Hansen s. B. '15 S. 10

Hardie s. sect. iV 3

Herrle s. B. '13 S. 13 | Bph '15,49

Hiddcnianii s. B. lö S. <)5
| Wo '16,5

Hoilingsnorth, JEj Antithesis in the attic orators Ironi Antiphon to
Isaeus. Diss. Chicago '15: Menasha, Wisconsin. 87 S. 1. Antithesis

as treated by the Greek Rhetoricians 2. Antithesis before the Attic
orators 3. Antithesis in the orators 4. List of antithetic terms

Howe, (w, Rc. s. Poteat

Jachmann, G (München) Zur altlat. Prosodie. 1. Baccheen und Kretiker
'2. Erklärung und weitere Folgerungen. 61 '15 (ßd VII) 39—72

Jurenka, H (Wien) Rc. s. Lieger

Kolli, R, s. B. '15 S. 95 | Wo 16, 5

Krsil, .1, Griech. und röm. Rhythmik und Metr. "13 (Bd III) Prag. 358 S.
|

ZöG '15, 8/9
'

12 Kr.

Kroll, W (Breslau) S. 95 s. sect. IV 3

— .Tambenkürzung. Gl 'K! (Bd VII) 152—0

Lelinert, G (Gießen) Rc. s. Herrle, Schneider. Bph '15,49. 11

Lieüer, P, s. B. '15 8. 95 |
ZöG '15, 8

Lunderstedt s. Stat.

Mras s. Plato

Münscher, K (Münster) Rc. s. Thumb. Bph '15, 15

Pavln, J (Wien) Rc. s. Kroll

Piovano, GA (Lucca) Rc. s. Zander, Eurhythmia (Bd II) Riv '15 (Bd XLHI)
126—9

Poteat, HMcN, Repetition in latin poetry with special reference to the

metrical treatnient of repeated words
| CW '15 (16. Okt)

Schmidt, M (Berlin) Rc. s. Hanschke. Bph '15, 18

Sieß s. Soph.

Sonnenschein, EA (Edgbaston) Hidden quantities. CR "13 (Bd XXVU)
160-2

Starkie, WJM, Rc s. White

Tannery, P, Art. Mensura. Dict.

Thalheim, Th (Breslau) Rc. s. Hiddemaun. Bph '15, 18

Tolkiehn, J (Königsberg) Rc. s. Hamberger, Kohl (Wo)

Yanek, F, War die griech. Musik mehrstimmig? Ein Beitr. zur Lösung
einer alten Frage. Festschr. Kral S. 215—4

|
Bph '16, 4

Wag-ener, K (Eßlingen) s. sect. IV 2

White, JW, Der Vers der griech. Korn. '12 s. B. '15 S. 96: Lo, Mac-
millan. 479 S. | CR '13 (Bd XXVII) 96

"Witte s. Hom.
Zander, C, Eurhythmia. Bd IL Bd ni. L. Harrassowitz. 675 + 272 S.

|

DL 'l5. 50 M 12 M 8
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3. Grammatica et lexicographica Graeca.

Beaudoiiin, M, R-c s. Gildersleeve-Miller (EC)

Boas, M (Amsterdam) Rc. s. Rüsch (Mu)

Borst s. CSEG
Bru^inanii, K (Leipzig) Eirene. Eine spr.wiss. Unters. B8GW '16 (5. Febr)
— Über einige zu 6v(v7]fAi gehörige Nominalformen. IF 'l")(BdXXXV)94—

6

— -Tliumb, Grammatik s. B. '15 S. 96 | CR '14 (Bd XXVIII) 60

Charjjeiitier, J, Griech. Etymologien {nf'QÖ'tS, av/iuög, td^tioa, uaivri, uani'g,

i{iuXX((, dtvd'iUw, aCfAßkog) KZ (Bd XLVII 1)"

Clay, AT, Griech. Namen in babyl. Inschr. Babylonian Records in the
Library of Morgan '13, 2. 89 S. | AJA '14 (Bd XVIII) 207

Curtius-v. Hartel -Weigel '13 ^'^ Leipzig, Freytag 278 S. s. B. '15 8. 97
|

Bph '16, 6 M 3

Eberhard, E (Magdeburg) Rc. s. Iber. Bph '15, 19

Ehrlich, H, Untersuchungen über die Natur der griech. Betonung. '12.

B, Weidmann
| ZöG '15, 8 M 8

Ernout, A, IMorphologie bist, du Latin. '14. P, Klinksieck. 368 8. 3 fr 50

Fay, EW (Univ. Station, Austin, Texas) Word Studies. 1. {t)ve:Xig 5. nno-
TOfn] 9. Cyprian JiJ^H-Hi^ig. IF '13 (Bd XXXIII) 351—67

Gardikas, G, Passow-Crönert. Fase. 1. 'Ai^rira '15 (Bd XXVII) 119—40

Geizer, M (Greifswald) Rc. s. Preisigke (Bph)

Geinoll, W (Liegnitz) Rc. s. id (Wo)
Gildersleeve, BL -Miller, >VK, 8yntax s. B. '15 8. 97 s. B. '12 8. 182 s. B.

"11 S. 30. The syntax of the simple sentence continued, embracing
the doctrine of the article | RC '14 (Bd XLVIII) 101

Graf-Schöttle, H, s. B. '15 8. 97 s. B. '13 S. 165 | Bph '16. 6

Greeno, IIW, MtTt(aQ6i^riQog. CR '13 (Bd XXVH) 194

Güiitert, H (Heidelberg) Eine etymol. Deutung von griech. äv&otünog.
SAH '15, 10 (6. Nov) 17 8.

| DL '15, 49 M 0.60

Rc. s. Magnien (Wo)
Günther, R, Griech. Miszellen. 1. Die Herkunft des aeol. Optativs.

2. Gortynisch xoCivg. IF '13 (Bd XXXIII) 407—20
Härder, F (Berlin) Rc. s. Schanz (Wo)

Helbiiig (Lahr) Rc. s. Iber, Müller, Rüsch, Slotty

Hermann, E (Frankfurt) Rc. s. Magnien. Bph '15, 45

Graeca in: IF '15 (Bd XXXV) 1(>4—2. 1. Tegcatisch 7ik)'»i 2. IG
V 2, 7 3. Arkadisch TTQÖßccTor 'Vieh' 4. Arkadisch /^aJöx«, thessalisch
utari6(h 5. Thessalisches Imperfektum obliquum 6. Kyprisch <<(i')rt

7. Psilose im Mittelaltei- 8. Homeriscli dianu) 9. Homerisch äkt'yio

,bin achtsam' 10. Homerisch fvlnutyüooiair
— (Forschungen) s. B. '12 8. 110

| CR '13 (Bd XXVII) 176

Apokope der griech. Präpositionen. IF '14 (Bd XXXI \0 338 65

Hesselinjj, HC, Indication phonöt. mal compriso. RP (Hd IT!) 265

Hujer, 0, Rc. s. Meillet (Ly)

Izercn, J. van (Gravenhage) Rc. s. Fracukel. Mu '14 (l>d XXI) lti>

KaUenberg, H (Berlin-Dahlem) Rc. s. Slotty. Bph '15, 34

Kieckers, E (Manchen) Zur orat. recta in den idg. Spr. II. IF "15 (Bd
XX XVI) 1—7(1

Krsek, F, Aus dem Gebiete des zakonischoii Dial(>ktos. Festschr. Kral
8. 154—9

I
Bph "16,4
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Krclscliiiier, I' (Wien) M ythische Namen. 4. Adonis. Ol Mö (Bd VII) 29 9

Lautciisuch, (Gotha) Grammati.sche Studirm zu den att. Tragikern und
Komikern. A.Konjunktiv. 1. Dehnung des Modusvokals. Offr-ne Formen
einsilbiger Verhalstümme . . .

''>. Kontrahierte Konjunktivau.sf^änge
4. -ijaif^n, -ijoi <i. Dualformen B. Optativ. 1. Moduszeichen der un-
themathisohen Präsentia und Aor. Act. und Pass. 2. Opt. Praes. Act.
der verha contracta. ''>. v als Endung ... 4. -/u/j»», -uuv 5. -uro. -vro.
(41 'IG (Bd VM) 92— K)

Ma^iiieii (Preisschrift. Prei.s: 7.">0 fr) s. B. l-". >. Ul 1 ,\IB l.', (j!7. .Junill

RA 'l.-j (Bd XXII) 128

Meillet, A, Aper9u s. B. '15 S. 97 s. B. '14 S. 108
| Lv '10,6

Meister, R (Wien) Rc. s. Ehrlich

Meltzer, H (Haimover) Rc. s. Slotty

Miillor, A, Zur Gesch. der Verba auf -«'Cw im Griech. Diss. Freiburg 'lö:

Caritas. 88 S. | Wo "lö, 48

Paiitin, WEP, Rc. s. Passow-Crönert. CR '13 (Bd XXVII) 147

Passow-Cröiierts.B.'15S.98s.B.'14S.108 8.B.'18S.86|Mul5(BdXXII)168
Patoii, WR (Vathy, Samos, Greece) l^ywvitc. CR '18 (Bd XXVH) 194

— "ArMrti-6vi»aig. CR '14 (Bd XXVHI) 229

Perdrizet, P, Die Namen Didas und Dizazelmis. REA 14 (Bd XVI)
899-4

I
AJA '1.-) (Bd XJX) 450

Postgate, JP, ytv^äviog. CR '14 (Bd XXVIII) 197—

s

Preisi^ko, V (Fachwörter) s. B. '15 S. 172: Göttingen, V. & R. 186 S.
|

Bph 'lü, 8 M 6 M 7

Prellnitz, W, Griech. Wörter gedeutet. 1. ^Eoivvg. 2. jili'aauuai. KZ
(Bd XLiI 1)

Radermacher, L (Wien) Zur griech. Verbalflexion. Gl '15 (Bd VII) 21—

9

Ribezzo, F, L'origine dell" unico caso obliquo del duale nel greco. Riv
'15 (Bd XLIII) 554-0

Rouse, WHD, Rc. s. Hermann
Riiscli (Gramm) s. B. '15 S. 98 | Mu "15 (Bd XXIII) 65—9

|
ÖL "15 S. 840

1

Wo '15, .50

Rüthers, A (Gouda) Rc. s. Brugmann-Thumb. Mu '14 (Bd XXI) 164—8

Schepers, MA (Haag) Rc. s. Passov^-Crönert

Schmalz, JH (Freiburg) Rc. s. Heynacher (Bph)

8chmid, >V (Tübingen) Conj. prospectivus in der Kotvrj? Wo "16. 5 S. 115

Schmitt , J, De parenthesis usu Hippocratico , Herodoteo , Thucydideo,
Xenophonteo. Diss. Greifswald '18: Hartmann. 68 S.

Schwyzer, E (Zürich) Rc. s. Bechtel, Hartmann. Bph '15, 31. 8

Slotty, F, s. B. '15 S. 98 b: Göttingen, V. & R. 1.52 S. |
IFA '15 S. 28—2

|

Wo '15. 47 M 5.60

Sturteyant, EH, s. B. '13 8. 87: Pars IV
Thumb, A (t) Rc s. Favre, Rüsch. IFA '15 (Bd XXXV) 1—4. 70-0

Tschuschke , A , De tiqU' particulae apud scriptores aetatis Augusteae
prosaicos usu. Diss. Breslau '18: Trebnitz, Maretzke. 34 S.

Turner, RI, Rc. s. Brugmann-Thumb (CR)

Wagner, R (Eßlingen) Rc. s. Güntert (Wo)

Witten, WF, On the derivation of nöhuog. CR '14 (Bd XXVIH) 266—7

Wriiiht, FA, "Oo/aiiog c\v<Sqmv. CR '15 (Bd XXIX) 111—2

Zubaty, J, AiOovnog ai'Xoi oog. Festschr. Kral S. 151—8 | Bph "16. 4
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4. (irrammatica et lexicographica Latina.

Audollent, A, Die lat. Betonung. Revue Ecole '18 (6. 13. Juni)

Bährens, WA (Charlottenburg) Grammatisches zu neuen Texten. Bph '16, 7

Berfeld, H (Krefeld) Das Wesen d. lat. Betonung. Gl 'lö (Bd VII) 1—20
Blase, H (Mainz) Zur Gesch. einer Regel der lat. Gramm. "Wo 'IG. 1

— R.C. s. Hej'nacher

Bourciez, E, Rc. s. Juret. RC '14 (Bd XLVIII) -5

Breitliaupt s. Marc Aur. S. 98—4 De linguae Lat. vestigiis

€oinperuaß, J (Bonn) Vulgärlateinisches. 1. mactare = schlagen, prügeln
2. nihilominus = gleichfalls, ebenso 8. similiter = simul = zusammen.
IF '14 (Bd XXXIV) 389—91

Cuny, A, Lat. Etymologien. SLM (Bd XVIII) 424—1
Dürr, J (Cannstadt) Rc. s. Kühner-Stegmann, Methner (KBW)
Enk, rJ, De voce „fatum" sensu minus usitato adhibita. Mn' 14(Bd XLII)870—

9

Ernout, A, Recueil de textes archaiques latins. P, Klincksieck 5 fr

Tay s. sect. III 8. 3. iuxta. Excursus : artus 4. adversus 7. territorium
8. meridies, perendinus

Frank, J, De substantivis verbalibus in -tus (-sus) desinentibus. Diss.
Greifswald '18: Hartmann. 82 S.

Friese, L (Diss) s. B. '15 S. 99 | Bph '15, 49

fi!an(li$^lio, A, Osservazioni intorno alla sintassi di concordanza in latiiio.

RO '18, 10

(ieorg-es s. B. '18 S. 202 a | Bph '15, 49

Oolliiif;', .J (Wien) Rc. s. Methner
Habeck, P, De particula ,quam' post comparativos ,plus, amplius, minus,

longius, propius' omissa. Diss Jena '18: Neuenhahn. 47 S.

Helm, R (Rostock) Rc. s. Friese. Bph '15, 49

Henry, RM (Queens Univ, Belfast) Rc. s. Sonnenschein. CR '18(Bd XX VII) 61

Heraeus, >V (Offenbach) Rc. s. Thomas (Wo)
Hermann, E (Frankfurt) Rc. s. Ernout-Meltzer. Bph '15, 39
- Rc. 8. Kühner-Stegniann (Bph)

lleynacher, M, Beiträge zur zeitgemäßen Behandlung der lat. Gr. auf statist i-

sclior (iruiidlage. '14-. B, Weidmann. 55 8.
|
Bph 'Ki. 6

| Wo '15, 47 M 1.60

Hofiiianu, .IH, Rc. s. Georges

Hiijer, 0, tion. plur. nostri-nostrum, vostri-vestrum. Festschrift Kräl
S. 160—5

I
Bph '16, 4

Klotz, A (Prag) Rc. s. Esau. Bph '15, 15

Kroll, W (Breslau) Der potentiale Konjunktiv im Lat. Gri6(Bd VII) 117—52
Kiihner-Stegmann s. B. '15 S. 99: Teil IL '14. Hannover, Hahn. 681 S.

?^ 150—250. S. ()82 7 Berichtig\uigen und Zusätze zu beiden Teilen.
S. 6;'.8 58 N'erzeicluiis der benutzten Schriften. S. 654^70 Sachver-
zeichnis zum 2. Bd. S. 671 - -788 Lateinisches Wortverzeichnis zum
2. Bd.

I
Bph '16, 1

I
KBW '15, 10 M 16.50 M iy.5(.i

liindsay, WM, Notae Latinae. Cambr, ÜP 21 s

LoUrilz, .1 (Diss) s. B. '15 S. S4

Meister, K, Ivat-griech. Eigennamen. Heft 1 : Altitalische und rüm. Eigen-
namen. '16. Teubner. 132 S. M 4.so

Melt/er, H (Hannover) Rc. s. Nichols

Methner, R, s. B. '15 S. lOU | KBW 'K; (Bd XXIil) 64 |
ZCG '15.7

l'.il.lintluua pliil. clasj. XLlll. 1 (.hiliri'sbcr. IM. CLWVII. WiUi. IV. A) 7
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.Miillcr, F (Haiig) lic. a. Ernout. Mu '14 (Bd XXI) 408—1

It'acliinaiiHon, E (Upsala) Rc, s. Rüsch. Bph '15, 37

NicIiolH, KW, s. B. '15 S. lOÜ |
IFA '14 (Bd XXXIV) 10

Ni<'(I(>riii:iiiii, M (Basel) Rc. s. Sommer. Bp h'15, 34

OstiMi-Sacken, W. Fr. v. d, Berichtigungen und Ergänzuugeu zu Waldes
lat. etjniol. Wörterbuch. 2. Auflage, aus dem Gebiete der Slavistik

und Lituaiiistik. IF '13 (Bd XXXIII) 1«1—272

l'anlin, >VEP (London) Rc. s. Kühner-Stegmann

Peterssoii, H, Beiträge zur lat. Etymol. 1. arx. Gl 'IH (Bd VII) 320

IMeske, E, De titulorum Africae Latinorum sermone quaesticnes mor-
phologicae. Diss. Breslau '13: Trebnitz, Maretzke. ^2 S.

Toukeiis, JB, Synt. der lat. afrik. Inschr. Diss. Louvain '12. Recueil
do travaux iio. ''>'>

Reiclienbächer, M, De vocum quae sunt ,scelus, flagitium, facinus' apud
priscos scriptores nsu. Diss. .lena '13: Weida, Thomas. (3>i S.

Reinach, S, Etym. von Pontifex. RA '13 (Bd XXI) 10-^

Kibe/zo, F, Etimologia e semantica. 1. gloria 2. Lar 3. telum. Riv
"15 (Bd XLIII) 548-3

Rolfe, JC, Die sogen, callium provincia. AJP (Bd XXXV 3) | Wo '15. 48

Riihle, S, De aspiratione vocabulorum quae sunt ,haud' .haurire' ,halare'.

Diss. Marburg '13: Friedrich. 81 S.

Sauer, H, Die Adversativpartikeln bei lat. Prosaikern. Diss. Tübingen
'13: Liiupp. 109 S.

Schede], W, De Latinorum pronominis relativi usu antiquissimo quae-
stiones. Diss Münster '15: Westf. Vereinsdruckerei. 52 S.

Schmalz, JH (Freiburg) Rc. s. Bennett. Bph '15, 18

Schiiittkind, HT, De praepositionis ,8ub' usu. HSt '14 (Bd XXV) 205—6

Schwerin^, W (München) Deus und Divus. Eine semasiol. Studie als

Ergänzung zum Artikel Divus im Thesaurus. IF '14 (Bd XXXIV) 1—44

Sigwart, Q (München) Darius oder Dareus? IF '15 (Bd XXXV) 289—2

Slijper, E (Utrecht) Rc. s. Ernout. Mu '14 (Bd XXD) 59—1

Slomaii, A, Grammatik des klassischen Latein. Cambr. ÜP. ü s

Stabile, F, La latinita del nuovo psalterium edito dal cod. Casinensis
557. Riv '15 (Bd XLIQ) 561—92

Staedler, E (Wahn) Consul. Capitolium. Quirites. Wo '16. 4

Stegmann, C (Norden) Rc. s. Strigl (W^o)

Streich s. Sen. s. B. '15 S. 85 Thesis 4. Zu com *buro

Thomas, E, Rc. s. Gandiglio (RC)

Vendryes, La famille du latin ,mundus". SSM (Bd XVIII)

Wessely, C, Rc. s. Rüsch (ÖL)

Zimmermann, A, s. B. '15 S. 101 | KBW 16 (Bd XXIII) 66

IV. Historia literariim.

1. Historia literaruni generalis et comparativa.

Dziatzko, Art. Bibliotheken. RE^
Gehman, HS, The Interpreters of foreign lan^uages among the ancients:

a study based on greek and latin sovirces
|
CW '15 (2. Okt)

Heinemann, K, s. B. '15 S. 106 | BBG 15. 9
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Landgraf, tf (München) Rc. s. Heinemann
Larfeld, W (Remscheid) Rc. s. Reinach. Bph '15, 19

Norden, E, Die antike Kunstprosa vom VI. s. bis zur Renaissance. Bd I.

i. Abdruck. '15. Teubner. 450 S. M 14 :\I 17

Pepiler, CW, Rc. s. Gehman
Sayce, AH, Der Urspr. des meroitischen Alphabets. SBA '14 (Bd XXXVI)

177—0

, Yerrall, AW, Collected literary essa^-s. AVith a memoir. CXIV + 292 S.

Collected studies in greek and latin scholarship. VllI + 372 S. ed.

Bampfield and Duff. Cambr, ÜP. ä 10 s 6 d

2. Historia literarum Graecarum.

Allen, JT, Greek literature. UCC (Bd XV) 235—2

Aprlßnig, F, Griech. Leseb. '14. W, Holder. 131 S. | DPB '16, 5 K 1,80

Bauer, A, Rc. s. Stemplinger. HZ
Bayer, L, Isidorus v. Pelusium. l's klass. Bildung. '15. Paderborn,

Schöningh in : Forschungen zur christl. Lit. und Dogmengesch (Bd
XIII 2)

I
Wo '16, 7 M 3,60 M 4,20

Bocquet, J, Lumiere d'Hellas. 13 | Polybiblion (Bd CXXX) 109

Borinski, K, s. B. '15 S. 102 s. B. '14 S. 5 | BBG '15,9
| Bph '16,9

Botsford, GW- Sihler, EG, Hellenic civilization. '16. NY, Columbia. UP
Bucherer, F (Pforzheim) Rc. s. Eskuche. Bph '15, 3

Bury , JB , Die alten griech. Historiker. Harvard Lectures. Lo , Mac-
millau 7 s 6 d

Busche, K (Leer) Rc. s. Harry (Wo)
Buseskul, >V, Altert, und Gegenw. Zeitgemäße Themata über Alt-

griechenland. '13. Petrograd S. 1—196

Butcher, SH, Harvard lectures on the öriginality of Greece. Lo, Mac-
millan 7 s

— Some aspects of the greek genius''. ibd. 7 s

('liiipot,W-("<>lin, (x-Croiset, A-Hatzfeld, J-Jarde, A-Jouquet, P-Leroux,G-
lleinach, A- Heinach, Th, L'hellenisation du inoude antique. BHE '14.

1\ Alcan. 891 S.

Colin, C, Limenivis als Autor der delph. Hvmn. auf Apollon mit musik.
Noten. AIB '13 S. 529—2

(!ornford, FM (Origin) s. B. '15 S. 102 | SRL (28. März) 404

Cornish, GW, Griech. Drama und Tanz, fortnightly Review (Bd XCIX)
290—01 London

IMolil, C, Fortschritt der byz. Studien in Frankreich seit 1899. CIO '12 S. 147

Hräseke, J (Wandsbeck) Zu den Bruchstücken der Blemyomachia (ed.

Ludwich in : Eudocia)

Fraenkel, H, De Simia Khodio. Diss. Göttingen '15: Dietcrich. 128 S.

Gerhard, GA (Czernowitz) Art. Kerkidas. RE-
- Ccrcidea. WSt '15 (Bd XXXVII) 1—26

Gildersleeve, BS, Editorial note s. Tuckley S. 85—7
Green, AK, Greek Genius in: Poetry and drama (Bd I) London S. 189—

6

Grilnnuld, E (Friedeberg) Rc. s. Aprilinig, PreuÜ

Hartelust, .1 (Utrecht) Rc. s. Geerebaert. Mu '14 (Bd XXI) SM
Hausralh-Marx s. B. '15 S. 103 s. B. '13 S. 205 | Mu '15 (Bd XX 11) 231

Hesseling-, DC (Leiden) Rc. s. Hausratli-Marx, Schissel v. Fieschenberg
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Jaiwler, K (Kragni) ». B. 'lö S. 88. 108 s. B. '18 S. 17(J | Mu "10 (Bd XXII) liC

Jebb, KC, Growth and influcnce of class. greek poetry. Lo, Macinillau 7 s

Jcvons, FB, Hist. of greek lit. OCC. 509 S. 2 s "lU d

Kappus, K (Berlin-Schöneberg) Rc. s. Denisow. Bph 'lö, 1:'.

Kiaiilehn, VV, De scaenico dialogorum apparatu. Diss. Halle '18: Karras.
244 S.

Kiiigsley, C, Hypatia. '15. Oxford. UP. 4-59 S. in: Standard ed'.s of
poeti y and prose 50 c

Kolar, A, Rc. s. Robert (Ly)

Körte, A, s. B. '18 S. lU8b"| HGy '15.6 (Bd XXVI»
Krämer, H, Quid valeat Öjucvoik in literis Graecis. Diss. Göttingen "15:

Dieterich. 61 S.

Kuiper, K, s. B. '15 S. 103: '14. Haarlem, Tjeenk 4,50 f. 4.90 f.

Lattiiiaiin, H, (Ballenstedt) Rc. s. Anderson (Woj

Leo, F, s B. '15 S. 106 | LZ '15, 52

Leopold, JH (Rotterdam) Rc. s. Norden (Agnostos) Mu '14 (Bd XXI) 805—
Lowtlier Clarke, WK (Cavendi.sh Rectory. Suffolk) Rc. s. Norden
Lucidi, G, Ore parallele. RANA '15 (Bd XXXVIII) 188—62 Florenz

Mahaffy, JE, Hist. of class. greek lit (Bd I 1) The poets (Bd I 2) Appen-
dix on Homer by Sayce (Bd II 1. 2) The prose writers 4 s 6 d (^ 4 part;

Mancuso v. B. 15 p. 108 |
Bph '15, 50

Marchi, A. de, La sincerita del voto nei comici romani nel modo e nel
momento della votazione. Rapporti di parentela fra patroni e liberti

nei titoli epigrafici. RIL '12 (Bd XLV) 658—64. 906—4

Marx, F, Art. Atellanae fabulae. RE-
Mc Vauiel, WB, Some greek, roman a. english Titvretus. AJP '14 (Bd

XXXV) 52—66

Mende , H , De animarum in poesi epica et dramatica ascensu. Diss.

Breslau '18: Fleischmann. 112 S.

Moore, CH (Harvard Univ) Tv/t] nooloyiCoiaa and the Identification of

the Speaker of the prologue.' CP '16 (Bd XI) 1-0
Müller, BA (Hamburg) Rc. s. Borinski (Bph)

Murray, G, Hist. of ancient greek lit. OCC. 420 S. 1 s -50 il

— Greek cborus as an art form. Proceedings of the Royal instit. of

Great Brit. S. 192

Mustard, WP, Tbe piscatory .eclogues of Sannazzaro, J. "With introd.

and notes. '14. Baltimore, .JHP. 94 S.
| CP '15 S. 471

Nestle, W (Heilbronn) Rc. s. Verrall. Bph '15, 45

Norden (Agnostos) s. B. '15 S. 104 s. B. '13 S. 205 | AJP 14 (Bd XXXV)
81—5

I
CR '13 (Bd XXVII) 199 | Revue du Cierge '18 (April)

Norliii, G (Univ. of Colorado) Rc. s. Mustari (CP)

Pater, WH, Greek Studies. Lo, Macmillan 7 s 6 d

Powell, JU, Fragments of Greek poetrv from papvri in the librarv of

the Univ. Chicago. JP "15 (Bd XXXlV) 106—28" London
Preuß, S, Griech. Leseb. (Bd I) Obersek. 87 S (Bd II) Unterpr. 84 S

(Bd III) Oberpr. 87 S. Bamberg, Buchner | DPB '16. 5 Leipzig ä M 1.80

Reitzeustein, Art. Epigramm. RE-
Ridgeway, W, The dramas and dramatic dances of nom-European races

in special reference to the origin of Greek tragedy. Cambr. ÜP. 464 S. 15s

Robert (Oed) s. B. '15 S. 104 | Ly
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Sa^lio, E, Art. Cinaedus. Dict.

Sanuazzaro, J s. Mustard

Scliepers, MA (Gravenhage) Rc. s. Jander

Schissel v. Fleschenberg-, (Entw.2;escli) s. B. '15 S. 105 s. B. Vi S. 20".
|

Mu '15 (Bd XXII) 194
| ÖL '15 S. 306 | Wo '16 S. 114

Shotwell, JT, Records of civilisation : Sources and studies (Bd I) '16.

NY,.Columbia, UP. 719 S. 8 s 75 d

.Sitzler, J (Freiburg) Rc. s. Thnmser (Wo)
— Rc. s. Mancuso (Bph)

Stefani, L. de, Un' epitome Laurenziana della Sylloge Constantini de
natura animalium. Sl (Bd XX)

Stemplinger, E (München) Rc. s. Borinski
— s. B. '12 S. 118

I
HZ (Bd CXV)

Süß, W (Leipzig) Rc. s. Beyer, Fraenkel. Bph '15. 28

Tieclie, E, Der Ursprung der Tragödie. Vortrag. '15 (9. Okt) 58. Jahres-
vers, des Vereins schweizerischer Gymnasiallehrer in Baden in : Jahr-
buch der Vereins Schweiz. Gy.lehrer (SA) Aarau, Sauerländer. 26 S.

Tuckay, KH (William Jewell College, Liberty, Missouri) Rc. s. Norden (AJP)
Tyrrell, RY, Essays on greek lit. Lo, Macmillan in : Eversly Series. 4 s

Wagner, J, De nuntiis comicis. Diss. Breslau '18: Fleischmann. 86 S.

Weber, L (Düsseldorf) Rc. s. Hausrath-]\Iarx (Wo)
Weckleiii, N (München) Rc. s. Harry, Holzapfel, Horneffer. Bph '15, 27. 44. 81

Weinberj^er, W (Brunn) Rc. s. Rostagni. Bph '15, 47

Wessely, C, Rc. s. Schissel v. Fl (ÖL)

Weyman, C (München) Rc. s. Isidorus (Wo)
Wrijfht, RC, Short bist, of gr. lit. Hom-Julianus. Good bibliographies.

Pitnum (i g

Zelle, H (Berlin-Friedenau) Rc. s. Körte
Zielinski, Th, II concetto della Vendetta nella vita e uella tragedia an-

tica in: Russische Denker '12 S. 1—46

Zuretti, €0, Due note al testo greco della Cronaca di Cambridge.
Athenaeum '15, 2 (Bd III) 2 S. Pavia

3. Historia literaruiu Latiuaruni.

Alkin, WA, La phonologie de la prononciation lat. Revue Gregorienne
'15 (Mai) Rom

Apj>leton, HB (Perse School, Cambr) Rc. s. Garrod
ßardt, C, Röin. Komödien (Bd 11) '18«. B, Weidmann. 82S S.

| Hph 16, 8
— (Char.k) s. B. '15 S. 105 s. B. '14 S. 107 s. B. '18 S. 142 | Mu "15 (Bd XXII) 218

Bayer, L, s. sect. TV 2

Böhm, B (Labeo) s. B. 15 S. 78 |
ARW "15 S. 189

Boyd, CE, Public libraries and litei-ary culturo in ancieut Ronie. Chicago,
TTP. 7S S.

^

1 s

Cardinali, (», llome e la civilta ellenistica. Scientia 'l-!. 1 (Bd XIV)
Clearby, HL, lic. s. Harriiigton

Cocchia, E, Saggi filologici '15 (Bd \') Neapel, Pierro. LXI -|- 4()8 S.

Le forme romanticho nella letteratura ronuma dell' impero: Potrouio
ed Apuleio, Curzio e Claudiano. Con un proemio sullo presenti con-
dizioni degli studii filologici ed una api>enuice di saggi varii su Flaute
ed Ennio, Lucrezio e Vergilio
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Coccliia, E, liitroduzione storica allo .studio della letteratura latiua. "l"».

I^.iiri. T.alHrza. 381 S.

Diiiisdale, MS (T'niv. Cambr. Engl) Hist. of lat. lit. 'lö. Lo, Appleton.
.-.4!) S. •_' s

Dürr, .1 (CaniifJtadt) Kc. s. Schanz

Knk, PJ (Leiden) Rc. s. Bardt
— Elegiaci Romani, Cat. Tib. Prop. carmina selecta. Komm. '14. Zut-

phen, Thieme | Mu '15 (Bd XXlI) 281 f. 2.25 f. 2.50

G, AI), Rc. s. Michaut

fiarrod, H\V (Merton College) The Oxford Book of Latin Verse. From
tlie earliest fragments to the end of s. V. Oxford, TP. 5:U S. | CR
'la (Bd XXVII) 2i:J

(lit'niier, EE, Rc. s. Sandys (CR)

Greebe, CAAJ (Gorinchem) Rc. s. Enk
Härder, F (Berlin) l^c. s. Heinemann (Wo)

Hardie, >VR (Edinburgh) A criticism of criteria. Observations on the
evidence afforded by metre and diction for the date of latin poems.
L Evidence from versification 82-8. IL 38—8 in: CQ '16. 1 (Bd X)

Uarringtoii, KP, The Roman Elegiac Poets s. B. '15 S. 62: Einl. Komm.
NT, Am. Book Co. 444 S. | Bpb '16, 7

|
CW '15 (16. Okt)

Helm, R (Rostock) Rc. s. Harrington (Bph)
— Rc;. H. Schanz. Bph '15, 37

Klug, E, De florilegiis codicis Monacensis 6292 et Trevirensis 1092. Diss.

Greifswald '13: Adler. 63 8.

Kroll, W, Hellenistisch-röm. Gedichtbücher. NJ '16 (Bd XIX) 93—06
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Woj'te, Antike Quellen z. Gesch. der Germanen | RGK '14. 4 (Bd VIII)
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Anthes, E (Darmstadt) Rc. s. Dieterich (Bph)
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Bauer, A (Graz) Rc. s. Zinn. Bph '15,9

Bolkestein, H (Haag) Rc. s. Miller Calhoun. Mu '14 (Bd XXI) 222

Bonner, RJ (Chicago) Die vier Senate der Böoter. CP '15 (Bd X) 3«1—

5

Borgatli S. 12—9 s. sect. VIII 6. Die Phokäer im Rhonedelta

Brinkmann, A (Bonn) Die Olymp. Chronik. RM '15 (Bd LXX) 622-87

Brown, JR (Pembroke College. Oxford) Rc. s. de Sanctis

Buffenoir, M, Phokion. Un grand aristocrate athenien. Revue critique

des idees et des livres (Bd XXI) 415—80

Bury, JB, Gesch. Griechenlands. '14. Lo, Macmillan. 909 S. 8 s 6 d

Caspari, MOB, Die langen Mauern in Athen. JHS '14 (Bd XXXIV) 242—8

Casson, S (BSA) Die persische Expedition nach Delphi. CR '14 (Bd
XXVIll) 145—1
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riiapot-Colin-Croiset . . . L'hellenisation du monde attique. 14. P. Alcan
|

RSI '1(5 (Bd VIII) 12

('iaceri, E, Die Sage der aetolischen Kolonisation von Svrakus. .V.'^.S

'14,8 (Bd XI) 9 S.
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XXIV) 877
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S. 21.".
I
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I
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CP '15 S. 460
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774-0

I
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Glraiit, AJ, Griechenl. im Zeitalter des Perikles. Lo, Murray o s 6 d

Groh, F, Ein neues Fragm. der Baurechnung des Parthenon s. sect. X
Gnindy, BG, The great Persian war and its preliminaries. A study of

Ihe evidence, literary and topographical. Lo, Murray 21 s

Haussoullier, B, Gesch. Athens. JS '14 (Aug)
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Hueppe s. Plin.

Jarde, A, Rc. s. Miller Calhoun (JS)
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Lehmann-Haupt, Pheidon von Argos und s. Zeitalter. CIO S. 134
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ö. 4
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(Bd. XXIII) 186—95

Lucchetti, P, Der Urspr. der Albanesen und Griechen
|
BMB (Bd XVII)

no. 9. 10
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transmises. RAN

Maltezos, K, Schaltjahre in Athen. AE '13 S. 117—24 | Bph "14, 33

Miller, J (Stuttgart) Art. Dores. RE-
— W (LTniv. of Missouri) Rc. s. Dussaud (CP)
— Calhoun, G (Clubs) | JS (Bd XH) 82 | Mu '14 (Bd XXI) 222—5
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r

Elwert M 0,50

Obst s. B. 15 S. 117 s. B. '14 S. 108 ! ÖL '15 S. 338

Orsi, P, Rc. s. De Sanctis (ASS)

Otto, Alexander der Große. Marburger Akad. Reden no. 34: Elwert M 1

Owen, ECE, Kurze Gesch. Griechenlands und Roms. '13. Lo, Blackie.

3iy S. 3 s 6 d
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Sartiaux, F, Die Skulpturen und die Restaurierung des Tempels von
Assos. RA '14 (Bd XXHI) 381—12

Schreiner, J, (Corpus iuris) s. B. '15 S. 189 s, sect. VIII 3 b

Smith-Marindin, The student's history of Greece. From the eai'liest

times to the Roman Conquest. in : Murray's students' manuals 7 s 6 d

Spendel, A, Unters, zum Heerwesen der Diadochen. Diss Breslau "15:

Fleischmann 53 S.

Stastny, J, Die maked. Landschaft Mygdonien und ihre Bevölkerung
im Altertum. Festschrift Kräl S. 204—4

| Bph '16, 4

SToronos, Theodosia. .11AN '15 (Bd XVII) 27 s. sect. IX
Swoboda, H, Griech. Gesch. '14* Göschen no. 49 | KBW '15. 10 M 0.90

Tarn, Antig
| Mn '15, 4

Uhleuiaun, Die Gesch. Philipps v. Maced. s. FHG
Valeton, M, (Arnhem) Rc. s. Beloch. Mu '14 (Bd. XXI) 182

Wartenberg, G (Berlin) Rc. s. Dieterich

Weiler, K (Stuttgart) Rc. s. v. Pöhlmann
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Anthes, O (Darmstadt) Röm.-germ. Forschungen. KGV "15. 9'10

Besnier s. sect. VI 2
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—

1. CP 15

(Bd X) 365 -80

Allinson, ACE, Roads froni Rome. '13 NY, Macmillan. 210 S. 5 s 6 d

Andresen, G (Berlin) Rc. s. \Vo3'te (Wo)

Anonymus, Die Ardennen zur Zeit der Römer. La vie regionale S. 4

— Antisemitisme bij de Roomschen. Nieuwe Rotterdam Courant
— Das röm. Isti-ien. Lettlira '14, 12 (Bd XTV) "Mailand

Anthes, (Darmstadt) s. sect. X
— Rc. fi. Kentenich, Limes, Schniid (Bph)
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Astori, I\c. ». ßereuzi
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Barbagallo, C, Der Tod Neros s. B. '15 S. 119: '15 Catania, Battiato.
75 S. LI
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Castello, Leonardo da Vinci. 58 S.

Bihlnieyer, K, s. B. '15 S. 120 | ,^ Q (Bd XCVII) 358—12
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I
AHR (Bd XLX)

;töS
I
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3
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Boissevain, UP (Amsterdam) Rc. s. Täubler
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Botsford, IV, S3'llabus of Rom. hist. '15 Lo, Macmillan 2 s 6 d

— Sihler, Hellenic Civilisation. '15 NY. 719 S. 3 s 75 d
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Bouchier, ES (Spain) s. B. '15 S. 120 | EXT (Bd XXV) 465
|
.JS (Bd VIH) 378

Brag-aglia, AC, Le origiui di Roma e le esplorazioni della regina Elena
nelfe terre latini. Lettura "14, 2 (Bd XIV) Mailand
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in : Murraj^'s students manuals 7 s 6 d

C, GL, Rc. s^ Stout (Moesia) CR '13 (Bd XXVIIj 109
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Cagnat, R, Rc s. Bloch. RC '14 (Bd XLVIH) 201
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Caiitel, J, Die Königin Kleopatra. La Revue (Bd CVII) 540
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Caspar!, MOB, Rc. s. Cardinali

Clinch, G, English coast defences from Roman times. '15 Lo, Bell 5 s
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114 Historia Romanorum.

Groß, H, s. Tab. Peut.

Orlinwald, E (Friedeberg) Rc. s. Richter
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Heitland, WE, The Roman Republic Bd I Bd II Bd III. Cambr, UP 30 s
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Hild, JA, Art. Tigillum Sororium. Dict.
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Leucotes, Rc. s. Bonnard. BMO
Liddell-Benecke, The student's hist. of Rome. From the earliest times
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Börsenblatt f. den deutschen Buchhandel '15 (31. Dez) | DL '16, 1

— GA, Die staatsrechtl. Beziehungen Kapuas zu Rom (343—211). Diss.

Bonn '13: Hauptmann. 56 S.

Müller, E, s. B. '15 S. 126 s. B. '14 S. 61 | RSI '16 (Bd VUI) 20
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469 S

I
Riv '15 (Bd XLIII) 335—58

— Krit. Gesch (Bd II) Republik. Dezemvirat. Krieg gegen die Aequer,
Volsker und Etrusker. '15. R, Loescher. 563 S. | ibd. 355—
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(Bd X 3)

Fareti, L, Sizil. und italische Studien. '14. Florenz, Seeber | RSI "16

(Bd N'III) 17
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I
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Pedraza, P, Poppaea. Novelas hist. y populäres. Barcelona, Sopena.
159 S. 0,50

— Die Kaiserin Agrippina. ibd. 157 S. 0,50

Peet, TE, Wer waren die Römer? Vortrag. Oxford, Philol. Verein.
'14 (20. Febr) | CR '14 (Bd XXVIII) 71
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Poupardin, R, Rc. s. Bonnard (BEC)

Pozzi, E, Studien über den sullanischen Bürgerkrieg. AT '14 (Bd XLIX)
641—79

Preisigke-Spieg^elberg, Zum Tode des Augustus s. sect. X
Quaatz, H (Berlin-Niederschönhausen) Rc. s. Jaeger

Kainorino, F, Rc. s. Bonnard (RSI)
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Rappaport, Art. Heruli. RE^
Reed, JSB (Manchester) Rc. s. Hardy
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Reinach, A, Beitrag z. Gesch. der Ala Vocontiorum. SAA '10 (Bd III)

145-0
— Rc. s. Gramer (Studien) RE
— S, Rc. s. Bonnard. RA '13 (Bd XXII) 299

Reinicke, P, Beiträge z. Gesch. Rätiens in der röm. Kaiserzeit. Hist.

Ver. Schwaben und Neuburg. Ztschr. (Bd XXXIX)
Ribezzo, F, Le Murgie ed i Morgeti. Apulia '14 (Bd V 2/3)

Richter, 0, Das alte Rom s. B. '15 S. 162. 245 | DPB '16, 1

Robinson, FW, s. B. '12 S. 116 | Bph '16, 6

Römheld, A, Die Varusschlacht. '15. Leipzig, Härtel. 111 S.
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Sanfliippo, J, Die präh. Wohnungen in Agro di Gonnesa.
Archivio Stör. Sardo '13 (Bd IX) Cagliari

Schulten, A (Num) s. B. '15 S. 128 c). 173: Mü, Bruckmann. 403 S | BBG
'16 (Bd LH) 48—9 | GGA '15 S. 732—55 M 40

— Rc. s. Bouchier. Bph '15, 7

Sciania, R, Der Friede von Pozzuoli. RA '14 (Bd XXIII) 341—5

Serviez, de, Roman empresses: or the hist. of the lives and secret in-

trigues of the wiwes of the twelfe Caesars. Bd I Bd IL NY, Nichols
6 Doli.

Smith, F, Die Schlacht bei Carrhä. HZ '15 (Bd XIX) 237—62

Soltau, W (Zabem) Gründungssage Roms. Bph '15, 50

Stein, A (Prag) Unters, z. Gesch. u. Verwaltung Ägyptens unter röm.
Herrsch. Stuttgart^ Metzler. 260 S. Bibliogr. S. 251—0. Deutsches
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1. Autoren 2. Inschr. 3. Münzen 4. Papyri 5. Ostraka | Wo '16, 9

M 9
Sundwall, J, Weström. Studien. '15. B, Meyer & Müller. 164 S | Wo

16, 9 M 4

Täubler, E, s. B. S. 128 s. B. '13 S. 147 | Mu '15 (Bd XXI) 304 Leiden

I
RSI '14 (Bd VI 4) Turin

Thiers, Bull. arch. '13 S. 206 | REA '14 (Bd XVI) 96 Bordeaux
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106. 109

Townshead, RB, Antiochus IV. Epiphanes. HJL (Bd XI) 819—9 London
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Veith, G, Die Feldzüge des Augustus in Illjrrien (35—33). '14. W, Holder.
112 S. in: Schriften der Balkankommission. Antiquarische Abteilung
Nr. 7 (mit Literaturverz)
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EC, Numism. illus'trations of roman law

Viollier, D, La question des Vivisques. REA '15 (Bd XVII 2) Bordeaiix

Weatherhead, TC, The revolt and faU of Capua. '14. Cambr, UP. 166 S.

2 8

Weigall, A (Cleop) s. B. '15 S. 129: Lo, Blackwood. 430 S.

Wiedemaim, A (Bonn) Rc. s. Stein (Wo)
Wilckeii, U, Zum Alexandriniscben Antisemitismus. ASGW '09 (Bd. XXVII)

Leipzig
I
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Winkelmann , F, Die röm. Grenztruppen Rätiens um 400. Deutsche
Gaue '12 (Bd XIII) 129—58

Woelcke, K (Tropaion) s. sect. IX s. B. '15 S. 164
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Ziehen, J (Frankfurt) Rc. s. Ferrero, Frank (Wo)

VII. Ethnologia, geographia, topographia.

1. Ethnologia, geographia, topographia generalis.

Krebs, N- Lehmann, 0, Geogr. Jahresbericht aus Österr (Bd XI) Wien,
Deuticke M 7,50

Agriculture africaine. La question de rhydraulique agricole en Tunisie.
Congres de l'hydraulique agricole du '13 (27. März) (CR) '13. Tunis,
Guinle. S. 225—380
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Becker, J, Die ältesten Nachrichten über Britannien. GZ (Bd XXI 10)
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Bellaufrer, Note sur quelques gites de quartz aurif^re de la Vendee et
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Beriet, 0, Pcrgamon und Umgebung | GZ '15 8. 115

Besnier, M, (Lex) s. B. '15 S. 130. 230 s. B. '14 S. 110 1 AIB '13 S. 669

I
HZ '15 (Bd XIX 2) I

Revue '14 (Bd XXX VIII) 114-5
| RQH (Bd XCV)

275 Paris | RSH (Bd XXVIII) ;{47—9 Paris

Itirkner, F, Rc. s. Mayr
Oagnat, It, '"artbage, Timgad, Tebossa et les villos antiqucR de l'Afrique
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I
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('iiapot, V, Rc. s. Besnier (Revue)

Cobern, The Jackal Catacombs at Abydos. Nat. Geogr. Mag. "13 z\o. 9

Daprat, Les derivations de la Diirance. Nouvelle etude des confluentfl

de la Durance aux temps bist. Acad. de Vaucluse. Mem. '13
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Oberhollabrunn '13

Franz, A, Aus dem Westen Kleinasiens. Erinnerungen an eine Studien-
reise im Jahre '12. n Prag '13

Gerlaiid, E (Hamburg) Rc. s. Philippson, Bph '1.5, 38

Gsell, S, Art. Constantine. DAC
Günther, S, Das Zeitalter der Entdeckungen. '12' ANG no. 26. Teubner.

104 S. 1. Abschnitt: Altert, und Mittelalter M 1,25

Haack, Rc. s. Philippson (GA)
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Philipp, H (Friedenau) Rc. s. Mayr (Wo)
— Rc. s. Herrmann. Bph '15, 39
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— Das östl. Lydien und südwestl. Phrygien. Reisen und Forschungen.
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Putorti, N, Das Erdbeben vom Jahre 365. Inschrift aus Reggio. RDL
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Radet, G, Rc s. Besnier. REA '14 (Bd XVI) 237—0 Bordeaux

Reber, B, Passages alpestres preh. Journal de Geneve '13 (21. Juli)

Reinach, AJ, Voyageurs et Pelerins dans l'Egypte Greco-Romaine. SAA
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Rouger, H, Calvisson-Arandunum. '13. Nimes. 144 S.

Rouzaad, La stabilite du rivage. Commission archeol. de Narbonne (Bu)

15—6

Saint-Jours, B, Die präh. Industrie auf den Dünen von Medoc und das
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— La carte geol. de Lespairre et la cote landaise. Rev. de geogr. com-
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Sandys, JE (St. Johns House, Cambridge) Rc. s. Keller

Schulten, A (Erlangen) Rc. s. Mayr
Streck, Art. Gaugamela. RE-
Yillat, L, Rc s. Besnier (RSH)

Vulic, N, Die Lokalisation der Triballer. SR "13 (Bd I) 233—40 Rom
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2. Ethnologia, geographia, topographia Graeciae et colo-

niarum Graecarum.

Botsford, 6-Willis-Sihler-Gottlieb , E, Hellenic civilisation; with con-
tribntions from Westermann (WL) and others. "15. NY, Lemcke.
719 S. 3 s 75 d

Casson, S, Zur Topogr. von Megara. BSA '13 (Bd XIX) 70—81 London
Dwight, HG, Constantinople old and new. '15. Lo, Longmans 1 s

Fredrich, C (Stettin) Vor den Dardanellen, auf altgriech. Inseln und
dem Berge Athos. '15. B. Weidmann. 162 S. 16 Abb. 2 K 1 DL
'16, 3

I
Wo 16, 5 M 3

Gelber, A, Auf griech. Erde. '13. Wien, Perles. 252 S | GA '14 (Bd
XV) M 9

Girard, P, Sur le gue du Scamandre. AIB '13 (22. Aug)
Gomuie, AW, Die Topogr. Böotiens. BSA (Bd XVni) 189—10 London
Haack, Ec. s. Gelber (GA)

Heidemann, L (Problem) s. B. "15 S. 132 s. B. '14 S. 50 | Bph 15, 23

Hesseling, 1)C (Leiden) Rc. s. Tafrali. Mu '14 (Bd XXI) 312 Leiden
Jachmann, G (München) Der Name Hellespont. RM '15 (Bd LXX) 640—4
Manatt, Aegean days. Lo, Murray | AJP '14 (Bd XXXV) 105

Miller, J (Stuttgart) Rc. s. Heidemann
Schwatlo (Berlin) Rc. s. Fredrich (Wo)

Sinko, Th (Krakau) Rc. s. Witkowski. Bph '15, 2

3. Ethnologia, geographia, topographia Italiae et Orbis
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Ashby, Art. Setia. EB^i
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Colagrossi, P, Das Flavische Amphitheater. '13
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Funde. NA 15 (Bd L) Rom

Declielette, J, Rc. s. Grenier (RA)

Gall, Art. Hadrianeum. RE^
Grenier, A (Bologna) s. B. '15 S. 133 s. B. '13 S. 36 | RA 13 (Bd XXI) 128

Hild, Art. Tiberinus, Tiberis. Dict.

Itineraria Komana ed. Miller, K, Rom. Reisewege an der Hand der
Tab. Peut. 16. Stuttgart, Strecker & Schröder. 992 S. 317 K. Abb.
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rung. (Btl 1) Die ital. Seite. (Bd 11) Die österr. Seite. Lo, Murray

ä 21 s

Kan, AH (Dordrecht) Rc. s. Richter
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Richter, 0, Das alte Rom. ANG no. 386. '13. Teubner | Mu '15 (Bd XXII)
310. Leiden M 1.25

Sogliano, A (Neapel) Pozzuoli und Pompeji. AR '14 (Bd XVII) 361—74
Florenz

Vni. Antiquitates.

1. Antiquitates generales.

2. Scientia mathematica et naturalis. Medicina.

Dannemann (s. u.) (Bd IV) 470—505

Bork, F, Neue Zodiakalzeichen. VAG '13 (Bd XVIII) 1—46 Berlin

Braunpr^rt, R, Die Hufeisenfunde in Deutschland und die Gesch. des
Hufeisens. Landwirtschaft]. Jahrbücher '93 (Bd XII 3)
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Danuemanu , F, Die Naturwissenschaften in ihrer Entw. und in ihrem
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la metallurgie. Bulletin de l'industrie minerale '13 (Apr) Saint-Etienne.

102 S
I
REA '14 (Bd XVI) 128 Bordeaux

Diels, H (Technik) s. B. '15 S. 134 s. B. '14 S. 115 | Bph '16, 3 | KBW
'15, 10 Stuttgart | LL '16 S. 102 Halle

— Über Piatons Nachtuhr. SPA '15 (18. Nov) Berlin | DL '1.5, 50

Diepgen, P (Freiburg) Gesch. der Medizin. Göschen no. 679. 745. '13. '14

Dimitriadis, DS, Inhalationen im Altert. Monatsschr. f. Ohrenheilkunde
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Elze, C, s. B. '15 S. 190 s. B. '13 S. 97 |
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Fleischer, 0, Astron. musik. Zeichen. Memnon '13 (Bd VII) 1—19

Gerland, E (Physik) s. B. '15 S. 134: 762 S. 1 Mu '15 (Bd XXm) 86 Leiden
M 19,50

Oiannoponlos, NJ, nnyaüai-JrjjurjTQins. AE S. 90—2 Athen

Oowland, W, Die Metalle im Altertum. Anthrop. Instit. of Great Brit.

Journ. '12 (Bd XLU) 235—87

Grangee, FM, Die Medizin in Rom und Griechenl. nach einigen Doku-
menten des Brit. Mus. Paris medical '13 (Bd X Suppl) 439—5 (8. Febr)

Haberling, W (Cöln) Verbandsplätze und Kriegslazarette im Altert.

DMW '15, 53 (Zu E 692)

Hauimerer, F, Gesch. des Wesens und der Therapie der Schale. Ein
Beitr. z. Gesch. der Tierheilkunde. Diss. vet. Leipzig '13. 82 S.

Hanemann, H, Metallogr. Unters, einiger altkeltischer und antiker Eisen-

funde. Intern. Ztschr. f. Metallographie '13 (Bd IV) 248

Hanptmann, C, Die Erdvermessung der Römer. Raum des heutigen

westlichen Kriegsschauplatzes bis zur Rheingrenze mit den vona Rhein
ausstrahlenden strategischen Straßen zur Sicherung der Rheinüber-

fänge und der Überfahrt nach England, von welchen Strabo IV 6, 11

erichtet. Die Vermessung wurde auf Befehl Cäsars begonnen, sie

wurde später von Agrippa geleitet und unter Augustus vollendet. Zu-

gleich Lehrbuch der antiken Erdmeßkunst. '15. Bonn, Rhenania.
5 Tafeln mit Text auf der Rückseite und III S. Text M 3
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Heiberg, JL, Ec. s. Nagl ^NT)

Hofschlaeger, K, Präh. Aquädukte. ZE '13 (Bd XLV) 1142—4 Berlin

Hopfner, Th (Tierkult) s. B. 15 S. 152 s. B. '14 S. 56 | MGM '15, 5 Leipzig

Horn, J, Über den ältesten Hufschutz des Pferdes. Diss. veter. Leipzig '13

Hnltsch, Art. Abacus. RE^ | SAW '14, 5

Jüthner, J (Innsbruck) Examen. JÖAI '13 (Bd XYI) 197—6 Wien
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KeUer, (Tierwelt) s. B. '15 S. 135 s. sect. VII 1 | DGA '15 S. 141 Braun-
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Krüger-Krencker, Antike Bäder. APA '15, 2 S. 11 f Berlin

Kascliel, P, Die Haustiere Ägyptens im Altert. Diss. veter. '11: Görlitz

Leclercq, H, Art. Cbövre, Chien, Compas. DAC
— Art. Chiffre. 1. Valeur de Situation 2. Dans les catacombes 3. Exemples

4. Combinaisons. DAG
Löffler, E (Hall) Die Gesch. der Mathem. u. der Naturwissenschaften im

Unter | KBW '15 (Bd XXII) 174—00 Stuttgart
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Loria, G, Die exakten Wissenschaften im alten Griechen!. '14. Mailand
I
KBW '15 (Bd XXII) 186 Stuttgart

Magne, L, RBL '13 (Bd II) 658-3

Maltezos, K, Der Metonische Zyklus. AE "13 S. 117—4 Athen
Möller, J (Demmin) Rc. s. Diels (LL)

Nagl, A, Die Rechentafel der Alten. W, Holder. 86 S. SAW '14,5

Wien
I
NT '15 (Bd IV 3) 2 Kr 55 H

Nestle, W (Heilbronn) Rc. s. Diels

Nowotny, E (Wien) Zur Mechanik der antiken Wage. Nachträge. JÖAI
'13 (Bd XVI) 179—96 Wien

Oppentieim, S, Das astron. Weltbild im Wandel der Zeit. '12. Leipzig

Peters, JP, Der Hahn. AOS '13 (Bd XXXIII) 363—96 New Haven
Ratligen, F (Berlin) Die Metalle im Altert. Himmel u. Erde '15 (Bd

XXVII) 374-88

Reinacti, S, Rc. s. Vercoutre (RA)

Radio, F, Der Ausdruck ti^tj/uu in der math. Terminol. Festschrift
Blümner | Bph '16, 5

Sclienkeling, Das Pferd in vorgesch. und gesch. Zeit. Georgine 15

5. 157—8

Schirmer, A, Der Wortschatz der Math, nach Alter und Herkunft unters.

ZDW '12 (Bd XIV B) Straßburg

Schlosser , M , Die mumifizierte Tierwelt des alten Ägypten. DGA '03

(Bd III) 202—5 Braunschweig

Schmidt, MCP, s. B. '15 S. 136: Leipzig, Dürr. 269 S
| BBG '16 (Bd LH)

46 München
— Rc. s. Diels (Bph)

Schaltheß, 0, Drei röm. Augenarztstempel aus der Schweiz. Festschrift
Blümner | Bph '16, 5

Specbhart, G, Das Räderwerk der wiedererstandenen Wasseruhr des
Ktesibios. Deutsche Uhrmacherztg '15 (Bd XXXIX) 167—9 | MGM
'15, 5 Leipzig
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Steg'niann , , Die Anschauungen des Mittelalters über die endogenen
lOrscheinunj^en der Erde. Diss. Tübingen 'Vi: Leipzig, Vogel. 77 S.

Sudhoff, K, Kc. s. Zilz

Taiinery, 1', Über die 2 arithm. Briefe des Nicolas Rhabdas. 1886.

l'aris
I
NT '15, 8 Kopenhagen

Thomas, W, Art. Animals. ERE
Vcrcoiitre, AR, Le silphium des anciens est bien un palmier. JiA '13

(Bd XXI) 261
I
Revue generale de Botanique 'Vi (Bd XXIV) 31—7

Viedebantt, 0, Die ältesten Maaße. ZE '13 (Bd XLV) 956—69 Berlin

Yollffniff, A, Rc, s. Gerland (Mu)

Winderlich, R, Gesch. d. Chemie, ein notw. Bestandteil des chena. Unterr.
an höh. Seh. n Oldenburg '13

Zaunick, R (Dresden) Rc. s. Elze, Hopfner

Zilz, .1, Funde röm. zahnärztlicher Instrum. in Apulum. Eine kulturh.

Studie. Korr.bl. f. Zahnärzte '14 (Bd XXXXII2) (SA 31 S)
| MGM

'15, 5 Leipzig

3. Antiquitates ad ius publicum et civile renique militarem

pertinentes.

a) Antiquitates ad ius publicum et civile remque uiilitarem

pertinentes generales.

Birkner, F, Rc. s. Bulanda

Bulanda, E (Bogen) s. B. '15 S. 137 s. B. '13 S. 98 | DGA '15 (Bd XIV 4)

Cohen, D (Haag) Rc. s. Steiner

Greuier, A, Art. Triga, Trigarium. Dict.

Leppermaun, H, Griech.-röm. Altert.kde. '15. Münster, Aschendorff

Poland, F (Dresden) Rc. s. Laum. Bph '15, 14

Pottier, E, Art. Tier, Tinum, Toryne. Tripter. Dict.

Reid, JS, Rc. s. Riepl

Reinach, A, Art. Tribulus, Tridens. Dict.

Riepl, W (Nachrichten) s. B. '15 S. 137 s. B. '13 S. 145 | CR '14 (Bd XXVHI)
58 London

Schanb, F, Studien z. Gesch. der Sklaverei im Frühmittelalter. Diss.

Freiburg '13: Berlin, Rothschild. 116 S.

Steiner, A (Fiskus) s. B. '15 S. 137 | Mu '15 (Bd XXHI) 44 Leiden

Tenne, A, Kriegsschiffe zu den Zeiten der alten Gr. und Röm. '12^' 15.

Oldenburg, Stalling. 76 S. 8 Abb.

Tittel, K (Meißen) Rc. s. Bulanda. Bph '15, 6

Weber, M, Art. Agrargesch. HDW | KVGR '15 (Bd XVII 2) München

b) Antiquitates ad ius publicum et civile remque militarem

pertinentes Graecae.

Babelon, E, Art. Triobolon. Dict.

Beaachet, Art. Tqc(v/j.utos ix ngovoiug j'p«(/v Dict.

Biedermann, E (rgafifxctTfvs) s. B. '15 S. 140 s. B. '14 S. 111 s. B. '13 S. 145

I
EHR '14 (Juli) London

Bischoff, E, Art. über Monatsnamen. RE ^



Antiquitates ad ius public, et civile remque militarem pertin. Graecae 123

Bonner, RJ (Univ. of Chicago) Die 4 Senate der Böoter. CP '15 (Bd X)
881—5 Chicago

Brillant, M, Art. Trierarchus. Dict.

Cauer (Berlin-Lichterfelde) Rc. s. Miller Calhoun
— Rc. s. Miller Calhoun, Schreiner (Wo)

Clerc, M, Art. Tifiov/oi. Dict.

Cohoon 8. 154—7 s. Men : The preliminaries of ihe arbitration

Comparetti s. sect. X (SIA) noüaig ini ).vaet | AJA '15 (Bd XIX) 472
New York

Costa, E, Die Kinder bei Ehescheidungen. SR '14 (Bd II) 257—0 Rom
Cu<i, E, s. B. '15 S. 138. 236 | Bph '15, 48

Decker, J. de, Sur la genese de l'organisation civique des Spartiates.

Archives '14 (15. März)

Dietrich, K (Leipzig) Register zu Lipsius s. u.

Drachmann, AB (Hornboek) Rc. s. Wenger (Kunstchronik)

Francotte, L'industrie dans la Grece ancienne. Bibliotheque de la Fac.
de

(f
(Bd VII. VUl) Siege

Oerlich, F, Gesch. und Theorie des Kapitalismus. '14. L. Duncker
& Humblot

I
KVGR '15 (Bd XVII 2) München

Oirard, PF (Etudes) s. B. '15 S. 3
|
GGA '15 S. 710 Göttingen

Gottl-Ottilienfeld, Grundriß der Sozialökonomie (Bd II)

Groll, F, s. sect. X. Zur Demotionideninschr.

Hatzfcld, J, Art. T(}iTonäT()fis. Dict.

Haussonlier, B, Die Gerichtshöfe in Athen während des Krieges. AIB
'15 (22. Okt) Paris

Heath, RM, Drei neue Proxeniedekrete. BSA '13 (Bd XIX) 82—8 London
I
AJA '15 (Bd XIX) 93 NY

Johnson, AC (Princeton Univ) s. sect. X
- Creation of the tribe Ptolemais at Athens. Additional notes. AJP

'14 (Bd XXXV) 79—0 Baltimore

Jör.s, P (Wien) Erzrichter und Chrematisten. ZSR '15 (Bd XLIX) 230—9
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Jou{?uet, P, 'Eni'xoiaig itZv iurißwv. SAA '12 (Bd III) 203— 14 Alexandrien

Kan, J. Vau (Leiden) Rc. s. Meurs (ZSR)

Keil, B, Eirene. Eine philol-antiqu. Unters. BSGW '16 (5. Febr) Teubner
90 S M 2.60

Knapp, H (München) Rc. s. Ledl (ZSG)

Kohler-Wenger, s. B. '15 S. 236 | Kunstchronik '15, 12

Koschaker, P (Leipzig) Rc. s. Cuq. Bph '15, 48

— Recht V. Gortyn. ibd.

Ledl, A (Studien)' s. B. '15 S. 117 s. B. '14 S. 112 | ZGS '16, 3 S. 275 Berlin

Lehmann, K, Art. Privatgerichte. RUA.
Lcnschau, Th (Berlin) Rc. s. Hermann-Swoboda. Bph 15, 27

Lipsius, JH, Das att. Recht und Rechtsverfahren (Bd I) '05 (Bd II 1) '08

(Bd 112) '12 (Bd III) '15. Leipzig. Reisland. S. 789—1041. Rechts-
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ßöXwr. Nachträge und Berichtigungen. Mit ausführlichen Registern
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Majer-Loonliard, E, Rc. s. Paulus. Bph '15, 44
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Gesch. der Ehe im griech-röm. Ägypten. '15. Rom, IDR. 36 S.
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Beitr. z. Kriegswirtschaftslehre. Schmollers Jahrbuch '15 (Bd XXXIX)
182—4

Menrs, JH. van (Di.ss.) s. B. '15 S. l:>8: Rechtsgedingen over bepaalde

goederen in Oud-Helleense rechten. Amsterdam, Kruijt. 94 S |
ZSR

'15 (Bd XLIX) 437 Weimar | Mu '15 (Bd XXIII) 24 Leiden

Miller Calhoun, G, Docum. frauds in litigatiuns at Athens. CP (Bd IX 2)

(SA) Chicago | Wo '15, 50

Mitteis, L (Leipzig) Zwei griech. Rechtsurkunden aus Kurdistan. ZSR
'15 (Bd XLIX) 425—9 Weimar

Naber, JC, De Nilo censitore in: Observatiunculae de iure Romano CVII.

Mu '15 (Bd XLIII) 416—32 Leiden

Nickiin, T, Rc. s. Zimmern

Poland, F (Dresden) Rc. s. San Nicolo. Bph '16, 2

Pottier, E, Art. Trieren. Dict.

Premerstein, Art. Corrector. RE-
Rabel, E (Göttingen) .fi'xr] i^ovXi^s und Verwandtes. ZSR "15 (Bd XLIX)

340—90 Weimar
Register, LB, Notes on the hist. of commerce and commercial law.

1. Das Altert. Univ. of Pennsylv. Law Review (Bd LXI)

San Nicolo, M, Zur yQatf^ üßgicjs. Groß' Archiv (Bd LVII) 325

— (Vereinswesen) s. B. '15 S. 144. 248: Mü, Beck. 204 S. M 6

Schreiner, J (Diss.) s. B. '15 S. 139: 106 S. | Wo '15,49

Seymour de Ricci, Ein latein. Testament. AIB '14 S. 524—

3

Soltau, W (Zabern) Rc. s. W^enger (KD6). Bph '15, 44

— Rc. s. Wegeleben (Bph)

Tesar, (Recht) s. B. '15 S. 139: Guttentag. 256 S | ZSR '15 (Bd XLIX>
447—6 Weimar

Thalheim, Th (Breslau) Rc. s. Lipsius (Bph)

— Rc. s. Raeder, Schreiner, Swoboda, Tod. Bph '15. 10. 11. 16. 17

— Art. SrjUiöngaTa, h'eniaxTjfifia. RE-
Tittel, K (Meißen) Rc. s. Hitzig. Bph '15, 42

Tod, MN (Arbitration) s. B. '15 S. 139 | GGA '15 S. 7-53 Göttingen

Wenger, L (München) Rc. s. Tesar (ZSR) in: KDG (Bd H 7. 1) |
NT '15, 3

— Zum Cippus Abellanus. SBAM '15 (Dez) München |
DL '16, 1

Weyermann, Grundriß der Sozialökonomie (Bd VI)

Wide, Sam (Upsala) Rc. s. Elter. Bph '15, 37

WUhelm S. 91. 108 s. sect. X (JÖAI) Zur Bedeutung von rifirifia

Ziebarth, E (Ahrensburg b. Hamburg) Rc. s. Tod (GGA)

Zimmern, IE (Commonwealth) s. B. '12 S. 204 s. B. '11 S. 142
|
CR '14

(Bd XXVIII) 93 London

c) Antiquitates ad ius publicum et civile remque militarem

pertinentes Romauae.

Bertolini, C, s. B. '13 S. 63: BIDR (Bd XXV) no. 2—6

Allard, P, Art. Colliers d'esclaves. DAC
Anonymus, Legion romaine. Sa composition. Intermediaires des Cher-

cheurs et Curieux. Paris (10. Mai)
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Antonielli, U, Über den Namen des Consuls Nepotianus vom J 336. BAR
'14 (Bd IV) 19 Rom

— Castra Praetoria. BCR '13 (Bd XLI) 31—47 Rom
Antonini, E (SCÜ) s. B '15 S. 139 | RIS '15 (Bd XIX) 617—1 Turin

Arin, F, Le regime legal des mines dans l'Afrique du Nord. '13. P,
Challausal. 198 S | RC '14 (Bd XLVHI) 256 Paris

Bayet, J, Rc. s. Girard

Beauchet, Art. Traditio, transcriptio. Dict.

Berger, Art. Interdictum. RE^
Beseler, ii (Kiel) Rc. s. Girard. Bph '15, 4

Biondi, B, Rc. s. Girard (GGA)
Breccia, E, Rc. s. Jouguet (SAA)

Cagnat, R, Art. Tiro, tirocinium, titulus, triumphus. Dict.

— Die röm. Prokonsuln von Afrika, ihre Amtsdauer und ihre Befug-
nisse. AIB '15 (20. Aug)

— (Armee) s. B. '15 S. 140: '13. P, Leroux. S. 427—803
— (Armee) s. B. '12 S. 77 (Bd H) 380 S | CR '14 (Bd XXYIII) 105 London

(Bd I) (Bd n) 32 fr

Carcopino, J, La table de patronat de Timgad. Re\'ue africaine '13

no. 288. 12 S.

Castelli, G, Der Konkubinat und die augusteische Gesetzgebung. BIDR
'15 (Bd XXVII •/2)

Chapot, T, Art. Tribunal. Dict.

Collinet, P, Art. Traditio, transcriptio. Dict.

Costa, E, La condizione giuridica dei torrenti nell' etä romana. BIDR
'15 (Bd XXVII 1)

Dieudoiine, A, Tribunica potestas und Konsulat auf Grund antiocheni-
scher Münzen. SAFB '13 S. 308—2 Paris | AJA '14 (Bd XVIH) 510 NT

Druffel, E. y, Rc. s. Steinwenter. Bph '15, 34

Dnquesne, J, Art. Translatio, translatio iudicii. Dict.

Fischl, H (Warzburg) Rc. s. Stolle

Girard, PF, Das Zwölftafelgesetz | JS (Bd X) 475 Paris

Gnecclii, F, Die trib. pot. auf röm. Münzen. RIN '13 (Bd XXV'I) 295-0
Mailand

Gradeinvitz, 0, Versuch einer Dekomposition des Rubrischen Fragmentes.
SAH '15 (6. Nov) Heidelberg. 53 S. | DL '15, 49 M 2,50

Haverfleld, F, Legions and auxilia. CR '14 (Bd XXVIII)I226—7 London
Heron de Yillefosse, A, Art. Classis. Dict.

— Der Zensus in Gallien. SAFM '13 'Bd LXXIII) 249—00 Paris

Henzey, L, Art. Clavus. Dict.

Hoekstra, P (Breda) Res. Rosenberg (Zenturien). Mu'13(BdXXI) 16 Leiden
Holmes, TR , Hirschfeld and Judeich on the lex Pompeia Liciuia. CO

'16 (Bd X) 49—6
Honiolle, TIi, Art. Donarium. Dict.

Jouguet, P (Vie munic) s. B. '12 S. 206 | SAA '12 (Bd III)

Keyes, CW (Equites) | Bph '16, 5

Kubitscliek, W. Ein Soldatendiplom des Kaisers Vespasianus. JÖAI '14

(Bd XMI) 148—93 Wien. 1. Das neue Diplom 2. Die Ausstattung der
älteren Gruppe der uns erhaltenen Militärdiploino

Leclerc^, H, Art. Clavus, Colonat, Commerce. Concubinat. DAC
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Löcrivaln, €, Art. 'rribunus fori, Triburus suarii, TribunuH vinarii, Tri-

liuiius rerum nitentium, Tribunus sacri stabuli, Tribunus voluptatum,
Tributum. Dict.

Levy, E (Berlin) Privatstrafe und Schadenersatz im klasa-röm. Recht.

Berlin, Vahlen. 157 S. M 4

Inhalt. 1. Allgerneines. 2. Actiones in factum. A. Prätorische

Strafklagen. B. Prätorische Bereicherungsklagen. :j. Zivile Delikts-

klagen. Quellenregister

Liebeiiani, W, Rc s. Chapot, Reid. Bph '15, 7. 38

iManijfk, Art. Hereditarium ius. RE'^

Maroi, F, Rc. s. Antonini (RIS)

Maxzarino, F, Das Senatusconsultum von Delos. ISDR '15 (Bd XIII, XIV)

Mispoulet, J-B, Ein Militärdiplom der Legio II adiutrix aus Pannonia
inferior. AIB '14 S. 505—19

— Zum Lyoner Militärdiplom. AIB '13 (24. Okt)

— Das Militärdiplom von Adouy in Ungarn. AIB '13 (1. Aug)

Mnttelsee, E, Untersuchungen über die Lex Julia Municipalis. Diss.

Freiburg '13: Greifswald, Adler. 62 S.

Na», JM , Het iudiciura legitimum in de Romeinsche Metgeving van
86—64. (Zur lex Rubria) | RA '14 (Bd XXIII) 500

Offord, J, Imperial Annona in Aegypt. AMA (Bd XXXV) 222 Paris

Otto, W (Marburg) Die Nobilität der Kaiserzeit. Herrn. '16 (BdLI) 73—88

Procacci, G, Un libro sulla civiltä Romana di Theodor Birt. NA {Bd
CCL) 134—8 Rom

Pnig y Cadafalch, Der Katapult von Ampurias. Anuari de l'Institut

catalan (Bd IV) 671 | Frankfurter Ztg. '14 (29. Apr) |
RA '14 (Bd

XXIII) 437

Reinach, S, Art. Torques. Dict.

Roseuber^, A (Berlin) Rc. s. Keyes

Soltau, W (Zabern) Rc. s. Wegeleben. Bph '15, 48

— Rc. s. Keyes
Steinwenter, A (Studien) s. B. '14 S. 53 | ZSR '15 (Bd XLIXj 444 Weimar

Stolle, F (Legionär) s. B. '15 S. 143 b, s. B. '14 S. 53 |
BBG '15, 9

Yulic, Art. Dux. Ruggiero

Waltzing, JP, Art. Collegia. DAC
Wegeleben, Th, Die Rangordnung der röm. Centurionen. Diss. Berlin '13.

60 S.
I
Bph '15, 48

Westrup, CW, Die 3 ältesten röm. Tribus. NT '15 S. 129—45 Kopenhagen

Wilhelm J, Das röm. Sakralwesen unter Augustus als Pont. Max. Diss.

Straßburg '15: Goeßler. 113 S.

4. Antiquitates privatae.

a) Antiquitates privatae generales.

Broftch, A, Neue Literatur z. Gesch. der Landwirtschaft. Ges. für

Gesch. und Liter, der Landwirtschaft. Jahrbuch. '15 (Bd XTV) 34—

5

Baudouin, M, Gallo-röm. Ring. HP '13 (Bd I) 212—4 Paris

Baumgarten.Poland-Wagner | HZ 15 (Bd XIX 2) München
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'14 S. 212—6 Paris

Billiard, R (Vigne) s. B. '15 S. 143: Lyon, Lardanchet. 560 S | EEA '14

(Bd XVI) 375 Bordeaux
Bloch, J (Prostitution) s. B. '15 S. 143 b s. B. '13 S. 216 | Journal of ner-

vous and mental disease (Bd XLII) 63 NY
Blümner, H (Technol) s. B. '15 S. 143 b s. B. '13 S. 217 | Bph "15, 50
— Rc. s. Fiechter (Wo)
Cantarelli, L, Die Utricularii. BCR '13 (Bd XL) 237—42 Rom
Cliapot, V, Art. Tignarius, Tignum, Tinctor, Tinctura, Tonsor, Tornatura,

Torrus. Dict.

Chauvet, Exploitation de sei. Soc. Antiqu. de l'Ouest (Bu) '13 S. 108

Corot, H, Eiserne Rasiermesser. Fouilles d'Alise (Bu) '14 S. 7

Coutil, L, Casques Tardenoisien, Captien, Getulien, Ibero-Maurusien. '12

I
Arcbivio per l'antropologia e la etnologia (Bd XLIV) 270

Creswell, KAC, Persian domes. BM "15 (Bd XXVI) 146—5; 208—3 London
I
AJA '15 (Bd XIX) 463 NY

Diepgen, P (Karlsruhe) Rc. s. Haberling

Esperandien, E, Les fours des boulangers gallo-romains d'Alesia. RA '13

(Bd XXII) 353—8 Paris

Geizer, M (Greifswald) Rs. s. Baumgarten-P-W.
Germain de Montanzan, Rc. s. Billiard

Givencliy, P. de, Neolithische Meißel. SPF (Bu) '14. 22 S. Paris

Gosse, AB, Civilisation of the ancient Egyptians. '15. Lo, Jack 5 s

Gow, ASF, Der antike Pflug. JHS '14 (Bd XXIV) 249—75 London
Graillot, Art. Torus, Torale, Trapezophorus, Triclinium. Dict.

Haberling, W, Das Dirnenwesen in den Heeren und seine Bekämpfung.
Eine gesch. Studie. '14. Leipzig. 103 S. Zeitschr. für Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten (Bd XV) Heft 2—^, 8—10

| MGM '15, 5.

Leipzig

Jellife, Rc. s. Bloch

Kendali, HGO, Feuersteingeräte aus Avebury. SA '14 (Bd XXVI) 73—85
London

Leclercq, H, Art. Chasse. 1. Textes. 2. Monuments (Basreliefs. Pierre
gravee. Ivoire. Tissus. Graffite. Mosaique. Fer). DAG
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estampee. Terre cuite. Papyrus. Fresques. Epigraphie. ^'erre.

Gemme. Bronze. Haut-relief. Seines diverses. Le cheval en Afri-
que. Le cheval en Gaule. Le cheval en Ecosse. ibd.

Lefebvre des Noettes, Gallo-röm. Pferdehufe. SAFB '13 S. 1778 Paris

Macdonell, WH, Statistische Studien über die Dauer dos menschl. Lebens
in Kom . . . auf Grund der Grabschriften im CIL. Biometrika '13

(Okt)

Martinengo-Cesaresco, K, The outdoor life in greek a. rom. poets and
kiudred studies. Lo, Macniillan G s

Mau, Art. Bäckerei. RE-
Meyerhof, M (Kairo) Soldatendirnen im alten und neuen Ägypten. MGM

45 (Bd XIX) 323—9 Leipzig

Miclion, E, Eine gebundene Sandale im Louvre. SAF '12 (Bd LXXII)
276—94 Paris
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Mochi, A, Rc. s. Coutil

>'elolltzky, F, HirHO auH antiken Funden. SAW '14 S. 72:>—o9 (SA) Wien
I
MGM '15, 5. Leipzig 1,60 Kr

Neurath, 0. Beiträge z. Gesch. der Opera servilia. SWSP '15 (Bd XLI)
•I.W-65 Tübingen

l'ocder, G, Aus dem Leben vornehmer Ägypter. VQ 17. 116 S. Leipzig

I
Wo '16,8 M 1

Ruffer, MA, Über Zwerge und andere mißgestaltete Personen im alten
Ägypten. SAA '10 (Bd III) 162—76 Alexandrien.

Thedenat, Art. Fumus. Dict.

Tittel, K (Meißen) Ro. s. Blümner. Bph '15, 42

Wiedeniann, A (Bonn) Rc. s. Roeder, San Nicolo

l^'igand, K, Räucherfässer. BJ '12 S. 1—97 Bonn (AVo)

Ziehen, J (Frankfurt) Rc. s. Friedländer (Wo)

b) Antiquitates privatae Graeeae.

Alexanderson, AM, s. B. '15 S. 144: 147 S. | AJA '15 (Bd XIX) 476 NY
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BlUmner, H (Zürich) Rc. s. Müller

Denniston, JD, Recent theories of Greek modes. CQ '13 (Bd VII) 83—99
London
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Flickinger, RC, s. Mooney
Freemann, KJ-Bendall, MJ, Schools of Hellas | Lo, Macmillan- 5 s
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Ha^emann, A. Der griech. Metallpanzer. Diss. Freiburg '13. 74 S.
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Lamer, H (Leipzig) Rc. s. Fiechter (Wo)

Mooney, WW (Diss.) s. B. '15 S. 144. 147 | CW '15 (16. Okt) NY
Müller, VK (Polos) s. B. '15 S. 161: Berlin, Meyer & Müller. 111 S. |
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Waiden s. Plato

Ziebarth, E (Schulwesen) s. B. '15 S. 145 b | Mu '15 (Bd XXHI) 28
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Anonymas, Die Frauenfrage im alten Rom. RANA
Cagnat-Besnier, Art. Mercatura. Dict.

Cantarelli, L, Über die utricularii und das Relief von Cabrieres d'Aigues.

BCR '12 (Bd XL) 237—2 Rom
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Courby, Art. Toga, Trabes. Dict.

Demaison, L, Drei röm. Tintenfässer. Museum in Reims. SAFB '14

S. 12«—2 Paris

Durville, Über die Fischteiche der letzten gallo-röm. Zeiten. Soc. arch.
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Hoesen, HB, Roman cursive writing. Diss. Princeton '15: UP. 268 S.

Bibliogr. S. 245—65
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Hanziker, Art. Toga. Dict.
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6. Antiquitates sacrae. Mythologia. Historia religiouuni.

Äbt, A (Darmstadt) Die volkskundl. Liter, des Jahres '11 in: HBV '13
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— Die röm. Stadt Thugga. JS '14 (Dez) Paris

— Der Tempel der Gens Augusta in Karthago. AIB (CR) '13 S. 680—6
Paris

— Karthago, Timgad und Tebessa. '12 (in: Collection des Villes d'arti

— Funde in Fourviere. AIB '13 (27. Juni)

— Ausgrabungen in Afrika, ibd. '14 (16. Jan) | CA '14, 4 Paris

— Inschriften aus Djemila. Acad. d'Hippone (Bu) '12 no. 32 S. 17

Cameron-Hill, Kretische Münzen. NC '13 S. 381—8

Cantarelli, L, Ausgrabungen in Ostia. BCR '13 (Bd XLI) 185—98 Rom
— Scoperte archeol. in Italia e nelle antiche provincie Romane. BCR

'14 (Bd XLII) 215—27
— Neue Funde in Rom und Umgebung, ibd. S. 196—14

Capart, J, s. Flinders Petrie. BBM "14 (Bd XVDI) 277—8 Löwen
Carnuntum. Bericht des Vereins Carnuntum in Wien. '08

—
"11. '14.

Wien, Selbstverlag. 342 S IDL '16. 9
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Cart, W, Timgad. das afrikanische Pompeji. Bibliotlieque universelle

et Revue Suisse '15 iio. 289 (Nov) (Bd LXXX) 242—67

Casagrandi, V, La pistrice sui tetradrammi di Catana e sul aureo della

collezione Pennisi. ASS '14 (Catania) | AJA '15 (Bd XIX) 199 New York
Castiglioni, GB. di, Eine messapische Inschr. NS '13 (Bd X) 152—

2

Cesano, L, Beiträge zum Studium der halbierten antiken Münzen. EIN
'15 (Bd XXTIII) 11—38 Mailand

— Spätröm. Münzen. EIN '13 (Bd XXVI) 511—51
— Intomo alle forme da fondere monete imperiali romane. RANA '12

(Nov) Florenz
— Denarfund bei Terni. RIN '15 (Bd XXVni) 11—38 Mailand
— Der Münzfund aus den favissae eines Tempels an der Via Praenestina.

BCR '13 (Bd XLI) 4«—3 Rom
Charrol, M, Fragment eines gallo-röm. Cippus. Soc. arch. '11 (BdXXXIII)

127— 1 Bordeaux

Chatelain, L, Die Funde in Maktar. AIB '14 S. 37—6 Paris (23. Jan)

Chaviaras-Kong'eas, Papyri der griech. archäol. Ges. in: AE '13 S. 17—

9

Athen

Corpus Inscriptionum Atticarum (CIA)

Banm'er, W (München) Zu I 319. Bph '16. 5

Corpus Inscriptionum Graecarum (CIG)

HasJuck, FW, Zu 8698. in : BSA (Bd XVill) 211—5 London | AJA
'14 (Bd XVIII) 210

Norwood, G (Cardiff) Zu 1164. 1223. CQ '15 (Bd IX) 1 London
Ormerud, HA, Zu 2655. AAA '14 (Bd VI) 99—8 Liverpool

Corpus Inscriptionum Latinarum (CIL)

Carcopino, J. Der erste Konsul aus Afrika. AIB '14 S. 32—6 Paris

I
AJA '14 (Bd XVIII) 527

Cunninglinm , HJ (Worcester College. Oxford) Zu 3305. CQ '15

(Bd IX) 60 London
Giglioli, GQ, Zu XI 3969. NS '13 (Bd X) 163-4

Groh, F, Zu XIV 3611 s. Groh
Heron de ViUefosse, A, Zu Vm 1181. 1222. AIB '13 (12. Sept)

— Zu XII 6038. RE '13 (Bd I) 25 Paris

— Zu Xni 2924 s. sect. VIII 3 c

Reinach, Zu III 6627, XIII 13580. 3490 s. lOG
Salac, A, Serapiskult in Köln. Zu XIII 8246. Bph '14. 8

Wilsdorf, E (Leipzig) Ein altlateinischer Dativ der 5. Deklin. auf
—iei (Zu I 38) 1F^15 (Bd XXXV) 97-9 Straßburg

Clerc, M, Griech. Inschrift aus Marseille. CR '14 (Bd XXVIII) 407 London
— Griech. Inschrift aus Toulon. ibd. S. 408—9

Cohen, D (Haag) Rc. s. Eisner

Colburn, GB (üniv. of Missouri, Columbia) Lanuvium. Part. II. AJA
'14 (Bd XVIII) 185-98

Colini, GA, Die Nekropole bei Ancona. PI 'VI (Bd XXXIX) 19—68
Piidua

— ibd. '14 (Bd XL) 121-63

Collignon, M, Ausgrabungen in Thasos. '12. AIB 13 (23. Mai) Paris

Comparette, TL, Debaseraeuts of the silver coinage under Nero. AJN
'14 (Bd XLVII) New York
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Coiiiparetti, I), An inscribed silverplate from Aidone (Sicilien) SIA 14
(Ell I) 113—8 Bergamo

— Die Inschrift von Amia. NS '14 (Bd X) 423 Rom
— Mantineische Tempelraubinschrift im Tempel der Athena Alea. SIA

'14 (Bd 1) 1—17 Bergamo

Constans, LA, Inschriften aus Gigthis, einem Hafen der Kleinen Syrte.
MAH '14 (Bd XXIV) 267—86 (Paris)

— Die Gärten des Epaphroditos. ibd.

Correra, L, Grabschriften aus Sorrent. SR '14 (Bd llj 346—7 Rom
— Die alten Münzen Tarents. Neapolis '13 (Bd I) 194—9 Neapel

Courteanlt, P, Inschriften aus der Gascogne. REA '13 (Bd XV 4)

Cuny, A, Questions greco-orientales. VI. Les ecritures lineaires cretoises.

REA '14 (Bd XVI) 393—8 Bordeaux

D, A, Die Ausgrabungen von Orchomenos in Arkadien. BMB '14 (Bd
XVIII) 171—2 Löwen

— Die Ausgrabungen in Thasos. ibd. S. 173—4
— Der Tempel des Apollon Klarios in Kolophon. ibd. S. 172—

3

Daleaa, Cachette de fondeur. Soc. arch. '13 (Bd XXXIV) Bordeaux.
Cadoret. 22 S.

— Caches sur dents. Soc. Lineenne (Bd LXVII) Bordeaux. 12 S.

Da Lisca, A, Eine Grabschrift aus Fracazzola, in: Madonna Verona "13

(Bd VE) 97 Verona | AJA '14 (Bd XVIII) 98 New York

Dali 'Osso, Ausgrabungen. RA '13 (Bd XXII) 405 Paris

Dalman, G, 21 griech. Grabschriften aus dem Ost-Jordanland. Funde
des deutschen Archäol. Inst, in Jerusalem. DPVZ '13 (Bd XXXVI)
249—65 (Leipzig)

Dattari, G, Gast Coins of the Roman Empire. RIN '13 (Bd XXVI)
351—75 Mailand

— Die Technik der röm. Münzprägung, ibd. S. 447—10

Davies, G. de, Das Grab von Senmen. SBA '13 (Bd XXXV) 282—5
(London) | AJA '14 (Bd XVIII) 388 New York

Dean, LR, An index to facsimiles in the Palaeographical Soc. Publica-
tions. "15. Princeton.

Debmnner, A, Rc s. Helbing (*LZ)

Dechelette, J, Ausgrabungen der Herzogin Marie von Mecklenburg-
Schwerin in Noricum. RA '13 (Bd XXII) 404 Paris

Della Corte, M, Die Hausbesitzer in Pompeji. Neapolis '14 (Bd Jl;

153—01 Neapel
— Neue Funde in Pompeji. NS '13 (Bd X) 141—8. 220-4. 249—56. 356—0
— Lat. Inschriften in Pompeji. NS '14 (Bd X) 411-6. 450—5. 476—0

|

AJA '15 (Bd XIX) 98 New York
DeUa Seta, A, Die Nekropole von Iguvium. NS '13 (Bd X) 284-0

Demoulin, H, Rc. s. Robinson (BMB)
De Pachtere, FG, Der röm. Urspr. von Albulä. Soc, de Geogr. et d'Arch.

d'Oran (Bu) (Bd XXXIII)
De Sanctis, G, Note di epigrafia ellenistica. AT '14 (Bd XLIX) 680—8

Turin

Dessau, H, Iscrizione di monte Compatri-Colonna. BCR '13 (Bd XLI)
149—3 Rom | AJA '15 (Bd XIX) I9i New York
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Dessau, H, Inscriptiones Latinae selectae (Bd IUI) s. B. '15 S. 167b
s. B. '14 p. 119. Inhalt: Indices. 1. Nomina virorum et mulierum.
2. Cognomina virorum et miüierum. 8. Imperatores et domus eorum.
4. Reges regumque filii. Reguli. Duces gentium exterarum. 5. Con-
sules aliaeque anni determinationes. Anni imperatorum et regum.
Aerae variae. 6. Res publica populi Romani. a) Honores public! pop.
Rom. Dignitates aulae imperatoriae principales. b) Apparitores
magistratuum. Ministri imperatorum et domus imperatoriae. Servi
publici. c) Vectigalia publica, d) Rationes et res domestica impera-
toris. 7. Res militaris. a) Praetorium, b) Cohortes urbanae. c) Cohortes
vigilum. d)Equitessingulares Augusti. e) Legiones. f) Alae. g) Cohortes
auxiliariae. h) Numeri reliqui. i) Classes. k) Munera militaria. 1) Officia
classiaria. m) Bella et expeditiones. 8. Dii deaeque et res sacra. Dil
deaeque. Feriae et sacra. Oracula similiaque. Hostiae, libationes.
Sacerdotes publici populi Romani. Apparitores sacrorum. Sacerdotes
reliqui. Christiana. 9. Civitas Romana. Senatus et populus. Plebs.
Tribus.

Diamantaras, AS, Niaioou ^TityQHift]. Für Caesar Britanniens. AE '14

5. 8 Athen

Diealafoy, Die deutschen Ausgrabungen Koldewevs auf der Akropolis
von Babylon. AlB '14 S. 487—4

Dikaiomata s. B. '15 S. 167 | ISDR '15 Catania | RDL '13 (Bd XXU)
69—9 Rom | So '15 (Bd Hl 10) Berlin

Haussoullier, B, AlB '13 (4. Apr)

Dittenberger, Sylloge (Ditt)

Groll, Zu 789 s. Groh
Grote, K, s. B. '15 S. 116

Keil Zu 218, 8. 329, 46 s. Keil

Fremerstein S. 252. Zu 686 s. sect. VIII 6

Babel S. 343. Zu 585 s. sect. VHI 3 b)

Donel, M, Das zweite afrikanische Pompeji. Grande Revue '13 (25. Okt)
747—74

Dressel, Über einige Medaillons aus der röm. Kaiserzeit im Kgl. Münz-
kabinett. SPA^15 (4. Nov) no. 44

Droop, JP, Archaeol. excavation. Cambr, UP, in: Cambridge arch. and
etnnol. Series 4 s

Dacati, P, Ein Barbarengrab in Modena. NS '18 (Bd X) 821—5 1 A.TA
'14 (Bd XVIIl) 897

Dogas, C, Die Ausgrabi^ngen von Vroulia auf Rhodus. JS '14 (Sept)

Paris

Durand, Cli, Die Ausgrabungen in Vesone. Soc. bist, du Perigord (Ku)
'18 S. 289-41

Durrien, P, Les goiits arch. d'un pharmacien militaire de l'annöe fran^aise
en Espagne sous le premier empire. .IS (Bd VllI) 804—8 | Wo '15,48

Egger, R (Wien) Ausgrabungen in Noricum '12. '13. 1. .\guntum (bei

Lienz) 2. Teurnia (St. Petor im Holz) 8. Virunum (Zollfeld) Der
Kultbau des Dolichenus. JÖAI '14 (Bd XVII) Beiblatt 1 -86 Wien

Eisner. L (Diss) s. B. '15 S. 167 s. B. '18 S. 226 | Mu 'l.". (Bd XXII) 292
Leiden

Engers, M (Rotterdam) Rc. s. Laudien. Mu '14 (Bd XXI) 148 Leiden
— Rc. s. Dikaiomata ibd. '14 (Bd XXII) 19

— Rc. s. Spohr (Diss) ibd. "15 (Bd XXII) 151
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Maiuri, A, Zu (Bd VIII) 614 NS '13 (Bd X) 16—9
Espcrundieu, E, s. B. '15 S. 158 a: Leroux. 80 8 | RA '1:3 (Bd XXII) 299

Evcleiii, MA (Haag) Rc. s. Babelon, Moneta. Mu '14 (Bd XXII) 50 Leiden

Evclyn-White, HG, Castell Collen Fort. CR '13 (Bd XXVU) 284 London
Fabia, P-Geriiiain de Montauzan, C, Militärdiplom der 13. cohors urbana

in Lyon. AlB '13 S. 490—8 Paris. REA '14 (Bd XVI) 290—4 Bordeaux
Fietze, W, Symbole auf griech. und röm. Münzen. JIAN '13 (Bd XV)

11—32 Athen | AJA '14 (Bd XVIII) 224 New York
Figari, L, Kreta und s. Ausgrabungen. RANA (16. März) Florenz

Fita, Grabschriften aus Berlanga. BAH '13 (Bd XLII) 532 Madrid
|

I
RA '14 (Bd XXUI) 455 Paris

Flinders Petrie, WM (London) Ein prädynastischer Friedhof in Tarkhan
bei Kairo. Records '14 (Bd XIII) 1—25 Washington

| AJA '14 (Bd
XVIII) 388 New York

— Ägyptische Funde. Times '14 (20. Mai) London
Forrer, Die i-öm. Mauer in Straßburg. Anzeiger Eis. Alt.kde. '13 (Dez)

Fournier, P, Inschr. aus Sardes. REA '14 (Bd XVI) 353—70 Bordeaux

Fox , WS (Princeton) Eine ptolemäische Inschr. in Toronto. AJA '15

(Bd XIX) 72

Fraccaroli, G (Mailand) Rc. s. Grenfell — Hunt (Bd X) Riv.

Fries, C (Berlin-Grunewald) Rc. s. Hill, Staerk (Wo)
Frothingliam, AL (Princeton) Kapitol und Forum von Verona. AJA '14

(Bd XVIII) 129—45 New York
Fnrlaui, G (London) Der Oxvrhynchus-Charakter. Riv. '15 (Bd XLIII)

606 -13 Turin

Galla Placidia

Bicci, C, BA '14 (Bd VIII) 141—76 Rom
Galli, E, Fiesole: seine Ausgrabungen und sein Museo Civico. Mailand.

Alfieri. 152 S | AR '14 (Bd XVII) 187 Florenz

— Grabkammern einer etrusko-röm. Nekropole in Fiesole. NS '13 (Bd X)
327—33

Gardikas, G, Inschriften und Papyri. 'A»T]va "15 (Bd XXVH) 65—18
Athen

Garstangr, G (Liverpool Univ) Die letzten Ausgrabungen in Meroe s. B.
'15 S. 168. Nation '14 (26. Febr.) 223

|
AJA '14 (Bd XVIII) 387

— Meroe '14. AAA '14 (Bd VH) 1—10 Liverpool

Gatti, E , Avanzi di acquedotti romani scoperti pressa porta Maggiore.
BCR '13 (Bd XL) 228—6 Rom

Gelder, H van (Utrecht) Rc. s. Nachmanson. Mu '14 (Bd XXI) 428 Leiden

Geizer, M (Greifswald) Rc. s. Riese (HZ)
— Rc. s. Plaumann
Georgiades, AS, Über den Fundort des Bustrophedongesetzes aus Eretria.

AE '13 S. 214—5 Athen
Gerhard, Rc. s. Dikaiomata (So)

Giamalides, C, Zu IG IV 946 f. AE '13 S. 125—9 Athen. (Zu den Inschr.

von Epidaurus)

Giannupoulos, NI, Zu IG IX ^ 29. 36. 45 (Inschriften der Hypate) AE
'14 S. 88 f Athen

--Zu den thessalischen Inschr. ibd. S. 92. 1. Pyrasos. 2. Theben in

Phthiotis. 3. Pherae
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Giglioli, GQ, Alte Wohnungen und Gräber bei Vulci. XS '14 (Bd X)
863—78

— Frühe Gräber an der Via Flaminina. NS '13 (Bd X; 161—3

Gnecchi, F, Die Münze des Tyrannen Bonosus. EIN '14 (Bd XXVII)
45— Mailand

— Ein Münzfund von Antoniniani aus dem Jahre '11. RIN '13 (Bd XXVT)
163-74

— Bacchus als Mtinztypus. RIN '13 (Bd XXVI) 151—62 Mailand
— Die Münztypen des Kaiserlichen Rom. Ü. ed. Hands. '13. Lo, Spink 3 s

— Beiträge zum Corpus Nummorum. RIN '14 (Bd XXVU) 169—06

Gnir8, A (Pola) Forschungen in Pola und der Polesana. Inhalt : Unter-
suchungen im nördlichen Eck der antiken Stadt. 2. Ein in Vergessen-
heit geratenes Denkmal aus dem röm. Pola. 3. Grabungen in der
röm. Nekropolis. 4. Reste einer antiken ölfabrik bei Pola. JÖAI '14

(Bd XVII Beiblatt) 161—84 Wien

Goldman, H (New York) Inschriften von der Akropolis von Halae. AJA
'15 (Bd XIX) 438—53 New York

Goeßler, P (Stuttgart-Degerloch) Rc. s. Schneider (W^o)

Gradenwitz, 0, Versuch einer Dekomposition der Lex Rubria. 53 S.

SAH '15, 9 Heidelberg M 2,50

Graindor, P, Münzen aus Tenos, in: Kykladika. MB '14 (Bd XVIII)
97—120 Löwen

Grenfell-Hunt, P. Oxy (Bd XI) '15. Lo, Milford. 7 T. 5 s

Grenler, A, Neue Ausgrabungen in Bologna. RA '14 (Bd XXIIL 321—31
Paris

Griechische Uialelitinschriften (GDI) Bd. IV 4, 3. Schlußband. Nach-
träge

Fraenkel-Meyer , Grammatik und Wortregister zum 3. und 4. Heft
von Kreta und Sizilien (III 3. 4) '15. Göttingen, V & R. 1232 S.

Groag', E (Wien) Prosopographische Miszellen. 1. M. Ulpius Astius.

JÖAI '13 (Bd XVI) 211—2 Wien
Groll, F, Epigr. Beiträge. Festschrift Kral S. 225—34

| Bph '16,4

Groller v, Mildensee, M, Ausgrabungen der Limeskommissiou in Lauriacum
'15. AAW '1.5, 23 S. 105—7 Wien.

— AAW '13 (Bd L) 226—9
Goerin-Ricard, Ein gallo-röm. Heiligtum. BAC '13 S. 192 Paria

Halbherr, Ausgrabungen in Gortyns. Nation '13 (28. Aug) RA '13

(Bd XXII) 403

Hands, AW, Die antiken Münzen von Sizilien. Die Kupfermünzen von
Mytistratus, Panormus und Paropus. MNC '14 (Juni)

— Die Kupfermünzen von Petra, Segesta und Solus. ibd. Juli

— Die Kupfermünzen von Tindaris. ibd. August
— Die Münzen von Tauromoniuni. ibd. Sept (^kt.

Harrington, KP (Weslevan ITniv) Die Ruinen von Thibilis in Afrika.
AJA '15 (Bd XIX) 75"^New York

Harris, R, Boanerges. '14. Cambr, VP. 424 S. 15 s

Hasluck, FW, Greek inscription of knights at Kudruni. BSA (Bd XVIIL
215 London

Haussonllier, B, Rc s. Bourguet (Revue)

— Dekrete aus Nikopolis in Epirus. Revue '15 (Bd XXX IX 1) Paris
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Haverfleld, FG, Old Sacrum. EHR '15 (Jan)

— Inschr. aus Corstopituin. Archaeologia (Bd IX) 26.* Newcastle 1 SA
'12 (Bd XXIV) London

| RA '14 (Bd XXIII) 45;i 492 Paris

— Die Ausgrabungen in Corbridge. Funde '12. SA 'Vi (Bd XXV) 146— "j7

London
I
AJA '14 (Bd XVHI) 410

Helbiiig, R (Auswahl) s. B. 15 S. 169. 247 | BBG "15. 9 München 1 »LZ
'15 S. 537

Hereiotes, PN, Zu IG IV 176. AE '14 S. 92-4 Athen
Heron de Villefosse, A, Gemalte In.schrift aus Angouleme. CAF '12

(Bd LXXIX) Angouleme
| REA '14 (Bd XVI) ;347 Bordeaux

— Inschrift aus Rodez. ibd. 'l^, 4

— Inschr. des M. Atilius Labeo zu Ehren der Eines. Narbonne. AIB
'13 (28. Nov)

Heuser, E, Ausgrabungen und Münzfunde in Rheingönnheim, in: Die
Saalburg '14 (5. Juli) 513—5

| AJA '15 (Bd XIX) 103

Hill, GF (Brit. Mus) Entwicklung der arabischen Zahlen in Europa.
64 Tafeln. '15. Oxford, CP. 125 S. 7 s 6 d

— Archaeologia (Bd LXII)
— Münzprägvmg von Antiochia Pisidia. NC "14 S. 299—13 London 1

AJA 15 (Bd XIX) 464 New York
— Griech. und röm. Münzen. Macmillans Archaeol. Handbooks ed.

G ardner-Kelsey 9 s

UiUer v. Gaertrin^eu , F (Berlin-Westend) Rc. s. Blinkenberg , Keil-
Premerstein, Stählin. Bph "15, 29. 8. 32

— Inschriften aus Rhodus, Thera, Naxos und Arkadien. AE "14 S. 130—

5

Hinojal, V, Römerfunde in Clunia Colonia (Burgosi Sociedad Espanola
de Excursiones (Bo) '13 (Bd XXI) 222—44

Holder, A, Die Reichenauer Handschriften (Bd H) Die Papierhand-
schriften. Fragmente. Nachträge. '14 . in : Die Handschriften der
Bibliothek in Karlsruhe (Bd VI) Teubner. 684 S |

Bph '15, 48 M 24

Holleaux, M, Chronik von Lindos. REG '13 (Bd XXVI) 40—6 Paris

Homolle, Die Ausgrabungen in Delos. AIB '13 (30. Mai)

— Die Ausgrabungen beim Apollotempel in Delphi. AIB '14 (27. Febr)

Hoesen, HB. ran, Roman cursive writing. Diss. Princeton '15: UP.
268 S. 8 s 6 d

Inhalt : 1, Introd. 2. Pompeian Graffiti. Early lead tablets. Pom-
peian was tablets. Dacian and Egyptian wax tablets. 3. PapyrL
Ostraka. 4. Summary hist. of the Roman cursive aiphabet. Appen-
dix. 1. Partial list of Greek documents containing Latin subscripts.

2. Bibliography. 3. Abbreviations in Latin papyri

Hunt, AS, Rc. s. Kornemann-Me3^er, Mitteis-Wilcken

Inscriptiones Graecae (IG) IG (Bd XII 9) Euboea ed. Ziebarth '15. B,
Reimer. 224 S. M 41

DanieUson, OA (üpsala) Zu V 2 no. 343

Inscriptiones Graecae Atticae Constanzi S. 552. Zu 112 s. sect. VI 2

Inscriptiones Graecae ad res Bomanas pertinentes (IGR)

Groag, Zu I 760 s. Groag
PremerMein S. 261. Zu IV no. 180. 464 s. sect. VHI 6

Inscriptiones Orientis Graeci (ed. Dittenberger) (10G)

Keil, Zu 4 s. sect. X
Reinach, AJ, Zu 132. 186. 190. 674, in: FA '11 (Bd IH 1) 58

— Zu 639. ibd. '12 Bd III 2) 58
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Johnson, AC (Princeton Univ) Rc. s. Kern, Larfeld (CP)

— Ehrendekret des Artemidoros von der Akropolis in Athen. AJA '14

(Bd XVIII) 165-84 New York
— Eine athen. Schatzliste, ibd. S. 1—17

— J. de M, Antinoe und s. Papyri. EA '14 (Bd I) 168—81
— -Martin-Hunt, Katalog der griech. Pap. in der John Rylands Library

(Bd II): Dokumente der ptolem. und röm. Periode. '16. Manchester, UP
21 3

Joseph, P, Ein Denar aus Halberstadt. Frankfurter Münzzeitung '15

(Jan) no. 169

— Ein Denar von Bemkastel und Koblenz, ibd. "14 (Nov) no. 167

Jouguet, P (Theadelphe) s. B. '12 S. 225 | SAA '12 (Bd III) Alexandrien

Jnllian, C, Ausgrabungen in Augusta Emerita. AIB '14 (20. Febr)

Janker, H, Vorbericht über die 2. Grabung bei Gizeh. '12 (16. Dez) bis
'18 (24. März) AAW '13 (Bd L) 152-89 Wien

Kastriotes, P (Athen) Das Odeion des Perikles. AE '14 S. 141. 143-66

Karvadias, P, Die Ausgrabungen in Kephallenia. JToaxTixä '12 S. 247—68
Athen | AJA '14 (Bd XVIII) 390 New York | RA '14 (Bd XXIII) 109

Kazarow, G (Sofia) Ein neuer Beiname der Diana. JÖAI '13 (Bd XVI)
205-8 Wien

— Antike Denkmäler aus Bulgarien. SAB '13 (Bd III) 180—1 Sofia 1

RA '14 (Bd XXIII) 473

Keil , J (Smvrna) Ephesische Bürgerrechts- und Proxeniedekrete aus
saec. III. IV. JÖAI '13 (Bd XVI) 231-48 Wien

— Die ephesischen Chiliastyen. ibd. S. 244—

8

— Eine neue Inschr. des C. Rutilius Gallicus aus Ephesos. JÖAI '14

(Bd XVII) 194-9
— s. sect. VI 2

— Ephesos '15. W, Holder. 90 S. 46 Abb. M 1,60

Kenner, F. v, Numismatischer Anhang s. sect. VI 3 Limes
KeraniopouIIos, AD, Die Baurechnuugen des Parthenon. AE '14 S. 197—6

Athen

Kern, (Halle) s. B. '15 S. 169 s. B. '14 S. 119 s. B. '13 S. 226 | CP '15

S. 478 Chicago | EHR '14 (Juli) London | Mu '15 (Bd XXII) 210 Leiden
— Rc. s. Oikonomos. Bph '15, 42

Kohl-Watzinger (Münzen von Ephesos) s. sect. IX
Koldewev, R, Babylon '13'-' s. B. '15 S. 170: L. Hinrichs. 328 S | AJ.-»

'14 (Bd XVIII) 420—5 New York M 15

Kornemann-Meyer (Papyri) s. B. '12 S. 86 | CR '13 (Bd XXVH) 178 London
Kovi'ics, J, Noun .Fazygen-Gräber s. Roska S. 109—20

Kubitschek, Weihung an Libor. JÖAI '14 (Bd XVII) 200

Kuraniotes, K, Vierzehn Kerameikos-Gräber. .\E '13 S. 183—3 Athen
— Aus Attika. ibd. S. 193—09

Kyparisses, N, Ausgrabungen in Mytilene. AE '14 S. 140

Lacan, P, Die Ausgrabungen des Frz. Inst, in Kairo '12 und '13. AIB
'13 S. 517-24 Paris | AJA '14 (Bd XVIII) 386 New York

Laffrandi, L. Augusteische Quadranten. RIN '11 S. 319 Mailand | A.IA
'15 (Bd XIX) 198

— Die Münzprägung des Augustus. ibd. '13 (Bd XXVI) 303—22. '14

(Bd XXVII) .307-28
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Laeo y GonzalcH, M, Inschr. aus Osma. BAH '13 (Bd XLIII) 154 Madrid

I
RA '14 (Bd XXIII) 4r,6

Larfeld, W (Remscheid) Rc. s. Collitz. Bph 'lö, 13

— Rc. 8. Blinkenberg, Helbing, Sardemann (Wo)
— 8. B. '15 S. 170: I 5 3 '14 Mü, Beck. 536 S | Bph '16, 10 (19 Spalten)

|

CP (Bd X) 479 Chicago M 12

Leblond, Die röm. Mauer in Beauvais. BAC '13 Paris

Leclercq, H, Art. Chrisme. DAC
— Art. Citations bibliques dans l'epigr. grecque et latine. DAC (Bibliogr.

S. 1755—79)
Lefebvre, G (Assiout) P. Fayum. SAA '12 (Bd IIl) 191—02 Alexandrien

Lehmann-Haupt, CF, Corpus Inscriptionum Chaldaicarum. CIO '12 S. 80

Lehner, FX (Bonn) Die Ausgrabungen in Castra Vetera. BJ '13 (Bd CXXI)
62—4 (Bd CXXII) 62—5 Bonn

— Zur C4rabinschr. des M. Caelius in Bonn. Wo "15, 47

Lenschantin de Gubernatis, M, Epigramma sepolcrale. AT '15 (Bd L)
308—8 Turin

Leonardos, B, Zu IG 2081. AE '13 S. 233 Athen

Levi*Proven(^'al, Mars-Inschriften aus Afrika. Revue Africaine '13 S. 63
|

RA '14 (Bd XXIII) 492 Paris

Leynaud, Inschriften aus den Katakomben von Sousse. Soc. arch. de

Sousse (Bu) '10 S. 89

Lianez, MM , Merida monumental y artistica. Führer durch die Alter-

tümer von Augusta Emerita. '13. Barcelona, Neotipia. 187 S | REA
"14 (Bd XVI) 255 Bordeaux

Liebenam, W, Rc. s. IGR. Bph '15, 29

Limes ed. Leonhard, F-Fabricius, E, '15. Heidelberg, Petters M 9.40

— Limesheft 41. '15

— in Österreich. Heft XII. '14. W, Holder. 342 S | DL "16, 9 M 21

Linder , J , Die Reste des röm. Kellmünz an Skulpturen und Mauern
nach den Grabungen der Jahre 'Ol

—
'13. '14. Trier, Lintz. 44 8. M 3

Littmann-Mag'ie-Stuart, Gr. and Lat. Inscr. in Syria. Publications of the
Princeton Univ. Archaeol. Exped. to Syria (= AES) in '04—'05 and '09.

Section A Pars V : Stidsyrien U5. Leiden, Brill. .363 4-358 S. M 22.50

Loe, A. de, Gallo-röm. Altertümer aus Bavai. BMB '13 (Bd XII) 46—7
Löwen

Lolli, F, Der röm. Aquädukt in Arezzano. NS '13 (Bd X) 149-0
| AJA

'14 (Bd XVni) 395 New York
Loew , EA , The Beneventan Script. A bist, of the South Italian Mi-

nuscule. '14. Oxford, CP. 384 S. 21 s

Luckeubill, DD (Univ. of Chicago) Rc. s. Koldewey (AJ,'*)

Lngli, G, Das Nymphaion am Albaner See. BCR '13 (Bd XLI) 89—48 Rom
Lumbroso, G, Rc. s. Dikaiomata (RDL)
Luschin v. Ebengreuth, A, Art. Münzwesen. RGA S. 257^84 Straßburg

Mabbott, TO, Sehr seltene alte Münzen im Brit. Mus., in: The Numis-
matist '14 (Nov) Philadelphia

Macchioro, V, Urnenfunde bei Muro Leccese. Neapolis "14 (Bd II) 119
Neapel

Maiuri, A, Eine beschriebene Strigilis aus der Nekropole von Cumä im
Nationalmuseum in Neapel. NS '13 (Bd X) 185—

6

— Die Ausgrabungen in Bovianum Vetus. NS '14 (Bd X) 456
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Mainri, A, Republ. Münzfund in Calatia. NS '14 (SA) Rom, Lincei | ßlN
'15 (Bd XXVIII) 108 Mailand

Maltezos, K, Über die Zählung fxtT tixuöug. s. B. "15 S. 117

— ZvfÄTikriowTixm /q. jueXeiai. AE '14 S. 185—2 Athen

Manatt, JJ, Aegean days and other sojourns and studies in the isles

of Greece. Lo, Murray 12 s

Mancini, G, Funde an der Porta Maggiore bei den Gärten des Epa-
phroditos. NS '14 (Bd X) 466

— Ausgrabungen im Amphitheater des Domitian. SR '14 (Bd II 3) Rom
— Ein neues Stück des alten Anio-Flusses. NS '14 (Bd X) 441

— Fund einer alten Straße in der XIV. Region, ibd. S. 467

Marchi s. sect. IV 2

Maroi, F, Rc. s. R. Accad (RIS)

Marquis de Cerralbo, Les fouilles d'Aguilar d'Anguita. REA '13 (Bd XV 4)

Bordeaux
Marteaux, C-Marc Le Roox, Boutae. Gallo-röm. Vikus von Vienne. '13.

Ancey, Abry. -518 S | RA '13 (Bd XXII) 429

Martin, J, Eine röm. Inschr. aus Judäa. REJ (Bd LXVI) ö4—9 Paris

Martinoi'i, E, La Moneta. Vocabulario generale, con 1500 foto-incisioni

nel testo, 140 T. e tre indici. '15. Rom, Ist. It. Numism | RIN '15

(Bd XXVIII) 107 Mailand

Marucchi, 0, Inschrift über den Cult der Juno Palosticaria in Praeneste.
BCR '13 (Bd XLI) 22-0 Rom

— s. B. '15 S. 171 8. B. '13 S. 227 | RA '14 (Bd XXIII) 468 Paris

— ArvaUnschrift. BCR '14 (Bd XLII) 34—0 Rom
Merlin, A, Inschriften aus Thuburbo Majus. Procös-verbaux des seances

'14 (März)
I
RA '14 (Bd XXIII) 463 Paris

— Die Funde im See von Mahdia. AIB '13 S. 469—81 Paris
| A.JA '14

(Bd XVIII) 413 New York
— Ausgrabungen in Utika. AIB '13 (28. März) Paris | RA '13 (Bd XXI)

407 Paris

— Inschr. aus Susa. AIB '13 (12. Sept)

— Inschr. aus El Djem. SR '13 (Bd I) 383 Rom | RA '14 (Bd XXIII)
498 Paris

— Inschr. aus Algier. Proces-verbaux des seances. '14 (Jan) VII | RA
'14 (Bd XXIII) 461 Paris

— -Poinssot, Das Prokonsulat des L. Naevius Aquilinus. SAFM '12 (Bd
LXXIl) 109—58

Metivler, Die Ausgrabimgen in Seviac. Soc. arch. du Gers (Bu) '13 S. 146—9

Meyer, PM (Berlin) Rc. s. Maspero. Bph '15, 32

Micalella, MA, Ein antikes Hypogaeum in Lecce. Apulia '13 (Fase. 1. 2)

12 S. 3 Fig. 7 T.

Miclion, E, Das Dekret von Cholargos aus dem Louvre. AIB 'l:^ (24. Jan)

I
RA '13 (Bd XXI) 235 Paris

Milkowic/, W, Arch. Forschungen in der Bukowina. Vorbericht. .\AW
'l;{ (B.l L) 222 Wien

Milne, .IG, Bronze-Currency in Egypt in Roman Times. AAA '14 (Bd A'll)

51—66 Liverpool

— Countermarked Coins of Asia Äfinor. NC '13 S. ;589 - 98 London
— Silberprägung in Smyrna. NC '14 S. 273—98 London | .VJA '15 (Bd

XIX) New York
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Miliif!, JO, Mnnzfunde auf Knidos. NC '14 S. 'STJ—l London
Miiito, A, Steinzeitl. "Waffen aus der Gegend von Populonia. PI 'Vi

(Bd XXXIX) 85-1 Padua
— Die Inschr.sammlg. Strozze im Arch. Mus. Florenz. SR '14 (Bd II)

.')7— ;{ Rom
MItteis-Wilcken, Grundzüge und Chrestomathie der Papvruskuude. 4 Bde.

'12 Teubner. 487 + 579 S | CR 'IM (Bd XXVII) 165 London | SAA '12

(Bd III) Alexandrien M 40 M 48

Mitthis, C, Funde von Hypokausten in Niederbronn. AEA '18 no. 20

Mommsen, Th, Bd VIII 1 BBG '16 (Bd LH) 49—0 München 1 CR '14

(Bd XXVIII) 180 London
Moiiceaux, P, Drei kleine lat. Inschr. aus Afrika. SAFB "13 S. 178—0

Paris

Moiitauzan, G. de»Fabia, P, Die Ausgrabungen in Fourviere b. Lyon
vom Dez. '13 bis Febr. '14. AIB '14 S. 150—5 s. B. '15 S. 161

MUnsterberg', R, Abkürzungen auf griech. Münzen. Festschrift Blümner 1

Bph '16, 5

Netzhammer, R, Die Dioskuren in Tomi. Soc. de numism. roumaine
(SA) '18. Bukarest. Göbl. 8 S | EO '14 (Bd XVIÜ) no. 106 Konstan-
tinopel

Newell, ET, Ein cilicischer Münzfund. NC '14 S. 1—33 London
| AJA

'14 (Bd XVIII) 512 New York
Newstead, R, 31 röm. Gräber in Chester. Funde '12—14. AAA '14

(Bd VI) 121-67 Liverpool

Nohl (Berlin) Rc. s. Gurlitt, Kroll (Wo)

Nowotny, E, Ausgrabungen in Carnuntum. '12 (6. Juli—15, Nov) AAW
'13 (Bd L) 75-9 Wien

Oikonomos, GP, Pella. Ausgrabungen '14. TI^axTixü '14 S. 127—48 Athen
Omont, H, Missions arch. fran9. en Orient an XVII *" et XVIII e siecles.

Documents. '12. Paris (Bd I) 1—662 (Bd II) 663-1237 | Bph '16, 7

Ormerod, HA, Funde in Südwest-Kleinasien. ESA '13 (Bd XIX) 48—60
London

Orsi, P, Osk. Inschr. aus Bruttium. Neapolis '13 (Bd I) 165—0 Neapel
— Präh. sizil. Gräber bei Centuripe. PI '13 (Bd XXXIX) 92—8 Padua
— -Comparetti, 1), Beschriebene Bleitafel aus Rhegium. Archivio Storico

della Catabrio '15 (Bd III V2) Mileto

Pachtete, FG. de, Ausgrabungen in Albulae bei Oran. AIB '13 (29. Aug)
Paris

Pansa, G, Die Münze von Lanuvium. RIN '13 (Bd XXVI) 323—50 Mailand
— Münzprägung in Umbrien und Picenum. RIN '14 (Bd XXVU) 329—48

Papabasileiu, GA, Inschr. aus Chalkis. AE '13 S. 214—7 Athen
— Bustrophedon-Gesetz aus Eretria. ibd. S. 210—5
— Die Ausgrabungen in Potamia auf Euboea. IJuaxTixn '12 S. 119—40

Papageorgios, PN (Athen) Lesb. Inschr. AE '13 S. 220—4
— Zu IG XII 2. ibd. S. 225-8

Paribeni, R, Fund einer Villa rustica bei Sutri. NS '14 (Bd X) 379—1
|

AJA '15 (Bd XEX) 95 New York
— Fund alter Bauten einer Mansio an der Via Flaminina. NS '14 (Bd X)

382—4
Parpagliolo, L, Codice delle antichita e degli oggetti di arte.' Raccolta

di leggi, decreti . , . rel. alla conservazione dei monumenti e degli

oggetti di antichita. Bd I. ET. '13. Rom, Löscher 12 Lire
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Partsch, J, Papyrusforschung. '14. Freiburger Wissensch. Ges. Heft 2:
Speyer & Kaerner M 1

Perdrizet, P, Dizazelmis. REA '14 (Bd XYI) 399-^ Bordeaux
Pernier, L, Das Odeum von Gortyns auf Kreta. SIA '14 (Bd I) 373—6

Bergamo
— Plan des Palastes von Phaistos. ibd. S. 357—4 1 AJA '1.') (Bd XIX)

465 New York
— Die archaischen Tempel in Prinias auf Kreta, ibd. S. 18—111 1 ibd.

S. 466

Perrot, G, Rc. s. Gabrici s. B. '15 S. 168 b. RA '14 (Bd XXIU) 153—5 Paris

Peters, JP (Michael's Church, NY) Excavations in Persia. HöR '15

(Bd VIII) 82—93 Cambr. Mass.

Petroulakis, EN, Präh. Brücke in Eleuthera auf Kreta. AE '14 S. 230—2
Athen

Pharniakowsky, B, Bruchstück einer Satyrstatuette aus Kertsch s. sect.

I 1 Propempteria

Picard, C-Avezou, C, Ausgrabungen in Thasos '13. AIB '14 (Bd XXIII)
276-05

I
AJA '15 (Bd XIX) 93 New York

Pick, B (Gotha) Eine Münze aus NicopoUs in Armenien. REA '14 (Bd
XVI) 28:^—9 Bordeaux

— Athen. Statuen auf Münzen. Festschrift Blümner | Bph '16, 5

Pierleoni, G, Ein Fund republ. Münzen bei Arpinum. NS '14 (Bd X)
448—9

I
AJA '15 (Bd XIX) 95 New York

Pinza, G, Der Apollotempel auf dem Palatin. BCR '13 (Bd XLI) 199—24
Rom

— Le vicende della zona Esquilina fino ai tempi di Augusto. BCR "14

(Bd XLII) 116—75 Rom
Pitcairn, DL, Griech. Inschr. aus Dekapolis. PEF. Quarterlv Statement.

Lo S. 190

Plaumann, G, Griech. Pap. der Sammlung Gradenwitz. SAH '14, 15
Heidelberg. 70 S.

| Bph '16, 1 M 2,50

Poinssot, L, Inschr. aus Dougga. Procös-verbaux des seances '13 (Nov)
XIII

I
RA '14 (Bd XXIII) 457. 486 Paris

Polovtsofif, S, Der Tumulus von Solokha in Melitopolis. Fund vom
Juni '13. RA '14 (Bd XXIII) 164—90 Paris | AJA '14 (Bd XVHI) 408
New York | Illustrated London News '14 (3. Jan. 14. Febr)

Powell, JU, Fragments of hexam. poems in Chicago Papyri. CR '14

(Bd XXVIII) 143 London
Preisigke, F (Heidelberg) Berichtigungsliste s. B. '13 S. 228 Heft 2 | Bph

'16,4
I
ÖL '15, 17

— Fachwörter '15. Göttingen, V & R. 186 S | KVGR '15 (Bd XVII 2)

— Sammelbuch s. B. '15 S. 172 s. B. '14 S. 67 | Bph '16,5

— -Spiejjelberg, Ägypt. und griech. Inschr. und Graffiti aus den Stein-

brüchen des Gobel Silsile (OborägyptenV '15. Straliburg. Trübner.
24 S. Indices. Namen der Personen, Kaiser, Götter. Berufe, Titel

und Orte | Wo '15, 47 M 20

Premersteiii, A, v, Rc. s. Preisigke (ÖL)

Prou, M, Ausgrabungen der frz. Schule in .\then '1.3. AIB '1,3 S. 687-06
|

AJA J4 (Bd XVIJI) 390 New York
Piiblicatioiis AES s. Littmann

Putorti, N, Neue Inschr. aus Reggio. NS '13 (Bd X) 153-0

(Jue.sada, S, Das Flavi.scho Amphitheater. '14. Sassari, Satta. 28 S.

Bibliothwcii phil. clas.s. XLIII. 1 (Jalii-esbpr. »d. CliXWll. llUfi. IV. A) 1

1
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Ka^ji^hiaiiti, A, Das etrusk. Pompeji bei Bologna. Tribuna 'i:i (11. März)

Fiiuire-Italie 'll? (1. Juli)

Biiinoii Mclida, J, Iberische republ. und augusteische Denare. BAH '14, 1

Madrid
— Die Ausgrabungen von Merida. ibd. (Febr)

Ransoni, CLR, Hieratische Inschr. im Metropolitan-Museum. MMA '14

(Bd IX) 236-3 New York

Ilatti, A, Rom. Münzen. RIL '13 (Bd XLVI) Fase. 18. 19

R. Accademia scientiflco-lctteraria. Studi della scuola papirologica

(Bd I) '15 Mailand, Hoepli |
RLS '15 (Bd XIX) 612—5 Turin

HegUn^, K, Münzfunde aus Pergamon. '15. Dresden, Thieme. 15 S.

Rehm, A (München) Rc. s. Blinkenberg

— Rc. 8. Larfeld (Bph)

Reinach, S, Rc s. Blinkenberg (RA '13 (Bd XXI) 2-59

— Rc. s. Marteaux-Marc Le Roux (RA)

— Eine gallische Nekropole in der Champagne. RA'14 (BdXXni)438Parid
— Th, Aristobul, Der Gemahl der Salome. Die Münzen aus Nicopolis

in Klein-Armenien. AIB '13 (4. -Tuli) | REA '14 (Bd XVI) 133-57
Bordeaux

— Zur lindischen Tempelchronik. AIB '13 (14. Febr) RA '13 (Bd XXI) 236

Reiscli, E (Wien) Die Grabungen des österr. arch. Inst. '12 und '13. .lÖAI
'13 (Bd XVI) 89—43 Wien. Inhalt: Orientalische Alpenländer. Burnum.
Colonia. Claudia Aequum

Reisner, GA, Die Ausgrabungen von Kerma in Nubien im Frühling '13.

MFA '14 (Bd XII) 9-24 Boston | AJA '14 (Bd XVIII) 38G New York
Rhys, SJ, Die keltischen Inschr. des cisalpin. Galliens. '13. Lo, Miltord.

90 S.

Riba, TV, Neuaufgefundene röm. Inschr. aus einer jüd. Katakombe an
der Porta Portuensis bei Rom. n Wien - Neustadt , Obergv. '15.

20 S. 11 Abb.

Ribezzo, F, Münzen aus Coelium. Neapolis '13 (Bd I) 212 Neapel

Ricci, S. de, Rc s. Maiuri (RIN)

— Recueil des monnaies grecques d'Asie Mineure. AIB '13 (7. März)

Ridder, A de, Rc. s. Bourguet (RC)

— Rc. s. Larfeld RC '14 (Bd XLVIII) 104 Paris

Riese, A, Das rhein. Germanien in den antiken Inschr. '14 Teubner.
479 S. M 20

I
HZ '15 (Bd XIX 2) München

Rizzoli, L, Röm. republ. Münzen aus Padua, Boll. Mus. Civico '13

(Bd XIV) Fase 6 Padua
— Münzfund b. Verona. Nero-Hadrian. RIN '14 (Bd XXVII) 349-64

Mailand

Roberti, G, Die neolith. Grotte von Stravino. PI '13 (Bd XXXIX) 1—16
Padua

Robinson, DM, Inschr. aus der Kyrenaika. AJA '13 (Bd XVII) 157—00
New York | BMB '14 (Bd XVl'lI) 233 Löwen

— ESG, Index of ethnics appearing on greek coins. NC '14, 3 London

Rolfe, JC, Lat. Inschr. in Philadelphia. Cid Penn '15 (10. Apr) 873—7
|

AJA '15 (Bd XIX) 481 New York
^omaios, KA, Ausgrabungen auf Korfu. '14. AE '14 S. 140 Athen

Rouiero de Torres, E, Neue röm. Inschr. aus Jimena und Menjibar bei

Jaen. BAH '15 (Bd XLIV 1. 2) Madrid
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Komero de Torres, E, Grabschriften aus Spanien. BAH '13 (Bd XLII) 72

Boska , M , Skythengräber. Museum Kolozsvar (Ungarn). Dolgozatok
az Erdelyi Nemzeti Muzeum '13 (Bd IV) 233—51

— Das Skythengrab in Nagyenyed aus dem Jahre '13. ibd. '14 (Bd V)
13-6

Roy, C, Münzfunde. Recueil de la Commission des Arts et Monuments
bist, de la Charente-Inferieure. '13, 2

Kueß, F, Die Tironischen Schriftzeichen, n München '15^- Lindl 50 S
|

LZ '1.5, 51

Raffer-Rietti , Über zwei ägypt. Mumien aus der Zeit der persischen
Okkupation (525—332). SAA '12 (Bd in) 240—59 Alexandrien

Rutgers ran der Loeflf, A (Utrecht) Rc. s. Kern

Rnzicka, L, Rom. Medaillons im Bukarester Museum. '14. Dresden
— (Serdika) s. B. '15 S. 173 | RIN '15 (Bd XXVIII) 110

Sambon, A, Syracusan Coin-Engravers. RIN '14 (Bd XXVII) 147—68
Mailand

— Die Münzprägung in Syrakus im 5. und 4. Jhdt. ibd. S. 11—44

Sartianx, F, Ausgrabungen in Phocaea, der Mutterstadt Marseilles. ATR
'14 (6. Jan) 6—18 Paris s. B. '15 S. 173

| AJA '14 (Bd X VIH) 389 New York
— (Assos) RA '14 (Bd XXUI) 381—12 Paris

Sayai^nac, Neues Exemplar der Lysaniasinschr. RB '12 S. 534 Jerusalem

Sayce, AH, Pisidische Säulen. CR '14 (Bd XXVIH) 196—7 London 1 Riv
'15 (Bd XLIII) 398 Turin

Schiavazzi, B, Necrepoli a tumuli a Monte Orsino s. Sticotti

Schniid, >V, Die Ringwälle von Postela, Lembach und Windischgräz.
AAW '13 (Bd L) 130—9 Wien

— Ausgrabungen in Flavia Salva bei Graz. Antiquitäten-Rdsch. '15 (Bd
XIII) 190 Eisenach, Kühner

Schneider-Graziosi, 0, Genius hoi-reorum Agrippianorum. BCR '14 (Bd
XLII) 25—33 Rom.

— Note di topogr. e di epigr. 1. Ager Apollinis argentei (Via triumphalis)
2. La villa imperiale (Antoninus Pius) di Lorium sulla via Aurelia.
BCR '13 (Bd XLI) .54-1 Rom

— Die Inschrift des Claudius Callisto auf dem Grabmal der Domitilla
MAH '14 (Bd XXXIV 4) Paris

Schober, A (Wien) Rom. Friedhof in Au am Leithaberg. JÖAI '14 (Bd
XVII Beiblatt) 203—56 Wien

Schalten, A (Erlangen) Rc. s. Limes, Carnuntum (DL)

Seitmann, EJ, Münzen aus Thurii. JIAN '13 (Bd XV) 3—10 Athen.

— Goldstatere von Eumenes II. ibd. S. 81—

4

— Re-attribution of a Seleucid tetradrachm. AJN '14 (Bd XLVII) New York
• Seure, G, Die Ruinen von Delphi. JS '14 (Aug) Paris

Skrabar, V (Pettau) Die rüm. Donaubrücke bei Pettau. JÖAI '14 (Bd
XVII Beiblatt) 155-0 Wien

Smith , KK , Zum Psephisnia des Chremonides. CP '14 (Bd IX) 225—4
Chicago

— RV-I)ewey, H, Die Hohe Terrasse der Themse. Archaeologia '14 (Bd
LXV) 1,S7— 12 Newcastlo

Staerk, W, Jüdisch-aramäische Papvri aus Elephantine, spr. und sachl.
erklärt. '12-. KT 22/23 (38 S) | \Vo "16, 7

10*
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Stein, A (Prag) s. sect. VI 3

— Rc. 8. Kubier. Bph '15, 2

Stomplinf^cr, E (München) Rc. s. Helbing

Sticottl, I', Nuova rassegna di epigr. romane. Soc. istriana <li arch. e

di Htoria patria (Atti e Mem) '14 (Bd XXXI 30)

Suiidwull, J, Über die vorgriech. lineare Schrift auf Kreta. '14. Hel-

singfor.s, ( entraldruckerei. ':;6 S.

Syinonds, H, Münzfunde aus dem 3. Jhd. Dor.set County Mu.seum in

Dorchester. NC '14 S. 92—5 London

Tabula Bantina

Jinujvimuu A'. Zwei osk. Adverbialbildungen. IF '14 (Bd XXXIV)
402 f. Zu vs. 7 f.

— Ignvina, id. S. 406. Zu VII b 1

Taramelli, A (Cagliari) Ein archaisches Grab in Sardara auf Saidinien.

PI '13 (Bd XXXIX) 99-27 Padua
— Führer durch das Nationalmuseum in Cagliari | Archivio Storico

Sardo '14 (Bd X)
— Die pun. Nekropole von Cagliari. MA '12 (Bd XXI) 45—170 Mailand

I
AJA '14 (Bd XVII) 237 New York

— The nuraghe temple at Vittoria di Serri. MA'15 (Bd XXIII) 313—439
— Ripostiglio di grandi bronzi imperiali. RIN '15 (Bd XXVIII) 78—84

Mailand

Thiers, Inschr. aus Castel-Roussülon. BAC '13 S. 206 Paris | RA '14

(Bd XXIII) 457

Toutain, J, Inschr. aus Cyrene. SR '13 (Bd B 241—4 Rom
Triger, Das Amphitheater von Mans. RH '08 (Bd LXIII) Mans. 15 S

|

REA '14 (Bd XVI) 99 Paris

Tudeer, LOT, s. B. '15 S. 174. 248 s. B. 13 S. 160 | RIN "15 (Bd XXVIH)
110 Mailand

Turaiew, B, Beschreibung der ägypt. Abt. des Museums in Odessa, s.

sect. I 1 Propempteria

Vaglieri, D, Funde in Ostia. NS '14 (Bd X) 391. 404. 444—7. 469—2

Velde, Cr, Die Ausgrabung von Chirospilia auf Leukas. ZE '13 (Bd XLV)
1156—64 Berlin | AJA '14 (Bd XVIII) 391 New York

Viedebantt, (Potsdam) Der athen. Volksbeschluß über Maß und Ge-
wicht. Herm '16 (Bd LI) 120-44 Berlin

Yiereck, P (Zehlendorf b. Berlin) Rc. s. Lesquier, P. Jandanae. Partsch,
Preisigke, Spiegelberg, Zehntmair. Bph '15, 20. 9. 4. 21. 2

— Rc. s. Preisigke (Sammelbuch) (Wo)

Vire, Ausgrabungen in L'Impernal. SPFB '18 (Dez) 27 S.

Vives y Escudero, A, Die Münzen von Gades. Soc. Esp. de Excursiones
(Bo) '13 (Bd XXI) 289—21 (10 PI. 4 Fig)

Toetter, 0, 199 Kupfermünzen aus Ephesus. NGW '13 (Bd IX) 168—1
Wien

Voigt, W. V (Njeshin) 344 ägypt. Münzen in der Eremitage in Peters-
burg. JIAN '13 (Bd XV) 85-96 Athen

Vollgraif, CW, Novae iuscr. Ai-givae. Mn '14 (Bd XLII) 330—53. '15

(Bd XLIII) 355—84 Leiden

Vries, SG. de (Leiden) Rc. s. Ehrle-Liebaert. Mu "14 (Bd XXI) 248 Leiden

Walker, AL-Goldmaii, H (Theben, Griechenland) Bericht über die Aus-
grabungen in Halä in Lokris. AJA '15 (Bd XIX) 418—37 New York



Epigraphica, Numismatica, Palaeographica, Papyrologica. I(j5

Walter, (Athen) Vorläufiger Bericht über die Grabungen in Elis '11— '12.

JÖAI '13 (Bd XVI) U5—2 Wien
Weber, L, Die Münzen von Hierapolis in Phrygien. NC '13 S. 133—61

London
Weil, R (Berlin) Ec. s. JG XI 2, 2. Bph '15, 8

Weinberger, W (Brunn) Rc. s. Holder (Bph)

Weiß, E (Prag) Zu den milesischen Inschr. aus dem Delphinion. JÖAI
'14 (Bd X7IIB) 257-76 Wien

— Zwei Bittschriften aus Lydien. ZSE '15 (Bd XLIX) 157—76 Weimar
— J (Elbogenj Bauinschrift aus Troesmis. JÖAI "13 (Bd XVI) 209—0

Wien
Wenger, L (München) Rc. s. Preisigke (KVGR)
Wessely, C (Wien) Rc. s. Comparetti-Vitelli (Wo)
— Rc. s. Rueß (LZ)

Wiedeniann, A (Bonn) Rc. s. Preisigke-Spiegelberg (Wo)

Wilhelm, A, ^tlyuu AlxoilCiv vntn MvTtlrjvaiwv. AE '14 S. 84—7 Athen
— V. B. '14 p. 65. 15. Die Landlose der Ansiedler aus Issa auf Korkvra

Melaina. 16. Inschr. aus Salona. 17. Das Orakel des Mnasistratos.
18. Synnada und Sparta. 19. Beschluß der Delier. 20. Wandernde
Steine, a) Grabgeaicht aus Melos b) Grabsteine aus Akarnanien
c) Weih- und Grabinschriften aus Amorgos. 21. To xarä aroaTfinv
yai^ocfLkäyiov. 22. Inschrift aus Alinda. 23. Alna xal hf'oiov. 24. In-
schriften aus Thyssanus.

Willlock, HE, Die Ausgrabungen des NY Metropolitan-Museums in Theben
'12-' 13. MMA '14 (Bd IX) 10-23 New York | AJA '14 (Bd XV^UI)
388 New York

Wissowa, G (Halle) Rc. s. Dessau. Bph '15, 30

Wolff, G (Frankfurt) Das Kastell Heddernheim. '15. Heidelberg, Petters.
90 S (SA) M 12

— Rc. s. Haug - Sixt. Bph '15, 38

— Das Kastell Frankfurt. '15. Heidelberg, Petters. 10 S (SA) M 1.80

Woodnard, AM, Epigr. Bemerkungen zur athen. Münzprägung. JHS '14

(Bd XXXIV) 276—92 London
— Ausgrabungen in Lanuvium. BSR "14 (Bd VII) 63—91 London | AJA

'15 (Bd XIX 2) New York
Zocco-Rosa, A, Die Bronzetafel von Narbona. Ist. di storia del diritto

Romano. Annuario '15 (Bd. XIII. XIV) Catania | RSI '16 (Bd VIII)
14 Turin

— La tavola bronzea di Narbona. Lex civitatis Narbonensis de flamonio
provinciae. '11 Catania, Gianotta 58 S.

Zucchi, M., Corpus Nummoruni Italicorum (Bd. V). RANA '14 (1. Nov)
Florenz

Die Nummern der bayrischen Schulprogramme beziehen sich auf
das amtliche Verzeichnis. Vgl. Jahresverzeichnis der an den deut^schon

Schulanstalten erschienenen Abhandlungen. '14 (Bd. XXVI) Berlin, Behrend.
68 p. Die Nummern der übrigen deutschen Schulprogramme sind deu
Programmen selbst aufgedruckt.
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Verzeichnis der Abkürzungen.

Bibliotheca philologica classica '16 (Bd. 43, 2/4|.

(Adr. d. Red: Dr. Rudolf Dietrich, Leipzig-Schleiißig^ Seimiestraße 5 a III)

AA = Archäologischer Anzeiger
(Berlin)

AAA ^ Annais of Archaeology and
Anthropology (Liverpool)

AAM = Art ancien et naodeme.
Revue (Paris)

AandA = Art and Archeol. (New
Haven)

AAW= Anzeiger der Akademie der
Wissenschaften in Wien (Wien)

AB= AnalectaBol]andiana(Brüssel)
ABA = Abhandlungen der Bayeri-

schen Akademie (München)
AC = The Academy (London)
ADA = Anzeiger für deutsches

Altertum (Berlin)

ADI = Annali dell' Institute

AE = 'yiQ/aioloyixrj f(firjuf()ii (Athen)
AEA = Anzeiger für Elsässische

Altertumskunde (Straüburg)
AEG = Annuaire des etudes grec-

ques (Paris)

AEM = Archaeol. epigr. Mitt. aus
Österreich (Wien)

AEO= Archives d'Etudes Orientales
|

(Upsala)
AE8= Archaeol. Exped. Syria. Pub-

lications of the Princeton Univ.
(Leiden)

AGB = Archäologische Gesellschaft '

in Berlin (l^enin)

AGG —Abhandlungen derGöttinger l

Gesellschaft (Boi-lin)

AGM = Archiv für Geschichte der
Medizin (Leipzig)

AGMM = Anthrop. Ges. München.
Mitteilungen (München)

AGN =^ Archiv für Geschichte der
Naturw. und Technik (Leipzig)

AG'/i == Archiv für Geschichte der
Philosophie (Berlin)

AGW = Anthropologische (^e.sell-

schaftWien. Mitteilungen (Wien)
Bibliothoca phil. class. Bii. tU, 'J 4 (Jiilirosbe

AGZ = Antiqu. Ges. Zürich, r^fitt.

AHA = Americ. Hist. Association.
Annual Report (Washington)

AHR= American Historical Review
(Lancaster, Pa)

AIB = Academie des Inscriptions et

Belles-Lettres. Comptes Rendus.
Memoires (Paris)

AIV= Atti Istitu toVeneto ( Venedig)
AJ= Archaeological Journal (Lon-

don)
AJA = American .Journal of Ar-

chaeology (Norwood, Mass)
AJIL = American Journal of Inter-

national Law (New York)
AJN = Amer. Journal of Numism.

(New York)
AJP = American Journal of Philo-

logy (Baltimore)
AJt/'=Americ.Journ.of Psychologie

(Worcester, Mss)
AJS = Amer. Journ. of Sociology

(Chicago)
AJSL = American Journal of Se-

mitic Languages (Chicago)
AJ.V = American Journal of Theo-

logy (Chicago)
AKA ^= Archiv für Kriminalanthro-

pologie (Leipzi":)

AKG= Archiv für Kulturgeschichte
(Leipzig)

AM ^^ Atti Mantua (Muntua).
AMA =^ Ami des Monimicnts et Arts

(Paris)

AM(J = Annales du ^fusee Guimet
(Paris)

AI\ri — Annalos du Midi (Toulouse)
AM P == Atti e Moniorie (delT .\cca-

demia di Scienze di) Pudua
(Padua)

ANA =---' Accad. Neapel. Atti (Neapel)
ANG = Aus Natur und (!oistes\volt

(Leipzig)

•. »d. 177. 19l(!. ly.A) I'J
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ANM = Accad. Neap. Mem. (Neapel)
ANT = (American) Antiquarian

(Chicago)
Aiithiropob =^ Anthropos (Gabriel-
Mödling)

AO = Der Alte Orient (Leipzig)

AOS = Americ, Orient. Society.
Journal (NewHaven,Connectitut)

AP = Archiv für Papyrusforschung
(Leipzig)

APA -= Abhandlungen der Preußi-
schen Akademie (Berlin)

APAT = Americ. Philol. Associa-
tion. Transactions (Boston)

AR = Atene e Roma (Florenz)
Archaeologia = Archaeologia Aeli-

ana (Newcastle)
Archives= Archives sociol. (Brüssel)

ARB = Archiv für Rassenbiologie
(Leipzig)

ARW= Archiv fürReligionswissen-
schaft (Leipzig)

ASA = Anzeiger f. Schweizerische
Altertumskunde (Zürich)

ASC = Archivio Storico (della)

Calabria (Neapel)
ASF = Acta Societatis Feimicae

(Helsingfors)
ASG = Anzeiger für schweizerische

Urgesch. (Bern)

ASGW= Abhandlungen der Sachs.
Gesellschaft d. Wiss. (Leipzig)

ASI = Archivio Storico Italiano
• (Florenz)

ASO = Annee Sociologique (Paris)

ASS = Archivio Storico Siciliano
(Catania)

ASt= Archiv f. Stenographie(Berliii)
AT = Atti Turin (Turin)
Athenaeum = Athenaeum (London)
AUG = Atti Univ. Genua
AUP= Andrews Univ. Publications
AUT = Annali delle Univ. Toscane

(Pisa)

AYB= Amer. Year Book(NewYork)
A(/.S^= Americ. Philos. Society. Pro-

ceedings (Philadelphia)
B = Bibliotheca philo) ogica classica

(Leipzig)

BA = Bolletino d'Arte (Rom)
BAA= Brit. Archaeol. Association.

Journal (London)
BAC = Bull.Archeol.duComite(Paris)
BAH = Boletin de la Real Acade-

mia de la Historia (Madrid)
BAP = Bulletin de l'Academie Pe-

trograd (Petrograd)
BAR = Bollettino dell' Assoc. ar-

cheol. romana (Rom)

BAT =^- Brit. Architects. Journ. of
the Royal Institute (London)

BBG -^Blätter f. bayrisches Gymna-
sialschulweseu (München)

BC = Bulletin Critique (Paris)
BGA = Bulletino (della) Commis-

sioneArcheoUcomunaledi Roma)
(Rom)

BGH = Bulletin de correspondance
hellenique (Paris)

BDI =- Bulletino dell' Istituto(Rom)
BEC = Bibliotheque de Tecole des

chartes (Paris)

BEG = Bulletin epigraphique de
la Gaule

BG = Burlington Gazette (London)
BGU = Berliner Generalverwal-

tung. Urkunden (Berlin)
BHE = Bibliotheque de l'Ecole

pratique des Hautes-Etudes (Paris)

BIN = Bolletino Ital. di Numism.
(Mailand)

BJ = Bonner Jahrbücher (Bonn)
BM = Berliner Münzblätter (Berlin)

BMB = Bulletin bibliographique du
Musee Beige (Löwen)

BMC = Brit. Mus. Coins (London)
BMD ^ Blätter für Münzfreunde

(Dresden)
BML = Burlington Magazine (Lon-

don)
BMO= Bulletin Monumental (Paris)

BN = Bulletin de Numismatique
ENG = Bayr. Numism. Ges. Mitt.

(München)
Boll = Bolletino di filologia clas-

sica (Turin)
BPA = Breslauer philologische Ab-

handlungen (Breslau)
Bpb = Berliner philologische Wo-

chenschrift (Leipzig)

BSA = Brit. School at Athens. An-
nual (London)

BSG = Bulletin de la Societe de
Geographie (Paris)

BSGW = Berichte der sächsischen
Gesellschaft der Wissenschaften
(Leipzig)

BSI = Biblioteca (della) Scuole
Italiane

BSR = British school at Roma.
Papers (London)

Bu= Bursians Jahresbericbte (Leip-
zig'

BZ = B3'zantinisclie Zeitschrift

(Leipzig)
BZG = Basler Zeitschrift für Ge-

schichte (Basel)

CA == Chronique des Arts (Paris)
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CAF = Congr. Archeol. (de) France
CAT= ConnectitutAcaderay. Trans-

actions (New Haven)
Cat = Catalogus codicum astro-

logorum graecorum (Brüssel)
CEA = Cronaca (delle) Belle Arti

(Rom)
CC = Civilta cattolica (Rom)
CEI = Congr. Etnogr. Ital. (Rom)
GEL == Carmina Epigr. Lat.
CG= Comeniusgesellschaft. Monats-

hefte (Jena)
CGL = Corpus Glossariorum Lati-

norum (Leipzig)

CIA= Congr. intern. archaeol.(Rom)
CID = Congr. intern, de droit

(Madrid)
CIG = Congr. intern, geogr.
CIH = Congr. intern, hist.

CIHR = Congres intern, d'histoire

des religions (Leiden)
CIM = Congres international medi-

cal (London)
CIMM = Congr. intern, mathem.
CIO = Congres intern, des orienta-

listes (Athen '12)

CIP = Congr. intern, pr. hist.

CI7 = Congr. intern, philos. Atti
eis= Corpus Inscriptionum Semiti-

carum (Paris)

CJ = Classical Journal (Chicago)
CMG = Corpus Medicorum (Grae-

corum (Leipzig)

CML = Corpus Medicorum Lati-
norum (Leipzig)

CP = Classical Philology (Chicago)
CPF = Congr. preh (de) France
CPJ= Comm. philol. J enenscs(Leip-

zig)

CPR = Corpus papyrorum Raineri
(Wien)

CQ = Classical Quarterly (London)
CR = Classical Review (London)
CSCP = Cornell studies in class.

philol. (New York)
CSEG = Corpus Scriptorum Eccle-

siasticorum Graecorum (Leipzig)
CSEL = Corpus Scriptorum Eccle-

siasticorum Latinorum (Wien)
CSHB ^= Corpus Scriptorum Histo-

riae Byzantinao (Bonn)
CSS= Congres des societes savantes

(Paris)

Culture = Culture phy8i(|ue
CUR = Cambridge Univ. Reporter
(.'US -^ Colunib. Univ. Studies (New

York)
CUW= Catholic Univ.Washington.

Bulletin

CW = Classical Weekly (New York)
DAC = Dict. d'archeol. chretienne

(Paris)

DAW = Denkschriften, Akad. Wien
(Wien)

DE = Deutsche Erde (Gotha)
DG = Doxographi Graeci ed. Diela

(Berlin)

DGA = Deutsche Gesellschaft für
Anthropologie. Archiv. Korre-
spondenzblatt (Braunschweig).

Dict. = Dictionnaire des Antiquites
ed. Daremberg-Saglio (Paris)

Did = Didaskaleion (Turin)
Ditt. = Dittenberger. Sylloge (Leip-

zig)

DL = Deutsche Literatui-zeitung
(Berlin)

DMG = Deutsche Morgenland ische
Gesellschaft. Zeitschrift (Leipzig)

DMM = Deutsche Mathematiker-
Vereinigung. Jahresbericht(Leip-
zig)

DMW ^ Deutsche Medizinische
Wochenschrift (Leipzig)

DNW = Die Naturwissenschaften
(Berlin)

DDG= Deutsche Orientgesellschaft.
Mitteilungen (Berlin)

DPA= Diss. philol. Argentoratenses
(Straßburg)

DPB = Deutsches Philologenblatt
(Leipzig)

DPG = Deutsche pharmazeutische
Gesellschaft. Bericht (Berlin)

DPH= Diss. philol. Halenses (Halle)
DPV = Diss. philol. ^^indobonenses

(Wien)
DPVZ ^ DeutscherPalästina-Verein.

Zeitschrift (Leipzig)
DR = Deutsche Runaschau (Berlin)
DRG = Deutsche Rundscliau für

Geographie (Wien)
EA = Egyptian .\rchaeol. Journal

(London)
EB = Encyclop. Brit. (London)
EE = Ephem. epigr. (Berlin)
EEF = Egypt. Exploration Fund.

Journ. öf Egypt. arch. (London)
EG = Epistolograplii Graeri
EHR = Englisli Tlistorical Review

(London)
EO = Eclios d'Orient (Konstnnti-

nopol)
FR Kducational l{oviow(NewVork)
Eranos - ^ Eranos ((iötoburg)

ERE Encyclopacdia of Religion
and Ethics (Edinburgh)

ESG = Erotici Scriptoros Graeci

12*
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EXT = Expository Times (Edin-
burgh)

FA = Fouilles d'Aliso (Bu)
FBS = Fumlberichte aus .Schwaben

(Stuttgart)

FEG = Fragmenta Epicorum Grae-
corum

FGR = Fragmenta Grammaticae
Komanae (Leipzig)

FHG = Fragmenta Historicorum
Graecorum (Paris)

FM = Forschungen u. Mitteilungen
zur Gesciiichte Tirols imd ^ or-

arlbergs (Innsbruck)
FOR = Fragmenta Orat. Roman,

(ed. ^[oycr)
FPG = Fragmenta Poetarum Grae-

corum (Berlin)

FPP = Fragmenta Poetarum Philo-
sophoruni ed. Diels (Berlin)

FSV= Fragmenta Stoicorum Vete-
rum (Berlin)

FTG = Fragmenta Tragicorum
Graecorum

GA = Geographischer Anzeiger
(Gotha)

GBA = Gazette des Beaux-Arts
(Paris)

GBT = Geschichtsblätter f. Technik
(Berlin)

GDI = Griechische Dialektinschrif-
ten. Sammlung (Göttingen)

GG = Grammatici Graeci
GGA = Göttinger Gelehrte An-
zeigen (Berlin)

GGM = Geographi Graeci Minores
GGW= Geographische Gesellschaft

Wien. Abhandlungen. Mitteilun-
gen (Wien)

GJ^GeographicalJovirnal (London)
GJB = Geographisches Jahrbuch

(Gotha)
GL = Grammatici Latini
Gl = Glotta (Göttingen)
Glaser = Glasers Annalen für Ge-

werbe und Bauwesen (Berlin)
GLG= Ges. f. Lothringische Gesch.

Jahrbuch (Metz)
GN= GöttingerNachrichten (Berlin)
Göschen = Sammlung Göschen

(Berlin)

GR = Geogr. Review (New York)
GRM = Germ.-rom. Monatsschrift

(Heidelberg)
Gutenberg = Gutenbergs Sonntags-

blatt (Berlin)
GVM= Gesellschaft für vgl.Mythen-

forschung (Berlin)

GZ =- Geographische Zeitschrift
(Leipzig)

Ha = Hermathena (Dublin)
HBV -- Hessische Blätter für Volk.s-

kunde (Leipzig)
HDW = Handwörterbuch d. Staats-

wis.senschaft (Jena)
Hebd= Revue Hebdomadaire(Paris)
Herm. = Hermes (Berlin)

HGB = Histor. Ges. Berlin. Sit-

zungsberichte (Berlin)

HGM = Historici Graeci Minores
HGv= Humanistisches Gj'mnasium

(Öeidelberg)
HJ = Historisches Jahrbuch (Mün-

chen)

HJG = Historisches Jahrbuch der
Görresgesell.Schaft (München)

HJL = Hibbert Journal (London)
HP = Homme prehistorique (Paris)

HRE = Hauck, Realenzyklopädie
für Protest. Theologie (Leipzig)

HSt= Harvard Studies (Cambridge,
Mass.)

HT = Hist. Tidskrift (Stockholm)
H©R = Harvard Theol. Review
(Cambridge, Mass)

HV= HistorischeVierteljahrsschrift
(Leipzig)

HVK = Historischer Verein Krain.
Mitteilungen

HVS = Histor. Verein Schwaben.
Zeitschrift (Augsburg)

HZ = Historische Zeitschrift (Mün
chen)

lA = Irish Academv. Proceedings
(Dublin)

lAE = Intern. Archiv für Ethno-
graphie (Heidelberg)

IDR = Istituto di diritto Romano.
Bulletino (Rom)

lEC = Institut d'estudis catalans
(Barcelona)

IF= Indogermanische Foi-schungen
(Straßburg)

IFA =^ Idg. Forschungen. Anzeiger
(Straßburg)

IFAO = Inst. Fran^. Arch. Orient.
Bull. (Kairo)

IG = Inscriptiones Graecae (Berlin)

IGB = Institut Genevois. Bulletin
(Genf)

IGM = Institut Genevois. Memoire^i
(Genf)

IGR = Inscr. Gr. ad res Rom. per-
tinentes ed. Cagnat (Paris)

IJ = Indogermanisches Jahrbucli
(Straßburg)
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IJE = Intern. Journal of Ethics
(Philadelphia)

IJG = Inscr. .Jurid. Grecques.
IM = Internationale Monatsschrift

(Leipzig)

Imago = Imago. Zeitschrift f. Psy-
choanalyse (Leipzig)

lOG = Inscriptiones Orientis Graeci
ed. Dittenberger (Leipzig)

IR = Intern. Rundschau (Zürich)

.Janus= Janus. Archives intern.pour
rhist. de la medecine (Harlem)

.lAS = Journal Asiatique (Paris)

.IBG = Jahresberichte f. Geschichts-
wissenschaft (Berlin)

JBK ^ Jalirbuch f. bildende Kunst
JBL = Journal of biblical literature

(Boston)
JDAI = Jahrbuch des Deutschen

Archäologischen Instituts (Berlin)

.IDD = Journal des Debats (Paris)

JGP = Jahresbericht für germa-
nische Philologie (Leipzig)

JHS = Journal of Hellenic studies
(London)

JHUS=John Hopkins Univ.Studies
in bist. a. polit. science (Balti-

more)
JIAN = Journal intern, d'archeol.

numism. (Athen)
JKS = Jahrbuch der Kunsthistor.

Sammlungen des Allerhöchsten
Kaiserhauses (Wien)

JMP = Journ. Minist. Petersburg
JNS = Jahrbücher für National-

Ökonomie und Statistik (Jena)
JÖAI = Jahreshefte des österr. Ar-

chäologischen Instituts (Wien)
JP = Journal of Philology (London)
J«'=Journ.ofphilos.(Lancaster,Pa.)
JRAS= Journal of the Royal Asia-

tic Society (London)
JRS = Journal of Roman studies

(London)
JS = Journal des Savauts (Paris)

J<^>S =- Journal of theol. studies
(Oxford)

KBW -^ Korrespoiidenzblatt (für die
höhrron Schulen) Württembergs
(Stuttgart)

KDG - Kultur der Gegenwart
_

(Leipzig)
Klio -^ Klio (Leipzig)
K(t ^~ Kulturgeschichte. Zeitschrift

(Berlhi)

KGV= Korrespoiideiizhhitt des Ge-
samtvereins der deutschen Alter-
tumsveroine (Berlin)

KK = Kunst und Künstler (IJerlin)

KPK = Kgl. Preußische Kunst-
sammlungen. Jahrbuch (Berlin)

KPKB = id. Amtliche Berichte
KSK = Kgl. Sächsische Kunst-

sammlungen. Mitteilungen (Dres-
den)

KT = Kleine Texte (Bonn)
KVGR = Kritische Vierteljahrs-

schrift für Gesetzgebung und
Rechtswissenschaft (^lünchen)

KZ = Zeitschrift für vgl. Sprach-
forschung (Kuhns Zeitschrift)

(Göttingen)

L'A = L'Anthropologie (Paris)

Lambeck = Lambeck. Quellen-
sammlung (Leipzig)

Latyschew = Latyschew. Inscrip-
tiones antiquae orae septentrio-
nalis Ponti Euxini

LB = Literaturblat f. germ. u. rom.
Philologie (Leipzig)

LPJ = Le Petit Journal
LC = Le Correspondant (Paris)

LJ = Law .Journal (London)
LL == Lehrproben und Lehrgänge

(Halle)

LLS = Lateinlose (höhere) Schulen.
Zeitschrift f. (Leipzig)

Logos = Logos (Tübingen)
LS = Leges Sacrae ed. Ziehen
Ly = Listy (Prag)
LZ = Literarisches Zentralblatt

(Leipzig)

MA = Monumenti antichi (Mailand)
MAB -= Mem. Accad. Bologna
MAG = Münchener Anthrop. Ges.

Beiträge z. Anthrop. und Fr-
geschichte (München)

MAH = Melanges d'archeologie et

d'histoire (französische Schule in

Rom) (Paris)

MAI= Mitteilungen des (Deutschen)
Archäologisclien Instituts (Athe-
ni.sche Abteilung) (Athen)

MAM -^ MemorieAccademia.Modena
Mannus= Mannusbibliothi'k( Würz-

burg)

.M.\T = Memoires de TAcademie
Toulouse (Toulouse)

MB ^- Musee Helge (Louvain)
MDI --^ Monumenti dell" Istituto

MF ^^ Mercure de France (Paris)

MFA= Museum ofFine.\rts( Boston)
MFO M.'langes de la Facultö

(Triei)talo (Bt^yruth)
MG = Mytliographi Graeci (Leipzig)

MGH =^ Monuinonta Gt-iinaniae
Historica (Berlin)
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M(}^^-- Mitteilungen zur Geschichte

der Mcdixin und Naturwissen-
schaften (Leipzig)

j

M(iS M Unebener Geogr. Studien

(München) I

MHL ^ Mitteilungen aus der histo- l

Tischen Literatur (Berlin)
j

Ml = Museo Italiano di antichita
j

classica
]

MIL =-= Memorie dell' Jstituto Lom- i

bardo (Mailand)
i

MIÖG = Mitteil. Inst, österr. Ge-
schichtsforschung (Innsbruck)

MJ = Münchener Jahrbuch für bil-

dende Kunst (München)
MJP = Museum Journal Phila-

delphia (Philadelphia)

MK =- Monatshefte für Kunstwissen-
schaft (Leipzig)

MM = Monuments et I^femoires

(Paris)

ÄfMA = Metropolitan Museum of

Art. Bulletin (New York)
MMW = Münchener Medizinische

Wochenschrift
Mn = Mnemosyne (Leiden)

MNC = Monthly Numismatic Cir-

cular (London)
MNN= Münchener NeuestenNachr.
MO = Monde Oriental (Upsala)

Mo = Monatsschrift für höhere
Schulen (Berlin)

MoJ = Monatsschrift f. Geschichte

u. Wissenschaft des Judentums
(Breslau)

MP = Memoires presentes (Paris)

MR1= Mitteilungen des Deutschen
Archäologischen Instituts (Rö-

mische Al)teilung) (Rom)
MSG = Musici Scriptores Graeci

(Leipzig)

MSH = Messager des sciences

historiques
Mu = Museum (Leiden)

MVE = Mitteilungen des Vereins

für Erdkunde in Berlin (Berlin)

MVK = Musealverein Krain. Mit-

teilungen (Laibach)

MW= Militär- Wochenblatt (Berlin)

MyB = Mythologische Bibliothek

(Leipzig)
MZ = Mainzer Zeitschrift (Mamz)
NA -= Nuova Antologia (Rom)
NAY =^ Nuovo Archivio Veneto

(Venedig)
NC = Numismatic Chronicle

(London)
NGB = Numism. Ges. Berlin

NGF = Numism. Ges. Frankfurt

NGW =^ Numismatische Ges. Wien.
Monalsblatt (Wien)

NHJ = Neue Heidelberger Jahr-

bücher (Heidelberg)
Nineteenth - Nineteenth Century

and after (London)
NJ= NeueJahrbücherfürkla.ssi8che

Philologie (Leipzig)

NO = Nomisma (Berlin)

NRD = Nouvelle revue de droit

(Paris)

NRH = Nouvelle revue historique

(Paris)

NS = Notizie degli Scavi (Rom)
N&S = Nord & Süd (Breslau)

NT= Nord.Tidskrift f.Filol. (K open-

hagen, Stockholm)
NTW = NeutestamentlicheWissen-

schaft. Ztschr. (Gießen)

NV = Nova et Vetera (Louvain)

NVD = Numism. Ver. Dresden
NVN= Numism.Ver. Niedersachsen

(Hannover)
NVS = Numism. Ver. Stuttgart

NZBudapest= Közlyny (Budapest i

NZBukarest = Boletinul (Bukarest

i

NZPetersburg =-- Sbornik (Peters-

burg)
NZW = Numism. Zeitschrift (Wien)
NZZ == Neue Züricher Zeitung

(Zürich)

0A= Orientalisches Archiv(Leipzig)

OB = Orientalische Bibliographie
(Berlin)

OC = Oriens Christianus (Rom)
OCC = The Open Court (Chicago)

OCR = Oxford and Cambridge
Review

! OL = Orientalistische Literaturzei-
i tung (Leipzig)

!
ÖL = österreichisches Literatur-

blatt (Wien)
OldPenn = Old Penn. Weekly Re-

view of the Univers, of Penn-
sylvania (Philadelphia)

ÖMO = Österr. Monatsschr. f. d.

! Orient (Wien)
! ÖR = österreichisches Realschul-

I

wesen. Zeitschrift f. (Wien)

PA= Pädagogisches Archiv(Lei]izig)

PAM = Pol-anthrop. Monatsschrift

(Berlin)

PC = Primitiae Czernovicienses

PEF = Palestine Exploration Fund
(London)

PGB = Papyri Graeci Berolinenses

ed. Schubart (Bonn)

PGL= Papiri greci e latini (Florenz)

Philol = Philologus (Leipzig)
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(fJG = Philosophisches Jahrbuch
der Görresgesellschaft (Fulda)

^Review = Philosophical Review
(Lancaster)

PI = Paletnologia Italiana. Bulle-
tino (Padua)

PIR = Prosopographia Imp. Rom.
(Berlin)

PJ = Preuß. Jahrbücher (Berlin)

PL6= PoetaeLyriciGraeci(Leipzig)
PLM = Poetae Latini Minores

(Leipzig)
PM = Petermanns Mitteilungen

.(Gotha)

PÖ ^= Privat- u. öffentliches Recht.
Ztschr. (Wien)

PRVR = Poetarum Romanorum
Veterum Reliquiae (Leipzig)

PSQ = Political Science Quarterly
(New York)

PöR = Princeton Theological Re-
view (Princeton)

PVB = Philologischer Verein in

Berlin, in : Sokrates (Berlin)

PZ = Prähist. Zeitschrift (Leipzig)

QF = Quellen u. Forschungen zur
Kultur der germanischen Völker
(Straßburg)

QR = Quarterly Review (London)
RA = Revue archeologique (Paris)

RAC = Rassegna di antichitä clas-

sica (Palermo)
RAN = Revue anthropologique

(Paris)

RANA = Rassegna Nazionale (Flo-

renz)

RANI' = Rassegna Numism. (Orbe-
tello)

RAO = Recueil d'Archeol. Orient,
ed. Clermont-Ganneau (Paris)

RAS = Rivista abruzzese di scienze
(Teramo)

RB = Revue biblique (Jerusalem)
RBI = Riv. Bibliogr. Ital. (Florenz)
RBL -= Revue Bleue (Paris)

RBM == Revue Benedictine (Mared-
sous)

RBN ^^ Revue Beige de numisma-
tique (Brüssel)

RC = Revue critique (Paris)

RCC = Revue des Cours et Con-
ferences (Paris)

RCE = Revue Celtique (Paris)

HCl = Revue Critique des Idees
et des Libres (Paris)

RDA = Rassegna d'Arte (Mailand)
RDI= Revue de droit international

(Paris)

RDL= Rendiconti Dei Lincei(Kom)

RDM = Revue des Deux Mondes
(Paris)

RE = Re-\-ue epigraphique (Paris)

RE-= Realenzyklopädie von Pauly-
Wissowa-Kroll- Witte (Stuttgart)

REA = Revue des etudes anciennes
(Bordeaux)

REES = Revue des etudes ethnol.
et sociol.

Records = Records of the Past
(Washington)

Recueil = R. des travaux relat. ä
la philol. et ä Tarcheol. egypt.
(Paris)

REG = Revue des etudes grecques
(Paris)

REGY = Revue egvptologique
(Paris)

REH = Revue des etudes histori-

ques (Paris)

REJ = Revue des etudes juives
(Versailles)

Rethwisch = Rethwisch. Jahresbe-
richte für die höheren Schulen
(Berlin)

Revue= Revue de philologie (Paris)

Revue de </ = Revue de philosophie
(Paris)

Revue y = Revue philosophique
(Paris)

RFE = Revista de Filologia Espa-
üola (Madrid)

RG = Rhetores Graeci (Leipzig)

RGA = Reallexikon der germani-
schenAltertumskunde(Straßburg)

RGD = Revue generale du droit
(Paris)

RGF = Röm-germ. Forschungen.
Bericht über die Fortschritte
(Frankfurt)

RGG = Religion in Geschichte und
Gegenwart. Handwörterbuch
(Tübingen)

RGK= Römisch-germanisches Kor-
respondenzblatt (Trier)

RGVV = Religionsgeschichtliche
Versuche u. ^'orarbeiten (Gießen)

RH = Revue historiqiie (Paris)

RHE = Revue d'histoire ecclesiasti-

qiie (Löwen)
RHLR= Revue d'hist. et de litt. rel.

(Paris)

RHR ^ Revue de rhistoire des
reiigions (Paris)

RI — Rivista d'Italia (Rom)
RIE ^= Revue internationale de

Tenseignemeiit (Paris)

RIL = Rendiconti dell' Istituto

Lombardo (Mailand)
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RIN = Riviöta italianu di numis-
matica (Mailand)

l{IF^ = Revue de l'instruction pub-
lique en Belgique (Brüssel)

RIS = liivista italiana di socio-

logia (Turin)

Riv = R. di filolo^ia classica (Turin)
Riv(/) = Rivista di filosofia (Genua)
RK = rjepertorium f. Kunstwissen-

schaft (Berlin)

RL = Revue de linguistique (Paris)

RLM = Rhet. Lat. Min. (ed. Halm)
RM = Rheinisches Museum (Frank-

furt a. M.)

RMi = Revue du Midi (Nimes)
RMM = Revue de Metaphysique et

de Morale (Paris)

RMo = Revue du Mois (Paris)

RN = Revxie numisraatique (Paris)

RNS = Rei'um Naturalium Scrip-

tores Graeci Minores (Leipzig)

RO = Roma e TOriente (Rom)
ROC = Re\aie de TOrient Chretien

(Paris)

RofR= Revievi^ of Review (London)
ROL = Revue de l'Orient Latin

(Paris)

Röscher = Röscher, Lexikon der
Mythol. (Leipzig)

RP = Revue de phonetique (Paris)

RQ = Römische Quartalschrift
(Freiburg i. Br)

RQH = Revue des questions histo-

riques (Paris)

RQS = Revue des questions scien-

tifiques

RS = Revue Semitique (Paris)

RSA = Rivista di storia antica
(Padua)

RSC = Rivista Storica Calabrese
RSH = Revue de synthöse histo-

rique (Paris)

RSI= Rivista storica italiana (Turin)
RSN = Revue Suisse deNumismati-

que (Genf)

RSO = Rivista degli studi orien-
tali (Rom)

R.9(/i = Revue de theologie et de
Philosophie (Lausanne)

RUB == Revue de l'universite de
Bruxelles (Brüssel)

Ruggiero = Ruggiero. Dizionario
epigr. di anticnita romane (Spo-
leto)

SA ^ Society (of the) Antiquaries.
Proceedings (London)

SAA = Societe archeol. d'Alexan-
drie. Bulletin (Alexandria)

SAB = Societe Archeol. Bulgare.
Bulletin (Sofia)

SAG = Soo. arch. Constantine. Re-
cueil (Constantine)

SAE ^= (Annales du) Service des An-
tiquites de l'Egypte (Kairo)

SAF = Societe (des) Antiquaires (de)

France. Bulletin. Memoires
(Paris)

SAI ^ Societä Asiatica Italiana.
Giornale (Florenz)

SAP = Soc. d'anthrop. de Paris.

Bull, et Mem. (Paris)

SAW= Sitzungsberichte Akademie
Wien (Wien)

SBA = Society of Bibl. Archaeol.
Proceedings. Transactions (Lon-
don)

SBAW = Sitzungsber. der bayer.
Akad. d. Wissenschaften (^fün-
clien)

SCR = School Review (Chicago)
SFHM= Societe fran9aise d'histoire

de la raedecine
SGM = Scottish Geogr. Mag. (Edin-

burgh)
SGIT = Schweiz. Ges. f. Crgesch.

Jahresbericht (Zürich)
SGV = Schlesische Ges. f. Volks-

kunde. Mitt. (Breslau)
SGVK = Schlesische Ges. f. vater-

ländische Kultur. Jahresbericht
(Breslau)

SHA= Sitzungsberichte der Heidel-
berger Akademie (Heidelberg)

SHR= Scottish Historical Review
(Glasgow)

SI = Studi Italiani (Florenz)
.SIA -= Scuola Ital. (di) Atene. An-

nuario (Bergamo)
SLP = Soc. Ital (per il) progresso.

Atti (Rom)
SL = Societe de Linguistique. Bul-

letin. Memoires (Paris)

SLL= Studies in language and lite-

rature (Iowa)
SM = Süddeutsche Monatshefte

(München)
SNC = Studies North Carolina

(Menasha, Wisconsin)
So = Sokrates (Berlin)

SOC = Sociol. Review
SPA= Sitzungsberichte der preußi-

schen Akademie (Berlin)

SPF = Societe prehist. (de) France.
Bulletin (Paris)

SR = Studi Romani (Rom)
SRL = Saturdav Review .(London)
SS = Studi Storici (Florenz)
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STA = Seances et Travaux de TAca-
demie (Paris)

SWSP = Sozialwissenschaft und
Sozialpolitik. Archiv (Tübingen)

^LB= Theologisches Literaturblatt
(Leipzig)

,'>LZ = Theolog. Literaturzeitung
(Leipzig)

&Q = Theologische Quartalschrift
(Tübingen)

'aE = Theolog. Eevxie (Münster)
TR = Tägl. Edsch (Berlin)

TSL = Transactions of the Eoyal
Society of Literature (London)

UCC = Üniv. of Calif. Chron. (Ber-
keley)

TCP = Univ. of Calif. Publ. (Ber-
keley)

UMS = University of Michigan
Studies (New York)

l^NB = Univ. of Nevada Bulletin
(Reno)

UPZ = Urkunden der Ptolemäer-
zeit (ed. Wilcken)

USC = Univ. Studies Cincinnati
VA = Verhandelingen (Amsterdam)
VAB = Vorderasiatische Bibliothek

(Leipzig)

VAG = Vorderasiatische Gesell-
schaft. Jahrbücher. Mitteilungen
(Berlin)

VDI== Verein deutscher Ingenieure.
Jahrbuch (Berlin, Springer)

VDN = Versammlung., deutscher
Naturforscher und Arzte

VDP= Versamml. deutscher Philo-
logen und Schulmänner (Leipzig)

VF = Vereinigung der Freunde des
humanistischen Gymnasiums

VFB, VFF, VFH, VJ^W = Vereini-
gung der Freunde des humanis-
tischen Gymnasiums in Berlin,
Frankfurt, Heidelberg, Wien.
Mitteilungen. Veröffentlichungen

VG = Vergangenheit und Gegen-
wart (Leipzig)

VK= Velhagen & Klasing. Monats-
hefte (Leipzig)

VM = Verslagen en Mededeelingen
(Gent)

VN = Verein für den Niederrhein.
Annalen (Köln)

VNA =^ Verein f. nassauische Alter-
tumskunde. .\nnalon (Wiesbaden)

V(p = Vierteljahrssclirift f. wissen-
schaftliche Philosophie (Leipzig)

VQ = Voigtländer, (Juellonbüchor
(Leipzig)

VSW= Viertel.iahrsschrift f. Sozial-
u. Wirtschaftsgeschichte (Stutt-

gart)

VUS = Vanderbilt Univ. Studies
(New York)W = Verein für Volkskunde. Zeit-

schrift (Berlin)

VZ == Vossische Zeitung (Berlin)

WB = Wissenschaft und Bildung
(Leipzig)

WGS = Wissensch. Ges. Straßburg.
Schriften (Straßburg)

WMBH = Wissenschaftliche Mit-
teilungen aus Bosnien und der
Herzegowina (Wien)

Wo = Wochenschrift f. klassische
Philologie (Berlin)

WS = Wörter und Sachen (Heidel-

berg)

WSt = Wiener Studien (Wien)
WUB = Wissenschaft und Bildung

(Leipzig)
WUS = Washington Univ. Studies
WZ = Westdeutsche Zeitschrift

(Trier)

WZKM = Wiener Zeitschrift für
Kunde des Morgenlandes (Wien)

YE == Yale Eeview (New Haven,
Conn)

ZA = Zeitschrift für Assyriologie
(Straßburg)

ZAE = Zeitschrift für Ästhetik
(Stuttgart)

ZÄS= Ztschr. f. ägypt. Spr (Leipzig)
ZB = Zentralblatt für Bibliotheks-

wesen (Leipzig)

ZBK = Ztschr. f. bildende Kunst
(Leipzig)

ZBR = Zeitschr. f. Bergrecht (Bonn)
ZCP -= Ztschr. f. celtische Philol.

(Halle)

ZDA = Ztschr. f. deutsches Altert.
(Berlin)

ZDU -- Ztschr. f. deutschen Unterr.
(Leipzig)

ZDW -- Zeitschrift für deutsche
Wortforschung (Straßburg)

ZE =- Zeitschrift für Ethnologie
(Berlin)

ZEU = Zontralinstitutf.Ge.sch.d.Er-

ziehung und des rntorrichts
(Berlin)

ZGA -= Zeitschrift für Geschichte
der Architektur (Hoidelborg)

ZGE ^ Zeitschrift der Gesellscluift

für J]rdkunde (Berlin)

ZG(~> -- Ztschr. f. Gesch. d. Ober-
rhoins (Heiilelberg)
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ZGS = Ztschr. f. die gesamte Straf-

rechtswissenschait (Berlin)

ZK = Zeitschrift für Kirchen-
geschichte (Gotha)

ZN = Ztschr f. Numismatik (Berlin)

ZöG = Zeitschrift für österreichi-

sche Gymnasien (Wien)
Z P = Zeitschrift für Politik (Berlin)

ZR = Zeitschrift für das Kealschul-

wesen (Wien)
ZRi// = Zeitschrift für Religions-

psychologie (Heidelberg)

ZS = Zeitschrift für Soziahvissen-

schaft (Leipzig)

ZSR= Zeitschrift der Savigny-Stif-

tung. liomanische Abteilung
(Weimar)

ZVR -- Zeitschrift für vergleicliende

Rechtswissenschaft (Stuttgart)

ZW.>-= Zeitschrift für wissenschaft-

liche Theologie (Frankfurt)

Zif = Zeitschrift für Philosophie und
philosophische Kritik (Leipzig)

Zi// = Ztschr. f. Psychol. (Leipzig)

Bd= Band, Volumen,Tomus,Annee,
Pars etc.

(Bo) = Bolletino
(Bu) = Bulletin
(CR) = Compte Rendu
Diss = Dissertation

Gy = Gymnasium
Hdb = Handbuch
ibd = ibidem
id = idem
Mitt = Mitteilungen

p ^= pagina
Rc = Recension

(SA) = Sonderabdruck
(SH) = Soc. bist.

yP = Univ. Press
Ü = Übersetzung
V = vide
0, .y = Theologie, theologisch.

n = Programm
71* = üniversitätsprogramm
a/ == Scholia
q, = Philosophie
^« = Chronologie
1/7= Psychologie
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I
= rezensiert in • Bph '16, 1 = 1916 Nr. 1

'15^ = 1915, 7. Aufl.
I

191f). April — Dezember.

I. Generalia.

1. Periodica. Annales et acta societatum academicaruiu.

AA 14, 1—4 Berlin: Wo '16. 24

AAA '13 (Bd 5) Liverpool | Sphinx (Bd 18) 42—56 Upsala

AE '15, 1/2 Athen: Wo '16, 19

— '15, 3/4: Bph '16, 19

AHR (Bd 19) Lancaster: HJG (Bd 36) 149 München
AIB '15 (5. Nov) Paris: Wo '16, 10

— '16 (14. Jan): ibd. 19

— 21. 28. Jan. 4. Febr: ibd. 20
— 18. Febr. 3. 10. März: ibd. 23

AJA (Bd 19) Norwood: LZ '16. 10

— (Bd 19,3. 4): Bph '16, 15

AJP '15 (Bd 36, 3) Baltimore: CQ 16 (Bd 2) NY
— 4: Wo '16,23

Amer. Anthropologist '13 (Bd 15) | L'A '14 (Bd 25) 221 Paris

Anthrop. Koiiim. Akad. Krakau '12 (Bd 12) Authrop. arch. und ethnogr.
Materialien

| ibd. S. 218

AOS '14 (Bd 35, 3) New Haven: DL '16, 8

ASA '14 (Bd 16) ed. Landesmuseum. Zürich. Selbstverlag. 344 S.

— (Bd 17, 4, Bph '16, 20 6 fr.

— (Bd 18, 1): ibd. 28

ASC '12 (Bd 1) '14 (Bd 2) Neapel

Association brctonno. Archeologie, agriculture. Oomptes rendus, pro-
ces-verbau.\ , inömoires. Ser. 3 (Bd 31) 52; Congr. '12 (2—7. Sept)
Monontour. 12 Saint-Brieuc, Prud homme. 486 S. (table des annees
1873—1911)

*) Den Beamten der Amtlichen Akademisolion Auskunftsstelle der
Universität Leipzig (Schillerstraüo 7 pt) sage ich für ihre gütige Unter-
stützung bei Feststellung der \'oriiamen meinen hosten Dank.

Dr. Rudolf Dietricli.



1 7S I'eriodica. Annales et acta societatum academicarum.

Kill! 10 (Bd 01,9. lUJ München: Wo 'IG, 10

(Bd 52, 1. 2): ibd. 11

3-5: ibd. 24
— (Bd 52, 1—4): Bph '16,22

«CA (Bd 42, 1) Rom: ibd. 17

— (Bd 48, 1): ibd. 29

BM Adr. der Red: Bahrfeldt, Emil, Berlin-Lichterfelde-Ost, Schillerstr. 16

Brit. Acad. '16 (18. März) London: Wo '16, 19

«SA Nr. 20. '18/'14 London. 182 S.

«S(iW '16 (5. Febr) Leipzig: LZ '16, 7

— 6. Mai: DL '16,22

Bulletin de I'Athenee de Pertuis '13 (Bd 1) Pertuis, Aubergier

Bulletin des Societes Savantes de Caen. '09—'10. Delesques

Byzantina Chronika '18 (Bd 18, 11) Leipzig. Ricker. XXX1+ 398 + 124+ 160S.

Adr. der Red: M. Regel, Petersburg, Vassili-Ostrov, Movenne Perspec-

tive Nr. 11 log. 40 (Leipzig, Inselstraüe 20)
'

M 12.50

CAF '05 (Bd 72> Beauvais, Neant
— '06 (Bd 73) Carcassonne-Perpignan. 724 S | AMi "10 (Bd 22) 107—9

— '07 (Bd 74) Avallon (Tonne) 718 S
|
ibd.

— '08 (Bd 75) Caen, Neant
— '09 (Bd 76) Avignon. Inhalt: Gesch. Avignons. Arles (Wasserleitung.

Schanzen. Theater. Bäder. Markt. Ärch. Museum) Saint-Remy.
Altertümer. Carpentras. Das Orangetor

— '10 (Bd 77) Angers-Saumur. P, Picard 11. 299 + 366 S
|
Le Moven

Age (Bd 26) XXVIII
— '11 (Bd 78) Reims
— '12 P, Picard Bd 1. 2

CIA '12 Rom (3—16. Okt): Bolletino riassuntivo '12. Rom. Calzone. 125 S.

Ausonia (Bd 7) Anh. 7—22

Cugnat, Rene, JS '13 (Bd 11) 35-3 Paris

Hampel, Josef, Ertesitö '12 S. 385—2 Budapest

3/, Kunstchronik (Bd 24) 86—0
Maas, M. Frankfurter Zeitung '12 (26. Okt)

Bostowzeiv, Michael JMP (Bd 42) 105 Petrograd

CIGr
I
La Geografia "14 Nr. 2 | Monde economique '13 (12. Juli) | Riv.

geogr. ital. '13 S. 9

CIH
I
Amer. Anthropologist (Bd 15) 460-9 | HT (Bd 33) 97—4 Stock-

holm
I
UCC (Bd 15) 321—8

CIO
I
Messager d'Athenes '12 S. 188. 193

CJ (Bd 11,4. 5) Chicago: Bph '16, 13. 17

Classical Association of London: CQ. CR
— of New England '16 (7. 8. Apr) 11. Versammlung |

CW '16 (Bd 9) 201

New York
— of the Atlantic States

I
ibd. Nr. 26 S. IV

Cougr. de la Federation des Societes d'liist. et d'archeol. 11 Malines

(5—10. Aug)
I
Soc. d'anthrop. de Bruxelies (Bu et Mem) '11 (Bd 30)

— Soc. d'liist. de Paris (CR) '13 (12—15. Febr) 13 Abbeville, Paillart.

86 S.

— diocesain de Besanqon '12 (Bd 5) (CR) (10—11. Dez): Directiou des

armes. 180 S.
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Coiigr. prell. | Le Jura Franpais '18 S. 9

Coutil, Leon, Rede. CPF '13 (Bd 9) Lons-le-Saulnier. 7 S.

CP '15 (Bd. 10, 4) Chicago: CQ '16 (Bd 10, 2) London
— '16 (Bd 11, 1): Bph '16, 19 | DL '16, 13 | Wo '16, 17

CPF '12 (Bd 8) Angouleme. '13 Paris, CPF. 963 S.

CQ '13 (Bd 7) ed. Edward Vernon Arnold — Frederick William Hall. Lo
Murray. 300 S.

— '14 (Bd 8) 306 S.

— '15 (Bd 9) 264 S.

— "16 (Bd 10, 1. 2): Bph '16, 14. 22

CR '13 (Bd 27) ed. William Henry Denhavi Bouse — Alfred Denis Gociley.
Lo, Murra}^. 304 S.

CSS '14 (28. Mai) Paris | Annales de Provence '14 (Bd 11) 232—7 1 REH
'14 (Bd 24) 383—7

CW Adr. d. Red: Charles Knapp, Barnard College, New York City

DL '15 (Bd 36) 2716 Sp: Weidmann. Adr. d. Red: Prof Dr. P. Hinneberg.
Berlin SW 68, Zimmerstraße 94

DNW '15 (Bd 3) ed. Arnold Berliner — Auauftt Butter. Berlin, Springer
734 S.

DPB Adr. d. Red: Prof. Dr. August Hoofe, Berlin W 15, Düsseldorfer
Straße 19

Egyetemes. Deutsche Ausgabe ed. Theodor Thienemaim (Bd 1) 8 S (Bd 2)

16 S. = Egyetemes (Bd 38)

— (Bd 38,5—10): Bph '16,21

— 1—10: Wo '16, 15

Eos (Bd 20) Krakau: Bph '16, 19

Eraiios '14 (Bd 14) ed. Vilhelm Lundströin. Leipzig, Harrassowitz. 180 S.

I
Bph '16, 22

— (Bd 14, 3. 4): Wo '16, 6

Escard, Paul, CSS '13 (Bd 51) Grenoble (13—16. Mai). Grenoble. Progres
de rOise. 22 S.

Förliandliii^ar ed. Otto Lagercrantz. Verhandlungen der Schwedischen
l'hilol.vers. in Gotenburg. "12 (19—21. Aug): Wettergren & Kerl)er.
199 S.

°
2 Kr.

Foucart, Georg:e, Rc. s. AAA (Sphinx)

GA 15 (Bd 16) ed. Hermann Haack — Heinrith Fischer u. a. Gotha,
J. Perthes. 384 S | Pädag. Studien '15 S. 190

G6A (Bd 178, 2. 3): DL '16,24

— '16, 1: Bph '16, 15

GGW Adr: Wien IX, Hörigasse 5

GJ '14 (Bd 44) ed. Royal Geogr. Soc. Lo, Stanford. 656 8.

Gl (Bd 7, 2/3) Göttingen: Bph '1(5.25

Graecia. Organe du monde grec et philliellene ed. J. Adam. 11 (Md2)
Paris 41 Boulevard S. {^ermain

Heraeiis, Wilhelm, Rc. s. Eranos (Bph)

Herrn '15 (Bd 50) ed. Karl Bobert — Gcorq Wixsoua. Berlin. Weidmann.
640 S. Verz. d. Mitarbeiter (Bd. 31—50)

— (Bd 51, 1): Wo '16, 16

— 2: Bph '1(5,20

HGB '16. 1 Berlin: Wo '16. 10



ISO Poriodica. Aimales et acta societatum academicarum.

IKJy K; (Bd 27, 1): Wo 10, 12

HSt i:? (Bd. 24) Cambr, Harvard UP 170 h. B. "16 S. -i M 6 50

IIT '1.') (Bd 85) ed. Svenska Hist. Föreningjen ed. Torvahl Höjer. '16 Stock-
holm. Norstedt. Adr. d. Ited : Kiksarkivet in Stockholm.

HZ (Bd 115) 287—62: Wo '16. 15

— (Bd 115): Wo '16,22

— '16 (Bd 19, 3. Folge) München. Oldenbourg. 700 S.

Adr. d. Red. für Aufsätze und Miszellen : Prof. Dr. Friedrich Meinecke,
Berlin-Dahlem, Am Hirschsprung 13

— für Literaturbericht und Notizen : Prof. Dr. Fritz Vif/ener. Freiburg,
Bürgerwehrstrasse 5 M 14

lA '12 (Bd 29) '18 (Bd 30) Dublin
| L"A '14 (Bd 25) 223 Paris

IF ed. Karl Brugmann — Wilhelm Streilherg '13 (Bd 33) Straßburg, Trübner.
488 S. incl. IFA M 16. M 19

— '14 (Bd 34) 449 S.

— '15 (Bd 35)

— '16 (Bd 35, 3/4): Bph '16. 28

— 5: Wo '16, 17

IFA '13: 70 S.

— '14: 24 S.

— '15:

linperia. Revue meusuelle, politique et litteraire. red. Brunei de Peerard,
Boii J. "18 (Bd 1) P. 14 rue de Logelbach

JBG '16 (Bd 36 '13) ed. Gcorq Schuster. Weidmann. 826 + 401 -f 270 -f 316 S.

M 50, M 55
Adr. d. Red: Geh. Archivrat Dr. Georg Schuster, Berlin-Halensee,

Halberstädter Straße 2

J1)AI (Bd 29): Wo '16,24

JHS (Bd. 85, 1. 2) London: Mu '16 (Bd 23) 1^9 Leiden

JÖAI (Bd 16, 2) Wien: Bph '16, 23. DL '16, 10. Wo '16, 23

JS '15 (Nov, Dez) Paris: Mu '16 (Bd 28) 189 Leiden

— '16: Wo '16,20

KBW '13 (Bd 20) ed. Hermann Flanell — Otto Jaeqer. Stuttgart. Kohl-
hammer. 492 S. M 10

— 14 (Bd 21) ed. H. F. — Theodor Weithrccht. 476 S.

— '15 (Bd 22)

— (Bd 22, 10—12): Wo '16, 10

— (Bd 28, 1'2): Bph '16, 21. Wo '16, 20

Keßler, F, Bericht über den 8. CPF '12 (18-24. Aug) Angouleme. BSIM
'13 (Bd 83) 169—88

Loisy, Alfred, Rc s. RGG (RC)

Ly '13 (Bd 40) ed. Fninz Groh — Oldrich Hiijer — Jar. ülcel;. Prag.
548 S. Ausf. Indices

LZ '15 (Bd 66) 1811 + 879 S. L, Avenarius. Adr. d. Red: Prof. Dr. Eduard
Zarncke, Leipzig, Kaiser Wilhelmstr. 8

MA '16 (Bd 23) Mailand, Hoepli.

MAI (Bd 39): Bph '16, 29

Mitt. d. Kaukasischen Abteilung der Moskauer Archaeol. Oes. (Bd 4)

Tiflis, Kozlovskago

MJP (Bd 5, 2—4) (Bd 6, 1—3): LZ '16, 16



sect. I 1. 181

MM ed. Georges Perrot — Bobert de Lasteyrie — Fmd Jamot "13 (Bd 21, 1)

Paris, Leroux. 144 S.

— (Bd 44, 2): Bph '16, 29. DL '16, 23

Mn (Bd 44, 1): Bph '16, 13. Wo '16, 14

Moses, B, CIH '13 London in: UCC (Bd 15) 321—8. Berkeley

MP '13 (Bd 12, 2) Paris, Impr. nat. S. 303—758

Mu Adr. d. Red: Dr. J. Helnsius, Wasstraat 29, Leiden
— (Bd 23, 4—6): Bph '16, 18

NGB '16 (März) Berlin: DL '16, 13

NJ (Bd 18, 10) Leipzig: Bph '16, 12

— 5f: Wo '16, 14. 18. 22
— '16 (Bd 19, 1. 2. 3): Bph '16. 15. 18. 26

\T (Bd 4, 3. 4): Bph '16, 11. Wo '16, 6

— Adr. d. Red: Dr. Hans Raeder, Kopenhagen, Sortedams Dossering 101

— (Bd 5, 1): Bph '16,24. Wo '16, 24

NZ Moskau (Festschrift 1888-1913) 56 S (russ)

XZW Adr. d. Red: Prof. Wilhelm Kubitschek, Wien IX, Pichlergasse 1

(NGAV: Wien 1, Univ.platz 2)

OC Halbjahrshefte für die Kunde des christl. Orients. Begründet vom
Priesterkollegium des deutschen Campo Santo in Rom im Auftrag
der Görresges. ed. Anton Baumstark. '15 (Bd 5) L, Harrassowitz.
363 S. M 20

PAM für prakt, J'olitik, polit. Bildung und Erziehung auf biol. Grund-
lage ed. Otto Schmidt-dlljithenfels '15'' 16 (Bd 14) Berlin-Steglitz, poL-
anthrop. Verlag. 672 S. M 12

Adr. d. Red : Dr. Otto Schmidt-Gibichenfels, Berlin-Friedenau, Kaiser-
iillee 138

Pfälzisches Museum '15 (Bd 32) ed. Friedrich Johann Hildenbrand, Monats-
schrift des Hist. Ver. d. Pfalz und des Ver. Hist. Museum der Pfalz.
Kaiserslautern, Kayser. 100 S. M 4

Philadelphia Soc. for the promotioii of liberal studies. '16 (25. März)
3. Versammlung. CW '16 (Bd 9) 208 New York

Philo). Archiv | Eos (Bd 20)

P.I (Bd 164, 1—14): Wo '16,21

Primitiae Liverpool | Bookseiler (Bd 59) 61 London
Pro Yindonissa '13

| ASA '14 (Bd 16) 173-86 Zürich | SGV '15 (Bd 7)

lOG Breslau

PTB '15 (Bd 41) Berlin, Weidmann. 320 S.

PZ '16 (Bd 7, 1. 2) Leipzig: Wo '16,21

RANU '14 (Bd 11) Orbetello (Leipzig, Harrassowitz) 136 S. 15 L.

REG '13 (Bd 26) ed. Association pour l'encouragement des etudes gr,
P, Leroux. 490 S.

Revue '15 (Bd 39,2. 3): CQ '16 (Bd 10) 120

Revue de 7 '13 (Bd 13): 7 .TG '15 (Bd 28) 107

Revue neoscolast. de (f
'13 (Bd. 20): ibd. S. 111

RGA: Ly '16 (Bd 43) 80 Prag. MGM (Bd 14) 129. 207

RGG
I
Interpreter. Quarterlv magaz. of bibl. and » study (Bd 10) 327

I
RC 14 (16. Mai) 376^ | RHE (Bd 15) 387 Löwen | t?HLR (Bd 5)

188 Paris

RGK (Bd 8, 6) Trier: Bph '16, 13

RH "14 (Bd 39): HJG (Bd 36) 151 MüncluMi



1^2 I'oriodica. Annales et acta societatum academicarum.

RHE 'lli (Bd 14): ihd. S. 154

RHLU '10—'13 (Bd 1-4): ibd. S. 155—8

RIW ed. AufiKut Ihinkmann '15 (Bd 70) Verz. der Mitarbeiter von Bd Ijo—70

RMM '14 (Bd 22): ibd. S. 112

R(^n '14 (Bd 49): ibd. S. 152

SAB '14, 4 Sofia (L, Harrassowitz) 809 S | LZ '16. 16 M 10

SAC p. Felix Dietrich, Bibliogr. derfremdspr. Zeitschr.liter. '15 (Bd 12)

Art. Constantine

— '12 (Bd 4(;) 887 S.

SAW 179, 6. 180, 2: Wo '16, 20

Saiiit>Roiiian, Societes bist, de Paris. Univers '13 (21. Nov) Paris

SBAW '15 Scblußheft. Inbaltsübersicht. Berichte über die Sitzungen
mit Inhaltsangabe der Vorträge. Verzeichnis der eingelaufenen Druck-
schriften. '15, München, Franz. 45 S.

— '16 (11. Mai): DL '16,24

Schilling', Rc. s. GA
SFA '13 Moulins-Nevers. '13. Caen, Delesques. 329 S.

SGU '15 (Bd 7) ed. Eugen Taturinoff. Zürich. Beer. 180 S. 51 Abb. 6 fr.

SI '13 (Bd 20) Florenz. Seeber. 497 S.

So '15 (Bd 3) ed. Otto Schroeder. Weidmann. 656 S.

— (Bd 3, 10/11) Wo '16, 10

— 12: Bph "16, 13. Wo '16, 18

— (Bd 4, 1): Wo '16,23

— 2: Bph. '16, 16

— 3. 4'5: Bph '16, 26. DL '16, 24. LZ '16, 16

Soc. a'anthrop. de Bruxelles (Bu et Mem) '11 (Bd ?0) | LA '14 (Bd 25)

219 Paris

Soc. des ainis de Tienne. Arch, bist. Annuaire. 13 Paris 43 rue de
Beaune prolongee. 27 S.

Soc. marocaine d'archeol. (Bu) in: Revue du monde musuhnan '10 (Bd 1)

P, Leroux (März)

SPA '15 (21. 28. Okt. 4. 11. 18. 25. Nov. 9. 16. Dez): Bph '16, 12

— '15 (9. Dez): Wo '16, 6

— '16 (6. Jan): DL '16, 5 | Wo '16, 10

— '16 (2. März): DL '16, 13. | Wo '16, 19

Statistische Nachrichten der Württembergischen höh. Schulen. Orts-
verz. Kandidatenliste u. a. KBW '16 (Bd 23) 90—41 Stuttgart

Stavenow, L, Bericht über CIH. HT (Bd 33) 97—4 Stockholm
Studia Leopoldina | Eos (Bd 20)

Sudhoff, Karl, Rc. s. RGA
The New York Latin Club '16 (8. Apr) Sitzung: CW '16 (Bd 9) 208 NY
Vereinigung der Saalburgfreunde: DL '16, 18. Wo '16, 18

Verslagen en Mededeelingen (VM) (Bd 5. 2, 1): Wo '16.22

VF Dresden s. Seeliger

VFW '15. 16: Bph '16, 12. DL '16, 5. Wo '16, 13

VV '15 (Bd 25) ed. Fritz Boehm. Berlin, Behrend. 448 S. M 12
Adr. d. Red : Prof. Dr. Johannes Bolte, Berlin SO. Elisabethufer 37

Weymann, Karl, Rc. s. HSt (BBG)



sect. I 1. sect. I 2 a. 183

WSt "15 (Bd 37) ed. Edvmnd Hauler - Ltiduig Badermacher. Wien, Holder.
380 S.

— (Bd 37, 1. 2): Bph "lÖ, 23. 28

ZE (Bd 47,4. ö): Wo '16, 18

ZEU '15 (Bd 4) Berlin, Weidmann. 318 S. Adr: Berlin-Schöneberg,
Grunewaldstraße 6

ZÖO (Bd 66, 8/9. 10): Bph '16. 11. 20. Wo '16, 15

2. a) Encyclopaedia, methodologia, historia studiorum

classicorum. Collectanea.

Ankel, Otto, Noch einmal: EcrasezI Eine 2, Lanze fürs Gvmn. '15 Hanau I

LZ '16, 6
I
W^o '16, 13

Anonymus. Krieg und Alternforschung. NZZ '15 (12. Juli) Zürich

Arnim, Hans von. Ein altgr. Königsiieal. Rede. '16 (27. Jan) Frank-
furt, Blazek. 16 S. Ml

Art. Philologie. Lübker
Baille, C, s. Revillout (t) (BT)

Bardt, Karl (Char) s. B. '15 S. 105 s. B. '14 S. 27. 107 | NT '16 (Bd 5)

33 Kopenhagen
—

(t) HGy '15 (Bd 26) 195—1 Heidelberg

Begemann, Heinrich, Annalen des Gv. zu Neuruppin. '15 Weidmann.
222 S.

^

M 3

Below, Georg von, Rc. s. Billeter (ZSW)
Bericht des Sachs. G3fmn.l.ver. '15 Dresden, Selbstverlag. 141 S

| LZ 16.9

Bernhard, Julias, Nekrol. s. Mayhoff (f)

Bertram, Franz, Gesch. des Ratsgy. '16 Hannover, Gersbach. 615 S.

in : Veröffentlichungen zur niedersächs. Gesch (BdlO) Register S. 56V*

—

14
M 3.50, M 5

Bicli, Josef, Rc. s. Birt (ÖL)

Billeter, Gustav (Anschauungen) s. B. '12 S. 134 s. B. '11 S. 1 | ZSW '15

(Bd 13) 454

Birt, Tlieodor (Kritik) s. B. '15 S. 2 s. B. '14 S. 77 s. B. '13 S. 1(13
| Bu '15

S. 32 (Münscher) | ÖL '16 S. 112

— (Char) s. B. '15 S. 105 s. B. '14 S. 107 1 NT '16 (Bd 5) 32 Kopenhagen
I
ÖL '16 S. 52

— Wie der Deutsche s. Vaterl. gefunden. Ein Wort über uns selbst.
'15- Marburg, Elwert. 41 S. M 0.50

Blümner, Hu!u:o, s. Festschrift

Boehm, Max Hildebert, Der Sinn der humanistischen Bildung. '16 B,
Reimer. 72 S. M 1.50

— Die intellektuellen und der bürgerl. Geist. Neuer Merkur '16 (.\pr)

— Das
(f

Studium und der deutsche ünterr. CG '16 .lena

Beule, Marcellin, Nekrol. f. Dechelette (t) (L'A)

Brelhol/,, Bertliold, Rc. s. Gercke-Nordon (MIÖG)
Brinkmann, Aujrust, Lückeiil)ülJer Nr. 21. RM '16 (Bd 71) 159—0

(!asti^Iioni, Aloysius, Collectanea Graoca s. B. '11 S. 109 | Bu '15 S. 26
(Münscher)

Cauer, Paul (Altert) s. B. '15 S. 2e a. B. '11 S. 109: '15-'. l::i .s
|
Ali« 16

(Bd. 22) 207 Berlin | BBG '16 (Bd 52) 206 München
Uibliüth.Hii pliil. class. lid. 4:1, 2 4 (.Ialir»'Hb»'i-. KU. 177. 191«. IV. k) 13



1^4 Enc\'clopaerlia, methodologia, historia studier, classicor. Collectanea.

Cestre, Charles, Le Latin et les humanites modernes. 12 Auxerre,
Gallot. 2ü S. KMo (12. Aug)

Ceulciieer, Adolf de, s. Semire

Clark, Albert Curtis (Developm): CI. Pr. 1 s | Mu 'Iß (Bd 2:3) 7 Leiden

Coiize, Alexander (f) SAB '14 (Bd 4) Sofia

Corais, Adamantios, 1748—1833. Messager d'Athenes '12 S. 412

("ostanzi, Vincenzo (Studi) s. B. '15 S. 113: AUT (SA) Pisa, Tip. Toscano.
136 S.

Cnniont, Franz, Archaeolog, s. Liber memorialis. Univ. de Gand. Notices
biogr. '13 (Bd 1) 241—8

Dechelette, Joseph (t) Basler Nachr. '14 (24. Okt) |
FA (Bu) 'ir, S. 81—5

I
Journal de Roanne 14 (1^. Okt) | L'A '14 S. 581—3 |

PZW 14 (Bd 1)

241 Wien | SGU '15 (Bd 7) 18 Zürich

— s. Schuchardt

Delfour, Le genie latin. Univers '13 (21. Aug) Paris

Delorme, Nekrol. Dechelette (t) (JDR)

Diels, Hermann, Ansprache. '16 (27. Jan) SPA '16 S. 91—7 Berlin

Eitrem, Sanison, Rc. s. Bardt (NT)

Enk, PJ (Leiden) Rc. s. Clark (Mu)

ERE (Bd 7) 911 S. Hymns — Liberty 7 $
— (Bd 8) Life and Death — Mulla. '16 Edinburgh, Clark | Nation 16

(20. Juli) 66 New York 28 s.

Esperandieu, Emile, Nekr. Dechelette (t) (FA)

Essays s. Festschrift

Feldhaus, Franz Maria, Rc. s. Blümner (BGT)

Festschrift Friedrich Karl Andreas (1846—1916) (14. Apr) Leipzig,

Harrassowitz. 142 S. M 10

— Hug'O Blümner | Basler Nachr. '15 (28. Febr) |
BGT '15 (Bd 2) 32

|

NJ '16 (Bd 19) 285 Leipzig

— Bobrinskomy s. Stern s. sect. Vm 2

— Pio Carlo Falletti, Studi F (1875—1915) Bologna, Zanichelli. 610 S.

I
LZ '16 S. 273 L 20

— Paul-Frederic Girard (1852—1912) (26. Okt)

— Albert Hauck s. Plin. min. s. Lietzmann
— Antonio Manne, Miscellanea, s. Valente
— Charles Möller s. Sak s. sect. VIII 3 c)

— Emile Picot s. Melanges
— William Ridgeway, Essays R, s. B. '15 S. 4. 183 | PM '16 (Bd 62) 192

Gotha
— Eduard Sachau s. Hdt s. Delitzsch

^ Japetus Steenstrup s. Caes. s. Sarauw

Frank, Tenney, Rc. s. Hirschfeld (CP)

Gautherot, Gustave, Nekr. Revülout (t) (U)

Gercke, Alfred-Norden, Eduard (Einl) MIÖG '15 (Bd 36) 564—6 Innsbruck

Geyer, Paul, Rc. s. Nietzki (Mo)

Gillischewski, Hugo, Rc s. Ankel, Göring, Immisch (Wo)

Graindor, Paul, Philologe, s. unter Cumont S. 277

Gustafsson, Fridolf, Rc. s. Birt

Hall, Frederick William, A companion to classical texts. Abb. Oxford,
LTP 9 s 6 d



sect. I 2 a. 185

Hamburger, J, Over de beteekenis van het Grieksch voor onze Juristen.
Themis '15 (Bd 76) 211—29 Gravenhage

Härder, Franz, Rc. s. Partsch (Wo)

Hartlicli, Otto, Der Faustmonolog (vs 1—32) lateinisch. HGy '16 (Bd27) 143

Hartiiiann, Alfred, Rc. s. Blümner (BN)
— Martin, Das 1. Vierteljahrhundert d. Gesch. des Sachs. Gv. 1. ver.

1890—'15 in: Sammlung von Schriften des SGV (Bd 4) L." Hesse &
Becker. 310 S | HGy '16 (Bd 27) 128 Heidelberg

Head, Barclay Vincent (f) RANU (Bd 11) 94

Hegediis, Stephan, Die Frage der latein. Spr. Egvetemes (Bd 38) 81—0
Budapest

| Wo '16, 15

Heinze, Ricliard, Nekrol. Peter (t) (BSGW)
Hettler, August, Philologenlexikon. Lebensnachrichten und Schriften-

verzeichnisse. '16 Halle, Hettler. 16 S. M 1

Hirschfeld, Otto, Kl. Sehr. s. B. '15 S. 3. 182 s. B. '14 S. 75
| CP '16 (Bd 11)

245 Chicago
|
JBG '16 (Bd 36, 1) 277—8 Berlin

Holder, Alfred (t) ZB '16 (Bd 33) 122 Leipzig

Huemer, Johannes (t) ZöG '15 (Bd 66) 1004—29 Wien
— id. (SA) Wien, Holder. 25 S.

Immisch, Otto, Rede s. S. 8 | Bph '16. 16 | KBW "16 (Bd 23) 242—8 1

Wo '16, 21

Jacobelli, HM, In campo latinitatis. Novi flores subsecivis horis selecti.

Rom, Signorelli. 122 S. L. 2.-50

Jahn, Albert, s. Tschumi
— Otto (Briefe) s. B. '15 S. 3. 182 s. B. '14 S. 79 | DR (Febr) 247

Jahrbuch des Vereins Schweiz. Gy.l. '16 Aarau, Sauerländer. 226 S. M 2.80

Jackson, Carl Newell, Rc. s. Sandys (CW)
Kakrides, Theophanes A, Kannl Xt';tig. in: 'i:rim](,\i; loij IhoiTiinTT,uiov

"16 S. 1—28

Kipp, Theodor, Der Staat und die Jugend. Univ. Rede '15 (3. Aug)
Berlin, Norddcutscho Druckerei. 34 S.

Klammer, Hermann, Nekrol. ßardt (t)

Kielt, Theodor, Rc. s. RE-' (KBW)
Krämer, Aiigustin, Rc. s. Essays Ridgeway (PM)

Kruse, Karl (f) Mo '16 (Bd 15) 5 -24 Berlin

Leroux, Oaston (t) RA '15 S. 73 | REA '15 (Bd 17) 294 Paris

Liebenam, AVilly, Wertung der Antike. JBG 16 (Bd 3f;. 1) 280 Berlin

Lindsay, Wallace Martin, Rc. s. Skutsch (CR)

Lösclike, (ieorg (\) Pel.-wiss. Vereinigung '15 (14. Dez) Berlin

LUbker, Friedrich-Oeffcken, Johannos-Ziebarlh, Hrich, s. B. 15 S. 3. 182
s. B. '14 S. 4. 78

I
Bph '16, 1 1 | Bu 15 S. 6 (Münscher)

Maa«, Krnst (Goethe) s. B. '15 S. 4 | Bph '16 S. 71::
| iUi 15 S. 31

(Münscher)

— Neues über G. und die Antike. HCJy 16 (Bd 27) 94 06

Macan, Reginald Walter, (Jociho in Rcun. I'ortnightlv I^eview (Hd 101)
35-49

Marindin, (George Kden, Classical dictionarv of invthol. biogr. und geogr.
800 Abb. Lo, Murray

' " '

18 s

- id. Smaller cl. d. 20O Abb. 7 s f, d

13*



180 Eiioyclopaedia, methodologia, historia Htuclior. classicor. Collectanea.

Martin, Alfred von, Coluccio Salutati und d. humanistische Lebensideal.
Ein Kapitel aus d. Genesis der Renaissance. 'IG Teubner. 299 S. in :

Beiträf^e z. Kult.gesch. des Mittelalters ed. Walter (rodz (Bd 23)

— H, Rede. SPF Nr. 8. '12 (15. Sept) '13 Le Mans, Monnoyer. 8 S.

Mayhofr, Karl, Philologe (f) Bericht des sächs. Gy.l.ver (Bd 28)

Molan^OH Emile Picot, '14 J>aris, Rahir LXXII + 588 + G56 S. 40 fr.

Molber, Josef, Rc. s. RE-
Meyer, Eduard, Der Geist von Harvard. VZ 'l.j (7. März) Berlin

— Peter, Zum altspr. Unterr. Bph 'IG, 13. 14

— Wilhelm, Philologe. Pfälzisches Museum '1-') (Bd .32) 40

— -Cohen, The classical compromise. in: New Republic 16 (29. .Jan)

Michos, A, \ivu^vriang. 'Iß Athen, Hestia | Wo '16, 17 2 Dr.

More, Paul Eimer, The Paradoxe of Oxford. Humanistic Papers, Second
Series, III. SCR '13 f.Juni) (SA) Chicago. 19 S | Bph '16. 24

Müller, Hermann Friedrich, Rc. s. Immisch, Trendelenburg (Bph)

Nietzki, Max, Geibel u. das Griechentum n 219 Stettin '14
| Mo '16

(Bd 15) 188

Nietzsche, Friedrich (Philol) s. B. '15 S. 182 s. B. '14 S. 75 | Bu '15

S. 22 (Münscher)

Norden, Eduard (Kunstprosa) Bd I» Teubner | BBG "16 (Bd 52) 205
M 14, M 17

Pappritz, Richard, Rc. s. Reichelt (HGy)

Parmentier, Leon, Philologe, s. unter Cumont S. 221

Partsch, Josef, Richard Kiepert (f) ZE '15 (SA) Berlin | Wo '16, 19

Patin, Alois | BBG '16 (Bd 52) 206

Perrot, Georges (t) SAB '14 (Bd 4) Sofia

Peter, Hermann (t) BSGW '14 (Bd 65) 111—8

Petit-Dutaillis, Charles-Pflster, Christian-Berard, Leon, Reden. CSS
Grenoble '13 (16. Mai) Paris, Impr. nat. 27 S.

Pfefferkorn, Arthur, Die Entw. des lat. Unterr. am Preuß. Kadetten-
korps. Diss. Erlangen '15: 106 S.

Planck, Hermann, Rc. s. Immisch

Pohleuz, Max, Rc. s. Lübker-G-Z (Bph)

Potempa, Tiktor, Rc. s. Cauer (AGy)

Problem of the classics. in: Harvard Alumni Bulletin '16 (23. Febr)

Quinn, Daniel, Greek in seminaries. Eccles. Review '14 (13. Sept)

Philadelphia

RE-
I
BBG '16 (Bd 52) 206—7 München

|
Bph '16, 19 | KBW '16 (Bd 23)

60 Stuttgart

Rehm, Albert, VF München '16 (7. Febr) HGy '16 (Bd 27) 78 Heidelberg

— Der Weltkrieg imd das hum. Gy. Vortrag. '16 München, Beck. 41 S.

Revillout, Eugene (t)
1843—'13. Bull, trimestriel '13 (Bd 4) Besan9on.

— Univers '14 (26. 27. Jan)

ROA
I
EGT '15 (Bd 2) 26 Berlin

Robert, Gaston, Rapport sur les concours d'hist. et d'arch. Rede. '13

(26. .Juni) Reims. Monce. 13 S. in: Travaux de l'Acad. de Reims
(Bd 133) (SA)

Roersch, Alphonse, Philologe, s. unter Cumont S. 255—

9
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Sabin, Frauces E, Die Beziehung des Lateinischen zum prakt. Leben.
Ein Hdb, um in konkreter Form den prakt. "Wert der lat. Studien zu
zeigen. Madison, Wis, 419 Sterling Place 1 e 55 d

Saniter, Ernst, s. Löschke (t), Wünsch (t)

Sandys, John Edwin, A short hist. of class. scholarship s. B. '15 S. 183:
'15. Cambr, UP. 455 S. | CP '16 (Bd 11) 105 Chicago 1 CW '15 (4. Dez)
NY 2 s 25 d

Saner, Bruno, Rc. s. Festschrift Blümner (NJ)

Schenk! , Heinrich, Wissenschaft und Bildung. ÖL '13 S. 195 Wien.
Rc. s. Birt, Gercke, Koepp, Kromayer, Lamer, Lichtenberg, Steuding,
Ziebarth, Ziehen

Schissel V. Fleschenberg- , Otniar, Unser Verhältnis zur Antike. CG
'16, 2. Jena, Diederichs

Schmidt, Ferdinand Jakob, Bildungswert des lat. Spr.unterr. VZ '15

(5. Sept)

— -Pauli, Edgar von, German Univ. League. VZ '16 (4. Mai)

Schnchardt, Karl, s. Dechelette (t) PZ (Bd 6) 368 Leipzig

Schwab, Moise, Mission de philologie en Grece. Epigr. et chirogr.
Nouv. archives des missions scientif (Bd 10) 1 -168

Seeliger, Eonrad, Das Gymnasium als Erziehungsschule. HGv '16

(Bd 27) 85 Heidelberg. NJ '16 (Bd 19) 206-25 Leipzig

Sekauer, A, Nekrol. s. Holder (t)

SeiTure, Constant-Philippe, Philologe, s. unter Cumont S. 81—94

Skwtsch, Franz (Kl. Sehr) s. B. '15 S. 4 s. B. '14 S. 75
| CR 15 (Bd 29)

90 London
Spranger, Eduard, Das human. Gy. und das polit. Bildungsideal im heut.

Deutschland. '16 Berlin, Mittler. 36 S. in: ZEU Vortrag Nr. 6 M 0.50

Stndi Pio Carlo Falletti s. Festschrift

Tatarinoff, Eugen, Nekrol. Dechelette (t) (BN)

Tolkiehn, Johannes, Philol. Streifzüge. '16 Leipzig, Dieterioh M 1.50

— Rc. s. RE-" (Bph)

Trendelenburg, Adolf, Hie Marmor, hie Gips! Aus dem Kampf ums
Gy. '16 Berlin, Weidmann. 36 S | Bph 16, 16 | Wo '16, 35 M 0.30

Tschunii, Otto, Aus d. Nachlaß Albert Jahns. 1811—1900. Liter. Ge.s.

Bern. Neujahrsblatt '16: Wyß. 75 S (mit Bibliogr. s. Schriften)

Usener, Hermann (Kl. Sehr) s. B. '15 S. 4. 183 s. B. '14 S. 75 | DL '13, 32

I
JßG '16 (Bd 36, 1) 278 Berlin | » Hdsch '14, 1 | ZK '13, 3 Gotha

Vaglieri, Dante (t) s. RANU '14 (Bd 11) 20—1 (~)rbetello

Talente, Ponipeo, Eine alte und immer neue Frage über d. Studium d.

Klassiker.. Brief Baggliolinials an Baron Manno aus d. Jahre 1842.
in: Miscell. di studi storici in onore di .Antonio .Manno '92 (Bd 2)
445—0 Turin, Bocca s. B. '13 S. 59

VerraU, Arthur Woolgar, s. B. '15 S. 183 B. 14 S. 75: ä 10s 6 d | SHL 13
(19. Juli) London

VFB '14 (Bd 6) Berlin, Weidmann. 111 S
| Mo 'Iti (Hd 15) 42 M 1.40

VF Düsseldorf: HGy '16 (Bd 27) 83

— Marburg: ibd. S." 80

— München s. Rehm
— AVien: Nr. 16 AVien, Fromme. 72 S

| Bph '16, 18

Weber, Leo, Der attische Staatsfriedhof, ein Vorbild f. uns. ElirenfiiL-d-

höfe. Vortrag. VF Düsseldorf
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West, AiHlro«' Fleiiiiiijf, Uroek in I'rinceton. Eli (Jid 47j j!7'J 9U NV
\>illers, Heinrich (f) 187u 191")

| PZ '15 (Bd 7j 8:^ Leipzig

Wliicklcr, Hu>,'o (t) VAG '15, 1. 48 S. Porträt. L, Hinrichs M l.oti

WiiitcT, Frau/, Nekrol. s. Willers if)

WisHOwa, (»«orj?, Memoria Guilelmi Dittenbergeri (t 06) in: Ditt. "15'

S. V XJI

Wolfl', Kdiiard (f) Bph '16. 17. Wo '16, 12

Wrifflit, Wiliiiar (!ave, Hc. s. Sandys (CP)

Wünsch, Richard (f) VV '15 (Bd 25) 409

h) Enchiridia in usum scholafuui.

Abel, Otto, Lat. Rekrutenschule. Ein Lernbuch auf entwickelnder Grund-
lage, bs. für die Hand helfender Freunde der kleinen Lateiner. '14

Bamberg, Buchner. 192 S. M 2.40

All easy latin translation book. For junior forms. Lo, Murray 1 s

— id. exercise book 1 s

Anhang, Aus d. Sage u. Gesch. der Gr. und Rom. Teubner M 0.75

Avellanus, A, Fabulae Tusculanae, ad suppeditandam praeceptoribus
studiosisque materiam sermonem latinum vivae vocis admmiculo docendi
et discendi. '14. Lieferung 1. Paris, Gamber. 16 S. 1 fr.

Borendes, Bernhard (Anleitung) s. B. '13 S. 165 |
Bph '16. 18

Berndt, Richard, Rc .s. Hartke-N, Müller-G (HGy)

Bezard, J, Comment apprendre le latin k nos fils. "14. Paris. Vuibert.
424 S. ?. fr. 5(1

Bradlay, Barclay W (New York) Rc. s. Mitchell (CW)
Bebeauvais, L, Modes et temps latin. Memento de synt. lat. '13 Reims.

Selbstverlag, 83 rue Petit-Roland. 32 S.

Dorsch, Josef, Rc. s. Knauth-L. (ZöG)

Falbrecht, Friedrich, Neue Methodik der lat. Spr. und ein Stundenbild
daraus. Ztschr. f. 7 und Päd. '13 (Bd 21) 274-9

Flach, Heinrich -Guggeubühl, Gottfried, Quellenbuch z. allg. Gesch. f.

Schweiz. Mittelschulen "14 (Bd 1) Zürich, Schultheß. 345 S | VG '16

(Bd 6) 112 Leipzig

Graffiot , Felix , Methode de la langue lat. Exercises latines du second
cycle. '13 Paris, Colin. 227 S.

Gehmlich, Ernst, Gesch. d. Altert. '16 Teubner. 158 8. 32 T. M 2.60

Groebe, Paul-Lenschau, Thomas-Pape, Paul, Hdb. f. den Gesch.unterr.
'13 (Bd 1) I

Die höh. Mädchenschulen '15 S. 187

Grünwald, Eugen, Rc. s. Menge (2) (HGy)
Härder, Christian (Leseb) s. B. '15 S. 5: ä M 1.40 | Bph '16. 13

Hartke, Wilhelni-Jfiepmann, Emil, Lat. "Übungsbücher f. d. Unterstufe.
Quarta '15. Teubner. 221 S. 4 T. 4 K | HGv '15 (Bd 26) 202 Heidel-
berg

" M 2.80

Haußner, Adam-Heim, Walther, Wiederholungsaufgaben zum "fj. ins Lat.
2. Bändchen. '16*. Erlangen, Junge. 96 S. M 1

— Ü. 47 S. M 1

Hecker, Alois, D. klass. Altert. '16 Regensburg, Manz. 109 S. in: Gesch.
Jugend- und Volksbibl. (Bd 49) M 1.20. M 1.70

Hintner, Valentin - Klement, Karl, Elementarbuch der griech. Spr. '16

Wien, Holder 3 K 6 h
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HabeFf Peter, Zsmh. Übungsstücke z. Ü. ins Griech. Teil 4. Mit Ü.
'15 München, Lindauer. 58 S. M 1.20

Kaegi, Adolf, Gr. Übungsb. '16 '' Berlin, Weidmann. 177 S. M 2.40

— '16". 212 S. M 2.40

Kiiauth, Hermann -Lange, Adolf, Übungsstücke z. Ü. ins Lat. f. Abitu-
rienten

I
ZöG (Bd 66j 1030

Lobban, William, Latin verb paradigms. Oxford, Blackwell 1 s

Maroazeau, Jules, Conseils s. B. '15 S. 7 | Bph '16, 13 M 0.80

Menge, Hermann, Repetit. der lat. Svnt. '14'<> Wolfenbüttel, Zwißler.
579 S

I
HGy '16 (Bd 27) 54 Heidelberg

| Wo '16. 6 | ZöG '15 (Bd 66)
985—8 Wien M 9, M 10

— -Schonack. Wilhelm, Repetitorium der griech. Synt. '14''. ibd. 64 4-

156 S
I
HGy ibd. S. 54 | Wo '16, 21 M 4, M 480

— Paul, Einführung der Obersek. in die röm. Gesch. LL '16 S. 134—2
Halle

Michaelis, Gerhard, Aufg. zum Ü. ins Lat. '16=' Teubner. 132 S. M2
— Lat. Phraseol. Aus Cic. und Caes. ed. Äfax Karl Paul Schmidt.

Leipzig, Dürr M 4

Mitchell, Benjamin W (Philadelphia) The writing of narrative Latin.
'15 NY, ABC. 240 S.

| CW '16 (Bd 9) 188—0 New York 1 s 10 d

MUller-Graupa, Edwin, Lat. Übungsb. f. Ref.sch. und Stud.aust. Bd I
Untertertia. 279 S. M 3.20. Bd II Obertertia. 144 S. M 2.20.

Gramm. Anh. zu Bd L 92 S. M 1.60. '15 Teubner | HGy '16 (Bd 27)
131 Heidelberg

Nathansky, Alfred, Rc. s. Reichelt (ZöG)

Nohl, Hermann, Rc. s. Menge (Wo)
Österberg, Julius, Municipalstyrelse i det forntida Italien, n Göteborg

'15: Ericson. 63 S"

Petitmangin, Abbe H, Exercises latins. Livre du maitre. '13 P. Giarord.
Bd I. II

Preuß, Arthur, Griech. Hausübungen z. Selbststudium. Pensum der
Obersekunda. '14 Leipzig, Dürr. 79 S. M 1.80

— Schlüssel. 34 S
| HGy '16 (Bd 37) 134 Heidelberg

Prinz, Karl, Rc. s. Menge (ZöG)

Public schoola year book. '16 Lo, Year book press 5 s

Reichelt, Kduard (Leseb) s. B. '15 S. 5 | Bu '15 S. 44 (Münscher) 1 HGy
'15 (Bd 26) 204

I
ZöG '15 (Bd 66) 980—3

Kicliardson, GH, Most important event in ancient bist, in: Biblical World
(Bd 44) 45

Rosenthal, Georg, Rc. s. Schwab-Pfuhl (Wo)
Scheindlcr, August, Elem.buch f. die erste Stufe des lat. U. '1(>- \V,

Tonipsky. 125 S. M l.sO

Hchonkl, Karl-Schcnkl, Heinrich -Weigel, Florian, Cir. Elem.buch '16--.

ibd. 240 S. M 2.70

Schirnier, Karl (Bilder) s. B. '12 S. 210 s. B. '10 S. 181
| Bph '16, 14

Schlicher, John, Latin playsfor studont Performances and roading. Inhalt:
1. Saccus malorum. 2. Tirones. 3. Exitus llclvotiorum. 4. Cicero
Candidatus. 5. Coniuratio. 6. Dido. 7. .Vndromoda. New York. Ginn

75 0.

Schmidt, Otto Kduard-Schmidt-Rreitung, Ilelmuth, Sagen des kl. Altert.
(iötter- u. Heldens. d. dout.schon \'olkes. 'l(i .Mi-ilJon, Schlimpert. 92 S.

M 0.80
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Schwab, (iJustav-Pfuhl, Ernst, b. B. lö S. 184 | Wo 16, 11

Strlj^l, Jo8ef, Übungsb. z. Einübung d. lat, Svnt. '14 Wien, Deuticke.
2'Z:', S

I
Bph 'IG, Vi

"

M 8

Strunk, Wallher, Rc. s. Groebe-L-P (DHM)
Thiiniser, Viktor (Chrestomathie) s. B. 'lö S. 5 | Bu '15 8. 4:i (Münscher)

Tophiin, John, Latin self-taught s. B. '13 S. 63 | CC '14 (Bd 66,2) 488
Kom

Vollbrecht, Wilhelm, llc. s. Menge (Wo)
Walters, William Carl Flamstead - Conwey, Robert Seymonr, Deigma.
A first greek book. Lo, Murray 3 s 6 d

Wendt, (Vustav-Fecht, Kuno-Sitzler, Jakob, Griech. Schulgr. '16'". Berlin.

Grote. 812 S. M 3

Zweymüller, Auj?nst in) s. B. '15 S. 5: Teil II 15. 13 S.

3. Bibliograi»hia.

Andresen, Georg, Ec. s. Robbins (Wo)

Baier, Hermann, Badische Gesch.liter. '14. ZGO '15 (Bd 30) 427—66
Heidelberg, Winter

Bailey, Cyril, The year's work in class. studies (Bd 10 '15) '16 Lo, Murrav.
142 S. 8. B. '15 S. 5 2 8 6 d

Barensfeld, 0, Index zu WSt '15 (Bd 37)

Bellanger, L (Royan) Latinite ecclesiastique '11
—

'12 (Bd 2) 21—32 in:

Vollmöller s. Köhm
Beth, Ignaz, Intern. Bibliogr. der Kunstwiss. '15 (Bd 12 '13) Berlin, Behr.

312 S.

Bibliogr. des Brauwesens: Institut f. Gärungsgewerbe. Berlin N 65,

Seestraße

Bibliotheca geogr. (Bd 18) ed. Josef Müller
\ GZ '14 S. 705—8

— philologica classica '15 (Bd 42) L, Reisland. 308 S. M 7

Adr. d. Red: Dr. RudolfDietrich, Leipzig-Schleußig, Seumestraße 5 a HI
— id. '16 (Bd 43) Heft 1. 165 S. M 1.75

Bibliotheque Lorraine. '12. '13
|
GLG (Bd 25) .544—6

— nationale. Bull, mensuel des recentes publications fran9aises. "13

Paris, Champion 935 + 48 + 40 S.

Boisaeq, Emile, S. XIX—XXX Abbrev. bibliogr. s. sect. HI 3

Bolletino bibliogr. trentino in: Accad. Roveretana degli Agiati. Atti '14

(Bd 164) Ser IV (Bd 1) Roveroto, Grandi

Calvi, Emilio, Bibliogr. periodica Romana (Bd 3) |
DL '13 S. 970

Carton, Louis, Bibliogr. de l'Institut de Carthage. 136 S. in: Revue
Tunisienne Nr. 87—

6

Classical articles in non-classical periodicals. CW '16 (Bd 9) 191 XY
Coimbra. Hdschr. Katal. der Univ.bibl. in : Boletin bibliogr. de la Bibl.

da üniv. de C. '14 (Bd 1)

Deutsches Bücherverz (Bd 1) '11
—

"14. A bis K. '16 Leipzig, Börsenverein
M 50, M 55

— Fortsetzung erschienen bis Schweiz

Gatti, Francesco-Pellati, Francesco, s. B. 15 S. 6 s. B. '14 S. 115
|
LZ 16, 4

Oottlieb, Theodor (Ö) s. B. '15 S. 184 |
Bph '16, 20

Götzen, Josef, Literaturbericht für '12. VN "14 (Bd 96) 134—225. Vorgesch.

S. 141—2. Rom. Zeit S. 142—4

Gradmann, Robert, Rc. s. Bibl. geogr. (GZ)
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Häberle, Daniel, GZ Register '05—'14. '15 Teubner. 160 S | DL '16. 17

M 6.«0

Helm, Rudolf, Rc. s. Laurand (Bph)

Intern, catalogue of scient. liter. Tenth annual issue (Bd 17) '11
—

"14

London
Kaiser, JB, Rc. s. Bibl. Lorr (GLG)
Klnßniann, Rudolf, Syst. Verz. d. Abb, welche in den Scbulschriften

sämtl. an dem Programmaustausch teilnehmender Lebranst. erschienen
sind. '16 (Bd ö) 'Ol—'10 Teubner. 584 S. M 18, M 19.80

— Bibliotheca Script. Class. et Graec. et Lat (1878—1896) '09—13 Leipzig,
Reisland. 702 + 445 + 568 + -389 S. *) M 55

Köhni, Joseph, Lat. Spr (Bd 1) 74—94. '15, in: Karl VolhnöUer: Krit.
.Jahresbericht über die Fortschr. der roman. Philol. "15 Erlangen,
Junge. 314 + 608 + 57 + 156 + 36 S.

Lasteyrie, Robert de-Vidier, Alexandre, Bibliogr. annuelle des travaux
bist, et arch. publies par les Soc. Savantes de la France. '07. "08

Paris, Leroux UO. 211 S (2 col)

— (Bd 5) 4e livr. '11 Paris, Imp. Nat. S. 601—835 (2 col)

Laurand, L (Manuel) s. B. '15 S. 223. 230 s. B. '14 S. 81 | Bph '16, 25

Library of Congress. A list of Amer. doctor. dissert. printed in '14. Gov.
Pr. Off. 30 c.

Liter. Ratgeber des Dürerbundes. Darin: Oriental. und griech.-röm.
Liter. S. 56-1. '10 München, Callwey. 168 S.

Mau, August -Mercklin, Eugen von, Katal. der Bibl. des Deutschen
Archaeol. Inst, in Rom. "13 (Bd 1, 1. 2) Rom, Loescher, 757 S. ä 5 L.

Omont, Henri, Recherches sur la biblioth. de l'eglise cathedr. de Beauvais.
AIBM 14 (Bd 40) P, Klincksieck

Psichari, Jean, Katal. der Hestia in Athen. '12'13 Paris. "V\' alter. 220 S.

PV Mailand. Manuale ad uso degli studiosi. "14 (1874—1914): Cogliati.

.5S0 S. XA '14 (Bd 49) 535—7 Rom
1. Bibl. d'lstit. d'istruzione.

2. Bibl. d'lstit. e Soc. scient.

3. Bibl. d'lstit. Circoli e Soc. profess. e di varia coltura.

4. Bibliot. di privati.

REH, Inhaltsverz. '14 Paris, Picard 3 fr. 50

Robbins, Frank Egleston, CP. Index (Bd 1—10 '06-'15) '16 Chicago,
ÜP

I
Wo '16, 23 M 3.75

Sauer, Josef, Rc. s. Calvi (DL)

Scholz, Johann Ev, Katal. der Biblioth. der NGW '11 ^ 2 Kr.

Thomsen, Peter, Die Palästinaliteratur. 'lO
—

'14 (Bd 3) Leipzig, Hinrichs.
ca. 420 S. AI 14, M 15..-)0

Verz. der bis Mitte April "16 an die Wiener Akad. gelangten period.

Druckschriften. SA\V '16 S. .")4—

4

Wächter, Ferdinand, Tirol-vorarlberg. Bibliogr. '14 (Bd 1) FM ed. M.
Mmjr (Bd 11) 21—38 Innsbruck

Weinberger, Wilhelm, Kc. s. Gottlieb (Bph)

Wörndle, Heinrich von, s. Wächter. F.M 16 (Bd 1-3, 1)

Vear-book of scient. and learn. soc. of Great Brit. and Iroland. '14
—

"15.

Lg, Griffin 7 s 6 d

*) Das Werk bildet die direkte Fortsetzung von Engelmann-Preuß.
.A.uf dem Lesesaal der Leipziger Fniv.bibl. ist Klußmunn mit Recht neben
Engelmann eingestellt, nicht unter Bursian.
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4. Scripta iiiiNcellanea.

Aiithes, Eduard, Hc. s. Fredrich (J3ph)

Arnaiid, (lieriiiaiii , rffu n]<; ElldiSog. Griech. Sprüche. '12 ^fa88ilia.

Laffitte. :'>Ü0 S.

Dif^tricli, Rudolf, Lateinische Sprüche. '14- Dresden, Ehlers. 9o S
| Bph

14 Sp. 127.S
I
Mo '14 (Bd 1;{) 274 |

So '15 (Bd 3) 0:3« | Wo 'l-^), 1 M 2

Fredrich. Karl (Dardanellen) s. B. '15 S. 1«5 | Bph '16. 13 | Lv '16 (Bd 43)

1.«
I
MHL 16 (Bd 4) 189 | Mu '16 (Bd 28) 156

Groll, Franz, Rc. s. Fredrich (Ly)

Hcsseling, DC (Leiden) Rc. s. Fredrich (Mu)

Kunze, Karl-Toeplitz, Eniil-Malberg', Paul, Kalender f. d. höh. Schul-
wesen Preulien.s. '15 (Bd 22) Breslau, Trewendt & Granier. 588+ 137 S.

M 5

Manatt, James Irvlngr (Days) s. B. '15 S. 7: Abb. Lo, Murray 12 s

Matthias, Adolf, Rc. s. Dietrich (Mo)

Meyer, Peter, Rc. s. Dietrich (Bph)

Rethwisch, Konrad, Rc. s. Fredrich (MHL)
Scarlatti, A, „Et ab hie et ab hoc." 1. Amenitä letterarie. '15 Turin.

Union. 412 S. 4 L
Schulze, Paul, Rc s. Dietrich (Wo)

Stürmer, Franz, Rc. s. Dietrich (So)

Univ. Zürich. Rektoratsreden. '16 (Bd 3): Foßli M 1

Wilamowitz-MöUendorflF, Ulrich von, Reden aus der Kriegszeit. Weid-
naann M 3.75

1. Heft. Krieges Anfang. Die gesch. Ursache des Krieges. '15.

39 S. '
.

-^ 0.30

2. Heft. Kriegserinuerungen. Militarismus und Wissenschaft.
Heroentum. '15. 65 S. M 0.75

3. Heft. Harmonie der Sphären. Kaisergeburtstag. Bismarck. '15.

72 S. M 0.75

4. Heft. In den 2. Kriegswinter. '15. 45 S. M 0.50

(Die Bandausgabe enthält noch: Das Weltreich des Augustus.
Orient und Okzident. Ein Gruß au die hellen. Muse)

— id. s. B. '15 S. 7 s. B. '14 S. 75 | NZZ '15 (7. Apr)

IL Scriptores.

1. Scriptores Graeci (cum Byzautiuis).

Achaeus s. FTG
Achilles Tatius s. ESG
Agatharchides s. GGM
A^athias s. HGM
Alcaens s. PLG
Alexander v. Tralles s. CMG
Aelianus. CastigUoni. Luigi, s. sect. I2a

Hausrath. August-Marx, August, s. sect. IV 2

Jacobsen, JP. s. sect. VIII 6

MaaJS, Ermt, S. 267. Zu VH III 1 s. sect. I 2a
Münscher, Karl Bu '15 S. 118—1
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Aelianus. Radermaciter, Lmhcig, VH XIII 33 s. sect. VI 1

Wellmann, Max. Art. A. RE -

Anacreon s. PLG
Archiloclms s. PLG
Aeschines. Fuhr, Karl, s. Dem.
— Socraticus s. EG
Aeschylns ed. Ulrich von Wilamoivitz-MöIUendorff'. '14 Weidmann. XXXV
+ 382 S. 3 T

I
BBG '16 (Bd 52) 136 München

| DL '16, 20
|
KBW "15

(Bd 22) 369 Stuttgart |
Mu '16 (Bd 23) 129 Leiden

| NZZ '15 (4. Febr)
Zürich

I
So '16 (Bd 4) 159—6 Berlin | Wo '16, 26 M 14

— Ag. ed. Ulrich von Wilumouifz-Möllendorff. '16« Weidmann. 118 S. M 1.20

Ü. ed. CPF, Bontens. '15 Rotterdam, Brusse

— Eum. Ü. ed. Thor Lange in Studier no. 100: Pio M 0.85

Allen, James Todd, Romantic A. UCC '15 (Jan) 55

— s. sect. IV 2

Arnim. Hans von, Rc. s. Wilam (DL)

Art. Klytaimestra, Orestes, Prometheus. Lübker
Becker, Heinrich Theodor (Diss) s. B. '15 S. 185

Blakiston, Herbert Eduard Douglas, Art. A. ERE
Gerhard, (iustav Adolf. Rc. s. Wilam (So)

Hartman, Jacobus Joannes, Prom. 354. Mn '16 (Bd 44) 132

Heibtrg, Johan Liidtvig. Eum. 271 s. sect. IV 2

Hehnreich, Friedrich, Rc. s. Wilam (XZZ)
Howald. Ernst (Chor) s. B. '15 S. 8 | Wo '16, 17.

Könnecke, Otto, Rc. s. Helmreich (Wo)

Kuiper, Koenraad, Rc. s. Wilam (Mu)

Myres, John Linton. Brief vom 12. März '15 s. Allen: UCP '16 (Bd 2)

288, 46 Berkeley

Nestle. Wilhelm, Rc. s. Noack (KBW)
JS'oack, Ferdinand (Zxrivri) \ KBW "16 (Bd 23) 142 Stuttgart

Fiovano, Giuliano Attilio, s. B. '15 S. 9 | Bph '16, 15

Royster. Willem High, Autorship and Interpretation of the fx lijs

juovaixtjg iaJO()iag lov A. ßiov. SNC '13 (Bd 11) 64—80

Sitzler, Jakob. Rc. s. AVilamowitz (Wo)
Süßkund, A (Sorau) Ag. 942—93. Wo '16, 15

Wecklein, Nikolaus, Rc. s. Piovano

Wilamowitz-Möüendorff, Ulrich von. Interpretationen zu A. '14 Woid-
Doiann. 260 S. M 8

Aesopus. 20 Fabeln. Frz. Ü. s. XV od. Huqnes Vaqana>i. Melanges
Emile Picot (Bd 1) 67-81

Dieterich, Albrecht, Art. A. KE^
steinen, Karl von den, VV '15 (Bd 25) 276

AIcipliron s. EG
Aiiecdota Graeca ed. hnmioiKcl Bdker (1814)

Anliatlicista. Latte, Kurt, s. B. '15 S. 10 |
Bu 15 S. 20 (Münscher)

— Paritiina ed. Johan)i Antun ('ramer.

Münscher, Karl. Zu I 166. Bu '15 S. 66

tSchuchordt, Friedrich, s. sect. 111 2
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AnonymuH. Hist. of Sicyon. P. Oxy Ciid 11)

Jaiubllchi s. FPS.

AntliolOji^ia Palatina ed. Hugo Stadtmüllcr ('91— '06).

— ed. WJ{ J'dton. '16 (Loeb) Lo, Heinemann
Art. A. Lübker
Otter, Heinrich, S. 74. Zu Xu 50 s. sect. IV 2

l'rcisendanz, Karl, in: Cod. Graeci et Lat. ed. Scato de Vries '11 (Bd 15)

Schulten, Adolf, s. FHG. Zu IX 101—4. 152—4

Schulze, Karl l'aid, s. Hör.

Wihmwuitz-Möllevdorff, Ulrich von, s. Mimn.

Paulus Silentiarius.

Antiochi la&g. Summarium in: Cat (Bd 8,:'.) 111—9

Veniero, Alefisa)idro , P.S. Studio sulla letteratura bizantina s. VI.
'16 Catania, Battiato (in: Bibl. Pascal no. 13) 5 L

Autiochns, Thesauri s. Excerpta s. Cat.

Antiphanes s. FCA
Antiphon (ed. Friedrich, Blaß '922) p^. P. Oxy (Bd 11)

Antoninus Liberalis s. MG
Apolloiiius (ed. Johan Ludtvig Heiberg. '90—'93)

Barbarin, P, Hyperbole d'A. in : L'Intermediaire des Mathematiciens
'12 S. 234—7

Haar, LEA, Van het raakprobleem, als daarin gelezen svordt voor
„raakt" : onder (een) willekeurig gegeven hoeken snijdt in: Wia-
kundig Tidskrift '14 (Bd 10) 213-9

— Rhodias. Clausing. Adolf, s. Hom.
Biels, Hermann. Zu II 601. VV '15 (Bd 25) 68

Platt, Arthur. The Lyrceian water. I 124. CQ '16 (Bd 10) 83—4

Robert, Karl. Zu I 9, 7 s. Soph.

— Historia s. RNS
Appianns (ed. Ludwig Mendelssohn-Paul Viereck. '79—'05) ed. Horace White

Bd 1—4 (Loeb) Lo, Heinemann
Bahrfeldt, Max von, BC IV 75. BM '12 (Bd 23) 361 Berlin

Lammert, Friedrich, A, Plut. und Caec. Cal. Zu BC H 15. Bph '16. 15

Schwartz, Eduard. Art. A. E.E'-

Apsyrtus. Hammerer, Fernand, s. sect. VIII 2

Richter, Max Erich, ibd.

Aratus (ed. Ernst Maaß. '93) Saxl, Fritz, s. sect. VHI 6

— o/ (ed. Maaß, Commentariolum. '98)

Breitliaui^t, Maximilian, s. sect. IV 2

Archiiuedes ed. Johan Ludwig Heiberg. '10 -f. Ü. ed. Fritz Kliem. "14

Berlin, Höring. 477 S | Mo '16 (Bd 15) 144 M 10

— ed. Johan Ludivig Heiberg (Bd 2) | Mu '15 (Bd 23) 1. (Bd 3) s. B. '15

S. 11
I
DL '16, 11

Favaro, Antonio, A. Genua, Formiggini in: Profili (Bd 21) L 1.25

Gothein, Marie Luise (Bd 1) 79 s. sect. VIII 2

Manitiua, Karl, Ec. s. Heiberg (DL)

Sethe, Kurt, s. sect. VIII 2

Vacca, Giovanni, Süll' f(fo6os di A. ADL '14 (Bd 1) 850 Rom
VoUgraff, JA (Leiden) Rc. s. Heiberg (Mu)
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Aristides. Friedlünder, Fmd. s. sect. IV 2

Hahn, Ludicig, s. Lib.

Harris. James Bendel, Orphic reference in apologv of A. EXT '14

(Bd 25) 400 Edinburgh
Herrlich, Samuel (AVunderkuren) s. B. '15 S. 240 s. B. '13 S. 21>) s.

B. '11 S. 97
I
Bu '15 S. 15 (Münscher)

HiK/, Auqust, Leben ii. Werke des A. Diss. Freiburg '12: Solothurn
libd. S. 63

Jacobsen, JP, s. sect. VUI 6

Münscher, Karl, Bu '15 S. 58—4
Schmid, Wilhelm, Art. A. RE^
Tittel, Karl, Bph '13 S. 618—1

| ibd. S. 15

Weinreich, Otto, Hymnologica. ARW '14 (Bd 17) 527—1
| ibd. S. 61

— Antrittsvorlesung Halle '14 (29. Juli) s. B. '14 S. 86 | ibd. S. 62

Wilamovitz-Möllendorff; Ulrich von. Zu 46 (3) 17. SPA '13 8. 29, 2

— Milesius. Münscher, Karl, Bu '15 S. 199—7

Aristophanes ed. Benjamin Bidiei/ Rogers. Bd. 1 : ßi + Ach. Bd 8 : Fri
+ Vö. Bd 4 : Lys + Thesm. Bd 5 : Frö + Ekkl. Bd 6 : Plut + Plaut.
Menex + General Index

— id. Wo -t We. Text. Ü. Einl. Ivomm. '16 Lo, Bell 15 s

— id. We 10 s 6 d

— Ach. ed. Richard Thomas ElHot. Oxford, UP 14 s

— Wo ed LL. Forman. '16 New York, Amer. Book Co. 352 S. 1 s 50 d

Conybeare, Frederik Cornwallis, A message from A. OCC '16 (Bd 3)

41—59 Chicago

Courtney, William Leonard, A. the pacifist. Fortnightlv Review '16

(Febr)

Keil, Bruno (f) Ri 814. Herrn '16 (Bd 51) 314—5
Oldfather, William, Rc. s. Pascal (CP)

Vascal. Carlo, Dioniso: Saggio sulla relig. e la parodia relig. in A.
'11 Catania, Battiato. 259 S | CP '16 (Bd 11) 224—7 Chicago 5 L

Rademacher, Ludwig, Der Stoff der Lys. Bph '16, 24

Svoronos, Jean N- Barth, W, S. 527. Wo 296 s. sect, IX
— ay. Vö ed. John Williams White s. B. '15 S. 50: '14 Lo, Ginn.
37B S

I
CP '16 (Bd 11) 218-0 Chicago | LZ '16, 13 | Mu '16 (Bd 2.3)

9 Leiden | Nation '1(5 (9. März) New York 3 s 50 d

Pepplcr, Charles Willitim. Rc. s. White (CP)

Schepcrs, MA (Gravenhage) Rc. s. White (Mu)

Aristoteles. Hermen, ed, Isidor Pollak '13 DMG s. B. '13 S. 6 1 AG« '15

(Bd 22) 79

Art. A. 'El Ttk^xun. Lübker
BicM 8. Theophr.

Boehm, Alfred (Gott) s. B. 15 8. 13. 187 | Bph '16. 24 | .7LB (Bd 37. 10)

7 JG '16 (Bd 29) 93—6 M 3

Boll, Franz, Goethe u. die trag. Katharsis. Bph '1(1, 28

Braga, G. Capone. Rc. s. Cliovalior (Ciu/)

Broad, CD, Rc. s. Proceedings (Mind)

Chevalier, -/(Necessaire) s, B, '15 8, 14 | Cultiiru ,/
'15 (Bd 9) 432- 4

(^onrad. Johannes, s. sect, VirT3a
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AriHtott'h'S. Coojnr, Imvp, A. on the art of poetry. An amplified version
with suppleinfiiitarv illustrations for ßtudents of English. 'i:5 New
York, Ginn. 101 S'

| CP '16 (Bd 11) 22^X Chicago 0.80

Crawley, Alfred Jirnst, lic. s. Proceedings (^at)

D(tvidsor), Thomas, A. and the ancient educational ideals. New York,
ER in: The great educ. »Series

Dicls, Hermann, S. 83. Zu Topik /' s. Philod.

Jhuias, X, s. sect. V
Endrös, Aniov . Die Gezeiten, Seiches und Strömungen des Meeres

bei A. '15 SBAW. München, Franz. :n S. M 0.60

Gahiroh S- Cliarizi, A. Area parata. Institutio morum animae.
Apophthegmata philosophorum. Liber de pomo. 1807 Luneville,
Brisach. 108 S (hebräisch)

(jreene, William Brentoii, Rc. s. Proceedings (P'r^Q)

Hammerer, Fernand, HA VIII 23 s. sect. VIII 2

Hoßmann, Ernst, Rc. s. Boehm (Bph)

Jez, Cyril, A's Kritik der Ideenlehre (böhm) ;f Prag-Bubentsch "16:

Gy. 83 S (SA) 2 K
Kalischer, Salomon, Rc. s. Petersen (DL)

Külpe, Osicald, Zur Kategorienlehre. SBAW '15 (6. Febr)

Lauerer, Rc. s. Boehm (.9^LB)

Le lioKCC, T. Zu Politik II 9 s. Hör. Thesis 10

Marbe, Karl, s. sect. V
Meister, Bichard, Pol. 1288 a 13 WSt '15 (Bd 37) 368—1

Meyer, Ernst, s. sect. IV 2

— Hans, s. sect. V
— Kirstine, s. sect. VIII 2

Milner, William Staff'ord, Rc. s. Otte (CP)

Moth, F, A. sagnet eller Elskoos Magt. Et bidrag til sammenlignende
Novelleforskning. '16 Kopenhagen, Gyldendal 1 Kr. 25 ö

Müller, Hermann Friedrich, s. Plot.

Obirhummer, Eugen, Zu de inundatione Nüi s. sect. VHI 2

Otte, Heinrieh, Kennt A. die xcio^anaig'? '12 Weidmann. 59 S | CP
'16 (Bd 11) 232—4

' M 1.60

FaHsch, Josef, Zu Met. II 5, 11. 13 s. sect. VII 1

— S. 47. Zu Met. I 13

Petersen, Peter, s. B. '15 S. 15. 188 | BBG '16 (Bd 52) 204 |
DL '16, 5

— s. Plato

Pitkiv, Walter Boughton, Rc. s. Proceedings (Journ. of (/»//)

Pringsheim, Fritz, S. 31 f. Zu Oik. 112, 16 f. s. sect. VIII 3 b

Proceedinqs of the A. Societ}'^ (Bd 1.3) | Journ. of
(f

and vj (Bd 12)

298—4 j Mind '14 no. 90 (Apr) 277—9 London | Nature (Bd 93) 55
London | PwR (Bd 13) 267 Princeton | Revue de c/- (Bd 24) 333—5
Paris

Jiadermacher, J.udiuig, Zur nok. Maaaaliutrwv s. sect. VI 1

Raraisf^on, Fr (Essai) s. B. '15 S, 15 | RBL (Bd 77) 221 Paris | Revue
(f.'U (Febr) 221 Paris

Richter, Max Erich, s. sect. VIII 2

Bingeltaube, Hermann . s. sect. V
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Aristoteles. BobeH de Laval, F, A propos du pret ä interet. Rehabili-
tation de Tidee a. de l'argent, Quest. eccles. '13 (Sept)

Jiolfes, Eugen., Rc. s. Boehm (7JG)

Eomstedt, Max, Zu 'A,^. noX. 24,2 s. sect. VIII 3 b

Saxl, Fritz, s. sect. VIII 6

Sclienkling, Karl, Zur Gesch. der Seide. Natur u. Kultur '14 fBd 11)

525- 0. 558—4
| EGT '14 (Bd 1) 121

Schröder, Ernst, s. Plot.

Sigg, Hermann, s. Soph.

Solofine. M, Rc. s. Ravaisson (RBL. Revf/)

Stern. Ernst von, Zur Wertung der 2. Oik. Herrn. '16 (Bd 51) 422—40

Strunz, Franz, s. Plato

Terzaghi, Nicola, Zu den inouviiuuTn s. sect. IV 2

Thompson, d^ Arcy Wentworth (Biologist) s. B. '13 8. 65 | Brit. Medic.
Journ. '13 (24. Januar) 199 London

Zuecante, Giusejipe, A. nella storia della cultura. Riv.
(f

'15 (Bd 7, 3)

I
RIS '15 (Bd 19) 426 Turin.

Pseudo-Aristoteles. Rehm, Albert. 'Ar^uon' &t(Jtig aal noogriyopini s. sect.

VIII 2

Schröder, Ernst, s. Plot.

Commentaria in Aristoteleni. Philoponus (ed. Hieronymus Vitelli '88)]

Gudcman, Alfred, Art. RE^ (8A) 15 S |
Bph 'IG, 19

Wallies, Max. Rc. s. Gudeman (Bph)

Aristoxeims. Meß, Adolf von, s. sect. IV 2

Arrianiis. Ü. Komm. ed. Martinus Clarentitis Gertz. Kopenhagen, Schon-
berg. 588 S. 5.00

Jacobsen, JI\ s. sect. VIII 6

Artemidoriis Daldiaiius (ed. Rudolf Hercher '04)

('astiglio)ii, Aloysiits. s. sect. I2a
Crenstaw. Hanseil, Dream interpretation | Ztschr, ges. Neurol. und

Psychiatrie. Ref (Bd 11) 373

Dietrich, Rudolf, s. B. '15 S. 16b: Selbstverlag. Adr: Dr. Dietrich,

Leipzig-Schleußig, Seumestraße 5 a III. 7 Hefte. M 5.50

Eiclie, Ludwig, s. sect. VI 2

Ellis, Havelock, Welt der Träume. Ü. ed. Hans KiircUa |ZR.,^ (Bd 6)

144

Gorn, W. Rc. s. Crenstaw (jVi/'t)

Hacker, F. Vorstellungen und Gedanken im Traum. CI7 "11 (Bd 3)

566 Genua. Formiggini

Heinevetter, Franz, S. 43. Zu 11 69 (161. 21 H) .s. Amin. Marc.

Hine, Reijinald J), Dreams and thc wav of dreams. '13 Lo. Dent
|

SRL 'i3 (30. Aug) London
'

5 s

Jacobstn, dP. s. sect. VIII 6

Klemm, Otto. Rc. s. Ellis (ZRi/-)

Mimsilier, Karl, II 14. Bu '15 S. 91

Volites. Nikolaus (r, IlvQofinvTffa xn\ fuut {i(ta<onit< 7t«ni\ ko x«'^' rjnäg

l«ot. .iaoy{)uifi'a '12 (Bd 3) 345 -57

— Mnyixai TfXtitt'i Tioog 7io''>sxi.r)air iinvTixoiv üvf(<>»v 7itn\ yaiioi il)d.

'11 (Bd 3) 3—50
Srhedler. Mattlineus, S. 8.'*. f. Zu T 2. I\' prooem. II 37 s. Macr.
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Artoiiiidorus DaldiunuH. SchlcHinger . Max, S. öö— 1. Das Traumleben,
a)

<f.
Betrachtungen, b) i//. Unters, c) Die Züricher Schule, s. sect.

\'

Svoroiu»;. Jean N-Jiarlh. Wilhelm, S. 290. Zu IV 8:i (251 H) s. sect. IX

Atlicnaeus (ed. Georg Kaibel '87—'90)

lirarnJenhuTfi. Erich. Ilc. 3. Studniczka (OL)

Gothein, Marie Luise (Bd 1) 64. Zu XII 542 8. sect. \'II1 2

Miinscher, Karl, Bu '15 S. 62

Per.ffoii, Axel W'aldemar, s. Xen.

liaderuKichcr, Lu(hd(i, XIII 576 a s. sect. VI 1

— Der Dichter Pankrates. Zu XV 677 e. Bph '10,28

Riihenf^ohn, Otto, Rc. s. Studniczka (GGA)
Salis. Arno von, Rc. s. id (DL)

Studniczka, Franz, s. B. '15 S. 17. 246 s. B. '14 S. 12
|
DL '16. 1^

|

GGA '15 S. 610
I
LZ '15 S. 1149 | OL (Bd 19, 4)

Tolhielm, Johannes, Zur Zitiermethode des A. s. sect. IV 2

Watzinger, Karl, Rc. s. Studniczka (LZ)

Wieten, Zu 522F—33B s. sect. X
Avienus s. GGM
Babrius (ed. Otto Crusius '96)

Jacohsen, JP, s. sect. VIII 6

Bacchylides s. PLG
Bncolici Graeci. Theoer + Bion + Mosch, ed. .John Maxwell
— Ü. ed. Arthur Sanders Way. '13 Cambr, ÜP | SRL '13 (16. Aug) London

5 s

Theocritus. Julia, Antonio, Reminiscenze folk-loriche in T. e Verg.
ASC '12 (Bd 1) 25-0 Neapel

Otter, Heinrich, s. sect. IV 2

ax (ed. Karl Wendel) Maximilian Breithaupt s. sect. IV 2

Callimachus ed. P. Oxy (Bd 11) Wo '16, 30

Kapp, Ida (Diss) s. B. '15 S. 17. 189: Mayer & Müller. 92 S | LZ '16. 7

Kern, Otto, Herrn. '16 (Bd 51) 480

Kuiper, Koenraad. Die Gesch. vom Becher des Bathykles im Jamben-
buch des C. (nach P. Oxy. Bd 7) VM '15 (Bd 5, 2. 1) | Wo '16. 22

Morelli, Camillo, s, Verg.

Sinl-o, Thmldäus, Epigr. L Eos (Bd 20) 5—12
. Storch; Karl Christian, s. sect. "VIII 6

— a/. Castif/lioni, Alois, s. sect. I 2 a

Pseudo-Callisthenes s. FHG
Catalo^us Codiciim Astrologorum Graecorum (Cat)

Dorotheas Sidonius (Bd 6) 90— 13. Fragmenta metrica ed. Wilhelm
Kroll

Excerpta ex Antiochi Thesauris et ex Heliodoro (Bd 7) 107

Hephaestion Thebanus ed. Charte.^ Emile Ruelle (Bd 8, 2) 38

Rhetorius (Bd 1) 142 (Bd 8, 3) 104—11

Cebes (ed. Karl Praechter '93) ed. J. Delgado s. Marc Aur.

Schissel v. Fieschenberg, Otmar, s. sect. IV 2

Cbariton s. ESG
Chion s. EG
Clemens Alexaiidrinun s. CSEG
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Corpus Medicorum Oraecorum (CMG)
Art. Medizin, Oreibasios. Lübker
C3IG

I
Bph '15, 16

I
Naturw. Wochenschr. (Bd 30) 14—6

Kind, Friedrich Ernst, Rc. s. CMG (Bph)

Sticker. Georg, Rc. s. CMG (NWW)
Alexander y. Tralles Crönicas y siluetas. '13 Paris, OUendorff. 267 S.

Galenus. On the natural faculties ed. AJ Brocfc. '16 (Loeb) Lo, Heine-
mann
Art. G. Lübker

Helmreiclh Georg. Zu V 9, 2. Bph '16, 12

— SPA '16 (6. Jan) Berlin | DL '16, 5

Herbst. Wilhelm, s. B. '15 S. 24
|
Bu '15 S. 21. 42 (Münscher)

Noll, Eudolf (Diss) s. B. '15 S. 25: Greifswald, Abel. 40 S.

- 8. sect. III 3

Richter. Max Erich, s. sect. VIII 2

Wiherg, J, Anatomie des Gehirns und Ali Abbas. Janus '14 (Bd 19)
17—,32 Leiden

Psendo-Galenus ed. Gotthelf Bergsträßer, s. B. '15 S. 24: (Bd 11,2, 1)

203 S
I
Bph '16, 30 M 8.60

Kind, Friedrich Ernst, Rc. s. Bergsträßer (Bph)

Hippocrates. Art. H. Lübker.

Ebstein, Erich, H. Grundsätze s. Schriftensammlung. Leipzig, Insel-
bücherei

I
Ztschr. f. Laryngologie , Rhinologie u. Grenzgebiete

(Bd 7) 632

Kassel, Karl, Rc. s. Ebstein (LRG)
Körner, Otto, s. Hom.
Meyer, Kirstine, s. sect. VIII 2

Obbink, HTh. Rc. s. Röscher (,»S)

Partsch, Josef, S. 51 n. u^qmv 19 s. sect. VII 1

Fcnsuti, V, s. B. '15 S. 190: Babilonia e la medicina h. in; Soc. ital.

per il progr. della scienze. Atti (Bd 7) 995

Rehtn, Albert, s. sect. VIII 2

Richter, Max Erich, ibd.

Röscher, Wilhelm Heinrich, s. B. '15 8. 29. 190 s. B. '14 S. 89 |
.7 Studien

'14 (Bd 32) 137 Utrecht

StiuU della scuola papyrol. '15 Mailand, Hoepli. Beginn dor
Aphorismen

Pseudo-Hippocrates. Sudhof], Karl, Die h. Krankheitsprognostik nach
d. Auftreten von Hautausschlägen, „Secreta H'is" oder „Capsula
eburnoa" benannt. AGM '15 (Bd 9) 79 16

Corpus Paroemiograi>horuiH (CP) Art. V. Lübker
Colin. Leopold. Art. Arsenius. RE-
Crusius, Otto, Art. Apostolius. ibd.

Corpus Scriptoruiu Ecclcsiasticorum Graecornm (CSE6)
Münscher, Karl, Bu '15 S. 167—91

Clemens Alexandrinus. Scham, Jakob, s. B. '1.3 S. 66
| Bu 'l."> S. 170

(Münscher)

Eusebius. Fricdländrr. Vaul, s. sect. IV 2

Hippoljtus (CSEG Bd 26) Elcnchos cd. Vaul Wnidhunl M 14, M 17

Bibliothecaphil. cKiMs. Hd. 4;i, 2 4 (.laliresber. Bd. 177. 191«. IV. .\) H
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Corpus Scriptoruiii Historiae Byzaiitinae (CSHB)

ProcopiuH (ed Jakob Ifouri/ '05. '06) ed. NJi Dewiwj (Loeb) 'IH (Bd 1. 2)

Lo, Heineinann

Keller, Alhrechf, s. B. '15 S. 48 (VQ 6:3) |
Wo '16. 10

Nansen, Fridtjof, Nebelheim '11. Leipzig. Ultima Thule

Partsch, Joscf\ S. 47. Zu BG 11 '15, 4—22 s. sect. VII 1

Socrates (ed. Hussey '53) Lerme, F, S. 80. Zu HE V 16 s. sect. VIII 6

Sozomenus (ed. Hussey '60) id. Zu HE VU 15 s. ibd.

Zosiinus. IHieinfddcr, Han/^, De praepositionum usu Z. Diss. Würz-
burg '15; Stürtz. 72 S.

Crates s. FPP
Cratinus s. FCA.
Cratippiis s. PHG.
Ctesias. Barthold. Wasilij. s. sect. VII 1

Deraosthenes ed. Karl Fuhr (Bd 1) '13
|
PVB '16 S. 60—4

— id. ed. mai. Bd 1. 2 s. B. '15 8. 19 | Mu '16 (Bd 23) 69

— de cor. ed. Jiudolf Sclwee s. B. '15 S. 19 | Bph '16, 14 (Meyer, Peter)

Foerster, Richard, s. Lib.

Fuhr, Karl, D- und Aischineshypothesen bei Gi-egorius Corinthius.

Bph '16, 25

Kuiper, Koenraad, E,c. s. Fuhr (Mu)

Meyer. Wilhelm, Cor. 130 s. sect. IV 2

Partsch, Josef. S. 5. Zu VH 35 s. sect. VII 1

Pringsheim, Fritz, s. sect. VIII 3 b (Quellenregister)

SchenJcl, Heinrich, Rc. s. Fuhr (So)

Weiler, Charles Heald, Neue Restauration der Statue des D. von
Polyeuktes. A and A '14 (Bd 1) 47

üiocassius (ed. Ursulus Philipjms Boissevain '95. '98) ed. Earnest Carij

(Bd 1. 2. 3. 4. 5) (Loeb) Lo, Heinemann. Im ganzen 9 Bde.

Düring, Theodor, Rc. s. Friedrich (So)

Friedrich, Wilhelm Lndivig , Zu LXI 10 und Sen. Const. 9,2. Ein
Beitrag zur Erklärung der polit. Schriftstellerei Senekas. '13

Darmstadt. 40 S | So 16 (Bd 4) 259

Partsch, Josef, S. 23. Zu LXXVI 12 s. sect. VII 1

Schulz, Otto Theodor, s. sect. VIII 3 c

Wenger, Leopold, S. 50, 3. Zu LIII 2, 4. LIV 6, 6 s. sect. X
Wilcl-en, Ulrich, S. 23. Zu LVI 33 s. sect. VI 1

Dio Chrysostomns (ed. Hans v. Arnim '93. 96) ed. Guy de Bude (Bd 1) '16

Teubner. 431 S | Bph '16, 26
" M 6.40

Arnim, Hans von, Rc. s. Bude (Bph)

Eicke, Ludwig, s. sect. VI 2

Friedländer, Paul, s. sect. IV 2

Hahn, Ludicig, s. Lib.

Jaekel, Berthold, De optativi apud D. et Philostratos usu. Diss. Breslau
'13: Trebnitz, Maretzke. 99 S | Bu '15 S. 52 (Münscher)

Münscher, Karl, Bu '15 S. 45—

4

Bohert, Karl, Zu XII 6 in: SPA '14 (Bd 31) 812 Berlin

Schulten, Adolf, Zu VIH 33 s. FHG
Valgimigli, Mauara. s. B. '15 S. 20 |

Bu '15 S. 48
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l)io Chrysostomus. Wemjer, Leo^iold, S. 55, 2. Zu XXXI 57 s. sect. X
Wiliisdi, Richard, Nachträge zu Dieterich Xekyia. '13 ^ S. 191 Z. 18

Diodorus. Bauer, Georg, s. sect. VI 2.

(rriffith, Francis Llewellyn, Zu III 2, 3. 6; I 17: (Bd 1) 62. Ol. Zu
III 6 : (Bd 2) 23 s. sect. X

Jacobsen, JP, s. sect. VTU 6

Fartsch, Josef, Zu III 8, 2. 53, 6 s. sect. VII 1

Wewier, Leopold, S. 14. Zu XXH 13, 2. 5, 6 s, sect. X
Diogenes Laertius. Jacobsen ibd.

Wendkmd, Faiih s. sect. IV 2

Dionysius Halicaruassensis. Andrian-Werburg, Ferdinand Freiherr von.

Zu I 32 s. sect. VI 1

Bux, Ernst, s. S. 29

Käser, Joseph (Diss) s. S. 30

Wenger, Leopold, X 31, 2. 32, 2. X\' 5, 2 s. sect. X
— Thrax s. GG
Dioscurides. ä. </. ed. Max Wellmann s. B. '15 S. 21 b. 192 s. B. '14 S. 13

I
Janus 'K; (Bd 21) 55 Leiden | Art in America '15 (Bd 3) 200 New
York

Dorotheas Sidonius s. Cat.

Empedocles s. FPP
Ephorus s. FHG
Epicharmus s. FCG •

Epictetos (ed. Heinrich Scheidd '94 ed. min. '98) ed. Ferci/ Eicing Maiheson,
Ü. Einl. Komm. '16 Oxford, Translations, CP 3 s 6 d

— ed. J. Delgado s. Marc Aur.

Eicke, Ludwig,- s. sect. VI 2

Haihauer, Otto, s. B. '15 S. 21
|
Bu 'i:. S. 9 (Münscher)

Epicarea ed. Hermann Usener

Brentano, Jranz, E. und der Krieg. IK '15 (Bd 2. 1) Zürich

Bnrton, Ernest De Witt, Ifitv^u, i/'«'//; and aän^ in Greek writers
from E. to Arius Didymus. AJ.^ '14 fi. 571—99 Chicago

IHels, Hermann, s. Philod.

Dugas, L, s. sect. V
Hiestand, Faul, E. und der Krieg. Dl '15 (Bd 1) 469—82 Zürieli

Jacobsen ibd.

Kochalshj, Arthur, s. B. '15 S. 192 | DNW (Bd 3) 5(i
|
So 'Kl (Bd 4) .303

Kronenberg, Moritz, Rc. s. Kochalsky (DNW)
Metzger- lloesch, Oskar, Rc. s. Kochalsk}^ (So)

Reinert, Albert. Zu Fr. 473 s. Tib.

Ringeltaube, Hermann, s. sect. V

Epistologruplii Graeci (EG)

Aeschines. Hausrath, August-Mar,r, August, s. sect. IV 2

Alciphron. Bnsmann, Ludwig (Diss) | Bu '15 S. 22 (Müu.scher)

Castiglioni, Ahnjsius, s. sect. 12a
Meyer. Ernst, s. sect. IV 2

Münscher, Karl: 15u '15 S. 138—9
14*
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EpiHtolojjraphi (liraeci (Fortsotzungj

€hioii. Jiurk, Karl (Diss) s. B. '12 S. 93 | Bph '16, 24

Goertz, Johannen (Diss) s. B. '12 S. Ui^
| ibd.

Marcks, Friedrich, Kc. s. Burk, Goertz

Heliodorus. 3Iünscher. Karl, Art. H. liE-

— Bu '15 S. 224

Epistulae prlvatae g^raecae ed. Stanislaw Witkowski

KailcrviacJicr, Ludwig, Zu 1. RM '16 (Bd 71) 154 Frankfurt

Pseiido-Eratosthenes s. MG.
Eriiina s. PLG
Erotici Scriptores Graeci (ESG) Friedländer, Paul, s. sect. IV 2

Heinemann, Max (Diss) | Bu '15 S. 10

Miinsvher, Karl : Bu s. sect. IV 2

Achilles Tatius (Bd 1) ed. Stephen Gaselee '16 (Loeb) Lo. Heinemann
Kiaulehn, Wilhelm, s. sect. IV 2

Schissel von Fieschenberg, Otmar, ibd.

Chariton. Münscher Bu '15 S. 208—0

l'ringsheim, Fritz, s. sect. Vm 3 b

Longns. Daphnis and Chloe ed. John Maxwell Edmunds. '16 (Loeb)
Lo, Heinemann
Münscher ibd. S. 223

Weindler, Fritz, s. sect. VIU 2

Etyraologicum Magnam. Mimscher, Karl, Bu '15 S. 75

Tolkiehn, Johannes, 7i\x atUvui s. sect. IV 2

Ennapius. Münscher Bu '15 S. 167

Eupolis s. FCA
Euripides ed. Arthur Sonders Way. 4 Bde (Loeb) Lo, Heinemann
— Kyklops, Alkestis, Medea, Tro. ed. Ulrich von Wilamowitz-Möllendorff'.

'16* VVeidmann. 363 S. M 6

— Alkestis ed. Ulrich von Wilamowitz-Möllendorff in: Griech. Tragödien
(Bd 9) '16* Weidmann M 1

ed. Gilbert Murray, Ü. Komm. '15 Lo, Allen & Unwin 1 s

— Andromache ed. Giuseppe Ammendola. '16. Text. Komm. Turin,'
Paravia 2 L

ed. Gilbeii Norwood. Einl. Komm. Vokab-App. Lo. Murray
2 s 6 d

— Kyklops ed. Ulrich von Wilamowitz-Möllendorff in: Griech. Tragödien
(Bd 8) '16* 0.80

— Medea ed. id. '16 ^ ibd (Bd 10) '16 3. 97 g^ M 1

ed. Giovanni Battista Camozzi s. B. '15 S. 22 s. B. '14 S. 14 | Bph
'16, 14 (Meyer, Peter)

— Troad. Ü. ed. Franz Werfel s. B. '15 S. 22: 127 S | BerUner Börsen-
blatt '16 (23. Apr)

I
LZ '16, 15 M 2.50, M 3.50

Fontana, Oskar Maurus, Das Theater des E. in: Die Wage '16

(Bd 19, 22)

Goiv, Andren- Sudenham Farrar, Or. 696. 1163. CQ '16 (Bd 10) 80—2
i

Kühn, Osivald, Rc. s. Sigwart (SM) ?

Le Roux, T, s. Hör. Thesis 7 & 8 zu IT 252 f. 2.58 f
|;[

Mercanti, Elisa, Zum Or. AR '15 (Bd 18) 69—82 Florenz
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Enripides. Murray, Gilbert, E. and Ms age. Home Univ. Library.
WiUiams & Norgate | SRL '13 (22. Nov) London 1 s

Otter, Heinrich, s. sect. IV 2

Porter, H, Ehesus im Licht der neuen Kritik. Ha (Bd 39)348—80 Dublin

Schuchardt, Friedrich, s. sect. III 2

Sheppard . John Tresidder . Die formale Schönheit des HF. CQ '16

(Bd 10) 72—9
Sieboiirq . Max, Die Motivierung in der Alkestis. Ein Beitr. z.

Würdigung ihrer dichter. Kunst. N.I '16 (Bd 19) 305—20

Sigtvart, Lieder des E. L^rauffOhrung in Stuttgart. Schwab. Merkur
'15 (20. Dez)

Sitsler. Jakob. Hec. 736 f Med. 401. Wo '16,30

Ussani, Vincemo, IJel, und moral. Motive in der Phaedra. AR '15

(Bd 18) 5—29 Florenz

Viljoen, HG (Middelburg, Cape) El. 137. CQ '16 (Bd 10) 70—1

Weindler, Fritz, Bacch. 88 s. sect. VIII 2

Wenger, Leopold, S. 58. Zu Med. 727 f s. sect. X
— a^. Breithaupt, Maximilian, s. sect. IV 2

Eusebins s. CSEG
Excerpta ex Antiochi Thesauris et ex Heliodoro s. Cat.

— de virtutibus et vitiis ed. Anton Gerhard Roos. '10 B, Weidmann.
416 S. in: Exe. hist. iussu Constantini Porph^TOgeniti ed. T^rsulus

Phüippus Boissevain-de Boor-Theodor BiUtntr-M ofist (Bd 112) | DL '16. 14
M 15

Heisenberg, August, Rc. s. Roos

Fra^menta Comicoruin Atticornm (FCA) Moore. Clifford Herschel . Neue
Komiker-fragmente. CP '16 (Bd 11) 95—6 Chicago

Otter. Heinrich, s. sect. IV 2

Sajdal; Jan, Zu Adesp. 1203 K. Eos (Bd 20) 13—2 Krakau

Antiphanes. Kontos, Konstantinos. Zu TTvoavvoi s. 'A&Tjrn (Bd 3) 390

Cratinus. Tanner, Bollin H (Illin. Coli) Die .lonrnTiSig und das eleusi-

niscbe Dekret. CP '16 (Bd 11) 65—94 Chicago

Eupolis. Jensen, Christian, Zu den Demen des E. Herrn 16 (Bd 51)

321—54

Menander ed. Otto Schröder s. S. 32. ed. Siairied Sudhaus s. B. '15 S. 37:

Bonn, M & W. 103 S | GGA '15 S. 249—92 | Wo '16, 14 M 2. M 2.40

AUinxon, Francis Greenleaf, Rc. s. Durham (CP)

Brtihn, Christian (Diss) s. B. '12 S. 9 | Wo '16, 12

Cohoon, James Wilf'red , Rhet. studies in the arbitration scene of

M's Epitrepontes. Diss. Princeton '15: Boston. Ginn. 90 S (- APAT
[Bd 45| 141—30)

I
DL '16. 8

Durham, Donald BUithe (Diss) s. B. '15 S. 37: 103 S
| CP 'Hl (Bd 11)

121
I
Wo '16. 12

Herzog, Budolf. M's Epikleros? Kenn. 'IC. (Bd 51) 31.5—

G

Kolar, Anton in, Ly '16 (Bd 43) 205—4 Prag
Deeuwen, Johannes von, Rc s. Sudhaus (Mu)

Otter, Heinrich, s. sect. IV 2

Bobert, Karl S. 282. Zu "Krtnt^tfnnvTfi 109 s. Soph.

Schmidt, Karl Friedrich Wilhlm, Rc. s. Bruhn, Durham, Sudhaus
(Wo)
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Fragniciita Coiiiicoruiii Atticoruin (Fortsetzung)

Meiiaiidcr. Sudhauft, tiicqjriid (Studien) h. B. "15 S, 37: '14. Bonn
M (t W. Ü4 S

I
Mu '16 (Bd 23) 104 | Wo '16, 14 M 4

Ulhnaiui, lierthold Ijouifi, s. Plaut.

Sotades. Kschrr, Lndviq (Diss) s. B. '15 S. 53: Darmstadt. Bender.
96 S

I
Bph '16, 23

Sitder, Jakoh, Rc. s. Escher

Fragmeiita Coinicoruiii Graecorum (FCG)

Epicharmu8. Anonymus A.J.* '13 S. 569

Fragmenta Epicorum Graecorum (FEG)

Ifartmaiin, Alhert. Untersuchungen zur Rekonstruktion der Telegonie
des Eugammon v. Kyrene. 1. Die mythol. Überl. Diss. München
'15: Beck. 43 S (soll später erscheinen u. d. Titel: Unters, über
den Tod des Odysseus)

Bobert, Karl, s. Hom.
Pisander. id. s. sect. IV 2

Fragmenta Historicorum Graecorum (FHG)
Schulten, Adolf, Die hist. Topogr. XJ '16 (Bd 19) 153—66

Pseudo-Callistheoes. Kuhlmcmn, Heinrich (Diss) s. B. '12 S, 93. 143
|

Wo '16, 16

Miinscher, Karl Bu '15 S. 215

Sitzler, Jaloh, Rc. s. Kuhlmann
Cratippus. Lipsiun. Justns Hermann, s. B. '15 S. 25. 193 | Ly '16

(Bd 43) 303 Prag | LZ '16, 4

Salac, Antonin, Rc. s. Lipsius

Stern, Ernst von, Rc. s. id. (LZ)

Ephorus ed. P. Oxy (Bd 11)

Posidonius. Andres, Friedrich, s. sect. VTII 6

Art. P. Lübker
Bicliel, Ernst, s. Theophr.

Bihlmeyer, Karl, Rc. s. Gronau (.vQ)

Binder, Hermann, Bu '15 S. 52 (MOnscher)

Christ, Wilhelm von. Griech. Litt.gesch. 5. Auflage (Bd 2) 268

Diels, Hermann, s. Philod.

Gronau, Karl, s. B. '15 S. 48. 193 | ^Q (Bd 46) 612

Mimscher, Karl, Bu '15 S. 61

Olshausen, Otto, S. 17 s. sect. VIII 2

Bartsch, Josef, S. 22 s. sect. VII 1

Weinreich, Otto, s. Aristid (Bu '15 S. 62)

Theopompus. Mün scher, Karl, Bu '15 S. 108

Stefani, Eduard Luiffi de, Bu '15 S. 121 (Münscher)

Timaeus. Delatte. Armand, RIP '09 S. 90 | Bu '15 S. 130

Fragmeuta Poetarum Philosophorum (FPP) Paleikat, Georg, s. sect. V
Wendland, Paul. s. sect. IV 2

Crates Cynicus. Nestle, Wilhelm, Zu Fr. 1. Bph '16, 13

Empedocles. Leonard, William Ellery, E. Greek poet and philosopher
1 s
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Fragmenta Prae-Socraticornm (Diels, Vorsi

Elbem, Benedikt, s. sect. V
Goüliardt, Josef, Der letzte Grund der Wahrheit. (^JG '16 (Bd 29)

170—92; darin: Stellungnahme der vors, griech. Denker z. letzten
Grund der Wahrheit

Eanzoli , Cesare, Sul preteso agnosticismo dei presocr. Nota. MIL
'15 Mailand

Schröder, Ernst, s. Plot.

Anonymus Jamblichi. Gtmning. CT, s. sect. V s. B. '15 S. 225. Zu Fr. 6

Kronenberg, Moritz, Rc. s. Löwenheim (DNW)
Lötrenheivi, Louis, s. B. '15 S. 110: Berlin. Simion | DNW '15 (Bd :-!)

29—8 Berlin M 6

Heraclitus. Loeic. EmanueU Entgegnung. Wo '16, 15

Nestle. Wilhelvi, Antwort ibd.

Patrick, 31a ry Mills, Hist. and i// explanat. of H. teachings of Aene-
sidemus. Clif '11 (Bd 2) 238—7 Bologna — Genua

Slonimski, Henry (Diss) s. B. '13 S. 82. 207 | RMM (Bd 21) no. 2.

Suppl. 18 Paris

Svensson, Fer Konrad, H. fran Efesus. n Landskrona (Schweden)
'15 S. 221—32

Prodicus. Nestle. Wilhelm, s. Plato (Bph)

Fragmenta Stoicorum Veteruni (FSV)

Diels, Hermann, Neues Fragm. des Antipater nfin O^tcijv s. Philod.

Hall, Frederick William, Bemerkungen zu dem Stoiker Hierokles.
CQ '16 (Bd 10) 85—6 London

Münscher, Karl, Bu '15 S. 56

Paleikat, Georg, s. sect. V
Ringeltaube. Hermann, s. sect. V

Chrysippus. Sitzler. Jakob, b. Galen Plac. III 8. Wo '16, 28

Fragmenta Tragicoruni Graecorum (FTG)
Robe)i. Karl, s. Hom.

Achaetis. Steinen. Karl von de», s. Aesopus

Galenus s. CMG.
Geographi Gracci Minores (GGM)

Schulten, Adolf, Zu I 97 s. FHG
Ag'atharclildes. Partsch, Josef, passim s. sect. VII 1

Schwartz, Eduard, Art. A. RE^
Avienas. Schulten S. 157. Zu Or. mar. 271. 439. 446. 528 . . . s. FHG
Teriplus maris Erytliraei. Art. Periploi. Lübker
Meyer-RiefsthahJ, R. Early textiles in the cooper union collection.

Art in America '15 (Bd'3) 237—7. Zu Cap. 24. 28.

Partsch, Josef, S. 28 ibd.

Geoponici. Gothein, 3Iarie Luise (Bd 1) 83 s. sect. VIII 2.

Haas, Ernst Alhert, s. Col.

Ruska. Julius. Die G. in der arabisch-persischen Liter. VDN '13

(Bd 2) 336 (Bd 85)

Graiuniatici Graeci (GG)

Dionysius Thrax. Tolkiehn . Johantws , s. GL. Zu S. !(?. 22 (od.

Gustav Uhlig)
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Hcllodorus s. EG
Hellunicus. Homer. Allegorien ed. See. philol. Bonn CIO)

Hephaestion TliebanuH ort. Alessandro Olivieri in: SI '98 (Bd 6)

— ed. Charles Iluelle s. Cat.

Heraclides Lenibus. P. Oxy (Bd 11) Wo '16, :{0

— Ponticus. Sriiedler, Matthacns, s. Macr.

Heraclitus s. FPS
Hermes Trismeglstus. Bousfut, Wilhelm, Rc. s. Kroll (;»LZ)

tiomperz, Heinrich, id (LZ)
KroU. Joftef, s. B. '14 S. 46 |

LZ '16, 14 | ^LZ '15 (Bd 40) 126
|

Stimmen der Zeit (Bd 88) 365 | Theologie und Glaube '15 S. 328
SaxJ, Fritz, s. sect. Vin 6

Uermippiis, nun vofjoffiTiöv P. Oxy (Bd 11) | Wo '16,30

— de astrologia ed. Wilhelm Kroll-Paul Viereck '95

Herodes Atticns. Münscher, Karl, Bu '15 S. 64—6
Herodianns (ed. August Lentz '67— '70)

Breithaupt, Maa-imilian, s. sect. IV 2

— (ed. Ludwig Mendelssohn '83) Dorn, H. Zu VI 6 s. sect. X
Mancini, (iioacchino, Zu IV 1 ibd.

Herodotus ed. Karl Abicht-Reinhold Agahd s. B. '15 S. 26 s. B.'13S. 68

I
Südwestdeutsche Schulblätter '15 S. 134

— ed Krjriakos Kosmas s. B. '15 S. 194 | Bph '16, 14 (Meyer, Peter)

Bannier, Wilhelm, Rc. s. Favre (Bph)

Barthold, Wasilij, s. sect. VII 1

Bechtel, Friedrich, Zu VIII 131. Herm. '16 (Bd 51) 308—9
Bertholet, Alfred, Zu I 140 s. sect. VIII 6

Brugmann. Karl. S. 21. Zu IX 85 s. sect. Ill 1

Curcic , Vt'jsil, Die volkstüml. Fischerei in Bosnien und der Her-
zegowina. WMB '13 (Bd 12) 490—89. Wien. 96 Abb

I
L'A '14

(Bd 25) 159 Paris

Delitzsch, Friedrich, H's babyl. Nachrichten: Festschrift Sachau
(1845 1915) S. 87—02. Berlin

Diest, Walter von. Zu IV 85, VII 34 s. sect. VH 2

Eibern, Benedikt, Zu Lib. II s. sect. V
Favre, Qiristian (Thesaurus) s. B. '15 S. 26 s. B. '13 S. 173 |

Bph
'16, 21

I
HGy '16 (Bd 27) 132 | LZ '16, 12

Froidevaux, Henri, H's aegypt. Reise in : La Geographie (Bd 29) 130

Gothein. Marie Luise, Kap. II Anm. 27. Zu VII 31 s. sect. VHI 2

Griffdh. Francis Llewellyn (Bd 1) 30. Zu H 29 s. sect. X
Jacobsev, JP, s. sect. VIH 6

Jacohy . Felix, H-lnterpolation aus den Avöiaxa. I 71. Herm. '16

(Bd 51) 477—8
Koch, Herbert. Zu I 76 s. sect. IX
Matjer, Hermann (Prodikos) s. B. '15 S. 110. 225 | Mo '16 (Bd 15) 121

- Rc. s. Abicht-Agahd (SWD)
Münscher, Karl, Zu VHI 3. Bu '15 S. 65 f

Nijjpfien, J. Rc. s. Curcic (L'A)

Bartsch, Josef, Zu HI 106. 114. 19-30 s. sect. VII 1

— S. 47. Zu V 9 ibd.
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Herodotns. Raddatz, Georg. H's Bedeutung f. d. Gegenwart. DPB "16. 23

Robeii. Karl, Zur Kleobislegende s. sect. IX
— Zu V 43 s. sect. IV 2

Sayce, Archibald Henry, s. sect. VI 1

Schröder, Otto, ibd.

Sitzler, Jakob, Rc. s. Favre (HGy)
Ullstein <& Co. Hdt, Orientalische Geschichten. Berlin in: Die
50 Bücher. 189 S. M 0.50

Wendland, Fatil, s. sect. IV 2

Zijderhand, H, Lib. IV und die uralischen Völker. Tidskrift gesch.
land en volkenk. '14 (Bd 29) 222—41

Heron Bd V ed. JoMn Lwhdq Heiberg s. B. '15 S. 195 s. B. '14 S. 15
|

Mu '16 (Bd 23, 7)

Stam, DH (Tilburg) Ec. s. Heiberg (Mu)

Herondas ed. Otto Crusius . ed. min. '14'' Teubner. 156 S. Accedunt
Phoenicis coronistae, Mattii mimiamborum fragmenta, mimorum
fragmenta et specimina varia |

Bph '16, 21 M 2.40

Perdrizit. Faul 'Yyia. twTj, /«o«. Zu IV 20. REG '14 S. 266 Paris

Freisendanz, Karl, Rc. s. Crusius, Rostrup

Rostrup, Eqill, P. Oxy III 413. Akad. Kopenhagen (Bu) '15 no. 2:

Host. 107 S
I
Bph "^'16, 21

Sitzler, Jakob, Rc. s. Crusius (Wo)
Svoronos, Jean N-Barth, Wilhelm, Zu IV s. sect. IX
— S. 554. Zu V 19 ibd.

Hesiodus ed. P. Oxy (Bd 11) | Wo '16, 30

— ed. Wolf Aly s. B. '15 S. 28 s. B. '13 s. 119 | Wo '16, 20

— Hymn. Hom. ed. Hugh G. Evelyn-^\hite (Loeb) Lo, Heinemann
— ed. G. Setti '15

s, Genua, Formiggini in: Profili (Bd 4) L 1.25

Allen, Tliomas William, The date of H. JHS '15 (Bd 35) 85 London
Brvgmann. Karl S. 17. Zu Theog. 804 s. sect. HI 1

Evehjn-White, Hugh G (Rampton. Cambr) Hesiodea III. CQ '16 (Bd 10)

65—9 London
Hurtmann, Wol/gang (Diss) s. B. '15 S. 28. 195: Caritas. 64 S.

Hay-^, Heber Michael, Rc. s. Pizzagalli (CP)

Jacobsen, JF, s. sect. VHI 6

Kretschmer, Faul Franz (Diss) s. B. '15 S. 28: '13 Breslau. 72 S
|

Wo '16, 23

FhoHtridea, Arif^tides Erangelus, H-reminiscences in the Ascraean of
Kostes Palamas. CW '16 (Bd 9) 201 NY

— Classical Association of New England. '16 (7. .A.pr)

Fizznmlli, Angclo Maria, s. B. '15 S. 28 s. B. '14 S. .sfl
| CP '16 (Bd 11)

111 Chicago

Salac, Antonin, Prometheus und T'andora. Lv "16 (Bd 43) 81— 1.

190—04 Prag
Sitzler, Jakob. Rc. s. Aly. Kretschmer (Wo)

Waltz, Fierrc, s. .sect. V^III 4 b

Walz, Theog. 22. REG '14 S. 229

FseudO'Hesiodas. Breithauid, Miu-imilinn. s. sect. 1\ 2
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Uimerius. Fricdländcr, I'aul. s. nect. I\''2

Münscher, Karl, Bu '15 S. l.")4

HIppocrates s. CMG
Hippolytus s. CSEG
Hislorici Graeci Minores (HGM)

Afe'atliias (HGM Bd 2) Birthokt, Alfred, S. 62. Zu IJ 2:j s. sect. VHI C

Nicolaus Dainasceiins. Deutsch, Monroe Emanuel, s. Caes. Zu I 117

Homerus. Ilias ed. Oakar Henl'e-Gcorg SiefeH, Teil II Lib. XIV—XXI\'.
Ib* Teubner. 802. Register, Personen- und geogr. Namen M 2

— — ed. Johannes Draheim \ ZöG '15 (Bd (55) 975—

9

— ed. WC Bryant-JE Simons. Ü. Exe. Einl. Komm. Vocab (Namen) "16.

Boston, Mifflin. 382 S. 75 d

Ü. '13. Paris, Lemercier. 343 S.

Komm. ed. CV Wilster-Osferriaard. 108 S. 2.00

ed. M. Heu'lett, The little lliad. Lo, Heinemann 6 s

Ü. ed. L. de Lisle-G. de La Mata, Bd L Bd H. Valencia, Prometeo.
265 + 261 S. 2.00

— Od. Ü. ed. John William Mackaü (Bd 1) Lib. 1—VIII (Bd 2) Lib. IX—XVI
(Bd 3) Lib. XVII—XXIV. Lo, Murray ä 5 s

ed. Birhard Molhreide. Lib. I—VI. '14 Leipzig, R. Hoffmann.
160 S

I
Wo '16, 29 M 2

ed. Budolf Alexander Schroeder. '16. Leipzig, Insel | Berliner Tagebl.

I
Neue Rdsch M 3.50

ed. AT Murray. '16 (Loeb) Lo, Heinemann
— Lex ed. Georg Autenrieth- Adolf Kaegi- Hugo Blümner. '15. Teubner.

286 + 21 S
I
Bph '16, 18 M 3.80

Allen, Thomas William, Rc. s. Roemer (CR)

Ahj, Wolf, Bemerkungen zu i//. NJ '16 (Bd 19) 246—2 Leipzig

Art. Achilleus, Agamemnon, Aias, Aigis, Aigisthos, Aineias, Ambrosia.
Archelaos v. Priene, Aristarchos, Aulis, Bilderchroniken, Didymos.
Diomedes, Homeros, Iphigeneia, Ithaka, Kalypso, Menelaos, Nausi-
kaa, Odysseus, Paris, Penelope, Priamos, Troika u. a. LUbker

Audinet, E, Traces du droit intern, dans l'Iliade et l'Odvssee. RGD
(Bd 21) 29—63 Paris

Bannier, Wilhelm, Zum Schiffskatalog. Bph '16 Sp. 961 Anm.
Bassett, Samuel Eliot, H. Cäsur und h. Stil. CP '16 (Bd 11) MO—

1

Chicago

Beizner, Emil (Probleme) s. B. '15 S. 30 a)
|
Herm. '13, 18 Moskau

Bethe, Erich, s. B. '15 S. 30 s. B. '14 S. 89 | Köln. Volksztg. "15

(7. Jan)
I
Mu '16 (Bd 23, 7) | Südwestdeutsche Schulblätter '15 S. 73

Birt, Theodor, s. Cic.

Boas, Marcus, Een h. vergelijking. Z. 506. Weekblad voor Gvmn.
en Middelbaar Onderwijs. '14 (Bd 10) 1548—5

Bucherer, Fritz, Rc. s. Robert (Bph)

Bulhart, V (Leoben) Rc. s. Draheim (ZöG)

Caiier. Paul, Rc. s. Chadwick. iV 450 rl44. 234—4 Z. 37f AiS—81f
<P 194 7550-99. 77 291 f 77 77f n 294 638 X 487—99 * 362
if 365 f ^ 330 (Bph)

— (Altert) s. B. '15 S. 2e | ZAE '15 (Bd 11) 83 Stuttgart M 1.25

— Rc. 8. Drerup (Bph)
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Homerns. Chadu-ick\ Hector Munro (Heroic Age) s. B. '13 S. 32 s. B. 12
S. 116. 148

I
Bph '16, 26f

Clansinrj, Adolf (Diss) s. B. '15 S. 30 s. B. '14 S. 89 s. B. '13 S. 68
|

LZ '16. 19

Conner, H's Troy to day. Nation. Geogr. Magaz. '1.5 no. .5

Diels, Hermann (Techn) Zu
(f 48

Diest, Walter von, s. sect. VU 2

Draheim, Hans, Rc. s. Gollwitzer (Wo)
Brerup. Engelbert (Ilias E) s. B. '1.5 S. 30 a. B. '13 S. 68. 173 1 AJP
(Bd 34, 3)

i
BMB '13, 6 | Bph '16 S. 513-29. 545-.57

| CP '14 S. 214—6
I
Les etudes religieuses '14 (Jan)

— (Anfänge) s. S. 40 | BBG '16 (Bd 52) 208—9 München
— Rc. 8. Bethe (KV)

Dugas, Charles, Die Heimat des Odvsseus und Leukas. JDD '13

(81. Aug) Paris

Eberliard, Ewjen, Rc. s. Valeton (Bph)

Erenz, F. Over de Odyssea. Nieuwe Gids '14 (Bd 39) 602—6
Finsler, Gcorq , s. B. 15 S. 31. 198

|
Bph '16. 12 1 DL '16.4 1 Liter.

Echo '16 (Bd 18) 1091 | LZ '16. 19

Foster. Benjamin Oliver, The Trojan war again. AJP '15 (Bd 36, 3)

8. S. 40
I
Wo '16, 15

Francotte, Henri, Rc. s. Drerup (BMB)
Frey, Karl, H. und die Wirklichkeit. NZZ '15 (18. 19. Aug)
Fuchs, A, Die Parataxe und der Übergang zur Hypotaxe bei H.
BBG '16 (Bd 52) 170—7 München

— Bruno Archibald, S. 378 s. sect. V
Gerhard. Gustav Adolf, Ptol. H-fragmente. P. Heidelberg s. B. "12

S. 224 s. B. '11 S. 106. Zu (-> 190—02 X 302 ^I' 281 | Bph '16. 20

Girard, Fatd. no^cioxrjs = widerstandsfähig. AIB '16 (3. März)
Golhvitser, Theodor (tt) s. B. '15 S. 31 : 38 S | Wo '16, 11

Gothein, Marie Luise, Die kret-myken. Kultur (Bd 1) 55—9 s. sect.
vin2

Haberling, Willi/, Verbandsplätze und Kriegslazarette im Altert.
DMW '15, 53. Zu /; 692

Hallida!/, William Beginald, Neue griech. Volkserzählungen und alte
griech. Mythologie. Odysseus u. Elias. Folklore (Bd 25) 122—5
London

Hausrath, Auf/ust, Rc. s. Bethe (SWD)
Henke, Oslar-Sirfert. Georg, Hilfsbuch zu Od. und Ilias. '16* Teubner.
229 S. Titelbild. 121 Abb. 36 T. 5 K. M 2.60

Hyde, Fraul\ Capri, island of the Sirens. The Studio (Bd 60) 285
Jacohsen, JI', s. sect. VIH 6

Jörgensen, Otto, Apologetisk H-Kritik. NT '15 S. 1

Körner, Otto, Geist und Methode der Natur- u. Krankheit.sbeobach-
tung im griech. Altert. Ein Beitrag zur Würdigung der huma-
nistischen Vorbildung f. den ärztlichen Stand. Rektoratsrede der
Universität. '14 (2,S. Febr) Rostock. 27 S | BOT '14 (Bd 1) 74

Laurand, 7v. Rc. s. Drerup (Ll-iR)

Leaf. Walter, Rhesos aus Tliracien. JHS '15 (Bd 35, 1) London
— (Hist) 3. S. 40: '16

I
Contemporarv Review '16 (Febr)

Leeuiven, Johannes van, Rc. s. Valeton (Mu)
Lndtvich, Arthur, H. Gelegenhoitsdichtungen. RM '16 (Bd 71) 41—78
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Hoiiierns. Maoß, Otto (7,) h. S. 41 : 40 S | LZ '16, 19 | Wo '16. 6

Mader, Ludicig {n) 8. B. '14 S. 90 | LZ '16, 19

Marot, K, H. comparatus. Teil II. Egyetemes (Bd 88) 39—9 Buda-
pest

I
ÄIo '16, 15

Menrafl Josef (Formenlehre) 8. S. 41 s. B. '13 S. 69. 174. '14'' M 0.60

Mestre, L, Lengua griega sobre el texto de H. in: Revista de la

Facultad de letres y ciencias Univ. de la Habana (Bd 17) 144

Müller-FreknfeU, Richard, Rc. s. Finaler (LE)

— Jiricztk, Otto Lnitpold, s. sect. VI 1

Neu- Paiaeogr. Soc's second series. Zu B. "Wo '16, 80

OWiansen, Otto, Zu •/' 826—3.^ s. sect. VIII 2

Ostern, Hermann, Rc. s. Clausing, Finsler, Maaß, Mader, Valeton (LZ)

Otter, Heinrich, s. sect. IV 2

Pöhlenz, Max, ZuQÖiiviog ydwg. Bph '16, 80

Prelhvitz, Walther, Rc. s. Drerup (Moj

Prentice, William Kelly, Rc. s. id (AJP)

Hebert, Karl (Oidipus) s. B. '15 S. 104: (Bd 1) 587 S (Bd 2) 204 S
|

Bph '16, 12 M 2.5

— S. 301 s. Soph. Zu X 248

Boemer, Adolf (Aufsätze) s. B. '15 S. .82. 196 s. B. '13 S. 120. 174 b

I
CJ (Bd 10) 362—5

| CR '14 (Bd 28) 128-2
— (Athetesen) s. S. 41 s. B. '15 S. 82 s. B. '18 S. 174a s. B. '12 S. 149

I
CR '14 (Bd 28) 141 London

Saxh Fritz, s. sect. VIH 6

Schienther, Paul, Rc. s. Schroeder (BT)

Schlesinger, Max, S. 192—0 s. sect. V
Schmidt, Karl Friedrich Wilhelm, Rc. s. Gerhard (Bph)

Scott, John Alfred, Assumed contradictions in the seasons of the
Odyss. CP '16 (Bd 11) 148—5 Chicago

— Rc. s. Roemer (CJ)

— Rc. s. Drerup (CP)

Sethe, Kuii, s. sect. VIU 2

Shewan, Alexander, Rc. s. Thompson (CR. CW)
— Rc. s. Roemer (CR)

Sitzler, Jakob, Zu v 20. Wo '16, 30

Sommer, Ferdinand, Zur Syntax des slav. Genetiv-Akkusativ bei be-

lebten Wesen. IF '16 (Bd 36) 302-19
Stürmer, Franz, Rc. s. Maaß (Wo)
TJiompson, James Alexander Kirr (Studies) s. B. '15 S. 33 | CR '15

(Bd 29) 207
I
CW '15 (Jan)

Tolkielm, Johannes, Zu * 184 A 579 1/» 218 f s. sect. IV 2

Valeton, Matthaeus, De Iliadis fontibus et compositione. '15 Leiden,
Brill. 887 S | Bph '16, 14 | LZ '16, 19 | Mu 16 (Bd 28) 8 M 7 (3 fl 50)

Vahiimigli. Manara. La critica 0. presso Dione Crisostomo in: Studi
Falletti s. sect. I 2a

Vürtheim, J (Leiden) Rc. s. Bethe (Mu)

Wackernagel, Jakob, Zu den Verwandtschaftsnamen. Zu 422. 553 f

K 518 I 464 in: Festschrift Andreas s. sect. I 2a
Waldmann, E, Rc. s. Schroeder (NR)
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Homerus, Waltz. Pierre, s. seot. VIII 4 b

Weckkin. Nicolaus (Studien) s. S. 42: München, Franz. 96 S. M 2

Wilamoicitz-MöUendorff, Ulrich von (Epos) s. S. 42 | Bph '16, 42

— Die Mär vom Bettler H. Berliner Tageblatt '16 (17. Febr)
— 0/. Berndt, Richard, s. B. '14 S. 16 | Bpb '16, 25

Breithaupt, Maximilian, s. sect. IV 2

Eberhard. Eugen, Hc. s. Berndt

Schenkl, Heinrich, Bph '16, 15 s. Lib.

Tolkiehn, Johannes, s. sect. IV 2

Horapollo. Griffith, Francis Lleivellyn, Hieroglyphs 1898.

— no. 16 S. 65. Zu II 4

Hug-HeUmuth, E. von, s. sect. VIII 2

Maspero, Jean, s. Suid.

— H. et fin du paganisme egyptien. IFAO (Bd 11) 163—95 Kairo
Saxl, Fritz, s. sect. VIII 6

Hynini Homerici s. Hes.

Roßbach, Otto, s. Liv.

Ibycus 8. PLG
Isocrates. Appleton, Reginald Bainbridge, Rc. s. Hubbell (CR)

Drerup. Engelbert, Rc. s. Weiß (Wo)
Bamberger. Feter, Zu XIII 10 s. sect. III 2

Huhbell, Harry Mortimer, s. B. '15 S. 34 | Bu '15 S. 59 (Münscher; 1

CR '14 (Bd 28) 285 | DL '16, 10 | Ly '16 (Bd 43) 275—8 1 s 25 d

Münscher, Karl, Bu '15 S. 28

Nestle, Wilhelm, Rc. s. Hubbell (DL)

Pöhlmaun, Robert von, s. B. '15 S. 34 s. B. '13 S. 10 | RMM (Bd 21)

no. 5 Suppl. 26 Paris

Weiß, Georg, Zur Echtheit der Briefe des I. Svnt. Beiträge, n.

Schwabach '14: Nürnberg. 23 S | Wo '16,30

Wenig, Karel, Rc. s. Hubbell (Ly)

Whipple, TK, I. in: Modern Language Review '16 (Jan)

Jamblichas. Ü. ed. A. Wilder. '16. Greenwich, Ct: Amer. School of

Metaphysics 2 s 5 d

— Theurgia of the Egvpt. mysteries. translated from the Greek by A.
Wilder. Lo, Rider. " 284 S.' 7 s 6 d

Boll, Franz {±yoixfta) Zu de myst. VIII 3 s. B. '15 S. 101. 233: '14

Teubner. 151 S | ,7LZ '15 (Bd 40) 273—6 M 5. M .5.60

Bousset, Wilhelm. Rc. s. Boll (.VLZ)

Kroll. Art. J (Romanschriftsteller) RE-
Mari, Georg -Seeck, Otto, Art. J. ibd.

iSchröder, Ernst, Zu de my.st.- s. Plot.

Jo.sephus. Arridson. JM. The language of Titus et Vespasianus on the
destruction of Jorusaloni. Magdalenc Coli, Cambr. no. 2014. Diss.

Lund 16: Lindstedt 2 Kr. 50 ö

Goethals, Augustin, Teil III | AVo '16, 19

— Zu Ant. X\'II1 ()3 -84 in : Mol. d'hist. du christianisme. '14 Brüssel,
Lamertin. 48 S | DL 16, 19 2 fr. 50

Harfeli. Leo, Samaria und Peraea bei J. s. H. 15 S. 34 | &R 'l-"»

(Bd 14) 257
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.loscpliiiH. hiuiü, Albert (Disa) s. B. '15 S. 197

Klein, Samuel, Hebr. Ortsnamen bei J. Mo.l (Bd ö9j 7— 10

Liehmmii, Willy, JBG (Bd :<6. 1) 152—3 Berlin

l'ape, Paul, Rc. s. Roth (Bjjhj

Roth, Otto, 8. B. '15 S. 34 | Bph '16, 11

Schulten, Adolf, Rc. s. Haefeli (.»R)

Schulz, Otto l'heodor, s. sect. VIII 'ic

Stählin, Otto, Rc. s. Goetbals (Wo)

Tüubler , Eugen, Die nicht bestimmbaren Hinweise bei J. und die

Anonymushypothese. Herm. '16 (Bd 51) 211—32

Thomsen, l'der, s. sect. I 3

Tolldehn, Johannes, Zu Arch. 115.241 in: Philol. Streifzüge S. 18

MUngcr, Leopold, S. 41. Zu Ant. XVDT 9, 5 s. sect. X
Julianus ed. Wilmer Cave Wright Bd. 1. 2 (Loeb) Lo, Heinemann

Alpers, Johannes (Diss) s. B. '15 S. IUI. 147 s. B. '13 S. 139

Art. J. Lübker

Coleman, Christopher Bush^ Konstantin der Große und das Christen-
tum. '14 New -York, Columbia, ÖP. 258 8. in: Studies in bist.

(Bd 60, 1) mit Bibliogr. und Register.

Deussen, Paul, </> der Griechen. Leipzig, Brockhaus. s. B. '11 S. 91

I
Bu '15 S. 5 (Münscher) M 6

J)ijkhiiift, J, ,J. de afvallige. Tijdschrift voor gesch. land- en volkenk.
'14 (Bd 29) 65-90

Kicke. Ludwig, S. 77 f. s. sect. VI 2

Geffcken, Johannes, s. B. '15 S. 34. 197 s. B. '14 S. 109 | VG '16 (Bd 6)

177

(rcrini, Giovanni Battista, s. Cic.

Gothein, Marie Luise (Bd 1) 77. 82. Zu Ep. 27 s. sect. VIU 2

— Misop. S. 341 (Spanbeim) (Bd 1) 208

Hönn, Karl {n) \
Bu '15 S. 22

Jacohsen, JP, s. sect. VHI 6

Kiaulehn, Wilhelm, s. sect. IV 2

Kubitschek. Wilhelm, NZW '15 (Bd 8) 155

Liehenam, Willy, E,c. s. Geffcken (VG)

Lüthi, E (Bern) SGU '15 (Bd 7) 169 Zürich

Mesk, Josef, Antiocbos s. B. '13 S. 139 | Bu '15 S. 36

Overduyn-Heyligers , E, Julian. Roman. Amsterdam, Querido. 199

+ 216 S. 4 fr 90

Bosenhagen, Gustav. Rc. ZDU '15 S. 298 s. Geffcken

Scharold, Hans, Herkules am Scheidewege. BBG '14 S. 209—

2

München | Bu '15 S. 12

Schedler, Matthaeus, s. Macr.

Schultze, Viktor, s. Lucianus

Seeck, Otto (Untergang) Bd IV s. B. '11 S. 138 | Bu "15 S. 27

Ulbrich, Friedrich {n) \ Bu '15 S. 21

Wendland, Paul, Geistergeschichten. Zu Epist. 37. SGVK "11

S. 33—55 Breslau
i
Bu '15 S. 16 (Münscher)
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Libanius ed. Richard Förster Bd VIII s. B. '15 S. 3ö: '15 Teubner. 683 S.

I
Bph '16. 15

I
CP '16 (Bd 11) 123 Chicago M 14

Frieäländer, Faul, s. sect. IV 2

Hahn, Ludwig (Kaisertum) s. B. '15 S. 123 s. B. '13 S. 34. 209
I
Bu 15

S. 37 (Münsclieri

Münscher, Karl, Bu '15 S. 139—54

Fohl, Georg (Diss) s. B. '15 S. 35 | Bu '15 S. 43

Preisaufgabe Breslau '16. Termin 2. Dez: L. qua ratione Piatonis
operibus usus sit.

Rother, Karl (Diss) s. B. '15 S. 35: Liegnitz, Seyffarth. 109 S. M 2.50

SclienM, Heinrich, Rc. s. Foerster (Bph)

Schnitte, Viktor, s. Lucianvis

SeecJc, Otto, s. Jul.

Van den Ven. R (Princeton Univ) Die Denkmäler Antiochias in der
byz. Liter. AJA '16 (Bd 20) 80 New York

Wright, Wibner Cave, Rc. s. Förster (CP)

Pseudo-Longinus. hämmert, Friedrich, s. Appianus. Zu 12. 4

Mutschmann. Hermann, JBG '16 (Bd 36, 1) 269

Longus s. ESG
Lucianus ed. Austin Morris Harmon (Bd 1) (Loeb) Lo, Heinemann (Bd 2)

620 S
I
CP '16 (Bd 11) 111

— Exe. ed. Niemeijer. Zwolle, Willink. 148 S. Komm. 65 S.

1 f 65, 1 f 90

— de dea Syr. Ü. ed. R. Cansinos-Assens s. a. Madrid, Yagües. 145 S
Editorial ,Mundo Latino'

— de morte Peregrini ed. JJ Flooij-JC Koopman, in : Aetatis imperatoriae
scriptores Graeci et Latini, adnotationibus instructi, curantibus PJ
Enk-D Plooij. '15 Utrecht, Ruys | Mu '16 (Bd 23, 7) Leiden 1 f 40

— Ü. ed. M. Weher s. B. '15 S. 36: '13 Leipzig, Dieterich | Bph '12 S. 327
(Rudolf Helm) | DL '12 S. 1251 (Paul Wendland)

| Bu '15 S. 67
(Münscher)

— Dem. Laud. ed. Ferdinand Albers s. B. '12 S. 151 s. B. "11 S. 12. 168
|

Bu '15 S. 97

Bauer, Albert (Diss) s. B. '15 8. 36. 197 | Bu '15 S. 99

Castiglioni, ^lloysius, s. sect. I 2a
Charitonites, Ch, s. B. '15 S. 36 | Bu *15 S. 74

Damste, Pieter Heibert, Lucianea. Mn. '16 (Bd 44) 203— 12 Leiden
Fiebig, Raul, KT no. 79 | Bu '15 8. 15

Franchi de' Cavalieri, P, Zu Peregr. 36. SR '14 (Bd 2) 208, 3 Rom
Friedländer, Paul, s. sect. IV 2

Hausrath, Angust-Mar.i\ August, s. sect. IV 2

Jncobscn, JP, s. sect. VHI 6

Kiaulehn, Wilhelm, s. sect. IV^ 2

iMiiniwrt, Friedrich, s. Appianus
Maaß, Frnst, s. sect. I 2 a

Meyer, Frnst, s. sect, IV 2

Mihisdier, Karl, Bu '15 S. 67—96. 1. Allgemeines. 2. Einzelne
Schriften

Mutsrh7)iam), /ler»ia)i)i. Eine perip. Quelle Lucians. RM '15 (Bd 70)

551—67
I
Bu '15 S. \y.\

yculaiim. Vincen: (Diws) s. B. '15 8. 3()
| OL '16, 16
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Luciaiiiis. Jiollistoii, JI) (London) L. and inedicine. Vortrag '15 (20. Jan,

17. Febr) Royal Soc. of medicine. Soct. of Hist. of Med. Janu.s '15

(Bd 20) 83-0« Leiden

iSchissel v. FlrsrJievberfj, Otmar, s. sect. IV 2

Schnitze, Vihtor. Zu Alex, (i | Bu '15 S. 38 (Münscher)

Schwartz, Bernhard (Diss) s. B. '14 S. 90 | Bu '15 S. 76

Shoreij, Paul, Rc. s. Hannen
Ulbricht Friedrich, s. Jul.

Wagenirtfien, Jacohns van, Rc. 8. Plooij-Koopman (Mu)

Wendland, Paul (n*) s. B. '15 S. 96 | Bu '15 S. 102

Wingels, Hermann, s. B. '13 S. 11 | Bu '15 S. 71

Wünt^ch, Richard, Zu Philops. 9. 11 s. sect. Vni 6 (SGVK)
Pseudo-Luciaims. Sayce, Archibald JfenYy, s. sect. VI 1

Schissel V. Fleschenherg, Otmar. Zu "fCoonfs 6—17 s. sect. IV 2

Lydus. Maspero, Jean, Graeco -Arabica. IFAO '14 (Bd 11) 1.58, 2 Kairo.

Zu de mag. S. 94 (ed. Wünsch)
Partseh, Josef. S. 20. Zu de mens. IV 107 s. sect. VII 1

Lyäias. Jedlirla, Karl, De emendationibus a Dobreo ad or. XII pro-
positis. 71 Cilli (StG) 16 S.

Pringsheim. Fritz, Zu 4, 10. 16; 32, 6. 14 s. sect. VIII 3 b

Manetlio (ed. Armin Köchly in: Bucolici ed. Karl Friedrich Ameis)

Papiri greci e latini '14 (Bd 3) Florenz, Ariani

Marcus .\urelius Antoninus ed. CR Haines (Loeb) '16 Lo, Heinemann
— ed. Heinrich SchenJcl. '13. 267 S. M 4.80. '13. 168 S. M 2

| CP 16

(Bd 11) 243 Chicago)

— ed. J. Delgado, Pensamientos de MA. Manuel de Epict. Cuadro de
Cebes. Traduccion castellana con un prologo y la vida del MA. '13

Paris, Garnier. XXXVI + 335 S, in : Autores celebres

Delbos, Viktor, MA. Le Stoicisme ä Rome in: Revue Francaise 14

(13. 17. 24. Aug)

Heidel, William Arthur, Rc. s. Schenk]

Laffont, P, Doctrines politiques et economiques. Les opinions poli-

tiques et sociales de MA. Diss. Toulouse '13. 155 S.

Maximus Tjrius. Andres, Friedrich, s. sect. VIII 6

• Hallbauer, Otto. s. Epict.

Münscher, Karl, Bu '15 8. 111—

4

Schulte. Friedrich (Diss) s. B. '15 S, 37

Meiiander s. FCA
Mininennus s. PLG
Mythographi Graeci (MG)

Antoninus Liberalis. Castiglioni, Aloysius, s. sect. I 2 a

Apollodorus. Robert, Karl, s. Hom.
Parthenius ed. Stephen Gaselee. '16 (Loeb) Lo, Heinemann
Pseudo-Eratosthenes (Bd 3, 1) Catasterismi ed. Alexander OUvieri 1897

Nechepsonis et Petosiridis Fragmenta magica ei. Ernst Ritjj in: Philol.
'93 (Bd 6) 325—94

Darmstadt, Karl, De N—P. isagoga qu. sei. Diss. Breslau 16:

Teubner. 31 S.

Nicolaus Damascenus s. HGM
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Nounns. Braun, Franz (Diss) s. B. '15 S. 38: Härtung. 62 S.

CasUc/lioiti s. sect. I2a
Olympiodorus s. Plato a/.

Orphici. Art. Orphik. Lübker.

Paradoxog^raphi. Art. Paradoxogr. Schriftstellerei. Lübker.

Dehler, Heinrich, s, B. '15 S. 39 s. B. '14 S. 91 | LZ '16, 22

Philip}), Hans. Rc. s. Oehler (LZ)

Bohert, Karl. s. Hom.
Paroemiographi s. Corpus P.

Paulus Alexandrinus ed. A. Schato 1588

— Silentiarius s. Anth. Palat.

Pausauias (ed. Hermann Hitzig-Hwjo Blianner '10)

Friedlümler, Paul. s. sect. IV 2

Heberdey, Buäolf. Rc. s. Trendelenburg (DL)

Jacobsen, JP, s. sect. VIII 6

Maaß, Ernst S. 65. Zu V 18, 3. X 25. V 17, 5 s. sect. I 2a
Münscher, Karl, Bu '15 S. 103—1

Schlesinger, Max, S. 200—2 s. sect. V
Schulten, Adolf, s. FHG
Svoronos, Jean'xN-Barth, Wilhelm 31aria, S. 579. Zu IX 31, 2 s. sect. X
Trendelenhiirg, Adolf, a. B. '15 S. 39 s. B. S. '14 S. 19 | Bu '15 S. 103
(Münscher) | DL '16, 12

Wenger, Adolf, Zu IX 40. 1 1 s. sect. X
Periplus s. GGM
Philo ed. Leopold Cohn-Siegfried Heiter (Bd 5. 6) | Wo '16, 26

— ed. P. Oxy (Bd 11)

Cohn. Leopold (f) Krit. Bemerkungen zu P. Herrn '16 iBd 51)

161-88

Dibelius, Martin, Rc. s. Cohn-Reiter

Motzo, Bacchisio, s. B. '11 S. 170: 2. Per il testo del cQuod omnis
probus über' '12 Turin, Bona. 8 S. 3. Le 'YTjo»(Ttxci. '12. 20 S.

4. £aTu 'fouihd'oiv di Apione. '13. 10 S. 5. Die rechtl. Stellung
der alex. Juden iu der Zeit der Ptolem. u. Rümer. '13. 22 S.

in: AT (Bd 46—8) | Bph '16, 30

Stdhlin, Otto. Rc. s. Motzo

Philodemus. n. n (((>() rjni'ag ed. Alessandro Olivieri. '14 Teubner. 8^:i S
|

Bph '16. 22
I
LZ '16, 30 | Mu '16 (Bd 23) 166 Leiden M 2.40. M 2.80

— ed. nomenico Bassi s. B. '15 S. 39 s. B. '14 S. 6»; | Bph '16, 21

— ed. Karl Wilke s. B. '15 S. 39: Teubner | Mu '16 (Bd 23, 7)

Diels, Hermann, Ph. über die Götter. Buch I. Text. Komm. APA
'15, 7. Berlin, Reimer. 104 S. '16 (SA) M 4.50

Fraenkel .IM (Utrecht) Rc. s. Wilke (Mu)

Jong, KHK. de (Gravonhageu) Rc. s. Olivieri (Mu)

Meger, Ernst, s. sect. IV 2

Philippson, Bohert, Rc. s. Bassi. Olivieri (Bph)

Babbow. Paul, s, sect. V
Schonack, Wilhelm (f) Rc. s. Olivieri (LZ)

Philopoiius s. Conim. in Aristot.

Bil>lioth.>ca phil. cluss. IM. J:i, 2 4 (.liibreslier. IM. 177. UMi;. IV. .\) ].">
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Philostratus, Vit. Ap. ed. Frcderirk Cornu-allis Conybeare. Bd. 1. 2 fLoeb)

Lo, Heinemann
Aly, Wolf, SHA '14, 2 8. 4:5 Heidelberg | Bu '15 S. 122 (Münscher)

FieJiU], l'aul, s. Lucianus | Bu 'lö 8. 15

Fricdländer, Paul, s. sect. IV 2

Hahn, Luäicig, s. Lib.

.Jacobsen,- JF, s. sect. VIII 6

Jaekel, BertJiohl, s. Dio Chr.

Kiauli'hv, Wilhelm, s. sect. IV 2

Maaß, Ernat, S. 535 s. sect. I2a
Münscher, Karl, Bu '15 S. 121—38

Badennacher , Lwlniq, Die Anrufung der Thetis. Zu Her. S. 325

(ed. Kayser) EM '16 (Bd 71) 151—3

Schulten, Adolf. S. 156 s. FHG. Zu Apoll IV 41

Steinmann, Fritz, s. B. '15 S. 40 | Bu '15 S. 136 (Münscher)

Weindler, Fritz. Imag. 392 s. sect. VHI 2

Phlegon .s. ENS
Psendo-Phocylides s. PL6
Pliotius. Fef^ta, Nicola, Rc. s. Martini (LC)

Hciscnhcrfj, Awjust, Rc. s. Martini (DL)

Kalits^ounal-if^ . S, Textgescb. der Bibl. Teil I. :^.9»yj'« '11 (Bd 23)

447—9
Martini, Edgar, A8GW '11 (Bd 23. 6) Leipzig. 134 8. s. B. '13 8. 177

s. B. '12 S. 153 s. B. '11 8. 68 |
Bvzantina Chronika '13 (Bd 18)

22 Petersburg j DL '16, 20 | La Cultura '11 (Bd 30) 698 |
RBA "11

(Bd 22) 142 Florenz M 7

Toutain, Jiiles, s. sect. VIII 6

Phryniclms. Nächster. Moritz, s. Pollux

Pindarus s. PLG
Pisander s. FEG
Plato. Euthypbr, Apol, Crito, Phaedon, Phaedrus ed. Harold No)ih

Fou-ler (Loeo) Lo. Heinemann
— Apol, Criton, Fedon, Gorg. ed. Tomas Meabe, Procedidas de un estudio

por M. Pelissier. Version castellana. '13 Paris, Garnier. 439 8.

— Menon. Politikos, Soph. Ü. ed. Otto Apelt s. B. '15 8. 41. 198 | KGif:

'16 (Bd 22) 206 | DL ^16, 8 |
*LZ (15 (Bd 40) 505

— Phaed. ed. Foivler s. Euthypbr.

Ü. ed. Konstantin Bitter s. B. '15 8. 41. 198: ^B no. 152 |
AGy '16

(Bd 22) 206
I
DL '16, 8 | LZ '16, 26 | ,9LZ '15 8. 505

— Apol. ed. Fouler s. Euthypbr.

ed. Meabe s. o.

— Criton ed. Fouler ibd.

ed. Meabe ibd.

— Gorgias ed. Tomas Meabe ibd.

— Phaedon ed. Fowler ibd.

— — ed. Meabe ibd.

— Phaedrus ed. Forcler ibd.

— Politikos ed. Apelt s. Menon
— Sophistes ed. A2ielt ibd.
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Plato. Symposion ed. Fraritisek Norotny. 'lö Prag. Laichter. 96 S 1

Ly '16 (Bd 43) 138 Prag 1 K
ed. Karl Schmelzer •Christian Härder s. B. '15 S. 41: '15 ^ B. Weid-

mann. 208 S
I
Bph '16, 22 | DL '16. 7 | Wo '16, 24 M 2.20

Alheggiani. F. L'edonismo Socratico del Protagora. Riv
<f

(Bd 7, 2)

Arnim, Hans ron, Ein altgriech. König8ideal. Bede '16 (27. Jan)
Frankfurter Univ.reden: Werner & Winter. 16 S 1 Bph '16, 32
Wo '16, 30

— (Jugendclial) s. S. 49 | DL '16, 6 | GGA '16 (Bd 178) 241—72
Göttingen | NT '16 (Bd 5) 34^8

| ZöG '16 (Bd 67) 27—9 Wien
Art. Piaton, Socrates. Lübker

Aszolini, Ernesto. Ricerche sull' Ipparco attribuito a P. '16 Modena,
Ferraguti. 65 S.

Bamler, Friedrich, Das Irrationale bei P. Diss. Erlangen '16: Gotha,
Perthes. 115 S.

Barth, Fanl {</) s. B. '15 S. 42 : Reisland. 821 S
| LZ '16, 9 M 14. M 1.5.30

Bäinnker, Clemens, Der Piatonismus im Mittelalter. Festrede. SBAW
'16 (18. März) München, Franz. 49 S. M 2

Biese, Alfred, Aus d. Unterricht in Kriegszeit. DPB '16,26 Leipzig

Braga, G. Caponc. Rc. s. Chevalier (Cu </)

Biirrell, FS, The plot of P's Rep. Mind '16 (Jan)

Busse, Adolf, Rc. s. Arnim, Stengel (Wo)

Chevalier, J (Axiochos) s. B. '15 S. 42 a | Cultura y '15 (Bd 9) 4::!4

Florenz

Conrad, Johamies, Die Staatsromane s. sect. VIII 4a S. 413—4
Cröneii, Wilhelm, Sokrates als Soldat. Kölnische Ztg. '15 (12. Sept)

Cuoco, V, Piatone in Italia. A cura di Nicolini Fauste (Bd 1) Bari.
Laterza in: Scrittori d' Italia no. 74 5 L 50 c

Diels, Herwann. Über Piatons Xachtuhr. SPA '15 (18. Nov) 1

Bph '16, 12
I
GBT '15 (Bd 2j 261

Dufjas, L, s. sect. V^

Flach, Jactiucs, P. et Montesquieu theoriciens politiques. Antritts-
vorlesung am College de France 08 (9. Dez) RBL. 38 S.

Fraenkel, JM (Utrecht) Rc. s. Ziegler (Mu)

Gans, Maximilian, Zur i// der Begriffsmetaphysik. '14 Wien, Brau-
müller

I
Zy. '16 (Bd 161) 111

Gillischeicski, Hugo, Rc. s. Schmelzer-Härder (Wo)
Goedeckemeyer, Alhert, Rc. s. Apelt, Ritter (.VLZ)

Groaq, Emil (f) Zur Lehre vom We.sen der Seele im Phaidros uml
im' 10. Buch der Rep. WSt '15 (Bd 37) 189-22 Wien

Hamherger, Feter, Zu Phaidr. 266 d s. sect. III 2

Hartman, .huolnis Joannes, Rep. 600 K. Mu '16 (Bd 44) 45 Leiden
^ De Alcib. priore. ibd. S. 163 76

Ifeibeni, Johan Liidiriif, Neuplat. Komm, zum Pliaidon. NT '16

(Bd 5) 15—1
Ilolleii-Bechtolslieiin, //, Zum Futhyphr. ibd. S. 22-4
Immisch, Otto, Neue Wego der P-forsfhung. .\ntrittsvorlesung.
Freiburg | GGA '16 (Bd 178, 5)

Jez, Cyril, s. Aristot,

Jordan, Bruno, Rc. s. Natorp (LZ)

15*
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Flato. Jowrtt-Cawjjbell, L, Einl. zu P. Porträt. Lo. Muiray 2 s 6 d

Koher, JL, Kriton. Prag. 49 S | Ly '16 (Bd 4:j) l:i9 50 h

Kontitzcr, Alois, Zur Definition der clrdoffa im Laches. ZöG 'l'»

(Bd 6ü) 973—4 Wien

Lanson , (insUue, Der Tod des Sokr. von Lamartine. '13 Paris.

Rahir. 22 S (SA) in: Mel. Emile Picot.

LastigUnoi, (', Miszellanea zu P. SI (Bd 19) 112—44 Florenz

Tjutoslaivsli, W (Univ. Kasan) The origin and growth of P's logic.

Witli an account of P's style and of the /o. of his writings 2 s

Maier, Heinrich, s. sect. V
Marbe. Karl, S. 86. Zu Legg Hl 676 a s. sect. V
Mayer, Hermann, s. Hdt.

Meister, Martin (Diss) s. B. '15 S. 43: Korn. 138 S.

Montesi, Ilda, Saggio di studi P. SI (Bd 19) 12—54 Florenz

More, Faul Eimer, Der Parmenides des P. <^ Review '16 (Bd 25)

121—42 Lancaster

Nachmansohn, M, Freuds Libidotheorie verglichen mit der Eroslehre
P's. Internat. Ztschr. f. ärztl. Psychoanalyse '15 (Bd 3, 2)

Nardi, Bruno, Die Rede des Protag. Cultura 7 '15 (Bd 9) 154—65
Florenz

Katorii, Paul (Ideenlehre) s. B. '15 S. 44b | LZ '16, 19

Nestle, Wilhehn, Rc. s. Arnim, Schmelzer-H.
— Bemerkungen zu Protag. 340 D. 230 A. Bph '16, 13

Nohle, Karl, Rc. s. Schmelzer-Hai'der (DL)

Noltc, Albert, Sprachstatistische Beispiele aus den früheren p. Schriften.
'14 Göttingen. Hubert. 56 S.

Norvin, Williavi, Rc. s. Arnim (NT)

Otter, Heinrich, s. sect. lY 2

Ovinl; BJH (Utrecht) Rc. s. Pohlenz (Mu)

Paleikat, Georg, s. sect. V
Fans, Adolf, Rc. s. Novotny (Ly)

Favlu, Josef, Rc. s. Arnim (ZöG)

Petersen, Peter, Rc. s. Gans (Zy)

— P. und Aristot. im Unterr. höh. Lehranstalten. LL '15. 4 S. 50

Poggi, Enrico. Piatone. Studio. Versione italiana. '15 Assisi.

Metastasio

Pohlenz, Max, Rc. s. Arnim, Immisch (GGA)
— (Werdezeit) s. B. '15 S. 44 s. B. '13 S. 123 | Mu '16 (Bd 23, 7)

Leiden

— Zu Phaidr. 250 c. GGA "16 S. 268, 4

Fotempa, Viktor, Rc. s. Apelt, Ritter

Fraechter, Karl, Gorg. 521 e. Herm '16 (Bd 51) 316—8

Preisaufgahe s. Lib.

Pringsheim, Eritz, S. 3,2. Zu Leg. VIH 849E s. sect. VIU3b
Reich, Hermann, Von der Zukunft des deutschen nationalen Er-

ziehungsstaates und P's Politeia. DL '16, 21f

Bensi, Giuseppe, Die Moral P's. RIS '15 (Bd 19) 551—68 Turin

BingeUaube, Hermann, s. sect. V
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Plato. Ritter. Konstantin, Entscheidungskampf zwischen den Atiantikem
und den Athenern. Schwäbischer Merkur '15 (15. Mai)
— Rc. s. Wundt (KBW)
— Rc. s. Arnim (DL)

Sachs, Eva, Die 5 pl. Körper. Zur Gesch. der pyth. und pl. Mathem.
und Elementenlehre. '14 Berlin

Saxh Fritz, s. sect. VIII 6

Schecller, Matthaeus, s. Macr.

Schmitt -Haiilieb, Maximilian. Zu P"s Kunstform. LL '15 S. 23—5
Halle

Schneicler, Gustav, Lesebuch. '15^ (Bd 2) Komm. Tempskv. 230 S.

s. B. '15 S. 41
I
ZöG '16 (Bd 67) 30

Schneidewin. Max, Ein Versuch über die Rätsel des Parm. NJ "16

(Bd 19) 379—01 Leipzig

Schonach-, Wilhelm (f) Rc. s. Nolte, Ritter (LZ)

Schröder. Ernst, s. Plot.

Schuartz, Eduard, Über den hellen. Begr. der Tapferkeit. Rede.
'15 (1. Mai) Straßburg, Heitz. 22 S | Bph '16, 17

Sedlmayer. Heinrich Stephan, Rc. s. Schneider (ZöG)

Shoreij, Paid, Legg. 795 B. CP '16 (Bd 11) 213—5 Chicago

Siebourg. Max, Der Gorg. in Oberprima. Mo '16 (Bd 15) 65—76

Smrcka, Otakar, Rc. s. Kober (Ly)

Steiner. Alfons. Die Etymologien im Kratvlos. AGa '16 (Bd 22)
109-32

Stengel, Julius, Liter. Form und u. Gehalt des pl. Dial. SGVK "16

(SA)
I
Wo '16, 30

Stewart, Herbert Leslie, War P. ein Asket V 7 Review (Bd 24.6)
Lancaster

Stich , Hans , Laches als Lektüre der Oberklasse in der Kriegszeit.
BBG '15 (Bd 52) 115—8 München

Stocls, John Leofric. P. and the tripartite soul. Mind '15 no. 94 S. 207

Strunz, Franz, Die Vergangenh. der Naturforschung. Ein Beitr. z.

Gesch. des menschi. Geistes. '13 Jena, Dieterichs. 196 S. 12 T.

I
GBT '14 (Bd 1) 75. 156 M 4. M 5.,50

Svoronos, Jean ]S'- Barth, Wilhelm Mnri(t, S. 565—0. 585 s. sect. IX
2'fwij)/e,Tr(7?iaw?, P. and christianity. 3 Vorlesungen. Lo, Macmillan 2 s

'nialheim, Theodor, Zu Leg. XT S. 922 e in: Bph '16, 12

'J'occo. Feiice, Zu P. Cly. (Bd 1) 82—98
Volhmann, Lothar, Zeitgedanken im alten Kahmen. Vortrag. HGy

'15 (Bd 26) 173—0
Volhiraff, JC, Observ. crit. in Rempubl. Mn '16 (Bd 44) 1—17 Leiden.
Inhalt. Lib. I. 11

Wundt. Max, s. B. '15 S. 45 s. B. '14 S. 20 | KBW '16 (Bd 23) 62

Ziegler, Koiirat (Mensclieiiwerden) h. B. 15 S. 45. 225 s. B. '13 S. 140
|Mu '16 (Bd 23) l:',3 Leidoii

Olympiodorus ed. William Norvi» \ Mu "16 {IUI 23) 164

Vollgralf, JC (Utrecht) Rc. s. Norvin (Mu)

ProcliiS hiadoclios. Hartmatm, Xirolai (Diss) s. B. '11 S. 17M s. B. 10

S. 10
I
Mu '16 (Bd 23, 8)

J'esch. ja rini (Apoldoorn) Kc. s. Hartmann (Mu)

Froclus in Timaeuni. Hug-ffellmufh, H. von. Zu S. 269 s. sect. \"1U 2
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Plotiiius. Co(hez, J, Religions de rEnipire daris la 7 de P. in: Melange»
Uhailes Möller '14 (Bd 40. 9; Univ. Louvain

Fuchs, Bruno Aichibahl, S. 347 s. sect. V
Gollwitzer, Theodor, Zu l>i, 12. Bph 'IG Sp. Ü18 Z. 7 v. u.

Lanfi, (t, Spekulativer Transzendentalismus bei P. JMP '14 (.Jan)

Müller., Ifeniiann Friedrich , Kritisches u. Exegetisches zu P. Bph
'16,29-

— Zur Ethik des P. So '16 (Bd 4j 177—7
— Z. Gesch. des Begriffs „Schöne Seele". GHM '15 (Bd 7) 2::i6-49
Heidelberg

— Zur Metaphysik des P. Herrn '16 (Bd .^1) 819—0
— Ein Aristot-Citat bei P. ibd. S. 320

Schedler, ]\[atthaeus, s. Macr.

Schröder, Frtist, P's Abhdlg. nüittv tc. /.a/.ü (Enn I 8) Diss. Rostock
'16: Borna, Noske. 213 S.

Inhalt: Das Problem des Schlechten als Prinzipienfrage. 1. vor
P. 2. bei P. 3. nach P. 3 a. Porphyrios. 3 b. Jamblichos, Sallustius.

3 c. Proklos, Ammonios, Simplikios, Macr, Chalkidius.

Walzel, Oskar, P's Begriff der ästh. Form. NJ '16 (Bd 19) 186—25

Plutarchus. Vit. ed. BernadoUe Ferrin (Loeb) Bd I—IV. Im ganzen
10 Bde. Lo, Heinemann

— Vit. ed. Claes Lindslog-Konrat Ziegler \ NT '16 (Bd. 5) 44

— Vit. Sol. ed. Giovanni Bonivento. '08 Turin. Bona. 194 S | RSA '09

(Bd 13) 141 Padua
— Vit. ed. Jaqnes Amgot (Bd 1) Edit. Lutetia. Paris, Nelson 1 fr.

— (Bd 2) '14 1 fr.

Andres, Friedrich, s. sect. VIII 6

Art. P. Lübker
Btrndt,' Eichard, Rc. s. Stiefenhofer (Bph)

Bickel, Ernst, Zu den yauixu nuoayyO.uaja s. Sen. s. Theophr.

Eieke, Ludwig, s. sect. VI 2

Hartman, Jacobtis Joannes, De P. scriptore et philos. '16 Leiden,
Brill. 690 S. 7 fl.

Hein, Günther, Quaest. P. Quo ordine P. nonnuUa scripta moralia
composuerit. Diss. Berlin '16: Ehering. Ü S.

Hude, Karl, Rc. s. Lindskog-Z (NT)

Lammert, Friedrich, Zu Vit. Cic. 30 s. App.

Laudien, ArtMir, Zu Vit. Artax. 19 Pyrrh. 24. GRM '15 (Bd 7) 158

Heidelberg

Let/ge, F, Zu de Is. s. sect. VEI 6

Meß, Adolf von, S. 91. Zu Malign. Hdt. S. 856 C s. sect. VI 2

Meyer, Kirstine, s. sect. VIII 2

Pai-tsch, Josef, S. 45. Zu Vit. Sert. 8 s. sect. VII 1

Eingeltaube, Hermann, s. sect. V
Bobert, Karl, Zu Fort. Rom. 10 S. 322 (SBAW) s. sect. IX
Schlesinger, Max, S. 188—2. P's Vit. Alex. s. sect. V
Schroeder, Ernst, s. Plot.

Sclwlz, Otto Theodor, Zu Vit. Galb. 7, 2. 3. 28 s. sect. VHI 3c

Stiefenhofer, Anton, Die Echtheitsfrage der biogr. aiyxQt'afis P's.

Preisschrift, (rießen '13 (1. Juni) '15 Tübingen, Laupp. 45 S
|

Bph '16, 25
I
DL '16, 25
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Flutarchus. Strijd, Johannes Heinrich Wilhelm, Anim. crit. in P's librum
de Is. et de E apud D. Diss. Utrecht '12: Leiden

Svoronos, Jean N-BaHh, Wilhelm Mario. S. 405. Zu Qu. 40 s. sect. IX
Tillmann, Osliar, s. Quint.

Tolkiehn, Johannes, Zu Fluv. 11 s. sect. IV 2

Weindler, Fritz, S. 33. Zu de Is. s. sect. VIII 2

Wendland, Faul, n* \ Bu '15 S. 15 (Münscher)

Wengcr, Leopold, S. 44, 37. 60. Zu Vit. Mar. 23 Sulla 10 Tib. Gr. 15

s. sect. X
Pseudo-Plutarchus, Münscher, Karl, Zu Instit. Lacon. Bu '15 S. 56

Poetae Lyrici t}raeci(PLG)ed.P.Oa-.(/(Bd 11) 2 Gedichte auf Isis und Asklepios

— ed. Theodor Bereß -Johannes Rubenbauer (Bd 2) '15* Teubner. 537 S.

M 12. (Bd 3) '14*. 772 S. M 16 s. B. '15 S. 36 | Bph '16. 20

— Ü. ed. Gimeppe Fraccaroli s. B. '09 S. 121 | ESA '10 (Bd 13) 302—5
Padua

Otter, Heinrich, s. sect. IV 2

Radermacher, Ludteig, Zu III 687 s. Philostr.

Sitsler, Jakob, Rc. s. PLG (Bph)

Veniero, Alessandro, Rc. s. Fraccaroli (RSA)

Alcaens ed. P. Onj (Bd 11)

Wilamowitz-Möllendorfl', Ulrich von, s. Sappho s. B. '15 S. 50

Anacreon. Ü. ed. Tomas Meabe s. Pind.

Archilochus. Dühnhardt, Oskar (f) Zu l4).u)nri^4yivog. Natursagen '12

(Bd 4) Tiersagen S. 90 Teubner
'

M 10.50

Norden, Eduard, Zu Fr. 67 Bgk. Wo '16 Sp. 753

Bacchylides ed. P. Oxy (Bd 11)

Modi, M-Pecz, Vilmos, Ol roönoc tov B. Egyetemes (Bd 38) 161—75

Erinna. Ü. ed. Tomas Meabe s. Pind.

Ibycus. WUamon-itz-Möllendorff S. 243—5. Die Kraniche des I. s. Sappho
3. B. '15 S. 50

Miiunennus id. S. 276—04: M. und Prop. ibd.

Pseudo-Phocylides. Beltrami, Achille, s. B. '15 S. 40 | AR '15 (Bd 18)

143 Florenz

Dossios, N-(t, Einige Varianten in den </'. nach einer Hs. des 17. Jhdts.
aus Janina in Epirus. '14 Le l'uy-en Velaj^ Peyriller. 8 S.

Raspantc, Ignazio, Komposition und Autor der '/>. '13 Pataiiia,
Salesiana. 132 S | Wo '16, 30

Sitzler, Jakob, Rc. s. Raspante (Wo)

Pindarus ed. Sir John Edwin Sandys (Loeb) Lo, Heinemann
— Ü. od. Tomas Meabe, Obras completas de P. Ediciön enriquerida con
fragnientos de las obras de Anacreonte. Safo y Erina. Version
castellana. '13 Paris, Garnier. ;{47 S.

— ed. Ginseppe Fraccaroli. '14 Mailand. 377 -I 459 S. in: Gli Iiumortali
(Bd 29. 30)

Boros, Joszef, Die metr. Konstr. der Epiiiikien. Egvetemes (Bd 38)
679-94. 754—84

| Bph '16. 21 | Wo '16, 15

Maas, l'aul, Nachle.so zu P. PVB. So '16 (Bd 4) 102-4
Bartsch, Josef, S. 39. Zu Olymp. ITl 44. Nem. III 21. IV 69 s. sect.

VIII
Robert, Karl, h. Honi.
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Poefuf Lyricl Graeci (Fortsetzung)

Pindurus. livmngnoli , Ettorr, Pyth. JV. Ver«. metr. e osservazioni
sulla esegeHi di P. AIV '15 (Bd 74) 641-59 Venedig (SA)

Weinrlkr, Fritz, Zu Olymp. VII 65—0, Pyth. III s. sect. VIH 2

Wilamowitz-Möllendorfl, Ulrich von, S. 246—6: P'e Paian für Abdera
s. Sappho 8. B. '15 S. 50

—
"X-

Robert, Karl, Zur Tii/rj (fio^Tioln; s. sect. IX
Svoronus, Jean N- Barth, Willielm Moria, S. 559. Zu Nem. VII 68 s.

sect. IX

Sapplio. Ü. ed. Tomas Meabe s. Pind.

BrancU, Faul, S | Anthropophyteia (Bd 9) 580

Cox, Edirin Marion, S. and the S. metre in English. With bibliogr.
notes. '16 Lo, Chiswick Press 1 s

Krauß, Friedrich, Rc. s. Brandt [A)

Simonides. Bannier, Wilhelm, Bph '16 Sp. 953

Wilamoicitz-Möllendorff S. 137—58 s. B. '15 S. 50

Solon. Beinhanlt, Karl, S's Elegie tig hutÖv. RM '16 (Bd 71) 128—5
Wilamoivitz-Mölknäoi-ff S. 257—75. S's Elegie tig Iuvjöv s. B, "15 S. 50

Stesichorns, Wilamoicitz-Möllendorff S. 233—42. Die Dichter mit dem
Namen St. s. B. '15 S. 50

Theo^nis. Pareti, Lnigi, Theognidea s. sect. VI 3

Polyaenus. Lenf Walter, JHS "15 S. 1—11 s. sect. VIU 6

Stern, Frnst von, s. Aristot.

Polybius (ed. Theodor Büttner- Wobst '89—'05)

Koch, Herbert, S. 52. Zu V 8. XI 7 s. sect. IX
Lammert, Edmund, Bph '15 Sp. 1071 | NJ '16 (Bd 19) 332, 2

Liebenam, Willy, Jahresbericht über die Römer. JBG '16 (Bd 36. 1)

119-0

Marbe, Karl S. 88. Zu VI 4—9 s. sect. V
Eomstedt, Max, Zu IV 44 s. sect. VIU 3 b

Strachan, LEM, Drvden's „character of P" in Xotes and queries
'14 (Bd 1) 103

Täubler, Eugen, S. 254. Zu III 22. 4f s. sect. VIII 3 c

Viedebannt, Oskar, s. sect. VI 3

Wenger, Leopold, S. 44 A. Zu III 25. 6—9 s. sect. X
Wilhelm, Adolf, S. 57. Zu XXIX 8, 8. SAW '15 (B. 179. 6)

Pollux. Münscher, Karl, S. 17 s. sect. IV 2

Nächster, Montz (Diss) | Bu '15 S. 17 (Münscher)

Poi-phyrius. Isagoge ed. H. Wolf 1559 S. 181—04
Bickel, Ernst, Zu tt. ctyvfi'ag s. Sen.

— s. Theophr.

Schedler, Matthaens, s. Macr.

Posidonins s. FHG
Proclus Diadochas s. Plato ct/

Procopius s. CSHB
Prodicus s. FPS
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Ptolemaeus. Commentarius ed. H. Wolf. 1559 Basel S. 1—180

— Tetrabiblos ed. Joachim Camerarius 1535

Bartholcl, VasiUj, s. sect. VII 1

Boll, Franz, Rc. s. Hellmann (Bph)

Griffith., Francis Llev^eUj^n, s. sect. X
Hellmann, Gustav, Über die ägyptischen AVitterungsangaben im
Kalender des P. SPA '16 S. 332—41. Berlin. Reimer |

Bpb '16,23

I
Wo '16, 19 M 0.50

Orpen, GH, Rathgall, county Wicklow : dun galion and the j^oürov'
of P. JA '13 (Bd 32) 41—57 Dublin Sixpence

Partsch, Josef, s. sect. VII 1

Peters, HF-Knohel, FB. Catal. of stars. A revision of the Almagest.
Washington, Carn. Inst. 3 s 50 d

Saxl, Fritz, s. sect. VIII 6

- Cheiinns. Chatzis, Anton \ Mu '16 (Bd 23) 166 Leiden

Fraenkel, JM (Utrecht) Rc. s. Chatzis (Mu)
— Mathematicns. Heath, Sir Thomas Little, Rc. s. Manitius (CR)

Manitius, Karl | CR '14 (Bd 28) 50-3 London

Qnintns Smyrnaens ed. AHJnir Sanders Way (Loeb) Lo, Heinemann
Rerum Naturalium Scriptores (RNS)

Historia Apollonii (ed. Alexander Biese)

Kroll. Wilhelm, Blattfüllsel. Zu S. 11, 3. Gl '15 (Bd 7) 80

Phlegon. Hausrath, August -Marx, August, s. sect. IV 2

Wendland, Paul, ti* s. B. '15 S. 15

Rhetorius s. Cat.

Sapplio s. PLCt

Sextus Enipiricus (ed. Hermann Mutschmann '12. '14)

Lortzing, Franz, Rc. s. Loew (Bph)

Loev, Emnnuel (Heraklit) s. B. '15 S. 26: Sophiengv. 32 S. Zu adv.
math. VII 126 f |

Bph '16.29
| Bu '15 S. 118 (Münscher)

Münscher, Karl, Bu '15 8. 114—8

Nebe, Auqust, Textkritisches zu ngli (lajpXöyovg. RM '16 (Bd 71)
102—16'

Paleikat, Georg, s. sect. V
Shorey, Paul, Zu noog uor,nxovs 21. CP '16 (Bd 11) 99 •

Simonides s. PLG
Socrates s. CSHB
Soloii s. PLG
Sophocles ed. Francis Storr Bd I. II (Loeb) Lo, Heinemann
— ed. Walther Amilung, Dramen des S. Bd I. OR. OC. Antig. Mit einem

einleitenden Vorspiel Laios. '16 Jena, Diederichs. XXIIl + 256 S
|

DL '16. 23
I
DR '16 S. 155 \ LZ "16, 20 M 6. M 7.50

Verz. der Abb.: 1. Soph. Lateran. 2. Raub des Chrysippos. Rom.
3. Laios vor Apollon. Kom. 4. Euphorbos mit d. kleinen Oidipus.
Paris. 5. Oid. und die Sphinx. Vatikan. 6. Oid, Sphinx und Erinys.
Xeapel. 7. Apollon. Caasel. 8. Soph. London. 9. Aphrodite und
Eros. Bonn

— Aias ed. Ijudtoig Badermacher (Bd 1 "')
| ZöG '16 (Bd 67) 20—7

— Antig. ed. Kirnld Bruhn (Bd 4) s. B. '15 S. 51 s. B. 'l:? S. ISO
| KBW

'16 (Bd 23) 248



224 Scriptores Graeci (cum Byzantinis)

Nopliocles. Spürhunde ed. Karl liohert h. B. '15 S. 51 | ZöG 1.'. (Bd 66) 9«0

— Trach. od. Ludniy liafkrinnchr 14' (Bd 6) | ZöG 'IG (Bd 67) 20—7

Suppleiiiontum Sophoclouin ed. Hrnxt JJiehl s. B. '15 8. 51 s. B. '18

S. 124
I
So '16 (Bd 4) 246 M 0.90

(OC = Oedipus Coloneus, OR = Oedipus Rex)

Aihnni, Friedrich, Rc. s. Bruhn (Wo)
Anonymus, Index der 'l/vtiiul. Studi della scuola pap. '15 Mailand.
Hoepli

Brackett, Havcn Darliiu/, An aileged defect in Antig. CW '16 (Bd 9)

201. Classical Association of New England '16 (7. Apr)

Draheim, Hans, Die Bestattung des Landesfeindes bei S. Wo '16. 19.

— Die zeitliche Einheit im OC. Wo '16, 25

Drame inedit de S. Messager d'Äthanes '12 S. 492

Fischl, Hans, Rc. s. Radermacher, Robert (ZöG)

GefJ'cken, Johannes, Rc. s. Amelung
Goodell, Thomax Ihciyht, An athenian critic of life. YR 'lo (Bd 2)

540—59

Hart, Julius, OC in der Volksbühne. Tag '16 (8. Febr)

Hecfie, Friedrich, Rc. s. Bruhn
Jacobsen, JP, s. sect. VIII 6

Könneche, Otto, Zur Antig. II. Wo '16, 28

Kurfeß, Alfons, Rc. s. Diehl (So)

Lorenz, Emil, OC. Imago '15 (Bd 4) 22-40 AVien. Heller

— Rc. s. Robert

Mesli, Josef, s. Sen. Trag.

Otter, Heinrich, s. sect. IV 2

Preisendanz, Karl, Rc. s. Amelung, Sachse (LZ)

Bohert, Karl (Oid) s. B. '15 S. 53: Weidmann. 577 + 203 S | Imago
'16 (Bd 4) 180—2 Wien M 25

— Tyro. Herm '16 (Bd 51) 273—02
Sachse, Gotthold (OC) s. B, '15 S. 53 s. B. '14 S. 93 | LZ '16, 2U

Schonack, Wilhelm, Rc. s. Waßmer (LZ)

Schuchardt, Friedrich, s. sect. III 2

Sigg, Hermann, Die Aktionsart des Hauptspielers und der Xeben-
• personen in den soph. Dramen . dargestellt am OT. Diss. Bern

U6: Solothurn, Vogt. 156 S.

Strecker, Karl, OC am Bülowplatz. TR '16 (7. Febr)

Svoronos, Jean N-Barth, Wilhelm Maria, S. 408. Zu OC 702 s. sect. IX
Walch. JL, 'AviiyxTj in de Oedipustragedie. Weekblad '14 (26. Juli)

Amsterdam
Waßmer, Jakob, n s. B. '15 S. 53 |

LZ '16, 16

Wohlrab, Martin, OC in: Ästh. Erklärung klassischer Dramen (ßd 5)
'162 Dresden, Ehlermann. 80 S. M 1.50, M 1.80

Wolf, A (Wien) OR 1167. WSt '15 (Bd 87) 367—8
Wust, Feter. Schicksal und Char. im OC. LLS (Bd 27) 227 Leipzig

Sozomenus s. CSHB
Steplianus Byzantius. Breithaupt, Maximilian, s. sect. IV 2

Sayce, Archibald Henry, s. sect. VI 1

Stesichoras s. PLG
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Stobaeus. Persson, Axel Waldemar, s. Xen.
Wallies, Max, Flor. 115, 27 (S. 1080, 16 ed. Otto Hense) Bph '16. 22

Strabo ed. Henry Stuart Jones (Bd 1) '16 Loeb (9 Bde) Lo, Heinemann
Bertholet, Alfred, S. 60. Zu XV 3, 20 s. sect. VIU 6

Biest, Walther von. Zu XIII 1, 22 s. sect. VII 2

Gardthausen, Viktor, Zu V 248 s. sect. VI 3

Griffith, Francis Lletvelhjn (Bd II) 21. Zu XVII 786 s. sect. X
Hang, Ferdinand, s. sect. VII 1

Koch, Werner, Rc. s. Strenger (Mu)

Kretschmer, Konrad, Rc. s. Strenger (GZ)

Mancini, Gioacchino, Zu V 3, 8 S. 236 s. sect. X
Montanari, Tomasetti, Note critiche. storiche e filologiche sui passi

di S. e di Livio relativ! alle Alpi occidentali ed al passagio
d'Annibale. '14 Aquileja, Vecchioni. 24 S.

Bartsch, Jo^ef, S. 40. Zu III S. 140 s. sect. VII 1

Bapp, Adolf, Zu XV 3, 20. DMG 1866 (Bd 20) 56

Saxl, Fritz, s. sect. VIII 6

Sayce, Archihakl Henry, s. sect. VI 1

Schneider, Karl, Die vulkan. Erscheinungen der Erde. '11 Leipzig,
Borntraeger. 272 S. Zu Strabo, Diod. u. a.

Schrader, Otto, s. sect. VI 1

Strenger, Ferdinand (Libyen) s. B. 15 S. 54. 204 s. B. '14 S. 93 s
B. '13 S. 181

I
GZ '15 (Bd 21) 173 Gotha | Mu '16 (Bd 23) 134

Leiden
Wenger, Leopold, S. 11, 3. Zu VI 1, 3 s. sect. X

Snidas. Becker, Johannes, De S. excerptis bist. Diss. Bonn '15: Georgi
74 S

I
Bph '16, 28

I
Wo '16. 20

'

Berndt, Richard, Rc. s. Becker (Wo)
Calderini, Aristide, S. und Harpocr. bei Filelfo. SI (Bd 19) Florenz
Gemoll, Wilhelm, Rc. s. Becker (Bph)

Maspero, Jean, Horapollon und das Ende des ägypt. Heidentums.
IFAO '14 (Bd 11) 163-95 Kairo

Seihe, Kurt, Zu 'A^ßaCüxioq s. sect. VIII 2

Svororios, Jean N-Barth, Wilhelm Marid, S. 531. Zu 'Ayct&oO ihd'uoro;
8. sect. IX

Toutain, Jides, s. sect. VIII 6

Synesius. Hahn, Ludivig, s. Lib.

Lnduig, A, Die Schrift n. ivvnvdüv in: Theologie u. Glaube '15 (Bd 7)
547—68 Paderborn

Münscher, Karl, Bu '15 S. 183-9

Seeck, Otto, s. Jul.

Themistius. Jiäimd-ir, Clcme7is, KDG (Bd 1,5) 328

Goldziher, Ignas, KDG (Bd 1, 5) 51. .58. 64

Hahn, Lnduig, s. Lib.

Münscher Bu '15 S. 155

Schultze, Viktor, s. Lucianus
Seeck s. Jul.

Theocritus s. BG
Theogiiis s. PLG
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TheoplirastuH. HP. ed. Sir Arthur Fenton (Bd 1) 'IfJ. Loeb. 2 Bde. Lo,
Heinemann

Bickel, Ernst, s. Sen. s. B. '15 S. 215

Ferrari, OHndo, ün libro di T. sul matrimonio. Studi Carlo Pascal
'18 Catania s. B. '14 S. 2

(iofhrin, Marie Luise (Bd 1) 64. Zu Char. 26 a. sect. VIII 2

Tlieopoiiipus 8. FH6
Thncydides ed. F. Oxy (Bd 11) Zu Lib. VH. Wo '16, 30

— . Lib. VI 80—53. 60—05 ed. Percy Vre. Text. Komm. \'ok. Karten.
Lo, Murray 2 s 6 d

— ed. Simon Widmann. Lib. I—III. '15 Teubner. 343 S. M 2

— Exe. ed. Hermann Wiedel (Bd 11) Lib. IV—VIII. '16 Münster, Aschen-
dorf f. XVI + 145 + 352 S. 2 K. M 1.50

JJetschcv, D, Zu II 97 s. sect. X
Drüseke, Johannes, Zu II 47—3. PVB '15 (Bd 41) 320

Geyer, Fritz, Rc. s. Meyer (MHL)
Gildersleeve, Sasil Lanneau, Rc. s. Nestle (AJP)

Hartman, Jacobus Joannes, Zu V 14. Mn '16 (Bd 45) 45

Hude, Karl, Les papyrus et le texte de T. versigt '15. 6 Kopen-
hagen

Keil, Bruno (f) rttlon. nöktfioi. Herrn '16 (Bd 51) 441—58

LiUffe, Friedrich, Eine Th.reminiscenz bei Goethe. So '16 (Bd 4) 187—

2

Marie, Karl, S. 92. Zu I 22 s. sect. V
Mayer, Hermann, s. Hdt.

Meyer, Eduard, in: VFW: Wien, Fromme. 26 S | MHL '16 (Bd 4) 9
M 0.70

Nestle, Wilhelm, s. B. '14 S. 94 | AJP '15 S. 103

— Rc. s. Rittelmeyer (Wo)
Bittelmeijcr, Friedrich (Diss) s. B. '15 S. 56: Borna. Noske. 196 S

|

Wo '16, 23

Timaeus s. FHG
Xenophon. Cyrop. ed. Walter Miller (Loeb) Bd 1. 2 | CP '16 (Bd 11) 238

ä 1 s 50 d
-— Hell.-f Anab. ed.Carleton L.Brownson '16 (Bd l)Loeb, 2 Bde, Lo,Heinemann
— Mem. ed. Paiä Klimek, Text. '15'' Münster, Aschendorff. 87 S. 0.90

Exe. ed. Ferdinand Rosiger, Text '16- Teubner M 1

— '^». n. ed. Ernst Kaiinka s. B. '15 S. 57. 204 | Mu '15 (Bd 23) 35
M 1, M 1.40

— Paardrijden. Eene handleiding voor den ruiter. Naar het Grieksch
door CA van Woelderen. Haag, Stockum. 85 S. 1 fl. 75. 2 fl. 30

— Hell. ed. Gustav Sorof. Text. '15^ Teubner. 242 S. M 1.80

— Anab. ed. id. Erklärungen. '16® Teubner M 1.80

Allen, Hamilton Ford, Zu Anab. IV 5, 12—4. CW '16 {Bd 9) 184

New York
Alpers, Johannes, s. sect. VIII 6

Anonymus, Zur Parade vom 9. März 401. BZ am Mittag '14 (24. Sept)

Babhitt, Frank Cole, Cyrus. CW '16 (Bd 9) 202 NY. Classical Asso-
ciation of New England '16 (8. Apr)

Barthold, Vasilij, s. sect. VII 1

Bertholet, Alfred, Zu Cyrop. VIH 7. 25, VII 3 s. sect. YHI 6
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Xenophou. Boas, Marctts. De Hellenica-editie van Cobet. Weekblad '16

(Bd 18) 357—7. 399—11 Amsterdam
Bouclter, AHhur, Die Kriegskunst bei dem Rückzug der 10000. '13

Paris, Berger-L. 24 S. Revue militaire generale (SA)

— Die griech. Taktik. '12. P, Leroux. 18 S. in : REG (Juli—Okt)
(SA)

Conrad, Johannes, Zu den nönoi s. sect. Vni3a
Dewey, Stoddarch Armenia and frencb military bist, in the track of X.
Nation '16 (16. März) New York

Diels. Hermann, Zu Oec. 21, 5. Mem. I 4. IV 13. II 1, 18 s. Philod.

Feucht, Faul, Helmut v. ^Mücke, X. von Athen. Türmer (Bd 18, 14)

Geerebaert, A, Praepar. Anab. Lib. I^. '13 Rousselare, Meester.
42 S. 0.65 fr.

Gothein, Marie Luise, Kap. II Anm. 37. Zu Anab. I 21. 7—9 s. sect.

VIII 2

Hammerer, Fernand, Zu n. inn. und de ven. s. sect. VIII 2

Härder, Franz, Zu Anab. IV 3, 17. Wo '16, 18

Hoffmeister, Eduard von, s. B. '15 S. 57. 205 s. B. '12 S. 160 | G.J "12

(Bd 39) 145
I
GZ '12 (Bd 18) 178 | Lv '16 (Bd 43) 50—;3 | PM '12

(Bd 1) 120
I
ZGE '13 S. 68

Kuiper, Koenraad, Rc. s. Hoffmann (Mu)

Maier, Heinrich, s. sect. V
Meß, Adolf von, Zu Mem. III 11 s. sect. IV 2

Misener, Miss Geneva, Rc. s. Miller (CP)

Nestle, Wilhelm, s. Plato. Zu Mem. II 1, 20 (Bph)

Pam, Adolf, Rc. s. Hoffmeister (Ly)

Partsch, Josef, S. 5, de vectig. I 6. Anab. I 7, 6 s. sect. VII 1

Persson, Axel Wuldemar, Zur Textgesch. X's. '16,2 (Bd 10) Diss.

Lund '15. Leipzig, Harrassowitz. 175 S |
Bph '16 Sp. 868 | Wo

'16, 25 M 4.25

Fohlens, Max, Zu Symp. 8, 6 s. Plato. GGA S. 277

Schick, Wilhelm (Favorinus) s. B. '12 S. 51 | Bu '15 S. 54 CMünscher)

Svoronos, Jean N-Barth, Wühelm Maria, S. 599. Zu Hell. VII 5. 1 s.

sect. IX
VolUirecht, Wilhelm, Rc. s. Persson

Psendo-Xeuoplion. Romstedt, Max, \iü^. n. II 12 s. sect. VIII 3 b

Zosimas s. CSHB

2. Scriptores Latin!.

Amniianus Marcellinus ed. Charles Upson Clark. '15 (Bd 2, 1) Lib. XXVI
—XXXI. Weidmann S. 389—600

| DL '16, 38 | LZ '16. 18 M s

Gardthausen, Viktor, Rc. s. Clark (LZ)

Hdnevettcr, Franz (Orakel) S. 56 s. B. '12 S. 79. Zu XXIX 1. 2'J

Jacobsen, JF, s. sect. VIII 6

Klein, Walther, s. B. '15 8. 58 .s. B. '14 S. 24 | DL 'Ki, •".

Rosenberg, Arthur, Rc. s. Klein (DL)

Scnla, Rudolf ron. Zu X\' 1, 3 s. sect. VI 3

Antliol. Lat. s. PLM
Appendix Vergiliaua s. l'LM
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A|>ul('jus ed. Concetto Marchesi. '14 Citta, Lapi 5 L
— Apol + Magia ed. Harald Kihietrorth Jluller-AS Oiren. '15 Oxford, ÜP.

LXI + 20« S. Vorr. Komm'. Text | Bph '16, :W 7 s 6 d

- ed. Jiwlolf Helm s. B. '15 S. 59 s. B. 'Vi S. 184 | Mu 16 (Bd 28) 78
|

N.T '14 S. 170
I
Riv '15 S. 1. 209

— Goldener Esel. Ü. ed. Mitt. Kgl. Bibliothek '15 (Bd. 2. 1) 78 Weid-
mann. 121 S | DL '16, 7 MS

Andres, Friedrich, s. sect. VIII 6

Caloiighi, Ferrucio, Rc. s. Helm (Riv)

Geisau, Johannes von, s. S. 62

Hausrath, August - Marx, Auffust, s. sect. IV 2

Jacobsen. JP, s. sect. VIII 6

Jonfj, KHE. de, Rc. s. Helm (Mu)

Leffne, F, S. 86 s. sect. VIII 6

Niedermanv, Max, s. CML
Reitzensteiv, Richard, S. 48 s. sect. VIII 6

Roßbach, Otto, Rc. s. Buttler-0 (Bph)

SaxI, Fritz, S. 77 f s. sect. VUI 6

Schedler, Matthneus, Zu Mag. 15 s. Macr.

Schroeder, JA, De Amoris et Psyches fabella A. nova quadam ratione
explicata. Diss. Amsterdam '16: Portielje. 117 S. 25 Thesen.

Inhalt. 1. Quid viri docti de A. fab. usque ad tempora nostra
censuerint. 2. Defenditur suppleturque ea ratio interpretandi
quam Friedlaender invenit. 8. Fabella cum paucis adnotationibus

— Zu Mag. 64 s. Plot.

Wageningen, Jakob van, Psyche ancilla. Mn '16 (Bd 44) 177—
Wenger. Leopold, S, 48 A. Deo Socr. 5 s. sect. X

Arnobius s. CSEL
Aslnius Pollio s. FHR
Aetna s. PLM
Auetor ad Herenniain. Fahner, Walter Hobart. s. sect. HI 2

Aujfustinus s. CSEL
Aürelius Victor. Kubitschelc, Wilhelm, S. 161. Zu 89, 18 s. sect. X

Peter. Hermann, Die Schrift Origo gentis Romanae. BSGW '12

(Bd 64) 71—66 Teubner M 3

Schulz, Otto Theodor, Zu 3. 25, 1. 37. 5 s. sect. VHI 8 c

Ansonins s. MGH
Avieims s. GGM
Boetliius. Saxl, Fritz, s. sect. VIII 6

Calpurnius s. PLM
Caesar. BG*) ed. Franz Fiigner-Woldcmar Haynel. '16 Teubner. Text.

Ein]. XLIII + 162 S. 3 K. Abb. M 2

ed. Thomas Rice Hohne.-'. Lib. I—VIII. 18 K. und Pläne. 7 Abb.
Oxford, UP 8 s 6 d

ed. Ernst Rieß- Arthur L. Janes. with sight reading. New York,
Am. Book Co. 1 s 20 d

— — ed. WC Sowie (Aberdeen) C's wars with the Germans. Einl.

Komm. Exercises. Vokab. Oxford, Blackwell 2 s

*) BG = Bellum Gallicum. BC = Bellum Civile



sect. II 2 229

Caesar. BG ed. AH Davies, C. and the Germans. Lo, Macmülan 1 s 6 d
— — ed. Wilhelm Huellingl; Text. Bild. Karte. '16^ Münster, Aschen-

dorff. XXXII + 239 S. M 1.65

ed. id. Komm. '16 \ 296 S. M 2

Lib. I. II ed. Harry F. Tovle-Faul B. Jenks, Text with notes,

English-Latin prose exercises. Gramm, appendix containing all latin

grammar illustrated in C. Vocab. Selections for sight reading. Xew
York, Heatb s 85 d, 1 s 20 d

— BG. BC ed. Frans Fügner. Hilfsheft. '16' Teubner M 1.20

— BAI ed. Bernhard Kühler + BAf. ed. Ethiard von WölffUn. Ed. min.
(Bd III 1) '15 Teubner. 104 S. M 0.80, M 1.10

— BC ed. Arthur George Pesl-ett, Lib. II. Cambr, Pitt Press Series

Albert- Fdit, A, Gaule romaine. .IDD '14 (MO. Jan) Paris

Anonymus^ Longueur des etapes pour les troupes de C. Pro Alesia
S. 803

— Die gallo-röm. Schanzen von Saint-Lizier. Soc. Ariegeoise des
Sciences et Soc. des Etudes du Conserans (Bu) '11 (Bd 12) 62—9.

128-12. 267—34 Saint-Girons (Ariege) -

Art. Divitiacus, Druiden, Gallia, Julius no. 20, Orgetorix, Portus
Itius, Ehenus, Senones, Sueben, Suessionen, Vercingetorix. Lübker

A!j))iar, A , Hache neolith. et sepultures gallo-rom. en Auvergne.
Bull. bist, et scientif. de 1'Auvergne. '13. S. 178—86 Clermont-
Ferrand

Baffet, Gallische Gräber. Soc. d'agr, commerce, sciences et arts du
dep. de la Marne. Mem. '13 (Bd 15) Chälons-sur-Marne , Robat.
10 S (SA)

Barthales, A, Ec. s. Mommeja
Beckers, WJ, Zu BG IV 20. 38, V 13 s. sect. VII 3

Biedehault, 0, C's Kämpfe an der Aisne und Sambre. Straßburger
Post '15 (4. Juli)

Bielaws'.i, JBM, Aper9u archeol. sur Vic-le-Comte, Coudes et leurs
environs. Eevue d'Auvergne (Bd 29) 90—04

Block, jRnäolf, German. Volkstum in Belgien und Nordfrankreich.
Neue Bahnen (Bd 26) 520

Boutroii, Felix, Hypocaustes d'AIesia. Pro Alesia '10 S. 710—

5

Charvilhat, <i , Mobilier d'une .sepulture gallo-rom. des Martres-De
Veyre. Revue d'Auvergne (Bd 30) 26

— Accarias, L, Decouvertes de vesti^es de l'epoque gallo-rom. aux
petites chaumes prös de Juigeat. ibd (Bd 29) 145—

9

— Statuette en bronze de l'epoque rom. ibd. S. 248

Corot, Nenn/, Präh. und protoh. Spuren in .\lesia und Oroix Saint-

Charles. 14. CIA. '12 Genf S. 637-0
Costa, Fniilio, Momente giuridico nel coiiflitto tra C. e il sonato

|

IDE, (Bd 26) 139—6

De'chekitc, Jos,ph, Manuel (Bd 2, 3) '14 Paris 15 fr.

— Sopulture barbare ä Alesia. Pro Alesia S. 729-3

Degert, A. Bulh^tin de Gascogne, Ec. s. .lullian

Ih'laportr, M, Fcmme coltique dans la legende et dans l'hist. Clorher
Breton '14 (Jan) Lorient

De la Valette- Monlirun, A. Fourviere. Univors '13 (9. Nov) Paris

Dellioy, l'-A, Les Bituriges fondatours do Bourgea et de Rurdigahv.
Revue philomatique de Bonleaux et du Sud-<^uost '11 (Hd 14) 117-7



2;}0 Scriptores Latini.

Caesar. Demarti/, J, Moulin ä grains gallo-rom, ä Chamalieres. Revue
d'Auvcrf^ne (6d 'iO) 55

— Mine gjiilo-rom. du 7{avin de la Gouize, commune de Beaune.
ibd (Bd 29) 250

— Gallo-röm. Grab aus Chamalieres aus d. Jahre 1909. ibd. S. 217

Diutsch, Monroe Knmnuel , The y)lot to murder C. on the bridge.

UCP '16 (Bd 2) 2ß7—78 Berkeley | Wo 'IfJ, 24

Dourif, V^ercingetorix et Hostilius. Bulletin bist, et scient. de
l'Auvergne '08 S. 134—54

|
AMi '10 (Bd 22) 103

IJurigne, E, Eine alte Stadt am Ufer des Arcachon. Die Stadt der
Bojer. Acad. des sciences. Actes. '08 (Bd 70) 499—08 Bordeaux

Enqehnann ^ Arthur, Bibrakte und die Kelten. Bericht des sächs.

Gy.l.ver. Heft 25 S. 26

Epery, Alesia. BAC '13 S. LXXIl—HI
Espcrandieu, Eniik, Der Quellenkult bei den Häduern. Bibl. de vul-

garisation du Mus. Guimet '12 (Bd 38) Chalon-sur-Saöne 57 S. 25

Abb
I
RGK '16 (Bd 9) 32 Trier

Formige, JuJes, Voütes romaines nervees ä aries. BMO (Bd 77) 126

Forlin, i?, Gallo-röm. Funde in Saint-Aubin-sur-Mer (Seine-lnferieurei
'09 Louviers, Izambert. 6 S. Soc. Normande d'etudes preh. '0^

(Bd 16) (SA)

Frey.^ Heinrich Josef, s. Tac.

Frocard. Voie gauloise ä Alesia. Pro Alesia S. 809

— Strategiquement Alise est Alesia. ibd. S. 780—95. 812—6

Gadeau de Kerville, H, Arvema. '08 Rouen, 7 rue Dupont. 141 S.

Germain de Monianznn^ C, Fouilles de Fourviere. Annales de l'Univ.

de Lyon. Droit fasc (Bd 28) 1—94
— id. '15 Fontemoing. 112 S. 6 fr.

— id. AIB (Bd 41) 283—7. RCC '13 (5. Apr)

Gröhlcr, Hermann (Frz. Ortsnamen) |
HZ (Bd 114) 414—6

| ZR '14

(Bd 39) 212

Guillois, Antoine, Die Ausgrabungen in Alesia. Soc. des Sciences
de l'Yonne (Bu) '12 (Bd 66) 649-1

Jansen, Max - Schmitz - KalJenhery, Ludwig, s. sect. VI 1

Jomini. F, Fouilles des particuliers s. Secretan

Jullian, CamiUe, Gallia. Tableau sommaire de la Gaule sous la

domination romaine. '12* P, Hachette. 342 S 3 fr.

— Das gallische Grab von Beaucaire aus d. Jahre 1890. Acad. de
Nimes. Mem. '10 (Bd 33) 63—9
— Uxellodunum. BAC '13 S. L
— Hist. de la Gaule

(Bd 1) Les invasions gauloises et la colonisation grecque. '09

P, Hachette. 530 S. 10 fr.

(Bd 2) La Gaule independante. "09. 557 S. 10 fr.

(Bd 3) La conquete romaine et les premieres invasions germani-
ques. '09. 607 S. 10 fr.

(Bd 4) Le gouvernement de Rome. '15
| AMi '10 (Bd 22) no. 88

S. 573-6 (Revue Gascogne '08 (Bd 8) 460—80)
— Vercingetorix. P. Hachette* 3 fr. 50

— La Belgique Romaine. JS '15 (Aug)

Klotz, Alfred, Der Helvetierzug. NJ '15 (Bd 35) 609
I
Ly '16 (Bd 43) 76

Langer, Oskar, Rc. s. Gröhler (ZR)



I

sect. II 2. 231

Caesar. Lecrivain, Charles, Rc. s. Jullian (AMij

Liehenam, WlUy, s. Pol. I S. 126. 139—1. 209

Lüle du Dreneuc, V. de, Gallischer Degen. Loirefund. HP '14 (Bd 12)

161—6
Mnqiiet, Charles, Les Operations de C. sur les bords de l'Aisne en

l'an 697. Du camp de Mauchamp an siege de Noviodunum. De
Templacement de la N. des Suessiones. '13 Soissons, Noug-arede.
62 S

Martha, Jides, C. ecrivain. Education de C. C. orateur. RCC '14

(5. Febr)

Me'tivier, de. s. Mommeja
Mommeja, J, Les premieres explorations archeol. du territoire des

Sotiates. Revue de l'Agenais '12 (Bd 39) 16—

5

Motver, H, Einfl. der vorchristl. Kulte auf die Toponomastik Frank-
reichs. SAW '13 (12. Nov) Bd 175, 2. 154 S | LB "16, 4

Neckel, Gustav, Zu BG IV 1 s. sect. VI 1

Oman, Charles, England before the Norman conquest. 3. Aufl. Lo,
Methuen. 679 S.

Inhalt. 1. Preh. Britain. 2. The Celts in Britain down to
the Invasion of C. 3. C. in Britain. 4. Britain between the In-

vasion of C. and the invasion of Claudius. 5. The Roman con-
quest of Brit. — Claudius. Nero. 6. Conquest of Northern
Britain. Cerealis. Agricola. 7. Domitianus — Commodus.
8. Roman period. Commodus — Carausius. 9. Diocletianus —
Honorius. 148 S.

l'ais, Ettore, L'aspirazione di C. al regno e l'opposizione tribunicia
45—44. BAR '14 (Bd 4) Rom | ANA '13 (Bd 1) 147—74

Partsch, Josef, S. 24. 26. 60. Zu BG IV 10. IH 13. 1—6. VI 22 s.

sect. Vn 1

Pernet, Viclor, Alise et ses environs. Pro Alesia S. 725. 742. 769

Pro Aventico no. XTI. '14 Lausanne, Bridel

Beinach, Salomon, Über die Komposition von BG I. Revue '15 (Jan)

— Widersprüche in Lib. I ibd. S. 29

Sarauir, Georg FL, Das Rentier in Europa zu den Zeiten Alexanders
und C's. Mindeskrift for .lapetus Steenstrup. '13 Kopenhagen.
34 S

I
PZW '14 (Bd 1) 237

Sauve-Vallentin du Cheylard , JB. Gallo -röm. Ausgrabungen in Apt,
Vaison und Orange. CAF '09 (Bd 2) '11 Avignon

Schloßmnnn, Artur, Die K-ämpfo C's an der Aisne im jetzigen Gefechts-
bereich der sächsischen Truppen. '16 Leipzig, Vogel. 33 S. 5 Abb.
1 T. M 0.90

Schröder, Otto, s. sect. VI 1

Schrener , Ilavs, Götter und Toto als Rechtssubjekte bei tlen alten

Germanen S. 1.53—8. Zu BG VI 21 s. Viiiogradoff s. sect. X (CIH)

Schumacher, Karl, Gall. imd germ. Stämme und Kulturen im Obor-
und Mittelrheingebiet zur späteren La Tene-Zeit | MZ '1"> (Bd 10)

127
I
PZ '14 (Bd 6) 230—92

— Zu BG II 5 s. sect. VII 3

Schwartz, Gerhard, Rc. s. Gröhler (HZ)

Secrvtan, Eughie, Fouilles et refections du Pro .-Vventico. Association

pro Aventico (Bu) '12, 11 Lausanne

Sethe, Kurt, Zu BG I 31 s. sect. VIII 2

Sternkopf, Wilhelm, Rc. a. Deutsch (Wo)

Bibliotheca phil. class. Bd. 43, 2/4 (.laliresb»-!-. \U\. 177. liMli. IV. \) h\



232 Scriptores Latinl.

CaoHar. 'I'efttart, Gaston, AncienneB fouilles du Mont-Auxois. Pro Alesia
'10 S. 716—1. 784-9. 797—3

Toutain, Jules, Alesia. BAC '13 S. LXXI
— Diverses s'iges de vie antique ä Alesia. Pro Alesia S. 705— >)

— Alesia gall-romaine et la politique du gouvern. rom. en Gaule
S0U8 l'empire. SR 'i::! (Bd 1) 319-5

— Tete et buste en bronze decouverts ä Alesia. MM (Bd 21) 73—>^7

Vonel, Walthf-r, S. 67. Zu BG lU 13 s. sect. VT 1

W'ajjnur, Jakob, Der Auszug der Helvetier im J. 58. Geschichts-
freund (Bd 70) XI Luzern

Wiegaiid, Karl, Rc. s. Esperandieu (R6K)
— Die Schlacht zw. C. und Ariovist. Vortrag. Ges. z. Erhaltung

d. gesch. Denkm. im Elsaß. Mitt. 1893 (Bd 16) 1—9

Cassius Felix. Helmreich, Georg, Gufio bei CF 33. BBG '16 (Bd 52) 184

Frohst, Otto, Zu de medicina ed. Rose 1879 S. 70. ibd. S. 11
|
Wo

'16, 11

Carmina Epigraphica Laiina. Anonymus s. B. '15 S. 62 |
YR (Bd 4)

621—2 New Haven
MünscUr, Karl, Bn '15 S. 86—4
Foioell, EP, Rc. s. Anonymus (YR)

Cato s. FHR
Art. Porcius no. 4. Lübker
Baumeister, Georg, Das Bauernhaus des Walgaues in Vorarlberg S. 33.

Dr. ing-Diss. München '13: Seyfried. 79 S.

Hammercr, Fernand, Zu de agric. s. sect. VUI 2

Catonis disticha s. PLM
Catullns. Ü. ed. Manson Stewart. Boston, Badger 1 s

— Ü. Einl. ed. M. Brod. '14 München, Müller. 180 S |
Liter. Echo 16

(Bd 18) 1092 M 5

— ed. Francis Warrc Cornish (Loeb) Lo, Heinemann (+ Tib. + Perv. Yen)

Allen, Katliarine, C „doctus" CP '15 S. 222

Gleichen-Rußwurm, Alexander von, Rc. s. Brod (LE)

Gugliehnino, Francesco, Zu 68. Athenaeum '15 (Bd 3) 426 Pavia

Hartman, Jacobus Joannes. Zu 68. Mn '16 (Bd 44) 88—99

Hoepli, Ulrico, Photogr. Abb. der Grotta di C. und des Sees. Mai-
land, Corso Vittorio Emanuele 37

Kurfeß, Alfons, s. sect. IV 3

— Rc. s. Pflüger (So)

Lenti-Schiavi, Corinna, Studi Pascal. '13 Catania s. B. "14 S. 3

Otter, Heinrich, s. sect. IV 2

Pascal, Carlo, Die rhet. Elemente bei C. RIL '15 S. 424

— Poeti e personaggi C. '16 Catania, Battiato in: Bibl. Pascal
no. 12 4 L

Pflüger, 3Iartin, C. als SchuUektüre. n Mannheim (RG) '13. 28 S
|

So '16 (Bd 4) 247

Schuhe, Karl Paul, s. Hör.
Schuster, Mauriz, s. sect. IV 3

Sciama. Baoid, C. e Lesbia. AR '15 (Bd 18) 185—4 Florenz

Wick, Federico Carlo, Zu 67. ANA '13 (Bd 2) 1—46 Neapel
Wilamomtz-Möllendorff, Uh'ich von, s. Mimn.



sect. IJ 2. 233

Celsus s. CML
Censorinns. Maaß, Ernst, Zu cap. 3. HGy '16 (Bd 27) 108

Sethe, Kurt, s. sect. VIII 2

Cliarisius s. GL
Chronicon Paschale s. MGH
Cicero ed, liobert lelverton Tyrrell -Louis Claude Furser (Bd 8) | SRL '14

(2. Mai) 574

— ed. R. Hecmchot, Oeuvres choisies avec bibliogr, etudes bist, et litt,

notes, grammaire ... '13 P, Hatier. 842 S. in: Collection R. Pichon
— Ü. ed. Nicolas Este'vanez, Obras escogidas. Version castellana. '14

Paris, Garnier. Bd 1. 2. 8 in: Autores celebres

— Divin. Caecil. + Verr. IV ed. Konrad Boßberg '16-. Einl. Namenverz.
Münster, Aschendorf f. 118 S. M 0.90

— de doma sua ed. Gtistnvo Bocalevi. '14 Citta di Castello. Lapi
— 7 Reden mit Auswahl aus den Briefen , de sen. und Sali. BC ed.
WB Chmnison-WS Harley. '12 Boston, Silver 1 s 2.") d

— De prov. cons-Balb-Pis. od. Alfred Klotz. Fase. 24. Teubner
M 1.40, M 1.6.5

— Or. Phil. ed. Frits Scholl. Fase. 28. '16 Teubner. 267 S | Wo '16, 20
M 2

— Rose. ed. Gustoc Landgraf s. B. '15 S. 63 s. B. '14 S. 27 | DL '16, 16 1

So '16 (Bd 4) 112

— Imp — Or. Cat — ed. Karl Stegmann. '16^ Teubner. 97 S. Schüler-
ausgaben. Ausvpahl aus den Reden (Bd 1) M 1.10, M 1.85

— De rep. ed. Konrat Ziegler. '15 Teubner. 147 S. Fase. 39 M 2, M 2.25

— CM ed. Oskar Wcißcnfels. C's </. Schriften. Auswahl f. d. Schule.
Heft 3. Teubner. S. 267—04. '16 M 0.60

— CM — Laelius ed. Karl Simheck + Somnium ed. Kon rat Ziegler. Teubner
M 0.50

— Somn. Sc. Suivi de chapitres choisis des Sat. de Macr. '13 Paris,
Glomeau. 120 S.

— «'. Schriften ed. Oskar Weißenfels-l'aul WaJJner. Hilfsheft '15^ Teubner.
68 S. M 0.60

id. nekst Komm. '15«. 68 + 95 S. M 1.60

— Or. Catil. ed. Karl Stegmann s. Imp.
— Fin. ed. Arthur Buckham (Loeb) Lo, Heinemann
— Att. ed. EO Winatedt, Bd 1. 2 (Loeb) Lo, Heinemann
— Farn. ed. Hermann Ijeiipennnnn (Bd 1) Text. Einl. Verz. d. Eigen-

namen. '16 2 Münster, A.schendorf f. LVIII + 186 S. M 1.25

— John Copeland Kirtland's Corresp. of C. Am. Bo. Co. 0.50

Ammon, Georg, Rc. s. Zander (Bph)

Art. Tullius. Lübkcr

Bennett, Charles h'dirin, Der I*rozeli des \"erres. Nation '16 (24. Febr)
New York

Brrtholet, Alfred, S. 61. Zu Tusc. I 45 s. sect. VllI 6

Hirt, Theodor, Novellen u. Legenden. Zu .\tt. 68 s. sect. IV 1

Busche, Karl, Rc. s. Scholl (Wo)
Cauer, Friedrich, C's rhet. Politik, ein Spiegelbild rouianischor Donk-
und Handlungsweise. Vortrag HGB '16 (7. Jan): Wo '16,26

ChioccluHi, E, La y. di C. Riv. Tridentina (Bd 1.8,4)

16*
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Cicero. Cofttn , Kmilio, C. giureconsulto. Par.-i II: II diritto publice.

'16 Bologna, Cappelli IB L
BieU, Hermann, Fin. 15, 15. SPA '1(> S. 889 s. Kpicurea

iJienel, Richard, s. Quint.

Fmher, liohert, Di.ss. Freiburg '14: Wagner. 118 S. h. B. '15 S. 64

Franl; Tenne;/, Das Datum von Att. XV 6. CP '16 (Bd 11) 215—7

Galhiatufi , Johannes, Innuiritur in C. exordii de rep. capita quae
manserunt eorumque lonteB. SR '13 (Bd 1) 211—82

Gerini, Giovanni Battista, Die pädag. Ideen C's u. a. '14 Turin.

Paravia 4 L
Gothfin, Marie Luise, Kap. IV Anm. 28. Zu ad Qu. III 1 s. sect. VIII 2

HublxJ, ITarry MoHimer, s. Isocr.

Jacobsen, JF, s. sect. VIII 6

Krohn, Fritz, Fabam mimura. Zu Att. I 16, Vi. Bph '16, 32

Laurand, L, Deux mots sur les idees relig. de C. Recherches de

science relig. '14 (Bd 8) 70—

3

Levy , Frnst, Privatstrafe und Schadenersatz im klass-röm. Recht.
'!>) Berlin, Vahlen. 157 S (Zu Brut. 31, 117. Caec. 7 Leg. III 18. 42

Off. m 15, 61. Quinct. 5, 18)

Liebenam, Willy, s. Pol. S. I 121—5

Merrill, Ebner Truesdcll , 1. On the date of Fam. XI 1. 2. C. and
Bithynicus. CP '15 (Bd 10) 241—59. 432—7 Chicago | Wo '16. 21

— William Augustus, Rc. s. Uri (CP)

Meß, Adolf von, S. 89. Zu Tusc. IV 80 s. sect. IV 2

Meyer, Ernst, s. sect. IV 2

Otter, Heinrich, s. sect. IV 2

Paleikat, Georg, s. sect. V
Palmer, Walter Herbart, s. sect. III 2

Pap. Rylands no. 61 : Wo '16, 30

Piasberg, Otto, Codices Graeci et Latini photogr. depicti duce Scatone
de Vries (Bd 19). Codex Leidensis Vossianus Latinus fol. !^4

phototyp editus. '16 Leiden, Sijthoff 150 fl.

— Rc. s. Landgraf, Schütz (DL)

Purser, Louis Claude, T&m. CR '15 (Bd 29) 79

Rabbow, Faul, Zu Tiisk. III s. sect. V
Eeiley, Katharine Campbell, s. Lucr.

Beitzenstein, lUchard, Nat. D. III 83. GN '16 S. 446

Sabbadini, Salvatore (n) s. S. 67 | DL '16, 6

Saxl, Fritz, s. sect. VIII 6

Schedler, Matthaeus, s, Macr.

Schmidt, Karl Eduard, Vok. und Phrasen zu Imp. '14 Gotha. Perthes;

I
HGy '15 (Bd 26) 204 M 0.60

Schulz, Otto Theodor, Zu Att. IV 1, 7, Leg. agr. E 7, 17, Phil. XI 12. 3U

s. sect. VIII 3 c

Schütz, Robert (Diss) s. B. '15 S. 66 s. B. '14 S. 96 | DL '16. 15

Sihlcr, Ernst Gottlieb, s. B. '15 S. 66 | CJ '15 (Juni) | CR '15 (Bd 29)

124 London
Stegmann, Karl, Rc. s. Landgraf (So)

Sternkojjf, Wilhelm, Rc. s, Merrill (Wo)
Tolkiekn, Johavres, Zu Fam. IX 10, 1 s. sect. IV 2



sect. n 2. 235

Cicero. Turner, W, Die tf C's. CUW '13 (Dez)

IJri, Hans, C. und die epik. r/. Eine quellenkrit. Studie. Disa.

München '14: Leipzig. 116 S | CP '16 (Bd 11) 244

Vollgraß] JC, Obs. crit. ad remp. Lib. III. IV. Mn '16 (Bd 44) 133—48

Wackernagel, Jakob, Zu Cael. 60 s. Hom.
Wendland, Faul, S. 244. Zu Mur. 26 s. sect. IV 2

Wevger, Leopold, Zu Dom, 49 H. Resp. 5, 9. 7. 8 Legg. III 3, 9 Leg.
Agr. II 14. 36 Farn VII 12, 2 s. sect. X

Weston, Arthur H, s. Juv.

Zander, Karl, Eur^i;hmia s. B. '15 S. 67. 96 s. B. '14 S. 43 s. B. '13

S. 196 s. B. '12 Sr 144 s. B. '11 S. 162 s. B. '10 S. 104 (Bd 3) Eurythmia
Ciceronis '14 Leipzig, Harrassowitz. 272 S | Bph '16, 24 M 8

Zelle, Hans, Rc. s. Schmidt (HGy)
Ziegler, Konrat, Zu Rep. 1. Zur Rekonstr. des Palimpsestes. 2. Zur
Textgesch. im Altert. Herrn 'Iß (Bd öl) 261—72

Ciris s. PLM
Ciandianus. Meyer, Ernst. Zum Eutropius s. sect. IV' 2

Colnmella. jbg 'i6 (Bd 36, i) '^54

Aide, Michael (Diss) s. B. '15 S. 67. 208

Art. Landwirtschaft. Lübker
Haas, Ernst AUxrt, Studien über die bist. Entw. von Tierzucht und
Tierheilkunde und ihre Korrelation. Diss. veter. Bern '12: Offen-

burg, Zuschneid. 68 S.

Hauger, Alfons, s. sect. VIII 2

Nordström, Väinö, s. sect. VI 3

Richter, Max Erich, s. sect. VIII 2

Sethe, Kurt, s. sect. VIII 2

Oommodianus s. CSEL
Corpus Agrimensorniii. Liehenam, Willy, .IBG '16 (Bd 36, 1) 254

Corpus Medicoruni Latinorum (CML) Niedermann. Max, Beiträge zur Text-
kritik lat. Mediziner, a) Scrib. Largus. b) Zur sogen. Medicina Plinii.

c) Zu Ps. Apul. de herbarum medicamentibus. d) Zur Mulomedicina
Chironis. RM '16 (Bd 71) 143—0

Celsus ed. Friedrich 3Iarx. '15 Teubner. 484 S |
LZ '16, 11 M IS. M 20

Andres, Friedrich, s. sect. VIII 6

Corsini, A, Rc. s. Del Gaizo (.lauus)

Del Gaizo, Modestino, Neue Studien über C. Accad. Medico-Chirurg.
di Napoli. Atti '12,3

| Janus '15 (Bd 20) 77

Richter ibd.

Sinko, Thaddaevs, s. sect. IV 3

Corpus Scriptornm Ecclesiasticorum Tiatinorum (CSEL)

Arnobius (Bd 4) Jacohsen, »/-/', a. sect. VIII 6

Schlesinger, Max, S. 202—4 s. sect. V

Schmalz, Jose]ih Hermann, Satzbau und Negation bei .\. Gl "14

(Bd 5) 202—9
I
So '16 (Bd 4) 115

Augustinus. Conf. ed. William Watts. Bd. 1. 2 (Loeb) Lo, Heinemaun
— de spiritu et litera ed. W. Jiright. Text. Einl. Oxford, UP 3 8 6 d

Berard , /', A. und die .Juden. DiHa. l^yon '13. Besan^on, Impr.
cathol. 87 S.



2I-J6 ScriptorcH Latini.

Corimg Scriptorum Ecclesiasticoruin Latinorum i l'ortBetzung)

Aii^ustiiiuH. Bntraml, Louis, Saint A. '13 Paris, Fayard. 404 S.

- '14. 448 S (ed. Revue pour la jeuneHse) (Ü. ed, V. (/SulUcun)

Fuchs, Jiruno Archihald, s. sect. V
Jac(/bsen, Jl\ s, sect. Vill

Jjurey, TA, Nature, miracle a. sin. A study of A's conception of

the natural order. Lo, Longmans
Montgomery, William, A's Leben und Denken. '14 Lo, Hodder 6 s

Bottclieiflt, Wilhelm, A-Worte zum Krieg. Keformierte Kirchenztg.
'15, 45

Saxl, Fritz, s. sect. VIII 6

Cominodianas (Bd 15) ed. Hans Lietzmann '10

Ciceri, Pier Luif/i, Le „istructiones'" H, e la tradizione biblica. Padua.
Randi

— Sopra alcuni acrostici de diis di C. Studi Carlo Pascal. 'l:-5

Catania s. B. '14 S. 2

Martin, Josef, Commodianea. Textkrit. u. spr. Studien zu C. Mit
Stellenreg. SAW '16 (5. Apr) 51

Cyprianus. Baiiard, Inscription chretien du Mus. de Latran et

passages de C. AIB (Bd 42) 63 Paris

Sajdntc, Jan, De C. epist. cod. Cracoviensi uo. 1210. Eos '15 (Bd 20)
134—46 (SA)

Firmicus Maternus (Bd 1 ed. Wilhelm Kroll -Franz Skutsch) (Bd 2 ed.

Ziqiler '07)

Lactantius. Feßler, Franz, s. B. '15 S. 73 s. B. '13 S. 130 | .9LZ '15

(Bd 40) 44

Koch, Huyo, Rc. s. Feßfer

Minacius Felix. Bährens, Willem Adolf, Bu '15 S. 57 (Münscher)

Bitschofsky, Rudolf, Rc. s. Buizer (Bph)

Buizer, CM (Diss) s. B. '15 S. 76
|
Bph '16, 11 | Mu '16 (Bd 23) 279

Mensel, Heinrich, Alteste lat. Verteidigungsschr. des Christentums.
Sachs. Kirchen- und Schulblatt '15 no. 39

Moricca, Umberto, L'Octavius e la critica recentissima. Bolletino di

letteratura critico religiosa '15 (Mai) 339—48

Britzenstein, Richard, Zu 12.2. GN '16 S. 446 Göttingen

Orosius (Bd 5) Schulz, Otto Theodor, Zu VII 3 s. sect. VIII 3 c

Tertullianns. Ales, A. d\ Candida bei T. Rech, de sc, rel. '12 (Bd 6) 598

BickeJ, Ernst, Zu Ad amicum philosophum s. Sen. s. Theophr.
Botti, Giuseppe, s. B. '15 S. 95

Löfstedt, Einar , T's Apol. textkrit. unters. Lund . Univ.schrift '16

(Bd 11,6) Leipzig, Harrassowitz. 123 S. M 3.30

Turner, Cuthhert Hamilton, Tertullianea. Journal of i9^ studies (Bd 14)

556—64 London
Wageningen, Jakob van, Zu Apol. I 8. Mn '16 (Bd 44) 112

Wohleb, Leo, Zum Apologeticum. Bph '16, 17. 19. 20

Culex s. PLM
Cyprianus s. CSEL
Diouiedes s. GL
Donatus. Conrad, Johannes, Zu I S. 22. 27, II S. 192 (ed. Paiil Weßner)

s. sect. IV 3



sect. n 2. 237

Eiinius s. PRVR
Eutropius. SchuU, Otto Theodor, VII 15. IX 1 s. sect. VIII :^ c

Fabius Pictor s. FHR
Fasti Praenestini. Marchetti, Maria, Zum 2. Tag der Cannentalia. BCA

(Bd 41) 154—84

Fenestella s. FHR
Festiis. Wenger , Leopold, Art. Delubrum, Feretrius, Lapidem. Lucar,

Meddix, Maximum praetorem, Nequitum, Religiosus, Sacer mons s.

sect. X
Firmicus Maternns s. CSEL
Florus (ed. Otto Roßbach '96)

Enqelhardt, O (Leutenberg) Wer ist der Gewährsmann des F? Wo
'16, 32

Lindsay, Wallace Martin, New evidence for the text of F. CQ '16

(Bd 10) 106—5

Fragmenta Historicorum Romanorum (FHR)
Asinius Pollio. Schwartz, Eduard, Art. Appianus. RE - vgl. Bph '16

S. 479

Cato. Beitsenstein, Richard, Orig. Fr, 1. GN '16 S. 371 Göttingen

Wenfjer, Leopold, S. 371, 2. Zu I 24 s. sect. X
Fabins Pictor. Costa, Giovanni, FP und Sali. RSA '09 (Bd 13) 30—41

Padua

Fenestella, Saxl, Fritz, s. sect, VIII 6

Sinko, Thaddaeus, s. sect. IV 3

Fragmenta Oratorum Romanorum (FOR)

C. Sempronius Oracchus. CSG oratoris Romani Fr. coli, et ill.

NaUdie Ilüpke. Diss. München '15: Wolf. 112 S.

Fragmenta Poetarum Ilomanorum (FPR) Sajdak, Jan, Hadrians Abschied
vom Leben. Zu 373, 3 (ed. Bährens) Bph '16, 24

Frontinus, Sethe, Kurt, s. sect. VIII 2

Wenger, Leopold, S. 34. Feldmesser I 56, 19 f s. sect. X
Fronto (ed. Samuel Adrian Naher '67) Haider, Edmund, Zu S. 14, 8. 15, 7N.

WSt '15 (Bd 37) 374—6

Fulgentius. Saxl, s. sect. VIII 6

Gellius. Schenkl, Heinrich, Zu XIX 1, 14. Bph '15, 2

Schick, Wilhelm, s. Xen.

Schuchardt, Hugo, Zu XIV 6 s. sect. III 2

Wenger, Leopold, Zu I 21, 4 s. sect. X
(icrmanicus. Sinko, Thaddaeus, s. sect. IV 3

Gracchus. C. Sempronius Gracchus s. FOR
Grammatici Latini (GL) 'J'olkiehn. Johannes, Quaestiunculao subsicivae.
Wo '16, 22

— Spuren des Curtius Nicias in der Grammatik des (^onsentius.

Bph '16, 18

Charisias. Tolkirhn, Zu S. 11,9 s. o.

— s. sect. IV 2

Diomedes. 'J'olkiehn ibd.

Priscianus. Zu n 59, 1 s. sect. IV 2
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Ithtoria Ant'usta. Art. Trigiuta tyranni. Lübkfr
JidIloH, .Susan I/elin, s. B. '1', S. 69 8. B. '14 S. .'H | ZöG '16 (Bd 67) 35

Brahium, Corndins, Zu Hadr. 12,4. 14,11. Ant. Phil. 14,7, Avid.
C. 13, 2. Comm. Ant. 8, 3. Pert. 14, 4. Did. .Jul. 6, r>. Sc-ver. 16. 1.

Caraf. 5, 5. Get. 4, 1. Opil. Macr. 8, 1. AI. Sev. 6, .5. 44, 6. 60. 7.

Max. 2, 1. 27, 7. Gord. 22, ö. Max. .'3, 10. Gall. 14, 8. Trig. T. 33,2.
Au/el. 7,8. 44,1. Tac. 6,8. Car. 1.4 s. Vell. Pat.

Knlhda, Ernst, Rc. s. Ballou

Schuh, Otto 'Jheodor, s. sect. VIII 3c

Horatiuä. JBG Mt) (Bd :{6, 1) 298-2

— ed. Otto Keller -Josef Häußner. '15* Wien, Temp.skv. 336 S. 5 Abb.
3 K

I
Bph '16, 16

I
Wo '16, 16

'
' M 2.20

— Ü. ed. Tomas Meahc. Obras completas de H. Las odas el epodön,
el canto secular, las sätiras, las epistolas. el arte poetica. Version
castellana. '13 Paris, Garnier. 431 S.

— Od. Epod. ed. l'aul Shorcy- Gordon J. Laing a. B. '12 S. 167 s. B. 11

S. 21 1 Bph '16, 16

— Od. Ü. ed. Vincenz HunäliuKscn. '16 Berlin. Borngräber. 215 + 223 S.

M 3

id. mit Bildern von Arthur Gninenbern M 6, M 20

— Od. Lib. IV und Carm. S. Ü. ed. N. Lihada^. 07 Korfu, Saliver.
24 S

I
Bph '16. 10 M 0.80

— Carm. S. ed. Voß-L. Hirschhcrq - C. Loewe. N.J '15 (Bd 19) (SA) Teubner
8 S

I
Bph '16, 18

I
DL '16, 25

"

M 0.50

— Sat. ed. Karl Otto Breithaiipt s. B. '15 S. 70 s. B. 13 S. 190 | Bph '16, 16

Lib. II ed. Jatnes Gow s. B. '12 S. 167 : '09 Cambr, UP. 136 S (Pitt-

Series) | Bph '16, 16 M 2

— Sat. ed. Eduard Parmelee Morris s. B. '11 S. 77 | Bph '16, 16

— Epist. ed. Adolf Kießling -Richard Heime. '14* Berlin, Weidmann.
365 S

I
Mo "16 (Bd 15) 37 M 3.60

ed. Fietro Rasi. '07 Mailand, Sandron. 222 S | Bph '16, 16 M 2

— Ars p. Ü. ed. N. Libadas. '09^ Athen, Griech. Verlagsgesellschaft.
24 S

I
Bph '16, 16 M 0.80

— Exe. ed. Karl Jacohy s. B. '15 S. 106: 13 Teubner. 89+ 85 S | Bph
'16, 16 Ml

— Exe. ed. Michael Pttschenig. '07 «^ Leipzig. Freytag. 260 S | ibd. M 1.80

— Exe. ed. Karl Paul Schuhe. '12' Berlin, Weidmann. 222 S | ibd. M2
AH. H. Lübker
— Säkularfeier, ibd.

Burger, CP, H. voor iedeeren. N. Gids '14 (Bd 3) 445—62

— Studia H (Od. III 14. I 27. U 11. IH 19) Mn '16 (Bd 44) 180 - 02

Chistoni, Paride, Saggio di un commento all' arte p. di | AMi '12

(Bd 6) 5—54
Courbaud. Edmoml, s. B. '15 S. 71 | JS (Bd 9) 392—2 (Bd 10) 461—7

Crusius, Otto, Zu Epod. XVII s. Herondas ed. Crusius

Di Bella, Anselmo, Zu Epod. 5, 87—8 in : Studi Carlo Pascal '13 Catania
7 L 50 c

Diels, Hermann, S. 49. 100. Zu Od. I 34. m 3

freyer, Paul H. und Schiller. Mo 16 (Bd 15) 83—7

Gothein. Marie Luise, Kap. IV Anm. 37 f. Zu Od. II 15. HI 29. Sat. I

8, 15 s. sect. Vin 2



sect. II 2. 239

Horatius. Gow, Jörnen, CR '15 (Bd 29) 75

Grashuis, GJ, H (r/. Kroniek) Gids '14 (Bd 2) 272—92
Groß, Eduard, Zu Epist. I 20. Wo '16, 20 f

Hartman, Jacobus Joannes, Zu Od. I 28, 20. Mn '16 (Bd 44) 212

Jenner, G (Marburg) Ec. s. Voß-Loewe (Bph)

Kada, Karlinann, Qua arte H. carmina primi libri composuerit. n
St. Paul (Kärnten) '14

| ZöG '15 (Bd 66) 1034

Kakride.% Theoplianes A, S. 25—8. Zu Od. I 1, 4—6 s. sect. I 2 a

Krause, Ernst. H. und die griech. Lyriker. Sammig. von deutschen
Übungsstücken zum Ü. ins Lat. '^Heft 6. '07 Hannover. Goedel.
32 S

I
Bpb '16, 16 M 0.60

Kroll, Wilhelvu H's Oden und die y. WSt '15 (Bd 37) 223—38
Kurfeß, Alfons, s. sect. IV 3

Le Bona; T, De Bentleio eiusque ratione critica. Diss. Amsterdam
'16: Swets. 60 S.

— Theses zu Öd. III 17, 5. 4, 46. AP 60. Od. IQ 4. 10. I 3, 18

Levi, LioneUo, Zu Od. II 14. Classici e Neolatini '08 (Bd 4) 2 S.

Aosta
— Zu Od. m 3. '08 Venedig. Ferrari. 7 S

| ESA '08 (Bd 12) 385

Meyer, Ernst, s. sect. IV 2

— Peter, s. sect. IV 3

Nohl, Hermann, Rc. s. Keller-H (Wo)
Norden, Eduard (Kunstprosa) Zu Sat. I 3, 63

Ogle, Marhury Blöden, H. an Atticist. CP '16 (Bd 11) 156—68
Bartsch, Josef, S. 39. Zu Od. II 2, 11 s. sect. VII 1

Batin, Alois, Der Aufbau der AP in: Studien z. Gesch. '10 (Bd IV 1)

Paderborn, Schöningh. 44 + 41 S | ZöG '16 (Bd 67j 131 M 2.80

Bhillimore, John Sicinnerton, CR '15 (Bd 29) 19

Bichon, Bene, Rc. s. Courbaud (JS)

Bohlig, Karl, Römeroden. Jahrbücher der Kgl. Akad. gemeinnütziger
Wissenschaften zu Erfurt (Bd 37) 198 s. B. '13 S. 80. 191

Brinz, Karl, Rc. s. Kada (ZöG)

BöhL Hermann, Rc. s. Keller-HäuÜner (Bph)

Saxl, Fritz, s. sect. VIII 6

Scala, Budolf von. Zu IV 4, 17. 14, 9 s. sect. VI 3

Schroeder, BO, Zu Od. IUI. 137. 5. 38 in: Die Güldenkammer '11

(Bd II 1)

Schulze, Karl Baul , Besaß H. eine Villa in Tibur? NJ '16 (Bd 19)
229—2

— Zur Erklärung des H. Bph '16, 11. Wo '16 Sp. 343

Schuster, Mauriz, H. und Heine. Ein Beitr. z. vgl. Liter.gescli. n.
Wiener-Neustadt '16: Staatsgy. 20 S.

Schwartz. Eduard. Zu Od. III 2,'^ IM; 3,7 s. Plato

Sethe. Kurt, Zu Epist. I 6, 34 s. sect. VIII 2

Smiley, Charles JV (Grinnell Coli), H: an appreciation. EH '16 (Bd 51)
156-67 Easton

Stemplinger. Eduard, Rc. s. Hirschberg (NJ)
— Rc. 8. Schuster (DL)
Trendcleidiurq. Adolf, s. soct. IX
Valeniini, Boberto, Athenaeum '15 (Bd 3) 152 Pavia
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Horatius. W'ultz, J'irrre, Villa d'H. Larousse Mensuel Illustre '18 (Dez)

Wcy, Karl (Diss) s. B. '15 S. 210

Wilden, Ulrirh, S. 25. Zu Od. III 5 ». sect. VI 1

— a/. llauff, FcnUtuind, Bph 'IG Sp. 3.31

Schweikcrl, Kntst, Zur Überl. der ü-n/. in: Studien z. Gesch. u.

Kultur des Altert, ed. Engelbert Drerup - Hubert Grimme -J. P.
Kirsch 1") (Bd 8, 1) 1—54 Paderborn, Schöningh

Inhalt. Od. I 7, 15. 27, 13. III f>, 22. 29,2. IV 8, 15. 14, 2?5

Epod. 8, 17 15, 22. Ki, 87. 17, 56 Sat I 4, 89. 98. 6, 25 126 E 1, 79.

2, 88. 4, 44. 6, 82 Epist. I 20, 28 II 1, 69. 2, 8. 80 | LZ '16. 29

— 8. Alois Patin

Vollmer, Friedrich, Zu Od. IV 4, 13. SBAW '11 S. 50—1

Hyginns. Breithaupt, Maximilian, Zu Astron. s. sect. IV 2

Eadermarher, Ludwif/, Zu Astron. II 16 s. sect. VI 1

Ritterlinfi, Emil, Taw de munitionibus castrorum c. 56 s. sect. X
Rohert, Karl Zu Fab. 72 s. Hom.
— s. Soph.

Saxl, Fritz, s. sect. VIII 6

Svoronos, Jean N-Barth, Wilhelm Maria, S. 589. Zu Fab. 178 s. sect. IX
Wandler, Fritz, S. 26. Zu Fab. 202 s. sect. VUI 2

Isidorus (ed. Lindsay '11)

Hopfner, Mdor", Zu Et. XIV 4. 26 s. sect. VII 1

Fhilipp, Hans, s. B. '15 S. 73 s. B. '13 S. 80 | DL '16, 15

Probst, Otto, s. B. '15 S. 78 s. B. '14 S. 80 | Bph '16, 26

Riese, Alexander, Rc. s. Philipp (DL)

Saxh s. sect. VIII 6

Schmekel, August, s. B. '15 S. 111 s. B. '14 S. 108 | Bph '16. 26 | Theo-
logie der Gegenwart '15 (Bd 9) 181—3 | ZK '15 (Bd 36) 199 Gotha

Wellmann. Max, Rc. s. Probst, Schmekel (Bph)

Isidorus v, Pelusiuin. Bayer, Leo, s. B. '15 S. 72: Paderborn, Schöningh

I
Mu '16 (Bd 23, 7)

Hesselimi, DC (Leiden) Rc. s. Bayer

Itiuerarium Antonini. Ari. Itinerare. Lübker

Schumacher, Karl, s. sect. VII 8

Julius Valerius (ed. Kubier '88)

Kroll, Wilhelm, RM '15 (Bd 70) .591—0:5

Münscher, Karl. Bu '15 S. 216

Justinus. Bertholet, Alfred, S. 61. Zu XLI 3, 5 s. sect. \'II1 (i

Jurenalis. Addozio, Vincenzo d\ J's Sat. RSA '08 (Bd 12) 325—40. 417—57

Hartman, Jacohus Joannes, Zu 1 108. Mn '16 (Bd 44) 213—8

Jacohsen. JF, s. sect. VIII 6

Pascal, Carlo. Athenaeum '14 S. 485 Pavia
Peniclc, Daniel Allen, Rc. s. Weston (CV^O

Radermacher, Ludwig. Zu I 09 s. sect. VI 1

Razzini, CS (Recht) s. B. '15 S. 73 | RGD '14 S. 9c.

Yalery, Jules, Rc. s. Razzini (RGD)
Weston, Arthur H, s. S. 74

| CW '16 (Bd 9) 222 | Wo "16, 11

— HJG '16 (Bd 37) 555 München
— ax- Ziehen, Julius, Zu 1, 71 s. sect. IV 3
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Lactantius s. CSEL
Livius ed. Trennam Cand// Weatlierhead

\ CR '14 (Bd 28) 277

— Lib. I. XXI, XXII ed. Kmory B. Lease. '14 New York, Heath. Text.
Komm.

— Lib. U ed. Giovanni Palotta. '15 Cittä di Castello, Lapi
— Lib. III ed. Pcrcy Thoreshy Jones. '14 Oxford, UP
— Lib. XXI. XXn ed. Lease s. o.

— Lib. XXI—XXIII ed. Moritz Müller. '15 Teubner. 2G8 S. M 1.60

— Lib. XXV ed. Gian Edoardo Casolati. Cittä di Castello, Lapi
— ed. Alfons Egen- Hermann Wiedel (Bd 2) Lesestoff aus der 8. Dekade

'160 Münster, Ascbendorff. 183 S. 2 K. 3 PI. M 1.40

Andresen, Georg, s. Tac.

Cavaignac, Eugene, Lib. XXI—XLY. Revue '15 S. 5

Cheesman, GL (Auxilia) s. sect. VI 3

Clark, Charles Upson, Zu VIII 26. X 6. 9. XXII 4—6 s. sect. X (CIH)
Fischer, Wolfgang (Lager) s. B. '15 S. 74 s. B. '14 S. 31 | LZ '16, 26

Franzo, Vittro, Rekonstr. von Lib. XVI—XX. RSA '07 (Bd 11)
531—56 (Bd 12) 101—10

Friedersdorff, Franz, Rc. s. Kahrstedt (So)

Geßler, Robert, Zu Epit. 18. KBW '16 (Bd 23) 38

Jacobsen, JP, s. sect. VIII 6

Jansen, Max- Schmitz -Kahlenberg, Ludivig, s. sect. VII
Kahrstedt, Ulrich, s. B. '15 S. 74 | PVB '15 (Bd 41) 293—8
Knoch, August, Die schottische L-Ü. des John Bellenden. Diss.
Königsberg '15: Härtung. 136 S | Wo '16, 13

Koch, Herbert - Mercldin, Eugen von - Weickert, Karl, S. 180. Zu XLl
27, 5 s. sect. X

Liebenam, Will;/, s. Pol.

Montanari, Tomasetti, Correction d'un texte de L. (XXI 31) Annales
de l'Univ. de Grenoble '08 (Bd 20. 3) 12. 493—08 1 RSA 'Of<

(Bd 12) 570

— s. Str.

Ncuburger, Albert, Der Essig Hannibals. Zu XXI 37. \'DN '13

(Bd 2, 2) 327 (Bd 85)

Ä'ordströin, Väinö, s. sect. VI 3

Philipp, Hans, Rc. s. Fischer (LZ)

lioßbavh, Otto, Verkannte seltene Wörter bei L. und im liom. Hermes-
hymnus. Bph '16, 23

Schulz, Otto Theodor, Epit. 117A s. sect. VIII 3 c

Sethe, Kurt, Zu Epit. 60 s. sect. VIII 2

Tcufvr, Johannes, s. B. '15 S. 237 s. B. '13 S. 99 | DL '16, 18

Tolkiehn, Johannes, Rc. s. Knoch (Wo)
Weinreich, Otto, s. sect. IV 3

Wenqer, Leopold, Zu 124,4—9. 45,2. 55.2. VII 3, 3—5. XXI 45 b
XX 10,10. XXIII 7,8 35,13. XXIV 3,4. 6. 19,2. XXVI 6. 1;{.

16, 6. XXX 43, 9 s. sect. X
Lucaiius. Lib. I Ü. od. i\'. Vigiuito. '09 Piacenza, Pastorio. 65 S.

— ed. Karl Jlosius^
\ NT '16 (Bd 5) 27—9

Anderson, Williaw Blair, Notes on Lib. I and Vtll (I 167. 291. .U».!.

540. 688 Vlll 192. 637. 767) CQ '16 (Bd 10) 100 5
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Lncunns. BarJier, EP, The poot in the Forcing-Rouse '15 Cambr, UP
Oiistaßnov, Fridolf, Rc. 8. Hosius (NT)

Lebirohl, Otto (n) h. B. '15 S. 75: Teil 11. '15 S. 3—19
Rritzemtein, Hichanl, 8. 49. Zu X 20 8. sect. Vill 6

Lucilius s. PRVR
Lncrelius. Lib. IV ed. Alfred Kniout. Einl. Text. Ü. Komm |

Hevue
'15 (Bd 'Sd, 2)

Bachmann, Heinrich, Zur Arbeitsweise des L. So '15 (Bd 3) 27—

4

Dich, Hermann, Zu I 105. 110. II 37. 618. III 294. V 82 s. Philod.

Garrod, Heatheode William, Aquai als Gen (nicht Dat). CR '14 (Bd 28)

264

Giri, Giacomo, Die Venus bei L. Riv '15 S. 34

Kraemer, Atirjust, Rc. s. Volkmann (Bph)

Lacl-enbacher, Hans, Rc. s. Merrill (ZöG)

Maaß, Ernst (Goethe) s. B. '15 S. 4

Merrill, William Awjuf^tus, Criticism of the text of L. with suggestions

for its improvement. Part. I, Lib. J—HI. UCP '16 (Bd 3) 1—46

— Part. II, Lib. II—VI. Diss. Berkeley '16. 87 S (= UCP '16

(Bd 3) 47—33 Berkeley, UP)
(Emendations) in UCP no. 12. 2-55. 2-56. '14 Berkeley s. B. '15 8. 75

I
Bph '16, 12

I
ZöG '15 (Bd 65) 1030

OUhausen, Otto, S. 15. Zu V 1228—50 s. sect. VIII 2

Primer, Paul (Goethe) s. B. '11 S. 58

Eriley, Katharine Camphell, Studies in the 7. terminol. of L. and C.

CÜS. 133 S. 1 s 2.-) d

Schlesinger, Max, S. 91 s. sect. V
Tolkiehn, Johanneff, Rc. s. Merrill (Bph)

Vollmann, Lothar (Gy. b) s. B. '15 S. 75 s. B. '14 8. 98 |
Bph '16. 23

I
DL '16, 29 Ml

Macrobius s. Cic. Somn. Sc.

Saxl, Friedrich, s. sect. VIII 6

Schedler, Matthaeus, Die </. des M, und ihr Einfl. auf die AViss. des

Mittelalters. '16 Münster, Aschendorff. 162 S. in: Beiträge z.

Gesch. der y. im MA. Texte u. Unters. '18 (Bd 13, 1) M 5.50

Schröder, Ernst, s. Plot.

Wenger, Leopold, Tax. III 3, 2, 4 s. sect. X
Magnus Carrhensis. Klein, Walther, s. Amm.
Manilins (ed. Theodor Breiter '08)

— Lib. III ed. Alfred Edward Housman. '16 Lo, Richards 4 s 6 d

— ed. Jakob van Wageningen. '15 Teubner. XXVI + 196 S. Facs
|
DL

'16, 24
I
HJG '16 (Bd 37) 548

Kraemer, August, Rc. s. Wageningen (DL)

Sinko, Thaddaeus, Minckiewicz und M (poln). Eos (Bd 20)

— s. sect. IV 3

Martialis (ed. Wallace Martin Lindsay '03)

— ed Concetto Marchesi in : Profili. Classic! del Ridere. Genua, Formiggini.

70 S. 1 ^•

Cessi, Camillo, Rc. s. Seime (RSA)
Jacobsen, JP, s. sect. VUI 6

Palmer, Walther Hobart, s. sect. III 2
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Martialis. Seime, S, s. B. '07 S. 107. 162 |
ESA '08 (Bd 12) 117—0

— Quo anno liber de Spectaculis a M. editus sit. '06 Panormus.
Sciarrimus. V-i S | ibd.

Smith, Kirhy Flowei; Bede über M. Washington Classical Club "16

(8. Apr) CW '16 (Bd 9) 224

Thiele, Georfi, s. sect. IV 3

Martianns Capeila. Saxl, Frit~. s. sect. VETI 6

Mela (ed. Karl Frick '80) Partsch, Josef, S. 24. Zu III 56 s.sect. VII 1

Minucius Felix s. CSEL
Monuiiientuiu Ancyrannm. Jacobseti, Jl\ s. sect. VIII 6

Liebenam, Willy, JBG '16 (Bd 36) I 150

Mommsen, Theodor, Brief an L. Renier über das MA. JS (Bd 12)

176—2

Schulz, Otto Theodor, s. sect. VIII 8c
Vulic, Nicola, Quando fu scritto il MA? RSA '09 (Bd 13) 41—6 Padua
Wilcl-en, Ulrich, S. 25. Zu 5, 15. 44. 50, 6, 6—8 s. sect. VI 1

Monumenta Germaniae Historica (MGH)
Tangl, Michael, Jahresber. über die Herausgabe. SPA '15 S. 767

—

4

Ausonius. De la Ville de Mirmont, Henri, Scaliger, Justus, und Vinet.
E, Ihre Beziehungen bei der Ausgabe des A. RH *11 (Bd 4)

7c—89 Bordeaux
Scltnniacher, Karl, s. sect. VII 3

Sidonius Apollinaris (ed. Mohr '95) Ep. ed. Ormonde Maddoclc Dnlton.

Ü. Eml. Komm. Oxford Translations. Bd. I. II. Oxford, CP
I
CR '15 (Bd 29) 154 ä 3 s 6 d

Sonter, A, Rc. s. Dalton (CR)

Venantius Fortunatns. Grützmacher, Georg, Rc. s. Koebner (*LZ)

Hosius, Karl, Rc. s. Koebner (Bph)

Koebner, Richard, s. S. 78, in : Beiträge z. Kulturgesch. des MA und
der Renaissance ed. Walter Goetz (Bd 22) 150 S |

Bph '16. 32 | DL
'16, 29

I
.'/LZ '16 S. 223

Leviso», Wilhelm, Rc. s. Koebner (DL)

Moretuin s. PLM
Muloniedicina Chironis (ed. Eugen Oder 'Ol)

Niedermann, Max, s. CML
Eichter, Mao: Erich, s. sect. VIII 2

Nepos ed. Karl Nipperdey - Kurt Witte s. B. '15 S. 77 | KBW '16 (Bd 23) 68

Erbe, Karl, Rc. s. Nipp-W (KBW)
Liebenam, Willy, s. Pol. 1 125

Orosius s. CSEL
Ovidius ed. Moritz Ilaupl - Rudolf Ehuahl. '15» (Bd 1) Berlin. Wcidumnn

I
LZ '16,4

I
Wo '16, 17 M 4

id. 'IC.'» (Bd 2)

— ed. Kichard Merkel -Rudolf Ehindd (Bd 2) Ed. Mai. '15 Teubner. 533 S.

I
BBG '16 (Bd 52) 209 | LZ 'It;, 4 |

Mu 'K; (Bd 23, 7) | NT "16 (Bd 5) 43

— ed. Huqo Magnus s. B. '15 S. 77. 'J12 .s. B. "14 S. 32 1 AR '15 (Bd 18)

206—8
1 CP '16 (Bd 11) 46-60

|
Mo 'K! (Bd 15) 40 | Mu '16 (Bd 23) 71

— Trist. Pont. Hai. Fragni. Ibis cd. Sidnry George Owen. '15 Oxford, VP
I
Nation '16 (24. Febr) New York 2 s 6 d, 3 s
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OvidiUH. Her 4 Am. ed. Grünt Showerman. '14 (Loeb) Lo, Heinemann 5 s

— Met. ed. Martin FirMschcrer. 'Iß' Teubner. 1(;5 S. M 1.60

ed. Frank Justus Miller. Bd. I. II. '16 (Loeb) Lo, Heicemann.
— ed. John WilUavi Ernst Pearce s. B. '15 S. 77 ä 2 8

Acocella, V, De epistula „Consolatio ad Liviam Augustam". Studio
critico comparato. '15 Neapel, Ardia. 110 S. L 2

Art. 0, Parilia. Lübker
Bairern, Fiero, S. 149. Zu Fast. VI 213 s. sect. IX
Borodine, B, 0. et l'amour courtois. RSH (Bd 28) 288—00

Bernardini., Antonio, Rc. s. Magnus (AR)
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Saxl, Fritz, s. sect. VIII 6
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Lindsaii, Wallace Martin, CR '15 (Bd 29) 112
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Preston, Keith, Zu P. 69, 5. 56, 4. 127, 5. CP '16 (Bd 11) 96—7
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11—24
Thomas, Emil, s. B. '15 S. 80 s. B. '13 S. 193 | RSI (Bd 32) IbS
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aetate iu scrmonem lat. vcre recepta colligantur, disponantur.
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benaming voor de D. C. in: Tydschrift voor Nederlandsche taal-

en letterkunde (Bd 32) 223—38

Pervigilinm Yeueris ed. John William Mackail (Bd 1) mit Cat. Tib.
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Tab. P. '16 Strecker & Schroeder. 960 Sp. 32 S. 317 K | LZ
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sect. 112. 251
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— — ed. Alfred Gudeman. '16 Weidmann. 272 S. 1 K. in: Haupt &
Sauppe M 3

ed. Hutton s. Dial.

ed. Eduard Wolß. '15 » Teubner. 132 S. 1 K. M 1.60, M 2

Ü. ed. Luduig Wilsir
| Bph '16, 31 | PAM 16 (Bd 15) 41-6 Berlin

Amira, Karl von, Grundriß des german. Rechts, in: Grd.riß der
german. Philo). '13 ^ (Bd 5) Straßburg, Trübner. 302 S.

Andresen, Gcorq, T. und Liv. II. III. 1. Entlehnungen und Anklänge.
Wo '16, 17. 29 f

— So '16 (Bd 4) 97—1
— Rc. s. Kubifek (Wo) '

Art. Aelius no. 27. Zu Ann. V 6f. V'I2f. Lübker
— Pontes longi. Zu Ann. I 63 ibd.

B((rbagallo, Currado, s. sect. VI 3

Barth, Faul, s. sect. V
Behm , Hans Wolfgang , Die Germanen im Lichte der Forschungen
Wilsers. DE '14 (Bd 13) 232-5

Bitschofsky, Rudolf Rc. s. Wilser (Bph)

— Rc. s. Andresen (ZöG)

Brandt, Samuel, Zur Gesch. einer T-ausgabe. NHJ (Bd lf<) 201—9
Heidelberg

Brant, Jan, Zu T. Dial. n Zizkow '15

Lliecsmann, GL, s. sect. VIS
Corssen, Feter, s. B. '15 S. 88 | Theologie d. Gegenwart '15 (Bd 9) 34;{

Deermann, J. Bernhard, Ländliche Siedelungs-. Verfas-suiigs-. Rechts-
und WirtschaftHgosch. des Venkigauos und der späteron N'ieder-
grafschaft Lingen. '12 Hannover, Geibel. 179 S. in: Forschungen
z. Gesch. Niedersachsens. Hist. Ver. Niedersachsen (Bd 4, 2'3)

Dienel, Richard, s. Qu int.

Enk, FJ (Leiden) Rc. s. Halm-Andresen (Mu)

Fabia, Fhiliiipe, Dillius Vocula. Nouv. contrib. ä l'exeg. d<'K hist.

de T. SR '14 (Bd 2) 153-88 Rom
— Rc. s. Pölilmann (JS)

Fastlinger, Max, Hosi =- Osi (Grrm. 2>'. 43) Neues Arcliiv licr (ips.

f. ältere deutsche Gesch.kunde '14 (Bd 39) 179—4
— Beiträge z. Anthrop. u. Urgesch. Bayernö. '11 (Bd 19) 1 -IVJ
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Ta<;ifiis. /'m/, Ileinriih Joxef. Der ländlichf Fafliwerkbau in Lotliringen.
Kill i^eitr. z. Gesch. d. gerraan. Holzbauktinst unter roinaniscnem
Einfi. Dr. ing-Diss. Aachen 14: Zirkel. iVl S (Zu Germ. 1,6)

(foethdh, Aufiustin, s. .Joh.

(inoicmriild, L (Speyer) Zu Germ. '1(>. Hist. Ver. Pfalz '14 (1"'. P^ebr)

J'fälzisches Museum '14 (Bd 'i\) 41

Hartman, Jacobus Joannes, Ann. IV 1. Mn '16 (Bd 44) 23s

Heraeus, Wilhelm, Rc. s. Halm-Andresen (Wo)
Heubei-ffer, Samuel, S. 283, Zur Germ. s. sect. X
Hushand. Richard WelUmjton, Zu Hist. I. CP 15. '>

Jacobfiohn, Hermann, Rc. s. Schmidt. E (ZHG)
John. Konstantin, Rc. s. Draeger-Heraeus

Kauffmann, Friedrich (Altert) s. B. '\h S. 88: Mü, Beck | .MZ 15

(Bd 10) 125
I
Ztschr. schlesw-holst. Gesch. "13 (Bd 43) 458 M 10

Kanne, Ewald, I'nters. ü. slav. und german. Einflü-sse auf die Entw.
des vogtländischen Bauernhauses. Dr. ing-Diss. Hannover '15:

Plauen, Xeupert. 87 S.

Koppln, Karl, Urzeugnisse german. Wesens. Deutsche Revue '15

(Okt) 104-3
Kossinna, Gtistav, Altgerman. Kulturhöhe in: Norddeutsche Monats-

hefte (Bd 2) 166—4 Hamburg. Behrens
Kramdr, Karl, Die Germanen des T. und die Völkerwanderungen in

der Urgesch. der alten Welt. '14 Budweis, Pribvl. 71 S | PAM
'15 (Bd 14) 167

^ M 1.20

Kubicelc, Franz, s. B. '15 S. 217 | Bph '16, 33 | Wo '16, 6

Lecuwen, Johannes van. Rc. s. Kaiinka (Mu)

Lefebvre. C, S. 40. Zu Germ. 21 in: Hist. du droit civil fran9ais.
Les fortunes anciennes au point de vue juridique. Diss. Paris '12:

Sivey. 65 8.

Le Roiix, 1, Thesis 6 zu Germ. 4, 2 s. Hör.

Ucbenam, Willy, JBG '16 (Bd 36, 1) 153—5 Berlin

Ullge, Friedrich. UaxiTi vQyior. Zu Germ. 3. So '16 (Bd 4) 287—0
Linck. Kurt (Diss) s. B. '15 S. 88 | JBG 16 (Bd 36, 1) 261 Berlin

Naumann, Erich (n) s. B. '14 S. 35 |
Bph '16, 20

NecJcel, Gustav, Zu Germ. 14 s. sect. VI 1

Norden. Eduard, German. Urgesch. bei T (Germ. 2—4) SPA '16

(13. Apr) Berlin
— s. B. '15 S. 89 s. Corssen
Olshausen, Otto, S. 32. Zu Germ. 43 s. sect. VIH 2

Palmer, Walter Hobart. s. sect. III 2

Bartsch, Josef. S. 4. Zu Germ. 45 s. sect. VII 1

Pöhlmann, Robert von, s. B. '15 S. 83 s. B. '13 S. 1:34
| JS (Bd 12)

250—65 Paris

Freufi, Siegmund, Die Germanen in den Berichten der röm. Schrift-

steller. '15 Bamberg, Buchner. 76 + 78 S. M 2

Prümers, Adolf, Heiliges Urlied der Germanen. Neue Ztschr. f.

Musik "15 S. 289
Sadee, Emil, Zu Ann. I 59. IV 72. 1 s. sect. VI 3

Schaumann, Milit. Betracht, ü. d. Feldzüge des Germanicus. Ztschr.
f. nation. Gesch. u. Altert.kunde Westfalens. "14 (Bd 72) 1—21

Schmidt. Ernst. Zu Ann. I 56. Ztschr. f. hessische Gesch. '15 (Bd 38)

220 Kassel
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Tacitus. Schi'dder, Otto, s. sect. VI 1

Schuh. Otto Theodor, s. sect. VIII 8 c

Stein, Arthur, Rc. s. Kubicek (Bph)

HtrazzuUa, Vincevzo, Der Prozeß des Libo Drusus. R>>A '08 (Bd 12)

62-73 Padua
Stuart, Diiane Reecl, Rc. s. Hutton, Peterson (CP)

Thiers, F-Jf, Zu Ann. IV 4. 36 III 29 VI 10. 27 s. sect. X
Vogel, WaUher, S. 43. Zu Ann. II 6. 24 s. sect. VT 1

Wackermann, Otto, Rc. s. Wolff (DL)

Walter, Fritz, Zu Hist. I 33 IV 42, 3 Dial. 8, 12; 21, 14. Bph '16,32

Welschinger, Henri, T. et Mirabeau s. B. '15 S. 89 : Paris, Emile-P 3 fr 50

Wenger, Leoiwld, Zu Germ. 7. 9. 43. Hist. IV 22 s. sect. X
Wülers, Heinrich , Neue Unters, über die röm. Bronzeindustrie von
Kapua und von Niedergermanien. '07 Hannover

Wiher, Ludwig, Rc. s. Ammon, Kramäf (PAM)
Wissowa , Georg, JT(Qixfi()om'vT) bei T (Zu Germ. 19) Herrn '16 (Bd

51) 318—9

Wolff, Eduard, Rc. s. Naumann (Bph)

— Rc. s. Fritsch, Nipperdey-Andresen (Wo)

Terentius ed. John Sargenunt (Loeb) Lo, Heinemann
Augustinus, Conf. I 16. Zu Eun. 583

Conrad, Clinton C, Adelphi 511—6. UCP '16 (Bd 2) 291—03 Berkeley

Czernaief, P, Terentiana. JMP '13 Petersburg

Galante, Alberto, De codice Vercellensi. '07 Rom, Manuzio. 15 S
|

RSA '08 (Bd 12) 127 Padua
Gustarelli, Andrea, Studi T. 1. Die Adelphen und Men. ibd. S.

285—06
— Ad. 29. 38 (aut) RAS '08 (Bd 23) Teramo. 7 S.

Harrer, Gustave Adolphus, Zu Phorm. 329. Wo '16, 18

Hovct, Loxiis, Die Einteilung in Akte bei T. Theatermanuskripte
der einzelnen Akte, Bibliotheksexemplare der ganzen Stüclce.
AIB '16 (17. März)

Knapp, Charles, s. Plaut.

rhilliworr, John Swinnerton, Eun. 835. CR '15 (Bd 29) 18 London
l'ri'isaKfgahe Wien '16/'17. Der eigentümliche Gebr. der Verba simpl.
und compos. bei T. und in Oiceros Briefen. Preis 50 Dukaten. Termin
'17 (15. Febr)

Bunl; L, Zum Eun. Mn '16 (Bd 44) 113-32
SaxI, Fritz, s. aect. VIH 6

Schiirring, Walthcr, s. sect. IV 3

UllDKtn, Berthold Louis, s. Plaut.

Tertullianns s. CSEL
Tibiillus ed. John Percivnl Postgate. '14 Oxford. Text 2 s

— — (Loeb) mit Cat + P. Ven. Lo, Heinemann
— Exe. ed. id. '14 Macniillan 5 s

Friedrich, (lustiir, Rc. s. Keinert (Wo)
Monncski, Kasimir von, Tibulliana. Eos '14 (Bd 20) 1 4

Phillimore, John Sicinncrton, CAi '15 (Bd 29) 40 London
Kl inert. Albert (Diss) s. B. '15 S. 90 | Wo '16, 15

Wilamouitz-Möllendorff. Ulrich von. s. Mimn.
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Tibiillus (Fortsetzung)

Siilpicia. Ifosius, Karl, s. sect. IV 3

SlaiHpini, Ktt(>r(\ J sei carrai di S. figlia di Servio. Ü. Testo a fronte.
'lö Turin, Bona. 13 S (per nozze Canina— Cian)

'J'Jikk, Georfi, s. sect. IV 3

Trog'us. Konuw, Sttn, s. aect. VII 1

Valeriiis Flaccns. Ü. ed. HG Blovif'iehl. Einl. Komm. '16 Oxford,
Blackwell 3 s 6 d

Lij>fico7nh, Herbert Cannon (Di.ss) .s. B. '09 8. 104 | R8A '10 (Bd 12)

301 Padua
— Maximus. Jneobsen, Jl\ s. sect. VIII 6

Litndbcrff, Ehrenfried, De elocutione \'M. '06 Falun, Boktryckeri.
92 S.

Saxl, Fritz, s. sect. VIII 6

Sinko, Tliaddaeus, s. sect. IV 3

Svorono.t, Jean N-Barth, Wilhelm Maria, S. .560. Zu II 10, 1 s. sect. IX
Varro. Barth, Paul, s. sect. V

Foat, Frank William George, Zu LL. CR '15 (Bd 29) 79 London
Hauger, Alfons, Zu RR s. sect. VIII 2

Hall, Karl, Zu Antiqu. rer. divin. I fr. 7 (ed. Reinhold Agahd) SPA
'16 (Bd 35) 866, 6

Jacobsen, JF, s. sect. VIII 6

Münscher, Karl, Bu '15 S. 76

Pringsheim, Fritz, S. 73 f. Zu RR U 1, 15; 2, 5. 6 s. sect. VIII 3 b

Bichter, Max Erich, s. sect. VIII 2

Vegetius (ed. Karl Lang)
Yxichs, Bruno Archibald, S. 407 s. sect. V
Sacd s. sect. VIII 6

Wenger, Leopold, Zu IV 2 s. sect. X
Tellejus Paterculus. Brakman, Cornelius, Zu I 18, 1 II 21, 4. 24. 1. 25. 3.

40, 5, 41, 1. 88, 2. 115, 2. 123, 1. 125. 3 s. B. '11 S. 189 s. B. '10 S. 143

Scula, Rudolf von, Zu II 104 s. sect. VI 3

Schulz, Otto Theodor, s. sect. VIII 3 c

Sinko, Thaddacus, Zu I 17, 7 s. sect. IV 3

Venantius Fortunatns s. MGH
YergiliUS. Jamll, Vi,'<iltir, Jahresbericht. PVB in So '16 (Bd 4) 33—59

— ed. Henry Bwihton Fairclough. Bd 1. 2. '16 (Loeb) Lo, Heinemann
— Aen. Lib. I ed. Francesco Vivona. '15 Cittä, Lapi

ed. Josef Werra. Text. '16« Münster, Aschendorff. 192 S. M 1.25

Lib. IX ed. JF Richards. '14 Lo, Clive 1 s 6 d

Lib. VII 601—817 ed. William Warde Foider. Text. Ü. Komm.
V's Gathering of the Clans. '16 Oxford, Blackwell 3 s 6 d

— Obras de V^. Estudio critico por Sainte-Beuve. Version castellana
de Manuel Machado. Bucolicas, Georgicas, Eneida. '14 Paris, Garnier.
583 S

— Aen. metrisch vertaald door P/F. de Koning. '15 Amsterdam, Kampen
— Buc. Georg ed. Paul Jahn s. B. '15 S. 92 s. B. '13 S. 198: '15 ^ | Bph

'16, 21
I
DL '16, 22 - M 3.20

— Buc. ed. Frederic Plessis
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Yergilins. Georg, ed. Pmil Lejay. '15 Paris, Hachette 1 fr. 50

Amelineau, E, L'enfer egypt. et l'enfer V, Etüde de mythol. com-
paree. '15 P, Impr. nat. 117 S.

Art. Laokoon. Lübker
Barth, Paul, s. sect. V
Chabeii, Samuel, Questions relatives ä V. 1. La mosaique de Sousse

et le debut de l'Eneide. 2. V. et sod grand dessin. 8. Le plan /q.
de l'Eneide. Annales de l'Univ. de Grenoble. '05 (Bd 16,8)

Clark, Charles Upson. Aen. VI 820—4 s. sect. X (CIH)

Crespi, Achille, s. Hom.
Dörwald, Paul, Zur Behandlung der Aen. im Unterr. LL '16

S. 119—33 Halle

Einler, Robert (Weltenmantel) Zu VII 210 s. '15 S. 150

Faral, Edouard, /{). des Romans d'Eneas et de Troie. Revue des
langues romanes (Bd 56) 129—47 Montpellier

Fischer, Franz Xaver | Ly '16 (Bd 43) 53—6
Gutmacher, Erich, V. der Zauberer. Berliner Tageblatt '15 (6. Sept)

Helm, Rudolf, Rc. s. Jahn (DL)

Hirst, Gerlriide, An attempt to date the composition of Aen. VII.

CQ '16 (Bd 10) 87-6 London
Jackson, Carl Newell, Molle atque facetum. HSt '14 S. 117

Jacobsen, JP, s. sect. VIII 6

Julia, Antonio, s. Theoer. s. BG
Kampers, Franz, Aus der Genesis der abendländischen Kaiseridee.
Eine Studie zu Eclog. IV. SGV '16 (Bd 17) 137—81

Jjjhmann, Anton (Diss) s. B. '15 S. 93: Vereinsdruckerei. 98 S

Mancini, Auf/usto, s. B. '03 S. 202: S. 681—00

3Iorelli, Camillo (RDL) s. B. '15 S. 93 b | Bph '16, 14

Nissen, Paul, Die epexeg. Copula (sog. et explicativum) bei V. und
einigen anderen Autoren. Diss. Kiel '15: Fiencke. 59 S.

Norden, Eduard, Aen. Lib. VL '16 « Teubner. 479 S | DPB '16

(12. Apr) M 12, M 14

Palmer, Walter Hohart, s. sect. III 2

P((troni, Giovanni, L'insomnium di Didone riconosciuto nellu pittura
pompeiana. ANA '14 (Bd 3) 55—70 s. sect. IX

Pestalozzi!, August Graf von, Rc. s. Norden (DPB)
Postma, Ferdinand (Diss) s. B. '15 S. 219: van Bottenburg
Read, GW, Apiculture intime of V. Populär science monthly (Bd 85)
167—79

SaxL Fritz, s. sect. VIII 6

Smith, Kirhy l'loivcr, The later tradition of V. CW '16 (Bd 9) 185-8
New York

Speet, L, Zu V. Het Centrum '14 (18. Juli)

Straka, Josef, Rc. s. Fischer (Ly)

Tolkiehn, Johannes, Rc. s. Jahn, Morelli (Bph)

'rrenddvnhurq, Adolf, s. sect. IX
Wilhelm, Adolf S. 64. Zu IV 4,3 strigiles. SAW '15 (Bd 179, 6) Wien

— a^. Servius. Jarabsni, JP, s. sect. VIII 6

Saxl ibd.

Wenger, Evopold, Zu Aen. 162. 446 II 761 VIII (-,41 s. sect. X
Appendix Yergiliana s. PLM



25(> Graiumatica generali« et coniparAtiva.

Vitnivius. Ü. ed. Mortis Hicly Mviy/tiH. \'orr. AIhnt Ainlnii llimunl.

'14 Cambr, UP | CW 'IC (A. Febr) Nfw York | VR 'lö (Bd 4) m2
New Haven '' s öO d

B(mr, Piiul Vil.tor Cluisto/ihn-, Kc. s. Morgan (YU)

Hehr, A. v (Ko.slin) Rc. s. Fiechter (Bpli)

DörpfM, Willielw (Beleuchtung) s. B. 'lö S. 247 | GUT '14 (Bd 1) 69
Berlin

Fddhnus, Fnntz Mnrid , Eine phantastische Wasseruhr. GBT 'lö

(Bd 2) 22

Fiechter, Frust J{, s. B. '15 S. 94: Beck. i::50 8| BBG 'Kl (Bd :>2} VM
München |

Bph '16. 18 M 2>i

— Zur baugesch. Entw. des antiken Theatergebäudes. A.\ '1.') Sp.
93-05

Gothein, Marie Luise, Kap. IV. Anm. 20 f. Zu V 11 VI 5, 3 V 9. 5
Xc8 s. sect. VIII 2

— Zu V 88 VI 7

Koch, Herbert - Mercklin, Fugen von- Weickeii. Karl, S. 279. Zu IV 6,

2—15 8. sect. X
Liehenam, Willy, JBG '16 (Bd 36, 1) 241 Berlin

Lu(jU, G, Zu Lib. V s. sect. IX
Mayence, F, V. et la maison grecque. Melanges Charles Möller '14

(Bd 1, 4) Univ. Löwen
Bohert. Karl, Zu VIl 14. JDAI "13 (Bd 30) 241—2 Berlin

Söllner, Albert, Die hygienischen Anschauungen des V. Teil 1:

AUgem. Hygiene. Diss. Jena '14: Fischer. 40 S (in: Jenaer med-
hist. Beitr.''H. 4)

Wetmore, Monroe Nichoh, Rc. s. Morgan (CW)

in. Ars grammatica.

1. Grammatica generalis et comparativa.

Anonymus, Dechiffrement de Tetrusque. Croix '13 (12. Dez) Paris

Anziani, D, Entzifferung der etrusk. Inschr. RE '14 (Bd 2) 171—20 Paris

Arkwright, W, Zum lykischen Alphabet. JHS 15 (Bd 35, 1) London

Art. Aurunker, Etrusker, Osker, Perusia, Samniten, Sidiziner. Lübker

Ausspr. des Lat. und Griech. Messager d'Athenes '12 S. 524

Bährens, Willem Adolf, Rc. s. Meister (Mu)

Bellezza, Paolo, Stude Etruschi. RANA (Bd 196) 536 Florenz

Blatt, G, Über die sogen. Dehnstufe in d. Reihe des Vok. (poln). Eos
'14 (Bd 20) 23—9 Krakau

Blümel, Rudolf (Einführung) s. S. 92 s. B. '15 S. 220 | So '16 iBd 4) 307

I
Wo '16, 29

Bruffmann, Karl, Etuiivr. Eine spr.gesch. Unters. BSGW '16 (Bd 68) 1—23
Leipzig

^

M0.8U
— Thumb, Albert (t) - Bartholomae , Christian, Teil III: Griech. Ital.

Vulgärlat, Keltisch. 312 S. M 10. M 11. M 9, M 10

— Grundriß S. 497—1052. '16 Trübner. Bd II 3, 2 M 2U

Buonamici, Giulio (Etrusk) s. B. '15 S. 94: Saggio critico, '14 Faenza,

Pozzo. 98 S.

Calonghi, Ferruccio, Rc. s. Gardthausen (RSA)
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Casati de Casatis, C, Die Etrusker, ihre Spr. u. Kultur. '14 Paris.
Picard 6 fr.

Deecke, Jahrbuch des Vogesenklubs (Bd 9)

Detschev, D, s. sect, X
Ebeling, Erich, Rc. s. Zimmern (Bph)

Ernanlt. Emile, Plaudereien über Etym. Conferences et Cours de la

Faculte des Lettres de Poitiers (Bu) '06
: Masson S. 19^48

Etrusk. Kulturstätten. Corneto. Tarquinia. NZZ '15 (12. 14. Juli) Zürich

Fay, Edwin Whitfleld (Flexion) s. B. '14 S. 102 | Ly '16 (Bd 43) 56—8 Prag
Fischer, Emil, Pelasg. Sprachreste s. sect. VI 1

Gardthausen, Viktor (ITrspr) s. B. '09 S. 63 | RSA '09 (Bd 13) 136-8 Padua
Gauthiot, R, Langue etrusque. JS (Bd 12) 163—75. 207 Paris

Giles, Peter, Vergleichende Philologie in : Bailey S. 29—48 s. sect. I 3

Giussaui , Antonio, Le iscrizioni nord-etrusche di Vergiate ed i Barco.
Riv. archeol. '13 (Bd 69) 47—60 Como, Nani

I
SGÜ '15 (Bd 7) 71 Zürich

Gröhler, Hermann (Ortsnamen) s. B. '15 S. 60 s. B. '13 S. 85 | GGA '16

(Bd 178) 282—98 Göttingen

Hempl, George, Die dreisprachigen Glossen: Hittitisch, Assyrisch, Sume-
risch. AJA '16 (Bd 20) 88

Herbig, Gustav, Namengleichungen s. B. '15 S. 94 s. B. '14 8. 38 1 DL
'16, 21

— Rc. s. Martha (Bph)

Hermann, Ednard, Rc. s. Herbig (DL)

Hethiter NZZ '15 (27. Juli) Zürich

— Neuentdeckte idg, Spr (Hethitische Tontafelinschr) Basler Nachr. '16

(20. Febr)

Hooton, EA., Etrusk. Einfl. in Westafrika und Borneo. Amer. Antliropo-
logist (Bd 10) 688

Hnjer, OldHch, Rc. s. Fay (Ly)

IJ ed. Albert Thumb (f)- Wilhelm Sireitberg s. B. '13 S. 200 (Bd 2, '14) '15

Straßburg, Trübner. 240 S.

Johannet, K, Die Entzifferung des Etruskischen. Cosmos '14 (12. 19. Febr)
Paris

Lambertz, Max (n) s. B. '11 S. 133 | Bph '16,27

Lattes , Elia , Secondo seguito del suggio di un indice lessicale etrusco.
ANM '12 (Bd 2, 1) 3—116 Neapel

— Giornalo d'Italia '12 (4. März) Marzocco '12 (10. März) '14 (5. Apr)

Liebenam, Willy, Jahresbericht über die Etrusker. JBG '16 (Bd 36. 1)

127—9 Berlin

Martha, Jules, s. B. '15 S. 94 s. B. '14 S. 103 | Bph '16, 14

Meillet, Antoine, Vergleichende Philologie. Bildni.s FrnlitKiiid de S<ti<ssiirc

(t '13) in: La Science Fran(,'aise. P, Larousse 5 fr.

Meister, Karl, Lat-griech. Eigennamen. Heft 1 : Altital. und rüm. Eigen-
namen. '16 Teubner. 132 S

| HZ '16 (Bd 20) :i32 | Mu '16 (Bd 23)

297—1
I
Wo '16, 18 M 4.,^0, M 6.4(1

Inhalt. I. Anio und Nerio
1. Lat. oder sabinische Flexion
2. Anio und s. Forniongruppe
3. Deklin. von Ncrio
4. Anienem : Aiücnoin
5. Ital. Namen auf -o -a

6. Ital. Lokaladjektiva auf -tMis
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Meister, Karl, Lat-griech. Eigennamen (Fortsetzung)

IL Luco bo8 und Verwandtes
III. Sabo Safo und Verwandtes
IV. Tliybris

1. in der röm. Lit.

2. in der griech. Lit.

3. Das SäKularorakel
4. Thybris und Thobris
5. Zur Herkunft von Thvbris

V. Vel Vibe
VI. Zur Gesch. des röm. Gentilnomens
VII. Die Dioskuien im Lat.

Menghin, Oswald, Etrusk. Inschriftstein. PZ^V '14 (Bd 1) 71 Wien
Moschettini, Consalvo, üna polemica Messapica tra i professori l'orsio,

G-Micahlla, Antimo-Elio, F. (V- Moschettini, Consalvo. 09 Ostuni, Eunio.
64 S.

\ogara , Bartolemeo , L. Lanza und s. etrusk. Studien, in : Diss. della

pontif. accad. rom. di arch. '14 (Bd 11) 1—28 Rom
Preisaufgabe. Fürstl.Jablonowskische Ges. in Leipzig. Thema. Zusammen-

stellung und Erörterung dessen , worin das Faliskische , Oskische,

Umbrische .... . sich als ursprünglicher erweisen als das Lateinische
seit seiner Überlieferung; die Untersuchung hat sich nicht bloß auf
das Lautliche, Formale und Syntaktische zu erstrecken, sondern auch
auf den Wortschatz, bei diesem insbes. auch auf Bedeutungsentwick-
lung. Termin 1918 (81. Okt): Wo '16 Sp. 829 Preis l.JOO M

Sayce, Archibald Henry, Hethiter. SBA (Bd 37) 8—21 London

Schäfer, Heinrich, Vokallosigkeit des phoinik. Alphabets. ZÄS (Bd 52)

95 Leipzig

Schmidt, Karl Friedrich Wilhelm, Ec. s. Lambertz (Bph)

— Ec. s. Meister (Wo)

Schroeder, Ernst, Ec. s. Gröhler (GGA)

Schuchardt, Hugo, Baskisch-Iberisch-LigurischV AGW (Bd 13.3) Wien
Sethe , Kurt , Von Zahlen u. Zahlworten bei d. alten Aegyptern und

was für andere Völker daraus zu lernen ist. Ein Beitr. z. Gesch. von
Rechenkunst u. Spr. '16 Straßburg, Trübner. 147 S (= WGS no. 25)

Stürmer, Franz, Rc. s. Blümel (So)

Täuber, Karl, Die alten Räter u. ihre Spr. NZZ '14 (7. März) Zürich

Vendryes, Josef, Celto-Ombrien, un rapprochement. RCE (Bd 35) 212

Paris

Wenger, Leopold, Zum Cippus Abellanus. SBAW '15, 10 München. Franz.

67 S. M 1.20

Walde, Alois, Rc. s. Blümel

Wilser, Ludwig, Rc s. Schuchardt (PAM)

Zimmern, Heinrich (Akkadisch) s. S. 93 s. B. '15 S. 28 u. ö |
Bph '16.22

2. Prosodiaca, metrica, rhji;hmica, musica, rhetorica.

.TBG '16 (Bd 36, 1) 274-6

Amnion, Georg, Rc. s. Palmer (Bph)

Art. Accent, Metrik, Musik, Rhetorik, Satzrhythmik. Lübker

Berndt, Richard, Rc. s. Schuchardt (Bph)

Burckhardt, Hans, Zur Vertonung griech. Dramen. HGv "15 (Bd 26)

189—2 Heidelberg



sect. m 3. 259

Combarieu, Jules, Hist. de la musique '13 (Bd 1) Paris. Colin. 652 S.

Drahelm, Hans, Rc. s. Fitzhugh, Richardson (Wo)

Fitzhugh, Thomas (Origin) s. B. '15 S. 95: Anderson. 15 S | Bph '16. 31

I
Wo '16. 14 50 c

— (Rhythm) s. B. '13 S. 85 | Mu '16 (Bd 23) 97 Leiden

Haniberger, Peter, s. B. '15 S. 95 s. B. '14 S. 115 |Bpli '16, 6 | DL '16, 31

I
LZ '16. 6 M 4

Heinleiii, Ludwig, Rc s. Kohl (BBG)
Horii^änszky , Julius, Die Macht des Wortes. Zur Einführung in die

Gesch. der griech. Rhet. Egyetemes (Bd 38) 633—56
| Wo '16. 15

Kohl, Richard (Diss) s. S. 94 s. B. '15 S. 95. 221 | BBG "16 (Bd 52) 132
München

|
Bu '15 S. 40 (Münscher)

Kusch, Arthur (Diss) s. B. '15 S 95 | Bph '16, 25

Lehnert, Georjr, Rc. s. Hamberger (Bph)

Lindsay, Wallace Martin, Terga fatigamus hasta. CQ '16 (Bd 10) 97—9
London

Palmer, AValter Hobart (Diss) s. B. '15 S. 96 | Bph '16, 12

Richardson, Leon Josiah (Glvconics) s. B. '15 S. 221: Berkelev, l'P 1

Wo '16, 13

Schissel v. Fieschenberg:, Otmar, Rc s. Hamberger (DL)

Schönberg'er, Johannes Karl, Rc. s. Hambergei- (LZ)

Schuchardt, Friedrich (Diss) s. B. '15 S. 96: 80 S | Bph '16, 14 | Wo '16. 26

Schwab, Theodor, Alexander Xumeniu n(oi n/rjudrcov in s. Verhältnis zu
Kaikilios. Tiberios u. seinen späteren Benutzern. '16 Paderborn,
Schöningh. 119 S. in: Rhet. Studien ed. Engelbert Drerup. Heft 5.

Inhalt: 1. Alex, und Tiberios in ihrem Verh. zu Kaik. 2. Das Verh. des
Parisinus und des Aquila Romanus zum überlieferten Alexandertext.
Verzeichnis der vorkommenden rhet. Fachausdrücke. Verzeichnis der
kritisch behandelten Stellen M 4.20

Sitzler, Jakob, Rc. s. Schuchardt (Wo)

Stock, Aloys (Diss) s. B. '15 S. 06 | Bu '15 S. 24 (Münscher)

Tolkiehn, Johannes, Rc. s. Fitzhugh, Kusch (Bph)

Verdani, HD (Sneek) Rc s. Wartena (Mu)

Wartena, Johannes (Diss) s. S. 80 s. B. '15 S. 81: Wolters | Mu Iti (Bd JM)

261—4

3. Oramiiiatica et lexicograpliica Graeca.

Kret.sdiiiier, Paul, (irioihisch. Ol. lU (Bd 7) 321—59 Göttinetn. A>ir. .1. Ko.l: Prof. Dr.
Krotsclmipr, Wien VIII, Klorianig.'xsse 23

Anderson, Andrew Uunni, Rc. s. Thomas (CP)

Art. Sj)riichwissonschaft. Lübker
Benign!, J, Eine Gattung des Bedeutungswandels im Griech. Egyetemes

(Bd 38) 17—31
I
Wo '16, 15

Boas, Marcus, Der Aorist zur Bezeichnung des Eintritts der Handlung.
Wpokblad voor Gymnasiaal en Middelbaar Ondorwijs. '16 (Bd 12) 117U—

9

Hocock, Willis Henry, Notes ou the greck preseiit (Imperfect). Studies
in Philol (Bd '13, 1)

Boisacq, Emile, Dict. etym. s. B. '15 S. 96. 221 s. B. '14 S. 39: etudiee
dans ses rapports avec les autres langues iiido-europöenncs. '16 Heidel-
berg, Winter. 1123 S | LZ '16, .Sl M 20. M 28, M 30

Bru^mann, Karl, s. sect. ITI 1
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Ilawkiiis, Kicliard Mc. üillivray (BSA) Neugriechisch in s. Beziehung
zum Altgriechischen in: Bailey S. 129-4 s. sect. I H

DolM-iiiinor, Albert, llc. s. Slotty (DL)

Kiiocli, M. Apercu d'une liist. de la langue grecque in: Larousse Mensuel
Jllustro (i:i Aug) Paris

Fräser, John, B('(j(j«xos. artotög. yu).i((». Z('"P '14 (Bd 10) 79 f. Halle

GUntert, Hermann (Reime) s. B. '15 S. 221 s. B. '14 8. 103 | Bph 'l'i. Ml
|

Ly 'Ki (Bd 48) 58—0 Prag
Ha^en, Theodor von, Rc. s. Rüsch (Mo) •

Helbing, Robert, Rc. s. Rüsch
Hermann, Eduard, Rc. s. Boisaeq (LZ)
— Rc. s. Passow-Crönert (Bph)

HofY'mann, Otto, Gesch. d. griech. Spr. bis z. Ausgang der klassischen
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2. Die Eroberung der Balkanhalbinsel durch die gr. Spr. 'i. Die lonier
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Hujer, Oldrich, Rc. s. Güntert (Ly)

Kaegi, Adolf, Griech. Schulgr. '16 ^^ Weidmann. 196 S. M 2.40

Keil, Bruno (f) Griech. Dialektformen. IF '16 (Bd 36) 230—2
Kieckers, Ernst, KTtivoj-xrcivio. ibd. S. 233—

5

Lackeit, Konrad, Aion. Zeit u. Ewigkeit in Spr. und Rel. der Griechen.
Teil I: Sprache. Diss. Königsberg '16: Härtung. 111 S.

Inhalt: 1. Die Wortgesch. des niwv bei den griech. Dichtern und
Prosaikern. 2. Der Begriff des uiwr in der hellenistisch-jüd. und in

der christl. Liter. 3. Gesch. des «/wj-Begriffes in der griech. y. 4. Die
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Lidzbarski, Mark, Mnaseas. Bph '16. 29

Maidhof, Adam (Koine) s. B. '15 S, 221 | Bu '15 S. 43 (Münscher)

Meillet, Antoine, Gesch. d. griech. Konsonanten und ihren "Wandel zu
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Moulton, James Hope-Milli^an, George, Vocab. of the Greek Testament
illustrated from the Papyri a. other sources S

—

J. '15 Lo, Hodder 5 s

Murray, Gilbert, Idola linguarum: Greek. ER (Bd 43) 186 - 2 New York
Mutzbauer, Karl, Das Wesen des griech. Infinitivs und die Entw. s.

Gebrauchs bei Hom. Ein Beiti*. z. bist. Synt. der griech. Spr. '16 Bonn,
Cohen. 154 S. M 5

Noll, Rudolf, Xciy^eiig aus den Wörterbüchern zu tilgen. Bph '16,25

Ogdeu, Charles Jones, Diss. s. B. '11 S. 30: CUS 1 s

Passow, Friedrich -Crönert, Wilhelm, s. S. 96 s. B. 15 S. 98 s. B. 14

S. 103 s. B. '13 S. 86 |
Bph '16, 35

Petersen, Walter iin>ro) s. B. '15 S. 98 | CP '16 (Bd 11) 113—7 Chicago
Radermacher, Ludwig, .Vfn//6rt>lof. WSt '15 (Bd 37) 371

Rüsch, Edmund (Gramm) 's. S. 96 s. B. '15 S. 98 | HGv '16 (Bd 27) 133
Heidelberg

|
Mo '16 (Bd 15) 110 Berlin | Mu '15 (Bei 23) 65 Leiden

|

So '16 (Bd 4) 166 Berlin
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Sclilesing'er, Max, Die Wortgescli. des Symbols S. 7

—

-iA s. sect. V
Schrijnen, Josef, Rc. s. Slotty (Mu)

Schwartz, Eduard, Ein altes Part. pf. im Griech. in: Festschrift Andreas
8. 88—0 s. sect. I 2 a

Sitzler, Jakob, Rc. s. Rüsch (HGy)

Slotty, Friedrich (Forschungen) s. S. 96 s. B. '15 S. 98b | DL "le. 21
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Mu 16 (Bd 23) 90—04 Leiden

Stürmer, Franz, Rc. s. ühle (So)

Sturtevant, Edgard Howard, Rc. s. Petersen (CP)

Thomas, Emil (Studien) s. B. '15 S. 98 | CP '16 (Bd 11) 118 Chicago
Thompson, John, Greek grammar. Accidence and sj'nt. Lo. Murray 6 s

Thumh, Albert (t) The modern Greek and bis ancestrv. John Rylands
Library (Bu) '14 (Okt) | Contemporary Review (Bd 105) 99—8

— (Satzrhythmus) s. B. '15 S. 96: '13 Teubner
| Mu '16 (Bd 23) 97 Leiden

M 3

Uhle , Heinrich, Griech. Vokabular in etvm. Ordnung. 15^ Gotha,
Perthes. 107 S | So '16 (Bd 4) 387

'

M 1.20

Viereck, Paul, Der Gebr. von «r.^ ov. Studien z. Palaeogr. und Papyrusk.
"13 (Bd 13) 4 Leipzig, Avenarius

Wessely, Karl, Infinitive auf on: ibd. 3

Wiener, Leo, Moquw. Romanische Forschungen. '16 (Bd 35) 954—85
Erlangen

Wittoii, Walter Fawcett, ll6).fiios, nükig-7i6).og, irau,. CR '14 (Bd 28)
288 London

4. Grammatica et lexicographica Latina.

JBG 16 (Bd 36, 1) 28:?—7 Berlin.

Adresse des Thesaurusarchivs: München, Thicrscbstr. 11 IV
Art. Vulgärlatein. Ijübker

ßaecklund, PS, Die iat. Bildungen auf -fex und -ficus. Diss. Upsala 14

Blase, Heinrich, Rc. s. Methner (Wo)
— Ist prae in der Zusammensetzung mit Verben gleich praeter? Wo

'16, 12 f

Bock, Friedrich, Betonung der Iat. Eigennamen auf -an. ZR '14 (Bd 39)
15^) Wien

Brugmann, Karl, Zum altital. Konjunktiv. Festschrift Ernst Windisch
S. 52-8 8. S. 93

Cybulla, Kurt, Rc. s. Weber (Wo)
l)<'brunner. Albert, Griech. Bcdeutungslehnwörter im Lat. Festschrift

Andreas S. 16—32 s. sect. I 2a
Drexel, Friedrieb, Crustulum et mulsum. RGK '16 (Bd 9) 17-1 Trier

Dürr, Julius, Rc. s. Heynacher, Methner, Zimmermann (KBW)
Eiik, PJ, De voce „fatuin" s. S. 97. Mn '16 (Bd 44) 148

Eruout, Alfred (Morphologie) '14 P. Klincksioek. 367 S | CV "16 (Bd 11)

24C) Chicago 3 fr. 50

Exou, Ciiarles, Über Analogiebildungen. Ha (Bd 18) 17—43 Dublin

Forcellini, August- Perin, Josef, V, 57 Onomasticon 6. Claudius-Denio-
crituH S. 393—72 M 2.40

Fräser, John, tumere, verres s. sect. III 3

Geyer, Paul, Rc. s. Metliner (BBG)
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Onanier, Albert (Etüde) s. B. '13 S. 28: 218 S. in: Annales de l'Est '12
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Kluyver, A, Rc. s. Hoogvliet (Mu)
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Eöhm, Josef, Lat. Spr. 174—94, '15 in: Vollmöller: Krit. Jahresber.
ü. d. Fortschritte der roman. Philol. Erlangen , Junge. 314 -f 60^
+ 57 + 1.56 + 36 S.

— Quisquis, quamquam . . . Ein Beitr. z. Entw.gesch. der durch Doppel-
setzung gebildeten verallgemeinernden Pronomina und Adveroia.
Bph '16, 28

Komonczy, K, Das lat. Impf, de con. und d. kondizionalen Sätze. Egve-
temes (Bd 38) 190—01. 258—69 | Wo '16, 15

Körte, Alfred, Contaminare. Bph '16, 31

Kroll, Willielm, Svnt. Literaturber. für '13. Gl "16 (Bd 7) 384-04.
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Kühner, Raphael - Stegmann, Karl, Lat. Gr. s. S, 97 s. B. 15 S. 99 s. B.
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Landgraf, Gustav, Rc. s. Pieske (DL)

Lease, Emory B, Rc. s. Kühner-Stegmann (AJP)

Lindsay, Wallace Martin, A short lat. grammar. "15 "^ Oxford, UP 5 s 6 d

Marcel, L, La question de la prononciation du latin au chapitre de Langres
en 1599 in: Semaine religieuse de Langres '12 (Bd 47) 659—4 | Revue
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Maurenbrecher, Berthold, Parerga z. lat. Spr,gesch. und zum Thesaurus.
'16 Teubner. 281 S. M 10. M 12

Meillet, Antoiue, Lateinisch pluit, SLM "14 (Bd 19) 178 Paris

Meister, Karl, s. sect. III 1

Menghin, Oswald, Foetibus — Pfatten — Füssen. FM '15 (Bd 12) 1-9
Innsbruck
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Metliner, Rudolf (Synt) s. S. 97 s. B. '15 S. 100: 219 S 1 BBG '16 S. 211
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Bph '16. 21

I
So '16 (Bd 4) 117—1

| Wo '16, 33 M 6

Muller, F (Haag) Rc. s. Sommer (Mu)
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Norden, Eduard, Bericht der Kommission für den Thesaurus '15 (1. Apr)

bis '16 (31. März) SPA '16 (Bd 35) 777—8

- SPA S. 520

Pieske, Erich, s. B '15 S. 100: De titulorum Africae Latinorum sermone
quaestiones morphologicae. Diss. Breslau '13: Trebnitz, Maretzke.
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DL '16, 23

Reinhardt, Karl-Bruhn, Ewald, Lat. Satzlehre. '16MVeidmann. 202 S.

M 2.40
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verba. CR '15 (Bd 29) 140 London

Sajdak, Jan, Der Streit um Hadrians animula. Eos '14 (Bd 20) 147—59
Krakau

Schedel, Walther (Diss) s. S. 98

Schmalz, Josef Hermann, Zum doppelten Dativ im Lat. Bph '16, 35

Sommer, Ferdinand (Hdb-Krit. Erl) s. B. '15 S. 100 | CW '16 (29. Jan)
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LZ '16, 10 | Mu '16 (Bd 23) 138—2 Leiden

Sonnenschein, Edward Adolf, Grammatik, Lexikographie und Metrik
in: Bailey S. 21—8 s. sect. 13

Stegmann, Karl, Lat. Synt. u. Stilistik. So '16 (Bd 4) 105—28

Stowasser, Josef Maria -Petschenig'. Michael «Skutsch, Franz, Lat-deut-
sches Schul- u. Handwörterbuch 14 ^ Leipzig, Freytag M 8.60

— id. 541 S
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Bph '16, 13 M 4.80

Sturtevant, Edgard Howard, Dissimilative writing in Republican Latin
and no in Plautus. CP '16 (Bd 11) 202—7 Chicago

Svan Schaik, JA, Uitspraak van het latijin. Gregoriusblatt '14 (Bd 39)
76-0

Thesaurus s. Norden
— Bericht bis '15 (31. März) GN '14 Geschäftliche Mitt. '14 S. 17

Thielo, Karl (Diss) s. B. '15 S. 100 | Bph '16, 15

Velleman, A, Graiumatica teoretica, pratica e istorica della lingua iadinu.
prüma part. '15 Zürich, Füüli. 444 S | LB '16, 4 7 fr.

Vendryes, Josef, Gallo-Latin Cisium. SLM '14 (Bd 19) 60-2 Paris

Weber, Julius, Quaestionum gramm. speciraen. Diss. Jena '14: Neuen-
hahn. 85 S

I
Wo '16, 28

Wageningen, Jakob van, Latijnsch Woordenboek. '14' Groningen,
Wolters. 3152 S

I
Bph '16, 13 7 fl 5(i

WeÜner, Paul, Rc. s. Thielo

Wilde, Johannes (Diss) s. B. '14 S. 43
| Bph '16, 30

Wood, Frances Asbury, Einige lat. Etymologien. CP 'Iti (Hd 11) 2tX^ -0
Chicago

Zottoli, Giampietro, Spigolature epigr: Pomon-onis inacli Pomona) .VNA
. '08 (Bd 1) 25-40 Neapel
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IV. Historia literaruiii.

l. Historia literarum generalis et comparativa.

Hates, William Niclierson , Der Trspr. des griech. Alphabets. <'ilcl

Penn '!(> (25. Milr/.)

Hirt, Theodor, Novellen und Legenden aus verklungenen Zeiten. '16

Quölle & Meyer. ;i()6 S. h Abb | DL '16, 2« | HGy '16 (Bd 27) .>5 Heidel-
berg M 3

Oardthaii8eii, Vilttor, s. sect. VI 3

Heuslcr, Andreas, Über Nachbildung antiker Verse im Deutschen. SPA
'16 no. 1) (10. Febr) Berlin

Morsch, Hans, Rc. s. Birt (DL)

Norden, Eduard (Kunstprosa)
| DL '16,26

Raderniacher, Ludwig, Rc. s. Norden (DL)

Kostagno , Enrico, Litterae unciales. Noterella paleogr. Rivista delle

Bibl. e degli Archivi '15 (Bd 26) 165—8 Florenz

Sitzler, Jakob, Rc. s. Otter (Wo)

Stählin, Rudolf (Mantik) s. B. '15 S. 101 s, B. '13 S. 204 | Bu '15 S. \b
(Tolkiehn)

2. Historia literarum Graecarum.

Slieppard, .lohn Tresidder, Griech. Liter, in : Bailey s. sect. I 3.

JBG '16 (B<1 36, II 270-4. .309—0

Naechster, Moritz, De Pollucis et Phrjnichi controversiis. Diss. Leipzig 'u8: Seele. 96 S.
(mit reichlichen Indices) | Bu '15 S. 17 (Münscher)

Allen, James Turney, Greek acting in the 5th Century. UCP '16 (Bd 2)

279—9 Berkeley | Wo '16, 30

Aprißnig, Felizian, Griech. Leseb. s. S. 99 s. B. '14 S. 7 | HGy '16 (Bd 27) .54

Art. Didaktische Poesie, Didaskalien, Elegie, Encyclopädien, Enkomion,
Epigramm, Epos, Etymologica, Fabel, Geschichtsschreibung, Glosse,
Gnomische Poesie, Hellenismus, Hippiatrika, Hypotheseis, Kriegs-
wesen, Kunstschriftsteller, Literaturgesch. im Altert, Lyrische Poesie,
Memoirenschriltsteller, Panegyricus, Roman, Schollen, Schwindel-
literatur, S3^mposion-Literatur, Trinkgelage. Lübker.

Banmgarten, Fritz -Poland, Franz -Wagner, Richard (Kultur) s. B. 15

S. 133. 144. 146 s. B. '14 S. 111 s. B. '13 S. 37 | Bu '15 S. 3

Berlage, J (Deventer) Rc. s. Robert (Mu)

ßieber, I)ora (Diss) | Bu '15 S. 17

Birt, Theodor, Die Laus im Altert. PJ '16 (Bd 164) 270—3
Björnbo, Axel Anthon, Art. Hypsikles. RE"
ßlümner, Hugo, Rc. s. Allen (Wo)

Borinski, Karl (Antike) s. S. 99 s. B. '15 S. 102 s. B. '14 S. 5. 80 | NJ '16

(Bd 19) 435 Leipzig

Botsford, George Willis -Sihler, Ernst Gottlieb, Hellenic civilization.

Oxford, UP. '16 NY, Columbia UP in: Records of civilization.

Sources and studies ed. James Thomson Shotwell (Bd 1) |
Nation "16

(Bd 102) 712 New York 3 s 75 c

Breithaupt, Maximilian, De Parmenisco grammaticoin : ^toi/suk. Studien
z, Gesch. des antiken Weltbildes und der griech. Wiss. ed. Franz Boll
(Heidelberg). Heft 4. '15 Teubner. 60 S. M 2.80
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Buckley, EF, Contes de la Grece heroique. Enfants de FAurore. Trad.
Gabrielle Godet. Pref. Alfred Croiset. 24 Abb. '14 Paris

Bultmaini, Rudolf, s. B. '11 S. 121 | Bu '15 S. 8 (Münscher)

Burkitt, Francis Crawford, Rc. s. Norden (J^S)

Calderiiii, Aristide, Dulopolis. ESA '07 (Bd 11) 581-7 Padua
Case, Shirley Jackson, Rc. s. Norden (AJ.'^)

Caverno, Julia Harwood, The messenger in greek trag. CW '16 (Bd 9)
2Ul New York s. Hes. s. Pboutrides

Cessi, Camillo, Note critiche e bibliogr. di letteratura greca. 'Os Aquila,
Vecchini. 115 S | RSA '08 (Bd 12) 578 Padua

— Epimetrum Cercidevim. ibd. S. 78—

2

— De Nicaeneto Abderita. ibd, S. 514—26

('hrist, Wilhelm von -Stählin, Otto-Schniid, Wilhelm, Gr. Lit.gesch.
'18^ München, Beck S. 507—1819

| Bph '16, 19 | Bu '15 S. 8 (Münscher)
I
Mo '16 (Bd 15) 378—7

| PJ '14 (Bd 158) 858 Berlin M 14.60

C'ourlon, Maria Luisa de, Satiros, der Biograph des Eur. AR '15 (Bd 18)
127—7 Florenz

Croiset, Alfred, Griech. Philologie. Bildnis von Henri Weil s. Meillet
(LSF) 8. sect. III 1

— Griech. Lit.gesch. '14 Paris, Fontemoing ä 8 fr.

Darmstadt, Karl, s. S. 214

Dichter und Schriftsteller, lat. u. griech, in der Schule. Stuttgarter
Ferienkursus für die Schriftsteller-Erklärung. '14 Teubner M 1.80

Dingelstedt, Viktor, Greeks and Hellenism. S6M (Bd 80) 412-27 Edin-
burgh

Kskuche, Oustav, Ein Spottlied aus d. Weltkrieg des Altert. Eingeleitet
und verdevxtscht. TR '15 (8. Nov) Berlin

— s. B. '15 S. 102. 222 s. B. '13 S. 17 (Einakter)
| Bu '15 S. 68 (Münscher)

Ferrabino, Aldo, Kal^-pso. '14 Turin, Bocca. 448 S. in: Piccola biblio-
teca di scienze moderne no. 284 | AR '15 (Bd 18) 209—2 Florenz

Flach, Jaqnes, Poesie und Symbolik in der Gesch. der menschlichen
Einrichtungen. Antrittsvorlesung. College de France '10 (9. Dez)
41 S. RBL '11 (14. 21. .lan) Paris

Flenniiing-, W, Epos u. Drama. Z.\E (Bd 11) 182—79 Stuttgart

Forest-Smith , H. de, Wiederentdeckung verlorener griech. Literatur.
YR 'U (Bd 8) 794-10 New Haven. (-^ Catholic World ibd)

FrJlnkel, Hermann, Diss. s. S. 99 s. B. '15 S. 228
| Wo '16. 80

Friedländer, Paul, .lohanne.s v. Gaza s. B. '15 S. 89 s. B. '12 S. 9 1 Bu
'15 S. 29

Frye, Prosser Hall, Theorv of greek tragedv. l'niv. Studios Lincoln
Nebr (Bd 18.) 299—40

Fuhr, Karl, Rc. s. Norden (Bph)

GeHckeu, Johannes, Kulturkämpfe. NM '12 (Hd 29) 598—11 Leipzig
|

Bu '15 S. 29 (Münsclu>r)

— (Studien) | ibd. S. 24

<^eibel, Kmanuel- Schmitt, Heinrich, s. S. 7 s. H. 15 S. 188. 222 S
| Hidi

"16. 15
I
Mo '16 (Bil 15) 44

Oercke, Alfred (Lit.gesch) s. B. 15 S. 102 Göschen no. 70. 557 | Bu '15

S. 1
I
Mo

— (Kriegslyrik) .s. B. 15 S. I(l2
|
Bph '16, 16

-Norden, Eduard, s. S. 7. 267 s. B. '15 S. :',. \t<2
\ Bu 15 S. 2
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(wray, Herbert Itranstoii, Greek plays at Bratfield College. K of li "14

(Juli) 2'J— 2 London

Greek Literature. 10 Vorlesungen an der Columbia Univ. '12 New
York, Columbia UP. -.'m S fBph '15, 45 2 s

Greeiie, William C(hace], Sea in gr. poets. North Amer. Review
(Bd 199) 427-4:3

«roll, Franz, Ly '16 (Bd 43) 11—0 Prag

Groeneboom, P, Varia. Mn '16 (Bd 44) 315—1

Hack, RK, The doctrine of liter. forma. HSt '16 (Bd 27) Cambr.

Harry, Josef Eduard, Greek tragic poets. USC '14 (Bd 9) Cincinnati

Hausrat)!, Aug:ust, Rc. s. Schwabe (Bph)

— -.'»arx, Auj,'ust, s. S. 99 s. B. '15 S. 103 a. B. '18 S. 205 | Bu '15 S. -ii

(^lünscher)

Heiberg, Johan Ludwig, Liv og dod i graesk belysning. '15 Kopen-
hagen. Univ. festkrift: anledning of Kongena (HM) födselsdav: Gad.
150 S

I
NT '15 S. 602—5 Stockholm

Hesseliiig, DC (Leiden) Hc. s. Scala (Mu)

Jacobsen, JP, Rc. s. Heiberg (NT)

Jacoby, Felix, Art. Idomeneus von Lamp.sakos. Ja.son von Kyrene, Jason
von Nysa. RE^

Jaeger, Werner Wilhelm (Nemesios) s. B. 'J5 S. 38 s. B. 14 S. 19 | Mu
'16 (Bd 28) 277—8 Leiden

Jong, KHE. de (Gravenhage) Rc. s. Jaeger (Mu)

Izeren, J. van (Haag) Rc. s. Körte (Mu)

Kaibel, Georg, Wissenschaft u. Unterricht. Rede '98 (27. Jan) Göttingen.
Dietrich. 19 S.

Kiaulehn, Wilhelm, Diss. s. S. 100 s. B. '15 S. 65 s. B. '14 S. 48 | Bu
'15 S. 32 (Münscher)

Kontos, S, JioQBiorr/.ö. '07 Athen, Sakellarios. 80 S. in: 'EntT7jo)g toC

fS-vixov navemaTTjuiov

Körte, Alfred (Kom) s. S. 100 s. B. '15 S. 108b | HGy '15 (Bd 26) 20s

Heidelberg | Mu '16 (Bd 23) 132 Leiden | So '16 (Bd 4) 167 Berlin

KostylefF, N, Rc. s. Rank (Rev. 7)

Kroll, Wilhelm, Art. Jambulos. RE^
Kroufeld, Ernst Moritz, Krieg und Soldat in der SpruchWeisheit. Sen-

tenzen aus 8 Jahrtausenden von Heraklit bis Hindenburg. '15 Mün-
chen, Hugo Schmidt. 158 S. M 1.50, M 2.5U

Lanier, Hans, Rc. s. Robert

Lange, R, Griech. Einakter. TR '16 (16. Febr) Berlin

Legrand, PhE, Notes Alexandrines. REA '11 (Bd 13, 1) Bordeaux
\

Bph '11 S. 626
I
Bu "15 S. 11 (Münscher)

Leonhard, RM, Echoes from the classica | Modern language Review 1(5

(Jan)

Livingstone, Richard Winn (Genius)- Oxford, UP s. B. 14 S. 80 s. B. '12

S. 138 6 .s

Matthaei, Adalbert, Rc. s. Christ (PJ)

Mauclere, J, Literature grecque. France illustree '13 (8. Nov) Paris

Meß, Adolf von. Die Anfänge der Biographie und der 1/' Gesch.schreibung
in der griech. Liter. RM "16 (Bd "71) 79—01 Frankfurt

Metzger, M, ludaisme et hellenisme. Rede im Tempel der Viktoriastraße.
'14 Paris, Durlacher. 11 S.
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Meyer, Ernst, Diss. s. B. '15 S. 103. 110
|
Bu lö S. 36 (Münscher) | DL

'16, 13

— , Paul M, Griech. Texte aus Aegypten. Text. Komm. 1. Papyri des
neutest. Sem. d. Univ. Berlin. 2. Ostraka d. Samralg. Deißmann.
Indices. '16 Weidmann 233 S. 47 M 18

—
, Wilhelm, Landes inopiae. Diss. Göttingen '15: V & E. ^1 S M 1.80

Milligaii , George , Hellenistisches Griechisch in : Bailey S. 125

—

>i s.

sect. 1 3

Münscher, Karl, Eomanschriftsteller. Bu '15 S. 191

— Ec. s. Christ, Gercke (Mo)
— Jahresher. ü. d. Literatur zur 2. Sophistik (rednerische Epideiktik und

Belletristik) aus den Jahren '10—'15. Bu '15 (Bd 170) 1—96
Murray, Gilbert, Die Tradition der griech. Liter. YE 13 (Bd 2) 215-33

(= Catholic World Bd 2)

Idola linguarum: Greek. EE '14 vBd 49) 186—2 New York
.Vau, F, Identification de quelques fragments du ms. grec 2702 de Bou-

logne. Did. '14 (Bd 2) 225 Eom
Nestle, Wilhelm, Ec. s. Borinski (NJ)
— Ec. s. Otter (Bph)
— Ec. 8. Meyer (DL)

Nilsson, Nils Martin Persson, Ec. s. Eidgeway (NT)

Nohl, Hermann, Ec s. Schwabe (Wo)
Norden, Eduard (Agnostos) s. S. 100 s. B. 15 S. 104 s. B. '13 S. 205

| X.J»
'14, 3

I
J,'/ Stud. '14 (Apr)

(Kunstprosa) s. S. 265 s. B. '15 S. 104 | Bph '16, 23

Otter, Heinrich (Diss) s. B. '15 S. 104: '14 Schaaf. 96 S | Bph '16,32
|

Wo '16, ;i0 M 2

Petersen, Eugen (Tragödie) s. B. '15 S. 223 | Mu '16 (Bd 33j 257—0
— Nachträge zur „Attischen Tragödie"'. EM '16 (Bd 71) 154—5 Frankfurt

Petri , Johannes , Poet. Dokum. griech. Lebens u. Denkens, n Magde-
burg (Päd) '12 no. 341 | Mo '16 (Bd '15) 334

Praechter, Karl, Art. Hypatia. EE-
Preisendanz, Karl, Ec. s. Gercke (Bph)

Rank, Otto (Inzestmotiv) s. B. '15 S. 17 | Revue 7 (Apr) 428—1

Ravenna, Oddone (Moschion) s. B. '03 S. 183: -- ESA '03 (Bd 7) 736—04
Padua

Regling, Kurt, Ec. s. Gercke-Norden. Klio '13 (Bd 13) 315—9

Reinach, Adolphe J, Nouv. decouvertes papyrol. ECI '08 no. 53

—
, Th^^odore, Ein griech. Epigr. und die Sirenendichtung. AlB 16

(19. Mai)

Rohde, Erwin (Eoman ') mit neuem Anhang. Broitkopf Ä Hiirtel

M 15, M 18

Ridgeway, William, The drama.s and dramatic dances of non — European
races in special roferenco to the origiii of gr. tragedy | NT (Bd 5) .38

Robert, Karl (Oid) s. S. 100 s. B. '15 S. 104: .5,^7 + 203 S.'| Ma "Ki (Bd 23)
230-5

I
Wo '16, 12 M 25

Rostagni, .Vugusto, Poeti alessaudrini '16 Turin, Bocca 5 L
Rnppert, Johannes, Diss. h. B. '12 S. 187 s. B. '11 S. l;!5 | Bu 15 S 23

Scala, Rudolf von (Griechentum) s. B. '15 S. 228 | Mu 'Kl (Bd 2.!) I.SO

Schissel v. Fieschenborg, Olmar (Technik) .s. B. 13 8. 30 | Bu 15 S. 34
(Münscher)
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Schuiid, Wilhelm, Art. Hadriuiios. HK^

SchniMt, Karl Friedrich Wilhelm, Hc h. ('hrist-Schmid-Stählin, Terzaglii
(Bph)

Schwab, Theodor, s. S. 259

Schwabe, Ernst (Novellen) ». B. ir. S. 105. 22:^
| Bph '16,22

| Bu '15

S. 40 (Münscher) | Wo '16, 18 M O.^o

Smith, K, Dydsbegrepet i den aeldre graeske liter. Edda "14 (Bd 1)

24—!t7 Christiania

—, George Charles Moore, Kc s. Leonhard (MLR)

— , Kenrtall Kerfoot, Griech. Liter, in Tnschr. CAV '15 S. 41—4 New
York

I
AJA '16 (Bd 20) 227

Stammler, Wolfgang, Rc. s. Geibel-Schnütt (Bph)

Stube, Rudolf, Salamis und Skarerrag. An.sprache z. Feier des Siege?

d. deutschen Flotte. '16 (81. Mai) Leipzig, Gräfe. 11 S. M 0.20

Terzaghi, Nicola, Fabula. Prolegg. allo studio del teatro antico. Bd 1.

Questioni teatrali. Mailand. Sandrom. 334 S
| Bph '16, 24 5 L

— Rc. s. Ferrabino (AR)

Thompson, James Alexander Kerr, The greek tradition. New York.
Macmillan. 13 + 248 S | Nation '16 (29. Jan) New York 1 s 50 d

Tolkiehn, Johannes, PhiloL Streifzüge '16 Leipzig, Dieterich. 44 S. M 1.5u

Tullio, 1). di, Gli studi sulla comedia nell' etä alessandrina e l'opera di

Erat. '16 Rom, Loescher 3 L

Viirtheim, J (Leiden) Rc. s. Petersen (Mu)

Wendland, Paul (f) (Kultur) s. B. '15 S. 223 s. B. '12 S. 71 |
Bu '15 S. 2

(Münscher)
— Svmb. Handlungen als Ersatz oder Begleitung der Rede. NJ '16

(Bd 19) 233—45 Leipzig

— ;i*
I
Bu '15 S. 15 (Münscher)

Wenig, Karel, Beiträge z. Gesch. d. att. Beredsamkeit. Ly '14 (Bd 41)

16-9 Prag

Wilamowitz-MöUendorfT, Ulrich von (KDG Bd 1, 8) |
Bu '15 S. 2 (Münscher)

Wissowa, Georg, Rc s. Gercke-Norden. NJ '13 S. 1—19 Leipzig

Zanolli, Almo, Frammenti di Florilegio di autori Greci in codice armeno-
Borgiano della Vaticana. EDL (Bd 23) 633—64 Rom

Zelle, Hans, Rc. s. Aprißnig. Körte (HGy)

Zerbos Skenos, G, Mnf)xfklov Ziöriiov m^i a(fiyuiör. '07 Athen. Sa-

kellarios. 61 S | ESA '08 (Bd 12) 372. 584 Padua

3. Historia literarum Latinarum.

Davies, Gilbert Aastiu. Rom. Liter, in: Bailey S. 113-24 s. sect. 13

JB(4 'Iti (Bd 36, 1) 288—09 Berlin

Art. Gromatici, Isagogische Liter. Lübker

Belau, Karl, Rom. Dichter in deutschem Gewände (Cat. Tib. Prop) rr

Dirschau '12. 60 S |
So '16 (Bd 4) 250

Cocchia, Enrico, Saggi filol. s. S. 101 4L
— Introduzione s. S. 102 s. B. '15 S. 105 in: Bibl. di cultura moderna

no. 78 j Bph '16, 13
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Conrad, Clinton C (Diss) s. B. '15 S. 224 | Wo '16, 18

Durand , A , Lat. Philologie. Bildnis Ganton Boitsier s. Meillet s.

sect. III 1

Ernoat, Alfred, Recueil de textes arch. latins. "16 P, Klincksieck. 5 fr,

Fabbri, Paolo, Evoluzione del ritmo nella prosa lat. 'lö Modena. See.

28 S.

Ferroglio, Gaetauo, Di una specie di steaografia nel senato rom. RIS
'1.5 (Bd 19) 222—9 Turin

Friedrich, F (.Jena) Rc. s. Morawski, Schuster (Wo) ,

Garrod, Heatheote William, A book of latin verse. Oxford. UP s.

S. 102 3 s 6 d

Oeikie, Archibald (Natura) s. B. '15 S. 106 s. B. '13 S. 205 9 s

Harrington, Karl Pomeroy, s. S. 102 s. B. '15 S. 62 | JS (Bd 11) 492—08
Paris

Hauler, Edmund, Zu Appius Claudius' Sententiae. WSt '15 (Bd 37) 371—

3

Helm, Rudolf, Rc. s. Cocchia (Bph)

Hosius, Karl, Rc. s. Weston (Bph)

Keller, Alexandre, L'antiquite amoureuse. Choix de textes lat. Ü.
Komm. '14 Paris, Libr. d'art. techn. 3 fr. 50

Knapp, Charles, Liberale Studien im alten Rom. ER '16 (Bd 51) 237—53
Xew York

Kurfeß, Alfons, Die Invektiven-Poesie der sullan-cäsarischen, august. und
nachaug. Zeit. Ein Beitr. z. Gesch. d. Invektive. n Wonlau '15:

Schlesische Dorfztg. 40 S
| Wo '16, 32

— Rc. s. Belau (So)

Lefranc, Abel, Rabelais et Cornelius Agrippa. '13 Paris, Rahir. 10 S.

(SA) (Melanges Emile Picot)

Lockwood, Dean Pntnam, Rc. s. Martin (CJ)

Mackail, John William, Latin literature. Lo, Murray 3 s 6 d

Mentz, Arthur, Beiträge z. Gesch. d. röm. Stenographie. Herrn '16

(Bd 51) 189-10

Meyer, Peter, Zum altspr. Unterr. Bph '16, 16

Morawski, Casimir von, s. S. 102: Krakau | Wo '16, 16

Palmieri, Sebastiano Yento, Ü. Die Echtheit des Paneg. auf Mess.
"117 Sciacca, Guadagna. 90 S

| RSA '08 (Bd 12) 344 Padua
Pirrone, Niccolo, Der Redner Sextus Clodius. Athenaeum '14 S. :W0

Pavia

Prescott, Henry Washinjjton, Tnterpr. d. Rom. Korn. CP '16 (Bd 11)

125-47 Chicago

lU'ichardt, Alexander, Die Lieder der Salier und das Lied der Arval-
hrlUicr. Teubner

Rossi, Salvatore, I retori lat. nel primo dell' impero. ]il '07 (.\ug) Rom
I
RSA 'OS (Bd 12) 180 Padua

Schuster, Mauriz, Zur Schulloktüre d. röm. Elegiker. 7i Wiener-Neu-
stadt (Staatsobergy) '15. 20 S | Wo '16, 15

Schwerinjr, Walther, Die sogen, Kontamination in der lat. Koni. N.I 'lf<

(I5d 19) 1C.7 -85 Leipzig

!Sinko,Thaddaeus, Die Tiberiiinischc Literatur (poln) Eos"14(Bd20) 113—38

Teuifel, Wilhelm Siirmund- Kroll, Wilhelm -Skutsch, Franz, Die Lite-

ratur der Republik. Iti« Teubner (Bd 1) 540 S | HJG '16 (Bd 37) 554

Ml\ neben M 8. M 9.40
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Thiele, Cieorg, Die Poesie unter Domitian. 1, Das Sulpicia - Gedictit
2. Interesse des Kaisers an d. Poesie '1 Verhältnis Domitians zu
Stat. und Mart. Herrn '16 (Bd 51) 2:','i—60

Tliiorne]], Gustaf, Studia panegyrica. 'Oö I'psala, Berling. 58 S.

Tolkiehii, Johannes, Jahresber. ü. d. nachaugusteischen Dichter. Bu
'15 (Bd 171) 1—91

— s. Ov (PVB)
Troll, Paul (Diss) | Bu '15 S. 11 (Münscher)

Venicro, Alessandro, Letteratura Latina. '13^ Catania, Battiato. 50» i S.

I
Bph 'IG S. 444

Weinreich, Otto, Zur röm. Sat. Herrn '16 (Bd 51) 386—U. 1. Die Quellen-
frage von Liv. VII 2

Wettner, Paul, Rc. s. Clinton (Wo)
Weston, Arthur H, Diss. s. Juv. s. 5. 103 | Bph '16, 17

Wilhelm, Friedrich, Zur Elegie. RM '16 (Bd 71) 186—3
Ziehen, Julius, Rc. s. Kurfeß (Wo)

V. Philosophia antiqua.

Burnet. John, Antike tp in: Bailey S. 91—8 8. sect. 13

Adam, Karl, Rc. s. Meyer (^R)

Adams, Üeorge Plimpton, Mvstery God and Olvmpian God. H0R 16
(Bd 9) 201—22

Arnim, Hans von, Art. Arkesilaos. RE-
Art. Life and Death, Monotheisme. ERE
— Art. Neupythagoreer, Peripatetikoi, Philosophiegeschichte, Pythagoras,

Sophisten, Stoa, Völkerpsychologie. Lübker.

Barth, Paul, Gesch. d. Erziehung in soziol. u. geistesgesch. Beleuchtung.
16- Leipzig, Reisland. 751 S. Darin: Die Erziehung in der ständi-
schen Ges. der Gr. und Röm. Die Erziehung in der Klassenges, des
Altert, s. B. '12 S. 33 M 12, M 13.50

Bavinck, H, Ethik und Politik. VM '15 (8. Nov) (Bd 5, 2. 1) | Wo '16. 22

Begier, DP, Twv nsql to öi'xatov xal njy noXiTfiav (fiXoaocfovfisvwr, '13

Paris, Capiomont. 321 S.

Bergmann, E , S. 145 f. Ähnlichkeiten und Verschiedenheiten zwischen
der stoischen Popularphilosophie u. der jüdischen Frömmigkeit s.

Judaica s. Festschrift Hermann Cohn s. sect. I2a
Berlage, J (Deventer) Rc. s. Gunning (Mu)

Boehm, Benno, Diss s. B. '15 S. 73 | Wo '16, 15

Bostick, WF, Jesus and Socrates. Biblical World '16 (Apr)

Burnet, John - Schenkl , Else, s. B. '15 S. 108 s. B. '13 S. 139 \ Church
Quarterly Review '16 (Jan) |

CW '16 (15. Jan) |
Mu '16 (Bd 23) 182

Busse, Adolf (So) s. B. ibd | ZöG '16 (Bd 67) 169

— Die Lebensauffassung der griech. Philosophen und das Ideal d. griech.

Freiheit. DL '15, 50 \
Wo 16, 11

— Rc. s. Hoffmann (So)

Capelle, Wilhelm, Berges- und Wolkenhöhen bei griech. Physikern. "16

Teubner. 47 S. in : Zroi/fUt. Studien z. Gesch. d. antiken W^eltbildes
und d. griech. Wiss. ed. Franz Boll. Heft 5. M 2

Chiron, J, Stoicisme a-t-il aide ä la propagation du christianisme ? Revue
pratique d'apologetique '14 (1. März) Paris
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Cocchia, Enrico, Der Epikureismus des C. Memmius. ANA (Bd 1) 175—00
Neapel

Cybulla, Kurt, Rc. s. Hirzel f^LZ)

Drews, Arthur, Gesch. d. Monismus im Altert, s. B. '13 S. 140 | Zy
(Bd 157) 118

Dugas, L, L'amitie antique. '14^ Paris. Alcan. 308 S. in: Bibl. de 7.
contemporaine

|
DL '16, 5 5 fr.

Eibern, Benedikt, Die pvth. Erziehungs- und Lebensvorschriften, im Ver-
hältnis zu aegypt. Sitten und Ideen. f/JG '16 (Bd 29) 233—49 Fulda

— id. Fulda, Aktiendruckerei. 62 S
|
Wo '16, 32

Inhalt: I. Die Ausbildung des Intellektes.

IL Die Willensbildung.
I 1. Die Unterrichtsfächer, a) Mathem. Astron. b) Medizin c) Musik

d) Gymn. 2. Die Unterrichtsmethode.
II 1. Die Willensfreiheit und das Autoritätsprinzip. 2. Eltern, Alter

Filosofia de historia. Revista üniversitaria '14 (Bd 1) 237—58 Lima
Fraenkel, JM (Utrecht) Rc. s. Burnet-Schenkl (Mu)

Fuchs, Bruno Archibald, Der Geist der bürgerlich-kapitalistischen Gesell-

schaft. Eine Unters, ü. s. Grundlagen u. Voraussetzungen. '14 Mün-
chen, Oldenbourg. 438 S.

Goniperz, Heinrich, s. S. 104: 2. Aufl | Bph '16,32 M 10

— , Theodor, Griech. Denker. Ü (Bd 1) ed L. Magnus (Bd 2 4) ed GG
Berry. Lo, Murray 14 s

Grashuis, GJ, <f
Kroniek. NGids '14 (Bd 2) 272—92

Gruisce, J, Filosofia d. 1. historia j 1. moderna sociol. objectiva. Espana
Moderna '14 (1. Febr)

truljaev, AD, Vorlesungen z. Gesch. der alten w. '16 Kasan, Basmakov
2 R 75 K

Gunning, CP, Dies. s. S. 104 | Mu '16 (Bd 23) 213—5 Leiden

Hagen, W (München) Rc. s. Maier (Vy)

Hart, Julius, Von den griech. Trugschlüssen. So '16 (Bd 4) 342—

5

Herbertz, Richard (Wahrheit) s. B. '15 S. 109. 225 s. B. '13 S. 140 | LZ '16, 18

— Prolegg. zu einer realistischen Logik. '16 Halle, Niemever. 223 S.

M )i.40

Hirzel, Rudolf (Person) s. B. '14 S. 111 |
DLZ '16,2

HoiTmann, Ernst, Die Aufklärung im 5. Jhdt. in: Lambeck II 2. Teubner

I
So '16 (Bd 4) 2.57 0.40

-- Rc. s. Rickert (Bph)

Horovitz, Josef, S. 235: Saadia u. d. griech. Skepsis in: .ludaica s. Her-
mann Cohn s. Philon

Horten, Max, Sanusi und d. griech. 7. Islam '15 (Bd •>) 178—

8

Jong, KHE. de (Gravenhagen) Rc. s. Rabbow (Mu)

Jordan, Bruno, Rc. s. Herbertz (LZ)

Jourduin, PKP, Der Eleate Zenon. Mind '16 (,Ian)

Juritsch, Georg, Rc. s. Ulrich (ZöG)

Knapp, Charles, Liberale Studien im alten Rom. EU 16 (Bd 51) (März)
New York

Kostlnyk, Gabriel, De principiis cognitionis fundamentalibus. Dis.s. Frei-

burg (Scliweiz) '13: Lemberg, Düa. 87 S.

Kramp, Leo, Das Verhältnis von Urteil und Satz. Bonn, Eiaele M 1.5i)

Krause, Ernst, Diog. v. Apollonia. .lanus '15 (Bd 20) 314 26 Leiden.
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| ASC '14 (Bd 2) 80
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Matthieu, Cr, Die Wirkungen der Pamphletliteratur auf die att. Redner.
Revue '14 (Bd 38) 182 s. B. '15 S. 193
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pylonzeit in Griechenland s. sect. VI 1

Niccolini, Giovanni, II figlio di Ägide IV, re di Sparta. RSA '03 (Bd 7)

718—1 Padua
Obst, Ernst (Xerxes) s. S. HO s. B. '15 S. 117 s. B. '14 S. 108 | VG "16
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— (Bünde) s. B. '15 S. 118: Calve. 34 S | LZ '16,23 1 ZöG '15 (Bd 66)
1000 (Bd 67) 51
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— Six mois d'empire republicain s. B. '15 S. 119
| JS '1:'. (Bd 11) .525

— Rc. s. Robinson (RSI)

Bellucci, Giuseppe, L'epoca paleolitica nell' Trabria. Archivio per
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— Die Grabhügel im Arnsberger Walde. Sauerländer Gebirgsbote '11

(Bd 19) 5—7. 26 f.

Betti, Elllilie, Cau.se ed inizio della crisi della repubblica in Roma.
Filangieri (Bd 38, 2)

Bihlmeyer, Karl, Die syrischen Kaiser s. S. 112 s. B. '15 S. 120: 'lH
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della Deput. di S. P. per la Romagna '07 (Bd 3) Bologna |
RSA '08

(Bd 12) 117



sect. VI 3. 289

Cessi, Caniiilo, Rc. s. Costa (RSA)
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Dall'Osso, Inuocenzo, Die Ethnol. derPicener im Lichte der neuen archäol.
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— L'antichita dei Piceni. ibd. (1. Mai)

Dal Zotto, Attilio, Rc. s. Pomot (RSA)
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Sylloge librorum Latinorum a scriptoribus poetisque post renatas
literas compositorum 0.90 fr.
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lingen, Neff. 76 S, 41 Abb. 6 T. 2 K. in: Die Altertümer im Königr.
Württemberg ed. Feter Gößler, Heft 2 Jagstkreis M :!

Heyd, Wilhelm- Schön, Theodor, Bibliogr. der Württemb. Gesch. Bd. 3. 4.

'07. '08 Stuttgart, Kohlhammer. 169 + 596 S. Darin (Bd 3) 12—9
Römerzeit, a) Ausdehnung d. Römerherrschaft ü. d. heutige Württem-
berg b) Einzelne röm. Niederlassungen c) Limes d) Römerstraßen
e) Röm. Inschr. und Bildwerke

Hoft'r, Paul, Röm. Anlagen bei Ütendorf und Uttigen. ASA '15 (Bd 17)

19-32 Zürich

Hofmann, Albert, Aus d. röm. Köln. Beiträge z. köln. Gesch. '14 (Bd 1) 307—

6

Hohl, Ern.st, Rc. s. Bihlmeyer (Wo)

Hülzcrmann, L, Briefe ü. die Ausgrabungen in Westfalen. Westfalen
'13 (Bd 5) 44—58. 89—113 Münster

Homo, Leon, Flamininus u. die röm. Politik in Griechenl. 198—4. I. RH
'16 (Bd 41) (März)

— Die Römer in Tripolis u. der Kyrenaika. RDM '14 (Bd 20) 389—23
— Essai sur le regne de l'enipereur Aurelien. '04 Paris. 386 S. ."^ K

|

RSA '06 (Bd 10) 126

Hooton, EA, The mundus, the Palatino and the Terraniare. REES 1:!

Paris
I
L'A 14 (Bd 25) 216

Hülsen, Ciiristian, Der Turm des Nero und der Brand Roms. BAR 14

(Bd 4, 4. 5)

Hushand, Iticliard Wellington, On the expulsion of foreignero froui

Roine. CP 16 (Bd 11) .',15—33 Chicago

Jullian, Camille, Die gallo-rönt. Kaiser. AlB '16 (14. Jan)

— Gesch. von Bordeaux. P, Hachotte s. Caes. '-^O fr.

Kampers, Franz, Schlcsische Landeskunde. Geschichtlicho .Mttoilung.

Leipzig, Veit. 454 S. 21 Abb. 73 T. 1 F. Darin : Rom. Zeit S. l!i—l

Kanfl'ungen, Kunz von, Rc. s. Schmidt (KGV)
Kentonich, (ioUfried (Trier) s. S. 114 | RGK '16 (Bd 9) 29 Trier

Keyes, Clinton Walker, Das Datum des Laterculus Veronensis. CP 16

(15(1 11) 19C)-1 Chicago

Kir>van, de. Der gallische Wald (Kelten, Römer u. Franken) .Vcad.
' delphinale (Bu) '11 (Bd 5) 181—03 Grenoble. 418 S.



21)2 Historia Tfomanorum.

Klofx, Alfred, Die sogen. Römerlager bei Laoii. II (Sclilulj) Hamburger
('orreHpondei)t '10 (Bd .".9, 12)

— Die Scblaclit bei Cannä. ibd. "15 (.50. Nov)

Kiioke, Friedrich, Hofzif-riwärtiger Stand der Alisofrage. Osnabrücker
Mittoiliiuf^ani '11 (I'.d 12) 77—26

Koch, Herbert- Mercliliii, Eugen von-Weickert, Karl, S. 180. Zur \'ia

('lodia s. sect X.

Koepp, Friedrich, Ilc. h. Rüther (W)
— Das Ende der Ausgrabungen bei Haltern. Westfalen OD (Bd 1) '>—

8

Münster, Coppenrath
— Die Ausgr. bei Haltern 09. ibd. S. 124-^8

— Rom. germ. Forschung, ibd. '10 (Bd 8) 'd'i—45 M 1.25

— Die Varusschlacht in Gesch. u. Forschung. Vortrag. "08 (22. Okt)

Detmold, ibd. '09 (Bd 1) -SS-il

— (Römer) s. B. '15 S. 124 s. B. '1^ S. 209 .s. B. '12 S. 73 | GLG '12 (Bd 24)

590 Metz

Kroiiiayer, Johannes, Rc. s. Schulz (LZ)

Kropatsclieck, dlerhard. Der Drususfeldzug 11 v. Chr. B.T '11 (Bd 120)

19—38 Bonn

Labrie, J, Les Gallo -Romains au centre de l'Entre-Deux-Mers. Soc.

archeol (Bu) '09 (Bd 31) 106—46 Bordeaux

Laird, Arthur Gordon, Rc. s. Alexander (CP)

Landi, Carlo, Rc. s. Meyer (RSA)

Lange, Wilhelm, Rc. s. Bericht (ZHG)

Leroux, Adrien, Rc. s. Ducourtieux (AMi)

Levy, JA (Am'm) Die Verteilung des ager publicus durch Gracchus.
Themis '15 (Bd 76) 423-38 Gravenhage

Liddell, D-Benecke, Paul VM (Oxford) The students bist, of Rome s.

S. 115. Lo, Murray 7 s 6 d

Lieheiiam, Willy, Jahresber. ü. die Römer. JBG '16 (Bd 36, 1) 116—326
— Rc. s. Lohr, Sundwall (VG)

Litchfleld, Henry Wheatland (Exempla) s. B. '15 S. 125: 71 S | Wo 16. 24

Lohr, Friedrich, Trans Tiberim s. B. '15 S. 229: 10 Abb. 2 K | BBG
'16 (Bd 52) 366 | Bph '16, 29 | HGy 16 (Bd 27) 55 | ZöG 16 (Bd 67) .524

Loth, Julien, Rc. s. Sagot (RCE)

Lüthi, E, Die röm. und alamannischen Befestigungen an der schweize-
i-ischen Rheingrenze. '13 Bern, Stumpfli

Manfroni, Caniillo, Rc. s. Casmi (RSA)

Marin, AN (Padua) Rc. s. Feliciani (BAH)

Mattingly, Harold (Outliness) s. B. 15 S. 113. 226: from the earliest times
to the fall of the Roman empire in the west (476) Cambr. ÜP. 482 S

|

LZ '16, 16 10 s 6 d

Maurice, Jules, Hist. pol. des provinces espagnoles de 285—310. "13

Paris, Rahir. 12 S. in : Melanges Emile Picot

Mayer, Maximilian, Apulien s. B. "15 S. 125: 411 S. 42 T. 82 Abb.
1 K

I
LZ "1(5, 6

I
ZöG '16 (Bd 67) 61 M 40, M .50

Melichow , W , Der röm. Kaiserkultus u. seine Bedeutung im Kampfe
des Heidentums mit dem Christentum. '12 Charkow

Mentz , Ferdinand, Römererinuerungen in AVeg- und Flurnamen des
Oberelsaß. ZGO '11 (Bd 26,2)



sect. VI 8. 293

Merzdorf, Herbert, Karl Wilhelm Nitzsch. Die method. Grundlagen s.

Gesch.schreibung. Ein Beitr. z. Gesch. d. Gesch.wissenschaft. 13
Leipzig, Voigtländer. 181 S. in: Beiträge z. Kultur- u. Universalgesch.
Heft 24

I
HJ '15 S. 207

|
HZ (Bd 113) 554

I
VSW 15 (Bd 13) 4:30 Stutt-

gart
I
WZ '13 (Bd 31) 494 Trier

Meyer, Eduard (Pydna) s. B. "09 8. 106
| RSA '10 (Bd 13) 298 Padua

— Weitere Untersuchungen z. Gesch. des 2. pun. Kr. SPA '15 (9. Dez)

I
Bph '16, 12

— 3. Teil. SPA '16 S. 1068-95 Berlin, Reimer M 1

Milne, Joseph Grafton, Currency of Egypt under the Roman to time
of Diocletian. AAA '15 (Bd 7) 51-66 Liverpool

-- Antonius und Kleopatra. EEF '14 (Bd 1) 99 London

Montanari, Tommasetti, Le due guerre di Bediiaco nell' a. 69. 09
Aquila, Yecchioni | RSA '10 (Bd 13) 297 Padua

— II valico d' Annibale. ibd. '07 (Bd 11) 34—56
— Ultimi risnltati circa la via d'Annibale per le Alpi. Riv. milit. ital.

'13 (Bd 12) 10 S (SA)
I
Annales de Provence 14 (Bd 11) 237

— Sülle vere sedi d'alcuni dei popoli antichi tra il Rodano e le Alpi.
'13 ibd. 20 S s. B. '13 S. 96

I
ibd.

— Appunti Annibalici. RSA 06 (Bd 10) 236—0 (Bd 12) 29—40 Padua
— Hannibals Alpenübergang, ib. '97 (Bd 11) 588—0. 591—2
— Le attitudini topogeogr. degli antichi e le vicende e la cronologia

dei loro errori circa la via d'Annibale in : Soc. degli Ingegneri e
Architetti Ital. Annali '14, 10—12 (SA) 27 S.

— Lettre ä Henri Ferrand. '14 Aquileja, Yecchioni. 8 S.

Montgoinery, A, Inrikes politiska förhallanden i Rom ar 60 och 59. HT
'15 (Bd 35) 213—52 (SA)

Monti, Santo, Como Romana '08-; Bertolini in : Collana Storica Comense.
92 S

I
RSA '08 (Bd 12) 589

Müller, Ernst (Porträts) s. S. 115 s. B. "15 S. 126. 161 s. B. 14 S. 61 1

BM '15 (Bd 36) 232 Berlin
| Bph '16, 28 | HGy '15 (Bd 2(5) 212 | LZ 16, 9

—, Soplius-Jiriczek, Otto Luitpold, S. 108-4 Kap. XVIII. Die Terra-
maren Norditaliens s. sect. VI 1

Naso, Giaconio, Un trentennio di storia romana e Qu. Sertorio. '06 Mo-
dica, Maltesa | RSA '08 (Bd 12) 161—3 Padua

Nenliauß, F, Auf Römerspuren bei Haltern. Mdnsterische Heimatblätter
S. 63

Nicollet, F-N, Rc s. Montanari (ADP)

Nordstrom, VJlinö, Landeigentum und Bevölkerung in Italien zur Zeit
der röm. Rep. in: Medaelanden ed. Geogr. Ver. Finnland. 10 -"12

(Bd 9) 1—113 (Referat 115-6) Hel.singfor.s, Centraldruckerei

Oehler, Raimund, Rc s. Oldfather-Canter (Wo)
— Das Tom. Karthago. Reden '15 (2il Nov) '16 (27. März): DL iii. l,s

|

LZ '16, 15
I
Wo 'IC, 18

Oldfathcr, William Abbott -Canter, Howard Venion (\ arua) s. S. ii..

8. B. '15 S. 126
I
Bph 16, 15 | CW '16 (Bd 10) 47—8 New York

| HZ
'16 (Bd 19) 601 5

I
LZ 'K;, 32 | Wo '16,37 75 o.

Orsi, Paolo, Nuovi documenti suUa dominazione Homana uei Kruttii.
SR l.", (Bd 1) 275-7 Hom

l*ag:ensteclior, Hudolf, Uc s. Mayer (ZöG)

Pais, Ettore, Romae laRomenianeirantichitu. Kl iBil2) 15(3L Milr/.i Kon)



204 Historia Romanoruiu.

Pais, Ettor«, Spartanischer Urspr. der Sainniten, Sabiner und Römer.
ANA "12 (Bd 1) 25 -40 Neapel

Proposito di Fundi. Per la storia della cittä e delle popolazione
d'ltalia iiel' etä romana. ibd. 'i:< (Bd 1) 2:^1—52

— Storia critica di Roma durante i primi cinque secoli (Bd 2) La „libera

repubblica" e la legislazione decen virale; le guerre contro gli Equi,
i Volsci e gli Etruschi. '10 Rom, Loescher. hß'^ S. l(> L.

Pareti, Luijfi, Studi s. 8. 115: 3ö6 S. 8 T | LZ '16,29 in: Contributi
ed. (ideiiino de Sanctis et Luigi Pareti (Bd 1)

Fariiieg^^iaiii, Lni^i, Forum Popilii. '09 Perujria. Domini. lö S
| RSA

'09 i\id 13) 127 Padua
Philipp, Hans, Rc. s. Mattingly, Müller, Pareti (LZ)

Piganiol, A, Versuch einer Rekonstruktion dor röm. Urgesch. JS '15

(Bd 13) (Dez)

Plettke, Alfred, Eibgermanen in d. früh. röm. Kaiserzeit. Niedersachsen
'14 (Bd 19) 207

Poinot, Henri, Aventicum colonie rom. ou colonie latine. Soc. d'hist.

de la Suisse rom. Mem. et Docum. '0(5 (Bd 8) Lausanne. 61 S | RSA
'0« (Bd 12) 172

Poulsen, Frederik, De bedste Billeder af Pomp. Caes. Cic. NT 15

S. 167^6 Stockholm

J^oupe, E, Der Ort des Zusammentreffens von Lepidus und Antonius an
den Cfern der Argens und Florieye. 48 v. Chr (Ende Mai) Gang
der Via Aurelia. Soc. d'etud. scient. et archeol. de Draguignan (Bu)
'11 (Bd 2») AMi "14 (Bd 26) no. 101 S. 129 Toulouse

Prein, 0, Die volkskundlichen Seiten der Alisoforschung. Ztschr. rhein-
westf. \'olksk. '11 (Bd 8) 241—90

Pro Aventico (Bu) '14, 12 Lausanne
— Viiidonissa. Jahresber. '16 Brugg, Effingerhof

PröbstI, Ludwig, Römerzeitliche Schädel in Bayern. Ein Beitr. z. Gesch.
der Schädeltypen. Diss. München '15: Kempten, Kösel. 92 S. 12 T.

Putorti, Vineenzo, Reliquie di civiltä preellenica in Calabria. PI (Bd 10)

84 Padua
Reach, Julius (-7) s. B. '15 S. 127 | ZöG '16 (Bd 67) 236

Rech, Ferdinand, Rom. Kaiser an der Donauquelle. Alemannia '15

(Bd 42) 114—0
Reid, James Smith, Probleme des 2. pun. Kr. JRS '18 (Bd 8) 175—96 London
Reinecke, Paul, Beiträge, s. S. 116: '18 (Bd 39) 1—70
Reyn de Kort, H. van. De Via Appia antica. Buiten '13 (13. Dez) 598

Rlicnanus, Ort der Varusschlacht. Westfälisches Magazin '12 (Bd 3) 197

Richmond, Oliffe Legh, Das Haus des Augustus auf d. Palatin und der
Tempel des Apollo. JRS '14 (Bd 4) 192—26 London

Rieger, Franz, Rc s. Fuchs (ÖMZ)
Ritterling', Emil, Das frühröm. Lager bei Hofheim im Taunus in: VNA

'13 (Bd 40. '12) 416 S. Wiesbaden, Bechtold.
Inhalt: A. AUgem. Form, Höhenverhältnisse und Größe des Lagers.

B. Die AVehranlagen. C. Das Innere des Lagers. D. Besatzung und
Zeit. Einzelfunde. Münzen. Fibeln. Soldaten-Ausrüstung und -Be-

waffnung. Pferdegeschirr. Gefäße, Gei'äte, AVerkzeuge aus Metall.

Tierknochen. Keramik. Glas. Vorrömisches. — Inhaltserläuterung
zu den Tafeln.

Robinson, Friedrich Walther (Marias) s. S. 116 s. B. 15 S. 127 s. B. 12

S. 116
I
Boll '13 (Bd 20) 177 Turin

|
RBI '15 (Bd 20) 805 Florenz |

RSH
'13 (Bd 26) 364 Paris | RSI 15 (Bd 82) 152 Turin



sect. VI 8. 295

Kosenberg:, Arthar, Ec s. Fraok (Bph)

Rüther, Josef (Römerzüge) s. B. '15 S. 230 1 Bph "16, 31 1 Westfalen 15
(Bd 7) 134-6

Sadee, Emil, Ec. s. Lohr, Oldfather-Canter, Rüther (Bph)

Sagot, F (Bretagne) s. B. '15 S. 133 s, B. '12 S. 28 | RCE (Bd 85) 109—4
Paria

Salac, Antoniii, Rc. s. Yeith (Ly)

Scala, Rudolf von. Aus Brigantiums Vorzeit, Archiv Gesch. Landesk.
Vorarlberg 14 (Bd 10) 29—46 Bregenz

Scherer, Enianoel, Bericht ü. d. röm. Anlagen bei Alpnachdorf. "14.

Geschicht.'^freund. Mitt. des hist. Ver. der 5 Orte (SA)

— Die vor- und frühgesch. Altertümer der Urschweiz. AGZ '16 (Bd 27)
1>9—276 Zürich

— Die Römer iu der Urschweiz. NZZ '15 (26. 27. Febr) SGU "15 (Bd 7)

«0 Zürich

Schmid, Walther, Emona (Bd 1) in: Jahrbuch f. Altert.kunde (SA) 156 S.

s. B. 15 S. 173
I
KGV '15 (Bd 63) 208 | MZ "15 (Bd 10) 127 Mainz

Schmidt, Ludwig (Gesch) Bd 2, 1—3. Quellen u. Forschungen Bd 24. 27.

29. '11. "13. '15 s. B. '15 S. 128. 230 | KGV "15 (Bd 63) 284—5 Berlin

I
RGK '16,(Bd 9) 33—7 Trier M 3, M 4, M 5

— -Fiebig'er, Otto, Inschriften z. Gesch. der ostgerman. Stämme. SAW
'16 (18. Mai) Wien

Schnaus, Johann, Rc. s. Schmidt (RGK)
Scliubart, Wilhelm, Rc. s. Stein (GGA)

Schulten, Adolf (Num; s. S. 116 s. B. "15 S. 128 | KGV "15 (Bd 63) 209
|

MZ "15 (Bd 10) 127

— Termancia. BAH '13 Madrid

Scott, JWR, Tib. Gracchus und s. Richter. Nineteenth (Bd 75) 114—27
London

Seeck, Otto, Der Hildesheimer Silberfund. DR '11 (Bd 3) 373—9 Berlin

Segra, G. Das Edikt des Caracalla vom Jahre 212 und der Pap. Gießen
401. SIP (Bd 7) 1013 Rom

Seure, Georges, Die röm. Kaiser. "13 Melun, Tmpr. admin. 64 S.

— Die Geschäfte im Altert. '13 ibd. 51 S.

Silvagni, N, L'imporo e le donne dei Cesari. '09 Turin, Bocca | USA
'08 (Bd 12) 559—2 Padua

Smets, G, Neue Erklärung für den Untergang des röm. Reiches. Archives
'14 (28. Febr) 39—2 Brüssel

Solari, Arturo, Delle guerre dei Romani coi Liguri per la conquista del

territorio Lunese-Pisano. '08 Pisa, Spoerri. 26 S. in: SS (Bd 1) 58—84
Florenz | RSA "08 (Bd 12) 588.

— Rc. 8. Robinson (Bollj

Soltau, Wilhelm, Rom vor d. 1. nun. Kr (264) und Deutschland vor dem
Weltkrieg 1914. Das Freie Wort '16 (Juni)

— Mythus u. liter. Erfindung in der älteren röm. Gesch. PJ '14 S. 317
Berlin

— Das pontifikale Jahrbuch und seine Rekonstr. ll\' "14 S. .3_'l

— Weltkriege im Altert, und in der Neuzeit. Piidiig. Studien '16 S. 77

— Ursachen und Eigenart der Weltkriege. Pädag. Magazin "16 Heft 629
Langensalza, Beyer M 0.45

— Welcbe Mittel wandte Karthago an. um K'om zu bezwiageu? Das
Freie Wort "16 (Mai) Frankfurt

Bibliotheca phil. ilasd. b.l. 4:i. 2 4 (Jahresbfr. Htl. 177. H»Hi. IV. A) 20



2()(J Historia Itomanoruni.

Sprater, Friedrich, Das röm. ]ihoinza])ern und s. Industrie. Prometheus
It fl5d 2.')) 2^5—7. 266 --8. 310-4. 29 Abb.

Stehliii, Karl, Von der röm. Grenzwehr am Rhein. Basler Nachr. '\:>

(4. Nov)
I
SGH '16 (Bd 8) .Vi- :{ Zürich

Stein, Arthur (Untersuchungen) s. S. 116 .s. B. '15 S. 2:}0: 'l-'). 260 S

J

Bph 16, ;iO
I
GGA 16 (Bd 178) 855-2

| r,v '16 (Bd 43) 1:{4 Prag | LZ
16, ;w

—, E (Wien) Beiträge z. ältesten röm. Gesch. I. Das Archiv der plebej.

Aedilen II. Die Tendenz der Fälschungen des Cn. Flavius III. Cu.
Flavius und die drei letzten röm. Könij^e. WSt '15 (Bd ;>7) 353—66

Stiglniayr, Joseph, Rc. s. Bihlmeyer (ZK.'/)

Strack, Max Lebrecht (f) Kleopatra. HZ '16 (Bd 19) 473-95

Stückelberg, Ernst Alfred, Die Bildnisse der röm. Kaiser u. ihrer An-
gehörigen. Von Augustus bis zum Aussterben der Konstantine. Krit.

Auswahl. "16 Zürich, Füßli. 15 S. 171 T | Bph '17, 3 s fr.

Siiudtvall, Johannes, Weström. Studien. '15 Mayer & Müller. 163 S.

s. S. 116
I
HZ "16 (Bd 20) 293—5

| Lv 16 (Bd 43) 342 Prag | LZ 16, 5

I
RGK '16 (Bd 9) 64 | VG '16 (Bd 6)^17 Leipzig

Svoboda, Karel, Rc. s. Stein, Sundwall (Ly)

Taylor, F, The Carthaginian. A tragedy in three acts. Lo, Murra}- 2 s 6 d

Tietz, Paul, Rc. s. Lohr (HGy)

Tod, Marcus Niebuhr, Rc. s. Pareti in -. Baile}- S. 57 s. sect. I 3

Vasters, Peter, Rc. s. Gramer (Westfalen)

Veith, Georg (Feldzüge) s. S. 117 | Ly '16 (Bd 43) 280

Venturini, Luigi, L'impero Romano. Bd 1. "05 Mailand, Cogliati. 262 S.

I
RSA '08 (Bd '12) 564 Padua

Viedebanut, Oskar, Hannibal u. d. röm. Heeresleitung bei Cannae. NJ
'16 (Bd 19) 321—36

Viollier, David, Rc. s. Gruaz. ASA '15 (Bd 17) 1—18 Zürich

Voetter, 0, Julius Constantius. Vortrag. NGW '15 (15. Dez) AVien
|

BM '16 (Bd 37) 478 Berlin

Vulic, Nicola, Wo wurde Hadrian geboren? RSA '08 (Bd 12) 258-5
Padua

Walters, Fredh. A-Webb, Percy Henry, Carausius. NC 15 S. 132

Watzinger, Karl, Rc. s. Mayer (LZ)

Weigall, Arthur Edward Pearse Brome (Kleopatra) s. S. 117 | Nation 14

(29. Okt) 524 New York | SRL '14 (20. Juni) 801

Wenck, K. Robert, Rc. s. Schmidt (SHG) Wolff (VHG)
Westrup, CW, Annalium confectio. Tabula. Annales maximi. NT "16

(Bd 5) 89—2 Kopenhagen
Wiegand , Wilhelm , Die Alamannenschlacht vor Straßburg 357. Eine

kriegsgesch. Studie. Karte, Wegskizze. Beiträge z. Landes- und
Volkskunde von Elsaß-Lothringen. 1887 (Bd 3) 46 S. Straßburg, Heitz

— Eine Entgegnung an Nissen. WZ (Bd 7) 63—3 Trier

Wilcken, Ulrich, S. 27. Zu Hadrians Politik s. sect. VI 1

Winkelmann, Friedrich, Rhätien s. S. 117 | KGV '14 (Bd 62) 414 Berlin

I
SGÜ '15 (Bd 7) 96 Zürich

Winnefeld, Hermann, Porträtkopf des Maximinus. KPKB "09 (Bd 30)

137—1 Berlin

Wolff, Eduaj-d (f) Rc s. Barbagallo (Bph) G. Wolff (Wo)

m



sect. VII 1. 297

Wolff, Georg fRückingen) s. B. '14 S. öl
| Ztschr. hess. Gesch. "16 (Bd 39)

24^ Kassel

— Die Entw. der röm-germ. Altert.forschung , ihre Aufgaben u. Hilfs-
mittel. Cniversitätsfestschrift. Frankfurt (SA) '16. 37 S | Bph '17, 3

I
KGV '16 (Bd 64) 107

— Rc. s. Schmidt (Bph)

— Frankfurt u. s. Umgebung in vor- und frühgesch. Zeit. '13 Frankfurt.
116 S (in: Hendschel, Luginsland Heft 41) | Ver. hess. Gesch. Ztschr.
"13 (Bd 47) 341 |

Wo "16, 14 M 2.50

Zanon , Giovanni Attilio , Romanitä del territorio cittadellese. Saggi
storici cittadellese. '07 (Bd 1) Parma

| RSA '08 (Bd 12) 129 Padua

Vn. Ethnologia, geographia, topograpliia.

1. Ethnologia, geographia, topographia generalis.

Vlpine Journal ed. George Yehl. '13 (Bd 27) Lo, Longmans. 464 S (mit
ausführlichen Bibliographien)

Annales de Geogr '13 (Bd 22. '12) Paris, Colin ed. Louis Raveneau. 334 S.

Anthiaume, A (Le Havre) Cartes geogr. et marines dans l'antiquite. Bull.
de geogr. hist. '12 (Bd 27) 355—43

Art. AegA'pten, Aithiopien, Balearen, Baltica, Barbaros, Daker, Dardaner,
Dodekaschoinos, Emporia, Gades, Geographie, Geten, Indien, Kappa-
dozien, Karten, Keltiberer, Kilikien, Lusitani, Massageten, Mauretanien,
Moesien, Oasen, Sarmatia, Skythen, Spanien, Tartessus, Thrakien.
Lübker

Atti de sesto Congr. Geogr. Ital (Bd 2) "08 Venedig, Ferrari. 467 8.

— id. '15 Rom M 1.25

Bartliold, Wasilij, Die geogr. u. hist. Erforschung des Orients mit bs.
Berücks. der russischen Arbeiten. '13 Leipzig. vVigand. 225 8. in:
Quellen u. Forschungen ed. Rudolf Stube (Bd 8)

I{aschin, Otto, Rc. s. Leonhard (DNW)
Beckers, \VJ, Das Zinnland .\ltbritannien. GZ "15

| MNN "15 (9. Nov)
München

— (Rhipäen) s. B. '15 S. 129 | PM '16 (Bd 62) 194

Beer, Rudolf, Art. Idumaea, Jericho, Jerusalem. KE''

Herg^er, Hugo, Art. Europa, ibd.

Besnier, Maurice (Lex) s. S. 117 | PM 16 (Bd 62) 195

Karte von Asien im Maßstab 1:35 000000. Handelswege für den
Seidehandel in: Art. Sericum. Dict.

— Rc. s. Schoff (AG)

Hoselli, Antonio, Malta antica in; Malta Letteraria "09 (Rc. s. Mayer)

Krandniair, Kduard, Bibliogr. Tutersuchungen ü. Entstehung u. Entw.
des Ortelianischen Kartenwerkes. Dr. Ing-Di«.*!. München '14: Dreselly.
158 S.

Banbnry, Eduard Herbert, Art. Cappadocia. KB
BUrchner, L, .\rt. Jalysos, Jasos, Ida. Ikaros. RE*
Callegari, («uido Valeriauo, Pytlicasvon Massilias. B. '03 S. 232: S.701 17

- Rc. s. Clerc (RSA)

Chauvigne, Auguste, Die ligurischen Völker am Tuterlauf der Loire.
rSS '14 (April)

20 *
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Clerc, Michel, Euthvmenes und Pytheas von Massilia. Publication« de
Toxposition coloniale de Marseille. '06. 31 S | RSA '06 (Bd 10) 60ö
pjidua

Dcclu'lette, Joseph, Kc. s. Siret (L'Aj

Deonna, Waldeinar, Kc. s. Siret (HP)

Diebolder, Paul, Die gcogr. Kenntnisse des Altert. Natur u. Kultur
'16 (Bd i;^) 4«1—6 München

Ehrhard(Bprlin)Per8iens Verkehrswesen u. wichtigste Handelsbeziehungen.
Jahrbuch f. Verkehrswissenschaften '14 (Bd 2, 2) 187

—

b^> Schleswig.
Ibbeken M l.V,

Förmige, Jnles, Cabanes de pierres seches dans le Vaucluse. BMG '14

(Bd 78) 47—7 Paris

Oallois, Lucien, Rc. s. Simar (AG)

Gronnep, Arnold van, La signification du I^r Congr. d'ethnogr. Neuchätel.
MF 14 (1(). Juli)

I
Lares '14 (Bd 3) 268 Rom

Guyer, S, Seleucia-Ktesiphon. NZZ '16 (5. Apr)

(ileographen-Kalender ed. Gebhard Schönith '14 (Bd 12) Gotha, J. Perthes.

527 S. Darin: Abteilung B. Wissensch. Anstalten u. Gesellschaften
der Erdkunde und verwandter Wissenschaften S. 69—350. Abteilung C :

Geogr. u. verwandte Ztschr. S. 353—14

Hang", Ferdinand, Art. Raetia. RE -

Ueinke, Kurt, Monographie der algerischen Oase Biskra. Diss. Leipzig
'14

: Halle, John. 112 S. Darin : S. 15—3 Biskra als Glied des röm. Limes

Herrmann, Albert, Seidenstraßen '10
| JRAS '11 (Juli) London (Dyer Ball)

— Art. 'faßa<yiov vrjaos, Jaxartes. RE^
Hopfner, Isidor, Raetia. NJ '16 (Bd 19) 226—8 Leipzig

Hübner, Emil, Art. Gades. RE-
Huntington, EUsworth, Geographer and history. GJ (Bd 43) 19—32 London
Jerphanion, Guiliaume de, Rapport sur une mission d'etudes en Cappa-

doce. '13 P, Leroux. 23 S (SA) Soc. fran^. des fouilles archeol (Bu)

Jiricek, Josef Konstantin, Die Lage u. Vergangenheit der Stadt Durazzo
in Albanien. Geogr. Ges. '13 (Bd 2) 182—1 Belgrad (= Ungar. Rdsch.
'14 S. 387—99 = Thallöczy s. u. S. 152—67)

— Valona im Mittelalter in: Thallöczy s. u. S. 168—87

Keltie, John Scott-Howarth, OJR, Hist. of Geogr. '13 Lo, Watts 1 s

Kießling, Max, Art. Hj^rcania. RE-
Konow, Sten, Indoskyth. Beiträge. SPA '16 (Bd 35) 787—27 Berlin. Reimer

Köster, August, Die Nautik im Altert. Vortrag in : Meereskunde. Samm-
lung volkstüml. Vorträge zum Verständnis der nationalen Bedeutung
von Meer und SeeAvesen. ' '14 (Bd 8, 4) Berlin, Mittler. 36 S. M 0.5n

Laffltte, Jean Paul, Rc. s. Siret (RSH)

Lehmann -Haupt, Karl Friedrich, Armenien. '10 (Bd 1) Berlin, Behr.
543 S

I
HZ '16 (Bd 20) 320—3

Leonhard, Richard, Paphlagonia. '15 Berlin, Reimer. 401 S. 119 Abb.
2 K. 27 T. s. B. "15 S. 170 | DGA '16 (Bd 15) 1-57

| DL "16, 17 |
GR

'16 (Bd 1) 160
I
GZ '15 (Bd 21) 650 |

PM '16 (Bd 62) 266 Gotha M 21

— Reisen im nördl. Kleinasien. Vortrag. ZGE '15 (6. Nov) Berlin
|
DN"\V

'15 (Bd 3) 670-2

Luquet, G-H, Rc. s. Siret (REA)
Mayer, Albert (Malta) s. B. '10 S. 176 s. B. '08 S. 122 |

Malta Letteraria
'09

I
RSA "09 (Bd 13) 140 Padua



', Christian, Handelswege im Ostseegebiet in alter und neuer Zeit

<:öster, Meereskunde '13 (Bd 7, 2) 1-31 M 0.50
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Mitt. Russ. Geogr. Ges. ed. Muschketov (DJ) '16 (Bd öl. 10) Petrograd

— (id. Bd .52, 2)

Kaukas. Abteilung (Bd 22, 2) Tiflis, Kozlovskago

Xavarre, Octave, Art. Pygmaei. Dict.

Norlind, Arnold, Die geogr. Entw. des Rheindeltas. "12 Lund, Gleerup.
272 S. 6 fr. 25

Partsch, Josef, Die Grenzen der Menschheit. Teil 1. Die antike Oiku-
mene. BSGW "16 (Bd 68, 2) (5. Febr) Leipzig, Teubner. 62 S | Bph
•16, 46

I
LZ '16, 7 M 1.80

Paton, David, Egyptian records of travel in Western Asia. Bd 1. '16

Princeton, UP
|
Nation '16 (Bd 103) 114 New York 7 8 50 d

Philipp, Hans, Art. Japyges. RE-
Philippson, Alfred, Rc. s. Leonhard (PM)
— Antike Stadtanlagen an der Westktiste Kleinasiens. B.J '16 Heft 123

Bonn
Putzger, FW-Baldamus, Alfred - Schwabe , Ernst -Koch, Julias, Hist.

Schulatlas. '16'« Bielefeld, V & K. XVI S. 285 K. M. 2.60, M 3.10, M 3.30

Ranke, Johannes, Rc. s. Leonhard (DGA)

Reese, Wilhelm (Indien) s. B. '15 S. 231 s. B. '14 S. 102 | GZ '16 (Bd 17)

230

Reuter
s. Kost

Rage, Walther, Rc. s. Besnier (PM) Leonhard (DL)
— Art. Ikoniou. RE-'

Saint-Vincent, L. de, L'Escaut. Hist. d'un fleuve international. I>iss.

Paris '13
: Rousseau. 180 S.

Schipa, Michelangelo, La raigrazione del nome „Calabria". ASC '12

(Bd 1) 7-24 Neapel

Schoff, Wilfred Harvey (Periplus) s. B. "15 S. 131. 231 | Annales de Geogr.
'13 (Bd 22) 23

Seredonin, SM, Hist. Geographie. '16 Petrograd, Archäol. I.

Siniar, Th, Die Geogr. Centralafrikas im Altert, und Mittelalter '12
|

Annales de Geogr l3 (Bd 22) 24 | BMC (Bd 17) 349-2 London | Polv-
biblion (Bd 130) 227

Siret, Louis (Questions) .s. B. '15 S. 131 s. B. '14 S. 110 |
HP "14 (Bd 12)

140-55
I
L'A "14 (Bd 25) 495-00

| REA '14 (Bd 16) 482—".

Sterrett, John Robert Sitlington (f) A call of contemporary soc. of

research in Asia minor and Syria. '07

Thallöczy, Ludwig von, Illvr-albanische Eorschungen. '16 (Bd 1) Mün-
chen, Dunckcr iV: Humblbt. 565 S. M 26

— (Bd 2) 309 S. 4 K.
Darin: Die Urgesch. des Illyrertums in Bosnien

Tka^, J, Art. Jambia, Jathrippa, Ichara, Idikara. RE-
Vuliö, Nicola, Le sedi dei Triballi. SP '13 (Bd 1) 233-0 Rom
Weißbuch, Franz Heinrich, Art. Euphrates, Iridotie. 1r. RE-
Xininierer, Heinricli, Rc. s. Leonhard (GZ)
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2. Ktliiiologia, geograpliia, lopoj^rapliia Graeciae et colo-

niaruni Oraecaruiii.

.IBC! 'Uj (11(1 Mi, 11 7e

Art. Athen, Kreta, Makedonien, Peiraieus, Sanios. Lübker

Beriet, Otto, Pergamon "14 Berlin, Keimer | GZ '15 (Bd 21j IL'. M 4, M c

IJölte, Felix, Art. Hyampolis, Hyettos, Hyle, Hyria, Hysiae. RE^
llourchier, James David, Art. Athen, Athos. EB
Breitliaupt, Maxiiiiilian, s. sect. IV 2

Corradi, Giuseppe, Rc. s. Galli (RSAj

Daebrit/, Rudolf, Art. Hyperboreer. RE-
Diest, Walter von, Die Dardanellen im Weltkrieg. ZGE '16 S. 198—21

Fiecliter, Ernst, Rc. s. Reisinger (Wo)

Fredricli, Karl (Dardanellen) s. S. 119 s. B. '15 S. 185
|
GGA '16 S. 426-9

I
LZ '16, y2

Galli, Edoardo, s. B. '08 S. 24 |
RSA '08 (Bd 12) 145-9 Padua

Gardner, Ernest Arthur, Art. Abae, Acarnania, Aegina. EB
Genovese, F, Das antike Klima Großgriechenlands. Soc. per gli .studi

della malaria. Atti '09 (Bd 10) 461-81

Geyer, Fritz, s. Thuc.

Gianuopoulos, Nikolaos J, Demetrias-Pagasae. AE '15 S. 83

Goebel, Maximilian (Ethnica) s. B. '15 S. 131 : Favorke. 172 S
j
LZ "16. 24

Hörn, RC, Greece in the twentieth Century. Ancient remains. The
Lutheran '16 (2. März)

Hyde, Woodburn, Die Berge Griechenlands. Geogr. Soc. (Bu) '15 no. >!

Philadelphia

llberg, Johannes, Rc s. Reisinger (NJ)

Kern, Otto (Skizzen) s. B. '15 S. 132 | JBG '16 (Bd 36, 1) 75 |
Wo '17. 3.

— Rc. s. Fredrich (GGA)

Kirchhoff, Bedeutung der Insel Lemnos. VZ '15 (9. Apr) Berlin

Kolbe, Walter, Art. Hymettos. RE-
Lichtenberg:, Reinhold von. Deutsches Leben in Athen. Deutsche Kultur

(Bd 1) 210 Leipzig, Köhler

Mehlis, Christian, Rc. s. Beckers (PM)

Meyer, Ph (Hannover) Rc. s. Tafrali (öLZ)

Oberhumnier, Eugen, Art. Idalion. RE-
— (Hellas) s. B..'15 S. 132: Wien, Fromme. 23 S |

DRG '15 (Bd 37) 280

I
MHL '16 (Bd 4) 9

I
Wo '17, 8

Oldfather, William Abbott, Studies in the bist, and topogr. of Locris.

I LarjTiana. AJA '16 (Bd 20) 32—61 New York
— id. 11 1: Bumeliteia. Cyrtone and Corsea, Mount Chlomos and the

Locrian Rose

Partsch, Josef, Rc. s. Ponten (GZ)

Fliilipp, Hans, Rc s. Goebel, Sauciuc (LZ)

Philippson, Alfred, Art. Elis, Epeiros, Euboea. RE-
Ponten, Josef (Landschaften) s. B. '15 S. 132 |

GZ '15 (Bd 21) 60 |
So IH

(Bd 4) 571

Porzlo, Guido, Corinto. RSA '07 (Bd 11) 557—70 Padua s. S. 287
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Reising'er, Ernst, Griechenland. Landschaften und Bauten. Schilde-

rungen deutscher Reisender. 88 Abb. Leipzig, Inselv | Ly '16 (Bd 43)
:'.44 Prag | NJ '16 (Bd 19) 400 | Wo '16, ',0

"' M 4

Sauciuc, Theophil (Andros) s. B. 15 S. 118. 132
|
LZ '16,25

Siderides, N-A, Les Katavothres de Grece '11 Paris in: Spelunca, Soc.
de speleologie (Bu et Mem) (Bd 8) no. 63. 64 (März, Juni)

Stähliii, Friedrich, Art. 'Yttcctk. RE^
Tafrali, (Thess) s. B. '15 S. 132 s. B. '13 S. 36 | Mu '14 (Bd 21) 312

Leiden
| .'/LZ '16, 15

Tojnbee, AJ, Karte von Attika s. Zimmern s. sect. VI 1

Tozer, Henry Fanshawe, Art. Attika. EB
Wace, Alan John Bayard, The mounds of Macedonia. BSA '14 (Bd 20)

123—2 London
Wagner, Reinhold, Rc. s. Kern, Oberhummer (Wo)

Weiß, Jakob, Rc. s. Oberhummer (DRG)

3. Ethnologia, geographia, topographia Italiae et Orbis

Romani.

Abgrall, J-M-Le (Jueunec, L, Etüde de la voie romaine entre Quimper
et Saint Pol-de-Leon (Bretagne) in: Association bretonne (CR) 11.

51. Congr. in Saint-Pol de Leon '11 (4^9. Sept) (Bd 30) 202—30. '12

Saint-Brieuc. 308 S.

Alniag'iä, Roberto, Die antiken Namen der dalmatinischen Inseln. RSA
'07 (Bd 11) 120-5

Art. Italien, Pontinische Sümpfe, Sardinien, Sicilien. Lübker
Ashby, Thomas, Das röm. Malta. JRS '15 (Bd 5) 23—79. 34 Abb. 3 K.

London ^'

Baretby, A, Die röm. Straßen von Vintimille bis Var und ihre !Meilen-
steine. Nice bist. Revue de l'Acad. Nissarda '09 (Bd 11) 7—3. 26—9.
46-2. 65— 1. 82—6 Nice. 396 S.

Barraux, Eine röm. Straße. Soc. arch. de Sens (Bu) '11 (Bd 21) XLI
Sens. LVII + 235 S.

Beckers, WJ, Die ältesten Nachr. ü. Britannien. GZ '15 (Bd 21) 579—5
Beretta, A, Toponymic de la Drome. Soc. d'archeol. et de stat. de la

Dröme (Bu) '09 (Bd 43) 33—55. 121—40. 282—12
Blaiichet, Adrien, Forschungen 0. die röm. Aquädukte in Gallien. CAF

'07 S. 354-458

Borgatti, Filippo, s. B. '08 S. 121
|
KSA '08 (Bd 12) 15y Padua

Bouvier, J, Vienne colonie romaine. Soc. des amis de Vienne. 11. no. 7.

S. 13 62. Vienne. 98 S.

Carcopino, Gir<»Ittnio, La Sicilo agric.ole au dernier sii'cle de la rep. rom.
I
RSA '06 (Bd 10) 621 Padua

|
VSW '06 (Bd 4) Stuttgart

Cardaillac, X. de-Ko.sapelly, N, Das Castrum Bigorra (Saint-Lezer) "09

Tarpes, Ijosbordos 14 S (SA) Rovue des Hautes-Pyrüneos (Bd 4)

Carton , Louis, Die unterirdische Hallo der Amphitrite in Bulla Hegin
s. a. Paris, Hotel des Soc. Savantes. 12 S. in: Assoc. frano. pour
riivancenuint dos sciences. Congr. Dijon '11 (5. Aug)

Casa^'randi, Yincenzo, Rc. s. Rapisarda (ASS)

Casialdi, Giuseppe, Atella. Zur bist. Topogr. Campaniens. ANA '08

(Bd 25) Neapel
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Colocci, A, La Trinacria o Trichetria. ASS "08 (Bd 5, 3j Catania

Colosanli, G, Fregellae. Bibl. di geogr. storica '06 (Bd 1) Rom. Loescher.
22") S.

Costa, Giovanni, Über einige Monumente Trajans in Rom. RSA 07
(Bd 11) 47.^-'Jl Padua

('08tan/i, Vincenzo, Osservazioni sull' etnogr. della Sicilia nelT antichita.
RSA '08 (Bd 12) 458-82 Padua.

Crinö, Sebastiano, Le prime indagini scientifiche sulla Fata Morgana'
e sulle correnti dello stretto di Messina. Accad. Peloritana. Atti
(Bd 201 (SA)

— üna questione di topogr. antica. Nuovo di.segno in ordine alla po-
sizione topogr. di Akragas. Congr. geogr. ital. Atti 'Oö Neapel, Sal-
vietti

Deniarty, J, Mine romaine du Bois de l'Or pre.s Craponne. Revue d'

Auvergne '12 (Bd 29) ;^.02—9 Clermond-Ferrand

Doj?non, Paul, Rc. s. Saint-Jours (AMi)

Douglas, Norman, Old Calabria. '15 Boston, Mifflin. 38 S. s. S. 289 4 s

Dräseke, Johannes, De urbium quarundam Gallicarum nominibus per-
peram traditis. Wo '16, 38

Ducourtieux, P, Die Römerstraßen in Limousin. 09 Limoges, Ducour-
tieux. 128 S (SA) (Soc. archeol. du Limousin)

|
AMi '10 (Bd 22) 180

Toulouse

Ferrand, Henri Marc, Die Römerstraße von Valence zum Mont Geuevre.
'18 Valence, Ceas. 24 S (SA) Soc. d'archeol. de la Dröme '13 (Juli)

— Die röm. Straßen der Dauphine. BAC '18 S. LXXXVl Paris

Forrer, Robert, Fundkarte zur Verbreitung der Salassergepräge. BM '14

(Bd 35) 2—4 Berlin

— Klassifikation derSalasser-Geprägeund eineunediertfe Salasser-Variante.
BM '13 (Bd 34) 700—6

Fuchs, Albert, s. S. 276 | MZ '15 (Bd 10) 127 Mainz M 6

Gentilizza, G, Nova et Vetera della Dalmazia. 11 Rom. 86 S.

Ghisleri, Arcangelo, Testo atlante del mondo antico. '12 Bergamo,
Istit. Ital. (Bd 1) Oriente et Grecia (Bd 2| Storia Romana ä 2 L

Giuliano, L (S.>Takus) Gela. RSA '07 (Bd 11) 131—5 s. S. 290

— , Musotto, Apollonia Sicula. "06 Palermo, Soiarrino s. ibd.

Goury, G, L'enceinte d'Haulzy et sa necropole '12

Grasso, Gabriele, Nostrum Mare. "07 Soc. Geogr. Ital (Bo) 07 'Bd 12)

8 Rom
I
RSA '08 (Bd 12) 386 Padua

Guerin-Ricard, Henry de, ün pelerinage gaulois alpin avant et apres la

conquete romaine. BAC '13 S. 193—05

Gntnian, SG, Straßenforscbung im Elsaß. 5. Bericht RGK s. sect. VI 1

I
MZ '15 (Bd 10) 125 Mainz

GZ 15 (Bd 21) ed. Alfred Hettner. Leipzig, Teubner. 720 S.

Hülsen, Christian, Topographie der Stadt Rom Allgemeines. Capitolium.
Forum Romanum. Kaiserfora. Palatin. Südliche Stadtteile. Esquilin.

Quirinal. Trans Tiberim. GJ '12 (Bd 34. '11) 189—18 London
Jacobone, Nunzio, Untersuchungen z. Gesch. u. Topogr. des antiken

Canossa. "05 Rossignoli. 119 S | RSA "08 (Bd 12) 157 Padua
Laigae, jle, Aix-les-Bains ä l'epoque gallo-rom | BAC '13 S. LXXIV

Paris
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Leiizi, Furio, I porti della maremma toscana. "05 Rom, Officina poligr.

ital. s. Minist.

Lyon et la region lyonnaise depuis les origines jusqu'ä nos jours. '13 Lyon.
153 S (Soc. des etudes locales dans l'enseignement public. Publication
de la section lyonnaise Bd 1)

3Ialiondean, G. Pierre, Documents pour servir ä Tethnol. de la Corse.
Ecole d'anthrop. de Paris (Rev) '05 (Juni)

Maraglino , Vito , Ausgr. in Cumä. Gründung der Stadt. ANA 08
(Bd 25) Neapel

Marin, AN, Rc. s. Jacobone (RSA)

Mathorez, J, Über den ürspr. der Bevölkerung von Nantes. Soc. archeol.
de N. et de la Loire-Inferieure (Bu) '13 N, Dugas. 26 S.

Mauceri, Enrico, Das antike Syrakus. "14 Mailand. 43 S. 64 K. IL
Ministerium der Marine. Monogr. storica dei forti dell' antichitä. Penisola

Italiana. "05 Mailand, Congr. intern. X di Navigazione.

Müller, Robert (Grenoble) Der Urspr. Grenobles | BAC '13 S. LXXVIII
Oberhumnier, Engen, Art. Egnatia via, Haimos. RE-
— Eisernes Tor. Ein Beitr. z. Ortsnamenkunde. GGWM "16 (Bd 59)

201—23 Wien
Pace, Biagio, Die Oanisquelle. RSA '07 (Bd 11) 292—4 Padua
— Die Dianaquelle, ibd. S. 136—7
— Über die Lage von Kaukana. ibd. '08 (Bd 12).266—

9

Petra, Giulio de, La sirene del mar Tirreno. ANA "08 (Bd 25) Neapel

I
RSA '09 (Bd 12) 630 Padua

Philipp, Hans, Art. Iguvium. RE-
Pitollet, Camille, Nemau<a. Nimes. 11 S. RMi '12 (15. Aug) Toulouse

Poggi, Giovanni, Das vorröm, röm. und mittelalterl. Genua. '14 Ricci.

306 8. 10 L
Rapisarda, Natale (Präh) s. B. "15 S. 133 s. B. "13 S. 212 |

ASS '14 (Bd 11)

125 Catania

Kiccio, M, Sicilia. NA '14 (Bd 255) 676—92 Rom
Riggs, AS, Italy. Nat. Geogr. Magazine '16 (Okt)

liizzo, Gaetano, Zur Gesch. v. Ischia im Altert. RSA '00 (Bd 5) 465-01
Padua

Rouzaud, H, Eine Wanderung auf der Via Oomitiana. '13 Narbonne,
Caillard. 12 S (SA) Comm. arcbeol. de N (Bu)

Hoy-Clievrier, J, Etüde sur le vieux Chalon. La döesse Souconna ä Ca-
bilonnura. Conference. '13 Chalon, Sergent. S3 S (SA) Soc. d"hist.

et d'archeol. de Chalon-sur-Saöne. Mem. '13 (Bd 13)

Sahne, J, Gallo-röni. Straße von Beziers nach Albi und Cahors. Soc.
archeol. Mem. '11 (Bd 4) 359—87 Montpellier

Saint-Jonrs, R, Rümerstraßen von Pampclune nach Bordeaux. 07 Paris,

hnpr. nat. 20 S (SA) Geogr. bist, et descr (Bu) '06
| AMi '10 (Bd 22)

136 Toulouse

Sansot, A, Civitas und Villa. Revue de Gascogne 'OS (Bd 8) 529-42

Schalten, Adolf, Bericht ü. die Fortschritte der bist. Geogr. des röm.
Westens. 1897-1909. GJ "12 (Bd 34. "11) 51— 188 London. Inhalt:
Allgemeines. Africa. Hispania. Gallia. Britannia. Germania.
Italia

Schunjacher, Karl, Ortsnamen u. RömerstraL'eu in Westdeutschland.
MZ "15 (Bd 10) 63-8
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Spii;,'iia, (jjiijfliolnio, Über die Bevölkerung des antiken Syrakus. liSA
07 (i5(i 11) 114 -Ü Padua

Stuhl, K, Blätter für Mosel, Hochwald u. Hunsrück '14

SlUrciilmrg, Heinrich, Klassisches von der Isonzofront. N.l '16 fBd Vj)

2'J7--(JO Leipzig

Tliierscli, Hermann, Motye s. sect. IX

Vulic, Nicola, Art. Illyricum. RE'^

Werner, LG (Mülhausen) Arrondissement de Mulhouse ä repoque romaine.
Mus. hist. (Hu) (Bd '41) 5-34 Mülhausen

Zahorowski, Sijjisniond, Le commerce et les noms de l'ambre, ancieuuo-

ment. Ecole d'anthrop. de Paris (Rev) '05 (Juni) | RSA '06 (Bd 10)171

Padua

Zenker, Eduard, Vorarbeiten zu einer Landeskunde von Niederösterreich

zur Römerzeit. Die röm. Heerstraße im Tullnerfeld. Wo lag Pirus

tortus? GGWM '16 (Bd 59) 249-60 Wien
-- Citium und Cetium. Asturis und Klosterneuburg. ibd. S. 679—92

Ziejjler, Konrat, Art. Hybla. RE"-'

VIII. Aiitiquitates.

1. Antiquitates generales.

Besnier, Maurice, Art. Piper, Plumbum. Purpura, Sa). Dict.

2. Scientia mathematica et naturalis. Medicina.

JBG 10 (Bd 36, 1) 112

Jahrbuch ü. die Fortschr. der Mathein. (Bd 42. '12) '14 Berlin, Keinier. Mit X.imenver-
zeichnis. Inhalt: Gesch. S. 1—82 Die alten Schriftsteller und die Ausgaben ihrer

Werke im XVI. Jhdt. S. 99—103

Agricola, Georg, De re metallica. Translated from the first Latin

edition of 1556 with biogr. introd, annot. and append. upon the de-

velopment of mining methods, metallurgical processes, geologv, minera-

logv and mining law from the earliest times ed. Hoorer, HC-H.ooTer.

LH. '12 Lo, Salisbury House. 640 S | CW '16 (Bd 9) 182 New York

Anonymus, Comment les ancients Romains consideraient leurs medecins
et reconnaissaient leurs Services? Le Concours medical '13 (21. Sept)

— Beschneidung b. den Römern. Chron. med. '13 (1. Dez)

Art. Tiere. BJ '14 (Bd 121) 459

— Ärzte, Augenheilkunde, Bernstein, Botanik, (^hirurgie. Diätetik. Ge-

wichte, Gynaekolpgie, Hohlmaße, Längenmaße, Mathematik. Medizin.

Mineralogie, Physii, Zahlen, Zeitrechnung. Lubker

Barbezieux, G, La lepre dans la plus haute antiquite. Jauus '14 (Bd 19)

132—49 Leiden

Bassermann-Jordan , Friedrich, Ein i-öm. Holzfaß aus Pfälzer Boden.

Hist. Mus. der Pfalz. Bericht '13 (Speier) 11—13. 1 Abb |
GBT '14

(Bd 1) 69 Berlin

Bandonin, M[arcel], Die Knochenbrüche in der Steinzeit nach den Gräber-

funden in Yendrest (S-et-M) '11. SPP. 75 S.

— Die Apparate zum Gehenlernen. SFHM '11 (Juni) 325—86 Paris,

Champion
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Baaerreiß, Heinrich, Zur Gesch. des spez. Gewichtes im Altert. Diss.
Erlangen '14: Junge. 127 S.

Behn, Fritz, Die Musik im röm. Heere. MZ '12 (Bd 7) 36—47, 16 Abb.
1 T. Mainz | GBT '14 (Bd 1) 69 Berlin

Beiträge z. Gesch. der Techn. u. Industrie. Jahrbuch des VDI ed. Kon-
rad Matschoß (Bd 6) Berlin, Springer. 187 S

| DXW '16 (Bd 4) 408
M 6, M N

Berger, Ernst, Die Wachsmalerei des Apelles und s. Zeit. Neue Unters,
u. Versuche ü. d. antike Malertechnik. "17 München. Callwey in:
Sammlung maltechn. Sehr (Bd 5) Inhalt: Anlaß zu neuen Unters, ü.

d. antike Enkaustik. Die Enkaustik des Kleopatrabildnisses und der
Muse von Cortona. Die Wachsmalerei des Apelles u. s. Zeit. Bild-
beilagen u. Abb. im Text M 3.50. M 4.50

Berliner, Arnold, Rc. s Diels (DXW)
Bibliotlieli z. Studium d. Gesch. d. Technik. Deutsches Museum in

Mtinchen. Adr: Zweibrückenstraße 12

Boll, Franz, Antike Beobachtungen farbiger Sterne. Mit einem Beitrag
von Karl Bezold. SBAW "16 (Juli): DL 16,32

— Astron. Beobachtungen im Altert. NJ '17 (Bd 20) 17—34 Leipzig
— Art. Finsternisse, Fixsterne. EE-
Braanis , Wilhelm , Die Anforderungen an die Amme im klass. Altert.

Diss. Jena "14: Fischer. 22 S [in: Jenaer med-hist. Beitr. H. 5]

Breitliaupt, Maximilian, s. S. 264: Adiecta sunt tria lineamenta. Diss.
Heidelberg M 2.80, M 4

Capelle, >Vilhehn, Zur meteorol. Liter, d. Griechen, n Hamburg (Johl
•12 no. 1055

I
Mo '16 (Bd 15) 331

Caton, Richard, Health temples in ancient Greece and the work carried
on in them. Lancet '14 (Bd 1) no. 2 S. 126—9

Credner, Rc. s. Diels (KM)

Degen. Alexander von, Alp- u. Weidewirtschaft im Valeritgebirge. Jahr-
bucn über neuere Erfahrungen auf d. Gebiete der Weidewirtschaft
u. des Futterbaues. "14 (Bd 2) Hannover

Diels, Hermann (Technik) s. S. 120 s. B. '15 S. 134. 2:33 s. B. '14 S. 115 1

CP '16 (Bd 11) 103 Chicago
|
DNW "15 (Bd 3) 643—5

| Dresdner An-
zeiger '15 (4. Apr)

I
GBT '15 (Bd 2) 33

| HZ '16 (Bd 19) 662 | Kon-
servative Mon.schr. "16 B& 73) 887 | Mo '16 (Bd 15) 529—1 1 So 'Kl

iBd 4) 252—4. 415
| VG '16 (Bd 6) 175

— Wissensch. u. Technik bei den Hellenen. Das Weltall "15 (Bd I5i

149—2
— Antike Technik. Weserzeituug '15 (15. Mai)

— Dampfmaschine, Automat, Taxameter im Altert. Hamburger Nachr.
'15 (11. Mai)

— Rc. s. Wiedemann (DL)

Diepgen, I'aul, (Jesch. d. Med (Bd 2) Mittelalter. "15 Berlin, Gö.schen

Du Paty de Clam , A, Eine astrou. Beobachtung iji Rom z. Zfit des
Hadriuii. "11 Rom, Desclee. 22 S.

Fairclough, Henry Uiishton, Rc. s. Agrioola (CW)
Feldhaus, Franz Maria, Röm. Wassorleitungshahu. GBT '15 (Bd 2) 149

Forrer, Robert, Zur Charakteristik des keltischen Potiiimetallcs. BM
'13 (Bd 34) 651-6 Berlin

Franchet , L, Sur la preparation de Teniail noir des poteries grecques
par l'oxvde ferroso- ferrique naturcl. .Vrad. des Nciences (CK) '11

(24. .\pr)" Bd 151. Paris. Gauthier-V. 3 S.



306 Scientia mathomatica et naturalis. Medicina.

I'n'isc, Friedrich (Balkan) h. B. '15 S. 2:i4 | (^BT '14 (Bd 1) 79 Berlin

FK'iuoiit, Cliarle», Urspr. der prJlh. Werkzeuge. '1.'} Paris 124 rue de
(Migniincourl. 41 S.

(aiisciiiiiici/, Richard, Art. Hydrargyrium. RE-
(jaurichon , J, Druiden als Ärzte. '13 Tours, Inipr. tourangelle. 11 S.

(SA) Gazette medicale du Centre '12 (1. Dez) 278-1

Georgriades , Athanasios S, Antike Minenwerke in Maced. u. Epirus.

AE '15 S. S8 -;'. Athen

Oeorgii, Wilhelm, Aus d. Gesch. d. antiken Naturw. ?/ Würzburg (RG)
'1^. :t2 8. 8. B. '15 S. 1:34

I
Bph 'Iß, 41

Oerlaiid, Ernst (Physik) s. S. 120 |
Mu '16 (Bd 23) 86—8

(Jeschiclitsbliltter f. Technik, Industrie u. Gewerbe (GBT) Illustr. Monats-
schrift ed. Graf Karl von Klinckowstroem-Franz Maria P^eldhaus. '14

(Bd 1) 259 S. 65 Abb (Bd 2) 287 S. 69 Abb. 1 T. Berlin, Zillessen

<i!in/el, Friedrich, Art. Jahr. RE-
(ilothein, Marie Luise, Gesch. d. Gartenkunst. "14 Jena, Diederichs.

446 + 505 S. Abb. M 40, M 48

Hack, Christian, Die Gesch. der Säuglinskrankheiten im Altert. Dias.

Jena '14: Kämpfe. 30 S.

Halbfaß, Wilhelm, Rc. s. Schmidt (HGy)

Hauger, Alfons, Haltung und Zucht der Equiden im antiken Italien

gegen das Ende der Republik und zur Kaiserzeit, etwa 100 v. Chr —
400 n. Chr, bearbeitet nach den Scriptores rei rusticae und den Denk-
mälern. Diss. veter. Freiburg '13: Hammerscblag & Kahle. 66 S.

Hildenbrand, Friedrich Johann, Die Kollyrienstempel der gall-röm.

Augenärzte. Pfälzisches Museum '15 (Bd 32) 16—8. 84—5. Inhalt:

1. Der Frankenthaler Okulistensterapel 2. Der Xanthusstempel auf

der Saalburg

Hirmenech, HP, Hypotheses d'astronomie en preh. SAP '13 (Bd 4) 675—2

Hoops, Johannes, Art. Roggen. RGA
Hörn, Johannes, Gesch. der Feile. Techn. Mon.hefte '15.6

|
GBT "15

(Bd 2) 187

Horwitz, Hugo Theodor, Gesch. d. Technik. Deutsche Gesch.blätter 15

(Bd 16) 195—07
I
GBT '15 (Bd 2) 260 Berlin

Hovorka, Oskar von, Weibl. Ärzte im alten Rom. VDX "13 (Bd 2,2)

329—2 (Bd 85)

Hrozny, Friedrich, Getreide im alten Babylonien. SAW '14 (Bd 173, 1)

216 S. 2 T. Wien | GBT '14 (Bd 1)
66"^ Berlin

Hübscher, Julius, Farben- und Maltechnik in Altert, und Neuzeit. Pro-

metheus '13 (Bd 25) 193—7 Leipzig

Hue, E, Contribution ä l'etude des ursides. Anatomie cränienne de

rUrsus spelaeus. '12 Le Maus, Monnoyer. 114 S (SA) 8. CPF '12

Angouleme
Hug-Hellmuth, H. von, Einige Beziehungen zwischen Erotik u. Matliem,

Imago '15 (Bd 4) 52—68 Wien
Jüthner, Julius, Rc. s. Diels (So)

Keilhack, Konrad, Lehrb. der Grundwasser- und Quellenkunde. "12

Berlin, Borntraeger. 545 S. Kap. 14 Die Entstehung des Grund-
wassers. Gesch. Entw. der Anschauungen. S. 74—5: Plato, Aristot,

Thaies, Lucr, Sen, Vitr.

Keller, Otto (Tierwelt) s. S. 121 | Anthropophyteia. Jahrbücher f. folklo-

ristiscbe Erhebungen (Bd 10) 351—

5
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Kobert, Rudolf, Beiträge z. Gesch. des Gerbens und der Adstringentien.
AGN '16 (Bd 7) 185-06

Köster, Antust, Antike Kleinkunst. Die Saalburg 80. 31

Kranß, Friedrich, Rc. s. Keller (A)

Kuiiz, (xF, Ivory and the elephant in art, in archaeology and in science.

Garden City New York, Double day, Page. 4** 7 s 50 d

Leersum, E€ van, Rc. s. Pagel-Sudhoff (Janus)

Liebenam, Wiily, Rc. s. Diels (VG)

Lippmann, Edmund 0. von, Verwendung des Petroleums im frülien Mittel-

alter. Chemikerztg. '14 (Bd 38) 473—4
| GBT '14 (Bd 1) 23 Berlin

Mansfleld, W, Histology of medicinal plants. '16 New York, Wiley. 8*> 3 s

Martin, H, Position stratigraphique des ossements humains recueillis

dans le mousterien de la Quina de '08—'12. Troisieme note. 8 S.

SPP '12 (28. Nov)

Manrizio, Adam, Verarbeitung des Getreides zu Fladen seit der Urzeit.

AÖA '^16 (Bd 18) 1—30 Zürich

— Zu Schwarz- und Weißbrot, in: Die Mühle '14 (Bd 51) 914. 934.

Vierteljahrsschrift der Naturf. Ges (Bd 60) Zürich '15 (8. März) Vor-
trag. Naturwiss. Wochenschrift '15 (Bd 14) 553—

7

Mej'cr, Kirstine, Die Entw. des Temperaturbegr. im Laufe der Zeiten.

Ü. ed. Irmgard Kolde. Vorrede von Eilhard Wiedemann in: Die
Wissenschaft '13 (Bd 48) Braunschweig, Vieweg. 160 S. 21 Abb. GBT
'14 (Bd 1) 76 M 4, M 4.80

— -Steine^, Theodor, Das mediz. System der Methodiker, eine Vorstudie
zum Caelius Aurelianus. 'IG Jena, Fischer. 131 S. Gr. 8**. in: Jenaer
med-hist. Beitr. Heft 7/8 | LZ '17, 5 M 3

Missona, K, Zit^ui /jfdfriTixot y.(u öiultyöfxtvu. Krakau, Krzyzanowski

Mohr, Ernst, Die Farben der klassischen Antike. Chemiker-Zeitung "13

(Bd 37 no. 54)

Möteflndt, Hug'O, Zerealienfunde vorgesch. Zeit. Naturwiss. Wochenschr.
'14 (Bd 13) 294—7

| GBT '14 (Bd 1) 64

Mullens, WH-Kirke Swann, H, Bibliogr. of Brit. ornithol. from tho
earliest times. 8". Teil 4. '17 Lo, Macm. 6 s

Nagl, Alfred (Rechentafel) s. S. 121 s. B. '15 S. 234 | MIÖG '15 (Bd 36) 51»

Nowotny, Eduard (Wage) .s. S. 121
| GBT '15 (Bd 2) 98

Olsliau.sen, Otto, Eisen im Altert. PZ '15 (Bd 7) 1-44

Pafrel, Julius Leopold- SudholT, Karl, s. B. '15 S. 135. 235 |
DL 16. 10

|

DNW '15 (Bd 3) 293
| Jauu.s '15 (Bd 20) 437 Leiden

Piclion-Vendcnil, E, Etüde sur les pharmaques et venins de l'antiquite,

poi.soiis do guerro, de chasse, de justice et de suicide (Scythes, Hellönes.
Italiotes. Celtcs, Germains et Ib^res) '14 Bordeaux, Gounouilhou. 200 S.

Treisendanz, Karl, 3 alte Hausrecepte. Wo '17,6

Probst, Otto, Rc. s. Pagel-Sudhoff (DL)

Rehiii, AUx'rt, Griocli. Windrosen. SBAW '16 (11. Mai): DL '16.24

Keil, Theodor (Diss) s. B. '15 S. 144 | GBT '14 (Bd 1) 27 Berlin

Reimpell, Wall her (t) Die Heimat des Eisens, ibd. S. 61—2

Richter, Max Erich, Zur Gesch. d. Pathologie des tierisclien Fötus, l iitor

Berücks. dor Cicsch. Avv tierärztl. Geburtskuudo im Altort. Diss. voter.

Dresden '13: Franke. 129 S.
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Hichlcr, Paul, Die Bedeutung des Milzbrandes f. d. Gesch. der Efüde-
inicii. VDN '12 (Bd 84) 89

KobbiiiH, Frank Kgleston, Rc. s. Diels (CP)

Itoiiquctte, Los ex-voto medicaux d'orf;cane8 internes dans l'antiq. ronmine.
'II Paris, Champion S. 404-519. SFHM (Bu) '11 (Dez)

Uousect, Henri, Metallurgistes franv- de la preh. Cosmos '14 (16. Apr)
426—7 Paris

Uuska, Julius, Zur Gesch. des Alkohols. VDN '13 (Bd 2, 2) 350—2 (Bd 85)

Schmidt, Max Karl Paul (Beiträge) s. S. 121 |
HGy 15 (Bd 26) 214 M 5

— Rc. s. Georgii (Bph)

Schuhart, Willielm, Mathem. Aufgaben auf Papvrus. KPKB '16, 8 (Mai)

162 0. Berlin, Grote 0..".0

Schuchardt, Karl, s. Olshausen. PZ S. 44-

ö

Sethe, Kurt (Zahlen) s. S. 258 | GGA '16 S. 476-90 M 14

Sprater, Friedrich, Rom. Kupfergruben bei Göllheim. Pfälzisches Mu-
seum '16 (1916—1816) (Bd 33) 47—9

Stadler, Hermann, Art. Ingwer, Iris, Ranunculus, Raute, Rhabarber,
Ricinus, "^Yüxtvtfog^ 'Yody.ruuog. RE

-

Stern, Ernst von, Eikosaeder aus Theodosia im Museum Odessa. Fest-

schrift Bobrinskomy '11 Petersburg

Stickelberger, Emil, Versuch einer Gesch. der Gerberei. "15 Berlin, in:

Bibliothek des Gerbers ed. Chemische Fabrik Stickelberger in Basel.

Abb.

Strong, Herbert Augustus, Ancient Knowledge of Parasite - Carriers.

Science Progress '16 (Okt)

Strunz, Franz (Naturforschung) s. S. 219 | Mo '16 (Bd 1-5) 146
M 4, M .J.50. M 6

Sturm, Ambros, Rc. s. Nagl (MIÖG)

Sudhoff, Karl, Gesch. d. Destillationstechnik. AGN '15 (Bd 6) 282-8
— Weibl. Generationsorgane als Votivgaben. Die Umschau '14 no. 16

Triger, Robert (Rhinozeros) s. S. 147: Le Mans, Saint-Denis. 8 S (SA)

Trotta-Treyden , Hans von, Der Wald im Altert, nach Schriftquellen.

Veranlassung der Rodungen. PM '16 (Bd 62) 248—3 Gotha

Urschütz, R (Wien) Das Wasser in der Physik u. Technik des Altert.

VDN 'J3 (Bd 2, 2) 345 (Bd 85)

Viedebantt, Oskar, Das älteste röm. Längenmaß u. der Tempel des

Jupiter Capitolinus. AA '14 Sp. 75—

2

— Das Hohlmaß von Pergamon. ibd. Sp. 138—2

Vollgraff, JA (Leiden) Rc. s, Gerland (Mu)

AVarren, C, The early weights and measures of mankind. PEF 7 s 6 d

Weindler, Fritz, Der Kaiserschnitt nach den ältesten Überlieferungen

unter Zugrundelegen von 18 Geburtsdarstellungen. .Tanus '15 (Bd 20)

1—40 Leiden. 9 T.

Wellconies medico-hist. Museum. London W. 54 A, Wigmoore Street

Wessely, Karl, Über den Bernstein in s. kulturhist. Bedeutung, in : Vor
träge des Vereins zur V^erbreitung naturw. Kenntnisse in Wien. '13

(Bd 53) Heft 9 Braumüller & Sohn. 3;i S. 8°

Wiedemann, Eilhard, Über die Uhren im Bereich der islamischen Kultur.

Nova acta der Kais. Leopoldinisch-Karolinischen Deutschen Akad.

der Naturforscher. '15 (Bd 6, 5) Leipzig. Engelmann no. 272 |
DL

'16,6
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AVolker, RT, 'Avil uiüg, an essay isometry. 10. 2 Bde, Lo, Macmillan.
:W4 S. 21 s

Wolters, Paul, Antike Technik. Süddeutsche Monatshefte '16, 6

Ziebarth, Erich, Rc. s. Diels (Mo)

3. Antiquitates ad ius publicum et civile remque militarem

pertinentes.

a) Antiquitates ad ius publicum et civile remque militarem

pertinentes generales.

Art. Heerwesen, Hof, Name. Lübker.

Conrad, Johannes, Nationalökonomie. '15 ^ Jena, Fischer. 460 S. Darin:
Klassisches Altert. S. 352—

4

Ferguson, TVllliain Scott, Rc s. Laum (CP)

Jelitto, Josef, Die peinlichen Strafen im Kriegs- und Rechtswesen der
Babvlonier u. Assvrer. Diss. Breslau '13: Schlesische Volkszeitune.
69 s:

"^

Lanin, Bernhard (Stiftungen) s. B. '15 S. 137 s. B. "14 S. 54 1 CP 16
(Bd 11) 109 Chicago

Ribardiere, Marcel , Etüde hist. sur la formalite de l'enregistrement et
les impots de mutation depuis l'antiquite jusqu'ä la loi de 1790. Diss.
Paris ^11. 191 S.

Schroeder, Otto, Kontrakte der Seleukidenzeit aus Warka. '16 Leipzig,
Hinrichs. 88 S. 2 T. in: Vorderasiatische Schriftdenkmäler (Heft 15>

M 12, M 13

Steiner, Alfons (Fiskus) s. S. 122. s. B. '15 S. 137. 236 s. B. '13 S. 98 1

RDI '14 (Bd 46) 210 Brüssel

b) Antiquitates ad ius publicum et ciyile remque militarem

pertineutes Graecae.

Andr^, Joseph d', La proxenie. Contribution ä l'etude du droit intern,
grec. Diss. Toulouse '11. 176 S.

Art. Gefängniswesen, Kauf u. Verkauf, Leiturgie, Pfandrecht, Phratrien.
Schiedsrichter. Lübker

AUmann, Ernst, Rc. s. Tenne (So)

Ronfante, Pietro, s. La affinitä giuridiche greco-romane. 2. Testamente.
RSA (Bd 1.3) 199-36 Padua

Honner, Robert Johnson, The institution of Athenian arbitrators. CP
'16 (Bd 11) 191-6 Chicago

Itru^i, Biagio, II diritto greco classico e la sociologia. RIS '06 (Bd 10)

10 S. Rom
Caillenier, E, .\rt. ihuirriKtf. Dict.

f'alderini, Aristide (Liberti) s. B. '08 S. 228 | RSA 'OX (Bd 12) 375 ^
Calhoiin, Miller Georjye, Rc. s. San Xicolo (CI')

Caloni^hi, Fcrruccio, Rc. s. Taubenschlag (Riv)

Corradi, («iiiseppc, Rc. s. Calderini

Crespi, Achille, Rc. s. Glotz (RSA)
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Dreru|>, Eng'elbert, Rc. s. LipsiuH (LZ)

Dnifrcl, Frust von, lic. h. Laum. DL '14, ^>l

«lütz, Gustave (Etudes) s. B. '00 S. 137 | KSA '08 (13d 12) 591 Padua
- Das alexandrinische Recht. JS '16 S. 21—32 | Wo '16, 20

Hanibur^er, .1 (Utrecht) s. S. 185

— i{c. s. llevillout (Themis)

Hclteii, HAVM van (Rotterdam) Rc. s. Meurs (Themis)

Jullian, Caniille, Art. Immunitas. Dict.

Koll>e, Walther, Rc. s. Tenne (LZ)

Kraus, Friedrich (Diss) s. B. '15 S. 138: Borna, Noske. 114 S. 1 T | Bph
'16, 12

I
Wo 'IG,;«. 50

Lipsius, Justus Hermann (Att. Recht) s. S. 123 s. B. '15 S. 138 | LZ '16, 37

Meurs, JH van (Diss) s. S. 124 | Themis '15 (Bd 76) 577 Gravenhage

Naber, JC, Observatiunculae s. S. 124. Mn '16 (Bd 44) 72—87 Leiden

Pappulias , DP, Das griech. Privatrecht in seiner hist. Entw. Antritts-

vorlesung. '12 (14. .Jan) Athen. Vertaald door Naber, JC (Utrecht)
in: Themis '13 (Bd 74) 153—77 Gravenhage

Poland, Franz, Rc. s. Laum. Bph '15, 14. LZ '14, 50

Preisigke, Friedrich, Zum P. Eitrem no. 5 aus d. J. 154 n. Chr. SHA
'16 (13. Mai) Heidelberg. 16 S | DL '16, 27

Pringsheim, Fritz, Der Kauf mit fremdem Geld. Studien über die Be-
deutung der Preiszahlung für den Eigentumserwerb nach griech. und
röm. Recht. '16 Leipzig, Veit. 180 S. [in: Romanistische Beiträge
zur Rechtsgesch. Heft 1 ed. Ludwig Mitteis-Josef Partsch-Ernst RabelJ
(mit Quellen-, Sach- und Wortregister) | LZ '16, 46 M 12

Beina, C, Zur Gesetzgebung des Charondas. Das Odeum. II castello

Ursino. '06 Catania, Battiato

Revillout, Eugene (Origines) s. B. '12 S. 77 |
Themis 13 (Bd 74) 536-54

Gravenhage

Romstedt, Max (Diss) s. B. '15 S. 139: Weida. 72 S |
Bph '16, 13

Schlesinger, Max, S. 239—2 s. sect. V Symbolik im griech. Recht

Swoboda, Heinrich, Rc. s. Romstedt (Bph)

Taubensclilag, Rafael, Das Strafrecht im Recht der Papyri. '16 Teubuer.
131 S

I
LZ '16, 34

I
ZSR '16 (Bd 37) 337—2 M 5.50, M 6.50, M 7.40

— (Vormundschaft) s. B. '15 S. 139. 236 s. B. '13 S. 214 | Riv '14 (Bd 42)

376-5

Thalheim, Theodor, Art. iaoTskfTs, i'ßofws yQC((fi], vno&^xrj. RE"-.

— Rc. p. Kraus (Bph)

Tod, Marcus Niebuhr (Arbitration) s. 8. 124 | Contemporarv Review "13

(Bd 104) 135 London.

Waclternagel, Jaliob, Eine alte Bezeichnung der Erbtochter s. Hom.

Weiß, Egon, Rc. s. Taubenschlag (LZ)

Wenger, Leopold, Rc. s. id. (ZSR)

Wessely, Karl, Rc. s. Kraus (Wo)
— Sklaven-Prosangelie bei der Bibliotheke Enkteseon. Dazu Lichtdruck-

tafel 1 s. in: Studien z. Palaeogr. u. Papyruskunde "13 (Bd 13) 1

Leipzig, Avenarius
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c) Autiqiiitates ad ius publicum et civile renique militarem

pertinentes Romanae.
Lecrivaiu, Cliavlcs, Antiquites latines. Publications etiangt-res. '13—15. KH'15(Bd40l

(Mai—Juni I

Liebenam, Willy, JBG '16 (Bd 36, 1) 241—53

Allinson, Aniiie Crosby Emery, Faces in the Roman crowd. YR '!-"»

(Bd 5) 146—65 New Haven
Anonymus, Wahlmanöver im alten Rom. NA '14 (Bd 252) 143 Rom
— Gewissensfreiheit im alten Rom. ibd. S. 817

Antonini, Enrico (SC ult) s. S. 125
| RIS '15 (Bd 19) 617- 1 Turin

Art. Absentia, Acta, Admissio, Advocatus, Aerarium, Alimenta, Amici,
Annona, Appellatio, Augustales, Bacchanalia, Canabae, Caudidatus.
Civilprozeß, Colonia, Comitia tributa, Concilia plebis, Constitutiones.
Constitutiones principum, Consul. Contumacia, Conubium, Corrector,
Damnatio memoriae, Decurio, Delatio nominis, Edictum, Epulones,
Familia, Fnanzw^esen , Gens, Heerwesen, Honorarium , Interrex.
lusiurandum, Kriegswesen, Legion, Lex, Libertinus, Magistratus,
Mancipatio, Manumissio, Manus, Municipium, Ordo equester, Patres,
Patria, Patrimonium, Peculium, Peregrini, Plebs, Plebiscitum,
Pontifex, Potestas, Praefectus, Praes, Praetor. Praetoriani milites,

Princeps, Provinz, Provocatio, Publicanus. Quaestio, Quaestione^ per-
petuae, Quaestor, Senat, Senatusconsultum, Socii, Stadtgesetze, Städte-
wesen, Strafproceü, Testament, Tribuni plebis. Tribus, Tributa. Vigiles,
Vigintisexviratus, Volksversammlung. Lübker.

Baaz, Erich, Rc. s. Keyes (LZ)

Bacherler, M (München) Rc. s. Dean (Wo)

Berger, Adolf", Art. Immiscere se, incola, interdictum. RE-
— Rc. 3. Stein wenter (PÖ)

Besnier, Maurice, Die Lex Rubria de Gallia Cisalpina. RE '14 (Bd 2)

309—1 Paris

Bijvanck, AW, Rc. s. Rosenberg (Mu)

Bjezobrazowr, P, Rc. s. Geizer (BC)

Boak, Arthur Edward, The magistri of Campania and Delos. CP '16

(Bd 11) 25-45 Chicago

Botsford, George Willis, Rc. s. Reid (AHRi Hardy, Reid (PSQ)

Brown, JR, Rc. s. Reid (JHS)

Cantarelli, Luigi, Die Praefecti urbis Romae. BGA '14 (Bd 42) .322—7
Rom

Castelli, Guglielnio, Intorno all' origine dell' obbliogo di dotare in diritto

romano. IDR '14 (Bd 26) 164—4 Rom
C'haignc, Georges, L'ambitus et les moeurs electorales des Romains.

Diss. Pari.H '11. 1.59 S.

Chapot, Victor, Schützengraben' im Altert. REG '15 (Bd 28) 108—28
Paris

Clay, Agnes Muriol, Art. Centumviri. EB
Coroi, Jean, Die Gewalt im röm. Strafrecht. '15 Paris. ;{61 S

| RH
'16 (.luli)

Curie, James, Ein röm. Helm aus Nymwegen. .]I\S "15 (Bd 5) Sl—

6

London. 2 .Vbb. '.^ K.

Dean, Liudley Kicliard, A study of the cognomina of soldiers in the
Roman legions. Diss. Princeton "Iti: 321 S. Inhalt. 1. Populär cogno-
mina 2. Classification of cognomina 3. Supplementary jiaragraphs.
Bibliogniphy. Abbreviations | Wo '16, 28

Bibliotheca phil. class. B^l. t:!, 'J^ (JaliiTsher. Hd. 177. liHtl. IV. .\) 21



;?12 Antiquitates arl ins ])ul)lic. et oivilo remque militar. pertin. Romanae.

De Sanctis, («nofano, Die Ncapolitanisclie Phratrio. RK'14(Bd2)H00 9

Paris

— La rifonna dcH' ordinamento centuriato. Inlialt. 1. II numero delle

ceiiturie e Tordine dei suffragi 2. Le classi e il cenHo. SR '14 (Bd 2)

1—20. 7:?- 92 Korn

Dessau, Hormaiiii, Roman Senator undcr Domitianus and Traianus. JRS
'i;'. ll'.d :'.) ;J01 -9 London

Kitreni, SaiiiHoii, Ein Sklavenkauf aus d. Zeit des Antoninus Pius. J'or-

handlinger '16, 2. Kristiania, Dybwad. 24 S. 1 T | Bph '16, öl
|
Wo

16,39 M 0.60

Ferrini , EC, De iure sepulcrorum apud Romanos. Archivio giuridico

188;{ (Bd m 447—80

Fraccaro, Plinio, La procedura del voto nei comizi tributi romani. AT
"14 (Bd 49) 600 Turin

Francisci, Kmilio, Das XII Tafelgesetz. Vi. Art. Enciclop. Giur. Ital.

(Bd 4) 181

, Pietro do, Rc. s. Rosenberg (IDR)

Geizer, Matthias, Rc s. Leifer (GGA) Schulz (Wo) Eitrem, Stein Bph)

— (Studien) s. B. '12 S. 206 s. B. '11 S. 214
|
Bvzantina Chronika 18

(Bd 18) 42—3 Petersburg

Greeiiidge, Abel Hendy Jones, Art. Censor. EB
Grenler, Albert, Rc. s. Rosenberg (JS)

Groag, Edmund, Collegien u. Zwangsgenossenschaften im 3. Jhdt. VSW
'08 (Bd 2) 481-10 Wien s. B. 05 S. 54 | RSA '08 (Bd 12) 579 Padua

— Art. Die letzten Fabier. RE-. 11 S.

Groll, Vladniir, Transitio ad plebem. Ly '16 (Bd 43) 161—89 Prag

Gustafsson, Fridolf, Rc. s. Rosenberg (NT)

Hardy, Ernest George, Roman laws and cbarter.s. Ü. Einl. Komm.
'12 Oxford, CP. 176+ 159 S | PSQ 14 (Bd 29) 132 New York s. 8. 114

— Lex Rubria. EHR '16 (Juli)

Hohl, Ernst, Rc. s. Schulz (Bph)

Joachiniovici , V, Le iusiurandum necessarium ä l'epoque classique du

droit romain. Diss. Paris '13. 179 S.

Keßler, Georg (Diss) s. B. '15 S. 237

Keyes, Clinton Walker, s. S. 125 s. B. '15 S. 141: UP. 54 S
|
DL 16. 46

I
LZ '16, 30

Klaffenbach, Günther, Sisennas Statthalterschaft in Macedonien. Herrn
'16 (Bd 51) 475—7

Kromayer, Johannes, Rc s. Schulz (ZSR)

Krag, Erich, Die Senatsboten der röm. Republik. Diss, Breslau 16:

Korn. 106 S.

Lannnert, Edmund, Rc. s. Steinwender, Stolle (Bph)

Laurent-Vibert, Robert, Marianum scutum Cimbricum. "NfAH '08 (Bd 28)

353-61 Paris

Leifer, Franz, Die Einheit des Gewaltgedankens im röm. Staatsrecht

s. B. '15 S. 236 s. B. '14 S. 112: Duncker & Humblot |
GGA 16

(Bd 178) 298-4
1 DL '16, 14 f.

Leonhard, Rudolf, Der Einfl. der röm. Rechtsgesch. auf die Kriegs-

gebräuche der Gegenwart. Festrede '16 (27. Jan) Breslau. Korn. 15 S.

I
Jurist. Liter.bl. '16 (Bd 28) 121 Berlin M 0.40

Liebenam, Willy, Art. Interregnum. RE-
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Marsh, Frank Burr, Some phases of the problem of provincial admini-
stration under the Eoman republic. AHA "13 (Bd li 111—25 (SA)
Washington '15

| .TS (Bd ß) 283

Michaloii, Louis, Des lieux de depot d'objets precieux dans l'antiquite

et de la location des coffres-forts ä Rome. Diss. Lyon '11. 125 S.

.Naber, JC, Observationes de iure Romano. Pars 107. De Kilo censitore
III. Mn 16 (Bd 44) 239—54

Nap, JM, s. S. 126. Themis '13 (Bd 74) 178—07 (Bd 75) 149-86 Graven-
hage. Inhalt. Inleiding. J^ 1 Lex Valeria (86) S 2 Lex Rubria ?? 3
Lex Cornelia (81) S 4 Lex Aebutia

Neumanii, Karl Johannes, Rc. s. Rosenberg (LZ)

Oberziner, Giovanni, Diarchia regia e consolare a Roma. RSA '07 (Bd 11)

409—60 Padua

Oehler, Raimund, Rc. s. Stolle (Wo)

Pais, Ettore, Circa l'etä e la natura della ^Lex Latina' di Eraclea. 11 Rom
Parisiu.s, Adolf, Senatores Romani qui fuerint inter a. 244 et a. 284. Diss

Berlin '16: Ehering. 51 S.

Philipp, Han.s, Rc. s. Stolle (LZ)

Phillipson, Coleman (Law) s. B. '15 S. 137 s. B. '11 S. 40 | Ztschr. f.

intern. Recht '12 (Bd 22) 831 Leipzig

Rabel, Ernst, Rc. s. Phillipson (IR)

Reid, James Smith (Municip) s. S. 116 s. B. '15 S. 142 s. B. '14 S. 112

I
AHR '14 (Bd 19) 335—7

|
JHS S. 314 | Nation '14 (Bd 49) 166 New

York
I
PSQ 14 (Bd 29) 132 New York

Rosenberff, Arthur (Staat) s. B. '15 S. 127. 237 s. B. '14 S. 112 s. B. 13

S. 154
I
IDR 14 (Bd 26) 133—8 Rom | LZ '16. 45 | NT '16 (Bd 5) 103—4

Kopenhagen | RSI '15 (Bd 32) 150—2 Turin
— Neue Zensoreninschr. ans Praeneste. RM '16 (Bd 71) 117—27

— Art. Imperium. RE-
Ro8tow/ew, Michael Ivanovich (Kolonat) s. B. '12 S. 208 s. B. 11 S. 214

s. B. 10 S. ISH
I
Byzantina Chronika '13 (Bd 18) 42—4 Petersburg

Sak, P, Perception de l'annone militaire dans l'Egypte roniaine. in:

Melanges ("Charles Möller in : Recueil Univ. Louvaiu '14 (Bd 40, 8)

Sarfatti, G, Art. Navigazione. Enciclop. Giurid. Ital. '15 (Bd 11)

Schlesinger, Max, S. 242—2 s. sect. V: Symbolik im röm. Recht

Schmidt, Max Karl Paul, Rc. s. Tenne (Bph)

Schneider, K, Art. RednerbOhne. RE-
Scliubart, Wilhelm, Uöm. Recht in griech. Papyrii-srollen. KPKH 13

(Bd 35) 55—1

Scliuchardt, Karl, Ein altitalischcr Helm aus Stettin, ibil '12 (Bd 34) 2>'—

2

Schulz, Otto Theodor, Das Wesen dos röm. Kaisertums. '16 Paderborn,
Scliöniiigh, 94 S. in: Studien z. Gesch. u. Kultur des .\lterl. (Bd s. 2)

ed. Engelbert Drerup-Hubert (trimme-.lohannes Peter Kir>^ch | LZ
'16,37

I
Wo '16,43

|
ZSR 'ItJ (Bd 37) 344 S Weimar M 3.S0

Inhalt. 1. Triumvirat, Staatsstrnioh unil Notstandskommando
Cäsars 2. Die Restitution der Republik (23 v. dir) und das Imperium
des Augustus 3. Üliortragung und .Abrngut Ion des ImntM-ium (Kon-
sekration >uid Daninatio memoriao) bis auf Soptimius Sovcrus. Im
perator uiul l'roconsul 4. Das sokundilre prokons. Imperium und die

Slitregentschaft •">. Die trib. potestas 6. Besondere Klirontitel und
Befugnisse. Hie Censur 7. Der Pontifox Maximus. Der Kai?^erkult.

Zusammenfassung (S. 81—S7)

21*



3].} Antiquitäten privatae generales.

Spiiu'lli, Tito-Yittorio, As.sinteiiza puMilica in Roma aiitica. ANM(Bd2, 2)

'.', )() Neapel

Stein weiider, Theodor (Taktik) s. B. '15 S. 143 s. B. '14 8. 112 |
Bpl. 'Iß. :'.T

I
.IB(! '[() (B(I :'.Ü, 1) 240 Berlin

Steiiiwonler, Arthur (Studien) s. S. 12ß s. B. '15 S. 14M. 174 s. B. '14 S. ö-'.

I
rö 'IG (Bd 42) 722—5 Wien

Stolle, Franz (Mulus) s. S. 126 s. B. '15 S. 148 s. B. '14 S. 5:^,
|
Bph 'IG. 21

I
LZ K), 2(J

I
Wo '16, 10

Täubler, Kiigen (Irnj)) s. B. '15 S. 148 s. B. '1.'. S. 147 | DL 16, 14 1 |
NT

'16 (B(l 5) i;U

Tenne, Albert (Kriegsschiffe) s. S. 122 s. B. '15 8. 286: 76 8 |
Bph 16. 28.

:!1
I
DPE '16, 26

| 8o '16 (Bd 4) 574

Thomas, Paul, Rc. s. Rosenberg (RC)

Toutain, Jules, Rc. s. Coroi (RH)

Va|?lleri, Dante, Art. Consules. Ruggiero

Viereck, Paul, Rc. s. Eitrem (Wo)

Vira, Josef, Das Pilum in der Kaiserzeit. Ly '14 (Bd 41) 19—8

Yofrel, Walther, Die Entw. des Kriegsschiffes. Welt der Technik 14

8. 846—1 (11 Abb; |
GBT '14 (Bd 1) 155

Wenger, Leopold, Rom. Rechtsgesch. 8. 13—32 in: l'nni Vinoqradoß'.

Essays in legal bist. Read before CIH '13 Oxford, UP. 896 S.

— Rc. s. Leifer, Täubler (DL)

Wiegand, Theodor, Rom. Militärdiplom aus Wiesbaden. Zeit: Vespasian.

KPKB '14 (Bd 35) 340-8

4. Aiitiquitates privatae.

a) Antiquitates privatae generales.

JBG '16 (Bd 36, 1) 267

Anonymus, Table dans l'antiqu. in: L'industrie hoteliere '18 (16. 8ept)

— Tarifs sacrificiels Carthaginois et leur rapport avec le Levitique.

RHR '14 (Bd 69) 70—93 Paris.

Art. Bergbau, Flottenwesen, Handel, Handwerk, Haus, Industrie, Kanäle.
Kanalisation, Möbel, Post, 8chiff, Schulwesen, 8eeraub, Sklaven, Steno-

graphie, Straßen, Tracht, Vereinswesen, Waffen, Wage. Wagen, Wasser-
leitungen. Lübker

— Barbe. DAC
Aragon, H, Eine präh. Klapper aus Ruscino. Gefunden '10. HP '14

(Bd 2) 276—2 Paris

Barbagallo, Corrado, Ipressi del bestiame de macello, dei volatili e delle

carni a minuto. R8A '08 (Bd 12) 8—19. 306—25 Padua

Barrera, Piero, Sarcofagi Romani con scene della vita privata e militare.

SR '14 (Bd 2) 98-20 Ron
Bauer, Karl, Gebäckbezeichnungen im Gallo-Romanischen. Diss. Gießen

'14: Darmstadt, Otto. 87 S.

Blümner, Hugo (Techn) Bd 1^ '12 s. 8. 127 | GBT '15 (Bd 2) 31 Berlin

Börsch, A[nton], Hochzeitsgebräuche in alter und neuer Zeit. BNG '16

(15. Apr) München | Antiquitäten-Rdsch '16(Bd 14) 124 Eisenach. Kühner

Cartou, Louis, Die Hydraulik im Altertum in der Berberie. '12 Tunis.

10 8 (SA)
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Castelli, Gugrlielmo, La „reclame" nelT antichitä. RI "15 (Bd 18) (30. Juni)

Rom
('lernen, Paul, Rc s. Gothein (RK)

Tonil, P-A, Note sur deux poiD9ons matrices de potier gallo-rom. CoUec-
tion Tauzia-Montcaret. Soc. archeol (Bu) '09 (Bd 26) 146—9 Bordeaux

Conrad, Johannes, Grundriß der pol. Ökonomie. Teil 1. Nationalökon.
'1.')'* Jena, Fischer S. 89—0: Gesch. der "Wertschwanklingen im Altert.

Cornisli, Francis Warre, Concise dictionarv of Greek a. Roman antiqu.

Lo, Murray. lOüO Abb,
"

21 s

— Smaller dict. 200 Abb. 7 s 6 d

Delaporte , Mathilde , Femme celtique dans la legende et dans l'hist.

Clocher Breton '14 (Jan) Lorient

Diels, Hermann {"A<f lamov) s. B. '15 S. 148 | Ly '16 (Bd 48) 73 Prag

Dörr, Klemens, Hausmüll u. Straßenkehricht. '12 Leipzig, Leineweber.
504 S. 436 Abb. S. 1—17 Gesch. Rückblicke M 15

Driault, Edouard, Hist. gen. de la civil. '15 Paris, Alcan

Dumaine, H, Art. Bains. DAC
Feldhaus, Franz Maria, Rc. s. Blümner
Firmenschilder im Altert. MNN '15 (3. Nov) München
Fische], Hans, Rc. s. Gothein

Goeßler, Peter, Antikes Kinderspielzeug. Vortrag. Württ. Anthrop.
Ver. Staatsanzeiger f. Württemberg '13 (18. Dez)

Oothein, Marie Louise (Gartenkunst) s. S. 306 Bd 2 '14 s. B. '14 S. 53
|

Baumeister (Bd 13) Beilage 67—9
| DL '15 S. 1213—0. 61—6

| RK '15

(Bd 37) 323—8 Berlin | Textile Kunst und Industrien (Bd 8) 163-76
Chemnitz

Gummerus, H, Art. Industrie und Handel. RL- S. 1381—1536

Hagen, Josef, Augusteische Töpferei auf d. Fürstenberge. BJ '12 (Heft
122) 343 Bonn

Hasse, Einige Spuren des primitiven Fischfangs. Funde an der belgi-
schen Küste (Reiche Bibliographie) Soc. d"anthrop. (Bu et Mem) 11

(Bd .30) Brüssel | L'A '14 (Bd 2.")) 219 Paris

Hirzel, Rudolf (Steinigung) | ZVR '15 (Bd 33) 287-8 Stuttgart

Jacqnot, L, Primitive Schuhe. Beitrag z. Gesch. des Schuhwerks. Soc.
dauphinoise d'ethnol. et d'anthrop (Bu) '09 (Bd 16) 45—9 Grenoble '10:

122 S.

Johl, CH, Die Webstuhlgewichte und ihre Bedeutung. Brandenburgia
'14 (Bd 23) .V)-66 Berlin | GBT '15 (Bd 2) 144

Keller, Alexandre, h. S. 269 (Bd 1) Der Orient (Bd 2| Rom
— , Ludwig, Die Kultverbände der Humanität im Altert, und ihr syniljol.

Gebrauchtum. CG '13 (Bd 5-') Jena

Kende, Oskar, Jahresber. ü. allg. Kulturgesch. .IBli '16 (Bd 36. 4) ()3-149
Berlin

Kiekebusch, Albert, Ältester vorgosch. Backofen. ZK 'l-l(Bd 46)438—9 Berlin

Kroll, Wilhelm, Art. Concubiuagc, Consolation. EHE
Lascassagne, Tätowieren im Altert. France medicale '13 (10. Aug)
Liebenani, >Villy, Rc. s. San Nicolo (VG)

•Manfrini, Pio , II cavallo nella storia antica. RSA '07 (Bd 11) 202—9
Padua

Menard, Rene-Sauvageot, Claude (\'ie) s. B. 13 S. 41: Bd2: lustiimions
civiles-religieuses



lili; Antiquitäten privatao gonerales.

Meringer, Rudolf, Beitrag z. GeHch. d. Öfen. WS '11 (Bd :'.) 1:^7—86
Ilf-idcihorg

I
GHT 'ir. (Bd 2) 2>i Borlin

IWirotvoccev, J, Trinkgeld im griech-röm. Aegyptfn. .IMP '14 (April)

l'ctcr.sburg

Miicliiii, V, Die Lage d. Sklaven im röm. Reich in der vondiristl. Periode.
'lü Kiev, Bar.ski,| 1 R 50 K
Beziehungen des ('hristent iim.s zur Sklaverei im röni. Kai.serreich.

Kirchongesch. Tnters. ibd.

Myres, Joliii Lliilon, Die llrsacheTi des Steigens u. Fallens in der Be-
v-rdkerung der alten Welt. EugenicH Review '1.') (Bd 8) (Apr)

Ncuiiiiuiii, Karl, Rc. s. Gothein (DL)

Potrie , Flinders, FrUhägypt. Knöpfe. Berichte aus d. Knopfmuseum
16 (Bd 1) 25-8 Prag, Waldes

l'launiann, Gerhard, Antike Schultafeln aus Aegypten. KPK 18 (Bd :U)

210—2;{

Professioiie, Alfonso, Rc. s. Salvioli (RSA)

Renault, H, Prix du ble, ä Carthage, ä la fin du IV'' siecle. Revue
Tunisienne '18, 11

Itidder, Andre de. Die Kosten der großen Bronzestatuen. RA '15

(Bd 25) 97—18

Riepl, Wolfgan^, s. B. '15 S. 187 s. B. '13 S. 145 | JBG 'Ifi (Bd 86. 1) 255

Salvioli, Giuseppe (Capitalisme) s. B. '08 S. 76 | RSA '08 (Bd 12) 345—1
Padua

San Nicolo, Mariano (Vereinswesenj s. S. 124 s. B. '15 S. 144
|
CP Ki

(Bd 11) 229
I
PÖ '16 (Bd 42) 718—2 Wien

|
VG '16 (Bd 6) 174 Leipzig

Schubart, Wilhelm, Schreibmaterial aus d. Altert. KPK '12 (Bd 88) 148-7

Smith , Grafton Elliott , The influence of ancient Egypt. civilization in

the East and in America. '16 Manchester, UP. 8° 1 s

Soltau , Wilhelm , Die Kultur der ältesten Kulturvölker. Prometheus
'14 (Bd 26) 158-72

|
GBT '15 (Bd 2) 26 Berlin

Southgate, T. Lea, Antike Flöten aus Meroe in Liverpool. JHS '15

(Bd 35) 12—1 London
Sprater, Friedrich, Modell einer röm. Kunstmühle im hist. Mus. der

Pfalz. Pfälzisches Museum '15 (Bd 32) 12—4

Stummer, F, Aus d. altbabyl. Wirtschaftsleben. Köln. Volksztg. '16

(80. März)

Sturgeon, MC, Women of the classics. '14 London 7 s 6 d

Walters, Henry Beauchamp, A classical dictionary of Greek a. Roman
Antiquities, Biography, Geography and Mythology |

Literarv World
'16 (2. Nov)

I
Times Lit. Suppl. '16 (8. Nov) London

Wolfsou, AM, Ancient civilisation '16. Am. Book. Co. 182 S. 60 c

W^ymer, Joseph E, Marktplatz-Anlagen der Griechen u. Römer. Mit
bs. Berücksichtigung des röm. Forumbaues in den Provinzen. Dr. ing-

Diss. Dresden '16: München, Schmidt-Bertsch. 98 S. 27 Abb. 8 T. Fol.

Zahn, Robert, Zwei neue Schnellwagen im Berliner Antiquarium. KPK
'18 (Bd 85) 3-0

b) Autiquitates privatae Graecae.
JGB 'lö (Bd 36, 1) 81

Agnel d'Acigiie, Z. d', Le mille romaiu. Soc. d'etudes de Draguignan
(Bu) '11 (Bd 28) 47-0

Auonymus, Storia del rito Greco in Italia. RO 18 (Bd 7) 272—85 Rom
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Baumgarten, Fritz -Poland, Franz - Wagner, Richard, s. S. 126 s. B. 15

S. 144 s. B. '14 S. 111 s. B. '13 S. 37 | Österr. Mittelschule (Bd 29)
363—5

Bertheroy, Jean, Aspasia und Phrvne. '13 Paris, Ed. d'art et de litt.

210 S. 200 Abb.
"^

3 fr.

Biauchi , Enrico , La Grecia nella letteratura, nella relig, nel costume,
neir arte. '14 (Bd 1.2) Palermo. 162 Abb. 5 fr. 50

Bloch, Moritz, Die Freilassungsbedingvingen der delphischen Freilassungs-
urk. Diss. Straßburg '15: Singer. 41 S.

Bradford, Oaiualiel, Gentlements of Athens. YR '13 (Bd 3) 102—16
New Haven

Breining, Karl, Die soz. Frage und die griech. Lektüre im Gv. n Reut-
lingen '13 no. 845

| Mo '16 (Bd 15) 336

Dehn, Georg-, Rc. a. Erbacher (Bph)

Erbacher, Konrad (Diss) s. B. '14 S. 112 | Bph '16,21

Jarde, Auguste, s. B. '15 S. 145: Delagrave 3 fr 25

Kazarow, Gawril Ilia, Eine neue Inschr. z. griech. Vereinswesen.
AA '15 Sp. 87-9

Kornitzer, Alois, Rc. s. Baumgarten-P-W (ÖM)
Leclercq , Henri , Devoirs d'ecoliers d'apres une tabla et des ostraka.

Bulletin d'ancienne litter. et d'archeol. ehret. '13 (Bd 3) 209—

3

Nötlie, Heinrich, Hellen. Stiftungsschulen und die staatsbürgerl. Er-
zieliung der hellen. Jugend. Westfälisches Magazin '15 (Bd 4. '13) 153

Reinach, Theodore, Die athen. und frz. Erziehung. RBL '14 (Bd 78, 233)
189—14 Paris

Ridcr, Hertha Carr, Das griech. Haus. Seine Gesch. und Entw. '16

Cambr. l'P | Times, Liter. Suppl. '16 (8. Sept) 10 s 6 d

Rouveyre, Edouard (Vie pr) s. B. '13 S. 41. KCl '14 (Bd 24) 250 Paris

Schubart, Wilhelm, Die Frau im griech-röm. Aegypten. IM '16 (Bd 10)

1503-38

Thiersch, Hermann, Griech. Leuchtfeuer. Inhalt. 1. Moderne Zweifel
2. Hom 3. Nauplios jivoyufvi. 4. Der Pharos von Alexandria 5. Nächt-
liche Seefahrten 6. Schluß. JDAI '15 (Bd 30) 213-37 Berlin

Waltz, Pierre, Die Künstler und ihr Leben in Griechenl. seit den hom.
Zeiten bis zur klass. Periode. Das Zeitalter Hesiods. RH '14 (Bd 40)

(Sept) s. S. 38

c) Aiiti(j[uitates privatae Romaiiae.

Anonymus, Comment les Romains se servaient de leurs chiffres. Inter-

mödiaircs des chercheurs et curieux (20. Dez) Paris

Bjezobrazowr, P, Rc. s. Stöckl (BC)

BlUmner, Hugo, s. B. '12 S. 209 s. B. '11 S. 90 | Wo '16. 19

Cuq, Edouard, Une statistique de locaux affectes iV l'habitation dans la

Rome imprriale. AIBM '15 (Bd 40) Paris | Mu '17 (Bd 24) 91—2 2 fr. 50

Demarty, J, Die gallo-röm. Minen von Gouise (Haute-Loire) und Bois-

de-l'Or bei Crapone. Revue d'Auvergne '11 (Bd 28) 250—0. :?02-

9

Olermont-Ferrand. s. S. 302

Gelder, H. van, Rc. s. Cuq (Mu)

Grande, Stefano (Corporazioni) s. B. '06 S. 138: S. 436—61. 3. C'ollegialitä

4. Collogi militari o dei Veterani e Apparitori civili



318 Antiquit. scaenicae. — Antiquit. sacrae. Mythologia. Historia reügion.

Günther, A, Köm, Bronze-Gewiclit aus Cobleuz. IIGK 16 (Bd 9) 90—2
Trier
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S. 390 New York 40 c

— id. Lo, Constable. 108 S. 1 s

Rabbow, Paul (Heilung) s. S. 272 s. B. '15 S. 110 s. B. "13 S. 204 | CP
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— Bemerkungen zum Iphigenia-Mythus. REG '15 (Bd 28) 1—15
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Andreas S. 38—50 s. sect. I 2a

Kieß, Ernst, Art. 'AaTQuyaXoiiüvrtig. R£'-

Rizzo, Giullo Emanuele, Dionysos Mystes. ANM '14 (Bd 3) 66 S. 28 Abb.
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Terzaghi, Nicola, Rc. s. Dirichlet, .Jastrow. Latte, Scheftelowitz, Tresp

(AR)

Tolkiehn, Johannes, Rc. s Hewitt, Taylor (Bph)

Toutain, Jules, Los cavemes sacrees dans l'antiqu. grecque |
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Lo, Lippincott 10 s 6'd

Weinreicli, Otto, Rc. s. Foucart (DL)
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"On (Bd Kl) 497—00 Padiia
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Currelly, Charles T, Archaeol. perplexities. A and A '14 (Bd 1) 37 New
Haven

D, L, Eine archäol. Entdeckung in Orange. RMi '11 S. 723—4 Toulouse
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Wc Fayden, I), Das Datum des Titusbogens. CT '15 (Bd 11) Ml -

1

Chicago

«ehlis, Christian, Rc. s. Hoernes (DGAK)
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Meißner, Brnno, Grundzüge der babji. u. assyr. Plastik. AO '15 (Bd 15)

1 — 1 5G Leipzig, Hinrichs

-Mendel, Onstav, Catal. des sculptures grecaues, rom. et byz (Bd .'i) Con-
staiitinopel 44 Mus. Imp. 671 S. 576 Abb. 80 Piaster

Mensignac, C. de, Gallo-röm. Scberben. Schenkung Bouchard. Museum
Vieux-Boi-deaux. Soc. archeol (Bu) "10 (Bd 83) 68—1 Bordeaux

Mercklin, Engen von, New representations of chariots on attic geom.
va.ses. AJA '16 (Bd 20) 397—06

Meringer, Rudolf, Mittelländis9her Palast Apsidenhaus u. Megaron.
SAW '16 (Bd 181,5) 85 S. 25 Abb. gr. 8«. Wien

Michaelis, Adolf, Ein .Thdt. archäol. Entdeckungen ed. ß. Kahnweiler.
Vorr. Percy Gardner. Abb. Lo, Murray 12 s

Michel, Henri, Notes archeol. "11 Besannen. Dodivers. 8 S. in: Soc.
d'emulation du Doub.s. Mem (SA)

Michon, Etienne, Statuen aus Cyrenaika im Louvre. SAF '14 (Bd 74)
111-52. 2 Abb.

Milani, Laigi Adriane, L'Aiace suicida di Populonia. BA (Bd 2, 10) Rom
Miuto, Antonio, Satvr u. Dionysos in Florenz (Archäol. Mus) Ausonia '15

(Bd 8. '13) 90

— Vetulonia. Avanzi di una aedicula* romana. SR '13 (Bd 1) 340—3 Rom
— Integrazione del sarcofago. Montalvo rappresentante la morte di

Meleagro. ibd. S. 371-1
— Raccolta lapidaria Strozzi. ibd. "14 (Bd 2) 57—63
— Ära marmorea dedicata a Silvano. Florenz, ibd. S. 144—

6

Mitt. d. Kaiser!, Archäol. Komm (Bd 60) Petrograd. Udelov M 16

Monceaux, Paul, D'OIympe ä Carthage. Le Temps '12 (8. Dez)

Montelhet , A , Catalogue du medailler du mus. Crozatier de la ville du
Puv (Bd 2) Empire rom. Augustus-Commodus. '12 Paris. Leroux.
204'^ S. 6 fr.

Montelius, Oskar, Sfinxen i forna tiders Konst. NT '15 (Bd 4) 15—31.
61-80 Stockholm

Moretti, Giuseppe, Das röm. Nationalmus. 15 Rom, Frank. 66 S. 49 K.
— Das Thermenmus. in Rom. "15 ibd. 75 S. 49 K.

Mortet, Victor, Mel. d'archeol. Antiquite rom. Technique architecturale.
Metrologie. '14 Paris. Picard. 124 S.

— id. Bd 2
I
JS '15 (Bd 13) 140

Mosaikfund von Castel Porziano. '10 Rom. Nationalmus. CBA '15

(Bd 2) 41 Rom | AJA '16 (Bd 20) 104

Mötefindt, Hugo, Zu den Dornauszieher-Mädchen. AA '15 Sp. 142—

4

Mudie Cooke, PB, Paintings of Villa . . . .JRS '13 (Bd 3) 157—74 London
Müller, Kurt, Frühmvk. Reliefs aus Kreta und vom griech. Festland.

.JDAl '15 (Bd 30) 242—36 Berlin. Inhalt. I. Kreta, II. Das griech.

Festland. I 1. Der Becher von Hagia Triada 2. Der große Trichter
3. Die Schnittervase 4. Das Verhältnis der 3 Gefäße zu einander
5. Kret. Steatitfragmente von anderen Fundplätzen, a) Springender
Mann b) Faustkampf c) Procession von .Jünglingen d) Kultscene
e) Bogenschützen f) Laufender Eber g) Seelandschaft 6. Fayence-
u. Stuckreliefs 7. Vorstufen. II 8. Die Grabstelen 9. Goldreliefs von
Kästchen 10. Ausgeschnittene Goldreliefs 11. Goldbecher u. Prunk-
waffen 12. Zsmfassende Betrachtung der bisher bespr. Rel. aus d.

Schachtgräbem. 13. Zwei Silbervasen 14. Die Becher von Vaphio
15. Das Verhältnis der eingeführten Reliefs der Schachtgräber zu den
kretischen
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Maiioz, Antonio, Das goldene Haus des Nero s. S. 143. NA "14 (Bd 171. 49)

655—1 Rom
Mus. in Tarent. Neuerwerbungen. CBA '15 (Bd 2) 52 Rom | A-JA IG

(Bd 20) 108

Myres, John Linton (Cesnola) s. B. '15 S. 245
| CW '15 (4. Dez)

— The prison of St. Catharine at Salamis in Cyprus. Archaeologia 15

(Bd 65) 179—94. 2 K | A.JA 16 (Bd 20) 475

Neeb, Ernst, Bericht ü. d. Vermehrung der Sammlungen des Altertums-
mus, der Stadt Mainz von '14 (1. Apr) bis '15 (1. Apr) MZ '15 (Bd lOi

74-86
— Die .Jupitersäule bei der Saalburg u. ihr Mainzer Urbild. Saalburg-

Jahrbuch '12 (Bd 3) 96—11

Nemi, Porta Salaria. Monumento di Qu. Sulpicio Massimo. NA '14

(Bd 172. 49) 527—9 Rom
Netzhammer , Raymnnd, Die Dioskuren in Tomi. NZ '13 (Bd 20) 29—6

Bukarest

New York. Erwerbungen. MMA '16 (Bd 11) 26

Nicole, Georges, Katalog der griech. u. röm. Skulpturen des Mus. '14

Genf. 17 Abb.
— Art. Satyri, Sileni. Dict.

Nippgeu, J, Rc. s. Wilke (L'A)

Noacli, Ferdinand, Amazonenstudien. JDAI '15 (Bd 30) 131—79 Berlin
Inhalt. 1. Amazonenrelief aus Ephesos 2. Die Amazone Sciarra

in Kopenhagen 3. Vorbemerkungen zur Gewandanal^'se 4. Die Ama-
zone Berlin -Landsdowne 5. Gewandlage u. Körperstellung 6. Die
kapitolinische Amazone 7. Die Amazone Mattei 8. Das Standproblem
der Amazone Mattei 9. Die Amazone Polyklets 10. Die Meister der
anderen Amazonen

— Die Baukunst des Altert. Berlin, Fischer & Franke. 144 S. 192 T.

in: Ludwig Justi, Gesch. d. Kunst s. B. '15 S. 161 M 18

— (Skene) s. S. 193 s. B. '15 S. 9 | BBG '16 (Bd 52) 135 München
Nordafrika s. Schulten

Normand, Cliarles, Das antike Theater von Ilion. AIB '16 (4. Febr)

Offner, Richard, Rc. s. Waldstein (CP)

Oldfather, William Abbott, The fine arts and the classics. CW '14

(Bd 8) 65—7 New York
Olivieri, Alessandro (Lamellae) s. B. '15 S. 154: KT no. 1.33 | Lv 16

(Bd 43) 74 'Ml
Orsi, Paolo, Marmor u. kleine Bronzen im Mus. in Svrakus. Ausonia '15

(Bd 8. '13) 44—75. 17 Abb.

Osborne, Dufileld, Middle italian signets of 350 to 50 b. C. AJA 16

(Bd 20) 28-0

Ostern, Hermann, Rc. s. Blümner (LZ)

Oxe, Augrust, Vorarbeiten zum Katalog der ital. Sigillata s. RGK
|
.MZ

'15 (Bd 10) 125

Pace, Biaj^io, Sicilian pottery. Ausonia '15 (Bd 8. '13) 27—4, 3 Abb.

— Basso riliovo di Tespi nel. Mus. d'Atene. AR '15 (Bd 18) 138- 1

Florenz

Pagenstecher, Rudolf, Rc. s. Mau-Drexler, Richter (Bph)

Pappritz, Richard, Rc. s. Wunderer (HGy)

Paribeni, Roberto, 4 Tempel in (^stia beim Theater. Mon. Lincei '15

(Bd 23) 441 (vgl. JRS '12 (Bd 2) 181 London)
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Paribeni, Roberto, Führer. Nationalmus. in Rom. '14 '^ Rom, Cuggiani.
ir,(; 8. 21 K.

— id. Neuerwerbungen '13. BA '14(Bd8)278-87 Rom | AJA 'IßCBd 20) 107

Paris, Pierre, Archäol. Funde in Spanien und Portugal (Mai '12

—

Mai '14)

AA '14 Sp. 816—89
— Promenades archeol. en Espagne '14 Paris, Leroux
— Terrakotta-Figuren in Madrid. REA '16 (Bd 18) 27—30

Parvän, Vasile, Archäol. Funde in Rumänien im J. '13. AA '14 Sp. 429—42

— id. '14. ibd. '15 Sp. 236-70
— Notes d'archeol. Thrace. Bulletin de l'Institut pour l'etude de l'Europe

sud-orientale (Bd 1) 126—9 Bukarest

Pasqui, Angiolo, Das syr. Heiligtum auf d. Janikulus. SR '13 (Bd 1)

343-0 Rom
Patroni , Giovanni , La forma originaria dell" antica colonna etrusca e

delle colonne del tempio sul foro triangolare in Pompei. ANA '08

(Bd 25) Neapel)
|
RSA '09 (Bd 12) 630 Padua

— Sopra le due recenti interpretazioni della pittura pompeiane detta di

Zeffiro e Clori. Nota. RLL '15 (Bd 24) Rom. 15 S.

Paulovics, St, Kultusdenkmäler alexandrinischer Götter aus der Römer-
zeit in Ungarn. '15 Budapest. 57 S. (ungar)

Peissard, Nicolas, Über die präh. Archäol. von la Gruyere. Ann. Frib. '14

(Bd 2)

Pellegrini, Giuseppe, The paintings of Panenus and the throne of Zeus
at Olympia. AIV '15 (Bd 74) 1555—74. Abb. AJA '16 (Bd 20) 488

Pernier, Louis -Minto, Antonio, Phaistos. BA '10 (Bd 4) 165 Rom
Perot, Francis, Cachette de bronze ä Chazeuil. HP "14 (Bd 22) Paris

Perrot, Georges -Cliipiez, Charles (Bd 10) La Grece archaique, la Hist.

de l'art. ceramique d'Athönes. '14 Paris, Hachette. 818 S. 421 Abb.
28 T

I
LZ '16, 41 30 fr.

Pfltiger, Paul, Die Museen der Schweiz. '14 Zürich, Bürdeke. 38S.8o M0.50

Pharmakowsky , B (Petersburg) Archäol. Funde in Rußland im J. '13.

AA '14 Sp. 205-92

Philipp, Uans, Rc. s. Ahrem
Pinza, Giovanni, Mus. etrusco gregoriano. Materiali per la etnol. antica

toscano-laziale (Bd 1) '15 Mailand, Hoepli. 492 S. 72 K. in: Collezioni
archäol, art. e numism. dei palazzi apostolici (Bd 7) Inhalt. Oggetti
della prima eta dei metalli; tre tombe scoperte a Montecucco

— Tempel des Apollo Palatinus. BGA '14 (Bd 41) 199-24 Rom
Pittard, Eugene, Archeol. preh. et protoh. de la Suisse. in: Archives

s. Montandon
Plessier, L, Obliquite de l'emmanchement dans les haches et hachettes

polies ä l'epoque neolithique. Soc. hist (Bu) '11 (Bd 14) 21 S (SA)
Compiegne, Impr. Progres de l'Oise. Vortrag in Beauvais '09 (23. Juli)

CPF. SH '10 (21. Jan)

Polizzi, Salvatore, L'epigrafe dell' antico teatro di Gabbio. RSA '08

(Bd 12) 111-6 Padua
Pottier, Edmond, Die Fresken aus der Rom. Villa von Fondo Gargiulo bei

Pompeji. RA '15 S. 321—49. 9 Abb.
— Griech. u. iber. Vasen aus e. Nekropole in Enserune bei Beziers in

Südfrankr. AIB '16 (15. Sept) | Wo 17, 6

Powers, Harry Huntington (Message) s. B. 15 S. 162 | A and A '14 (Bd 1)

44
I
JHS "14 (Bd 34) 167 j Studio 14 (Bd 61) 257 London
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Präh. griech. Kunst. Ein neuer griech. Marmor (illustr) Intern. Studio
'16 (Juni)

Prieß, Fr, San Vitale in Ravenna u. die Kunst der Ostgermanen. Denk-
malspflege '15 (Bd 17) 49—3 Berlin

| GBT '15 (Bd 2) 247—8

Prou, Maurice , Statuette der Taranis mit Rad aus Neris (Allier) SAF
(Bu) '15 S. 100-4

I
AJA '16 (Bd 20) 109

Puig y (!adafalch, Jose, Der Asklepiostempel in Empuries. lEC '08 (Jan)
150—94 (Wo '16, 36) '12 S. 303—22

Quilling, Fritz, Griech. Graffit im Saalburgmus. Saalburg-Jahrbuch
'12 (Bd 3) 72

— Neptun mit d. Pelikan. RGK '16 (Bd 9) 42—3 Trier

— Zum Marsrelief vom Feldbergkastell, ibd. S. 43—

4

Radford, E, Euphronios u. s. Kollegen. JHS '15 (Bd 35) 107—39

Read, Charles Hercules, Art. Archaeology. EB
Reber, Burkhard, Alter u. Bedeutung der präh. Malereien. CIP "14

(Bd 2) 231—62
— Die Conservierung der präh. Denkmäler, ibd. S. 515—22

— Einige Serien präh. Malereien, ibd. 63—93

— Un aper9u sur les anneaux legendaires du Deluge et les gravures
preh. en forme de cercle de grande dimension. IGB '15 (Bd 42) Genf

Regung, Kurt, Eine neue Medaille des Lysippus. KPK '12 (Bd 34) 1—3
— Rc. s. Stückelberg (RGK)
Reinach, Adolphe, Die gräko-ital. Portraits. RA '15 (Bd 25) 1—36
— Itanos und die Inventio Scuti. RHR '10 (Bd 65, 1)

— , Saloiiion, Repertoire s. S. 145 | So '16 (Bd 4) 236

— Der Eros von Lemnos. RA '16 S. 157 | AJA '16 (Bd 20) 484

— Courier de l'art antique. GBA '14 (Bd 11) 327—45 Paris

— Sandsteingruppe aus Neris in Saint Germain. Epona. RA '15 (Bd 25)
155—4. 2 Abb.

— Die Venus der Ariana-Sammlung in Genf. ibd. S. 336

— Eiserne Utensilien im Mus. St. Germain. RA '16 S, 211—46. 16 T.

— Die Kolossalstatue aus Kyrene aus d. Zeit der Antonine. AIB (CR)
'15 S. 151

— Silberne Vase mit Reliefs. Petersburg, RA '15 (Bd 25) 335 1 AJA
'16 (Bd 20) 111

— Die Alexanderstatue aus Kyrene. ibd. S. 181 | ibd. S. 112

Reisinger, Ernst, Originale und Copien der griech. Plastik. Vortr. Mün-
chener Altert.ver. U6 (13. Nov) | Anti<iuitäten-Rdsch. 17 (Bd 15) 34
Eisenach, Kühner

Renard-Grenson, L (Liege) Archäol. Funde in Belgien im J. '13. AA '14

Sp. 389—2
Reutter, Louis, Residus d'amphores rom. HP "14 iBd 2) 184—9 Paris
— Mortier ancien. in: Mus. Neuchatelois '14,4

— Analyses d'ambres proh. ASA '16 (Bd 18) 176—2 Zürich

Ricci, Corrado, Der Urspr. d. rom. Mosaiks. BA "14 (Bd 8) 273—7.
5 Abb. Rom

— Per l'isolamento degli ;ivanzi dei Fori Imperiali. '13 Rom
Ricliard, A, Der neue Morkurtompol in Poitiers. Soc. des Antiquaires

de rOuest (Bu) '13 (Bd 2) 441— 9 Poitiers. 735 8.

Richter, Gisela MA, Metropolitan -Mus. Erwerbungen 14. MM.V '15

(Bd 10) 122—4
I
AJA '16 (Bd 20) 112
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Richter, Gisela MA, Ein neuer Euphronios-Kylix im Metropolitan-Mus.
AJA '16 (Bd 20) 125—3

— 4 Marmorköpfe aus dem Metrop-Mus. MMA '16 (Bd 11) 38-2
— Glazed vases in the Metrop. Mus. ibd. S. 64—8. 10 Abb.
— (Bronzes) s. B. '15 8. 162 | Bph '16, 12 | Dial '16 (11. Mai)

— Der Rennwagen von Monteleone

— , Otto (Rom) s. B. '15 S. 142. 245 | CP 16 (Bd 11) 363

Ridder, Andre de« Protogenes as a painter of ships. REG '15 (Bd 28i

282-7

Ritterlinj;:, Emil, Museographie '10— '12 s. Bericht RGK s. sect. VI 1

Rizzo, Giulio Eiiiaiiuele-Toesca, Pietro (Storia) s. S. 147. 16 (Bd 3i

Robert, Karl, Art. Butades. RE^
— Archäol. Miszellen. Zweite Abhandlung. SBAW '16, 2 München,

Franz. 20 S | Bph '16, 51 |
DL '16, 24 M 0.40

Inhalt. Kleobis u. Biton. Das Urbild der Chimaira. Polos
— Rc. s. Bieber, Brückner (GGA)
— Der Kephisos im Parthenongiebel. JDAI '15 (Bd -30) 237—1 Berlin

Robinson , David Moore , The place of archaeology in the teaching of

the classics. CW '16 (Bd 10) 2—8

Rodenwald, Gerhard, Zur Aldobrandinischen Hochzeit. AA '14 Sp. 447—

3

— Zur begriffl. u. gesch. Bedeutung des Klassischen in der bildenden
Kunst. ZAE '15 (Bd 11) 113—31 Stuttgart

Rodocanachi, Emmanuel, Notes sur l'hist. des mon. de Rome. Le Pan-
tlieon. Revue de l'art ancien '13 (10. Okt. 10. Nov)

Roge, R, Bronzebeile aus Arignac bei Tarascon (Ariege) Soc. ariegeoise

des Sciences, Lettres et Arts et de la Soc. des Etudes du Conserans
(Saint-Girons) (Bu) '08 (Bd 11) 294-5

Roger, Otto, Der bronzene Pferdekopf in Augsburg. HYS (Bd 41) 1^3—

4

Ronisan, CL, Die Perle der Königin Amenardis aus d. Jahre 660 v. Chr.
MMA '15 (Bd 10) 116-7 New York | AJA '16 (Bd 20) 113

Rösch, Gerhard, Marmorwerke von Päros s. B. '14 S. 117 | DL '16, 50

Rosenberg, Marc, Badische Sammlung. Heft 12. '13 Frkft, Keller. 43 T.

I
RGK '16 (Bd 9) 63-4 Trier

— s. Supka S. 101 (MK)
Rosenthal, Georg, Rc. s. Lamer (Wo)

Rosny, Joseph Henri, Die Pansflöte, eine antike Erzählung, in: Les
petits reliquaires. '14 Paris, Fiquiere. 0.85

Roß, Lndwig, Inselreisen (Bd 1) Halle, Niemeyer. 182 S. (Bd 3) 168 S.

1 K. in: Klassiker der Archäol | Wo '16,37 M 3.50, M 3.50

Rowald, Paul, Architektur auf münzartigen Gebilden. NVN '13 (5. März)
Hannover | BM '13 (Bd 34) 622 Berlin

Rüge, Klara, Mus. der schönen Künste in Boston (MFA) in: Kunst u.

Kunsthandwerk '15 (Bd 18) 450—65

Rumänien s. Parvän

Rußland s. Pharmakowsky
Sabatini, Fortunato, Der Turm des Nero. '14 Rom, Loescher. 65 S.

6 Abb.

Saint-Perier , R. de , Gallo-röm. Mosaik aus Souzy-la-Briche (Seine-et-

Oise) '13 Fontainebleau, Bourges. 51 S (SA) Soc. bist, et archeol. du
Gätinais. Annales
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Sauer, Brouo, Art. Eumares, Euphronios, Eupompos. Künstlerlexikon
(Bd 11) Leipzig, Seemann

Santel , J, Rom. Altertümer in Vaison. Sammlung Clement. Annales
d'Avignon et du Comite Venaissin '13 S. 5—16

Sauvag"e , HE , Sur quelques marques de potiers gallo-rom. recemment
entres au mus. de Boulogne-sur-Mer. Soc. acad. de Tarrond. de Bou-
logne sur-Mer (Bu)

Sayce, Archibald Henry, Die große Säule von Meroe. AAA U (Bd 7)

23 Liverpool

Schede, Mai'tin, Art. Eupolemos. Künstlerlexikon.

Sclierinann, Max, Rc. s. Wörmann (KSW)
Sclimit, Feodor, Die Gesetze der Gesch. Einführung in die allgem. Gesch.

d. Künste. 1. Lieferg. Einl. Ägvpt. Mesop. Kret-mvken. Kunst.
'16 Charkov, Zilberberg

' '

2 E
Schneider-Graziosi, Giorgio, Genius horreorum Agrippianorum. BCA '15

(Bd 42) 25^33

Schober, Arnold, Rc. s. Seunig, Studniczka (ZöG)

Schreiber, Tlieodor, Eine alexandrinische Konsolenfigur. KSK "10 (Bd 1)

7—10 Dresden

Schröder, Bruno, Der Diskobol des Myron. ZBK '16 (Bd 27) 3u2—

6

Leipzig

— Griech. Originale im Alten Mus. in Berlin. KK "15 (Bd 13) 5—10.
77—82 Berlin

— Griech. Kriegergräber, ibd S. 442—

9

— Griech. Gewandstatuen im alten Mus. in Berlin, ibd S. 537—56

— Griech. Aktstudien im Berliner Mus. ibd "16 (Bd 14) 602—14
— Ein Herakleskopf aus Pergamon. KPKB '10 (Bd 31) 197—00
— Marmorrelief aus Rom ibd (Bd 32) 50—

1

— Ein archaisches Relief und ein Karneolskarabäus. ibd "11 iBd 32)
240—2

— Ein attisches Grabrelief, ibd (Bd 33) 57—0
— Ein etrusk. Bronzehelm, ibd '12 (Bd 33) 244—9
— Ein Löwe aus Knidos. ibd '13 (Bd 34) 243—0
— Zwei griech. Frauenköpfe, ibd '14 (Bd •35) 317—24
— Die Polygnotische Malerei und der Parthenongiebel. JDAI 15iBd30)

95-26

Griech. Bronzeeimer im Berliner Antiquarium. Winckelmannprogramm
no. 74. '14 Berlin, Reimer. 29 S. 26 Abb. 3 K. M 6

Schnbrlng, Paul, Rc. s. Grimme (So)

Schuyier van Ronsselaer, A Cretan snake goddess. The Centurv '16

(Bd 92) 545 - 1 New York
SchnUcii, Adolf, Archäol. Funde in Nordafrika im J. 13. 1. Allgemeines

>. Tunis 3. Algier. AA '14 Sp. 297—16

Schwab, Moise, An incantation bowl. AIB '15 S. 383—9 (CRi

ISchwantcs, Gustav. Zwei röm. Bronzeeimer der frühen Kaiaerzcit. Lüne-
burger Aluseuinsblutter 14 S. 5 f.

ISeckoI, Kniil, Nekrol. Heinrich Brunner (f) SPA "16 S. 1—y. Berlin,
Reimer 0..50

|8erbat, Louis -Khein, Andre- Lefevre-Pontails, Eugene, Führer durch
Angouli'ine. "12 Caen, Dolesques. ;{3l S (SKA)

Serbien s. Vulic

Biblintheca phil. claHs. Hd. 43. 2,4 (.liihrosber. »(1.177. IHlti. IV. AI 23
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Seimig, Vincenz, Kunst u. Altert, s. S. 146 | Bph 17 Sp. 124
J
DL 16, 39

I
So 17 iBfl ".) 73—r)

I
ZöG '1<; (Bd 67) 531—2

| ZU 10 (Bd 41) Wien

Senre, Georges, Monuments antiques, releves et restaures par les archit.

pensionnaires de FAcad. de France k Rome. Notices archeol. "12

Paris, Massin. 3 Bde. Publ. de l'Instit. de France, ed. H. de Espouy
— Arcl.eol. Thrace s. S. 146 | SAB '14 (Bd 4) Sofia

Shear, Theodor Leslie, Rc. s. Fairbanks (C'W)

— Helioskopf aus Rhodos. AJA '16 (Bd 20) 283—98

Shipley, Frederick William, Rom. Portraitskulptur. ibd S. 92

Sievekinjf, Johannes, Die Terrakotten der Sainlg. Loeb. Bd. 1. 16

München, Buchholz. 42 S. 64 T. M 60

— (Bd 2) (',9 S. 128 T.

— Erwerbungen der Antikensammlungen Münchens. AA '16 Sp. 56—71

Sitte, Heinrich, Ein vergessenes Parthenonbild. JKS '15 (Bd 32) 403—15

Wien
Six, Jan. Kaiamis. JDAI "15 (Bd 30) 74—95 Berlin

Smith, Arthur Hamilton, Brit. Mus. Erwerbungen "13. Griech. u. röm.
Altert. AA "14 Sp. 480—4

— Einige neue Reliefs im Brit. Mus. JHS '16 (Bd 36, 1)

— , Kaines Salomon Charles, Greek art s. S. 146 | SRL '13 (11. Okt)
London

— Keginald, A penannular brooch. SA '15 (Bd 27) 96—

8

— Ein La Tene-Schwert im Brit. Mus. ibd S. 107—10

Soc. d"archeol. de Beaune (Cote d'Or) Mem. '14 Beaune. Impr. beauvoise.
155 S.

Spanien. Archäol. Bericht aus Sp. lEC '12 S. 671—13
— und Portugal s. Paris

Speltz, Alexander, Das farbige Ornament aller bist. Stile. I. Das Altert.

Leipzig, Baumgärtner. 60 T. mit Textheft M 60

Sprater , Friedrich , Die röm. Gläser im hist. Mus. der Pfalz. 2 Abb.
8 T. Pfälzisches Mus. "16 (1916—1816) (Bd 33) 40—3

— Neuere jüngersteinzeitl. Funde aus der Pfalz, ibd "15 (Bd 32) .34—

8

Sprigge. SS, Art and medicine. BML '16 (Bd 28) 155—8. 192—9. 222—4
London | AJA "16 (Bd 20) 476
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earliest times to the close of the Roman empire. Diss. Menasha '16:

Banta. 75 S.

Bousset, Wilhelm, Rc. s. Meyer (.^Rsch)

Beut de Charlemont, Ausgr. in Aubagne u. Tauroentum, Soc. arcbeol.
de Provence (Bu) '08 S. 19—2

Breccia, Evaristo, Causerie papvrol. SAA '08 no. 10 Alexandrien. 23 S.

I
ESA '08 (Bd 12) 566 Padua^

— Theadelphia. Der Pnepherostempel. RA '15 (Bd 25) 181—8
| AJA '16

(Bd 20) 99

Brinkman, August, Zu IG XI 4 no. 1299. RM "16 (Bd 71) 160

Brizi, Alfons, Tracce Vmbro-romane in Assisi. Accad. Properziana del

Subasio. Atti (Bd 2, 23)

Brouillard, E, Ausgr. auf dem Friedhof in Saint-Seurin. 1791. RH 10

(Bd 3) 63—4 Bordeaux

Bryois, Ausgr. auf Kypros '14. AIB '16 (19. Apr) Paris

BSR '17 (Bd 8) London, Macmillan. 4« 21 s

Bück, Carl Darling, Die Inschr. von Halae. CP '16 (Bd 11) 211—3

Buckler, WH-Robinson, David Moore, Brief des Augustus an den Demos
von Sardes. A.IA '14 (Bd 18) 321

Budge, Ernest A. Wallis, Brit. Mus. Erwerbungen '13. Ägvpt. u. assvr.

Altertümer. AA 14 Sp. 476—0
Bndinich, €-Sticotti, IMero-Tedeschi, Enrico, Ausgr. in den Pomptini-

schen Sümpfen. '08 Triest, Caprin. 279 S.

BUeier, G, Münzfund vom Heidenhaus im Tburgau. Inhalt: 2 Vespasian,
1 .lulia, T. des Titus, 1 .fulia Mamnuiea, 1 Hillonmünze dos Aurelianus.
8GU "15 (Bd 7) 99 Zürich. Der Wächter '14 (30. Dez) Thurgauer Ztg
'14 (17. Apr)

Bulic, Francesco, Inschrift des Tiberius aus Oncum. Bull. arch. Dalmata
'14 (Bd 37) 104—5

Buren, Albert W. van, Bibliogr. guide to Latium and Southern Etruria.
'IC Rom, Amer. .Vcad. 27 S.

Bnrkhardt, (Böblingen) Rom. Ausrrr. bei Emerkingcn. Zeit des Claudius.
Inhalt. 1. Das Prätorium des Ivu.stolls 2. Sigilhiten. FBS'13(Bd21)
45— :i. 1 1*1 an. Stuttsrart
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€ae8area s. Wefela

€agnat, Rene, Inschrift aus Thuburbo maius über d. beim Besuch de.s

Aeskulaptempel« vorgeschriebene Reinheit. AIB '16 ('-i. Juni) Paris

— Zu zwei Inschr. aus Djemila. CIL VlII 20 150 + 8311. REA '15

(Bd 17) 183—5 Bordeaux
— Inschr. aus Djemila. AIB '15 S. 316-23

€alza , Guido , II piazzale delle corporazioni e la funzione commerciale
di Ostia. Rom, Loescher. 31 S. 1 T. Abb. 8'^ in: BGA '16 1.75

Cainin, G, Gut erhaltener keltischer Degen aus Pont-du-Chäteau. Bull,

bist, de FAuvergne. '07 S. 43-6
| AMi '10 (Bd 22) 102 Toulouse

Cantarelli, Luig:i, II monte Testaccio e la Gallia. Rom, Loescher. 8 S.
8» in: BGA '15 (Bd 43) 41—6 Rom —.75

— Neue Funde in Rom. ibd S. 52—70

— id. ibd '14 (Bd 42) 196-14
| AJA '16 (Bd 20) 105

— Notizie di recenti trovamenti di antichitä in Roma e nel suburbio. —
Scoperte archeol. in Italia e nelle antiche provincie rom — Note
bibliogr. Rom, Loescher. 35 S. 8° in: BGA 1.-50

Capitain, Lonis, Die Arena von Lutetia. AIB '15 S. 298—13

— Gallo-röm. Funde in einem Brunnen bei Amiens. ibd '16 (4. Febrj

Carcopino, Jerome, La table de patronat de Timgad. '13 Alger, .lourdan.
12 S (SA) Revue Africaine '13 no. 288

— Zu den Inschr. aus Djemila. RE '14 (Bd 2) 811—5
— Paul Gauckler et les fouilles de Rome. RSH "13 (Bd 26) 353—5 Paris

Carnuntum s. S. 150 (= Limesheft 12) 6 T. in Lithogr, 1 T. in Zinndruck.
46 Abb

I
RGK '16 (Bd 9) 46—8 Trier

Cart, William, s. S. 151: Dez.

— Neue Ausgr. in Avenches. ASA '16 (Bd 17) 265—73 Zürich

Carton, Louis, Ruines de Dougga. s. a. Tunis. 128 S.

— Documents pour servir ä l'etude des ports et de l'enceinte de la

Garthage punique. '13 Paris. 136 S. 3 T.

Casagrandi, Vincenzo (Pistrice) s. S. 151 s. B. '14 S. 64 | BM '14 (Bd 35)

192 Berlin
| RANU '14 (Bd 11) 67 Orbetello

Casanova, Eugene, Rc. s. Thompson (RSI)

Castelfranco, Pompeio, Die Nekropole von Villa Nessi (Val de Vica,

Gome) Notes bibliogr. '05 Come, üstinelli
|
RSA '08 (Bd-12) 380 Padua

Oatalogue of the greek pap. in the John Rylands Library. Manchester,
UP '11 (Bd 1) '15 (Bd 2)

I
ZSR '16 (Bd 37) 317—4

Cereteli, Gregorius-Chlodnjak, Johannes J-Karinskij, HM, Sammlung
paläogr. Facsimilia aus einigen griech, lat. und siav. Hss. der Kais.

öff. Bibl. in Petersburg. '14. 10 S. 14 T.

— -Sobelevski, Sergius, s. B. '15 S. 166 s. B. '12 S. 39: Exemphn cod.

gr. litt, uncialibus Script. '13 Petersburg. 10 S. 17 T.

Cermäk, Karel, Münzfund griech. u. röm, Münzen von Gzaslau in Böhmen.
Casopis '12

Cesano, Lorenzina, Halbierte Münzen. RIN '15 (Bd 28) 11—38

Chabiaras, Mketas D, Rhod. Inschr. AE '15 S. 128—1 | A.JA 16
(Bd 20) 481

— 12 Inschr. von den Sporaden, ibd S. 131—3
| ibd S. 489

Chabot, JB, Die pun. Inschr. der Sammlung Marchant. AIB '16 (Jan. Febr.

10. März) Paris
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Champion, B, 7 gallo-röm. Gräber bei Saint Germain-en-Lave. RA 'lö

(Bd 25) 197—02
| AJA '16 (Bd 20) HO

Chanel, Emile, Ein Messer aus der Bronzezeit. BAC '13 S. 179^2 Paris

— Ausgr. in Izernore '11. '12. ibd S. 183—2

Chappee, Jnlien, Der gallo-röm, Schatz von Etival-Les-Le Mans. '13 Laval,
Goupil. 34 S (SA) in: Province du Maine

Charvilhat, 6, Gallische Münzen. Revue d'Auvergne '12 (Bd 29) löO
(Bd 30) 274

Chatelain, Lonis, Die Ausgr. von Volubilis auf der Ausstellung \'on

Casablanca. .JS '16 S. 36-8 vgl. AIB '16 (25. ^Aug)

Cheesman, GL (f), Inschrift der Kaiserlichen Garde des Hadrian aus
Gerasa in Syrien. Zeit: 132'3. JRS '14 (Bd 4) 13 London

Chenon, Emile, Rom. Brunnen u. Gräben in Chäteau meillant (Bas-Berrv)
Soc. des Antiquaires du Centre. Mem. '11 (Bd 34) 99—6ö Bourges '12.

420 S.

Ciccio, G. de, Münzen aus Catania u. Syrakus. NC '15 (Bd 15) 357-0

CIL Bd XIII 4. '16 Berlin, Reimer. 147 S. Abb. M 16

Inhalt. Inscr. trium Galliarum et Germaniarum latinae. Addenda
ad partes I et 11.

— CIL VI 1527 Laudatio Turiae. Gefunden 1898. BCA -15 (Bd 43) 3-40
I
Bph '16,29

— Bd 8 Svipplementum pars IV. Inscr. Africae latinae. Inscr. Africae
proconsularis latinarum supplementum alterum. '17. Reimer. S. 2287
—2750 M 62

Uirschfeld, Otto, Sammig. der lat Inschr. Beilage : Verzeichnis der
erschienenen und in Vorbereitung befindlichen Bde des CIL.
SPA '17 S. 48. 7. 66

— Schulz s. sect. VIII 3 c

eis '14 (Bd II 2) 93—92 Paris, e Reipublicae typogr. s. S. 2

Clark, Charles Upson, Rc. s. van Hoesen (CW)
— , Edwin Charles, Numism. illustrations of Roman law S. 14;^ -2 in:

Vinogradoff s. W enger s. sect. VIII 3 c

Clay, Albert Tobias, Miscellaneous inscr. in the Yale Babvl. collectiou
'15 Yale, VP. 112 S. 55 Abb.

"

5 s

Clerc, Michel, Note sur l'inscription de Volusianus. AMi '04 (Bd 16)

Toulouse, Privat

— Rom. Inschr. aus Gareoult (Var) REA '14 (Bd 16) 79-0^
Cocchia, Enrico, Die Scipionengräber u. das Epigr. des Ennius. .\N.\

'12 (Bd 1) 201—22 Neapel

Comparette, T. Louis, Coinage s. S. 151. A.IN '13 (Hd 47) 131-1

Constans, LA, Inschrift für Epaphroditus vom Esquilin. M.VH 14 (Hd 34i

383-7 Paris s. S. 152

Corbineau, E, Ausgr. in Saint-Denis-de-Pilo. Präh. u. gallo-röm. Funde.
Soc. arch(''ol (Bu) '10 (Hd 32) 61--7 Bordeaux

Corpus Nummorum Ilalicornni ed. He il'Italia ( Bd 7): Venedig. '1(5 Mai-
land, Hoepii. 583 S. 20 T. Fol. «iO Lire

Correra, Luigi, Rc. s. Babdon (KIN) Vlasto (.\p)

Co.sta, Giovanni, Noch eininal die laudatio Turiae. BC.\ '15 (Bd 4>3) 3-40
Rom

I
A.IA '16 (Bd 20) 495

Couffon, 0, Das Amphitheater von Douges. '13 Laval, CTOupil. 95 S.

(SA) Bulletin de Mayenne-Sciences.
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C'ristofanelli, Giulio, Intomo a due antiche lapidi padovane. '05 Padua,
Giillina

Cros, G-Heiizey, Leon-Thurean-Dangin, F, Neue Ausgr. in Tello
|
JS

'IG S. 19:5-201

Cumoiit, Franz, Die Ausgr. in Fectio (Vechten) AIB '16 (16. Juni): Wo
'16, 40

— , Georges, Goldmünze. Valentinianus III. Gefunden im Walde von
Soignes. Soc. d'archeol. Annales '18 (Bd 27) 117 Brüssel

Cuiitz, Otto, Rom. Inschr. aus Emona. JA '18 (Bd 7) 198—17 Wien

Ciiny, Albert, Questions greco-orientales. V: Les inscr. cariennes, leur

dechiffremeiit, leur onomastique. REA '14 (Bd 16) 41—4 s. S. 152

Cuq, Edouard, Rom. Inschrift aus Volubilis. JS '15 S. 527. AIB '16

(8. Juni) Paris

C'nrtis, C. Densmore, Neue Ausgr. in Pompeji. A and A '16 (Bd 3) 56—9.
119-0 New Haven

Dalman, Gustav Hermann, Griecli. Inschr.sammlung. DPVZ '15

(Bd 38) 232

Daugibeaud, Charles, Gallo-röm. Substruktionen in Bei-Air bei Saint-

Martin du Gua. in: Soc. des archives bist (Bu) Revue de Saintonge
et d'Aunis '12 (Bd 32) 143-4 Saintes. 898 S.

Dattarl, Giovanni, Le riduzioni del denarius sotto l'impero. in : RANU
'14 (Bd 11) 50—4 Orbetello

Dausse, E, Rom. Münzfund bei Avrancbes (Manche) Revue de l'Avranchin
'12 S. 69—4 (Gordianus. Claudius II)

Davies, N. de G, Theben. Die Expedition des Metropolitan-Mus. '14— '15.

MMA '15 (Bd 10) 228-6
| AJA '16 (Bd 20) 99

Dawkins, Richard McGillivray, Ausgr. in Plati auf Kreta im J. '14-

ESA '14 (Bd 20) 1—17

Dean, Lindley Richard (Indexes) s. S. 152 s. B. '15 S. 167 | BBG '16

(Bd 52) 133

Dekret des Chremonides. Ein neues Fragm. zu Ditt- 214. CP '14

(Bd 9) 225

— aus Tegea betr. Rückberufung der Verbannten. BCH '14 (Bd 88) 101

Paris

Delabarre, E, Les restes des arenes romaines de Rouen. Commission
departementale des antiquites de la Seine-Inferieure (Bu)'ll (Bd 15, 2)

Rouen, L.Gy. 32 S (SA)

De la Faye, Allotte, Une monnaie incertaine au nom d'Artavasde. Rev.
fran(?. '14 S. 153

Delattre, AL, Ausgr. in Karthago. AIB '16 (81. März)

— Grabinschr. aus Karthago. YZ '16 (24. Apr)

Demole, Eugene, Visite au Cabinet de numismatique ou coups d'oeil sur
l'hist. de Geneve. '14 Genf | SGU '15 (Bd 7) 112 Zürich

Dessau, Hermann, Inscr. lat. sei (Bd 3, 2) (Schluß) S. 601—954. '16 Berlin,

Weidmann. Gr. 8«
|
Bph '17, 1 |

LZ '17, 5 M 18

— Iscrizione di Monte Compatri-Colonna. BGA '18 (Bd 41) 149—3
— Bruchstück der Acta fratrum Arvalium. AA '16 Sp. 86—7

Dessewffy, Cte, RN '14 (Bd 16) 170-0
— Der Mtinzfund von Verdello in Süditalien. NZ '14 S. 47—52 Budapest

Detschev, D, Thrak. Inschrift auf dem Goldring von Ezerovo. SAB '14

(Bd 4) 70—9 Sofia s. S. 92
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Diehl, Ernst, Inscr. lat. s. B. 15 S. 167 s. B. '12 S. 85 | AJ* '13 (Bd 19)

624
I

.'>R '15 (Bd 14) 406
| MIÖG '15 (Bd. 36) 566 Innsbruck

Dikaiomata. JBG '16 (Bd 36, 1) 114

Dltt ed. Friedricli Hiller von Gaertringen. Bd 1^. '15 Leipzig, Hirzel.

780 S. s. B. '15 S. 247 | Bph '16, 80 | DL '16, 41
|
DPV '16 (Bd 24)

784
I
Ly '16 (Bd 43) 43—6

| Mu '16 (Bd 24) 57—0
| So '16 (Bd 4) 38:3 1

Wo '16, 16

— (Bd 23) '17 Hirzel. 627 S. Gr. 8" M 25, M 29

— Zu 276 s. Holleaux

Dölger, Franz Josef, Rc. s. Diehl

Dorn, H (Freiburg) Denarfund von Welzheim vom 9. Mai '11. FBS '13

(Bd 21) 85—05. Inhalt. 656 Stck. 11 Antonius triumvir, Nero bis

Alexander Severus.

Dörpfeld, Wilhelm, Die Ausgr. in Korfu. AA '14 Sp. 46—3. Öffentl.
Sitzung in der Singakademie in Berlin '14 (3. Febr)

Dourif s. Caes.

DragendorfF, Hans, Altar des Hercules Saxetanus aus d. Priesterwald.
AA '16 Sp. 88

Dragonines, Stephanos N, Dekret des Thiasus der Bendis aus Salamis,
Zeit: 275 v. Chr. AE '15 S. 1—4

— Epigr. Bemerkungen, ibd. S. 5—8
| AJA '16 (Bd 20) 229

Dressel, Heinrich, Bronzemedaillon von Pergamon. KPKB 'OS (Bd 29)
238—1

Droop, JP, Archäol. Ausgr. '15 Cambr, UP. 80 S.

Druffel, Ernst von (Studien) s. B. '15 S. 167: München, Beck. 105 S
|

Bph '17, 1
I
PÖ '16 (Bd 42) 714—8 Wien | VSW '15 (Bd 13, 3) Stuttgart

I
ZS '15 (Bd 13) 455

| ZSß '16 (Bd 37) 375—7

Ducati, Pericle, Die ital. Ausgr. in Phaestos u. Haghia Triada. ESA
'06 (Bd 10) 479—96 Padua

Du^as, Charles, Les fouilles frani;. de Thasos. Rev. du traditionnisme
frani?. et etranger. '13 (Juli) Paris

Dnhn, Friedrich von. Ein Rückblick auf die Gräberforschung. Rede.
'11 (22. Nov) Heidelberg, Hörning. 25 S.

Dnssaud, Rene, Eine bilingue Inschr. aus Gighthis. Neupunisch u. latei-

nisch. BAC '15 (Juni) 17

Egger, liudolf, Frühchristi. Kirchenbauten im sUdl. Norikum. JÖAI
'16 (Bd 9) Sondersclir. 142 S. 111 Abb | Bph '16,52

Ehrendekret f. Nikostratos von Larissa aus d. J. 184 v. Chr. BCH '14

(Bd -AH) 25 Paris

Eitreni, Sanison, Moddelelse om en graosk pap3^rus fra Autoninus Pius'

tid. Oversight '16 Christiaiiia, Dybwad
Enger», M, i{c. s. IVoisigke (Mu)

Engholni, Eduard Willielm, D ' epitaphiis Atheniensivuu. Up-siila, Berg-
lund. 42 S.

Epigraunuata graeca ed. Georg Kaibcl

- Kern, Otto, Zum Grabgedicht auf die Frau des Euodos von Korkvra
(no. 261) Herm '17 (Bd 52) 147-8

Sruronos, Jeuti J^-Burlh, Wilhchii Maria, S. '308. Zu 805a s. sect. IX.

Volliira(}\ WiJhcJn). Ad epigr. Atticum no. Ui83. Mn '16 (Bd 44) 395

Eplrus. Notices archeol. sur l'Epirus du Nord-Ouest. Me.ssager d'Athenes
'13 S. 629
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Eriuaii, Adolf, 2 Grabsteine aus griech. Zeit. Festschrift Eduard Sachau
(l<)i:)/1845) Berlin S. 103-2 s. sect. I 2a

Etrusk. Grab der Familie Calisna. NS '14 S. 282

Kvans, Sir Arthur John, The artistic engravers of Terina and the
Signatare of Evaenetus on its later didrachm dies. NC '12 (Bd 12)21—62
(SA)

I
ASC '12 (Bd 1) 635 Neapel

— Coinage and silver currency in Britain. NC '15 (Bd 15) 433—519

Eveloiii, MA, Ein korinth. Stater in Haag. Jaarboek '14 S. 152 s. u.

Fabia, Philippo-Germain de Montanzan, C, Die Ausgr. in Fourviere '12.

BAC '13 S. 22:',—6 s. S. 154

Fabricius, Ernst -Leonhard, Friedrich, Der Obergerm-rät. Limes des
Römerreichs. Lieferung 42. Inhalt. 1. Heddernheim ed. Georg Wolff.
2. Frankfurt ed. id. '15 Heidelberg, Petters. 9U + 10 S. M 9.40

Fairclough, Henry Rushton, Eoman remains in Great Britain. A and A
'14 (Bd 1) New Haven

Farneil, Lewis Richard, Art. Kabeiroi. ERE
FBS '13 (Bd 21) '14 Stuttgart, Schweizerbart. 113 S. Fundberichte aus

Schwaben, umfassend die vorgesch, röm. u. merowingischen Alter-
tümer. In Verbindung mit dem Württembergischen Altertumsverein
und mit Unterstützung des Württ. Landeskonservatoriums ed. Württ.
Anthrop. Ver. ed. Peter Gößler M 1.60

Fehrle, Eugen, Fundbericht über die auf der Gemarkung Aasen '13

(Juli) aufgefundenen Altertümer. Badische Heimat '10 (Bd 2) 71—

3

Fiebii^er, Otto, Die Grabschrift des Lakoniers Epaphrys. NJ '16 (Bd 19)
29.Ö—7 Leipzig

Filow, Bogdan, Der röm. Münzschatz von Nicolaevo. '09 Sofia, National-
mus. SAB 44 (Bd 4) 1—48 Sofia

PMta, Fidel, Röm. Inschr. aus Pefiaflor in der Provinz Sevilla. Mit Abb.
BAH '16 (Juli)

Flamare, H, de, Moules de monnaies rom. trouves ä Entrains. s. a.

Nevers, Valliere. 4 S (SA) iSoc. Nivernaise des lettres (Bu)

— Die Münzsammlungen von Nevers. '04. 48 S. ibd.

Fomiige, Jules, Die Ausgr. in Arles. '13 Caen, Delesques. 15 S. BMO
'12 (Bd 76) (SA)

Forrer, Robert, Alemannische Tetricus-Nachprägungen. BM '11 (Bd 32)
56—1. 80—4

— Ein frohgallischer Philipper mit verrohtem Bigalenker. ibd S. 135—

6

— Eine bisher völlig unbekannte Gruppe norischen Kleinsilbers, ibd
S. 207-0. 233—7

— Keltische Nachprägungen des paeonischeu Patraos-Stater. ibd '12

(Bd 33) 396—0
— Keltische Münzen u. kelt. Goldwäschereien im Elsaß u. Baden, ibd

S. 463-4
— Die kelto-illyr. Nachprägungen des Großsilbers von Damastium und

Pelagia. ibd '14 (Bd .35) 198-5 Berlin

— Zum Kapitel „Keltische Goldwäschereien", ibd S. 551

— Die nördlichst gefundene gallische Münze? ibd '15 (Bd 36) 297—8

Fredershausen, Otto, Ergebnisse s. B. '15 S. 168: Leipzig. Quelle & Mever.
64 S

I
Ly '16 (Bd 43) 281 | Wo '16, 21 M 1

Freslifleld Hanson, E, Cellae trichorae and other Christian antiquities

in the byz. provinces of Sicilia with Calabria and North Airica in-

cluding gardinia. '13 London. 138 S | ASC '12 (Bd 1) 636-8 Neapel
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Fries, Karl, Neue Papyrusfunde. Antiquitäten-Rdsch. '17 (Bd 15) 65—

7

Eisenach, Kühner
Fumagalli, Giuseppe, Le iscrizioni nelle sale della biblioteca univ. di

Bologna, in : Bibl. dell' Archiginnasio Ser. 2 no. 12. '16 Zanichelli.
44 S. 3 L

Qaheis, Alexander, Altröm. Leben aus d. Inschr. Teil IIL n Wien.
St.Gy. Bezirk XIII. '18. 28 S | ZöG '16 (Bd 67) 139

Gallische Gräber im Mus. Ankona. CBA "14 (Bd 1) 87—8 Rom | AJA
•16 (Bd 20) 10.5

Gardner, Percy, Coinage of the Athenian Empire. JHS '13 (Bd 33)
147—88

— Art. Images and Idoles. ERE
Gardthausen , Viktor (Palaeogr) s. B. '1.5 S. 168 s. B. 13 S. 108. 226

|

ÖL '16 S. 83
I
ÖZB '13 (Bd 1) 231—5

| Stimmen der Zeit '17 (Bd 47)
•583—6 (Merk) | Zapiski '13, 4 Charkow

— s. sect, VI 3

— Die afrikan. Münzen des Crassus. NZW 17 (Bd 10) 1-53—62 Wien
Garstang, Jolm, 5. interimistischer Bericht über die Ausgr. in Meroe

in Äthiopien. AAA '14 (Bd 7) 1—10 Liverpool

Gatti, Edoardo, Monumento sepolcrale fuori porta Nomentana. SR '13

(Bd 1) 351—2 Rom
— Horrea della XIV regione urbana. ibd S. 3-52—

3

— Via Salaria vetere. ibd S. 3.53—4

Gauckler, Paul, Necropoles puniques de Carthage. '16 Paris, Picard.
Bd. 1. 2 60 fr.

GDI Bd IV 4, 3 (Schlußheft) Fraenkel, Ernat- Meyer, Karl Heinrich, Nach-
träge, Grammatik u. Wortregi.ster zu Kreta u. Sizilien. '15 Göttingen,
V & R. S. 1029-1232

I
Bph '16, 29 M 9.80

Geigrer, Albert, Zum Römerfunde in Haslach. Kinzigtäler Nachr. '14

no. 106. 109. 122. 125

Gelder, H. van, Rc. s. Ditt (Mu)

Geizer, Matthias, Rc. s. Meyer (Bph)

Georjje, Macdonald, Catal. of Greek coins in the Hunteriun Collection
Univ. of Glasgow (Bd 3) Vorderasien, Nordafrika, Westeuropa. "05

Glasgow, Maclehose | RSA '06 (Bd 10) 576^9 Padua
Gerhard, Gustav Adolf, Rc. s. Wessely (DL)

Gerin - Ricard, Henry de, Inschr. aus Die = Dea Augu.sta Vocontiorum
Dauphiiiü) HAC '13 S. 88 Paris

Gerola, Giuseppe, Republ. Münzfund bei Cervia. Felix Ravenna "13, 11

I
RANT '14 (Bd 11) 37 Orbetello

— Galla Placidia e il cosidetto suo mausoleo in Ravenna. "12 Bologna
— Felix Ravenna '11 8. 211-3

Ghirardini, (i!]ierardo-li!/./oIi, Lulgi, Der MUnzfund von Fiocco (Mena)
NS (Hd 11) 213-8. HIN '15 (Bd 28) :H9— (>4

(Viglioll, Giulio ({uirino, Zwei Bleitesseren. Ausonia '13 (Bd 7) 3—4
Giovanni, Giuseppe, Tempel der Fortuna. Forum Boarium. NA '14 (Bd

171. 49) 105-14 Hom
Gizeh u. Memphis. Die Expcd. der Pennsvlvauia-Univ. MJP '15 (Hd 6)

63 84 Philadelphia | A.IA '16 (Bd 20) 97

Glotz, Gustave, Die Tempelrechnxmgen von Delos für Pochliefenmg.
AIB '16 (7. Juli)
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Limes. Der röm. Limes in Österreich s. S. 158: 46 Abb. 6 iithogr. T.
1 Zinn druck tafel 1 LZ '16, 12 1 NJ '16 (Bd 19) 294 1 AVo '16, 40 |

ZöG
'16 (Bd 67) 663-4

— Der Obergerman-rät. Limes.
Lieferung 41 no. 32 Kastell Seligenstadt ed. Ernst Fabricius. '15. Liefe-
rung 41 no. 46 a Kastell Arnheiter Hof ed. id. '15. Lieferung 41
no. 67 b Kastell Oberdorf am Ipf ed. Friedrich Hertl ein. '15 Heidel-
berg, Retters

| Bph '16, 25 M 4.20

Lieferung 42 ed. Friedrich Leonhard - Ernst Fabricius no. 27 Kastell
Heddernheim ed. Georg Wolff, no. 27 a Kastell Frankfurt ed. id.

s. S. 356
I
Bph '16, 49 M 9.40

Lieferung 39 no. 26 (Bd 2B) Kastell Friedberg ed. Ernst Schmidt '13

I
Friedeberger Geschichtsblätter '14 S. 25 1 JBG "16 (Bd 36. 1) 219-3

M 10

Lincoln , E , Introductory guide to the study of roman imperial coins.

s. a. London. 36 S.
"^

Linder, Johann (Kellmünz) s. S. 158 | Bph '16, 50
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Lindsten, Karl, De cod. Upsaliensi C. 49. Diss. Göteburg '16. Eranos.
184 S. Inhalt. 1. Descriptio codicis 2. Collatio lectionum 3. De
conscnsu nostri eb aliorum, quod ad ordinem titulorum attinet 4. Quo-
modo se habent ad ceteros Jucundi libros 5. Auctorum posteriorum
qui videantur cognosse recensionem nostram 6. Quid possit sylloga
nostra studiis epigr. prodesse 7. Tabulae

Loat, >VLS, Der Ibisfriedhof in Abydos. EEF '14 (Bd 1) 40 London
Loew, Elias Arery (Schrift) s. S. 158 | HV '17 (Bd 18) 198—9

Lonria, S, Boot, Farmer. REG '15 (Bd 28) 51—4

Lugli, G, Theater der Villa Albana des Domitian. SR '14 iBd 2) 21—53
Rom

— Le antiche ville dei Colli Albani prima della occupazione Domitiana.
Rom, Loescher. 68 S. 3 T. Abb. in: BCA '14 (Bd 42) 251— IG Rom 3.50

— La villa dei Gordiani 1 i mon. al terzo miglio della Via Prenestina.
Rom, Loescher. 36 S. 3 T. in: BCA L^

Macchioro, Vittorio, Rc. s. Tudeer (Neapolis)

Macdonald, George, Numismatics in: Bailey '15 S. 9—3 .'?. sect. 13
— id. '12 S. 49—7

Mäcias Liänez, Max, Merida. '13 Barcelona. 187 S. 1 PI.

Maiari, Amedeo, Republ. Münzfund aus Calatia. NS (Bd 11) 172—8 Rom
— La nuova iscrizione della fratria Napoletana degli Artemisi. SR '13

(Bd 1) 21-36 Rom
Mallardo, D, Nuova epigrafe grecolat. della Fratria Napoletana degli

Artemisi. ANM '12 (Bd 2) 149—76 Neapel. ANA "11 (Bd 2) 150—75
Neapel

Maltezos, Konstantin, Ein attisches Dekret aus d. J. 368 7 und die

Lenäen. AE '15 S. 135—7
— Zu IG 11, 799. 768 ed. min (Der 20. des Boedromion) AE 15 S. 137 f.

Mancini, Gioacchino, Le recenti scoperte di antichita a Monte Citorio-
SR '13 (Bd 1) 3-15 Rom

Marcliesetti, Carlo, Ber. ü. d. präh. Ausgr. vom J. '02. Soc. Adriatica
di sc. nat (Bo) '04 (Bd 21) Triest

— Ber. ü. d. Ausgr. in Santa Lucia in Istrien vom .1. '02. ibd | RSA 'Ox

(Bd 12) 139 Padua
Marchi, Attilio de, Note epigr. Inhalt. 1. Süll' iscr. della fratria degli

Artemisii di Napoli. 2. Süll' iscr. dei Pantomimo Pilade di Milano.
SR '13 (Bd 1) 326—0 Rom

Mariani, Lucio, Statue di Piazza Colonna. '16 Rom. Loescher. 12 S.

2 T. in: BCA 1 Lire 50 c.

Markör, AK, Über die Reinigung antiker Münzen. NZ '09 S. 60—74
Petersburg

— Griech. SilbcrmCmzen aus der Dynastie des Argunidi. NZ '13 Moskau
Marsliall, Frederick Henry, Collection of ancient Greek inscr. in the

Brit. Mus. Suppl. and miscell. inscr. Lo, Brit. !Mus (Bd 4. 2) '16

Oxford, CP. 301 S
I

Bpli '1(5, 45 .30 s

Marschner, Friedrich, Älteste röm. Geldstücke. BM '16 (Bd 37) 497

— Röm. Münzprägung. NGB 'J6 (Miirz) 8. .sect. 1 1

Barbarenmünzen. NGB '14 (7. Sept): BM '14 (Bd 35) 170

Martin, D, Eine neuaufgef. röm. Inschr. SH '14 (22. Jan) (Bui (Bd 4. l. 13)

Genf. SGU '15 (Bd 7) 90
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Martin, 1), C'einture en bronze trouvee dans Ich Hautes-Alpes, ä rAuberie
prc'.s St Bonnet vers 1890. Soc. d'etudes des Hautes Alpes (Bul '13

(B(l :52) 59-4
Mariicclil, Orazio, Ein neues Fragm. der Arvalinschr. s. S. 159 | AJA

'](> (Bd 20) 106

Mathis, Charles, Neue Hypokaustfunde in Bad Niederbronn. '14 Straß-
huT<r (SA)

Maurice , Jules , • Münzpolitik der spanischen Provinzen von 285—310.
Melanges Emile Picot '13 (Bd 1) 451-62

Manrof?ordato, J, Die Münzen von Chios. NC '15 (Bd 15) 1-52. 57. 361—432.
2 K.

Meda, Filippo, Aquae Statiellae. RANA (Bd 169) 166—98

Medan, L, Zu CIL XHI 1.1 no. 73. Revue de Gascogne '08 (Bd 8) 5—5
Meilenstein aus Allerona in Etrurien. NS (== Cagnat, Ann. epigr. 272)

Melida, Jose Eaniön, El teatro rom. de Merida. '15 Revista de Archivos.
Madrid. 38 S. 50 K.

— Münzfund von Tricio in Logrofio. Inhalt. Denare des C. Manilius
Limetanus und des L. Hostilius Saserna. 2. Denare des Augustus.
BAH '14 S. 129-0

Merk, August, Rc. s. Gardthausen

Merkbuch f. Ausgr. '14^ Berlin, Mittler. 100 S. 10 T. Abb | Westfalen
'14 (Bd 6) 30 M 1.20

Merlin, Alfred, Inscr. recemment decouvertes ä El-Djem (Tunis) SR '13

(Bd 1) 382—5 Rom
— Altertümer aus Tunis. BAC '15 (Mai) 14—3

| AJA '16 (Bd 20) 368

— -Poinssot, Louis, Les inscr. d'Uohi Majus d'apres les recherches du
capitain Gondoin. Notes et documents publ. par la direction des
Antiqu. et Arts. '08 Paris, Leroux. 128 S.

Meyer, Eduard (Papyrusfund) s. B. '15 S. 171. 248 | ,*Rdsch '15, 1

— , Paul Martin, Griech. Texte s. S.267 | Bph '16,49 | LZ '16,47
| Wo '16,40

Mezg'er, Friedrich, Inscr. Milesiaca de pace ctim Magnetibus facta. Diss.

München '14: Beck. 53 S. 2 T.

Michon, Etienne, Neue Funde in Ostia. Zwei für die alte Gesch. des

röm. Afrika wichtige Mosaiken. SAFB '13 S. 236

— Ein beschriebener Modius aus Spanien. SAF '14 (Bd 74) 215—312

Milne, Joseph Grafton, Griech-röm. Bleimarken aus Abydos. EEF '14

(Bd 1) 93 London
— Ptolem. seal impressions. JHS '16 (Bd 36) 87—101 (15—35 Greek

mythological) |
AJA '16 (Bd 20) 478

Minns, Ellis Hovell, Kontrakte aus Kurdistan. 88 und 22 v. Chr. JHS
'15 (Bd 35) 22 London

Mitteis, Ludwig, Jurist. Fragment aus Italica (?) ZSR '16 (Bd 37) 824—5
— Rc. s. Catalogue, Druffel (ZSR)

Mittmann, Julius, Kelt. Münzen im Elsaß u. Baden. NGB '12 (2. Dez)

BM '13 (Bd 34) 508—9

Modica, Marco, Contributi papirol. alla ricostr. dell' ordinamento dell'

Egitto sotto il doniinio greco-rom. '16 Rom, Athenaeum. 360 S. 8" 7 L.

Moisil, Konstantin, Der Münzfund von Nalbant in Tulcea. '10. 120

Kupfer-, 3 Silbermünzen
— 25 Kupfermünzen aus Satu-Non in Tulce
— 70 Denare aus Sascut in Putna '14 Republ. Zeit. NZ '14 S. 55—7

Bukarest
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Molsi], Konstantin, Münzfunde in Eumänien. NZ "14 S. 23—7 1 RANU
'14 (Bd 11) 127

Mommsen, Theodor, Ges. Sehr (Bd 8, 1) s. S. 8 | Bph '16, 4

.Kond, Robert, Rope way Carriers for use in excavations. AAA '15 (Bd 7)

25 Liverpool

Montgomery , James Alan, Eine lat. Inschr. und einige andere Alter-
tümer vom südl. Libanon. AJA '16 (Bd 20) 75

Monunienta palaeogr. 1. Abt. ed. Anton Chroust. 2. Ser. 21. Lief.

Mlinchen, Bruckmann. 10 T. 26 S. M 20

— id. 28. Lief. M 20

.Höret, Alexandre, Eine Inschr. von 5 Zeilen aus d. Jahre 2000 v. Chr.
AIB '15 S. 368-77 (CR) [= Daressy in: SAE "15 (Bd 15) 207 f]

— Eine Inschr. a. d. 6. Dynastie aus d. französ. Inst, in Kairo, ibd '15

S. 551—61. Abb (CR) |' AJA '16 (Bd 20) 477

— Dekrete von Koptos. ibd '16 (12. Juli)

Moretti, Giuseppe, Ausgr. in Libarna, N.S '14 (Bd 11) 123 mit Plan

Mosaikfnnde mit Jagdscenen aus Opitergium in Oderzo. CBA '15 (Bd 2)

31 Rom
— von Anch. Soc. archeol. du Gers (Bu) '12.2

| BMG '14 (Bd 78) 142
Paris

.Müller, H, Münzfund aus dem Arrondissement Tour-du-Pin '12 (Aug)
6600 Gramm spätröm. Münzen. Soc. dauphin. d'ethn (Bu) '12 S. 49—0

.MUnsterberg, Rudolf, Die griech. Namengebung nach d. Münzen. NGW.
'12 (11. Dez): BM ^13 (Bd 34) -532

— Beamtennamen auf griech. Münzen. BM '12 (Bd 33) 294. Monatsblatt
'11 no. 341

.Münz, JB, NeuRufgefundene röm. Inschr. aus einer jüd. Katak. Mo.T "15

(Bd 59) 77—1

Münze der Lucilla, Gem. des L. Verus (161—^) SGU '15 (Bd 7) 98

Münzen s. Schulz s. sect. VIII 3 c

— Neue röm. Münzen im Rätischen Mus. in Chur. Kupfermünze der
Etruscilla, des Antoninus Pius und Constantius Chlorus. Hist. Ges.
Graubüiiden. Jahresber. '14 S. 22 | SGU '15 (Bd 7) 87

Münzerwerbungen des Mus. in Svrakus. '13
—

'14. 65 griech, 2 kartliag,

155 röm, 13 großgriech. Münzen. CBA '14 (Bd 1) 62-3 Rom | AJA
'16 (Bd 20) 108

.Münzfund von Strigo. .Vrchivio Trentino 'l-* S. 122

— von Tetradrachnien aus Mende in Maced. B^ID '13 S. 54, 2 Dresden
— von gallischen Münzen aus Arpajan (Cantal) '12 Revue d'Auvergne

'13 (Juli)

— von Corstopotum in Nortli Cuniberland. 207 rimi. (JoldmUnzen. Nero
bis Marc Aurel. BM '12 (Bd 33) 457

— aus den Horrea Seiana in Rom. 885 Stück. Antoninus Pius

—

Gallienus und Salonina. CB.A '15 (Bd 2) 39 Kom |
A.IA 'lti(Bd 20) 106

— aus Avenches vom J. '13. 2 Silbermünzen, 8 GrolJbronzen (1 schöner
Philippus), 6 Mittelbronzen, ^ledaille des Trebonianus Gullus. .\S.\

'14 (Bd l(i) 83. SGr '15 (Bd 7) 85

— aus Biel (Bern). Trajan. ibd S. 86

-- in Villa urbana in Sardinien. 287 Bronzemünzen. Trajan bis Trebo-
nius Gallus. Antiquitiiton-Hdsch. '16 (Bd 14) 103 Eisenach, KQhner

— aus Bahn (Solothurn) vom J. '11. Silberdenar der CorneÜR Salonina.
SGU '15 (Bd 7) 85 ZUricli
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Miinxfund aus Le Rounet in Wallis. 1. Jhdt. Landesinus. Conthey.
4 Mittelbronzen des Tiberius. ibd S. 87

— aus Solothurn. Grolierz Antoninus Pius und Marc Aurel. ibd S. lO-i

Solothurner Tagebl. '14 (14. 21. Apr, 1. Mai)
— von Praust (Westpr) 55 röm. Großbronzen. BM '12 (Bd 33) 457
— vom Kastei Zugmantel bei Wiesbaden vom J. '12. 149 Silbennünzen.

Zeit: 193-251. BMD '13,5261 Dresden
— von Moiro in Thessalien. NA '14 (Okt) RANU '14 (Bd 11) 135

— von Oristano. 287 röm. BronzemUnzen. Trajan— Trebonius Gallus.

Mus, Cagliari
— bei Landskron vom J. 1516. Basler Chronik '15 (Bd 7) 224 | ASA '16

(Bd 18) 165 Zürich
— röm. Silbermünzen aus Astano (Lugano). NZZ '14 (29. Juli): ASA "14

(Bd 16) 255
— bei Cerny (Aisne). BM '15 (Bd 36) 357

— aus Klazomenae. Louvre. RANU '14 (Bd 11) 21

— bei Frauenburg in Ostpr. BM '11 (Bd 32) 242
— aus der Oberdorfer Höhle bei Solothurn. Commodus, Severus Alexan-

der, Philippus Arabs, Julia Mammaea. Wohlerhaltene Mittelerze.

SGU '15 (Bd 7) 145

— in d. Schweiz s. Scherer S. 225 s. S. 295

Muscmov, N, Die antiken Münzen der Balkanhalbinsel. '12 Sofia. 510 S.

70 T
I
RANU '14 (Bd 11) 61

Masset , G , Gallische Münze aus Pons. Commission des Arts de la

Charente-Inferieure. Recueil '08—'11 (Bd 18) 84 La Rochelle

Nau, Francois, Les papyrus grecs. Decouvertes. Importance. Contenu.
L'Univers '12 (11. Dez) '13 (23. 26. Jan)

— Rc. s. Lietzmann (ROC)

Narille, Edonard, Grand reservoir d'Abydos et tombe d'Osiris. ZÄS '15

(Bd 52) 50-5
— Abydos. EEF '14 (Bd 1) 2—8 London

Jfegrrioli, Angnsto, Zwei Mosaiks mit geoni. Zeichnungen aus Brixellum
(Brescello) NS '14 S. 161

Nestle, Wilhelm, Rc. s. Helbing (KBW)
Netzhamraer, Raymund, Münzen aus Tomi, Kallatis und Kanites. Re-

vista catolica '13 S. 127—3 Bukarest

Newell, Edward Theodore, The dated Alexander coinage of Sidon and
Ake. in : Yale Oriental Series '16 (Bd 2) New Haven, Yale, UP. 72 S.

10 T
I
CW '16 (Bd 10) 67—8 2 s 50 d 3 s

— Some Cypriote ^Alexanders'. NC '15 (Bd 15) 294—22. 4 K.

Newstead, Robert, Röm. Friedhof in ehester. AAA '14 (Bd 6) 121—67

Nikitsky, Alexander V, Inscr. d'Amphiction de l'epoque etolienne. JMP
'12 (Bd 38) 55—1.58, Delph. Schenkungsliste saec. IV, ibd "12 (Bd 39)

268—92 Petersburg

Nohl, Hermann, Rc. s. Armini

Normaud, Charles, Decouverte du Paris romaiu. Apres-midi de Fouilles.

AMA '14 (Bd 23) no, 131 S. 101 Paris

Norwood, Charles, Eine griech. Inschr. aus Gallipoli. CQ '17 (Bd 11)

1—2 London
NZ Budapest: RANU '15 (Bd 12) 31

Oberholzer, Arnold • Btieler , Oustav, Ausgr. im Thurgau. Thurgauer
Beitr. '12 (Bd 53) Frauenfeld '13
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Oehler, Johann, Rc. s. Riba, Willemsen (ZöG)

Oikononios, Georg-ios P (EmyQa^uf) s. B. 'lö S. 248: 40 S. in: Bißho-
(t^r\xr] Tf)f tv l-f.'frivcag aQ/. fTuin. Bündnis Philipps V. von Maced. mit
Lysimacheia auf Gallipoli im J. 198. Paian auf Asklepios aus d. J.

100 n. Chr.

— Erläuterungen. Bph '16, 12

— (Pella) s. S. '160
| AJA '16 (Bd 20) 362

Oldfather, William Abbott (Lokris) s. B. '12 S. 219 | ASC '14 (Bd 2) SO

— Inschr. aus Lokris. AJA '15 (Bd 19) 320-39
— Add. on Larguma and Cyrtone. ibd '16 (Bd 20) 346—9

Oltramare, Panl, Inschr. aus den Hochtälern der Schweiz. '13 Paris.

Leroux. 7 S. RHR (SA)

OreschnikoT, MA, Die Münzen des taurischen Chersonnes, des kimmer.
Bosporus und des pontischen Königs Polemo II. NZ '13 Moskau

Ormerod, HA, Griech. Inschr. in Liverpool. AAA '15 (Bd 7) 99—08

Orsi, Paolo, Ausgr. in Kalabrien im .1. '10—'11. ASC '12 (Bd 1) 329—47.
482—06 Neapel

— Caulonia. MA '16 (Bd 23) Mailand
— Rc. 8. Freshfield, Oldfather, Tudeer (ASC)
— MUnzfunde im Mus. in Syrakus. CBA '15 (Bd 2) 84 Rom
Ottenthai, Emil von, Rc. s. Prou, Schiaparelli (MIÖG)

Pace, Biagio, Ital. Ausgr. in Jalvsos auf Rhodos. '13. BA '16 (Bd 10)

87—4 Rom
Pagenstecher, Rudolf, Die Antikensammlg. Johannes WF Reimers. Eine

neue Erwerbung des Mus. für Kunst u. Gewerbe in HamburgjFaliski-
sche u. altapul. Kultur) Antiqu-Rdsch. '17 (Bd 15) 57—9 Eisenach.
Kühner

Pansa, Giovanni, Der Einfl. der sikulo-illyr. Colonisation auf die schwere
Münzprägung in ümbrien und Picenum. RIN '14 (Bd 27) 3—4. 329—48
Mailand

Papiri Florentini ed. Girolamo Vitelli. '15 Mailand. Hoepli. 202 S.

s. B. '15 S. 172 in: Pap. greco-egizii ed. Domenico Comparetti-Giro-
lamo Vitelli (Bd 3)

— Freiburg Weudland s. Lucianus
— greci e latinl '14 (Bd 3) no. 157-279 Florenz, Aviani. 176 S. 25 L
— Hai. San Nicolo, Mariano. Einiges aus P. Hai. 3. Körper-

verletzungen u. Injurien. AKA '13 (Bd -57) 316—40

— Lond. s. Wenger S. 53, 4 s. u.

— Oxy (Bd 10) I
GGA '16 S. 390-11

— (Bd 11) '15 London. 7 Tafeln | JS '16 S. 32-5
| NT '16 (Bd 5) 93-9

Kopenhagen | Wo '16, 20

-- (Bd 12) ed. liir^nird l'i/nr (lirttfell - A rth iir Si(riiil<jr Hunt. '17 Lo.
EEF. 40

I
Antiquitäten-Rdöch. '17 (Bd 15) 46 Eisenäch, Kühner

Croiset, Maurice, Rc. s. JS
Keil, Bruno (f), Textkritisches zu den Hellenika. Herm '16 (Bd 51)

459—4
Müller, Bruno Alhin, Zum Gedicht des Pankrates von Ah^xandria

in P. Oxy (Bd H) S. 73-7. Bph 'U), 21

Nilsson, Marti» l'ersson. Zu no. 1362 s. sect. \'lll 6

l'ersson, Axel Waldemar. s. Xen.

Freisendanz, Karl. Rc. s. Rostrup (Bph)
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Pflipiri Oxy. liaeder, Hans, Rc. s. NT
RoHrup, K()iU, Zu P. Oxy (Bd 8) 418. lä Kopenhagen, Host. 1U7 S.

in: Acad. royale des sciences (Bu) no. 2 | Bph '16,21
| DL '16,4^:5

Schmidt, Karl Friedrich Wilhelm, Rc. s. GGA
Storck, Karl Christian, Zu P. Oxy (Bd 7) lö no. 1011 s. sect. VIII 6

Wew/er, Lroi,ohl S. 36, 2. Zu P. Oxy (Bd 2) 242 s. u.

Wcssehf, Karl, Rc. s. Wo '16, 30

Pappadakis, N, Der Isistempel in Eretria. .ffln'ov '15 S. 115—90.
28 Abb

I
Bph '16, 18 | Wo '16, 16

Paradeis, Rom. u. Nachröm. aus Rottenburg. FßS '13 (Bd 21) 68—8
Paribeiii, Roberto, Gräberfunde in Phaestus. Ausonia '15 (Bd 8. '13)

18-82
I
A.JA '16 (Bd 20) 101

— Erwerbungen des Nationalmus. in Rom. BA'16 (Bd 10) 65—82 | ibd S.364
— I quattro tempietti di Ostia. MA '16 (Bd 23) Mailand
— Noterelle epigr. Rom, Loescher. 12 S. in : BGA 1 L
—, -Roniaiielli, Pietro, Studi e ricerche archeol. nell' Anatolia meridionale.
MA 'IH (Bd 23)

Partsch, Josef, Mitt. aus d. Freib. Pap.smlg. 2. Jurist. Texte d. röm.
Zeit. Mit 8 Beil. in: SHA '16, 10 (11. Nov) Heidelberg. 50 S. M 2.50

Pasqui, Angiolo, Per lo studio dell' Ära Pacis Augustae. SR '18 (Bd 1)

288-04 Rom
Peet, Thomas Eric, Years work at Abydos. EEF '14 (Bd 1) 37 London
Peiser, Felix Ernst, Der Depotfund von Frauenburg. Altert.ges. Prussia

(SB) '14 (Bd 28) 58—79 Königsberg

Pelloux-Gervais, A, Römerfunde in Frejus (Var) Soc. archeol. de Pro-
vence (Bu) '08 S. 49-0

Pernier, Louis, Die kretiscben Avisgr. in: Engelbert Drerup, Omero.
'10 Bergamo

— Der Diskos von Phaistos. Avisonia '08 (Bd 3) 255
— Die Ausgr. auf Rhodos. BA '14 (Bd 8) 219—42 Rom | A.JA '16 CBd 20) 100
— Gortina, capitale della provincia Cretae et Cvrenarum. AR '15 (Bd 18)

49-68 Florenz

Perontka, Eiiiaimel, Das präh. Kreta. Lv '05 (Bd 32) 321—1. 401—15.
2 Abb

I
Wo '17, 4

Petroulakis, Enstliatios N, Neue Ausgr. in Axos auf Kreta. AE '15

S. 43-8
I
AJA '16 (Bd 20) 101

— Kindergräber aus Kreta, ibd S. 48— | ibd
— Altertümer aus d. Mus. von Rethymna auf Kreta, ibd S. 51 | ibd

Pierleoni, Gino, Münzfund s. S. 161 | RANU '14 (Bd 11) 89 Orbetello

Pilclier, Edward Joliii, Weight Standards of Palestine. SBA '12 S. 114—8
London

Pitollet, Cannlle, Les papyrus de Pierpont-Morgan. MF '13 (Bd 103. 24)

221-2

Plassard, Andre -Picard, Charles, Die lindische Tempelchronik. BGH
•18 (Bd 87) 288

Plaumann, Oerhard, Neues aus der ältesten griech. Papvrusurk. Alexander
der Große, der ungenannte Gott. KPK "12 (Bd m 174—2

— .Juden und Christen im röm. Kaiserreich, ibd '13 (Bd 34) 113—
Plessier, L, Cachette de Tage du bronze ä Gompiegne. Soc. bist (Bu)

'13 (Bd 15) 99-32 Gompiegne
Poinssot, Louis, Drei Inschr. aus Thuburbo Majus, Ausgr. von Kriegs-

gefangenen. AlB '15 S. 825—

2
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Pompeji. Äulard, A, Neue Ausgr. Grande Revue '14 (25. Febr) Franc-
Ma9onnerie demasquee '14 (25. Febr)

Della Corte, Matteo, Gase ed abitanti. Neapolis '15 (Bd 2)

MygincI , Holger, Pompejis Wasserversorgung. '17 Kopenhagen.
Tryde. 8°. in: Med-hist. Smaaskrifter no. 15 1 Kr. 5U Ö.

Pais, Ettore, Venere Pompeiana triofontane su di un cocchio tirato

da elefanti egesta di Cu. Pompeio Magno. ANA '12 (Bd 1) 25:;i—66
Neapel

Sogliano, Antonio, Basilica di P. ANM '12 (Bd 2, 1) 117—30 Neapel
— Necropoli preromani. ibd S. 207—30

Spano, Guüej>pe, Teatro delle Fontane, ibd '13 (Bd 2) 109— 48

Pottier, Edmond, Ausgr. auf Gallipoli. AIB '15 S. 282—5. '16 (14.

21. Jan)

— Die Ausgr. der frz. Schule in Athen, ibd '15 S. 53—72 (AJA '16 (Bd 20)
100—1)

— Rc. s. Cros-H-Th (JS)
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Simonetti, Adolfo, Saggio di Numism. Lucana. RIN '14 (Bd 28) 81—3

(3. CIA)

Snelders, L, Das Grab der Flavia Domitilla an der Via Ardeatina. Van
onzen tijd (Bd 14) 372—7. 420

Souday, Paul, Die Ruinen von Delphi. Temps 14 (11. Febr)

Sparta. Ausgr. Messager d'Athenes. '12 S. 540—63
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Richard Wünsch.
Geb. 1. Juni 1869, gest. 17. Mai 1915.

Von

Wilhelm Kroll in Breslau.

Für mündliche und schriftliche Mitteilungen habe ich Frau L. Wünsch,

Frl. Toni Hacker in Stettin, Hen-n Prof. Münzer in Königsberg, Herra Prof.

Ziebarth in Hamburg und Herrn Dr. Herbert Meyer in Braunsberg zu

'lanken. Vieles schöpfe ich aus eigenen Erinnerungen und Briefen Wünschs.

Ilichard Wünscli wurde am 1. Juni 1869 zu Wiesbaden als

Sobn eines Juristen geboren. Die Mutter, eine schöne stattliche

Frau, der der Sohn seine imponierende und gewinnende äußere Er-

scheinung zu danken hatte, starb in seinem dritten Lebensjahre bald

nach der Geburt eines Sohnes, der auch nicht lange lebte. Es wurde

für Wünschs Leben und Wesen bestimmend , daß der inzwischen

nach Wetzlar übergesiedelte Vater sich dort mit Auguste geb. Kleine

wieder vermählte. Denn der sehr begabte und vielseitig interessierte

Manu war leidend und konnte dem Sohn nicht soviel Heiterkeit

bieten, wie sie ein Kind, und zumal ein einziges, verlaugt, starb auch

schon im Jahre 1884. Hat er so dem Sohn nicht viel sein können,

so gewann die Mutter ein doppelt nahes und herzliches ^'erhältnis

zu ihm, eine sonnige Natur von unvei'wüstlichem rheinischem Humor,

die wir wohl mit Frau Aja zu vergleichen pflegten. Ihr dankte

Wünsch den heiteren Unterton seines Wesens, der sich oft in köst-

licher Schalkhaftigkeit und einer kindlichen Freude an harmlosem

Scherz äußerte, während der Grundzug seines Charakters eine strenge,

bisweilen fast pedantische Gewissenhaftigkeit bildete, eine Folge

der väterlichen Erziehung, die durch letztwilligo Bestimmungen noch

über des Vaters l'od hinaus fortwirkte. Der Vater mag es auch

gewesen sein, der ihn zur regelmäßigen Führung von 'ragebiichern

anhielt', bis vom Tage vor seinem 'J'ode buchte er fast täglich in

aller Kürze seinem Erlebnisse , nidit um seinen Emplimlungen Aus

di'uck zu gebcni, sondern um sich über die Anwcntlung seiner Zeit

vor sich selbst Rechenschaft abzulegen. Vom .lalne 1878 an be-

suchte er das Gymnasium in Wetzlar ; seinen Zeugnissen nach muß er

€in musterhafter Schüler gewesen sein und wurde schließlich auch

Nekrologe 1916/18. (Jahresbericht f. Altcrtumswisscnsclinft. T-il. 177. B.) 1
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von der mündlichen Keifeprüfling befreit. Eine heitere Note brachten

in sein schon damals arbeitsreiches Leben die fast regelmäßigen

Ferienreisen , auf denen er die zahlreichen Verwandten von väter-

licher und mütterlicher Seite aufsuchte und die ihn oft nach Pommern,

Holland, liielefeld und Cassel führten; der Verkehr mit Vettern und

Basen bot ihm einigen Ersatz für den Mangel der Geschwister und

weckte den Familiensinn, der lebhaft bei ihm ausgi^bildet war.

Im Herbst 1887 bezog er, trefflich vorbereitet, die Universität

Marburg und kehrte nach einsemestrigem Studium in Berlin und

zweisemestrigem in Bonn wieder dorthin zurück. Dazwischen diente

er bei den Marburger Jägern sein Jahr ab und machte eine vier-

monatliche Übung in Cassel, wurde auch im dortigen 83. Kegiment

Reserveoffizier und machte auch später regelmäßig seine Offiziers-

übungen. Er war mit Leib und Seele Soldat und eignete sich durch

sein Wesen vortrefflich dazu; Kollegen, die ihn nicht näher kannten,

mochten wohl glauben, er wolle in erster Linie Reserveoffizier sein:

das lag ihm aber ganz fern ^). Als Student war er in Marburg wie

in Bonn Mitglied des philologischen Vereins und betätigte sich als

solches lebhaft z. B. durch witzige Beiträge zu Festzeitungen , von

denen einige bei ihrer Verlesung in Köln 1895 bei einer Festkneipe

anläßlich der Philologenversammlung sehr belacht wurden; er gewann

^) Eine ausnahmsweise ausführliche Tagebucheiutragung aus dieser

Zeit ist für seine Art, die Dinge zu objektivieren, so charakteristisch, daß

ich sie hierhersetze. „Marburg 30. März 1888. Abgesehen von der |all-

gemeinen Trauer, in die uns der Tod unseres allverehrten Kaisers versetzt

hat, gehörte das verflossene zweite viertel Militärjahr nicht zu den an-

genehmsten meines Lebens. Das, was mich gerade in diesen Tagen so

verstimmt und unglücklich macht, ist der Umstand, daßunser Herr Hauptmann
mir den Osterurlaub abgeschlagen hat. Will man den Grund zu dieser

harten Strafe wissen? Ich hatte keinen Aufzug nach drei Tempos fertig ge-

bracht. . . Ich kann dem Alten deswegen nicht böse sein, da er sonst immer

riesig anständig gegen mich gewesen ist; ich muß sogar seine Konsequenz

bewimdem, mit der er bei seiner sonstigen Gutmütigkeit einem Einjährigen

den Urlaub abschlagen konnte. . . Soeben fährt der Zug hier vorbei, mit

dem ich um 12.20 zu Hause sein könnte. Herz und Vernunft kommen sich

in diesen Tagen häufiger als je bei mir in die Haare. Die Vernunft sagt

mir: Der Alte hat nur konsequent gehandelt, wenn er dir keinen Urlaub

gab: außerdem bist du so erkältet, daß du zu Hause deine Mutter mit

deinem ewigen Husten nur aufregen würdest. Außerdem kriegst du Pfingsten

vielleicht Urlaub, weil du jetzt keinen hast, und Pfingsten hast du be-

deutend mehr davon usw. Dagegen krampfte sich am Mittwoch und
Donnerstag Morgen mein Herz ordentlich zusammen, als ich die Urlauber
so fidel abrücken i5ah."
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in diesem Kreise viele Freunde , unter denen ich Sudhaus und

Dieterich nenne.

Die Zeit des intensiven Studiums begann für ihn , obwohl er

natürlich auch vorher nicht müssig- gewesen war , bei seiner Rück-

kehr nach Marburg im Herbst 1890. Neben germanistischen Studien

unter Köster und Edw. Schröder trieb er philologische und schloß sich

eng an W i s s o w a an , dessen Art für ihn bestimmend wurde ; in

der letzten Zeit hörte er auch noch bei seinem Freunde D i e t e r i c h

der auf die Wahl seines Arbeitsgebietes erheblichen Einfluß aus-

übte. Im Jahre 1893 promovierte er mit der umfangreichen Arbeit

über die deutschen Handschriften von Tacitus' Germania zum Doktor;

sie war von Wissowa angeregt und ihm gewidmet und liefert einen

schönen Beweis von der Arbeitskraft und trefflichen methodischen

Schulung des jungen Gelehrten, der damals schon in den akademischen

Kreisen Marburgs Beachtung fand. Während bei anderen nach den

Examina die Sorge um eine Lebensstellung zu beginnen pflegt, war

Wünsch in der glücklichen Lage, nur au seine weitere wissenschaftliche

Ausbildung denken zu müssen. Eine herrliche Zeit begann nun

für ihn, die Zeit der wissenschaftlichen Reisen, die ihn nach Paris

und Spanien, vor allem aber nach Italien und Griechenland führton.

Wundervoll war namentlich das Jahr, das er mit Dieterich an den

Statten der klassischen Kultur verbringen durfte , reich an wissen-

schaftlicher und vielleicht noch mehr an menschlicher Ausbeute:

der Winter auf dem Kapitol, in dem Dieterich die conraggazi zu-

sammenhielt und durch sein starkes Temperament fortriß, wird allen

Teilnehmern unvergeßlich bleiben. Durch Wissowa war W^ünscli auf

Lydos hingewiesen worden und sammelte auf diesen Reisen das

handschriftliche Material zu Ausgaben von ~zp\ itr^voüv und TTspl dpyßsv:

erstere, Wissowa gewidmet, erschien im Jahre 1898, wegen der

völlig neu geschaff'enen Grundlage und der Vermehrung des Textes

fast eine Editio j)rinceps zu nennen; Wiinschs Ordnungssinn und

seine saubere Arbeitsweise konnten sich hier besonders betUtigen.

Nach seiner Rückkehr arbeitete Wünsch meist in Wetzlar ; zu Anfang

des J. 1895 verbrachte er einige Monate in Göttingen, um bei Leo

und V. Wilamowitz Vorlesungen zu hören und im Verkehr mit

gleichaltrigen Fachgenossen Anregungen zu empfangen. Im ganzen

überwog jetzt und auch in der Folgezeit das Interesse für die

Religionsgeschichte, das er Wissowa, und speziell das für die Denk-

mäler des Aberglaubens, das er Dieterich verdankte. Es hatte sich

glücklich getroff'en, daß er im Frühjahr 1894 in Athen eine Sammlung

von über 100 Bleitafeln erwarb, die Defixionen enthielten; in der
1*
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Heimat beschäftigte er sirli mit deren Entzifferung und wollte ein

Corjnis silintliclier Defixir.iicii scliatfcii. Die AuHfülirung dieses Planes

litt unter der Bedenkiichkeit von A. Kirchlioff: da nilmlicli die

Mehrzahl der Tafeln attischen Ursprungs war, so ergab sich als der

geeignete Ort für die Ausgabe das Corpus inscriptionum Atticarum,

als deren Appendix sie auch im J. 1897 erschien. Kirchhoff wollte

aber die nichtattisclien Tafeln in diesen Band nicht aufnehmen,

und so war Wünsch genötigt, sie in der Vorrede zusammenzustellen, wo

nur eine summarische Behandlung möglich war. Da sich außerdem

das Material durch neue Funde vermehrte , über die W. zum Teil

im Ehein. Mus. 55 berichtet hat, so stellte sich das Bedürfnis nach

einer neuen Sammlung heraus, das durch Audollents Defixionum

tabellae im J. 1904 befriedigt wurde. Nachdem AVünsch die Material-

sammlung für dieses Corpus abgeschlossen hatte, gelang ihm im

Herbst 1896 die Auffindung einiger früher öfters erwähnter, seitdem

verschollener Bleitafeln, die ins Museo Kircheriano gekommen waren,

und die er im J. 1898 in den A. Dietericb gewidmeten Sethianischen

Verfluchungstafeln mit einem eingehenden Kommentar veröffentlichte,

der sich natürlich besonders auf das Religionsgeschichtliche erstreckte.

Wie der Titel des Buches zeigt, wollte Wünsch die Entstehung der Tafeln

auf die gnostische Sekte der Sethianer zurückführen: das hat sich

als uicht haltbar erwiesen, weil es mit einer unrichtigen, aber damals

üblichen Auffassung der Gnosis zusammenhing.

Alle Umstände legten Wünsch den Gedanken der Habilitation nahe.

Er hatte zunächst an Marburg gedacht , aber schließlich gaben die

durch Dielerichs Vermittlung angeknüpften freundschaftlichen Be-

ziehungen zu Skutsch den rAusschlag, und er beschloß, Breslau zum

Ausgangspunkt für seine akademische Laufbahn zu wählen. Auch

ich hatte seit einem Besuche in Marburg im Sommer 1892 Be-

ziehungen zu ihm , die sich durch wissenschaftlichen Briefwechsel

und ein Zusammentreffen auf der Kölner Philologenversammlung

im J. 1895 enger gestalteten: so war es mir eine Freude, ihm in

Kleinigkeiten behilflich sein zu können, als er im Juli 1898 nach

Breslau kam , um seine Habilitation in die Wege zu leiten. Alles

ging nach Wunsch, und er konnte bereits im Wintersemester lesen.

Wir haben damals eine schöne Zeit zusammen verlebt , die durch

meine Berufung nach Greifswald freilich schon im Frühjahi 1899 ein

Ende fand. Überhaupt gestalteten sich die Dinge für ihn sehr er-

freulich. Dem Mittagstisch im „König von Ungarn" wurde er aller-

dings bald entzogen, da er im März 1899 seine Base Lisbet Stübel

aus Dresden heimführte und dadurch sein häusliches Glück begründete.
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Seine aus einer angesehenen sächsischen Juristenfamilie stammende,

kunstverständige Gattin ergänzte ihn in der glücklichsten Weise,

und bald belebten Kinder das Haus: ein Mädchen und drei Knaben
boten den Eltern Gelegenheit, ihr Erziehungstalent mit bestem Er-

folge zu erproben. Auch die kollegialen Beziehungen gestaltct<'n

sich sehr angenehm , so besonders die zu Norden , Cichorius und

F. Vogt; an den Bestrebungen der von Vogt gegründeten und ge-

leiteten Gesellschaft für Volkskunde nahm Wünsch lebhaften Anteil und

hielt in ihren Sitzungen mehrere Vorträge. Namentlich aber schloß

er sich aufs engste an S kutsch an, der als Junggeselle, zumal

nach dem Tode der Mutter, im Hause Wünsch eine zweite Heimat

fand. Die beiden Freunde standen im regsten Gedankenaustausch,

und ihr Briefwechsel riß auch dann nicht ab , wenn sie am selben

Orte weilten. Dieses schöne Verhältnis hat sich bis zu Skutschs

Tode ungetrübt fortgesetzt-, die Freunde schrieben sich ohne Rück-

halt über alles , und Skutschs Briefe sind ein schöner Beweis für

das volle Vertrauen, das er dem edlen und uneigennützigen Freunde

schenkte. Als Dritter im Bunde sei der inzwischen auch heim-

gegangene Mathematiker London genannt. Seine Lehrtätigkeit M-ar

in diesen Jahren, in denen die Zahl der Studierenden sehr gesunken

war, nur klein, aber Wünsch verstand es dennoch, auf einzelne einen

günstigen Einfluß auszuüben. Sein Sehnen nach einem größeren

und freieren Wirkungskreise sollte sich ziemlich bald erfüllen, da

er im Herbst 1902 nach Gundermanns Fortgange an die Seite seines

Freundes Dieterich nach Gießen berufen wurde. Es war die glücklichste

Wendung, die sein Lebensschicksal nehmen konnte, und wenn das

Zusammenwirken mit Dieterich durch dessen Berufung nach Heidelberg

auch bald ein Ende fand, so blieb doch des CJuten noch übergenug:

schon die Nähe der Heimat und der Mutter war ein großes Glück

für ihn, und die Beziehungen zu Strack, Bcthe und Körte waren

sehr hcrzlicii.

Durcli Brockelniann in Breslau war Wiiiisili anfeinen Bericht über

»'in Fest in Malta aufmerksam geworden, in deni er antike Elemente

— ein altes Adonisfest — zu finden glaubte; i'r entwickelte diese

Vermutung in einer kleinen, im <). 1002 erschienenen Schrift. Diese

wurde vou dem Kajdan Lübeck in ungehörigem Tone angegriffen,

der sich nicht daraus iM-klärt, daß AVüiisch vielleicht \\ irklich unrecht

hatte, sondern daraus, daß die ganze religionsgesciiiclitliclie Forschung

für Leute wie Lübeck ein rotes Tuch ist, das durch sein bloßes

Vorliandensein reizt. Es war sehr bedauerlich, daß diese gehUs>ige

Polemik gerade Wünsch traf, der bei seiner vornelmieii und empfindlichen
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Art mehr darunter litt , als die Sacho verlolmtf . Im Jahre darauf

erschien seine Skutselj gewidmete Ausgabe von Lydos" Schrift rept

ctpyojv. Es sollte seine letzte größere selbständige Arbeit sein;

denn nunmehr nahmen ihn die Pflichten seines Lehramtes und andere

an ihn herantretende Forderungen des Tages so in Anspruch, daß

er zu eigener Arbeit nicht viel Zeit übrig behielt. Mancher andere

hätte diese Verpflichtungen beiseite geschoben und sich die Arme
frei gemacht; seine Gewissenhaftigkeit duldete das nicht. Man mag
das beklagen und die Frage aufwerfen, ob Wünsch nicht besser getan

hätte, manche Aufgaben selbst zu lösen, statt in mühseliger und

nicht immer lohnender Arbeit Schüler bis zur Promotion zu fördern

:

er faßte sein Lehramt nun einmal so auf und wirkte durch strenge

Pflichterfüllung schlechthin vorbildlich. Seine Vorlesungen erstreckten

.sich gleichmäßig auf das griechische und römische Gebiet; denn er

war überzeugt, daß man den Latin isten vom Graecisten nicht trennen

könne. So las er Geschichte der Elegie , der griechisch-römischen

Literatur der Kaiserzeit und ausgewählte Kapitel aus der griechischen

und römischen Syntax, und während die lateinischen Stofte in seinen

Vorlesungen etwas überwogen
,

gründete er in Königsberg mit

Deubner zusammen eine griechische Gesellschaft, die bei den Studenten

großen Anklang fand. Die Archäologie berührten seine Publica

über Rom und Pompeji, aus seinem eigentlichen Arbeitsgebiet ent-

sprang die Vorlesung über antiken Volksglauben. Einer seiner

Schüler schreibt mir: „Seine Vorlesungen zeichneten sich durch eine

klassische Klarheit und Gediegenheit aus. Es war ein Genuß, sein

mächtiges , klangvolles Organ zu hören. Immer fesselte er durch

eine eindringliche Interpretation im einzelnen , auf deren Ergebnis

sich dann eine • großzügige Hervorkehrung der Hauptgedanken auf-

baute. Darlegungen schwierigster Probleme gewannen unter seinen

Händen blühendes Leben: ich denke an seine kühn angelegte Vor-

lesung über die Geschichte der antiken Weltanschauung, deren Ent-

stehung und Blüte in Eeligion . Poesie , Philosophie und Natur-

wissenschaft, dann ihr Untergang, ihre Wiederbelebung in der

Renaissance und schließlich ihre Nachwirkung auf die Gegenwart

in großen Zügen geschildert wurden." Seine nachgelassenen Papiere

legen von seiner musterhaften Vorbereitung Zeugnis ab : suchte er

sich doch für die Seminarübungen auf jeden etwa möglichen Ein-

wurf von vornherein zu rüsten. Am meisten Arbeit steckte er in

die von ihm angeregten Dissertationen , deren Zahl überaus groß

ist; ein großer Teil davon ist in den Religionsgeschichtlichen Ver-

suchen und Vorarbeiten erschienen, die er im J. 1903 mit Dieterich
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begründete. Gemeinsam arbeiteten hier die beiden Freunde daran,

den Dilettantismus in der Religionswissenschaft zu bekämpfen und

die Philologen für volkskundliche undreligionsgeschichtlicheForschun»

zu interessieren — Beides eine schwierige und nicht immer dank-

bare Aufgabe. Aber der Nutzen, den die Sammlung stiftete, trat

bald zutage, indem Material von verschiedenen Seiten, nicht

bloß durch die Arbeiten der eigenen Schüler zuströmte und für eine

exakte Behandlung religionsgeschichtlicher Fragen den Grund be-

reitete. Auch in die volkskundlichen Bestrebungen wurde Wünsch
hineingezogen, da er in Gießen die blühende „Hessische Vereinigung

für Volkskunde'' vorfand und nach Dieterichs Weggang in die ent-

standene Lücke eintrat; von seiner regen Beteiligung legen seine

Beiträge zu den Hessischen Blättern für Volkskunde Zeugnis ab.

Eine noch schwerere Last fiel auf seine Schultern, als Dieterich im

Mai 1908 durch einen jähen Tod abgerufen wurde: nicht nur ver-

lor er als Freund unendlich viel, sondern er hatte auch die Sorge

für Dieterichs wissenschaftlichen Nachlaß zu übernehmen. Er gab

die Kleinen Schriften heraus, denen er ein mit Herzenswärme und

Sachkunde geschriebenes Lebensbild Dieterichs vorausschickte, und

besorgte die neuen Auflagen von „Mutter Erde", „EineMithrasliturgie"

und „Nekyia". Noch stärker nahm ihn das Archiv für Iveligious-

wissenschaft in Anspruch, dessen Leitung er ebenfalls als Nachfolger

Dieterichs übernahm und das er im Sinne seines genialen Freundes

weiterftihrte.

Diesem ernsten und selbstlosen Streben fehlte es nicht an ver-

dienter Anerkennung. Im J. 1906 wurde er gleichzeitig für die

Ordinariate in Kiel und Königsberg vorgeschlagen, und das Preußische

Ministerium bot ihm beide an. In Kiel hätte er bequeme und durch

das Zusammenwirken mit seinem Freunde Sudhaus besonders an-

genehme Verhältnisse vorgefunden: es ist bezeichnend fiir seine

Aufopferungsfähigkeit, daß er es vorzog, die schwierige Aufgabe zu

übernehmen, die in Königsberg seiner harrte. Er siedelte zu Ostern

1907 über und lebte sich rasch ein
; an dem Extraordinarius Den b n e r

fand er einen treuen Helfer bei der Ausbililung der Studenten und

einen verständnisvollen Genossen seiner religionsgeschichtlichen

Interessen, der auch in die Leitung des Archivs und der Vorarbeiten

eintrat. Es war der Höhepunkt seiner Wirksamkeit : die Studenten

verehrten ihn und drängten sich dazu , unter seiner Leitung zu

arbeiten; wie groß sein Ansehen war, zeigt eine Kleinigkeit: sie

bemühten sich, seine musterhaft saubere, wie gestochen aussehende

Handschrift nachzuahmen. Wie hoch ihn die Kollegen schätzten,
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zeigt die Tataachc, daß er bereits im .1. 1913 zum Rektor gewählt

wiu'de.

Seine eigenen Arhciitcn in diesen Jahren erstreckten sich fast

aussclilielSlieh auf die antike Kelij^ion. Namentlicli die; Dokumente

des Aberglaubens und Zaubers bescliäftigten ihn; die Fachgenossen

pflegten ihm von neuen Funden auf diesem Gebiete sofort Kund««

zu geben, und er ordnete sie mit seinem großen Wissen in den

richtigen Zusammenhang ein. So gab er die Deutung des antiken

Zaubergerätes aus Pergamon (1905) und der Metalltäfelchen aus

Trier (1910), interpretierte den viertcn'Mimiambos des Herodas (1904)

und behandelte allerlei Deisidaimoniaka (1909); einen zusammen-

fassenden Bericht über die Literatur zur griechischen und römischen

Religion aus den J. 1906—1910 erstattete er im J. 1911. Als eine

Erbschaft Dieterichs hatte er auch die Sorge für die Zauberpapyri

übernommen und wollte deren Herausgabe leiten : ein Stück des

Pariser Zauberbuches machte er im .J. 1911 in Lietzmanns „Kleinen

Texten" zugänglich, zu denen er auch eine Auswahl von antiken

Fluchtafeln beisteuerte — um von anderen kleineren Beiträgen nicht

zu reden. Daß sich sein Interesse nicht einseitig auf diese Dinge

erstreckte, zeigt sein Beitrag zur Festschrift für .J. M. Stahl: ..An-

merkungen zur lateinischen Syntax."

Wünsch sollte das Rektorat in Königsberg nicht antreten. Als

ich im J. 1913 Münster verließ, wurde er mein Nachfolger. Auch

hier ließ sich alles aufs beste an : er bezog das Haus, in dem wir

gewohnt hatten, und trat in unseren Freundeskreis ein. Die Vor-

lesiingen waren, obwohl der Rückgang sich ankündigte, besuchter

als in Königsberg — er las z. B. vor lOü Zuhörern über

Aristophanes — , auch allerlei Doktoranden fanden sich ein, und die

Entwicklung des Institutes für Altertumskunde machte ihm Freude.

Aber nur drei Semester waren ihm vergönnt, denn im August 1914

rief ihn der Weltkrieg unter die Fahne. Er schreibt aus Köln am

22. August: „Heute nur die kurze Mitteilung, daß ich als Führer

einer Ersatzreserve-Abteilung von 475 Mann in Köln stehe. Die

letzten 3 Wochen Avaren das Großartigste, was ich erlebt habe. Die

Stimmung in der Truppe ist großartig, es ist eine Freude, mit den

Leuten zu arbeiten. Die Wissenschaften ruhen natürlich, aber augen-

blicklich ist eine gut geschulte Kompagnie mehr wert als 3 Bogen

Zauberpapyri." Als die Anfrage an ihn erging, ob er ins Feld

ziehen wolle, mochte er sich dieser Pflicht nicht entziehen, obwohl

er sich der Aufgabe nicht ganz gewachsen fühlte. Er kam schließ-

lich als Führer eines Bataillons schlesischer Landwehr nach Polen
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und Ende Februar 1915 in Feuerstellung. Er hatte das Leben

immer schwer genommen und wußte, in welcher Gefahr er schwebte

:

so traf er in einem Briefe an mich Verfügungen über seinen wissen-

schaftlichen Nachlaß. Ein Gedicht vom 23. März legt Zeugnis von

seiner Stimmung ab

:

An der Fichte harzigem ^^tamme

Lehne ich müde um Mitte der Nacht,

Und am Waldsaum im schützenden Graben

Halten Kam'raden getreuliche Wacht.

Stille ist rings. Nur Avieder und wieder

Pfeift durch den Busch ein verloren Geschoß,

Reißt von den Asten hernieder zur Erde

Einen im Safte ergrünenden Sproß.

Über den Wipfelu glänzen die Sterne

Und des Mondes silberner Strahl,

Frisch geschaufelte Kriegergräber

Blinken im Lichte gespenstig und fahl.

Mond, der du alles helleuchtend durchdringest.

Kläre dem Frager sein dunkel Geschick:

Finde ich hier meine letzte Ruhe,

Oder kehr' ich zur Heimat zurück?

Seine trüben Ahnungen sollten sich bald erfüllen. Ich kann

sein Ende nicht besser schildei-n als durch Auszüge aus Feldpost-

briefen, die Frau Wünsch nach seinem Tode erhielt: „Am 12. Mai

räumten die Küssen ihre bis dahin innegehabten Stellungen, und wir

blieben bis zum 17. Mai in andauerndem Nachdrängen den Küssen

hart auf den Fersen. Das Verfolgungsdctachement am 12. Mai war

Ihrem Gemahl übertragen, und er entledigte sich an diesem sowie

ilen folgenden Tagen in glänzender Weise seiner manchmal äußerst

schwierigen Aufgabe. . . Kaum hatten wir am 17. Mai den Vor-

marsch von Osiny auf llza angetreten, als wir von sehr heftigem

Gewehrfeuer empfangen wurden. Am Nachmittag führte er sein

Bataillon siegreich vor und wurde dabei durch einen Kopfschuß ge-

tötet. Sein Tod war leicht und schnell. Am Abend konnte er ein-

geholt werden und ist unter der allseitigen Anteilnahme des ge-

samten Regimentes mit 10 anderen Helden am Ostauagange von

Osiny zur letzten Ruhe gebettet worden. — Darf ich noch hinzu-

fügen, daß ich in Ihrem Herrn Gemahl eine meiner besten Stützen

verloren habe, einen Mann, den ich aufrichtig verehrt und hoch-

geschätzt habe und der die Liebe und Verehrung seiner Untergebenen,

denen er ein leuchtendes Beispiel war, im höchsten Maße genossen hat."
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Richard WUuHch ist iiiir 45 Jahre, nlt {geworden: die Ahnung,

die er wohl den nächsten Freunden aussprach, dali er jung sterben

werde, hat sich erfüllt. Aber diese kurze Spanne ist überreich au

Leistungen; denn er hat die Forderung Catos, daß ein tüchtiger

Mann über die Zeit des otium ebenso Kechenschaft ablegen müsse

wie über die des negotinm, dadurch in mustergiltiger Weise erfüllt,

daß er auf ein otium fast völlig verzichtete. In vornehmer Selbst-

losigkeit hat er allein für die Sache gelebt, und diese treue Pflicht-

erfüllung hat ihren Lohn in sich selbst getragen.
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Geb. 1. Januar 1840, gest. 19, Mai 1916.

Von

R. Foerster, Hreslau.

Eduard Andreas Emil Scheer wurde am 1. Januar 1840

zu Keudsburg- geboren. Von Ostern 1846 an besuchte er kurze

Zeit die Volksschule
,
genoß dann mehrere Jahre hindurch Privat-

unterricht und ward Michaelis 1850 in die Gelehrtenschule seiner

Vaterstadt aufgenommen. 1857 setzte sich der Vater, in seinem

Glasergewerbe zu Wohlstand gelangt, zur Ruhe und zog als Rentner

nach Altona. Zu Michaelis dieses Jahres dem dortigen, unter Leitung

von Lucht stehenden Gymnasium Christianeum übergeben , bestand

er Ostern 1859 die Reifeprüfung und bezog alsbald die Landes-

universität Kiel. Im ersten Jahre studierte er .Jurispruilenz , in

den vier nächsten Jahren klassische Philologie. Im März 1865 be-

stand er vor der dortigen Prüfungskommission die Prüfung für

Kandidaten des höheren Lehramts und wurde schon im Mai dieses

Jahres von der Kaiserlich Königlich Osterreichischen und der Königlich

Preußischen Zivilbehörde der Herzogtümer Schleswig-Holstein und

Lauenburg zum zweiten Adjunkten an dem aus einer ,Gelehrten-

schule' zum jRealgymnasium' umgewandelten, d. h. mit Realklassen

versehenen Gymnasium seiner Vaterstadt ,konstituiert' und im

Oktober desselben Jahres vom K. K. Statthalter für das Herzogtum

Holstein definitiv , ernannt'. Aber schon im folgenden Jahre traten

die Anzeichen eines Brustleidens in beunruhigender Weise hervor,

und er war genötigt, einen längeren Urlaub nachzusuchen. Derselbe

wurde ihm Ostern 1867 von seiner neuen vorgesetzten Behörde, der

Königlich Preußischen Regierung , unter Belassung seines vollen

Diensteinkommens, auf ein Jahr zu einer Reise nach Italien bewilligt.

Er ging zuerst nach Venedig, dann nach Rom, zuletzt nach Neapel,

mußte aber, um einen wirklichen Erfolg zu erreichen, die Ver-

längerung des Urlaubes für ein zweites Jahr nachsuchen. Auch

dieser ward ihm unter gleichen Bedingungen gewährt. Der Erfolg

war sehr erfreulich. Schon im November des Jahres 1868 konnte

er von Rom aus, Avohiu er von Neapel zurückgekehrt war, in die
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Heimat melden , daß sein Leiden gehoben und er als genesen aus

der ärztlichen Behandlung entlassen sei. Ostern 1869 konnte er

sein Amt wieder übernehmen und in voller Frische verwalten,

Michaelis 1873 siedelte er nach dem schönen Plön über: hier war

durch Eugen Petersens Berufung nach Dorpat die dritte Oberlehrer-

stelle an der Gelehrtenschule freigeworden und auf besondere

Empfehlung des Provinzialschulrates Sommerbrodt Scheer zuteil ge-

worden. Hier hat er fünfzehn .Jahre gewirkt. Sie waren voll Freud

und Leid. Hier gründete er seinen Hausstand, verlor aber schon

nach wenigen Jahren seine Frau , nachdem sie ihm drei Kinder

geschenkt hatte. Hier schritt er zu einem zweiten Ehebund, ebenfalls

mit einer Tochter des Landes, Friderike Wackernagel aus Meldorf.

Und auch dieser Bund war durch die Geburt zweier Töchter ge-

segnet, von denen die eine jedoch bald starb. Hier knüpften sich

freundschaftliche und gesellige Bande nicht nur mit dem Landrat

Freiherrn v. Brakel und seiner Familie . sondern auch mit andern

höheren Beamten, Lehrern des Kadettenkorps und Angehörigen des

Landadels, die sich nach Plön zurückgezogen hatten. Hier hatte

er zunächst an Albert Müller, bald darauf an Christian Heimreich

Direktoren, die wissenschaftliche Arbeit neben pädagogischer Tüchtig-

keit hochschätzten, weil sie selbst sie übten. Hier ward ihm 1883

,,in Rücksicht seiner anerkennenswerten Leistungen" das Prädikat

Professor verliehen. Hier erlangte er aucli 1877 vom Minister Ur-

laub und Unterstützung zu einer wissenschaftlichen Heise uacli Italien.

Ein zweites Mal 1883. Bisweilen bestand wohl Gefahr, dali in

diesem äußerlich so angenehmen Leben die Ausführung der wissen-

schaftlichen Pläne zu kurz kam. Aber er kehrte doch immer zu

derselben zurück und war dankbar fiir freundschaftliehe Maiinungeu.

wie ich sie an ihn richtete, der icli im Winter 1868/69 seine Be-

kanntschaft in Korn gemacht hatte und die Ik'ziehungen wieder auf-

nahm , nachdem ich Ostern 1881 nacli Kiel gekommen war. Ein

anderes war es, was ihn nötigte, auf einen Weclisel des Wohnortes

ernstlich Bedacht zu nehmen : die Iviicksicht auf seine Gesundheit.

Ein Ohrenleiden, durch die mit Leidenschaft geptlegten Segelfahrten

auf dem Plöner See wenn niclit hervorgerufen, so doch verschlimmert,

wollte nicht weichen. So meldete er sich 1883 nach Frankfurt a. M..

als dort eine Stelle an dem von Tycho Mommsen geleiteten CJymnasium

freigeworden war ; die Wahl hol auf ihn , aber Bedenken wegen

der Schwerhörigkeit sdieincn zuletzt doch die Berufung verhindert

zu haben , obwohl das Leiden zum Stehen gekommen war und

ihn im Unterricht nicht behinderte. Schlimmer war, daß sich An-
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fälle von Malaria einstellten und dauernden Aufenthalt in einer vom

Wasser entfernten Gegend forderten. Aber auch hier wußte dah

Ministerium Rat zu schaffen. Ostern 1888 wurde er nU erster Ober-

lehrer an das Königliche Gymnasium in Saarbrücken versetzt.

In dieser Stellung hat er ITVa Jahre, also noch länger als in Plön,

gewirkt. Auch hier wechselten Freud und Leid: (illick und Un-

glück in der Familie, Anerkennung seitens der vorgesetzten Be-

hörden und amtliche lieibungen, körperliches Wohl- und Übclbefinden.

Zuletzt nötigte ihn Krankheit, um seinen Abschied zu bitten. Er

erhielt ihn Michaelis 1905. Und es war gut so für die Förderung

seiner wissenschaftlichen Arbeiten, besonders für die Vollendung

seines Lebenswerkes. Für dieses hatte ihm das Schulamt, dem er

sich mit voller Hingabe widmete, doch nur sehr beschränkte Zeit

gelassen. Zwar hatte ihm das Ministerium auf Empfehlung des

Provinzial-Schulkollegiums einen nochmaligen dreimonatlichen Ur-

laub vom 1. März bis Ende Mai 1903 zu einer wissenschaftlichen

Reise nach Frankreich und Italien bewilligt, für die ihm auf Be-

fürwortung von Wilamowitz von der K. Akademie der Wissenschaften

in Berlin die Mittel in Höhe von 1200 Mark gewährt worden waren.

Aber die Reise diente doch nur dazu , seine Vorarbeiten für die

Ausgabe der Scholien zu Lykophron zu ergänzen. Die eigentliche

Arbeit war so groß , daß sie sich neben dem Schulamt schwer be-

wältigen ließ, sondern eine unausgesetzte Vertiefung verlangte. Diese

fand er in den nächsten Jahren. Mit dem Beginn des Jahres 1908

lag das Werk im Drucke abgeschlossen vor. Aber auch jetzt ruhte

der Geist nicht, sondern arbeitete rastlos weiter, ja hatte den leb-

haften Wunsch , sich nicht nur in Schrift , sondern auch mit dem

lebendigen Worte auf dem Gebiete der Wissenschaft tätig zu er-

weisen. Und diesem Wunsche wie dem Bestreben der vorgesetzten

Behörde, ihm eine besondere Anerkennung zu verschaffen, kam die

philosophische Fakultät der Universität Breslau entgegen, indem

sie im Juni desselben Jahres den Minister bat, ihn zum ordentlichen

Honorarprofessor zu ernennen, um den Gelehrten zu ehren und ihr

einen Gewinn in der Vertretung der klassischen Altertumswissen-
«

Schaft zuzuführen. Schon durch Erlaß vom 17. September des Jahre»

1908 wurde dieser Bitte entsprochen. Mit Beginn des Winter-

semesters trat er das Amt an. Und damit der Abend seines Lebens

so recht vom Sonnenlichte verklärt werde, verlieh ihm die philosophische

Fakultät seiner Heimatsuniversität Kiel am 2. April 1909 Ehren

halber ihre Doktorwürde. Sie wählte den Tag, an dem er vor

50 Jahren an ihrer Universität immatrikuliert worden war, und
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würdigte seine Verdienste mit folgendem Elogium : Eduardum Scheer

/ Rendsburgensem / qui ante hos quinquaginta annos civis factus est

universitatis Kiliensis cuius per longum vitae spatium se praestitit

dignissimum / qui cum magistri officio summa sollertia ac fide

fungeretur ab litterarum studio numquam recessit / cuius doctrinae

et acuminis testimonia exstant luculentissima cum dissertationes'

et programmata plurima tum illa Lycophrouis Alexandrae et

scholiorum editio quae nuper in lucem prodiit egregia atque

admirabilis / anno proximo in universitate Vratislaviensi professor

publicus honorarius factus est eoque honore nequaquam volgari

patriae quoque decori fuit Slesvico-Holsatiae. Er hielt Vorlesungen

über die Ilias, griechische Lyriker, Aischylos, Sophokles, Herodot,

über Quiutilian , Tacitus' dialogus , Plinius' Briefe. Besonders

geschätzt waren seine Vorlesungen über deutsch-lateinische Stillehre

und lateinische Stilistik. Ja als im Juni 1909 der Tod des

Gymnasialprofessors Dr. Walter Volkmann die Stelle des Assistenten

am philologischen Seminar frei gemacht hatte, wurde ihm diese auf

seinen besondern Wunsch am 1. November d. J. übertragen mit

der Verpflichtung, lateinische und griechische Übersetzungsübungen

für Anfänger zu halten und die Bibliothek des Seminars zu ver-

walten. Und auch hier hat er es an Lust und Liebe nicht fehlen

lassen — so lange seine Kräfte es erlaubten. 1914 mußte er aller-

dings auf diese Tätigkeit verzichten, zuletzt auch seine Vorlesungen

einstellen. Fortan lebte er nur noch in der Studierstube seiner

letzten wissenschaftlichen Arbeit, der Neubearbeitung des Aischylos

fUr die Bibliotheca Teiibneriana , und nachdem er auch diese im

Manuskript vollendet hatte, ist er am 19. Mai 191t) sanft entschlafen

und hat gefunden, was er lange gesucht hatte. „Ich hab«.' Dich ge-

sucht für und für. Nun hab' ich Dich gefunden. Darum hab' ich

Friede" hat er zu seiner Grabschrift gewählt. Seinem Wunsche
gemäß ist er in aller Stille auf dem städtischen Friedhofe der

Luthergemeinde in Oswitz am 23. Mai beigesetzt worden. Doch

ließ es sich der Rektor, Prälat Professor Dr. PoliU\ nicht nehmen,

die Universität zu vertreten. Außer ihm waren ein \on auswärts herbei-

geeilter Freund, der Direktor des JUmzIauer (Jyinnasiunis , Prof.

Dr. Reinhold Biese mit Frau, der Senior des philologischen Seminars.

Stud. phil. Eberhard Riclitsteig, und ich selbst mit nieiner Frau er-

schienen, um an der Seite der Witwe, der jüngeren Tochter und deren

Bräutigams dem teuren Entschlafenen die letzte Ehre zu erweisen.

Das sind in wenigen Strichen die äußeren Umrisse des Lebens
eines Philologen, das in gewisser Hinsicht einen von dem der
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meisten Amtsgenossen aV)weichendeu Verlauf genommen hatte. Nur

sclieinbar war es von schweren Erschütterungen frei geblieben, doch

die P>innerung an sie soll mit ihm begraben sein.

Sclion das PrUfungszeugnis von 1865 rühmte seine „didaktischen

Fähigkeiten". Und er hat dieselben aufs glücklichste entwickelt und ist

ein geistweckender Lehrer geworden. Als er 1873 von liendsburg

nach Plön gegangen war , bezeugte ihm der selbst als tüchtiger

Pädagog anerkannte Direktor des Gymnasiums Heß im Oster-

programm des nächsten Jahres (S. 39) den Dank der Anstalt

mit folgenden Worten: „Mit reichen und gründlichen Kenntnissen

ausgestattet, zugleich mit hervorragendem Lehrtalent begabt, das sich

ebensowohl in seiner genauen und scharfen Methode des Unterrichts

als in einem glücklichen Verständnis für die Natur des jugendlichen

Alters offenbarte , hat er seine Schüler in hohem Maße gefördert

und sich besonders um den griechischen Unterricht , welcher seit

Ostern 1870 in den beiden obersten Klassen in seine Hand gelegt

war , anei'kaunte Verdienste erworben." In Plön wurde mir er-

zählt , daß der Oberpräsident von Scheel-Plessen nach dem Besuch

einer Unterrichtsstunde bei Scheer gesagt habe : „Noch nie habe ich

Geschichte so anregend vortragen hören.'" Und auch aus dem Munde

des damaligen Provinzialschulrats Dr. Lahmeyer hörte ich, wie sehr

auch er ihn als Lehrer schätzte. Und auch als er von Plön schied,

wurde ihm vom damaligen Leiter der Anstalt , Prorektor Gersteu-

berg, besonders warmer Dank für seine treue und segensreiche Arbeit

ausgesprochen (Progr. des Gymn. v. Plön Ostern 1889 S. 18). Und
als das Gymnasium von Saarbrücken im Oktober 1904 seine drei-

hundertjährige Jubelfeier beging, überreichte der Proviuzialschulrat

Prof. Dr. Nelson Scheer eine Ordensauszeichnung mit den Worten:

„Obwohl ein Gelehrter von umfassendem Wissen , haben Sie doch

nie den Blick verloren für das, was der Jugendbildung dient. Sie

verstehen es meisterhaft, die unermeßlichen ethischen und ästhetischen

Schätze, die die Antike bietet, flüssig zu machen und hinüberzuleiten

in die jugendlichen Seelen. Sie haben dadurch auf die Bildung

vieler Schüler eine nachhaltige Wirkung ausgeübt. Mir sind Sie

stets ein offener und sachkundiger Berater gewesen. Und das danke

ich Ihnen persönlich." Ich selbst habe ehemalige Schüler des

Plöner Gymnasiums getroffen , die mit Begeisterung über den bei

ihm genossenen Unterricht redeten. Und aus mehr als eines

Studierenden Munde habe ich Worte der Dankbarkeit für die in

seinen Vorlesungen uud Übungen gewonnene Anregung vernommen.

Er selbst hat sich über Fragen der Didaktik meines Wissens nur
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einmal ausgesprochen und nur in aller Kürze in einem kleinen

Aufsatze der Monatsschrift für höhere Schulen VII. Jahrg. 1908

S. 555—558 in der Anzeige der Schrift von Kukula und H. Schenkl

„der Kanon der altsprachlichen Lektüre am österreichischen Gymnasium,

Leipzig 1906", und der »Schrift von Huemer, der „Geist der altklassischen

Studien und die Schriftstellerlektüre, Wien und Leipzig 1907".

Erstere Schrift lehnte er ab: „Schenkls und Kukulas Aufsätze zeigen

nur , wie rasch und wie gründlich man in akademischer Tätigkeit

das Verständnis für das Wesen und die Aufgabe der Schule ein-

büßen kann — vielleicht sagte ich richtiger, einbüßt. Denn Schenkl

und Kukula stehen nicht vereinzelt da; wenn z. B. ein ]\Iann wie

Leo erklärt , duß alle großen Erzeugnisse der römischen Literatur

zu schwer für die Schule sind, so geht ein solches Urteil auch aus

der Verwechslung von Philologie und Pädagogik hervor und steht

auf gleichem Boden mit dem Grundsatze , daß der Laie die Hand
von der Bibel zu lassen habe. Bessere Mitstreiter können sich die

Bekämpfer humanistischer Bildung nicht wünschen." Dagegen be-

kennt er sich zu den Grundgedanken der Schrift von Huemer. „Sie

ist durch den Grazer Keformentwurf hervorgerufen und steht zu

dessen Glauben an die selbsttätige Wirksamkeit der TroÄuaaOiTj in

ausgesprochenem Gegensatze. Wie dort die Akademiker reden,

gibt sich hier der Schulmann und gibt nur sich; aber er ist Etwas,

und daraus entspringt die Wärme des Vortrags, die unbedenkliche

Geschlossenheit der Durcliführung des Grundgedankens und die un-

gesuchte Fülle von feinsinnigen und anregenden Bemerkungen. Wenn
Huemer den Gedanken der preußischen Lehrpläne „neben der

ästhetischen Auffassung auch die den Zusammenhang zwischen der

antiken Welt und der modernen Kultur aufweisende Betrachtung

zu ihrem Hechte zu bringen" , so umgestaltet, daß er in dorn

„ästhetischen Argument die eigentliche Stütze des altklassischen

Unterrichtes" sieht, so wird dagegen niemand sicherlich etwas ein-

wenden, und die (Jrcnze zwischen beiden Gebieten wird immer durch

die Lidividualität bestimmt werilen. Aber bezeiclmeud ist, daß der

Verf. neben dieser ästhetischen Auffassung nur den historischen

Ge8ichts[)unkt erwähnt; des etliischeu wird nirgenils gedacht, selbst

da nicht, wo er für die herrschciuh^ Stellung l'l.-itous in den obersten

Klassen auf Kosten des Deniosthcucs luul 'rimkydidcs kämpft. . .

Allerdings, ein solches Zitd stellt hohe Auf )rdi'riuigeu an den Lehrer.

Da fördert nichts auch die größte Mannigfaltigkeit tler Formen
des literarischen Kunstwerkes, dn-i dann gelcgentliili durch von

außen herangebrachte Kunstmittel belebt und weiter „variiert" wird,
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sondern was der Loliror giltt, holt er aus sicli und seinem Sclirift-

stcllcr liervor. 80 gilt «lenn der .ScIiIuIj der Darlegung dem Tot-

feind der liumanistiselien Jiildung, dem, cui laeva j)arte mamillae

nil salit, dem aridns magistcr <.^>uintilians, und «ripfelt in dem Wunsclie,

daß ein solcher Unterriclit — wenigstens in den obersten Klassen

— nur in die Hand dessen gelegt werde, der neben der nötigen

Fachkenntnis die Gabe individueller Auffassung und feines Kunst-

verständnis besitzt." Vortrefllich, und so selbstverständlich."

Noch tiefer führt in das Geheimnis seines Lehrerfolges eine

Äußerung ein , die zwar nicht für die Öffentlichkeit bestimmt war,

aber jetzt durchaus verdient, der Verborgenheit entrissen zu werden.

Unter den handschriftlichen Aufzeichnungen nämlich, welche Scheer

unter der Aufschrift: „Erlebtes. Lieder ohne Worte. Re-

flexe von Erlebnissen" für seine Frau niedergeschrieben und

diese mir zugänglich gemacht hat, findet sich auch die folgende:

^Was die höchste Befriedigung im Unterrichte bei der Lesung der

alten Schriftsteller bietet? Wenn die eigenen Empfindungen

mit den ihrigen so ganz zusammenfließen, daß man sich selbst er-

klärt, indem man sie erklärt. Die habe ich bei Piatons Gorgias:

es kommt die Stunde, wo du Eechenschaft vor einem ablegen mußt,

der jedes Mal auch des sündhaften Gedankens an deiner Seele un-

trüglich sieht. Und bei Sophokles' Antigene : die einzige Macht

auf dieser Welt ist die Idee, und ihre Gewalt wird zermalmend,

wenn ihr Widersacher sie mit dem Blute ihres Trägers tauft."

Das Prüfungszeugnis von 1865 wußte an Scheer auch ..seine

nicht unbedeutenden Anlagen für die Wissenschaft" zu rühmen, fügte

jedoch auch hinzu: „Jedenfalls wird er mit allem Eifer sich von

der Einseitigkeit , welche seinen Universitätsstudien geschadet hat,

zu befreien und auch eine gewisse Sprödigkeit der Form ab-

zulegen haben, welche die freie Mitteilung behindert." Der das

schrieb , der Vorsitzende der Prüfungskommission , zugleich sein

Lehrer, Otto Eibbeck, hatte tiefe Blicke in sein Wesen getan.

Wenn Scheer sein Studium mit der Jurisprudenz begann, so hatte

dies, so bin ich geneigt anzunehmen, in äußeren Verhältnissen, nicht

in innerer Neigung, seinen Grund. Diese gehörte dem klassischen

Altertum schon von der Schule her, wenn sich auch kein Name

eines Lehrers als des Erweckers nennen läßt. So folgte er. der all-

zeit Selbständige, nur seinem Daimonion, wenn er nach einem Jahre

sieb der klassischen Philologie zuwandte. Auch die damaligen Ver-

treter derselben in Kiel, Forchhammer und Georg Curtius, werden

zu dem Wechsel nichts beig-etrasren haben. AVeder die Schrift-
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Zeugnisse vergewaltigende Mythologie des aquator Graeciae , noch

die kühle, rein sprachliche Behandlung der Schriftwerke durch den

Grammatiker hatten etwas Anziehendes für ihn. Aber ßibbeck, seit

1862 Nachfolger von Curtius , mußte mit seiner Verbindung von

lebendig sich durchdringenden ästhetischen und kritischen Neigungen

wohl auf ihn Einfluß gewinnen, besonders im Seminar, aus dem so

viele treffliche Philologen hervorgegangen sind. Und auch Strenge

der Interpretation und Gründlichkeit der Arbeit waren hier selbst-

verständliche Dinge. Auch später ist das Verhältnis zwischen beiden

ein gutes geblieben, wenn auch Scheer das Bedenkliche der Wege,

die Ribbeck nachmals in Fragen der höheren Kritik einschlug, nicht

entging. Jedenfalls war er der einzige Professor, bei dem man von

Einfluß auf Scheer sprechen kann. Selbst von Alfred v. Gutschmid.

der 1863 nach Kiel kam, hat Scheer durch eigene Schuld viel zu

wenig gehabt. Er studierte eben, wie das Zeugnis sagt, zu einseitig,

ja so einseitig, daß man sich versucht fühlen könnte, von einem

Autodidakten zu sprechen. Denn selbst auf die Wahl des Arbeits-

feldes ist Ribbeck ohne entscheidenden Einfluß gewesen. Es ver-

stand- sich beinahe von selbst, daß dieses der Dichtkunst an-

gehörte. Denn er besaß selbst eine entschiedene dichterische Be-

gabung. Sein „Iwo. Eine Erzählung aus dem alten

Sc h le s w i g - Ho Is te i n"j im Winter 1893/94 in Saarbrücken ge-

schrieben und seiner Frau gewidmet, der die napoleonischen Kämpfe

von 1813 in seiner Heimat zum Hintergründe hat und zum 'J\'il auf

Familienerinnerungeu zurückgeht, ist eine Dichtung, die in manchem

Betracht an Theodor Storms Kunst erinnert. Schon die Überschriften der

Gesänge lassen dies ahnen. Sie seien hier genannt : „Die Neujahrs-

nacht. Die Schlacht. Hoch zu Roß. Im Sonnenschein. Auf

schlimmen Wegen. Die Flucht. Die Sühne." Auch ein Idyll, ,,die

Cikade", ist von geistreichstem Humor getränkt. Bei seiner ent-

schiedenen Vorliebe für das Griechische wandte er sich der griechisihen

Poesie zu, ohne die römische zu vernachlässigen, und zwar vor-

zugsweise der epischen. Er las die Dichter, von Homer angefangen

bis zu den letzten Alexandrinern, mit den aus dem Altertum über-

kommenen Erklärungen. Auf diesem (Jehiet war dnrcli die Arbeiten

von Merkel und Heinridi Keil zu Apollonios, ^Meineko und Otto

Schneider zu Kallimachos und Nikandros ein reiches Material zu-

sammengetragen , aber erst wenig ausgenützt. Hier winkte ent-

sagungsvoller Arbeit eine reiche Ernte, liier war in der Hauptsache

mit den C^uellen, wenig mit neuerer Literatur /.n arbeiten. Beides

war nacli dem Herzen von Scheer . ileni jegliche aataiorovict nnd
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Herumreden mit uiidtsrii zuwider wur , der aber schwere Arbeit

siiihte. DalJ KiilliinachDs ein Bewunderer Homers gewesen, war in

all(!r Munde. Aber welclien Honierlext er gehabt und wie er sich

den Wortschatz desselben angeeignet, teilweise jedoch in eigentümlicher

Ausdehnung der Analogie in anderer Bedeutung verwendet habe,

war eine bisher nicht in Angriff genommene Frage. Ihre Lösung

beschäftigt »Scheer in der ersten Arbeit, Cal 1 i mac h u s ' ixt^ p< r/.o c

(Progr. des Realgymnasiums von Rendsburg 1866), in die manches

aus seiner Examensarbeit de sermone Callimachi übergegangen

sein wird. Die nächste , auch noch von Rendsburg aus vor der

italienischen Reise veröffentlichte Arbeit brachte Proben seiner Be-

schäftigung mit Hesiods Theogonie (Rhein. Mus. 23, 684—086
;

24, 623— 627). Er gewann für sie Emendationen verderbter Stellen

aus eigenem Scharfsinn, aber auch aus den Scholien, aus Grammatikern,

endlich aus Apollonios Rhodios. Auf sie folgte, erst nach der Reise

veröffentlicht , die Arbeit über den verlorenen ältesten Kommentar,

die Grundlage aller erhaltenen Kommentare zu Hesiods "Ep^ct xat

'Hij-Epai, von seinem Landsmann Plutarch von Chaeronea: De
Plutarchi commentario in Hesiodi Opera et Dies

(Progr. von Rendsburg 1870). Für seine Wiedergew^innung wußte

er nicht nur die Anführungen in den erhaltenen Scholien, sondern

auch Äußerungen in Plutarchs Schriften nutzbar zu machen.

Allmählich dachte er auch an die Ausgabe einzelner Werke.

Daß er den zweijährigen Aufenthalt in Italien für handschriftliche

Studien nicht ungenützt ließ, versteht sich von selbst. Eine

ausdrückliche Äußerung findet sich in dem kurzen , von Scheer für

das Album der Philosophischen Falkultät in Breslau verfaßten

Lebensabriß: „Meiner Gesundheit wegen ward ich um Ostern 1867

auf zwei Jahre beurlaubt ; die durch mehrfache und längere Krankheit

beschränkte Zeit benutzte ich zu handschriftlichen Studien des Arat,

Kallimachos, Hesiod und Lykophron auf den italienischen Bibliotheken.'"

Was Arat betrifft, untersuchte er die wichtigste Handschrift für

ihn und die Scholien, den codex Marcianus gr. 476, und stellte fest,

daß dieser die Vorlage des Vaticanus gr. 1307 gewesen ist. Eben-

so für Lykophron (Rhein. Mus. 34, 280). Allmählich trat

letzterer in den Vordergrund der Studien , und diese verdichteten

sich zu dem Plane einer Ausgabe seiner Alexandra. Daß die

vorhandenen Ausgaben, auch die von Ludwig Bachmann, berechtigten

Ansprüchen nicht genügten , konnte eindringender Benützung nicht

entgehen. Aber die Arbeit forderte große Entsagung. Wer liest

Lykophron um seiner selbst willen? Und „der Dunkle" fordert die
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Mitherausgabe der Paraphrasen und Kommentare. Um letzterer

willen war das Werk auch im Mittelalter viel gelesen worden. Und
es gibt eine große Zahl von Handschriften , welche Untersuchung

fordern. Das Verhältnis des Dichters zu Homer ist durch seine

Vorliebe für glossematischen Ausdruck noch verwickelter als das

oben berührte des Kallimachos. Aber gerade diese Schwierigkeiten

reizten Scheer zur Arbeit. Schon in der Abhandlung: Nonnullos
Lycophronis locos ex})licabat, emendabat E. Scheer
(Progr. des (fymn. von Plön 1876), zeigte er, wie für die Emendation

des Gedichtes nicht nur Paraphrasen und Schollen, sondern auch

Stellen aus denjenigen Dichtern , welche dem Lykophron vor-

geschwebt haben, nutzbar gemacht werden können. Im folgenden Jahre

benützte er einen dreimonatlichen Urlaub zur Untersachung von

Handschriften in Paris und in Italien und erstattete über das Er-

gebnis einen zusammenfassenden Bericht in dem Aufsatz : D i e Ü b e r -

liefer ung der Alexandra des Lykophron im Rhein. Mus.

34, 272—291 und 442—473. 640. Und schon 1881 erschien bei

Weidmann der erste Band der Ausgabe LycophronisAlexandra
rec. E. Scheer. Vol. I. Alexandra cum paraphrasibus
ad codicum fidem recensita et emendata, indices

subiecti. Hier war die recensio des Textes des Gedichtes auf

solide Grundlagen gestellt, zwei Paraphrasen, eine ältere und eine

jüngere, sauber herausgeschält, die emendatio mit außerordentlichem

Scharfsinn gefordert, endlich ein index verborum n>it zweckmäßiger

Hervorhebung der «Trct; £tp-/;[x£va, der von Lykophron eingeführton,

der den älteren Dichtern entlehnten, endlich der den Alexandrin ischen

Dichtern gemeinsamen Wörter. Die Ausgabe wurde von der Kritik

durchweg günstig aufgenommen und regte auch eine Anzahl Unter-

suchungen an: so die Abhandlung von Wilamowitz, De Lyco-

phronis Alexandra, im Index lectionum Gryphiswald. 1883/84, in

der er über die Abfassungszeit, den Plan, das Verhältnis zu Timaios

handelte, aber auch Euu-ndationen beisteuerte mit der Kinfiilirung

p. 13 : nactisumustantilliimspatii, ut ali([U()tL\co|ihronis versus enuMularc

beeret ne a Scheerio (piidcui, (|U('ui nun(|uam non noniinanuis lumoris

causa, perpolitos, ferner den Aufsatz von Sjtiro ( Prolog und Epilog in der

Alex, des L. Hermes 23, 194) üher rolemik des Kallimachos gegen

Lyk., Geffcken, zur Kenntnis Lykophrous, IIerni.2('>, ÖOT, P.Günther, de

ea quae inter 'riinaeuni et Lycophroneni intercedit ratione, Leipzig 1S89.

Aber es war doch nur der kleinere Teil der Aufgabe. Die Voll-

endung des größeren, iler Kommentare, ließ — aus den oben er-

örterten Gründen — sehr lansre auf sich Avarten. Zwar nahm er
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1883 wieder Urlauh zu ciiun- JvoIhc zwecks liandscliriftliclier L'nter-

sucliiiii^^^eii, al)(;r sie rcüflite iiiclit aus: auch hefallte sich die niicliste

l'rograiiiniabhandluiig des Gyuinasiuuis von l'löu 1887 : M i s c e 1 1 an e a

critica, mit Lykophron, aber wieder mit dem Gedichte selbst und

Heineu Anlehnungen an Pin(hir und Homer, niclit mit den Kommentaren.

Krst das Jahr l'JU2 braclite als J'rogrammabhaudlung des (Jymnasiums

von Saarbrücken die tief eindringende Untersuchung : T h e o n u n d

iSextion, mit dem Ergebnis, daß der älteste und wichtigste

Kommentar , der des Theon , nur in einer Brechung und in Aus-

zügen durch Sextion auf die Nachwelt gekommen sei. Noch in

demselben Jahre aber gewährte ihm die Berliner Akademie die

Mittel zur Reise nach Italien für die Vervollständigung des kritischen

Apparates. Und 1908 erschien der 2. Band der Ausgabe:
Scholia continens, sowohl die alten Scholien als auch den

Kommentar des Tzetzes enthaltend. Auch er hat alle berechtigten

Ansprüche befriedigt. Hermann Schultz , der durch seine Ai'beit

für die Hesiodkommentare zu einem Urteil besonders befähigt war,

schloß seine ausführliche Besprechung in den Göttingischen gelehrten

Anzeigen, 172. Jahrg (1910) 8. 19—35 mit Worten der Hochachtung

vor der entsagungsvollen und schwierigen Arbeit, bedauerte nur das

Fehlen eines ausführlichen Index und die oft zu große Kürze des

Ausdrucks. Letztere lag nur allzu sehr in Scheers Wesen be-

gründet. Er hatte hier die Sprödigkeit der Form , von der das

Prüfungszeugnis spricht, nicht überwunden.

In Breslau wandte er sich, nachdem er die Ausarbeitung seiner

Vorlesungen beendet hatte, vornehmlich, und als ihm von Teubner

die Neubearbeitung der Weilschen Ausgabe für die Bibliotheca über-

tragen worden war, ausschließlich dem Studium des Aischylos zu.

Drei im Druck vorliegende Arbeiten legen Zeugnis ab von der Art,

in welcher er die Textkritik des Dichters zu fördern suchte : Zur
Textkritik des Aischylos, vorgetragen in der Sitzung der

philologisch-archäologischen Sektion der Scklesischen Gesellschaft

für vaterländische Kultur am 26. Juli 1910 und abgedruckt in dem

88. Jahresbericht dieser Gesellschaft Bd. I. (1911) Abt. IV., S. 4—22:
zweitens : Beiträge zur Erklärung und Kritik des Aischy-
los, Rhein. Mus. 67 (1912) S. 481—514; drittens: Studien zu

den Dramen des Aischylos, Leipzig und Berlin 1914 (51 S.j.

Der Standpunkt, den er in diesen Arbeiten einnahm, war im Grunde

derselbe wie in der Kritik des Lykophron. Er suchte das Heil

für die Emendation weniger in den Handschriften als in den Scholien,

ja in dem zweiten Aufsatze S. 500 sprach er es geradezu aus.
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daß er „es bei Differenzen zwischen dem Codex Mediceiis und einem

der beiden Scholiasten für verbindlich erachte , sich , so lange es

Sprache und Gedanke nur zulassen, auf die Seite der letzteren zu

stellen." Und wo beide, Scholien und Handschriften, ihm zu ver-

sagen schienen, nahm er seine Zuflucht mit Vorliebe zu den Glosso-

graplien, von dem Gedanken aus, daß das äschyleische Wort durch

ein glossematisches verdrängt worden sei. In der Handschriftenfrage

stand er anfangs ganz im Banne des Mediceus, dessen Faksimile er

jahrelang in seinem Hause hatte und mit peinlichster Sorgfalt durch-

arbeitete; aber nach dem Erscheinen der Ausgabe von Wilamowitz

war er, obwohl er dieselbe zwar für vorzüglich angelegt, aber nicht

sorgfältig genug ausgeführt erklärte, doch von der Bedeutung der Codices

recentiores übei'zeugt und machte von dieser Überzeugung auch in

der Feststellung des Textes für die Ausgabe Anwendung. Was
seine Emendationen betrifft , so sind mir diejenigen am meisten

charakteristisch erschienen, in denen er Aischylos als Freund der

Natur, besonders der Vogelwelt, aber auch der See, sowie der Jagd

zu erweisen suchte, zugleich aber auch Gelegenheit fand, sich selbst

als den empfindungsvollen Beobachter der Natur und als den kühneu

Segler, der er war, zu zeigen. Liebe zur Natur war ein hervor-

stechender Zug in ihm. Neigung für das Landleben war durch seinen

sehr verehrten Onkel Wittig, den Besitzer eines Hofes in der Nähe

von Rendsburg, bei dem er als Knabe fast ausschließlich seine Ferien

verlebte
,

geweckt und genährt worden. Und das horazische

:

„0 rus, quando ego te aspiciam?" findet sich auch unter den Sentenzen

der oben erwähnten „Reflexe von Erlebnissen". Schneider Saxo und

Wimmer geboten wohl über die umfassendste Kenntnis der antiken

Naturwissenschaft, aber in dem „Empfindungszuge" zur Natur standen

sie Scheer gewiß nach. Und wenn er, am Steuer sitzend, mit seinem

schönen großen Segelboot auch bei stärkster Brise die Wellen des

Plöner See durchschoß , mußte man bewundernd zu ihm wie z>i

einem Odysseus aufblicken. So haben mich auch die Behandlungen

gerade solcher Stellen am meisten gefesselt , mochte ich sie lesen,

mochte ich sie aus seinem Munde vernehmen. Denn sehr viele von

den in seinen Schriften behandelten Stellen hatte er vorher mit mir

durchgesprochen. Nicht immer vermociite icli Iteizuptliiliteu . und

nicht wenigen meiner Einreden schenkte er Gehör. Aber von einigen

war er nicht abzubringen. Und doch drang er mit ihnen nicht

durch. Die Kritik erkannte zwar seinen außerordentlichen Scharf-

sinn und seine seltene Gelehrsamkeit an, verhielt sich aber zu seineu

Vorschlägen größtenteils ablehnend, wie auch Eugen J*eterseu, Die
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uttisclu^ Trap^ödic ;ils IViliI- und Jiiiliiu'iikniist, linnn 1915 S. »if'.') ff.

ilin hekärnpft. Über eine dics(!r Kritiken, inri Liter;ir. Zentralhi.itt

1915 N. 25, mit O. S. f^ezeiclmet, war er crnstliaft erzürnt. Und

mit K'cclit. Denn sie war in einem uii/,icinliclicn Tone gehalten.

Die Ausj^abe selbst hat er, wie oben bemerkt, nur im Manuskript

vollendet. Doch habe ich, wenn auch erst nach seinem Tode, p]in-

sicht in sie erlanp^t. Sein llauptbestreben war und mußte sein, den

Text von den vielen Anderunj^en, die Weil in ihn einj^eführt hatte,

zu befreien und Anschluß an die beste Überlieferung, die des Mediceus,

zu gewinnen. Doch sind, wie erwähnt, auch die Codices recentiores

zu ihrem Rechte gekommen. Nicht weniger die Emendationen der

Neueren. Nur gering ist die Zahl der Stellen, in denen er, ent-

gegen der communis opinio, sich für keine der vorgebrachten

Emendationen entscheiden konnte, sondern zu einer neuen Lösung

zu gelangen suchte. Das lag tief in seiner Natur begründet, daß

er sich durch keine Autorität bestimmen ließ , sondern selbständig

eigene Wege einschlug und unbeirrt bis zu Ende verfolgte. Was
mit der Ausgabe werden wird, steht noch dahin.

Sein Wesen wies Widersprüche auf. Er war ein kindlich guter

Mensch — und doch bisweilen schroflp. So hat er manchen Zusammen-

stoß gehabt. Er war, was die Welt einen ausgezeichneten Gesellschafter

nennt, voll sprühenden Geistes und glücklichen Humors, — nicht

erst im Alter, obwohl er den Humor „den spätgeborenen Stern

des sinnigen Lebens" genannt hat — witzig, neckisch, ein Erzähler

von Geschichten , wie ich wenige kennen gelernt habe , der rasch

und von selbst zum Mittelpunkte einer Gesellschaft wurde. — und

doch ein Freund der Einsamkeit. „Gott sei Dankl" schrieb er.

„der einzig erquickliche Umgang ist auf die Dauer doch die Ein-

samkeit." Ein Grundzug in ihm war die Treue, — und doch

urteilte er nach üblen Erfahrungen, die er hatte machen müssen:

„die Treue ist doch eigentlich ein Wesen von recht simpeln Ge-

schmacke. Sie fühlt sich so recht zu Hause nur auf vier Beinen."

Ähnlich dachte er, durch manches Herbe verbittert, von der Dank-
barkeit. „Auf dem Anger, den Gott der Dankbarkeit zu eigen

gegeben hat, wachsen meist nur Hungerblumen." Er war endlich

ein kindlich frommer Mensch auch bis ins Alter geblieben, wie

die Aufzeichnung zeigt: „Gott und ich — darauf kommt es an,

auf das Verhältnis zwischen mir und dieser Vollendung aller Sitt-

lichkeit. Das tiefsinnigste Wort aller menschlichen Zungen haben

doch die nüchternen Lateiner erfunden , dies wunderbare religio,

das Band, das rückwärts der Mensch zu dem gesponnen hat, der
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durch die Erschaffung des Menschen in diese Weit mit diesem zu-

erst ein Band knüpfte." Und doch überkamen ihn infolge schmerz-

lichster Lebenserfahrungen Zweifel an der göttlichen Weltordnung,

an deren Lösung er, wenigstens hinieden, verzagte. Nirgends sind sie

so ergreifend zum Ausdruck gekommen als in der auch für sein poetisches

Wesen charakteristischen Aufzeichnung, mit der ich schließen will:

Am Winterabend, wenn, des Gatten harrend,

Die Mutter mit dem Knal)en in dem Arm
Am Fenster stand, und in das Lichtgeflut

Das Kind aufdeutend ihr ins Auge scliaute,

Dann lehrte sie, daß dort mit tausend Augen
Die Liebe Gottes auf uns niederstrahle.

Nun ruht sie still, zum Manne ward das Kind,

Und von den Schläfen rankt das Grau zum Scheitel.

Und wenn er jetzt noch nicht der Stillen einer,

Doch ihnen nah und in Gedanken oft

Fast mehr bei ihnen als im Lichte weilend,

Einsam in lichter Nacht der Straße zieht,

Dann schaut er so wie einst hinauf als Knabe
Und denkt dem Mutterworte sinnend nacli.

Umsonst. Das schlichte Wort von schlichter Lippe,

Er faßt es nicht, und fragend wie vor Zeiten

Irrt durch das Weltenmeer des Mannes Blick:

Ob denen droben auch wohl dieser Stern

In ewig gleichem Glanz entgegenleuchtet?

Ob nicht bisweilen sie bedünkt, es tiimme

In diesem Gottesaug' ein feuchter Schein ?

Ich weiß, wann ihm sich das Geheimnis lüftet.

Wenn wieder Kind, er auf zur Stillen blickt,

Ihr Mund Entfall'nes seinen Au<;en deutet.
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Geb. 2. August 1H31, j,'est. 8. Februar 1906.

Von

Ueriuaim Ostern, Heidelberg.

Durch das Zusammentreffen einer ganzen Reibe widriger

Umstände bat sieb das Erscheinen eines Nekrologes für Wilhelm

von Christ in diesen Blättern immer wieder verzögert: zuletzt hatte,

nachdem ich an Stelle eines leider durch anderweitige Arbeiten ver-

binderten, berufeneren Christ-Schülers die Aufgabe übernommen, der

Ausbrach des Weltkrieges auch dieser Arbeit ein vorläufiges Ende

gesetzt. Und wenn sie jetzt endlich doch zum Abschluß gebracht

worden ist , so muß ich befürchten , daß man ihr die Entstehung

in den dem militärischen Dienst abgesparten Mußestunden nur all-

zusehr anmerken wird. Jedoch wollte ich lieber diesen Tadel auf

mich nehmen als durch ein noch längeres Hinauszögern schließlich

das Erscheinen des Schriftchens ganz in Frage stellen. —
Wenn die Arbeit neben der von hoher Warte mit umfassendem

Blick und Urteil das Leben Christs darstellenden Gedächtnisrede

seines Nachfolgers auf dem Münchener Lehrstuhl ^) überhaupt eine

1) Wilhelm von Christ, Gedächtnisrede von Otto Crusius. München

1907. (Im Auszug abgedruckt in den Süddeutsclien Monatsheften, 1907,

Heft 6, S. 737 ff. Vgl. auch Beil. zur Allg. Ztg., 1908, Nr. 25, S. 198 fg.)

Außer ihr lagen mir noch vor: Die am Grabe Christs gehaltene Trauer-

rede des altkatholischen Pfarrers Gatzenmeier (10. Februar 1906), die

Nachrufe von Crusius (in der Chronik der Münchener Universität 1905/6,

S. 13 ff.), Rose (in den Müncheuer Neuesten Nachrichten vom 9. Februar

1906), Maas (in der Beilage z. Allg. Ztg. und im Abendblatt der Frank-

furter Zeitung vom 9. Febr. 1906 sowie in der Byzantinischen Zeitschrift

XV, S. 715) und Wölfflin (in der Beilage zur Allgemeinen Zeitung vom

11. Februar 1906 und im Archiv f. lat. Lexikographie 14 [1906], S. 610 fg.),

sowie die in der Gymnasiallehrervereinigung München am 26. März 1909

von J. Menrad gehaltene Erinnerungsrede (Blätter f. d. Gymn.- Schul-

wesen 45 [1909] S. 502—8); ferner die warmen AVorte, die ihm sein

einstiger Schüler Franz BoH zu seinem 70. Geburtstag gewidmet hat

(Münchener Neueste Nachrichten vom 2. August 1901): ihm bin ich auch

zum größten Danke verpflichtet für die rege Anteilnahme, mit der er die

Entstehung dieser kleinen Arbeit begleitet und für die zahlreichen Er-

gänzungen und Berichtigungen, die er au vielen Stellen mit gewohnter

Zuvorkommenheit beigesteuert hat.
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Berechtigung haben sollte, so konnte ich das nur dadurch erreichen,

daß ich in etwas ausführlicherer Weise auf das einzelne im

literarischen Schaffen Christs einging. Natürlich war das aber, bei

der außerordentlichen Mannigfaltigkeit der Arbeitsgebiete Christs,

wollte ich nicht den mir in diesen Blättern zur Verfügung stehenden

Kaum bei weitem überschreiten, nur in der Art möglich, daß ich

iMne Auswahl traf und mich im wesentlichen auf die Hauptarbeits-

gebiete beschränkte , anderes bloß kurz charakterisierte . vieles nur

im Vorbeigehen erwähnte.

I.

Biographische Skizze. Christ als Lehrer und Akademiker.

Wilhelm Christ ist am 2. August 1831 in Geisenheim im

Kheingau geboren. Rheinische Beweglichkeit und rheinische Heiter-

keit sind ihm sein Leben lang treu geblieben. Den ersten Unter-

richt genoß er in einem Privatinstitut seines Heimatstädtchens ; dann

wurde er Schüler des Gymnasiums zu Wiesbaden , das er jedoch

bald mit dem zu Hadamar (im Westerwald) vertauschte. Dort

wurde Karl Halm sein Lehrer. Er gab den Anstoß dazu, daß

Christ als Sohn des Eheiues schließlich an der Isar seine zweite

Heimat gefunden hat. Denn als Christ im Frühjahr 1850 „mit

sehr gutem Zeugnis" sein Matnritätsexamen machte, da war in-

zwischen Halm bereits nach München übergesiedelt und war dort

Direktor des Max-Gymnasiums geworden. Dorthin folgte nun Christ

dem verehrten Lehrer nach.

In die letzten Jahre seiner Gymnasialzeit tieleu — wie er selbst

in einer kurzen autobiographischen Skizze erzählt — die Aufstände

<les Jahres 1848, wobei er als guter Turner, wie viele seiner Kame-

raden, „bei der Bürgerwehr cxercierte und Wache stund". Ein

gewisser demokratischer Grundzug seines Charakters ist ihm un-

verkennbar geblieben. Natürlich war er auch Hurschensrliafter und

nahm „am Studentenlebeu ... als Bursche und Cnnsenior der Burschen

Schaft Nassovia freudigen Anteil". Von den damaligen Mündiener

Gelehrten wirkten nächst Halm, der jedoch erst 1856 als Professor

an die Univei-sität berufen wurde, vor allem Spengel und PrantI

auf ihn ein, Männer, deren Verdienste um die Wissenschaft und

die Münchener Universität er später in ausführlichen (iedüchtnis-

redeuM würdigen sollte. „Der heriilnntc 'Pliit-rsch war damals

schon alt und lahm."

') Vgl. unten S. 39 ff.
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Zmii WiiitcTsemcster 1851/52 ging Clir. nach Berlin und blieb

dort bis zu seiner Promotion. Der Studienlietrielj in Berlin scheint

ihm jedoch nicht allzusehr behafrt zu haben: wenigstens erklärt er

IM der zitierten Skizze, „die eigentliche Philologie" sei dort „nicht

mehr sehr gut bestellt gewesen", und Böckh, „schon alt und gries-

grämig", habe „von frischer Textkritik nichts wissen wollen". Zu-

nächst richtunggebend für ihn wurde dagegen T r e n d e 1 e n b u r g,

bei dem er sich im Seminar und in der Erklärung von Philosophen-

texten hervortat. Außerdem trieb er „energisch Sanskrit bei Bopp,

daneben auch Mathematik und Astronomie bei E n c k e" . Das Sanskrit

hat er sein ganzes Leben lang außerordentlich hoch gehalten : gleich

das erste Mal, als ihm die öffentliche Festrede beim Stiftungsfest

der kgl. Akademie übertragen wurde (28. März 1860), hat er diese

Gelegenheit benutzt, um in frischer Begeisterung davon zu erzählen,

wie unendlich unsere Erkenntnis auch des Griechischen, vor allem

in sprachlicher Beziehung, durch die Vergleichungen mit dem Sanskrit

gewachsen sei, und wie durch die Erforschung der gemeinsamen

arischen Grundlagen neues Licht auf die griechischen Sonderentwick-

lungeu in religiöser sowohl wie in allgemein kultureller Beziehung

falle ^). Er zog in den ersten Jahren seiner akademischen Tätig-

keit das Sanskrit sogar in den Kreis seiner Vorlesungen, eine Übung,

von der er erst seit der Berufung Haugs an die Münchener Uni-

versität abstand 2). Wie stark andererseits die philosophischen An-

regungen seiner Studentenjahre auf ihn gewirkt haben müssen, und

wie gi-ündlich er sich auch in dieses ihm eigentlich von Natur aus

nicht nahe liegende Gebiet eingearbeitet hat, beweist z. B. die Tat-

sache, daß er im Sommersemester 1889 imstande war, ohne weiteres

für den erkrankten Professor Prautl einzuspringen und eine vier-

stündige Vorlesung über die „Philosophie der Griechen und Römer"

zu halten. Trotzdem und obwohl auch die Dissertation , mit der

er am 30. Juli 1853 in Berlin promovierte''), auf eine Anregung

^) „Von der Bedeutung der Sanskritstudien für die griechische Philo-

logie". Akademische Festrede. München 1860. In neugriechischer Über-

setzung unter dem Titel IJiQi, ttjs arif.ianiag JTjg anovär,g rrjg Znraxnnixrig

Sia TTir 'EU.r]vr/jiv (fiXoloymv. LdUrjvrjoi. 1873 herausgegeben von M. Deffner.

2) Die von Chr. gelesenen SauskritkoUegieu sind folgende : 1861 :
Ele-

mente des S.; 1861/62: Interpretation ausgewählter Stücke aus Böthlingks

Chrestomathie; 1862, 1864, 1865: Erklärung einzelner Abschnitte aus der

S.-Chrestomathie von Benfey; 1862/63: Elemente der S.- Grammatik und

Manu's Gesetze; 1863: Erklärung ausgewählter Hymnen des Rig-Veda;

1863/64 und 1864/65 : Elemente der S.-Grammatik.

^) Studia in Aristotelis libros metaphysicos.
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Trendelenburgs zurückgeht und — neben .Spengel — auch diesem

gewidmet ist, darf man den Einfluß Trendelenburgs auf sfine Ge-

samtentwicklung nicht überschätzen. Den wirklich bestimmenden

Einfluß als Philologe hatte er vielmehr bereits in München durch

Spengel und Halm erfahren: durch diese beiden Lehrer kommt
er ganz in jene Tradition eines durch die Weite seiner Studien

auch in späterer Zeit kaum gemäßigten Klassizismus, den er an so

manchen Stellen deutlich erkennen läßt , von ihnen übernimmt er

auch die für ihn so bezeichnende Schätzung der Konjekturalkritik,

die ihm immer die „eigentliche Philologie" geblieben ist. Dieser

Einfluß Spengels und Halms vertiefte sich noch weiter, als Christ

nun als junger Doktor wieder nach München übersiedelte, wo er

noch im Herbst des gleichen Jahres 1853 das philologische Staats-

examen mit Note I bestand. Im Winter 1853/54 war er einige

Zeit zur Aushilfe am Münchener Ludwigs-Gymnasium „mit gutem

Erfolg" tätig, um dann an das von Halm geleitete Max-Gymnasium

überzutreten. Jedoch blieb er auch mit Speogel in enger Berührung

und trieb neben allen Schulgeschäften eifrig Privatlektüre mit ihm.

Aus ihr erwuchsen ihm seine ersten kleinen Arbeiten, über Lucretius

und Varro, wie er denn überhaupt in diesen Jahren dem Lateinischen

sein vorwiegendes Interesse zugewendet hat: nächst Lucretius vor

allem den lateinischen Grammatikern und Cicero.

Die Ferienzeit im Herbst 1855 benutzte er zu einer Keise nach

Kom , ohne jedoch „bestimmte litterarische Zielpunkte" dabei zu

verfolgen.

Die Bedeutung der zum Teil weit ausgreifenden und tief ein-

dringenden Arbeiten dieser ersten Miinchcner Jahre muß von Spengel

und Halm recht hoch geschätzt worden sein, denn auf iliren Vor-

schlag hin geschah es wohl, daß im Jahre 1858 der junge 27jährige

„Studienlehrer" schon zum außerordentlichen ^Mitglied der königlich

bayrischen Akadiunic der Wissenschaften erwählt wurde. Und als

dann das nächste Jahr, 1859, seiji erstes größi'res Huch, die „Gruiul-

züge der griechisclien Lautlehre" /.um Abschluß l)raclite, da erging,

durch Ril)heck vermittelt , eine Antrage aus Bern für (Jymnasiuni

und Universität an Clirist, und Tiachdeni er dieses Angebot abgelehnt

hatte, wurde ihm „durcli das Ht'treiben V(Mi llalui und Spengel und

das Wohlwolli'u seines (iouuers, Minister Zwehl" '), eine außerordent-

^) Bei Zwehl giilt Clir. st>lir viel, so dal', man si-lion bald (istl:'.) niinikelte,

er und der Minister seien Eines (Hrief \ on Ste;;niaun % oni 5. Nov. 1863).

Das freie Wesen Clir.'s wird dem ehemali;ren Hursclienschatter — 1824 war
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liclie Professur an der Münclif-ncr L'ni\crsitilt üljcrtrafrfn (10. JJcz.

1860), die von vornlicrcin mit <lcr Vorstandscliaft des jiliiKdogischen

Seminars fziinäclist an vierter .St(dle neben Sjiengel, llalm und I'rantl)

verbunden war. (lewilJ entsprach das, zumal seine Bezieh unj^en zu

Bayern durch seine glückliclie Verehelichung mit der Tochter des

altbayrischen (Jeschlechtes der Freiherrn von Griesenbeck seit Herbst

1859 besonders innig geworden waren, seinen sehnlichsten Herzens-

wünschen, — und doch hätte er fast die ganze „Beförderung" rück-

gängig gemacht, aus Unbehagen über eine Beigabe, die mit der

Professur verbunden war: über das Amt eines Konservators am

kgl. Antiquarium ! So bezeichnend es auf der einen Seite für die

Auffassung der damaligen Zeit von den Aufgaben eines Museums-

leiters und vom Wesen der Archäologie als Wissenschaft ist, daß

man ohne weiteres einem Manne, der sicli fast gar nicht mit Archäo-

logie befaßt hatte, eine derartige Stelle übertragen zu können meinte,

so bezeichnend ist auch das Verhalten Christs diesem Ansinnen gegen-

über. Er , der in Philologicis nicht davor zurückschreckte , sich

in die schwierigsten Gebiete einzuarbeiten, empfand beim Angebot

der Leitung dieser schönen Sammlung mit ihren unzähligen noch

unpublizierten Denkmälern antiker Kleinkunst keinerlei Freude, wie

man sie wohl empfindet, wenn sich plötzlich ein großes Stück Neu-

land vor einem auftut, das nach intensiver Bearbeitung geradezu

verlangt, er fühlte nur ein außerordentliches Unbehagen über dieses

unangenehme Anhängsel, und es bedurfte des energischen Zuredens

seiner „Gönner und Freunde", ihn zur Übernahme zu bewegen.

Und doch hatte die innere Stimme, die ihn vor dem Hinüber-

greifen auf archäologisches Gebiet warnte , durchaus recht . denn

das eigentlich künstlerische Verständnis und Interesse für die ihm

unterstellten Schätze ging ihm wohl ziemlich ab ^). Aber daß er

deswegen im Antiquarium nicht heimisch geworden wäre, läßt sich

doch nicht sagen. Er hielt später von anderer Seite gemachten

Ansprüchen gegenüber mit großer Zähigkeit an seinem Antiquarium

Zwehl wegen Teilnahme au der verboteneu Burschenschaft in Untersuchungs-

haft gezogen Avordeu, hatte sich aber geweigert, seine Genossen namhaft

zu machen — zugesagt haben. Bald nach Ludwigs IL Eegierungsantritt

(1864) wurde Zwehl vom Kultusministerium enthoben. (Allg. Deutsche Bio-

graphie Bd. 45, S, 518—20.)

1) So konnte es z. B. geschehen , daß nach seinem Tode sein Nach-

folger Furtwängler den prächtigen Brouzekopf des Maximinus Thrax noch

mit der alten schwarzen Farbe aus der ehemaligen kurfürstlichen Kunst-

kammer überzogen als Fälschung beiseite gestellt vorfand.
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fest und dachte nicht daran, die ihn ursprünglich so drückende Last

auf andere Scliultern abzuwälzen. Durch ehrliche Arbeit war er

eben doch mit der ihm unterstellten Sammlung, namentlich mit

ihrem epigraphischen Material, so verwachsen, daß ihm der Gedanke

der Trennung von ihr immer weniger wünschenswert erschien.

Schon gleich zu Beginn stand er nicht lange untätig bei Seite : das

lag durchaus nicht in seiner Natur. Ja, es hat geradezu etwas

Rührendes, zu beobachten, wie er sich zu dem ihm innerlich fremden

Gebiet einen Zugang auf seine Art suchte : er fand ihn zunächst

von der rein historischen Seite aus, indem er der Entstehung der

Sammlung sein Augenmerk zuwandte. Und im Laufe der Jahre

hat er dann doch eine ganze Anzahl von Abhandlungen veröffentlicht,

die in irgendwelcher Beziehung zum Antiquarium oder — mehr

oder weniger hierdurch angeregt — zu archäologischen oder

geographischen Problemen standen.

Einen breiteren Kaum aber nehmen in dieser Anfangszeit seiner

Dozententätigkeit — das Jahr 1863 brachte ihm die Ernennung

zum Ordinarius, der im folgenden Jahre') die Wahl zum ordent-

lichen Mitglied der Akademie folgte — die metrologischen
Studien ein, die er selbst später seine „alte Liebe" genannt hat.

Offenbar hängt diese Vorliebe zusammen mit seinem großen Inter-

esse für Mathematik, das ihn in Berlin auch in die Vorlesungen

zu Encke getrieben und ihn sogar vorübergehend mit dem Ge-

danken hatte spielen lassen , sich gänzlich dieser Wissenschaft zu

widmen.

Auf die Dauer freilich konnte die metrologische Kleinarbeit

Christs beweglichen Geist nicht fesseln. Er ftind jetzt den Zugang

zu einem der großen Gebiete, die seinem weiteren wissenschaft-

lichen Leben den Stempel aufgedrückt haben : zu P i n d a r. Vom
Jahre 1867, in dem er seine erste l'indararbeit im Pliilologus er-

scheinen läßt, bis 1896, dem Jaliie (h's Erscheinens seiner großen

Pindarausgabe, ist die Arbeit an l'iiidar nie mehr ganz aus seinem

Gesichtskreis geschwunden.

Durch die Beschäftigung mit JMiular wunU' er gan/. mui selbst

auf metrische Probleme geführt: gleich seine zweite I'iutlar -Ver-

öffentlichung hatte s})eziell „die metrische l'berlieferung" zum

Gegenstand, und die ]\Ietrik war es auch, die ihn gleich im folgenden

Jahre (1860) zu lloraz fiilirtc und ilini in der Abhamllung über

') Nicht, wie die ChroiiiU ilor Miiiu liciior riiiversitiit vnm .lalire H>05'6

angibt, schon ISOU.
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die Verskunst des Iloraz im J/iclitc der allen Überlieferung" eine

seiner feinsten Untersucliungen gelingen VicA'i.

Von hier an tritt dann die Metrik als solche ganz in den

Vordergrund seines Interesses und beschäftigt ihn für die näclisten

zehn Jahre fast ausschlieljlich, bis mit dem Erscheinen der zweiten

Auflage seines Ilandbuclies , im Jahre 1879, auch die metrischen

Probleme vorläufig bei ihm zur Kühe kommen.

üieses Jahr 1879 sj)i(dt so in der (Jhronologie der wissen-

schaftlichen Veröffentlichungen Christs eine dreifache Rolle: Es

schließt seine metrischen Arbeiten ab '), es bringt nach zehnjähriger

Pause wieder die erste , wenn auch nur kleine, Publikation zu

Pindar^), und es eröffnet schließlich mit der Arbeit über die „Inter-

polationen bei Homer" die Hauptreihe der H o m er - Arbeiten, die

allerdings im Grunde genommen schon mit seiner Lautlehre ihren

Anfang genommen hatten und dann, durch Öchliemanns Ausgrabungen

und Christs Keise nach Griechenland und Kleinasien ^) im Jahre

1875 von neuem befruchtet worden waren. Nun aber folgten sie

sich von 1879—1885^) in großer Zahl einander, um schließlich,

nachdem auch diese Studien in einer großen Ausgabe — der Ilias —
ihren Abschluß gefunden hatteu, die Pindarica wieder in deu Vorder-

grund treten zu lassen.

Vom Jahre 1889 bzw. den unmittelbar vorhergehenden Jahren

an tritt dann als neues Element die Griechische Literatur-

geschichte in sein Leben, deren Abfassung für das neu begründete

Iwan MüUersche Handbuch der Altertumswissenschaft Christ über-

tragen worden war, und deren erste Auflage in dem genannten

Jahre erschien.

Auch äußerlich erreichte sein Leben damals — in seinem

^) Erst 1902 folgen noch vereinzelt seine „Grundfragen der melischen

Metrik der Griechen".

2) „Randbemerkungen zu Th. Bergks neuester Bearbeitung des Pin-

daros". Siehe unten S. 54.

^) Diese Reise ist wohl als die für Christs Entwicklung wichtigste

zu betrachten. Viel gereist ist er überhaupt nicht. Außer der oben er-

wähnten Romreise wären etwa noch zu erwähnen eine Reise nach Paris

im Jahre 1869, eine Erholungsreise im Jahre 1881, die ilm über den Garda-

see nach Verona, Venedig, Triest und Wien fülirte, und eine Reise nach

Florenz zur Vergleichung des Laurentianus 87, 12 der Metaphysik im Früh-

jahr 1885, die ihn auch nach Bologna und wiederum nach Verona führte.

*) Im Dezember dieses Jahres feierten seine Schüler und Freunde sein

25jährige3 Jubiläum als Uuiversitätsprofessor, worüber Jos. Menrad in den

BI. f. d. Gymn.-Schulwesen XXII (1886), S, 177—181 berichtet.
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60. Jahre: 1891 — in gewissem Sinne seinen Gipfelpunkt^). Er

steht — mit allen Stimmen gegen eine, seine eigene, gewählt —
als Rektor an der Spitze der Münchener Universität und leitet, als

im gleichen Jahre die Allgemeine deutsche Philologenversammlung

in München tagt, als Vorsitzender deren Verhandlungen -), und in

Anerkennung seiner Verdienste wird er , nachdem ihm bereits das

Jahr 1876 durch die Verleihung des Kronenordens und die Er-

hebung in den persönlichen Adelsstand höfische Ehrungen gebracht

hatte , in den Maximiliansorden für Wissenschaft und Kunst auf-

genommen, in dessen Kapitel er 1894 eintritt.

Die Arbeit an der Literaturgeschichte aber, die, von Auflage

zu Auflage umfangreicher werdend, fortwährend im Auge be-

halten werden mußte und ihm damit Veranlassung und Gelegen-

heit gab, auf mancherlei literai-historische Probleme, die ihm sonst

vielleicht ferngeblieben wären, sein Augenmerk zu richten, gibt der

letzten Periode seines Lebens das bezeichnende Gepräge.

Erst in den allerletzten Jahren treten noch einmal neue Fragen

an ihn heran, die er bisher wohl aus Maugel an der nötigen Kühe
und Sammlung immer wieder zurückgestellt hatte. Jetzt aber blieb

er seiner schon in früheren Jahren des öfteren geäußerten Ansicht,

daß die Alten es beizeiten verstehen müßten, den jüngeren Kräften

Platz zu machen, getreu und entschloß sich, so frisch er sich auch

noch fühlte, schon bald nach seinem siebenzigsten Geburtstag dazu,

um die Entbindung von der Veri)Hiolitung, Vorlesungen zu halten,

nachzusuchen. Am 30. Dezember 1902 wurde sie ihm zuteil. Die

drei Jahre, die ihm nach diesem bedeutsamen Abschnitt noch be-

sciiieden waren, hat er sich redlicli mit den gräco-italischon Fragen

abgemülit, und aucii den U'iieaterfragon, zu »leneu er elf .lalire vorher

schon in glückliclier Weise Stellung genommen hatte, ist er ganz zuletzt

noch einmal näher getreten, als er sich durch ^lazons I^ucli über Aristo-

phanes anregen ließ, aus diesem Gebiet eine Preisaufgabe für den

Christfonds zu stellen, über „die szenische Darstellung des Friedens

des Aristophanes". Zur Einführung las er noch im Wintersemester

1905/6 ein einstUndiges Pul)likum über „das attische 'J'heater", in

dem er zu seiner Freude noch einmal eine große Zahl von Zu-

hörern zu seinen Füßen sah. Er ktmiiic die Vorlesung niclit mehr

zum Abschluß bringen: eine starke Erkältung, die er sich in dorn

rauhen AVinterwetter zuzog, warf ihn um die .lahresweudo aufs

') Crusius a. a. O. S. 24.

2) Seine Begrüßungsrede ist abgedruckt in di'n \\'i]\. d. 11. \'crs.

Philol. u. Schulmänner und in der IJcil. zur Allg. Ztg. ISyl Nr. Uli.

Nekrologe 1916/18. (JahresluTirlil f. Altortuinswissonschaft. IM. 177. ü.» i?
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Krankenlager. Am f». I'cljiuar des iioiicn Jalires scliluinnierte er

ruhig ein. Noch wenige »Stunden vorlicr hatten ihn in haiij be-

Avußtlosen Phantasien Gedanken über das attisclie Theater und über

die Aufführung Kuripidcisdier Dramen beschäftigt.

So hat Christ in liingebungsvoller Begeisterung seiner Wissen-

schaft gelebt bis zu seinen letzten Stunden und hat eine reidie

Ernte wissenschaftlicher Arbeiten in seinem langen Leben einbringen

können. Auf cbui ersten JMick ist es eine fast verwirrende Fülle

der verschiedensten Fragen, zu denen er Stellung genommen hat, bei

näherem Zusidieu aber gliedern sich seine Veröffentlichungen deutlich

in mehrere große Gruppen, die sich zwar zeitlicli zum Teil gegen-

seitig durchdringen i;nd überschneiden, aber innerlich zusammen-

hängend es mir wünschenswert erscheinen ließen, nach ihnen ge-

ordnet eine kritische Würdigung des Lebenswerkes des von mir

verehrten Mannes zu versuchen.

Jedoch erschöpft sich Christs Persönlichkeit in dieser reichen

wissenschaftlichen Produktion durchaus nicht: er war, so sehr er

seinen Schreibtisch und seine Bücher liebte, und so sehr er iu

seiner Wissenschaft aufging, durchaus kein trockener Stubengelehrter

:

schon das Geständnis, das er im Jahre 1891 ablegte, daß es „zu

den süßesten Erinnerungen seines Lebens gehöre", einst Gymnasial-

lehrer gewesen zu sein^), zeigt, daß er zur Jugend in einem wirk-

lich inneren Verhältnis gestanden hat. Die Frage nach der rich-

tigsten Gestaltung des Schulwesens ließ er auch nach seinem Über-

tritt zur Universität durchaus nicht beiseite: 1867 z. B. trat er in

der von ihm auch später des öfteren zur Erörterung allgemeiner

interessierender Fragen benutzten Beilage zur Allgemeinen Zeitung^)

mit Reformideen über die Vorzüge von Fachlehrern gegenüber

Klassenlehrern und über die Notwendigkeit eines gründlichen natur-

wissenschaftlichen Studiums als Vorbereitung auf den eventuell ein-

zuführenden naturwissenschaftlichen Unterricht hervor , und seine

Eektoratsrede selbst beschäftigt sich mit den Reformen des Uni-

versitätsunterrichtes : das Einwirken auf die Jugend , sei es am

Gymnasium, sei es an der Universität, betrachtet er stets als eine

der vornehmsten Seiten seiner Tätigkeit. Seine Eigenart als aka-

demischer Lehrer muß darum in einer auch noch so kurzen Skizze

seines Lebens betont w^erden.
I

1) Rektoratsrede vom 21. November 1891 „Reform des Uuiversitäts-

unterrichtes" (München 1891) S. 7.

2) Nr. 166 S. 2714 fg.
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Vor allem bezeichnend war sein Verhalten im philologischen

Seminar ^). Eine außerordentliche geistige Frische und Regsamkeit

wußte hier die jungen Philologen zu packen ; mit starker Energie

griff er die vorliegenden Probleme an, wenn auch die tatsächlichen

Ergebnisse der wissenschaftlichen Diskussion, die er in einem

flüssigen Latein zu führen verstand , oft nicht so groß waren , wie

er selbst es sich im Eifer des Gefechtes mochte vorgestellt haben.

Nicht bedächtiges Hinführen des Schülers zu einem vom Lehrer

etwa im voraus genau überlegten Ziele war seine Sache, sondern in

freiem — auch von seiner Seite aus oft stark improvisiertem —
Suchen die jungen Studenten überhaupt zum geistigen Arbeiten

und selbständigen Denken zu erziehen. So war er denn auch

voller Anerkennung für jeden selbständig gefundenen Gedanken und

lobte den Finder, selbst wenn er einmal an der Wahrheit vorbei-

gegriffen hatte. Dazu kam das große Interesse, das er auch per-

sönlich an seinen Schülern zu nehmen pflegte, wenn er erst durch

eine gute Antwort oder eine selbständige Ausarbeitung einmal auf

sie aufmerksam geworden war. Dann trat auch er, wie er es

rühmend von seinem Kollegen Bursian, an dessen Grabe, hervorhob,

ihnen nicht „fremd als bloßer Kathederprofessor gegenüber", sondern

er lud sie zu reg-elmäßijren Abenden zu sich ins Haus, dessen ein-

fache, aber herzliche Gastlichkeit Lehrer und Schüler auch rein

menschlich einander näher brachte. Mit großer Entschiedenheit

vertrat er die Interessen derer, die sich ihm wissenschaftlich zu

bewähren schienen, und mit aller Freiheit und Unbefangenheit

suchte er ibnen die Wege zu ebnen: als der Philosoph Prantl er-

krankt war und er selbst sich zur Übernahme von dessen vier-

stündigem Kolleg über griechische PhiJosophin bereit erklärt hatte,

dachte er allen Ernstes daran, diese Aufgabe einem jungen Schüler

zu übertragen, der, wie er wußte, in der griechischen Philosophie

besonders bewandert Avar ; daß der Betreffende noch niclit einmal

sein Doktorexamen gemacht hatte, scliien ihm keine besonderen

Bedenken zu IxTciten. Uneiiiiüdliili war er im Suchen und

Finden von Themen zu Arbeiten, für das Seminar sowohl, wie

auch zu größeren Dissertationen: das Heft, in dem er solche

Themen zu saniincln jtflegte, ist in der Mannigfaltigkeit der CJebiete,

aus denen er Arbeiten zu vergeben hat, ein glänzender Beweis für

die reiche Bewcirlii hkeit seim-s Geistes. Die Zahl der wisseu-

') Vgl. hierüber aueli Cnisius in der Chronik der Miiiiclifnir Tni-

versität 1905/6 S. 15.

S*
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scliiiftliclicii \'(!röllcntluliuiij,'cii Jius dein Kreise Heiner .Scliüler, die

mehr «xhir wenig(!r auf seine persönliche Anrej^ung zurückgehen, ist

Bchi- groß, und dieser •Scliülerkreis selbst zählt, wenn man auch

Christs ganzer Natur nach nicht von einer eigentlichen „Christ-

schule" sprechen kann, viele Namen von gutem und bestem Klange.

80 konnte ihm zu seinem 60. Geburtstag ein stattlicher Band von

„Abhandlungen" ^) überreicht werden, deren Vielseitigkeit, wie Hühner

in der Wochenschrift für klassische Philologie (1893 Nr. 17 und 18)

betont, „für sich selbst wie für den Jubilar" spricht, und unter

deren Verfassern Namen wie Krumbacher und Traube, Hey, Land-

graf, Laubmann, Meiser, Melber, Oberhummer, Offner, Simonsfeld

und Weymann begegnen. Auch unter den Beiträgen der „Com-

mentatioues philologicae" ^), mit denen die Münchener Philologen

bei der Philologenversammlung im gleichen Jahre ihre Gäste in

München begrüßten, geht der größere Teil auf seine Schüler und

mehr oder weniger auch auf seine Anregung zurück: so die Arbeiten

von Ziebarth, Weigmann, Bodensteiner, A. ^layr, die Aristoteles-

beiträge von Stöhr, Engel, Widemann, Schmidinger, Vogel, die

Piudararbeiten von Hümmerich, Herbig und liehm.

Auch als zehn Jahre später der Siebenzigjährige gefeiert

werden sollte , wurde ihm wiederum eine stattliche Sammlung von

w^issenschaftlichen Arbeiten von einem kleineren Kreis von Schülern

überreicht, die sich unter Führung von Drerup, der selbst einer

seiner ältesten Schüler ist, zusammengetan hatten^). Äußeren

Ehrungen hatte er sich, seiner schlichten Natur entsprechend, ent-

zogen und den Tag im schönen Tirolerland, in Waidring, im Kreise

seiner Angehörigen gefeiert. Ganz konnte er damit freilich dem

Gefeiertwerden doch nicht entgehen : beim Beginn des folgenden

Wintersemesters veranstaltete der Historisch-philologische Verein

der Universität München einen großen Festkommers für den Jubilar,

1) Abhandlungen aus dem Gebiet der klassischen Altertumswissen-

schaft, Wilhelm von Christ zum sechzigsten Geburtstag dargebracht von

seinen Schülern. München 1891,

'^) Commentationes philologicae, conventui philologorum Monachii

congregatorum obtulerunt sodales seminarü philologici Monaceusis. Mo-

nachii 1891.

^) Untersuchungen zur älteren griechischen Prosaliteratur. Wilhelm

von Christ zum siebenzi^sten Geburtstag dargebracht. Mit Beiträgen von

Emminger, KuUmer, Schneider, Vogt herausgegeben von Drerup (Jahrbb

f. klass. Philolog. Suppl. XXVII., 19ü2, S. 217-802). Das Buch wird

allerdings vollkommen abgelehnt von E. Schwartz (Berliner Philologische

Wochenschrift 1903, Nr. 4 u. 5).
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bei dem ilim in den schwungvollen Versen seines ehemaligen Schülers

Menrad die Glückwünsche seiner Schüler und Freunde dargebracht

wurden. Die ursprüngliche Absicht der Gratulanten, eine Marmor-

büste Christs von KUnstlerhand schaffen zu lassen, scheiterte an dem
solcher Art der Ehrung abholden Sinne Christs. Er bestimmte viel-

mehr, da(5 die Zinsen des gestifteten Kapitals (des „Christ-Fonds")

alljähidich dem Verfasser der besten Bearbeitung einer von ihm zu

stellenden Preisaufgabe zuerkannt werden sollten. Und wie es ihm

auch hier stets Ernst gewesen ist mit der wirklichen F()rderung der

jungen Studierenden, das zeigt wiederum das oben erwähnte Heft,

das für eine lange Reihe von Jahren hinaus schon eine Fülle von

Themen zu Preisaufgaben für den Christ-Fonds vorgesehen hatte.

Leider hat er selbst nur einmal die Möglichkeit gehabt, sich am
Zustandekommen einer Bearbeitung eines von ihm gestellten Homer-

'I'hemas zu erfreuen, auch hier noch mit lebhaftester Anteilnahme

das allmähliche Werden der Arbeit begleitend.

Diese lebendige Anteilnahme an der mit iJnn in Berührung

stehenden Jugend hielt ihn frisch und elastisch bis zuletzt. Aus

diesem seinem inneren Verhältnis zur Jugend ist es aber auch zu

verstehen, daß er die verschiedenen Arten praktischer Mitarbeit an

der Jugenderziehung, zu denen er im Verlauf der Jahre berufen

wurde, stets mit Freuden auf sich genommen hat : so wurde er

gleich nach Gründung des Obersten Schulrates im Jahre 1872 zu

dieser Behörde hex'angezogen und widmete nun lange Jahre hindurch,

stets gestützt und gefördert durch den Christs lauteren Charakter

aufs höchste schätzenden j\Iinister Lutz, seine Kraft den dort zu

erledigenden Arbeiten: eine in weiteren Kreisen bcuu-rkbare Frucht

seines Wirkens war das Zustandokonimen einer bayrischen liecht-

schrcibung, deren Schlußfoniiulieruug sein AVerk war; hierüber be-

richtete er wiederum in der Beilagen zur Miiiiclieuer Allgcmciuen

Zeitung'). Für die Studierenden des Leliramtes war sein Wirken

beim Obersten Schulrat am deutlichsten zu merken in der haupt-

sächlich nach seinen Anri'giiugcn ausgearbi'iteten neuen, die wissen-

schaftlichen Anforderungen in erliöhtem ^lalW; betonendi-n rrüfnngs-

ordnung vom .lahre lSl'-\ ;
die bayerische Schulordnung vom

20. Aiigust 1H74 beruht in sohhcm Maße auf Christs Arbeit, daß

Kehm (Der Weltkrieg \u\d das humanistische Gymnasium S. oÜ)

das bayrische Gymnasium von 1874 geradezu als die „Schöpfung

') Jalirg. 1879 Nr. 862: „Die deutsche Kec li t sc h re i luni i,' und
das bayrische Regelbucli."
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W. V. Clirists" Ix^zciflnu'ii kouiitc, uinl auch die neue .Scliiilonlmin;^

vom .lalire 181)1 ftelit in ilcr Haiiptsaclie auf seine Anrej^ungen

zurück, wenn sie auch in manchen Punkten seinen berechtigten

Reformvorscliliigen (Einschränkung des lateinischen Granimatikunter-

richts und dafür lOinfiihrnng naturwissenschaftliclien uufl wahlfreien

englischen Unterrichts) nicht gefolgt ist. Sein Iteferat über die

lieformplüne stellte er wieder der „Allgemeinen Zeitung" für die

Beilage zur Verfügung^). Im gleichen .Jahr war er als Xadifolger

Giesebrechts als Delegierter Bayerns in die Ifeichsschulkomniission

entsandt worden, deren Mitglied er bis IKOO geblieben ist, auch

nachdem er 1892^) seinen Austritt aus dem Obersten .Schulrat er-

klärt hatte, „als von ]\Iinister Müller an den Grundfesten der von

Lutz begründeten liberalen Schulordnung gerüttelt wurde'' "^j.

Neben Universität und Schule bildete einen Hau])tmittelpunkt

seines wissenschaftlichen Lebens die Akademie. Hier war sein

eigentlicher, wissenscliaftlicher Tunimel])latz ; in ihren Sitzungs-

berichten und Abhandlungen ließ er fast alle seine kleineren

Arbeiten ei'scheinen, ihr widmete er auch in praktischen Fragen

lind vom Jahre 1894 (bezw. 1895) ab auch als Klassensekretär

der philosophisch - philologischen Klasse seine reiche Arbeitskraft.

Dabei hatte er wiederholt Gelegenheit, in größeren Gedächtnisreden

oder kleineren Nekrologen die Verdienste von Fachgenossen zu

würdigen. Es entspricht seinem freien und offenen Wesen, daß

gerade diese Reden für uns in vieler Hinsicht die vortrefflichste

Quelle zur Erkenntnis seiner Stellung zu manchen Fragen der

1) Beilage der Allg. Ztg. 1890 Nr. 30-5: „Grundlinien für eine
Eeform der Gymnasien Bayerns."

') 1890 hatte Minister Lutz seinen Abschied genommen.

3) Der Zusammenhang des Ausscheidens Christs aus dem Obersten

Scliulrate mit der wüsten Hetze gegen ihn wegen seiner Rektoratsrede

(vgl. unten S. 41 fg.) wird von ihm selbst ausdrücklieh in Abrede gestellt

:

er erklärt vielmehr lediglich sachliche Gründe für seinen Entschluß als

maßgebend. Daß wirklich gar keinerlei innerer Zusammenhang bestanden

haben sollte, läßt sich trotzdem kaum annehmen. Der sachliche Difterenz-

punkt war das von Christ eingeführte Speziale.xamen, das nun nicht mehr

in der von ihm geforderten Wissensehaftlichkeit aufrecht erhalten werden

sollte. In objektiver Weise erörterte bald nach Clirists Rücktritt Köbert

in einem warm für Christ eintretenden Artikel der Augsburger Abend-

zeitung (1892 Nr. 23 vom 23. Jan.) die Vorzüge und Nachteile des Christ-

schen Spezialexamens. Gut orientiert auch über die ganzen Vorgänge der

Artikel „Rektor Dr. Christ" in der Allg. Ztg. vom 20. Jan. 1892 (Morgen-

blatt Nr. 20).
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Lebensanscliauuug sind, zu denen er in seinen Facliarbeiten sich

zu äußern keine Veranlassung hatte.

In ausführlichen Eeden schilderte er, jeweils am Stiftungstag

der königlichen Akademie, das Leben Leonhards v. Spengel^) und

Karls V. Prantl (28. März 1881 und 1889), während er die Ver-

dienste seines alten Lehrers Halm, dem die offizielle Gedächtnisrede

von Wölffliu gehalten wurde, in der Allgera. Deutschen Biographie

(Bd. 49, S. 723— 31) würdigte, hachdem er ihm einen besonders

warmen , stark persönlich gefärbten Nachruf in den Beilagen zur

AUgem. Zeitung vom 1. und 2. Nov. 1832 gewidmet hatte. Ebenda

erschien auch die Rede , die er als Vertreter der Universität am
Grabe seines Freundes und Kollegen Bursian im nächsten Jahre

gehalten hat^). Von den Nekrologen, die er als Klassensekretär zu

halten hatte, kommt dem auf Carriere (28. März 1895) uud Georg

Ebers (28. März 1899) größere Bedeutung zu. — Die Fähigkeit,

die er bei so mancher wissenschaftlichen Arbeit gezeigt hatte, sich

schnell und gründlich in ihm fernerliegende Gebiete zu versenken,

kam ihm namentlich bei der Kede über Prantl zu statten, die ihm

die Klasse übertragen hatte, da der spezielle Fachgenosse Prantls,

Professor Beckers, seiner schwachen Gesundheit wegen nicht mehr

hierfür in Betracht kam. Trotz seiner der spekulativen Philosophie

durchaus abholden Geistesrichtung, die er auch in der Kede selbst

ausdrücklich betonte^), begnügte er sich nicht damit, einen Lebens-

abriß des Gelehrten und eine charakterisierende Besprechung seiner

philologischen und philosophischen Arbeiten zu geben, sondern er

suchte, was bei dem Fehlen eines systematischen Werkes über Prantls

I'hilosophie keine leichte Aufgabe war, sich über seine philosophische

Gesamtanschauung klar zu werden*). Einen bezeichnenden Zug

') „mit ebenso warmer Pietät als unbefangener Wahrlieitsliobe" (Bursian

in der kurzen Anzeige der Kede im Lit. Zentr.-Bl. 1881 8p. 14yit)-

-') Allg. Ztg. vom 25. Sept. 1883 S. 3918 und „Zweite Beilage" vom
25. Sept.

^) „Ich kann meiuerscits nidit leugnen, il.il» ieli die AutY.issuug eines

Cointe oder AI. KMelil, welclu! die Aufstellung nietiipln'siselier Systeme

überhaupt als Ubcrhehuug des spekulativen (Jeistes perliorreszieren und
den einzelnen positiven Wissenseliaften den N'ortritt \ or der IMiilosoplne

oder der Erkenntuislehre lassen, sympatliiseher gegenüberstelle*' (S. ;!'J).

Ahnlich hatte er sich sclmn auf der 8. tJeueralversannnlung des Vereins von
Lehrern an bayrischen StudiiMianstalten im Jahre IST'J geiinlU-rt (1?I. f. d.

Gymn.-Schulwesen VIII, 350 tV.).

*) Die Kede ist in Ausdrücken höchster Anerkennung besprochen in

den Bl. f. d. Gymn.-Sciiulwesen XXVI (1890), 28!» tV. (\on Wirth), uud es
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liiilx'ii alli' (lr<!i <j:r(Ak'.ii Xckrolo^^c, <;-(!inciiis;iiii : die. offene und clir-

liclie . .Stcllunj^nalinie fcej^cni di-n Ultraniontanisnius und das Be-

kenntnis zur freien Wissenscliaftlic.liUeit.

Da läl'jt. (u- es nirg(uids an der wiinsdienswerten iJeutliclikeit

felilen : so, wenn er es bei Spengel besonders rüliinend liervorbebt,

daß ihn im Kampf p-'?g3ii den „banausischen Geist" des damaligen

bayrischen Staatsexamens „weder die Angriffe der ultramontanen

Presse, noch die zeitweilige Ungunst der Kegierung" irre zu machen

vermochte, oder wenn er mit Halm von den bayrischen Lyzeen als

von „ungesunden Pflegestätten des lichtscheuen Klerikalismus" spricht,

oder schließlich, wenn er sich bei der Erwähnung des für Prantl so

einschneidenden Verbotes, philosophische Vorlesungen zu halten —
ein Stück unerfreulichster Münchener Universitätsgeschichte, das er

bei dieser Gelegenheit in voller Ausführlichkeit zu behandeln den

Mut hatte — darüber entrüstet, daß damals „einem Universitäts-

professor vor seiner Verurteilung nicht das gewährt wurde, was der

liichter dem gemeinsten Verbrecher nicht vorenthält, die Mitteilung

des Anklagepunktes und die Möglichkeit der Verteidigung". Um
so unbegreiflicher mußte ihm Prantls Indifferentismus erscheinen

vor allem bei der Gelegenheit, als er selbst die vollen Konsequenzen

eines mutigen Bekenners zog, bei der Erklärung der Unfehlbarkeit

— „dem verderblichen Beginnen im Jahre 1870" (S. 35) — und

der Entstehung der Altkatholischen Kirche : er selbst trat damals

entschlossen auf die Seite Döllingers und legte Wert darauf, daß

auch seine beiden Söhne im altkatholischen Bekenntnis erzogen

wurden. Daß Christ selbst überhaupt bei aller Freiheit des Geistes

keine irreligiöse Natur war, geht auch aus einer Einwendung her-

vor, die er gegenüber einer Bemerkung Prantls über den Ersatz

der Religion durch die Wissenschaft, „um sein Gewissen zu sal-

vieren", machte. Er betont dabei, „daß Religion schon deshalb nicht

einfach der Wissenschaft weichen kann, weil das Objekt des reli-

giösen Glaubens sich nicht schlechthin mit dem der Wissenschaft,

im Sinne der auf Erfahrung und Beweis gegründeten Wissenschaft,

deckt. Eher könnte mau sagen, daß die Religion bestimmt sei, der-

jenigen philosophischen Weltanschauung zu weichen, welche, von.

den Ergebnissen der Wissenschaft ausgehend und von da nach den

Forderungen vernunftgemäßen Denkens vorschreitend, über die Auf-

gabe und Pflicht des Menschen, über seine Beziehungen zur Außen-

wird mir von damaligen Zuhörern bestätigt, daß sie einen starken Eindruck

auf alle Anwesenden gemacht habe.
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weit und zum Weltganzeu, über das "VYesen des Alls und das Ver-

hältnis von Natur zu Geist oberste Sätze teils festsetzt (in ethischen

Dingen), teils als vernunftgemäß in mehr oder minder zuversicht-

licher Weise der Art aufstellt , daß die einzelnen Sätze gleiche

Gültigkeit für alle Menschen haben und bloß den einzelnen auf

verschiedene Weise, je nach ihrer Fassungskraft, vermittelt werden.''

(S. 51 fg.) Daß er mit dieser letzten Unterscheidung aber nicht

etwa dem Nebeneinanderbestehen einer esoterischen und exo-

terischen Weisheit das Wort reden will, hat er an einer andern

Stelle derselben Rede deutlich genug gesagt , indem er den

Grund für den starken Andrang der Hörer zu Prantls Vorlesungen

darin erkannte, „daß die Jugend unserer Zeit ebenso wie die Er-

wachsenen sich nicht zur zaghaften Halbheit, sondern zur klaren

Entschiedenheit hingezogen fühlt, und daß dieselbe nichts von jenem

Unterschied esoterischer und exoterischer Weisheit wissen will, wo-

nach die volle Weisheit wie ein Geheimnis nur einem kleinen

Kreise Eingeweihter offenbart, den Außenstehenden aber durch ent-

stellende, heuchlerische Verhüllung verdeckt werden soll." (S. 15 f<x.)

Wenn er so aus seiner Stellung zu ultramontauer Kückschrittlich-

keit kein Hehl macht, so ist damit aufs engste sein überall hervor-

tretendes, freies Bekenntnis zu unbedingter AVissenschaftlichkeit ver-

knüpft, ohne daß er aber deswegen z. B. außerstande gewesen wäre,

einer so ganz anders gei'ichteten Natur wie Moritz Carriere Gerechtig-

keit widerfahren zu lassen. Verteidigte er doch z. B. dessen „Kunst

im Zusammenhang der Kulturentwicklung" mit dem Hinweis darauf,

daß es nicht angehe, „einem solchen universellen Buch . . . die Be-

rechtigung abzusprechen , weil man über das einzelne in Spezial-

wcrken Genaueres und Originelleres finden könne" ; das „hieße auch

die Weltgeschichte Schlossers und den Kosmos Humboldts aus der Liste

der wissenschaftlichen Werke und lesenswcrti'u Hiiclier streichen"

(S. 192 fg.). Aber für seine eigene Person blieb er stets der strenge

Wissenschaftler und fiihltc! sich als Universitätslehrer verantwortlich

für die Aufrechterhaltung des wissenschaftru-heii , tortscliriltlichen

Geistes. Und als er als K'ektor die liiidovico-Maxiniilianea auch

nach außen zu vertreten hatte, da lieniitzte er in der ofliziellen

Kektoratsrede diese (ielegenlieit , um seine AulTassung klar und

deutlich zum Ausdruck zu bringen in Sützi-u, die, so iiarnilos, ja

selbstverständlich sie heute unsern Ohren klingen, damals unglaub-

licherwcise zu den stärksten Ani'ciudungen gegen Christ führten:

„Trotz mancher altertihnlichen Formen sind wir (die Universitäts-

lehrer) die eigentlichen Träger des wissenschaftlichen Fortschrittes :
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^vi^ siinl ans liistitiil iimcii drs MittclaltiTs licrvorj^ef^angen uimI tragen

in Kleidung;- und Barett die In.sij^uicn des geistlichen Standes ; aber

innerlich sind wir Kinder unseres Jahrhunderts und in der flesamt-

heit liingsl nicht mehr an die Sihianken eines bestininiten kii-ch-

licluüi Bekenntnisses gebund(!n." (8. 10.)

iSelbstvcrständlich wie für uns war dieser .Satz auch für (.'hr.

Daß man sich in der Wissenschaft um Niitzliclikeitsrücksichteu

kümmern, und daß man gar vor Folgerungen, zu denen man in

ernstem Forschen und nach logischer Denkarbeit kommt, aus irgend-

welchen von außen hinzutretenden Gründen zurückschrecken könnte,

das war ihm immer ein undenkbarer Gedanke. Als er seine Ge-

dächtnisrede auf Leonhard von Spengel schloß, glaubte er seinen

Lehrer nicht besser ehren zu können, als dadurch, daß er dessen

in einer Rede über das rhetorische Studium im Jahre 1842 ge-

sprochene Worte wiederholte: über „die Begeisterung für die Wissen-

schaft, welche in der Jugend beginnt und erst mit dem letzten Hauche

des Lebens verschwindet, jfne Begeisterung, welche keinen andern

Zweck als die Wissenschaft selbst kennt, darum auch nicht nach

Äußerem strebt, sondern den größten Lohn, die größte Befriedigung

in sich selbst sucht und findet".

Diese Begeisterung für seine Wissenschaft, die divina ars philo-

logiae, wie er sie selbst in der Dankrede beim Festkommers zu

Ehren seines 70. Geburtstags nannte , sie hat Ciirist selbst in

höchstem Maße besessen.

IL

Arbeiten der Anfangszeit: Aristoteles, Lncretius, Gramniatici

Latini; Lautlehre; archäologische, geographische und

metrologische Arbeiten.

Die Dissertation, mit der sich der noch nicht 22jährige Christ

seine wissenschaftlichen Sporen verdiente, Studia inAristotelis

libros metaphysicos, ging, wie bereits gesagt, auf Trendelen-

burgs Anregung zurück. In dieser Anregung, nicht etwa in einer

tieferen Neigung zur antiken Philosophie oder speziell zu Aristo-

teles ist der eigentliche Grund zur Entstehung der Erstliugsarbeit

zu suchen. Ein deutlicher Beweis hierfür liegt in den Worten,

die Christ selbst volle 32 Jahre später niederschrieb, als er in der

Bibliotheca Teubneriana eine Textausgabe der Metaphysik heraus-

gab^) : da bekennt er in der Praefatio offen, daß er jetzt, als „vir",

^) Aristotelis Metapliysica recogn. W. Christ. Lipsiae 1886. Ed. II. : 1895.
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den Aristoteles weniger liebe als früher als „iuvenis" : ja er hofft,

durch die Editionsarbeit nicht zu lange vom Studium „optimorum

scriptorum'' abgehalten zu werden.

Damals aber reizte ihn offenbar vor allem die Aussicht , hier

auf textkritischem Gebiet etwas leisten zu können, wobei sicher die

wenige Jahre zuvor (1848) erschienene, von ihm stets hochgeschätzte

Ausgabe von Bonitz — weniger die nicht gleichgeachtete von

Schwegler (1847/48) — bestimmend war. So stürzte er sich denn mit

jugendlichem Eifer in die Arbeit, die ihm natürlich weit über den

Rahmen des für eine Dissertation Verlangten anschwoll •). Tadellos

übersichtliche Anordnung des Ganzen, peinlichste Sorgfalt und Um-
sicht im einzelnen

, das ehrliche Bestreben , zu scharf formulierten

Ergebnissen zu kommen, ohne doch deswegen den Blick für Gegen-

instanzen zu verschließen und — wenn auch vielleicht noch nicht

so voll entwickelt wie bei seinen späteren , in lateinischer Sprache

geschriebenen Arbeiten — die Fälligkeit, ein flüssiges Latein zu

schreiben, fallen bei dieser Erstlingsarbeit schon angenehm auf.

Wenn nun volle 32 Jahre verstreichen, bis er, halb widerwillig,

zur Metaphysik zurückkehrt, so ist doch die Beschäftigung mit

Aristoteles in der Zwischenzeit sowohl wie auch nachher niemals

ganz abgerissen, wie seine Vorlesungen und Seniinarübungeu be-

weisen, die von 1874 bis 1898 nicht weniger als 14m-il verschiedene

Aristoteles -Schriften behandelt haben: aulier der ^I e t a p h y s i k

noch die Poetik — die er auch iu einer kleinen handlichen Text-

ausgabe der 13ibliotheca Teubneriana 1878 herausgab — , De Aniiiia

iiuil die Politik, Bei ihr interessierten ilin vor allem Suscmihls

Vorschläge zur Umstellung der Bücher, die er als eine A'ergewaltigung

der Überlieferung mit großer Lebhaftigkeit bekämpfte, wie sie ja

mich bei Jmmisch jetzt anfgegeb(!n ist. Er regte mehrere seiner

Schüler zu Arbeiten in diesem Gebiete an, wovon Prolien in lU-n

(Jonnneutationes Philologicae "') p. 97— 111 vorliegen.

Mit der Übersiedlung nach Miinclicn scheint znniicli>; aber die

Jicschäftigung mit Aristoteles, ja überhaupt mit der griechischen

Literatur, etwas zurückgetreten /u sein. Durch die Privatlcktiire.

die er als junger Gymnasiallehrer iiiil S|)('ngel trieb, kam er nun

zunächst auf Lucri'lius. I>ei der Lektüre di'r drei letzten Hücher

staunt er voller Hewunderung ilie Gelehrsamkeit seines verehrten

M Als l>issertation liel^ er nur ilio (M'sten liO Seiten drucken : die j^anze

Arbeit, IM) Seiten stark, erschien noch im gleichen Jahre ISvJ bei G. Hothge

iu Berlin.

-) Siehe oben S. :?G.
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J.clircrs ;iii und läl'jt sich durcli iliii zu intensiver Hescliäftigunj^

mit dem Diclitor anregen. Die Frnciit dieser Studien legte er als

Progrannn des Max-Gymiiiisiums unter dem 'J'itel Quaestiones

Lucre. ti anae, Monacliii 1855, vor. Und einige Jahre später ver-

öffentlieht er nochmals eine aus gemeinsamer Ijektüre mit 8pengel

hervorgewachsene Arbeit: seine „li ei trüge zur Kritik der

Bücher Varros de lingua Latina"^).

Schon vorher hatte er sich überhaujit den alten lateinischen

Grammatikern zugewandt, wozu ihn unter anderem die damals er-

scheinende Ausgabe des Charisius und Diomedes von Keil (Leipzig

1857) getrieben zu haben scheint. Er zeigte sie in den Gelehrten

Anzeigen der Kgl. Bayr. Akademie (März 1859) an, für die er

vorher^) schon den Hertzschen Priscian besprochen hatte: und zwar

stets in der für ihn so bezeichnenden Art fruchtbarer Kritik, die

sich nie auf das bloße Fehlernachweisen beschränkt, sondern immer

gleich mit eigener Mitarbeit und eigenen Verbesserungsvorschlägen

bei der Hand ist. Und hier hatte er denn auch die Freude , daß

ihm Keil brieflich nicht nur die Eichtigkeit vieler seiner Ver-

besserungen bestätigte, sondern sogar die Berechtigung mancher

allgemeineren Ausstellungen, die er gemacht hatte, anerkannte.

Zum dritten Male hatte er Gelegenheit, seine Ansichten über

diese Dinge auszusprechen, als er für den Philologus einen aus-

führlichen Jahresbericht über „die Leistungen auf dem Ge-

biete der alten lateinischen G ra mm a t i k" ^) verfaßte, eine

Arbeit, die in jeder Zeile von der Gründlichkeit und dem Scharf-

sinn ihres Verfassers Zeugnis ablegt. Auch mit Cicero und Quintilian

hat er sich in den 60 er Jahren eingehender beschäftigt. 1861 gab er

in der großen Orelli-Baiter-Halmschen Ciceroausgabe die Schriften

De Divinatione und De Fato heraus"*), und in der bekannten

Halmschen Ausgabe der Institutio Oratoria des Quintilian (1868)

sind eine ganze Anzahl von evidenten Verbesserungsvorschlägen

Christs aufgenommen^).

Auch Horaz scheint er in dieser Zeit vorübergehend näher-

geti-eten zu sein , sogar die kritische Ausgabe eines Horaztextes

ins Aug-e gefaßt zu haben. Als aber Keller und Holder mit ihren

1) Philoyogus XVI (1860), 450 tY. und XVII (1S61), 59 flF. Von Speugel

selbst größtenteils zurückgewiesen Phil. XA'If, 288 Ü'.

^J Gelehrte Anzeigen 1857 Nr. 2.

3) Phil. XVIII (1862), 109—185.

") Vol. IV p. 481—565 u. 567—583.

^) Für den Hinweis hierauf bin ich Herrn Geheimrat Scholl in Heidel-

berg zu Dank verpflichtet.
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Arbeiten hervortraten, gab er alle Pläne dieser Art zunächst auf^).

Erst ein ganzes Menschenalter später, im Jahre 1893, knüpfte er

noch einmal an die handschriftlichen Horaz-Studien der 60 er Jahre

an: im zweiten Teil seiner Horatiana^), der von der „Klassi-

fikation der Horazhandschriften'" handelt. Der Versuch, den Christ

in dieser Arbeit macht, durch Berücksichtigung der Reihenfolge der

Gedichte , deren falsche Teilung, sowie der Überschriften zu einer

Lösung der Frage nach dem Stammbaum der Horazhandschriften zu

kommen, wird jedoch von Vollmer in seiner „Überlieferungsgeschichte

des Horaz" (Philo!. Suppl. X 2) mit Recht zurückgewiesen.

Im übrigen trat in Zukunft die Beschäftigung mit der Text-

kritik lateinischer Autoren bei Chr. ganz zurück. Nur in einer ganz

isoliert stehenden Arbeit, seinen „Beiträgen zur Erklärung
und Kritik Juvenals", kehrte er in späteren Jahren noch ein-

mal zu einem Lateiner zurück^). Oft'enbar "-ab ihm die Anreiruuff

hierzu das gerade kurz vorher erfolgte Erscheinen der großen,

kommentierten Ausgabe des Juvenal von Friedländer, die ihn auch

zur Behandlung des Juvenal im Piniol. Seminar in zwei aufeinander-

folgenden Semestern (W.-S. 95/96 und S.-S. 96) bestimmte.

Sonst aber sehen wir ihn seit den 60 er Jahren in immer

engere Fühlung mit den Griechen kommen, so daß, wenn man sich

etwa darauf versteifen wollte , eine der beiden Bezeichnungen des

Gräzisten oder Latinisten auf ihn anzuwenden , er unbedingt im

ganzen als Gräzist zu bezeichnen wäre.

Diese Tatsache spricht sich auch darin aus, daß alle größeren

AVerke , die er geschaften hat , den Griechen gewidmet sind. So

auch gleich sein erstes größeres Buch, seine „GrundzUge der
griechischen LaiLt lehre, Friedrich von Thiersch zum Zeichen

der dankbarsten Verehrung gewidmet" *). Chr. 's Absicht war ur-

sprünglich nur gewesen, die Lehre vom Digamma vom s[irach-

vergleichenden Standpunkte aus zu behandeln; sie hatte sich ihm

aber zu dem umfassenderen l'lane einer „systematischen Darlegung

1) Vgl. Hnratianu S. 84.

2) Sitüuiigsbor. ilcr kgl. bayr. Akadcm. lsi»;5.

^) Sitzungsber. der kgl. bayr. Akadcm. K^'JT. Die Arbeit ist auch
abgesehen von ihrem saclilicheii Inlialt, drn iii. K. reeht glückliclien Er-

klärungs- und Kmundatiousver.suelien, v()n Interesse wogtMi einiger .Vulie-

rungeu prinzipieller Art, die er in ilir nineht: Al)ueigung gegen konserva-

tive Textgestaltung, Stolz auf seine Herkunft aus der Schule Spengels und
auf den Kintluß, den tlio Sclniften Mailvigs und Cobets auf ilui ausgeübt
hätteu etc. Friedländer ist ilun \ iel zu k()nservati\-.

*) Leipaig (bei Teubner) lä.yj.
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der gcsaiiitcii •^Tictcliisclicn Laiithslirc" (irwcitcrt. I);is J'.iicli ist lioiite

gilnzlicli veraltet, und Christ Kelbst hat in seinen späteren Jahren

— ich sehn nnch die abwehrende Handbewegung, als ich einmal

mit ihm daraiit' zu sprechen kommen wollte — nicht mehr viel

davon gehalten. Abcsr man wird ( 'rusius (8. 11 j durchaus bei-

stimmen müssen, wenn er Chr. das Verdienst zuerkennt, hier eine

grolle Aufgabe zum ersten Male in ihrer prinzipiellen Bedeutung

erkannt uml mit küiinem .Jugendmut energisch in Angriff genommen
zu haben. Und so wird denn auch in .Streitbergs „Geschichte der

indogermanischen Sprachwissenschaft" Christs Buch durch Thumb
immer noch ehrenvoll erwälmt und anerkannt, daß es ein besseres

Verständnis der griecliischen Ablautserschcinungeu angebahnt und

manche Anregungen in Fragen des kombinatorischen Lautwandels

und der inneren griechischen Lautgeschichte gegeben habe. Am
wertvollsten seien die Erörterungen , die sich auf die homerische

Sprache beziehen , insbesondere fördere Christ die Geschichte des

homerischen Digamma , indem er den metrischen (prosodischenj

Spuren dieses Lautes nachgehe und dessen allmähliches Schwindea

in der Literatursprache verfolge ^).

Im Jahre nach dem Erscheinen der Lautlehre war der Studien-

lehrer am Max - Gymnasium außerordentlicher Professor an der

Münchener Universität und Konservator des Antiquariums geworden,

und eine ganze Anzahl von Publikationen wurde eben durch seine

Beziehungen zu dieser Sammlung entweder unmittelbar veranlaßt

oder doch in weiterem Sinne angeregt^). Hier sei nun eine kurze

Würdigung dieser Arbeiten versucht, wobei wiederum der sachlichea

Zusammengehörigkeit zuliebe der streng chronologische Rahmen ge-

sprengt werden mußte.

Die Schrift, in der er sich auf seine Art den Zugang zu dem

ihm so neuen Gebiet zu erarbeiten anfing, waren seine „Beiträge

zur Geschichte der Antikensammlimgeu Münchens",
die er im Jahre 1864 der Kgl. Akademie vorlegte.

Er muß für diese Arbeit ernsthafte und ziemlich umfangreiche

archivalische Studien getrieben haben. Aber er hatte dafür auch die

Genugtuung, daß es ihm gelang, vor allem den Anteil des Herzogs

Albrecht V. an der Begründung der Münchener Kunstsammlungen

') Geschichte der indogermanischen Sprachwissenschaft, herausgeg.

von Streitberg. II. Teil, 1. Bd., 1. Kapitel: Die griechische Sprache von

Thumb S. 26 fg. Ich verdanke den Hinweis hierauf Herrn Dr. Güntert-

Heidelberg,

2) Oben S. 30 fg. I
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und die großen Verdienste des Kurfürsten Karl Theodor an deren

weiterem Ausbau viel genauer — vor allem durch Identifizierung

der einzelnen in den alten Frachtbriefen und Abrechnuno-en ffe-o o

nannten Stücke mit den in den modernen »Sammlungen erhaltenen

Kunstwerken — festzustellen, als das bisher geschehen war.

Aber auch das eigentlich archäologische Gebiet ging nicht ganz

leer aus: hat Christ hier doch zum ersten Male die Aufmerksamkeit

der Altertumsfreunde auf jene vorzügliche hellenistische Marmor-

skulptur, die „trunkene Alte", gelenkt, die jetzt schon lange ihre

Aufstellung in der Glyptothek gefunden hat, und es gewagt, trotz

dem „fast häßlichen Gegenstand" die „große Xaturtreue und die

anatomische Wahrheit" voller Bewunderung zu preisen, damit eine

Freiheit des Urteils bekundend , die man ihm in Anbetracht des

damaligen Zeitgeschmackes hoch anrechnen muß.

Im Jahre nach dieser Publikation erfuhr das Anticjuarium eine

schöne Bereicherung durch die Sammlung des hanseatischen Vize-

konsuls und praktischen Arztes in Chios Dr. Pauli. Aber wiederum

bleiben die künstlerischen Werte in der Publikation, die er im Früh-

jahr des folgenden Jahres erscheinen läßt^), ziemlich unbeachtet,

und die ganze Arbeit bleibt im wesentlichen rein philologisch-

historischer bzw. epigraphischer Art. Merkwürdig berührt es nur,

daß ("lir. nach diesen und anderen Proben in epigraphischen Dingen")

späterhin die Epigraphik fast ganz aus den Augen verloren hat,

wodurch er dann auch sj)rach\vissenschaftlich stark ins Hinti-r-

treffen kam.

Andererseits kam er durch seine Stellung am Antii(uariuin tloch

zu unmittelbar mit archäologischen Problemen in Berührung, als

daß diese ganz ohne Finfluß auf ihn hätten bleiben können : beim

Fund eines Militärdiploms in Weißenburg wurde ihm die Veröffent-

lichung übertragen, wie er schon vorher als Sachverständiger zur

Besichtigung von Ausgrabungen vindelicischer Gräber bei Krumbach

in Schwaben gebeten worden war. Damals hat er sogar selbstämlig

eine kleine Ausgrabung geleitet und in der Beilage der Allgemeinen

Zeitung 1865 Nr. 311 u. 312 in anziehender Weise Bericht darüber

erstattet. Und es ist woiil anzunehnu'n, daß er von solchen und

ähnlichen Veranlassungen aus iiliciiiauitt — wit- auiii sciirifilii'he

Aufzeichnun'jen aus diesen .laliifu licwcisen — ein ^icwisses Interesse

*) Über griechische H i 1 d w e r k e und Inschrift e n aus der

Sammlung des Herrn Pauli im kgl. Aiitiipiarium. Sitzungsber. il. kgl.

bayr. Akadcm. ISIil).

'^J
Vgl. den bibliogr. Anhang unter ilon JahriMi 18C>S, 187') u. l'JOO.
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für (lif l'iilliistorie IxdcoiiiiiKüi liat, (l;iH wenif^c, Jalire iiaclilicr in

der unter scüncii iil)ri^cn Arhcitcu fast ganz isoliert dastehenden

AkacUiiiiiealjliaiidlunf;- über „A v i c n und die ill testen Nach-

richten iiher I h c r i e u und die Westküste ]0 u r <> p a s" ')

deutlicli zu beuicrken ist. Im lialimen des eifrentlichen Zweckes

der Schrift kaum begründete ausführliche Erörterungen üljer die

Wertvcrliiillnisse des Zinns zu d(!n verst liicdciK-n Zeiten lassen einen

weiteren Faden erraten, durch den diese Arbcut mit einem anderen

Arbeitsgebicit Chr. 's, dem gleich zu erwähnenden metrologischen, zu-

sammenhängt. Die umfassende Jicdiandlung aller hierhergehörigen

Probleme in Müllenhoffs Altertumskunde ^j lälit es begreiflich er-

ßcheinen, daß die Arbeit Chr. 's nach Müllenhoff sehr in den Hinter-

grund trat. Immerhin gesteht Fr. Marx^) Chr. ausdrücklich das

Verdienst zu, das Avienfragment „zum erstenmal einer eingehenden

und gelehrten Behandlung unterzogen zu haben", und er stellt sich in

einzelnen Punkten (Quelleuproblem und Frage, ob in dem verlorenen

Teil auch die übrigen Mittelmeerküsten behandelt worden seien)

gegen Müllenhoff auf den Standpunkt Chr.'s, auf dem auch dieser

selbst in der Besprechung der Altertumskunde *) unbedingt verharrte,

wobei er sich in der Verwerfung von Müllenhoffs phönikischer

Quelle sogar auf die Autorität Gutschmids *") berufen konnte. Die

Fäden jedoch, die er hier angesponnen hatte, gritf er später nicht

mehr auf: er hat weder über antike Geographie gelesen, noch nach

der Avienarbeit Stellung zu Fragen der antiken Geographie genommen.

Erst am Ende seines Lebens kam er aus ganz anderen Zusammen-

hängen heraus zu verwandten Fragen: in seinem Akademievortrag

vom Jahre 1905 über die „griechischen Nachrichten über

Italien"«).

Ein beträchtliches Verdienst um das Antiquarium hat sich Chr.

durch die Herausgabe eines Führers durch die Sammlung erworben;

besonders durch dessen letzte Ausgabe (1901), deren Ausarbeitung

er zwar im wesentlichen jüngeren, archäologisch geschulten Kräften

(Thiersch, Dyroff, Curtius) überließ, aber durch stetes persönliches

Eingreifen wesentlich förderte und beschleunigte.

^) Abhaudluugeu der kgl. bayr. Akadcm. I. Klasse, XL Bd., I. Abt.

München 1865.

2) deren einschlägige Abschnitte zum Teil schon vor Chr.'s Arbeit

niedergeschrieben waren,

3) Aviens Ora maritima: Rhein. Mus. Bd. 50, S. 321 ff.

*) Jahrbb. f. klass. Philol, 1871, S. 707—716.

5) Liter. Zentralbl. 1871 Nr. 21 (KI. Schriften IV 127 ff.).

«) Vgl. unten S. 88 fg.
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Abgesehen vou dieser Arbeit liat er nur noch eiuinaP) — und

zwar wiederum von der epigraphischen und autifjuariscben Seite —
in einer Veröffentlichung Stücke aus dem Anti(|uarium behandelt:

in einer kleineu Zahl von Miszellen, die er mit einigen aus anderen

Gebieten zusammenfassend im Jahre 1900 als „Heptas anti-

quarisch-philologischer Miszellen" in den Sitzungs-

berichten der Akademie drucken ließ. Die Frage nach der Gestalt

des griechischen Theaters fi'eilich hat auch von ihm eine persönliche

Stellungnahme gefordert. Aber auch das ist ja eines der Probleme,

bei denen der Philologe als solcher besonders stark interessiert ist

und bei denen von philologischer Seite sich viel leisten ließ, wenn

auch — Avenigstens für die Zeit nach dem 5. Jahrhundert — wie

Chr. selbst klarblickend zugibt, hier das letzte Wort der Spaten zu

sprechen hat. Den ersten Zugang verschaffte er sich auch hier

wieder von der philologischen Seite, indem er in einem Philologus-

beitrag (1894) den „Bedeutungswandel einiger auf das

griechische Theater bezüglichen Ausdrücke" untersuchte

;

dann aber suchte er sich auch über die archäologische Seite der

Sache klar zu werden in seinem Akademiovortrag über „das

Theater des Polyklet in Epidauros" (18'J-i). Auch er

war zunächst durch Dörpfeld ganz für dessen Anschauungen ge-

wonnen worden, kam aber dann hinterher bei ruhiger Nachprüfung

zu wesentlich abweichenden Ergebnissen. Um so mehr spricht es

für Chr. 's Eindringen in die vorliegenden Probleme und für sein

wohlüberlegtes Urteil, daß seine Arbeit in der großen Theater-

publikation von Dörpfeld - Heisch ebenso wie von Bethe rühmend

erwähnt werden konnte. Diese Dinge beschäftigten ihn lange sehr

intensiv; drei seiner Schüler — Bodensteiner, Pickard und Weiß-

mann — regte er zu eigenen Arbeiten über Theaterfrageu an'-').

') Die „chemischen Analysen aus dem A ii t i ([ uarium" (Sitz.-

Ber. 1885) legen mit wenigen bc^IcitcndiMi Worten nur ilit; Ergebnisse vou

Baeyers und seines Assistenten ZimiiieiiiKimi \«ir.

") durch eine von der pliiKisophischen Fakultät der Münclioner Uni-

versität 1891 gestellte I'reisaufgahe. Die eingelautcnen Arbeiten beurteilt

er in der Chronik der Münehener Universität von l>Si)l'!)2. Sie erseliienon

dann unter folgenden Titeln : B o d en s t o i n o r, Szenisclu- Fragen über den

Ort des Auftretens und Abt;(!lieMs nhii Schiiuapielern und Clior im grieoh

Drama. .Tahrbb. f. klass. IMiilol. Supiil. 10 (181):{), S. (vi?—808; Pickard,
Der Stantl (hr Schauspieler und des Chors im grieeli. Theater des 5. Jalir-

hunderts. München 1S'J2; Weilimann, Die szenische AutTührung der

griech. Dramen des 5. Jahrluuiderts. Dissertation Münclien 18'J.?. Weiß-

Nokrologe 191618. (.Iiiliresbcriolit f. Alti>rtuins\vissoiisi.'h;\ft. ImI, 177. H.) 4
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Wie er in seinen allerletzten .Jahrein nocliinala auf diese Dinge

zurückgekommen ist, wurde oben (8. '6-^ fg.) bereits erzählt.

Trotz dem zweifellos bestehenden Zusammenhang von Chr. 's metro-

logischen Studien mit seinem ursprüuglicli sehr großen Interesse für

Mathematik ^) ist der unmittelbare Anlaß für den Beginn dieser Arbeiten

mehr zufälliger Art gewesen: durch seine Arbeiten über die latei-

nischen Grammatiker war er auch auf Priscians Schrift „De figuris

numerorum" gekommen und hatte sich von hier ausgehend in die

schwierigen metrologischen Fragen eingearbeitet. Bei der Würdigung

der in dieses Gebiet gehörigen Schriften Chr.'s muß man sich

vor allem vor Augen halten, daß sie in eine Zeit fallen, als weder

die metrologischen Schriften durch Hultschs Ausgabe (Band I: 1864,

Band II: 1866) bequem zugänglich waren, noch auch die zusammen-

fassende Bearbeitung des ganzen Gebietes in Hultschs Metrologie

(Berlin 1862) vorlag. Das Verlangen nach einem corpus metrologi-

corum wird denn auch gleich in seiner ersten metrologischen Schrift ^)

dringend ausgesprochen. Sonderbar berührt es hierbei, daß er — ob-

wohl er doch nicht nur Spengels und Halms, sondern auch Böckhs

Schüler ist, auf dessen Spuren er hier wie in seinen Pindararbeiten

wandelt — sich fast entschuldigen zu müssen meint, wenn er sich

mit diesen „sachlichen Verhältnissen" abgebe und die Beschäftigung

mit ihnen durch den Hinweis darauf rechtfertigt, daß hierdurch

manche „auffällige Angabe" besser verstanden werden könne, und

daß die Ergebnisse sich „zur Verbesserung des überlieferten Textes"

"benutzen ließen. Die Auffassung der Philologie als Geschichts-

wissenschaft liegt hier also noch in weiter Ferne, Textkritik steht

durchaus im Vordergrund.

Die metrologischen Neigungen seines Schülers veranlaßten dann

Halm, ihm eine Bamberger Pergamenthandschrift des Calculus Victorii

mit dem mittelalterlichen Kommentar, auf die Halm bei der Be-

arbeitung des Kataloges der lateinischen Handschriften in Bayern

gestoßen war, zur Bearbeitung zu überlassen. Nun freut sich der

junge Philolog, wie er selbst anschaulich schildert, schon darauf,

mann bat sich dann auch noch speziell „zur Thymelefrage" geäußert in den

N. Jahrbb. 1895 S. 673 ff. ; ferner in einem Bamberger Programm (1896)

über die szenischen Anweisungen in den Scliolien zu Aischylos, Sophokles,

Euripides und Aristophanes und ihre Bedeutung für die Bühnenkunde.

1) Vgl. oben S. 81,

-) „Beiträge zur Bestimmung des attischen Talentes"
(Sitzungsber. d. kgl. bayr, Akadem. 1862).

i
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der wissenschaftlicben Welt dieses Ineditum vorlegen zu können.

Als er aber im Verlaufe der Untersuchung auch auf die Schrift des

Beda „Über den As und die Methode mit den Fingern zu zälilen"

kam und in seiner Gewissenhaftigkeit sich zu einer peinlichen Durch-

musterung der ganzen Baseler Ausgabe des Beda verpflichtet fühlte,

da fand er zu seinem Erstaunen „unseren Calculus ganz so, wie er

auf den vier ersten Blättern unserer Handschrift erhalten ist, unter

dem Namen des Beda gedruckt". Mit dem Ineditum war es also

nichts. Immerhin konnte er sich an dem Kesultat erfreuen, daß die

alte Zuweisung an Beda hiermit als falsch erwiesen war und ein

höheres Alter der Schrift angenommen werden mußte. Auch beza»--

lieh des mittelalterlichen Kommentars zum Calculus hatte er in

seiner Untersuchung Erfolg, indem es ihm gelang, in Abbe von Fleury

seinen Verfasser nachzuweisen und sogar noch innerhalb des Lebens

des Abbo seine Entstehungszeit näher zu fixieren. Aber ganz ab-

drucken mag er den Kommentar doch nicht lassen : er meint zwar

mit den „zahlreichen Schriften des Mittelalters . . . , die j.etzt mit

wetteifernder Tätigkeit aus der Verborgenheit der Bibliotheken und
Archive an das Licht der OflFentlichkeit gezogen werden" (S. 119)

könne es der Kommentar des Abbo wohl aufnehmen ; aber er schätzt

solche Literatur doch zu gering, als daß er seine kleine Schrift^)

damit belasten möchte. Auch später blieb er — trotz Traube und
Krumbacher und trotz seiner eigenen byzantinischen Arbeiten —
solcher Anschauung treu, und mit Krumbachers Vorrede zur Ge-

schichte der byzantinischen Literatur und der darin geforderten ab-

soluten Gleichwertigkeit der Literaturen aller Zeiten vor dem Au"-e

des rein historisch schauenden Philologen konnte sein gesuiuler In-

stinkt sich nie befreunden.

Nach einem kleinen Beitrag im Khcinisilien Äluseum-) über

das gerade in einer neuen Ausgabe von Schenkl lu'rausgekommene

„Carmen de ponderibus et meusuris" und einem Akademie-

vortrag „Über den F o 1 1 i s und Denar der späteren
römischen K ais e r z e i t" ^) war sein Name als Motrolog bereits

^) „über das arguniontuin caleulaiidi di'H Viotorius und
dessen Kommentar" (Sitzungsber. d. kgl. bayr. Akad. 1863, S. 100— 152).

Vgl. Hultsch, Metrol. script. II p. 24 (§ 117) u. p. 87 fg. Die Multipli-

kationstabellen selbst sind abgedruckt in der Publikation des Calculus von
Friedhiu iui ßoüetino di bibliogijiiia e tli stiuia delle seien/.e matliematiche

IV (Rom 1871) p. 44:?—(i;5.

") Rli, Mus. N.F. XX (1805), S. 6t—7o.

3) Sitzungsber. d. kgl. buyr. Akadeni. 1865, S. 121— IGl.

4*
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so bckaimt und <:;(\'iclit(!t, d;i\'> iliiii IMeckciscii die, ]k;sj)r<'cliuri;^ d<'r

beiden metrologischen Hauptwerke von Ilultsch übertrug '). Dieser

Aufgabe entledigte er sich in seiner bereits gekennzeichneten takt-

vollen Art fruchtbarer Kritik und zwar in so eimlringeiider Weise,

daß lliihsch selbst iiiui s]»ät(!r brieflich erklärte, di(!se Rezension sei

für ihn am reichsten an Jkilehrung und Förderung gewesen. Audi

für seinen stets praktischen, den wirklichen Notwendigkeiten Rech-

nung tragenden Sinn sind seine Ausführungen bezeichnend : so hoch

ihm auch die Textkritik steht, scheut er sich doch nicht, die allzu-

große Ängstlichkeit Ilultschs, andere als rein-textkritische Angaben

im Apparat zu machen, als falsch zu bezeichnen ; so sehr er als

vorsiciitiger Kritiker davon überzeugt ist, daß Emendationen unter
und nicht in den Text gehören, meint er doch, wenn sich's um
„ganz einleuchtende" Verbesserungen handle, sollte man sie trotzdem

in den Text setzen: er ist weder damals, noch später Prinzipien-

reiter gewesen.

III.

Piudararbeiteii.

Mit Pin dar trat Christ zuerst an die griechische Poesie heran.

Jedoch hieße es, Christs ganze Geistesrichtung gründlich verkennen,

wollte man etwa annehmen, daß es gerade die dichterische Be-

deutung Pindars gewesen sei, die ihn ursprünglicli angezogen und

ihn lange Jahre hindurch immer wieder auf den schwierigen Autor

habe zurückkommen lassen. Vielmehr werden wir gerade in den

spraclilichen , metrischen und chronologischen Schwierigkeiten des ^
Pindartextes und daneben wohl in dem Vorbilde seines Lehrers {fi

y
Böckh die eigentlichen treibenden Ursachen zu erkennen haben.

Gleich seine erste Arbeit über „die älteste Textesüber-
lieferung bei P i n d a r " ^) schloß sich an Böckhsche Aiasführungen

an, und er hielt, trotzdem er vielfach — unter anderen von Bergk —
angegriffen wurde , mit geringen Einschränkungen an seiner hier

vertretenen, jetzt durch die Untersuchungen von Rudolf Herzogt)

wieder zu Ehren gekommenen Anschauung fest : von der ursprüng-

lichen Niederschrift des Piudartextes im alten Alphabet und den aus >

der Umschrift in das neue ionische zu erklärenden Verwechse-

1) Jahrbb. f. klass. Philol. 1865, S. 433—461. |
2) Philolog. XXV (1867), S. 607—636.

^) Die Umschrift der älteren griechischen Literatur in das ionische

Alphabet. Programm Basel 1912, Vgl. auch Wackeruagel, Sprachliche

Untersuchungen zu Homer (1916) S. 88.
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luugen von £ zi -/; l)zw. O'j tu in den erhaltenen Codices
;
ja selbst

viele Fehler der alten Kolometrie seien durch die auf der unrich-

tigen Auflösung eines alten E oder beruhende fälschliche An-
nahme einer syllaba anceps zu erklären, üurch solche Erwägungen,

meint er mit einem offenbar auf Tycho Mommsen zielenden Seiten-

blick, werde deutlich, „wie der Ballast eines reichen kritischen

Apparates statt aufzuklären nur Konfusion herbeiführe, wenn sich

der Herausgeber über den Wert der Handschriften und die Form
der erreichbaren ältesten Überlieferung keine genaue Eechenschaft

abgelegt habe" (S. 632).

Und resolut, wie er in solchen Dingen war, machte er sich

gleich daran, einen Pindartext mit vereinfachtem kritischem Apparat

herzustellen^), wobei er seine Stellung zur handschriftlichen Über-

lieferung selbst als ein „mediam inire viam" zwischen dem Zuviel

bei Tycho Mommsen und dem Zuwenig bei Theodor Bergk kenn-

zeichnete. Trotzdem legt er aber den Hauptwert bei seiner Aus-

gabe nicht auf das kritische, sondern auf das metrische Gebiet, denn

auf diesem hatte er sich inzwischen tüchtig umgetan und — wiederum

durch Böckh angeregt — schon bald nach jener ersten Pindarschrift

seine Akademieabhandlung über „Die metrische Überliefe-
rung der pindarischen Oden"-) veröffentlicht, eine Arbeit,

in der er bei aller verehrenden Anerkennung der Böckhschen Wieder-

herstellung der großen pindarischen Perioden doch in feinen Dar-

legungen zu beweisen suchte, daß Aristophanes von Byzanz mit der

Koleneinteilung des Pindartextes nichts Fremdes in diesen hinein-

getragen habe, daß vielmehr die Kola innerhalb der größeren rhyth-

mischen Perioden durchaus ihre Bedeutung behielten, ja daß wir,

„denen leider durch die Melodie kein Ersatz und keine Unter-

stützung mehr geboten wird, .... durch Auffindung und Analyse

der Kola das Verständnis des Ivhythmus uns näher zu bringen"

(S. 55) bestrebt sein müßten. So glaubt er denn auch in metrischer

Beziehung „hanc editionem multo habiliorem et fructui>siorem se

redditurum esse". Rein äußorlicli zeigt sich das in der Unter-

pungicrung der Haupttnnsilben jedes Kolons, im Spatium zwischen

zwei unmittelbar aufeinander folirenden Tonsilben int Text und iu

^) Pindari carmina cum dopcrditoruin fnij^int'utis sclcctis rccoLCUovit

W. Christ. Lipsiac 11S69.

2) mit dem Untertitel: „Ein Hoitrug zur lieschichte ilcr Metrik".

München 1868. Besprochen in» Litenir. ZontniUjlutt IStl!) Nr. 4(). Dazu
Ei'widerung Christs nebst Koplik des Bcrichtorstuttors in Nr. öü Sp. 1461 fg.
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dv.v Miiiriiliruiij;- des Zeichens für die dreizeitige Länp^e im metrisclien

öclieina, JAiseliilfen , von denen er in seinen beiden sjjRteren Aus-

gaben indessen nur die zweite beibehalten hat.

Nach längerer Pause in Pindaricis, während deren er jedoch

mehrmals in Vorlesungen und im Seminar Pindar behandelte, bot

ihm das Erscheinen der vierten Auflage von liergks Pindar in den

Poetae lyrici Graeci willkommenen Anlaß seine Stimme Avieder ein-

mal hören zu lassen ^). Und zwar in ziemlich scharfem Tone I Denn
er mußte sich „seiner ehrlichen Haut wehren" gegen den „socius

operis", der ihm den Vorwurf der „malevola obtrectatio" und

„levitas" gemacht hatte.

Aber wiederum trat mehrere Jahre lang die Beschäftigung mit

Pindar hinter anderen Arbeiten — wie vorher hinter den metrischen,

so jetzt hinter den homerischen — zurück. Dann jedoch drängten

ihn hauptsiiclilich die chronologischen und sprachlichen Fragen zu

erneutem l^indarstudium.

Schon bei dem Akademievortrag über den „Aetna in der
griechischen Poesie" hat man den Eindruck, daß die chrono-

logischen Pindarfragen, die mehr als die Hälfte des Heftcheus füllen,

der Ausgangspunkt für die ganze Schrift waren, und daß die Kapitel

über „Aetna und Typlioeus bei Hesiod" sowie das über „Aischylos

in Sikilieu" sich als Ei-gänzung zu den Pindarkapiteln gewisser-

maßen von selbst ergeben haben.

Da er, wie er selbst angibt, mit den auf Pindar bezüglichen

Aufstellungen dieser Arbeit den Beifall von Kennern gefunden hatte ^),

so ließ er gleich im nächsten Jahre einen ausschließlich mit diesen

Fragen sich befassenden Akademievortrag folgen: „Zur Chrono-
logie pindar ischer Siegesgesänge" ^). Er behandelt hier

') „Randbemerkungen zu Th. Bergks neuester Bearbei-
tung des Piudaros" (Jahrbb, f. klass. Philologie 1879, Heft 1).

2) Dieser Beifall dürfte sich aber kaum auch auf den letzten Abschnitt

der Arbeit, über „die 3. pythische Ode Pindars und den Beginn der

Pythiaden" erstreckt haben, in dem er an Böckhs Ansatz des Pythiaden-

beginnes auf 586 gegen alle Neueren festhalten wollte. Auch durch Bak-

chylides' 4. Gedicht ließ er sich in dieser Anschauung nicht irre machen,

sondern verteidigte sich zäh weiter in seinem unten noch kurz zu er-

wähnenden Bakchylides Vortrag (vgl. S. 83 fg.), bis er endlich, drei Jahre später,

1901, in einem kleinen Hermesbeitrag über „Bakchylides und die Pythiaden-

rechnung" (Hermes 1901 S. 107—112) seine os-jTEpat cspovTto«; vorlegte und

mit einem unumwundenen „manus do" sich der Meinung der anderen an-

schloß.

^) Sitzungsber. der kgl. ba^^r. Akad. vom 5. Jan. 1889.
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zum Teil einzelne Oden, wie die 8. und 11. pythische, zum Teil

erörtert er allgemeinere Gesichtspunkte , die zur chronologischen

Fixierung verwandt werden können in den Fällen, wo — wie in

den Schollen zu den Nemeen und Isthmien — die Siegerangaben

fehlen: er macht hier recht feine Kombinationen und sucht aus

politischen Anspielungen, aus dem Vergleich irgendwie zusammen-

gehöriger Oden (z. B. der drei Oden auf die Söhne des Lampen)

und schließlich aus metrischen Anzeichen zu chronologischen An-

sätzen zu kommen. Bedeutsam ist da ein Geständnis , das er in

dem zuletzt genannten Zusammenhang macht : in eigenartigerweise

mischt sich hier der Stolz auf das, was er auf metrischem Gebiete

schon geleistet hatte („ich gelte etwas als Metriker"), mit einem

leisen Gefühle der Unzulänglichkeit, bzw. mit dem Bewußtsein, daß

ihm, dem die Musik ein verschlossenes Gebiet war, die letzte Lösung

dieser Fragen doch nicht werde beschieden sein. So gesteht er

denn offen ein, daß es ihm, trotzdem er mehr wie ein dutzendmal

zu Pindar zurückgekehrt sei, doch nicht habe gelingen wollen, es

in deu Fragen der pindarischen Metrik zu einem ihn selbst be-

friedigenden Abschluß zu bringen. Er gibt drum nur einige Ge-

sichtspunkte, „die vielleicht andere musikkundigere Mitforscher zu

weitereu Untersuchungen und glücklicheren Ergebnissen anregen

werden" (S. 56).

Auf dem durch Tycho Mommsen beigebrachten erweiterten

handschriftlichen Apparat fußend und angeregt durch Collitz' Dialekt-

inschriitt'.n sowie durch den ersten Band von Meisters Griechischen

Dialekten, vor allem aber im Vertrauen auf die Kichtigkeit seiner

Anschauungen über die Bedeutung der vorionischen Schrift zur

Wiedergewinnung des Pindartextes
,

„wie er aus der Hand des

Dichters hervorging" (S. 2G), wandte er sich in einem ausfilhrlicheu

Akademievortrag den Fragen des pindarischen Dialektes zu M und

sprach gleich zu dessen Beginn die zuversichtliche Hoffnung aus,

daß es ihm gelingen werde zu zeigen, daß trotz der vorhandenen

großen ]\[asse von Literatur auf diesem Gebiet „noch neue, über-

raschende Entdeckungen zu machen" seien.

Nacli wenigen Einzelfragen über neue Dialektformon'-) kommt
er gleich auf das ihm von der Jjautlehre und seinen Homerarbeiten

^) „Beiträge zum Dialekte Ti u dars" (Sitzuiigsbor. d. kgl. bayr.

Akademie 1891).

'-') Er glaubt y,; für t^v und tj für ac (so aucli Sclirüdor, Trolcgom. S. 3G)

noch aus deu Handschriften nachweisen zu könuen.
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her^) so yortraulc Digaininji zu sprocheii , das nach ihm Pindar

sowohl fj^osprochen, Avie — soj^ar im Inneren des Wortes ^j — ge-

sclirieben haben soll. Dann wendet er sich in einigen kurzen Ab-

schnitten den Fragen der Vokaldehnung, der Konsonantenverdoppc-

lung, der Deklination und Konjugation sowie der Erörterung der

Berechtigung von Doi)[)elfbrmen zu, um zum Scliluß wieder in einem

ausflihrlichen Abschnitt die Gesamtfrage nach dem Dialekte Pindars

zu stellen. Er kommt zu dem Ergebnis, daß es sich auch bei Pindar

um eine Kunsts])rache handle, die so, wie Pindar sie schrieb, in

keinem Teile Griechenlands gesi)rochcn wurde. Der Grundcharakter

sei gewissermaßen der einer xoiv/j xcuv AioXeoiV xai AojfyUujv, d. h. sie

enthalte die dem dorischen und aeolischen Dialekte gemeinsamen

Formen ; dazu treten dann aber noch spezifisch aeolische, spezifisch

dorische und homerisch-epische Elemente^). Die Art und Weise

freilich, wie er glaubt, dalJ die Anwendung der alten Schrift durch

Pindar noch besonders zur Vermischung der dorischen und aeolischen

Bestandteile beigetragen habe, indem z. B. ZEN03 sowohl als ;£vo?

wie als ;£vvo? oder csivo? habe aufgefaßt werden können, dürfte heute

kaum noch viele Verteidiger finden. Es muß vielmehr zugegeben

werden , daß sich Chr. in der Ausnutzung dieses Gedankens zu

manchen Sonderbarkeiten hinreißen ließ: wenigstens fällt es einiger-

maßen schwer, mit ihm zu glauben, daß Pindar „mit bewußter Ab-

sichtlichkeit au der alten Schrift festhielt, weil dieselbe besser zu

seinen universellen Ideen, zum Plane einer gemeinsamen poetischen

Schriftsprache stimmte" (S. 86), und kaum wird heute noch jemand

mit ihm den Satz „bei Pindar ist alles groß angelegt" auch in der

Anwendung des alten Alphabetes bewahrheitet sehen wollen.

Ehe Chr. nun, fünf Jahre nach der Dialektarbeit, mit seiner

großen Pindarausgabe herauskam, ergaben sich ihm aus den Vor-

arbeiten hierzu eine Anzahl von Lesefrüchten, die er unter dem in

Anlehnung an Max Müller*) ziemlich unglücklich gewählten Titel

„Schnitzel aus einer Pindarwerkstätte" am 5. Januar

1895 der Münchener Akademie vortrug und in deren Sitzungs-

berichten drucken ließ. In der Bescheidenheit seines Auftretens

und in der Knappheit seiner zwölf kleinen Artikel macht das

1) Vgl. unten S. 68 fg.

2) Dagegen 0, Schröder in seiner großen Ausgabe S. 33. Vgl, auch

S. 8 u. 14.

') Vgl. dazu die prinzipiellen Erörterungen von Wilamowitz, Textgesch,

d. griech. Lyriker S. 50 f.

*) Ships from a German Workshop.
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Schriftclien einen sehr erfreulichen Eindruck, wenn man auch gerade

nicht alle Ausführungen, die Chr. hier macht, wird unterschreiben

wollen.

Die große Pindarausgabe befand sich zur Zeit dieses Vortrages

bereits im Druck; im folgenden Jahre kam sie heraus: Pindari
carmina, prolegomenis et commentariis instructa ed.

W. Christ. Lipsiae 1896^). Schon früher war die Firma Teubner

an ihn herangetreten mit der Bitte, er solle eine Neubearbeitung

der Dissenschen kommentierten Pindarausgabe übernehmen ; er hatte

aber damals abgelehnt. Nun war ihm bei der Vorbereitimg der

zweiten Auflage der kleinen Textausgahe in der 15ibl. Teubneriana

das Manuskript unter der Hand so angeschwollen, daß es sich im

Rahmen der Bibl. Teubneriana nicht mehr hätte unterbringen lassen.

So nahm er denn das wiederholte Anerbieten an, indem er das,

was ihm bei Dissen von dauerndem Wert zu sein schien, in das

neue Werk herübernahm ^). In einer ganzen Reihe von Punk-

ten wich er nun von den Grundsätzen, wie er sie vor 25 Jahren

aufgestellt hatte, ab und gestand offen ein, er wolle nicht die Fehler

von damals „in perpetuum propagare". Von der übergroßen Ver-

einfachung des kritischen Apparates, wie er sie in der ersten Ent-

deckerfreude und in einer gewissen Oppositionsstimniung gegen

Tycho Mommsen bei der ersten Auflage durchgeführt hatte, ist er

inzwischen zui-ückgekoramen und gibt nun die wichtigeren variae

lectiones stets mit der Bezeichnung der Codices^). Die metrischen

Schemata sind in vieler Beziehung verbessert, im Texte sind — wenig-

stens bei den „logaödischeu" Gedichten — die einzelnen Kola jetzt

getrennt, bei den Fragmenten wird jedesmal die Quelle angegeben

und außerdem ist die Ausgabe durch Beig.ibe von Fasti Pindarici

und Indices bereichert. Vor allem aber gehen dem Texte auf

130 Seiten ausführliche Prolegonieiia voraus. Der llauiittnn liegt

in diesen auf den metrischen Fragen, die in breiter Ausführlichkeit

') Sehr scharf äußert sich gegen Chr.'s Leistung Norden in der Re-

zension von .Schröders l'indarausgabo in der Deutschen Litoraturzeitung

1901, Nr. G, S|). IWO—41, worauf Chr. in begreiflicher (;erei/,tluMt erwiderte

in der Einleitung zu seinen „Grundfragen der nielisclien Metrik"'. Die

zweite Auflage der Textausgabi' der Bibl. Teubneriana, die gleiclifalis ISDG

erschien, beruht, wie Clir. selbst in der Praefatio bi-tont, ganz auf der

großen Ausgabe.
'-') Vgl. die Selbstanzeige des Werkes in den Mitteiluiigen der N'erlags-

buchhandlung B. G. Teubui-r IS*.)") Nr. 1.

^) Er verwertet fast ausschlielUich den Aiubrosianus (A), N'atioaiius (B),

Parisinus (C; und Mediceus (E'.
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licliiuidclt w(!r(l<ai, willircüiil clor Abscliuitt „De codicibus subsidiisque

criticis" l)e(l(!uten(l kiia|)])(!r i^chulten ist. Auch die auf den metrischen

Teil folgenden Kapitel „De ludis et epiniciis", „De vita l'indarica"

und „Ilei'oum genealogia J'indarica" sind mehr praktische Zusammen-

stellungen, als daß sie selbständigen wissenschaftlichen Wert be-

anspruchen könnten. Im metrischen Teil aber liolt er Aveit aus und

beginnt zunächst mit einer „historia colometriae" von Aristophanes

von Byzanz bis auf August Böckli, um dann seine Auffassung der

pindarischen Metrik darzulegen.

Sympathisch wirkt bei den metrischen Darlegungen das Fehlen

jeglicher Kleinlichkeit und ängstlichen Starrheit: er scheut sich

niemals, Ausnahmen von aufgestellten Kegeln gelten zu lassen, wenn

er glaubt, damit dem Geheimnis der vom Dichter gewollten Wirkung

näher kommen zu können.

Nach dem jetzigen Stande der metrischen Forschungen ist ja

sicher vieles in der Pindarischen Metrik , Avie sie Christ auffaßt,

wie überhaupt vieles in seinen metrischen Arbeiten , veraltet und

überholt : das hindert aber nicht, die Tatsache anzuerkennen, daß

hier ein ehrlicher Versuch vorliegt, auf dem von Böckh gewiesenen

Wege ohne umstürzende Neuerungen über Böckh hinauszukommen.

Und so muß man auch Chr. recht geben, wenn er sich^) entschieden

gegen die Behauptung verwahrt, er sei in seiner Ausgabe bei seinen

alten Kollegienheften über Pindar stehen geblieben, und demgegenüber

seine ehrliche Überzeugung betont, daß eben in den meisten Fällen

„die alten Wege seines Lehrers und Meisters Böckh die richtigen

seien", und er sich daher freue, „gegenüber den neueren Aufstellungen

zugleich der Wahrheit und dem Gefühl der Pietät Rechnung tragen

zu können".

IV.

Metrische Arbeiten.

Das Interesse für metrische Fragen, das Chr. im Jahre 1868

bereits zu einer besonderen Untersuchung über die metrische Über-

lieferung des Pindartextes angeregt hatte, führte ihn im gleichen

Jahre auch zu dem „metrisch" interessantesten der römischen

Dichter, zu Horaz. Aber auch hier fehlt, Avie bei den meisten

seiner früheren Arbeiten, nicht der unmittelbare Zusammenhang mit

einem seiner Lehrer. Er ist gegeben in den Untersuchungen

*) In seinem Akademievortrag „Zu den neu aufgefundenen Ge^

dichten des Bakchylides" (Sitzungsber. d. kgl. bayr. Akad. 1898 S. 11).
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Spengels über das Verhältnis der rhetorischen Praxis zur Theorie.

Diese Arbeit regte ihn zu einem entsprechenden Versuch über das

Verhältnis der Dichterpraxis zur metrischen Theorie an, und mit

glücklichem Griff wählte er Horaz als geeignetes Objekt für die

Untersuchung. Schon die gleichzeitige Kritik sprach sich aner-

kennend über die „Verskuust des Horaz im Lichte der
alten Überlieferung" (Sitzungsber. der kgl. bayr. Akad. 1868)

aus, und noch heute ^),' nach fast 50 Jahren, stehen die Haupt-

ergebnisse, zu denen Chr. kam, allgemein anerkannt da, und die

Schrift selbst liest sich in ihrer Frische und Klarheit von Anfang

bis zu Ende noch heute mit reiner Freude. Ja die Feststellung

der Komposition der Ode I, 12 xaza -pidoa. in Nachahmung von

Pindar Ol. 2 ist so in die Augen springend, daß man sich ver-

wundert fragt, wieso diese Entdeckung erst so spät gemacht

werden konnte. Der Pindariker Chr. hat eben hier dem Horaz-

freund zu der schönen Erkenntnis verholfen.

Von jetzt an aber beginnt er seine Ziele weiter zu stecken.

Nicht mehr metrische Eigentümlichkeiten bei Pindar oder Horaz im

einzelnen interessieren ihn nun, es beginnt vielmehr bereits der

Plan einer umfassenden Erörterung der metrischen Probleme im

ganzen bei ihm Wurzel zu schlagen.

Gleich im nächsten Jahre dehnt er seine Untersuchungen auf

die Metrik der gesamten griechischen Lyriker und Dramatiker aus ^).

Durch Roßbach, Westphal, H. Schmidt u. a. sei auf diesem Gebiet

über G. Hermann und liöckh hinaus ein entschiedener Fortschritt

in der Erkenntnis der metrischen Formen erzielt worden. Durch

diese Männer erst sei „in diejenigen Perioden, bei denen die bloßen

Silbenzähler einen bunten Wechsel der Kliythinen und eine sinn-

verwirrende Unterbrechung der rhythniisclu'n Aufeinanderfolge von

Hebungen und Senkungen angenomnien hatten, durch Heranziehung

drei- untl mehrzeitiger liängen und Einfügung von Pausen ein stetiger

Fortgang des Rhythmus und eine (ih'iclnuäßigkeit der rh\ thmisclien

Glieder" (S. 1) gebracht worden. Damit gibt er seihst die Stellung

an, bei der er im Grunde genommen bei all seinen metrischen

Arbeiten stets stehen geblieben ist. Und auch in der Art, wie er

von diesem gemeinsamen Standi)unkt aus an den Aul'stellungen der

genannten Männer Kritik übt und über sie hinauszukommen sucht

') Siehe KieRüng-IIeinzc in ihrer Ausgabe I, S. '_' über dies „bleibende

Verdienst W. Christa".

2) „Beiträge zur Metrik il e r griechischen Lyriker und
Dramatiker." Sitzuni^sber. d, kjrl. bavr. Akad. 18GH.
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und (laiiii aiu-Ii wieder sudi licnnilit, neue Gesicditspunkte Ind/Jiltringea

und dur(di sie auf die weitere Forschun;^ }inref:;end zu wirken, ist

diese Arbeit in gewissem Sinne von programrnatisclier Bedeutung

für alles, was er in der Metrik geleistet bat.

Alhnälilicli wucbs nun sein Interesse an den metriscdien Studien

und die Freude an der erfolgreicben Arbeit auf diesem Gebiet so

stark, dalJ er, so selir er im Grunde stets ein Verächter der Spät-

zeiten in der lateinischen sowohl wie in der griechischen Welt ge-

wesen ist, nun auch „den ungebahnten Weg ins Mittelalter und die

Poesie der griechischen Kirche nicht" scheute, „in der lockenden,

reich belohnten Hoffnung, dali die aus dem Born der alten Musik

abgeleiteten Bäche" ihn „zur besseren Erkenntnis des Urquells

zurückführen würden" ^), So hielt er im Jahre 1870 drei Akademie-

vorträge : „Über die Bedeutung von Hirmos, Troparion
und Kanon in der griechischen Poesie des Mittel-

alters"^), „Über die Harmonik des Manuel Bryennios
und das System der byzantinischen M u s i k " ^) und

„Über die rhythmische Form der griechischen Hymnen
des Mittelalters"*) und brachte im Jahre darauf in der mit

seinem griechischen Freunde Paranikas zusammen herausgegebenen

„Anthologia Graeca carminum ch r i s ti an o r um" (Leipzig

1871) seine Studien nach dieser Seite hin zum Abschluß.

Diese byzantinischen Arbeiten Chr.'s dürften wohl im allgemeinen

in philologischen Kreisen ziemlich unbekannt sein, und doch muß

sie gelesen haben, wer Chr.'s Art zu arbeiten kennen und würdigen

lernen will. Hat er doch vielleicht auf keinem Gebiet in höherem

Maße als hier jenen „unbedingten guten Willen", den Crusius in

den Schlußworten seiner Gedächtnisrede au ihm rühmt, bewiesen:

er ließ ihn nicht nur dieser, wie gesagt, innerlich von ihm sehr

1) Vorwort der ersten Auflage der Metrik (1874).

2) Sitzungsber. d. kgl. bayr. Akad, 1870, S. 75—108.

) Sitzungsber. d. kgl. bayr. Akad. 1670, S. 241—270.

*) Dieser in den Sitzungsber. 1870 I, S. 274 nur mit seinem Titel

zitierte Vortrag war für die Denkschriften bestimmt, ist aber dort wohl

deswegen nicht abgedruckt, weil seine Hauptergebnisse in die „Antho-

logia" mit aufgenommen wurden. (Ich vei'danke diese Aufklärung einer

freundlichen Mitteilung des Klassensekretärs der phil. Klasse der Mün-

chener Akademie, Herrn Geheimrat Ernst Kuhn.) Die beiden ersten Vor-

träge zitiert Christ selbst in der Anthologia wiederholt unter dem zu-

sammenfassenden Titel „Beiträge zur kirchlichen Literatur der Byzantiner".

Unter diesem Titel, der auch iu der Chronik der Müucheuer Universität

von 1870/71 wiederkehrt, sind die Arbeiten jedoch im Buchhandel nicht

erschienen.
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gering eingescliätzten Zeit ^) zwei volle Jahre Lang seine besten

Kräfte widmen, er trieb ihn hier sogar dazu, sich direkt auf musi-

kalische Fragen einzulassen und ihnen eine auch für ihn, den

«vYjp au.ou3oc, wie er sicli selbst ausdrücklich bei dieser Gelegen-

heit zu nennen nicht unterläßt^), zugängliche Seite abzugewinnen.

Dieser unbedingte gute Wille brachte hier so gute Früchte, daß

Paul Maas in seinem kurzen Nachruf in der Byzantinischen Zeit-

schrift^) die Anthologia als den „ersten Markstein der griechischen

liturgischen Forschung" bezeichnen und dieses Buch „noch auf

Jahre hinaus unentbehrlich" nennen konnte'*). Und es ist auch in

der Tat erstaunlich, wie Chr., durch eine Rezension des Pitraschen

Buches über die griechische Ilymnographie '''), auf das ihn bei Gelegen-

heit seines Akademievortrages über die metrische Überlieferung

pindarischer Oden einer der Zuhörer, der Benediktiner Haneberg,

aufmerksam gemacht hatte, erst recht auf dieses ganze Gebiet hin-

gelenkt, sofort einen großen Schritt über Pitra hinaus zu tun ver-

mochte, indem er den Zusammenbang zwischen Rhythmus und

Wortakzent, der jenem gänzlich entgangen war, erkannte und da-

mit ein Hauptprinzip der ganzen byzantinischen Poesie aufdeckte^).

Auch die Gesetze der Periodenbildung glaubt er, bereits ehe

er Pitras Buch kannte, wenigstens geahnt zu haben. Und als ihm

dann Paranikas aus der praktischen Kenntnis des griechischeu

Kirchenliedes zu seiner größten Freude die Richtigkeit seiner An-

nahmen bestätigte und ihm gleich einige Lieder vorsang, da konnte

1) Er versäumt niclit am Anfang des Abschnittes über die carmina

Byzantina in den Prolegomena (j). 24) ausdrücklich zu betonen: „llomines

Byzantini ciuam tenuis et pusilli aiiimi fueriut." Und gleich darauf:

„cum ... animi liominiun spinosis tlieologiae quaestionibus udeo tenereiitur,

ut altius spirare et praeelara eonsilia moliri iion auderent, turpissima in-

geuionnn sterilitas et migatoria (luaedam garnilitas .... in j)i)etii-is studiis

nata est".

2) Manuel Ikyennios S. 245.

s) Bd. XV, S.' 715.

*) Ähnlich Krumbaclier in der ]?yzaiit. Literaturgeschichte. Auih

Wilh. Meyer würdigt sehr die \'cr(lirMste Clirists: Sitzungsher. d. kgl.

bayr. Akad. 1896, S. 5Gfg.

•"') I'itra, liymnogra}tliie de l'eglise greenue, Home 1807.

*) Wenn er freilicli liber die all;j;tMneine Meileutung iles Wortakzentea

hinausgehend im einzelnen in den rliytlunisehen C<eV)ilden der Hyzantiuer

Analoga zu den antiken ihUvfylischen, anapästisdien, iambischeu umi selbst

glykoneischen Metren erkennen wollte, so ist ihm die 9j)ätero Forschung

hierin nicht gefolgt: Krumbacher stellt zum Heispiel mit Ausnahme des

politischen Verses jeilen Zusanuncnhang mit den antiken Versmaßen iu

Abrede.
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er mit lioclit annehiiKUj, daß er auf dem riclitigen Wege sei, und

zugleich hatte er in ]'aranikas für die zunächst in kleinerem Um-
fang geplante Herausgabe einiger l'eisjjiele byzantinischer Poesie,

an denen sich deren Grundzüge erörtern ließen, den besten Mit-

arbeiter gefunden. Der Plan erweiterte sich bald zu dem umfang-

reichen Werke, als das uns jetzt die Anthologie*) vorliegt, indem er,

anfangend mit den griechischen christlichen Liedern des Gregor

von Nazianz und des Synesios über die Hymnen des Romanos bis

zu den Kanones des Andreas von Kreta, des Kosmas von Majuma,

des Johannes von Damaskus und Metrophanes reichliclie Proben der

religiösen Poesie vorlegte und durch vier ausführliche Kapitel seiner

lateinisch geschriebenen Prolegomena^) bedeutsame Beiträge zum
Verständnis dieser Poesien leistete^). So muß ihm, so wenig er inner-

lich ein Verhältnis zu den Byzantinern gewann, doch an der Be-

gründung einer byzantinischen Philologie durch K. Krumbacher,

seinen Schüler, ein beträchtliches Verdienst zugeschrieben werden.

Aber freilich als eine drückende Last empfand er schließlich

diese Arbeit doch, und er ließ sich nach ihrem glücklichen Abschluß

nicht mehr zur Bearbeitung von Problemen aus jener Spätzeit herbei.

Chr. betrachtete die griechische und römische Kultur stets als

eine Einheit, und wie ihm die Byzantinischen Studien auf der einen

Seite wertvoll waren wegen des Lichtes, das von ihnen auf die

griechische Metrik zurückstrahle, so erklärte er an anderer Stelle *),.

daß diese Poesie vor allem deswegen durchgearbeitet werden müsse,

weil sie über die lateinische kirchliche Dichtung Aufklärung biete ''').

1) Anthologia Graeca carminum Christianorum adornaverunt W. Christ

et M. Paranikas. Leipzig 1871.

2) I.: De poetis Christianis Graecis und De carminibus Bj^zantinis,

II.: De generibus carminum ecclesiasticorum (mit einer sehr praktischen

alphabetischen Aufzählung nebst kurzer Erklärung aller vorkommenden
byzantinischen Gedichtarten; oft mit scharfen Werturteilen : so bekommen
z. B. die ÖEOTOxta das Prädikat „inficetissima pars literarum Byzantinarum"),

III. De rhythmicis legibus carminum ßyzantinorum, IV. De arte musica

Byzantina.

^) Es zeigt die wissenschaftliche Gründlichkeit Chr.'s im schönsten

Lichte, daß diese Prolegomena noch nach 46 Jahren eine „nach jeder Rich-

tung hin vortreffliche Einführung in das gesamte Gebiet der Hymnen-
dichtung" genannt werden konnten (Egon Wellesz in der Zeitschr. f. d.

österr. Gymn. 68 (1917).

*) Prolegomena p. XXV.
^) Auch hier konnte er z. B. feststellen, daß die lateinische sequentia

ihren Namen von der byzantischen äxoXo'jiKa habe und nicht etwa, wie

man gemeint hatte, deshalb so genannt sei, weil sie auf das Graduale und

die Epistel folgte (Proleg. p. 57).
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Auf der anderen Seite tadelte er an den metrischen Hauptwerken

von Westphal und H. Schmidt bauptsäcliüch, daß sie „die lateinische

Poesie und insbesondere die älteren szenischen Dichter Koms so

gut wie ganz bei Seite lassen". Darin habe vielmehr G. Hermann

„den einzig richtigen Weg eingeschlagen, daß er stets die lateinischen

Nachbildungen neben den griechischen Originalen berücksichtigte" ^).

So wendet er sich denn auch selbst nach den byzantinischen

Arbeiten zunächst wieder Plautus zu, über dessen Prosodie er bereits

im Jahre 1868 im Kheinischen Museum^) eine Arbeit geliefert

hatte. Der Vortrag, den er jetzt über ihn in der Akademie hielt ^),

geht aus von den durch Ritschl und Fleckeisen hergestellten

Plautusversen, die sich, wie er betont, zwar glatt lesen, „aber viel-

fach nicht mehr die Verse des Plautus sind". Er sucht diesen

Männern gegenüber der Überlieferung wieder mehr zu ihrem Rechte

zu verhelfen: in der „continuaiio numeri in kretischen und bacchischen

Versen" glaubt er eine Art von Universalmittel zur Behebung einer

Fülle von Schwierigkeiten des überlieferten Textes gefunden zu

haben. Die Behandlung dieses Problems, in außerordentlich feiner,

stellenweise geradezu spannender Weise durchgeführt, bildet denn

auch den Hauptteil der Arbeit. Er stellt darin u. a, eine neue*)

Akzentuation des Bacchius auf, durch die dieser Fuß in eine ge-

wisse Verwandtschaft zum Anapäst zu treten scheint"), so daß dann

der weiteren Annahme, daß der Bacchius für den Anapäst habe

eintreten können, nichts mehr im Wege steht. „Damit" aber, meint

er stolz, „erledigen sich, wie mit einem Zauberschlag, alle Schwierig-

keiten in den Anapästen des Plautus und Terenz" (S. 80) '^).

Chr.'s Hauptinteresse blieb aber trotz diesen Erfolgen seiner

Bemühungen um die lateinische Metrik bei den Griechen. Daher

greift er im gleichen Jahre noch einmal auf die Gedankengänge

zurück, die ihn bei Pindar zuerst zu einer eingehenderen Be-

schäftigung mit der Metrik angeregt huttcui ^), und liefert mit seiner

^) Vorwort der ersten Auflage der Motrik S. 7.

2) „Die Gesetze der j) 1 au t i niscli cn l'rosodie" (Rli. Mus. 'J.'3,

S. 559-581).

') „Metrische Benior k ungen zu den Cau ticii des I'luutus"

(Sitzungber. 1871 vom 7. Januar).

*) allerdings bereits von Studemund ohne Angabe von GrüudtMi vor-

geschlagene, aber, wie Chr. betunt, von ihm selbständig gofuiulrno.

^) Er betont v^ - - .

^) Viel später äußerte er sioli mich ciiunal über imuc plautinisclii" Frage:

in der Rezension von Birts „Hiat bei l'lautus" im Ariliiv t'iir hiteinische

Lexikographie XU, 2.

') Vgl. oben S. 53.
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Arlx'it über den „Wert der ü b (! r 1 i e f e r t <; n K o 1 o iii e t r i e in

den g r i e c li i seh e n Dramen') (ünc Krgiinzung zu der ent-

sprechenden l*indiirarbeit.

Das Streben nach inögliclister Objektivität, bz\v. die löbliche

Absicht, auch den Gegengründen jederzeit ihr Kecht widerfahren

zix lassen, führt ihn allerdings bei dieser Arbeit zu einem nicht

immer erfreulichen Hin- und Ilerwenden der Möglichkeiten, so daß

es dem Leser oft schwer fällt, Chr. 's eigentliche Meinung zu er-

kennen.

Nachdem er sich durch diese stattliche Keihe von metrischen

Spezialarbeiten in allen möglichen Teilgebieten betätigt hatte, drängte

sich ihm immer mehr der Wunsch auf, die Bausteine „nicht zer-

streut und vereinzelt liegen zu lassen, sondern den Versuch zu

wagen, ob sich nicht aus ihnen ein harmonischer Bau zusammen-

fügen lasse" ^). Dieser Versuch liegt vor in seiner „Metrik der

Griechen und Römer", die er 1874 erscheinen ließ.

In solchem Streben nach Zusammenfassung haben wir offenbar

einen ganz besonders bezeichnenden Zug im Wesen Chr.'s anzuer-

kennen : er kommt hier auf dem Gebiete der Metrik ebenso zur

Geltung, wie er für seine erste größere Arbeit, die Lautlehre, be-

zeichnend war, wie er in seinen großen Ausgaben des Pindar und

Homer vorliegt, und wie er schließlich in seiner Literaturgeschichte

am vollkommensten in die Erscheinung getreten ist.

Auch mit der Metrik gelang ihm ein Buch, das in seiner klaren

Disposition und schlichten Darstellung große Vorzüge in sich schließt,

ein wirkliches Handbuch, wie wir es, dem jetzigen Stand der wissen-

schaftlichen Forschung entsprechend, leider heute nicht besitzen.

Ein unbestimmtes Hin- und Herschwanken hat man an diesem

Buche ganz besonders getadelt^); es entspringt aber auch hier zum

größten Teil Chr.'s lobenswertem Bestreben, den Tatsachen keine

Gewalt anzutun, und ist zum anderen Teil, wie Otto Hense in seiner

vornehmen Besprechung des Buches *) mit Recht betont, aus dem

Wege zu erklären, den Chr. bisher in nietricis zurückgelegt hJitte.

Er war eben von der antiken Überlieferung ausgegangen, hatte deren

zweifelhaften Wert allmählich immer mehr erkannt und konnte sich

1) Sitzuugsber. d. kgl bayr. Akad. 1871, S. 5.

2) Vorwort der ersten Auflage der Metrik p. VL
^) So vor allem Heinrich Schmidt in seiner scharfen Eezensiou in den

Wissenschaft!. Monatsblättern II (1874), S. [200—206 und Lehrs im Liter.

Zentralblatt 1875, Sp. 836 fg.

*) Jeu? er Lit. Ztg. 1875, S. 511—513.
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dann doch nicht dazu entschließen, ganz ohne Rücksicht auf diese

Dinge sein System aufzubauen. Auch hierin darf man Hense wohl

recht geben, dal) sich die so entstandene Unklarheit hätte ver-

meiden lassen, Avenn sich Chr. dazu entschlossen hätte, die Ge-

schichte der ^[etrik klar von der Systematik zu trennen. Daß
ferner Chr. in diesem Handbuch zum großen Teil auf den Arbeiten

anderer fußt, ist selbstverständlich ; aber daneben muß man auch

mit Hense die große eigene Arbeit Chr.'s anerkennen, mit der er

bis zu den entlegensten Scholiennotizen vordrang, um sie selbst-

ständig auf ihren Wert zu prüfen. Und wenn Chr. die Kombination

der lateinischen mit der griechischen Metrik als „völlige Unwissen-

schaftlichkeit" *) vorgeworfen wurde, so möge daran erinnert werden,

daß andere zeitgenössische Beurteiler gerade hierin einen besonderen

Vorzug des Werkes erblickten^), und daß sich doch auch in der

Tat niclit leugnen läßt, daß zum Beispiel aus den Nachbildungen

griechischer Poesie in augusteischer Zeit interessante Lichter auf die

griechische Metrik fallen : und das war docli wohl einer der Haupt-

gesichtspunkte Chr.'s bei dieser Verknüpfung. Daneben wollte er

freilich ein Buch schreiben, das dem Studierenden in metrischen

Fragen der beiden klassischen Sprachen ein zuverlässiger Führer

sein könne. Und daß dieser praktische Gesichtspunkt, zumal wenn

er zusammentrifft mit dem Glauben an die ursprüngliche Einheit

der Gräco-Italer, wie ihn Chr. noch in seiner letzten Arbeit^) ver-

treten hat, durchaus nnverächtlicli ist, wird wohl kaum bestritten

werden können. Im Auslande, wo naturgemäß die Schulstreitig-

keiten deutscher Gelehrten zurücktreten hinter der Frage, ob ein

Buch praktisch wertvoll ist oder nicht, wurde denn auch Chr. warm
anerkannt.

Natürlich lag es ihm trotzdem fern, auf dem nun erreicliton

Standpunkt stellen zu bU'iben : er arbeitete unermüdlich weiter;

80 sehr, daß (li(! iiacli iiiiif .lalircn nötig \ver(b'iuie zweite Aufhige

der Metrik fast einen völligen Neubau darstellt*). Die Untersuchungen

[der Zwischenzeit, in denen er sich neuiMc Erkenntnisse erarbeitete,

jließ er seiner Gewohnheit gemäß wieder in den Schritten der

unebener Akademie erscheinen: es sind die ilrei nnifänglichen

bhandlungen über „die 1* a r a ka t a 1 o "• o im «r r i e e h i s c h e n

') Schmidt a. :i. ().

'-') Z. IJ. Kiv. di Filol. IV (.l«"^-''). !>• 109 fg.

«) Vgl. unten 8. Sd fg.

*) Crusius a, a. O. 8, 47.

Nekrologe 1916 18. (Jahresbericht f. AUortiimswissonschafl. Hil. 177. B.)



65 AN'illielin von Christ.

u 11 J r ö mische n 1) r a m a " ^
j, über die „Teilung des C li o r s

im attischen Drama mit Bezug auf die metrische Form der

Chorlieder" ^) und über „die rhythmische Kontinuität der
griechischen C h o r g e s ä n g e" ^).

Mit den beiden zuerst genannten Arbeiten begibt er sich auf

ein über die engsten Grenzen der speziellen Metrik hinausgreifendes,

die Fragen des Vortrages und der Aufführung behandelndes Gebiet.

Es liegt in der Natur der Sache begründet — und Chr. selbst war

sich dessen Avohl bewußt — , daß hier vieles dem subjektiven Er-

messen überlassen bleibt, und daß sich dem sicheren wissenschaft-

lichen Beweise in diesen Fragen fast überall unübersteigliche

Schranken entgegenstellen.

So kommt denn der letzten der drei Arbeiten , der Abhand-

lung über die rhythmische Kontinuität, im Kahmen des Gesamt-

gebäudes seiner metrischen Theorien wohl die größere Bedeutung

zu. Erklärt er doch auch ausdrücklich selbst, daß sie einen Schritt

über das von ihm in der 1. Aufl. der Metrik Geleistete hinaus be-

deute : zur Zeit ihrer Abfassung sei er sich über diese wichtige

Erscheinung noch nicht recht klar gewesen-, jetzt hole er das nach.

Er bringt nun „alle diejenigen rhythmischen Werte zur Besprechung,

welche wir zur Herstellung der Taktgleichheit in den griechischen

Gesängen (der Dramatiker) bedürfen" (S. 8). Er behandelt die

ganzen vielumstrittenen Fragen der rationalen uird irrationalen Takte,

der kyklischen Daktylen und Päone, der Unterdrückung der Thesis,

das Wesen der ozc/oi axsciaXoi usw. in allgemeinen Erörterungen

und gibt in einem ausführlichen Anhang an fast zwei Dutzend

Strophen von Chorgesängen Beispiele und praktische Anwendungen

dessen, was er bewiesen zu haben glaubt.
]!

Die Arbeit hat, wie er selbst sagt*), viel Anklang gefunden. :

Jedoch fällt gerade bei ihr Chr.'s Stellung zur Musik teilweise sehr i

störend auf: so operiert er zum Beispiel wiederholt mit dem Begriff I

vom „Ausruhen der Stimme", den er einmal damit erläutert, daß. !|

er behauptet, die Stimme ruhe nicht bloß aus, „wenn sie vollständig
j

verstummt, sondern auch, wenn sie länger auf einer Silbe verweilt" !
|

Man muß demnach geradezu annehmen, daß er sich von den physi- J

sehen Bedingungen des Gesaugsvortrages überhaupt keine klare. ;

:i

^) Abhandlungen der kg), bayr. Akad. München 1875.
j

2) Abhandlungen der kgl. bayr. Akad. München 1878.

^) Abhandlungen der kgl. bayr. Akad. München 1878.

*) Grundfragen der malischen Metrik S. 276.
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Vorstellung gebildet hatte. Daß solcher Mangel sich dann aber

auch im einzelnen geltend machen mußte, liegt auf der Hand.

Das nächste Jahr ließ ihn schon die Freude erleben , sein

metrisches Handbuch in 2. Auflage vorlegen zu können. Und hiermit

brachte er denn zugleich seine metrischen Studien, die seit vollen

zehn Jahren seine Gedanken fast ausschließlich erfüllt hatten, zu

einem vorläufigen Abschluß. Selbstverständlich, daß ihm der Ab-

schluß nur als ein vorläufiger galt, und daß er die Neuerscheinungen

auf metrischem Gebiet, die ja gerade jetzt allmählich immer mehr

hervortraten, auch weiterhin aufmerksam verfolgte ; aber sein Haupt-

interesse galt von nun an nicht mehr der Metrik, seitdem das Kingen

mit den homerischen Fragen in immer steigendem Maße seine Kräfte

in Anspruch nahm.

Nur einmal noch, als längst auch die homerische Periode seiner

wissenschaftlichen Arbeiten zu Ende war, kehrte er zur Metrik

zurück: mit seinen „Grundfragen der melischen Metrik
der Griechen"^). Er wollte diese Abhandlung selbst gewisser-

maßen als einen Ersatz für eine vielfach von ihm erwartete und

erbetene 3. Auflage der Metrik angesehen wissen, da er mit seinen

70 Jahren, wie er selbst sagt, sich nicht mehr die nötige Arbeits-

kraft und -lust, wie sie eine solche völlige Neubearbeitung erfordert

hätte, zutraute. Auf der anderen Seite aber ließ der zunehmende

Wirrwar der sich bekämpfenden Meinungen und der in Verbindung

damit auftretende Skeptizismus gegen alle auf diesem Gebiet er-

reichten und erstrebten Erfolge den alten Metricus doch schließlich

nicht mehr ruhen, und man muß gestehen, daß die Arbeit, die auf

diese Weise zustan^le kam, noch von solcher ungebrochenen Kraft

und Frische und einer solchen Fähigkeit zeugt, das Neue kritisch

zu prüfen und unter Umständen sich anzueignen, daß das Mißtrauen

in die eigene Kraft stark übertrieben erscheint und man lebhaft

bedauern muß, daß er das nach seiner ganzi-n Anlage und Dar-

stellungsart so praktische metrische Handbuch nicht durch eine

Neuauflage den modernen IkMliirfnissen angepaßt hat.

1) Abliandl. der kgl. bavr. Akud. li)0'J. HesproduMi von Gleilitsch in

der Berliner philol. WoclicnsclirUt liKK?, Sp. 791—95 und bei Jiursiiin 125

(19U5), S. 17 fg. n. 'Sdi'i;. Mit dem Respekt gerr(.n den verdienten Metriker

vorbindet fein srine elirliehe Ablehnung Spiro in der Doutschon l^toratur-

zeitung 190-1, Sp. kS12-l(;.

5*
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V.

Homerarbeiten.

])io Jalire von 1879— 1885 sind die, eig(nitliclie liorneiisclie Zeit

in Chr. 's Leben. Es ist aber bereits erwähnt worden, da(j schon

vorher Schlienianns Ausgrabun<^en und seine eij^ene griecliische Reise

Veranlassung für ihn zu eingehender Beschäftigung mit Homer ge-

wesen sind, und dali die ersten Anfange sogar bis in seine frühesten

wissenschaftlichen Jabre zurückführen. Denn wenn er in den

I^-olegomena seiner Ilias-Ausgabe von 1883 mit einem gewissen

Stolze darauf hinweist, dali er bereits seit 25 Jahren sich um die

Lösung der homerischen Frage bemühe, so bat er als früheste Arbeit

bei dieser Zeitangabe offenbar seine Lautlehre (1859) im Auge, die

ihm ja aus einer Spezialarbeit über das Digamma erwachsen war.

Und es ist nicht ohne Bedeutung, in diesem Zusammenhang darauf

hinzuweisen, daß demnach Chr. auch zu Homer den Zugang nicht

von der poetischen, sondern von der rein sprachwissenschaftlichen

Seite gefunden hat. In den nächsten Jahren nach der Lautlehre

tritt Homer in seinen wissenschaftlichen Arbeiten nicht weiter her-

vor. Erst als durch Schliemanu die Aufmerksamkeit der ganzen

Welt sich mit neuer Kraft den alten Gedichten zuwandte, trat Chr.

Homer bzw. der Homerischen Frage von neuem nahe. Er erklärt
|

zwar in seinem kleinen mit erfreulicher Klarheit und Frische geschrie- 1

beneu Akademievortrag über „die Topographie der troiani- '

sehen Ebene"'), seine Überzeugung von der Lage von Troia
[

habe zu fest gestanden, als daß sie durch die Funde Schlienianns |

habe erschüttert werden können, fühlt sich aber trotzdem zu einer
[

Revision seiner Anschauungen veranlagt. Die Möglichkeit, die ver-
(

schiedenen kritischen Bedenken, die sich ihm bei genauer Interpre- l

tation aller in Betracht kommenden Stellen ergeben, durch die An-
jj

nähme zu beheben, „daß der Dichter der Ilias selbst keine klare
|;

Vorstellung von der troianischen Ebene gehabt habe" (S. 205), w^ird
,

zurückgewiesen und die Lösung auf dem Wege gesucht, der „gebahnt
j

und geebnet vor uns liegt, seitdem das Genie F. A. Wolfs uns die k

Fackel zu eiuem richtigeren Verständnis der Ilias vorangetragen ...
!^

hat" (S. 207). !]

Als er nun im Jahre darauf, 1875, Gelegenheit hatte, all die :j

homerischen Stätten selbst kennen zu lernen, erzählte er in reizend

naivem — man möchte fast sagen epischem — Ton den Lesern der

J) Sitzungsber. der kgl. bayr. Akad. 1874.
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Allgemeinen Zeitung') von seinen Erlebnissen: wie zuerst die Küste

Kleinasiens auftaucht, wie er und „Freund Paranikas" sich beim

Wiedersehen in den Armen liegen, wie sie in liomerischer Weise

bewirtet werden usw. Daß er auch in dieser populären Skizze die

homerische Frage hereinzieht, ist selbstverstüudlich.

In einer Kezension von Virchows Beiträgen zur Landeskunde

der Troas , die er als Mitglied der deutschen Gesellschaft für

Anthropologie, Ethnologie und Urgeschichte in deren „Correspondenz-

blatt" erscheinen lielJ ^), betonte er wiederum, in Übereinstimmung

mit Vii'chow, die Notwendigkeit der Annahme der Autopsie für

Homer, verwarf aber, gegen Virchow, entschieden die Annahme der

Einheitlichkeit des Schöpfers der Ilias und schloß auch hier mit dem

Hinweis auf Wolf als den Retter aus allen Nöten.

Inzwischen waren ihm schon große Stoffsammlungen über

prosodische, rhythmische und sprachliche Besondei-heiten bei Homer

angewaclisen, er hatte sie aber, unbefriedigt von den dürftigen Er-

gebnissen, liegen lassen, bis ihn Nabers j e d e n Wert solcher Unter-

suchungen hmgnende Behauptungen*^) zum Widerspruch reizten'*)

und ihn auf diese Fragen erneut hinlenkten. So entstand seine

Akademiearbeit „Die Interpolationen bei Homer vom
metrischen und sprachlichen Gesichtspunkt b e -

1 euchtet" '').

Trotz dem Widerspruch gegen Naber bleibt er aber auch hier

seiner Objektivität getreu und gibt unumwunden zu, „daß sich aus

den metrisch-sprachlichen Anzeichen allein so gut wie nichts für

den Ursprung der homerischen Gedichte schließen lasse" (S. 3), eine

Feststellung, die man allerdings nach den Ergebnissen dea ersten

Teiles der Arbeit") eher im Sinne Nabers noch schärfer formulieri'n

möchte.

Recht fein ist der Abschnitt ülx-r rli\ lliiiiische Ei:;entiiMilich-

') BeiUige der AUf,'. 7A<^. 187."). Nr .1%— 1!»8: Troja uinl die Troadc.
Die Arbeit ist, ziisauuin'n mit der „'ropo^raiihi»!", Itesproclion in einer

groliiiu Sammelrezeusiou von Stark in der Jeu. Litor-Zt-;. lSi7, Nr. 44,

die eine gute Ansciiauuiig von tli'ni Lehen j^iht, lias liiireii Sclilieiuanud

Funde in diese Fragen gekoiniiKMi war.

'^) Jahrgang 1880, Nr. 8.

*) Quaestioncs Honierieae, i-d. Acad. lieL'ia tliseipliu. Nederlaudicn.

Amatelodaini 1^77.

*) „S o weit waren denn doch beiden tVüliereii llMtersuclmugen meine

I

Hoffnunt^en nicht herahgesunken" (Interj)i>lat. 8. ;i).

^) Sitzungsber. der kgl, bayr. Akad. 1871).

«) Das Digamma: S, 4—80.
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ktütcn (8. 30—46), wälirend der letztem 'l\'W, über „prosodische und

.sprnclilicli(5 Eigeiitümliclikc.itoii" (S. 4(3— öö) ;iusdrücklicli niir als

ein erster Versuch genommen sein will 'j.

Die Ergebnisse der Arbeit sind im wesentlichen negativer Art.

Daß Chr. aber trotzdem auch späterhin noch viel auf diese Arbeit

gehalten haben muß, beweist sein Handexemplar mit unzähligen

Nachträgen und Notizen, die er ofienbar bei einer 2. Auflage zu

verwerten gedachte, zumal sich die Änderungen zum Teil auch auf

kleine stilistische Verschiebungen beziehen, die er wohl für den

eigenen Gebrauch kaum angebracht hätte.

An einem Punkte der Arbeit schwoll ihm das Material so stark

an, daß er den betreffenden Abschnitt als selbständige Akademie-

schrift erscheinen ließ unter dem Titel „Der Gebrauch der
P a r t i k e 1 T E m i t b e s o n d e r e r B e z u g n a h m e a u f H o m e r " ^).

Die Homerische Frage berührt er in dieser Arbeit kaum einmal

im Vorbeigehen, er bemüht sich vielmehr rein sprachwissenschaftlich,

die tatsächlichen Verhältnisse klarzulegen. Die Arbeit macht mit

ihren vielen feinen Beobachtungen^) einen vorzüglichen Eindruck

und beweist, daß derartige peinliche Detailuntersuchungen doch wohl

eigentlich das ihm am meisten zusagende Gebiet gewesen sind.

Dasselbe Jahr 1880 brachte ihm den Abschluß seiner Unter-

suchungen „ ü b e r d i e W i e d e r h o 1 u n g e n gleicher und ähn-
licher Verse in der Ilias"*), eine Arbeit, der wohl die aus-

schlaggebende Bedeutung für seine ganzen Anschauungen über die

Entstehung der Hias zuzumessen ist, wenn er sie auch eigentüm-

licherweise an der betreffenden Stelle der Prolegomena zu seiner

Iliasausgabe (p. 22 § 16) zugunsten der entsprechenden von ihm

') „Homer oder Homeriden", 2. Aufl., S. 24, Anm. 1 erklärt er, daß

ihm inzwischen das Material auf das Doppelte gewachsen sei, und daß er

selbst diesen letzten Teil als zu dürftig und ungenügend bezeichnen müsse.

-) Sitzungsber. der kgl. bayr. Akad. 1880.

^) Die kopulative Bedeutung von xs ist erst aus dem korrelativen

Gebrauch von te-ts hervorgegangen; te ursprünglich ein schwach deik-

tisches Beziehungswort „da"; in Verbindung z. B. mit jjiv-os wird te rein

akzessorisch; in den Verbindungen mit dem indef. ti; und o3Tt; nimmt er

ein mit ti; etymologisch zusammenhängendes indefinites xe an usw.

*) Sitzungsber. der kgl. bayr Akad. 1880. Besprochen im Philol, Anz. XI,

p. 10-18 und in der Deutsch. Lit.-Ztg. 1881, S. 1297 fg. (Renner). Beide

Rezensionen rühmen mit Recht Chr.'s Besonnenheit und Vorsieht. Das

Verdienst, diese Frage zum erstenmal systematisch behandelt zu haben,

erkennt ihm ausdrücklich Rothe in seiner Besprechung bei Bursian 26

^l88J). S. .314-18 zu.
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angeregten Odjsseearbeit seines Schülers Sittl zu zitieren unter-

lassen hat.

Er geht von der wohl auf Gotfr. Hermanns Arbeit „De iteratis

apud Homerum" (Opusc. VIII) beruhenden Anschauung aus, daß

„jeder durch öftere Wiederholung zur formelhaften Phrase gewordene

Vers an einer Stelle ursprünglich und dort ganz passend und an-

gemessen gewesen sein" (S. 221 fg.) müsse, und er ist überzeugt,

hiermit ein Mittel zur Klärung der homerischen Frage gefunden zu

haben, glaubt sich aber selbst das Zeugnis ausstellen zu dürfen, daß

er „mit voller Unbefangenheit an die Vergleichung der Stellen

herangetreten" sei und sich „vorerst ruhig von dem Strome habe

tragen lassen" (S. 223). Daß allerdings — wie kaum anders zu

erwarten — auch bei diesem stets zur Selbstkritik bereiten Manne
hier ein Stück Selbsttäuschung mit unterläuft, ließe sich leicht nach-

weisen. Und wie er selbst bei der Behandlung der als Ergänzung

zu den Nachahmungen am Schlüsse der Arbeit erörterten „Bezug-

nahmen" ehrlich eingesteht, daß man „hier nur zu oft den Boden

unter den Füßen wanken" (S. 266) fühle, so läßt sich von vorn-

herein gegen seine oben angeführte Hauj)tvoraussetzung bezüglich

der Wiederholungen der Einwand geltend machen, daß bei der An-

nahme eines schon dem Homer vorliegenden festen epischen und

stellenweise schon bis zur formelhaften Erstarrung einzelner Wen-
dungen lind Verse vorgeschrittenen Sprachgebrauches das ganze

Fundament der Untersuchungen ins Wanken gerät und ihr Wert
zur Lösung der homerischen Frage, unbeschadet der teilweise außer-

ordentlich feinen und ansprechenden Einzelbeobachtungen, sehr

fraglich wird.

In den Arbeiten der f.)lgend('n Jahre geht nun l'hr. dem eigent-

lichen Homerproblem unmittelbar zu Leibe. Den Sitzungsberich

vom 2. Februar 1881, „Die sachlichen Widersprüche d e r

Ilias", bezeichnet er selbst als einen „Beitrag zur Lösung
der homerischen Frage". Auch hier muß man unbedingt

anerkennen, daß Chr. sich durchweg bemüht, dci- Freiheit der

dichterisehen Phantasie liechnung zu tragen und daher weit davon

entfernt ist, aus jedem kleinen Widerspruch, der sich irgendwo

aufstöbern läßt, für die Unterscheidung verschiedener Verfasser

Kapital zu schlagen. Wo sich jedoch die Widersprüche „auf die

ganze Figuration der Szene und Handlung beziehen", da glaubt er

sie zur Gruppierung der Gesänge benutzen zu dürren. Solche

Verschiedenheiten stellt er fest in bezug auf den ]>auf der

Ströme in der Troas, auf die Örtlichkeit, an der das Achäerlager
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angenommen wird, und in he/.u^' auf die Anschauungen über die

Jjjkier,

Interessanter als die KinzcllH-iiandlung dieser Fragen sind für !|

die wissenschaftliclie Persönlichkeit Chr.'s Stellen, an denen seine i

{illgemeinen sagengeschichtlichen Anschauungen zum Ausdruck
j

kommen, wie seine Überzeugung, daß der geschichtliche Kern der
j

Sage vom trojanischen Krieg der Kampf eines einzelnen griechischen

Stammes gegen ein kleines Keich am Hellespont sei, und daß erst 1

nach und nach die Umbildung zu einem großen Kriege stattgefunden

habe. Solche Erweiterungen will er aber hauptsächlich auf selten

der Trojaner annehmen, während er auf griechischer Seite annimmt»

daß Homer auch den Idomeneus und Thoas schon „in der Sage

und in den der Ilias vorausgehenden Heldenliedern vorfand" (S. 160).

Er ist sich offenbar nicht darüber klar geworden , daß er mit der

Annahme dieser „der Ilias vorausgehenden Heldenlieder" seinem

ganzen, auf Autopsie und Nichtautopsie und der Wichtigkeit sach-

licher Widersprüche beruhenden Hypothesengebäude jede feste

Grundlage entzieht.

Auf einem ganz anders gefesteten Boden bewegt er sich da-

gegen in einer kleinen Arbeit, die er im gleichen Jahre (1881) in

den Jahrbüchern für klassische Philologie, Heft 3 (S. 145—160)

unter dem Titel: „Eine besondere Art von Interpolatio-

nen bei Homeros" erscheinen ließ. Hier ist die Grundlage, von

der er ausgeht, die Vortragsweise der Phapsoden, und er bemüht

sich, auf den Beobachtungen seiner Vorgänger weiterbauend , mit

behutsamer Hand Spuren von „Phapsodeninterpolationen" aufzu-

decken, die eben durch das unmittelbare Bedürfnis des Vortragenden,

einzelne aus dem Zusammenhang gerissene Teile abzurunden und

dadurch für den Einzelvortrag passend zu gestalten, zu erklären

seien.

Im 7. Hefte des gleichen Jahrganges (S. 433—448) ließ er

„Noch eine Art von Interpolationen bei Homeros" —
er nennt sie selbst S. 447 „kyklische Interpolationen" — folgen,

ein Gebiet, das der Natur der Sache nach wieder viel mehr dem

subjektiven Empfinden Spielraum läßt.

Die folgenden Jahre bis 1885 bezeichnen den Höhepunkt in Chr.'s
,

wissenschaftlicher Beschäftigung mit Homer, und es ist den Arbeiten j

dieser Jahre deutlich anzumerken, wie er sich mehr und mehr mit einem

gewissen Stolze als Spezialist in Homericis fühlt und in dem Bewußtsein,

das ganze Gebiet wirklich zu beherrschen und zu übersehen, auch mit

gelegentlichen scharfen Bemerkungen gegen literarische Gegner nicht
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zurückhält. So nimmt er gleich Ficks Arbeit über die ursprüng-

liche Sprachform der Odyssee (1883j iu einer sehr schönen Rezension

im Philologischen Anzeiger ^) scharf her und weist ihm die Un-

haltbarkeit seiner ganzen Hypothese nach; ein Urteil, das um so

schwerer wiegt, als er selbst zugesteht, daß die der Odysseearbeit

Ficks vorausgehende Übertragung der ersten Hälfte des A der Ilias

einen ganz außerordentlichen Eindruck auf ihn gemacht habe.

Er selbst schickt sich nun an, in zwei größeren Arbeiten —
„Homer oder H o m e r i d e n " ^) und „ H o m e r i 1 11 a d i s c a r -

mina, seiuncta discreta emendata, prolegomenis et apparatu critico

instructa"^) — die Summe seiner Erkenntnisse in den homerischen

Dingen zu ziehen. Er hat jetzt die ausgesprochene Absicht, „auf

das erstrebte Ziel direkt loszusteuern und die ebenso hart bedrängte, wie

gut verteidigte Feste endgültig zu nehmen". Erholt, um sein Ziel zu

erreichen, kräftig aus und gibt zunächst einen summarischen Überblick

über die ganze Geschichte der homerischen Frage von der „voralexan-

drinischen Phase" und den Chorizonten bis zu Fr, Aug. Wolf und

der Liedertheorie, um erst dann mit der selbständigen Erörterung

der „Chronologie der homerischen Gedichte" (S. 48 ff.) zu beginnen.

Die Odysseefragen treten , wie stets bei seinen Homerarbeiteu —
und wie ja auch schon in der antiken Kritik — . gegen die Ilias

zurück. Unter Bezugnahme auf seine früheren Arbeiten werden

^die Teile der Ilias'', die „sachlichen Widerspriuhe der Ilias" und

die „sprachlichen Unebonlieiten der Ilias" bes])rnchen, und zwar

jetzt stets im unmittelbaren Hinblick darauf, ob die Ilias als

Schöpfung eines oder mehrerer Dulitcr zu lictracliten sei. Wie
immer, ist er auch hier im Fällen einer EntstlK'i<lung sehr vor-

sichtig: so läl't er von den saclili"lien AViderspriicIien kaum einen

als unbedingten Beweis für verscliieilene Verfasser gelten, zieht

aber dafür die „sprachlichen Unebenheiten" stärker heran, so daß

er schließlich doch zur Aniialiine mehrerer Dichter geführt wird.

Es läßt sicli nicht leiigueii, (lall die Sehlußzusanunenfassung, die auf

diese Weise zustande kduniit , <'iiu!n stark gewundenen Eindruck

macht und nicht gerade allzu iiherzeugt und daher auch nidit über-

zeugend wirkt. Aller auf der audern Seite wird man anerkennen

müssen, daß es sich eben liier doch um nur beilingt lösbare Prtddeme

handelt, und daß es dem wissenschaftlichen (Jeiste und der strengen

') Fel)iuiir/März 1884, S. 90-98.

2) Abliandl. d. kgl. hayr. Akad. 188t, zweite ro\ idierto Autlage 188").

8) Leipzig 1884.
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Selbstkritik ilcs Verfassers alle. Elircr macht, dali er sich trotz aller

auf diese Diu"'*' verwandten intensiven Arbeit docli stets der Grenzen

des -wirklich Wißbaren in solchem Maße bewuCit geblieben ist. Und

man wird dem wohl hinzufügen dürfen, daß, wenn heutzutage der-

artige Arbeiten mit einer ganz andern Bestimmtheit aufzutreten

pfleo-en der Unterschied auf der verschiedenen Dosis von »Selbst-

kritik der Verfasser und nicht etwa auf sachlichen, in den be-

treffenden Untersuchungen selbst gelegenen Gründen beruht.

Das erste Buch der Prolegomena behandelt in fünf Kapiteln

nochmals die auf die Ilias bezüglichen Fragen, ohne daß damit nun

wirklich das letzte Wort gesprochen wäre. Die Dinge blieben für

ihn immer im Fluß und er hatte jederzeit den Mut, eine Anschauung,

von deren Unhaltbarkeit er sich überzeugt hatte, aufzugeben und

eine andere an ihre Stelle zu setzen.

Das zweite Buch behandelt in zehn Kapiteln die text-

kritischen ,
metrischen und sprachlichen Fragen. Eine Haupt-

rolle spielt bei ihm hier natürlich das Digamma und neben ihm

als Hauptfehlerfjuelle die Umschrift aus dem älteren in das neue

Alphabet, der er ja bereits in seinen Pindararbeiten so große Be-

deutung beigemessen hatte ^). Die Textkonstitution selbst beruht

ganz auf Laroche, Heyne, Spitzner usw., weshalb ihm Ludwich ^)

vorgeworfen hat, daß er „eine Reihe alter Irrtümer von neuem auf-

tische". Ängstlichkeit gegenüber der Überlieferung ist aber hierfür

sicher nicht der Grund gewesen, er betont im Gegenteil in einem

für ihn sehr bezeichnenden Satze: „Rationis lucem cum in omni

vitae geuere, tum in hac nova Homeri Iliadis editione plus quam

codicum fidem grammaticorumque auctoritatem nobis valuisse libere

fatemur." Freilich einseitig ist er auch hier nicht geworden, so daß

Cauer in seiner Rezension (Lit. Zentralblatt 1884 Sp. 1287 u. 1758)

mit einigem Recht prophezeien konnte, diese Iliasausgabe werde

wohl „das Schicksal teilen, das Vermittlungsversuche gewöhnlich

haben" : sie werde „den einen nicht konservativ, den anderen nicht

vorgeschritten genug erscheinen".

Einen besonderen Wert verleihen der Ausgabe die durchgehends

vorwärts und rückwärts verweisenden Angaben über Parallelverse

und -halbverse. Von der überkommenen Einteilung in 24 Gesänge

hat er sich auch äußerlich freigemacht : er notiert sie nur aus

5) Vgl. oben S. 52 fg.

-) Aristarchs Homerische Textkritik I, 635.

^) Prolegomena p. 103.
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Zweckmäßigkeitsgründen und teilt den ganzen Text im übrigen,

großenteils nach dem Vorgange von Lachmaun und Köclily, in

40 Gedichte, denen er die alten — gelegentlich auch nach der Art

der alten neugebildete — Überschriften gibt.

Im übrigen fällt iubezug auf die äuliere Druckanordnung der

Ausgabe am meisten die Verwendung verschiedener Lettern zur

Unterscheidung der verschiedenen Schichten ins Auge. Er beschränkt

sich hier jedoch auf die Untersciieidung von vier Schichten ^), wobei

ihm das Einklammern einzelner Verse oder Versgruppen die Möglich-

keit der Andeutung noch weiterer Schichtungen gibt. Später hat

er oft zugestanden, daß er eigentlich noch mehr verschiedene Druck-

arten zur deutlichen Kennzeichnung seiner Ergebnisse hätte an-

wenden sollen.

Im Erscheinungsjahr dieser Iliasausgabe erörterte er noch in

einer knapp gehaltenen Akademiearbeit ^) die chronologischen Fragen.

Er ist sichtlich bemüht, zu scharfen und scharf formulierten Kesul-

taten zu gelangen und stellt zu diesem Zwecke sogar, abweichend

vom sonstigen wissenschaftlichen Gebrauch, den einzelnen Kapiteln

als Überschrift jeweils die zu beweisende These voraus.

Im einzelnen diese Thesen kritisch zu erörtern, ist hier nicht

der Ort. Es möge der Hinweis darauf genügen, daß Chr. sich auch

in seiner Literaturgeschichte durchweg an die hier erlangten Kesultate

gehalten hat.

Und damit kommen wir zugleich zu dieser letzten Homerarbeit

Chr. 's, dem Abschnitt über Homer in seiner Literaturgeschichte.

Denn es dürfte kaum zu viel gesagt sein, wenn man das halbe

Hundert Seiten, das er in der 1. Auflage dein Homer und den

Kyklikern gewidmet liat^), als eine selbständige, bedeutsame, die

homerischen Fragen nach allen Kiclitungen hin mit größter (iründlich-

keit und vorsichtigc^m Urteil behandelnde Spezialarbeit über Homer

nennt. Auch hier ist es ihm natürlich nicht eingefallen, auf den

Ergebnissen seiner vorausgehenden Spezialarbeiten im einzelnen eigen-

sinnig zu bestehen. Er ist auch hier noch jederzeit bereit umzu-

lernen und frühere Anschauungen zu modilizieren. So etwa über Zu-

teilung einzelner Versgrup]ten zu einer bestimmten der von ihm an-

genommenen Schichten bzw. über das clironologische W-rhültnis

^) durch große scnkreehte, jjjroße sfliirflieixen(U\ kleine senkreelite und

kleine schiefliegende Buchstaben.

2) „Zu r C h rou o 1 ogi e d es a 1 1 gr i e e li i so li e n Kpos." Sit/.UTigsbor.

der kgl. bayr. Akad. 1884, Heft I.

") In der vierten Auflage sind fast SO Seiten d.uaus geworden.
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ciiizclncr Teile /iieiiianiler. Jeiloch umicii ilie l'lr^relmi.s^c!, zu (leneu

er im V^erlauf vitaler .Iniire u;'i'i<iiiiiiiieii wai-, (liircli snlcli intensive

und elirlic'lic Arbeit erlangt, dal) si(di an d(!n Ornndanscliauun^reii

aucli in den spilteren Auflaj^en Heiner Literatur^'e.scliichte niclitü

Wesentliches nudir ändern konnte, wie er denn aiuii ausdrücklich

seiner Überzeu<^nng Ausdruck verleiht^), daß „die Chronologie der

liomerischen Gesänge", wie er „sie für die Ilias . , , festgestellt

habe, die Grundlage der weiteren Untersuchungen über die homerische

Frage werde bilden müssen". Daß in der Tat, wenn auch dieses

Urteil von den heutigen Homerforschern kaum geteilt werden dürfte,

die Arbtüt Chr.'s an Homer aulierordentlich t'rnchtbring(!nd gewesen

ist, kann nicht bestritten werden, und es wird g(!wiß so manches

ungünstigere Urteil reichlich aufgewogen durch die Tatsache, daß

ein so unerbittlicher Kritiker Avie Erwin Rohde von Ghr.'s Urteil

und seiner Umsicht in homerischen Dingen die beste Meinung hatte

und ihr bei Gelegenheit seines bekannten Streites mit Ed. Meyer

deutlichen Ausdruck gegeben hat (Kl. Schriften II, 278, Anm.).

Daß insbesondere die betreffenden Abschnitte seiner Literatur-

geschichte in trefflichster Weise den schon fast nicht mehr zu be-

wältigenden Kiesenstoff" übersichtlich und klar zur Darstellung

bringen, beweist am besten ein Vergleich der neuesten von W. Schmid

besorgten sechsten Auflage mit der vierten noch von Chr. selbst

herausgegebenen : trotz allem Bessern und zweckmäßigen Um-
gestalten im einzelnen hat der feinsinnige neue Herausgeber sich im

Ganzen dui-chaus an die von Chr. vorgezeichneten Linien gehalten,

und man wird wohl behaupten können, nicht bloß aus lobenswerter

Pietät gegenüber dem Verfasser des großen Werkes, sondern vor

allem deswegen, weil die von Chr. gewählte Anlage und Dar-

stellungsart sich tatsächlich als die zweckmäßigste erwiesen hat.

VI.

Griechische Literaturgeschichte iiud mit ihr in Beziehuiig^

steheude Arbeiten: Demosthenes, Piaton, Clemens Alexan-

drinus, Plutarch, Bakchylides, Theokrit.

Am bekanntesten in weiteren Kreisen ist Chr. zweifellos durch

dieses große Werk, die Literaturgeschichte, geworden, und sie wiid

seinem Namen auch am meisten für alle Zeiten in der Geschichte

der Philologie einen festen Platz sichern. Ihr Erscheinen fällt un-

gefähr in die Mitte des zwöltjährigen Zeitraumes, der die Ilias-

') S. 38, Anm. 1 (4. AuÖ.)-

iHh I
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ausgäbe (1884) von der Pindarausgabe (1896) trennt: 1889. Wenn
man bedenkt, was Chr. alles außer diesen Hauptarbeiten in jenen

zwölf Jahren noch geleistet hat, so wird man von aufrichtiger Be-

wunderung erfüllt für den hingebenden Fleiß und die nie er-

mattende wissenschaftliche Betätigung dieses Mannes. Und die

Mannigfaltigkeit der Gebiete, auf denen wir ihn in dieser Zeit sich

tummeln sehen, läßt es zugleich begreiflich erscheinen, daß gerade

auf ihn die Wahl fiel, als es sich fragte, wer wohl der Berufenste

sei, für das neue Handbuch der Altertumskunde die Geschichte der

griechischen Literatur zu schreiben. Hat er doch, abgesehen von

den bereits erwähnten Arbeiten, über Homer, Aristoteles und

Pindar kurz vor dem Abschluß der Iliasarbeit auch noch

Demosthenes und bald nachher Piaton in den Kreis seiner

Studien gezogen.

Freilich ganz aus sich heraus wäre er wohl nicht zu einer Literatur-

geschichte gekommen: das Werk entsprang nicht eigentlich einem

inneren Bedürfnis, sich etwa von den in ihm behandelten Problemen

durch eine zusammenhängende Darstellung zu befreien. Das sagt er

selbst ausdrücklich in seiner Vorrede, wo er einfach auf die Notwendig-

keit, daß in einem Handbuch der klassischen Altertumswissenschaft

die griechische Literaturgeschichte vertreten sein müsse, als auf die

bewegende Ursache für die Entstehung des Werkes hinweist. Man
kann wohl ruhig zugeben, daß dieser Ursprung dem Buch ent-

schieden seinen Stempel aufgedrückt und ihm die gewisse trockene

Sachlichkeit und Schwunglosigkeit gegeben hat, die ihm unverkennbar

anhaftet und auch von verschiedenen Seiten — auch vom Auslande

her, wo das Buch bald bekannt wurde — mehr oder weniger miß-

billigend festgestellt wurde. Aber auch abgesehen von dem Zwang,

einen notwendigen Bestandteil des neu entsti-henden Handbuches zu

bilden, trug das Erscheinen des Werkes seine Berechtigung in sich:

es füllte wirklich eine schmer/Jiche Lücke aus, die gerade für den

Studierenden der klassischen Altertumswissenschaft besonders emp-

findlich sein maßte. ^Venn man Ix'zügüch des ersten, die klassische

2i(i\t behandelnden Teiles in dieser Beziehung vielleicht noch ver-

schiedener Meinung sein könnte — und in der Tat erkannte zum

Beispiel Dittenberger M »'-is In-dürlnis fiir das lOrsclicinm einer neuen

Bearbeitung dieses Zeitraumes nacli den Werken von Bernhardy,

Otfr. Müller und Bergk nicht an -
. so kann ül)er das große Ver-

lieust, das sich Chr. durch die Behandlung des Zeitraumes von den

^) Deutsche Litenituricoitung 1S89, S. ÜdS tV.
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1

Alexandriiiorn las auf .lustiniaii erwarb, gar kein Zweilel liestehcii 'j, ';

(Iciiii liier fehlte in der Tat völlig eine zusammenliilugende Dar-
[

Stellung. Der beste Beweis dafür, wie erwünscht das Werk vielen

kam, ist die schnelle Aufeinanderfolge, in der sich die neuen Auf- j

lagen an die erste anschlössen: Bereits 1890 konnte die zweite

Auflage erscheinen, 1898 die dritte, 1905 die vierte fast auf den

ein und einhalbfachen Umfang der ersten ^) angewachsene Ausgabe ^).

Darum darf man auch Chr. den Mangel „höheren Fluges" und, einer

„tieferen und eigenartigeren Auffassung" nicht allzusehr zum Vor- i

Wurf machen ; man wird vielmehr seiner Arbeit eher gerecht, wenn
\

man mit Ivo Bruns*) ihren „Wert in der Selbstbeschränkung" |

findet, „die der Verfasser sich auferlegt hat", und annimmt, daß er |

sich bewußt darauf beschränkt habe, „ein Kepertorium des Tat-

sächlichen" zu geben. Das Buch ist mit seinen meist im vollen )

Wortlaut gegebenen antiken Belegstellen und mit seinen reichlichen

Nachweisungen über Codices, Ausgaben und andere wissenschaftliche

Hilfsmittel in hervorragendem Maße praktisch angelegt und hat

dabei den großen Vorzug — und das gibt ihm bei aller Sachlich- j

keit doch wieder eine große Frische — , daß es ganz aus den |

Quellen heraus gearbeitet, auf ausgedehntester, eigener Lektüre

seines Verfassers beruht. Gegen die Einteilung des Eiesenstoffes

hat man mancherlei Einwendungen gemacht. Die begründetste wohl

Crusius^), der die Neue Komödie als „reifste Leistung des alexan-

drinischeu Zeitalters" mit Recht im Anfang der nachklassischen Zeit

behandelt wissen wollte, ein Verlangen, dem sich Chr. jedoch auch

in der 4. Auflage nicht gefügt hat, das dann aber in Schmids

5. Auflage Berücksichtieunjr fand. Über die Berechtis^uns: der

') Dittenberger (a. a. 0.) nennt diesen Teil „au praktischer Brauchbar-

keit allem, was wir bis jetzt besitzen, entschieden überlegen" ; Jevons (Class.

Review III [1889] p. 461—464) meint: „If the first volume of Dr. Clirist's

work is good, the second is excellent" und der Rezensent der Academy
(9. August 1890, S. 114) nennt Christs Buch für die nachalexandrinische

Zeit „witbout a rival in England". Populäre Besprechungen brachte u. a.

Seibel in der Beilage zur Allg. Ztg. 1889, Nr. 24 und ein fast begeisterter

Artikel der NEA HMEPA 1888, 4. August. -

-) 979 Seiten gegen 663. *

2) Nach Chr.'s Tode hat Wilhelm bchmid das Werk in seine Obhut

genommen. Die von ihm besorgte fünfte Auflage erschien in drei Bänden

(1908, 1911 und 1913); der erste Teil bereits in sechster Auflage 1912.

^) Preußische Jahrbücher 95 (1899), S. 343 fg,

^) Lit. Zeutralbl. 1889, Nr. 29, Sp. 984—87.
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Dreiteilung der ganzen nachklassischen Zeit in eine alexaudrinische,

eine erste römische Periode von Augustus bis Konstantin und eine

zweite von Konstantin bis Justinian, die namentlich H. Schütz in

der Zeitschrift für das Gymnasialwesen ^) beanstandet hatte, ließ er

eher mit sich redeu ; sie wich von der 3. Auflage an der Zwei-

teilung in eine alexandrinische und eine römische Epoche. Ein

tiefer greifender Vorwurf, den man erliob^), betraf die Behandlung

der christlichen Schriftsteller. Gegen sie hatte Chr., wie er unver-

hohlen zugibt, eine starke Abneigung, und es kostete ihn Mühe,

sich auch in diesem Gebiet zum Besten seiner Gesamtdarstellung

heimisch zu macheu. Der ganzen Stellung Chr. 's zu diesem Teil

der griechischen Literatur entsprach es daher, wenn er seine Be-

handlung — ebenso wie die Fachschriftstcller — in einen Anhang

verwies und dort ziemlich kurz abfertigte. Er fühlte selbst sehr

wohl, daß damit diesem Gebiet nicht volle Gerechtigkeit widerfahre,

aber er konnte sich trotz entsprechenden Hinweisen seiner liezen-

senten nicht dazu entschließen, hier etwas Grundsätzliches zu ändern,

d. h. selbst mehr in die Breite und Tiefe zu gehen oder einen

Spezialisten auf diesem Gebiet etwa zur Mitarbeit heranzuziehen.

Er wollte das nicht: der Geist des antiken Hellencntums war ihm

das unvergleichlich Wertvolle, das zur Darstellung kommen sollte,

und er fürchtete, die Einheitlichkeit des ganzen Werkes zu gefährden,

wenn er hier, wie er es empfand, dem Christentum Konzessionen

gemacht hätte. Daß dieser unhistorische Standpunkt sich wissen-

schaftlich nicht rechtfertigen ließ, liegt auf der Hand, und so ist

denn auch hier in der 5. Auflage an die Stelle von Chr.'s Anhang

über „Christliche Schriftsteller"^) eine ausführliche Behandlung

dieses Gebietes durch Otto Stähl in getreten, die natürlich nicht

mehr als Anhang bezeichnet werden konnte, sondern sich als selbst-

ständiger vierter Teil*) neben die drei anderen von Schniid unter-

schiedenen Epochen der nachklassiscluMi l'eriodc') stellt. Von dem-

selben Verfasser stammt in dieser Auflage auch ein eigener Absclinitt

über „hellenistisch-jüdische Literatur" (S. 405—478), die bei Chr.

1

') 1891, S. 446-09.

") Draeseke in Hilgonfclds Zcitsi-lirift für wisscnscliai'tlichi' Theologie

33, 185—206 und 34, lü9 112.

^) In der vierton Anflai^e rund 50 ScittMi.

*) „Chriatlicho SchriftstolltM- S. 907—1244. Vgl. unten S. S7 , An-

merkung 2.

") L: Die schöpferische Periode der liclbMiistisclien Literatur. II.: IMe

Periode des Überganges zum Klassizismus, III.: Der Klassizisnuis.
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ebenfalls stark zu kurz gekomnicn war. Audi der Anhang über

die Faclischriftstcller, in den Chr. lj(;i der (Msten Auflaj^e sogar den

ganzen Ilijipokrates und damit einen wesentlicdien Teil der Anfänge

der ionischen Literatur verbannt hatte '), ist folgerichtig in der

neuen Bearbeitung fortgefallen, und die entsprechenden Werke sind

im Zusammenhang ihr(!r P^ntstehungszeiten mit behandcdt worden.

So haben überhaupt die beiden jetzigen ]5earbeiter großenteils ein

fast neues Gebäude aufgeführt und damit das Werk auf eine höhere

Stufe der Vollkommenheit gehoben. Chr. selbst wäre sicher mit

dieser allmählichen Ausgestaltung seines Werkes vollkommen ein-

verstanden. Das Fundament ist aber immer noch die fleißige und

hingebungsvolle Quellenarbeit Chr. 's. Und so heißt das Werk auch

fernerliin noch mit Kecht „Christs Geschichte der Griechi-
schen Literatur".

Diejenige Eigenschaft Chr. 's, die ihn vor vielen dazu hatte be-

rufen erscheinen lassen, die ganze Geschichte der griechischen

Literatur in einem großen Werke zu umfassen, seine Vi e 1 s e i t i g

-

keit, hatte ihn, wie erwähnt, schon vor dem Erscheinen der

Literaturgeschichte auch zu Demosthenes und Piaton hingeführt, und

in den folgenden Jahren standen dann fast alle seine Arbeiten, mit

einer gleich zu erwähnenden Ausnahme, in engem Zusammenhang

mit den Arbeiten an der Literaturgeschichte.

Oft kam dabei die Veranlassung nicht von innen — etwa aus

anderen Problemen erwachsend — an ihn heran ; mehrmals waren

es rein äußerliche Gründe, die ihn auf einen neuen Schriftsteller

hinführten. Aber dann bewährte sich jedesmal seine bereits mehr-

fach gerühmte Eigenschaft, sich schnell in einem neuen Gebiet

heimisch zu machen und die von außen gekommenen Anregungen

so kräftig auszunutzen, daß er schon nach kurzer Frist sich im-

stande sah, selbständig und mit ansehnlichem Erfolg in die Forschung

einzugreifen.

Das zeigte sich besonders deutlich bei den beiden Arbeiten

über Demosthenes und Piaton.

Der Tod Sjjengels und das Zurücktreten Halms vom akademi-

schen Lehramt nötigte ihn dazu, auch diesen Autor „in den Kreis

seiner akademischen Vorträge zu ziehen" "). Sofort benutzt er die

Gelegenheit, den einen der beiden Müuchener Demosthenescodices^)

1) Vgl. hierzu Crusius im Lit. Zentralbl. 1889, Sp. 984—87.

2) Wintersemester 1881/82 las er vierstündig über die Kranzrede.

3) B = Bavaricus 85.
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genauer zu untersuchen und legt noch im gleichen Jahre seine Er-

gebnisse als stattliche Akademieabhantllung vor: „Die Atticus-
ausgabe des Demosthenes, ein Beitrag zur Textes-
geschichte des Autors"^).

Schon Reiske waren die Buchstaben, die sich in bestimmten

Abständen am Rande dieses Codex finden , aufgefallen ; er hatte

aber ihre Bedeutung noch nicht erkannt. Chr. konnte sie nun,

nachdem kurz vorher Schanz in einigen Piatoncodices eine ent-

sprechende Entdeckung gemacht hatte , als partialstichometrische

Zeichen erklären, die neben der Totalstichometrie hergehen, und

glaubte aus ihrem Fehlen in dem bisher als Quelle des Monacensis B
betrachteten Venetus F schließen zu dürfen , daß das Verhältnis

dieser beiden Codices bisher falsch aufgefaßt sei , daß vielmehr

beide Codices auf eine gemeinsame Quelle zurückgehen müßten^).

Diese gemeinsame Quelle glaubt er in den Exemplaren des Atticus

gefunden zu haben , nach denen gemäß der subscriptio der letzten

Philippica die Codices F und B redigiert sind.

Über das Aussehen dieser 'Axtixiava, die Rolle, die in ihnen

die in den Text eingelegten Dokumente spielten, vor allem aber

über die Reihenfolge, in der die Reden in ihnen angeordnet waren

weiß er zu interessanten Resultaten zu kommen. Er ist überzeust,

„daß sich nach der Ordnung der Reden im einzelnen bestimmen

läßt, zu welcher der vier Klassen die einzelneu Handschriften jre-

boren" (S. 234). Die Anschauung von der großen Bedeutung

dieser äußeren Kriterien hat er seitdem stets festgehalten und noch

zweimal in wissenschaftlichen Arbeiten angewandt: bei Horaz^) und

Theokrit*). Aber auch sonst weiß er alles mögliche aus seinem

Münchener Codex herauszuholen: er entdeckt zur ^lidiana kritische

1) Ahh. der kgl. bayr. Akad. 1882, S. 15:?—234. Auf der in <lics.'m Jahre

in Karlsruhe tagendiMi '36. \'ersammlung dtMitachcr IMiilologiMi hatte i-r riuen

Vortrag „Über 'A~i/.io(v'J! cJvTtYpotcpot des I )('inos!tli('iu's" angekümligt (ICrstos

„Tageblatt" der Versammlung). Kr silicint den Vortrag dann aber uach-

[träglich noch zurückgezogen zu haben: in den „Vorliandluiigen" der Vor-

I

Sammlung wird er wenigstens nicht erwäimt.

") Da jedoch IJucnnann (Hermes XXI [1,SS6|, S. lU—10) naehwies, daß

IChr. bezüglich des Codex F von Triantaphylles falsch beiielitet worden

Isei, daß vielmehr in F so^^ar nocli mehr stellt als in H, so fällt Chr.'a K.om-

Ibination in sieh zusammen. Vgl. Ihirsians Jahresbericht 50, 187— 181^

](Hüttner).

3) In den „Iloratiana" 18'J:?. \'gl. oben S. 45.

*) In dem Sitzungsher. von HH)3 ,,I)ie überlieferte Auswahl theo-

iritisoher Gedichte". Vgl. unten S. ÖG fg.*

Nelirologo 1016/18. (.lahrest'crioht f. AUertumswissensohaft. IUI. 177. Ü.) 6
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Zeiclien, die iliii zusaiiinicn mit den .Spuren der Textesrevision nach

den 'Aitt/ictva zu der kühniüi Aniiahnic \crfiilircn, „dali unsere Hand-

schrift für Demostlienes eine ähnliclie Jjedeutung wie der welt-

berühmte Venetiiö A für Homer" zu liaben scheine. Und wenn

man den Überschwang in dieser Bemerkung seiner gerechten Ent-

deckerfreude zugute hält, so wird man in der Tat aufrichtig be-

wundern müssen, wie es hier einer ehrlichen Detailarbeit gelungen

ist, aus einem allgemein bekannten und leicht zugänglichen Codex

auf einem so viel durchackerten Arbeitsfeld bedeutsame Ergebnisse

zutage zu fördern ^).

Eine ganz ähnliche Bewandtnis hat es mit seinen „Plato-

nischen Studien". Auch mit ihnen begibt er sich auf ein

ihm neues Gebiet: er hatte zwar, nachdem ihn „Spengel,

Prantl und Trend elenburg auf der Universität zum Studium der

griechischen Philosophie begeistert, .... dem erhabenen Begründer

der idealen Weltanschauung" nicht ganz fremd gegenübergestanden,

hatte sich aber doch allem Anschein nach nie besonders eingehend

mit ihm befaßt. Auch hier kam der Anstoß von außen: in Gestalt

eines jungen amerikanischen Studenten, Shorey, der mit einer Arbeit

über den ontologischen Gehalt der platonischen Ideenlehre an ihn.

empfohlen wurde. Ihm zuliebe vertieft er sich nun in die Plato-

lektüre, liest „auf seinem Tuskulum in Agatharied den ganzen Plato

in einem Zuge durch" und behandelt ihn darauf erstmals im Winter-

semester 1884/85 auch auf der Universität^). Bei solch zusammen-

hängender Lektüre konnte es dann natürlich — wie er selbst iu

der kleinen Vorrede zu den Platonischen Studien sagt — „bei einem

Philologen, wie ich nun einmal einer bin, nicht fehlen, daß auch

allerlei philologische Späne mit abfielen und ein und der andere

Exkurs in die speziell literargeschichtliche Seite der platonischen

Schriftstellerei gemacht wurde".

In einem Dutzend kurzer Kapitel legte er diese Studien vor^),

und es ist erfreulich zu sehen, mit welcher Frische und Klarheit er

dabei den verschiedensten Fragen zuleibe rückt imd an vielen Stellen

') Usener iu seiner bekannten l'latoarbeit in den Nachrichten der

Gott. Ges. d. Wissensch. 189;^, in der er auch auf die Demosthenes-Atticus-

Frage ausführlich eingeht, erkennt denn auch seinem Freunde Wilhelm

Christ das Lob zu, daß er „unsere Kenntnis der Demosthenisehen Über-

lieferung so erheblich erweitert" habe.

'•^) „Lektüre piaton. Dialoge". Später behandelte er noeli (Sommer-

semester 18b5) im Seminar Theätet und (Wintersemester 1892/93 u. 1900,01)

Symposion.

3) „Platonische Studien". Abh. der kgl. bayr. Akad. 1835.
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zu schönen Ergebnissen kommt. Die Arbeit wurde denn auch von

der Kritik sehr wohlwollend aufgenommen, selbst Apelt — der gegen

Chr.'s Ausführungen über die Tetralogien und über den Parmenides

scharf polemisiert — steht bezüglich des 13. Briefes und der aus

ihm gezogenen chronologischen Folgerungen durchaus auf selten

Chr.'s.

Auch die anderen Arbeiten der folgenden Jahre stehen, wie

gesagt, alle mehr oder weniger im Zusammenhang mit der Literatur-

geschichte, mit der einzigen Ausnahme der Arbeit über „die ver-
balen Abhängigkeitskomposita des Griechischen"^),
mit der er auf seine frühesten grammatischen Neigungen noch ein-

mal zurückgreift. In mancher Hinsicht erinnert diese Arbeit an

die gerade zehn Jahre früher erschienene kleine Spezialunter-

suchung über den Gebrauch der Partikel TE ^), ohne daß indessen,

wie bei jener Arbeit, deutlich der Zusammenhang mit einem anderen

Arbeitsgebiet zu erkennen wäre^). Daß er dem ganzen Stoffgebiet

mehr oder weniger immer nahe geblieben ist, beweisen aber die

Vorlesungen, in denen er von 1861 an bis 1904 nicht weniger als

sechzehnmal über griechische oder lateinische Grammatik*) gelesen

hat^). Die anderen Arbeiten dieser Zeit jedoch stehen sämtlich,

wie gesagt, mehr oder weniger in Beziehung zur Literaturgeschichte.

Selbstverständlich erregte das Erscheinen der Erstausgabe des

Bakclijlides durch Kenyon im Jahre 1897 Christs höchstes Inter-

esse: gleich im Sommersemester 1898 las er ein Kolleg über ihn,

1) Sitzungsber. der kgl. biiyr. Akad. vom 1. Febr. It^'JO.

'^) Vgl. oben S. 70.

3) Sie mußte daher hier, obwohl nicht zu den litcriirliistdrisohen

Arbeiten gehörend, chronologisch eingereiht werden.

*) Meist über beides zus;immeii ,,\()iii StaiuiiJiinkt der Spraeh-

vergleichung aus".

''')
1. Grammatik der grieeli. u. lat. Spraeiie, otymol. Teil (">): LSUl. —

2. Formenlehre der lat. u. griech. Spraeiie (4): 18ti2/ü3. — M. Granmiatik der

at. u. griech. Sprache vom Standpunkt der Sprach vergleiehuug aus (4):

il865/66. — 4. Ausgewählte Kapitel der Cramm. der klassischen Sprachen

irläutert vom sprachwissenschattl. Standpunkt (4): 1870, 1872, 187">, 1876/77,

879'80, 1882/8;?, 1888/89, ]8'J->. — T). Grieeh. Syntax (2): 18^0. G. Syntax

er griech. Spraeiie (2): 190:l'4. — 7. Grieeh. Grammatik vom spraolivergl.

jl. hist. Standpunkt: 1S9S/99. —8. Grieeh. u. lat. Syntax auf (Jruiuiinge der

prachvergleicluing: 1899/1900. — 9. Grundzüge der grieeh. Syntax auf

rundlage der Spraelivergleichung (2): 1904. Auch in späteren Arbeiten

[treift er das Gebiet der Kompnsitionsbildungen noch golegeutlicli
:

so in

en Beiträgen zur Erklärung und Kritik Juvenals (1897) S. i;<9 und in dem

ermesartikel über Bakelivlides und die l'ythiadenreelinung (1901)8. 108 fg.

6*
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schon im .jaiiu.ir vorher hatte er der Akademie seine kleine Schrift

Zn den n e u a u f'gef u n d e n e n Gedichten des ]>akchy-

lides"^) vor<:,elcgt. Wie er sich in dieser Arbeit in seiner Auf-

fassung der chronologischen Fragen zunächst nocli nicht Ijekehren

ließ, ist bereits oben im Zusammenhang der PindarHrl)eiten erzählt

worden. Glücklicher war er dagegen in metrischen Dingen: hier

hatte er die große Freude, im wesentlichen Jurenka auf seiner

Seite zu finden^); auch seine Emendationsvorschläge sah er fast

sämtlich im kritischen Apparat Jurenkas erwähnt, wie ihm über-

haupt Jurenka — und ebenso Kenyon — ihre Hochschätzung seiner

Arbeit am Bakchylides in liebenswürdigen Briefen zu erkennen

gaben.

Schon in der Vorrede der ersten Auflage der Literaturgeschichte

hatte Chr. angedeutet, daß er sich nicht gerade gerne dazu ent-

schlossen habe , auch die Fachwissenschaften und die christlichen

Schriftsteller zu behandeln : so macht er auch in der nach seiner

Art stark persönlich gefärbten Vorrede seiner Arbeit über Clemens

Alexandrinus kein Hehl daraus, daß es ihn Überwindung gekostet

habe, der nach der Lektüre von Elters Untersuchungen über die

Gnomologien erkannten Notwendigkeit, den ganzen Clemens durch-

zulesen, wirklich Rechnung zu tragen. Er benützt auch diesmal

wieder einen ruhigen Landaufenthalt^), um die notwendige Arbeit

zu erledigen, aus der ihm dann, wie selbstverständlich, wiederum

ein wissenschaftlicher Beitrag erwächst : „Philologische Studien
zu Clemens Alexandrinus"*). Interessant ist ihm dabei

Clemens natürlich fast nur als Quelle für die griechische Philo-

sophie , Archäologie , Chronologie und Ijiteraturgeschichte. Zweien

von diesen Gebieten , der Literaturgeschichte und Chronologie,

ist denn auch der weitaus größte Teil der Arbeit gewidmet^),

und besonders die chronologischen Fragen sind es, die ihn be-

schäftigen : hier untersuchte er zunächst den Abschnitt über die

Lebenszeit des Homer (Strom. I, 21), wurde aber dann von einem

Punkt zum andern weiter geführt, so daß ihm schließlich die Unter-

suchung zu einer ausführlichen Behandlung der chronologischen

^) Sitzungsber. der kgl. bayr. Akad. vom 15. Jau. 1898.

2) Nur über den Wert der Kolometrie des Papyrus, den Chr. sehr

gering einschätzte, gingen ihre Meinungen auseinander.

3) „Im schönen Trauntal" 1898.

4) Abh. der kgl. bayr. Akad. L Kl. (1900), Bd. XXI. 455—521.

5) Kap. 2: „Dichterzitate bei Clem. Alex." S. 14-39 u. Kap. 3: „Chrono-

logisches bei Clem. Alex." S. 40—72.

I
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Hauptquellen des Clemens wurde. Er bezeichnet sich selbst als einen

„o^j^taaÖT^c auf diesem Gebiete der Wissenschaft" und bittet darum

„die eingesessenen Forscher auf dem Gebiete der Geschichte und

Chronologie um Nachsicht" (S. 40)-, aber es ist unverkennbar, daß

derartige Probleme seiner wissenschaftlichen Eigenart sehr ent-

sprachen, und es dürften von hier aus die geistigen Fäden zurück-

gehen auf seine Beschäftigung mit den Fragen der antiken Metro-

logie, denen er in seinen frühereu Jahren ein eifriges Studium und

intensive Forscherarbeit gewidmet hatte. Daß ihm demgegenüber

Clemens etwa als bezeichnende Erscheinung des Geisteslebens seiner

Zeit zu erfassen nicht glücken konnte, ist bei seiner ganzen Stellung

zur eigentlich historischen Auffassung selbstverständlich und geht

zum Überfluß noch aus manchen Stellen des einleitenden Kapitels ^)

klar hervor: in dem schönen Satze ixovTj S' tj ot' «Yaür^v suTiouot 7j

O'.' aoxh To xaXiv aipsir; -ö) ^xu^-ixö)^) würde er lieber „statt des

mystischen Ausdruckes Ol' d'^d-r^v den gemeinverständlichen Kantischen

Imperativ des Pflichtgebotes lesen", und wenn Clemens in den Homer-

versen von der Trennung der Tethys und des Okeanos (Z 206 f.)

eine Paraphrase der biblischen Erzählung von der Trennung des

Wassers und der Erde erblickt, so zerbricht er sich nicht lange den

Kopf darüber, wieso wohl Clemens zu dieser eigenartigen Auffassung

gekommen sein mag, sondern ist schnell mit allen Schwierigkeiten

fertig, indem er seinem Arjrer mit dem ebenso erfreulich frischen

und deutlichen als unwissenschaftlichen Ausruf „solch einen Blöd-

sinn" werde „man doch nicht leicht wo anders linden" (S. 24) Luft

macht ^).

In innerem Zusammenhang mit seinen platonischen Studien steht

Chr.'s Arbeit über „Plutarchs Dialog vom D a i ni o n i (» n des

*) „Die Stellung des Clemens zur Wissciiscliaft unil Bildung": S. 4— 14.

") Strom, 4, Kaj). 22 init. (Stiililiu p. 308).

') Diesen Mangel an Clir.'s Arbeit l)et()nt scliarf in l'l)(>reinstiiMinuiig

mit seiner Besprechung der Liteniturgosehiclito (s. oben S. TD) Dräseko

in seiner Rezension in der Woelienselir. f. klass. IMiilol. 1900, Sp. 895—il08;

den literarliistorisehen und clironolo^^nsclien Kaiiitcln lidit er dagegen volle

Gerechtigkeit widerfahren. Audi Liet/.uuinn weist (Deutaelie Lit.-Zfg. 1900,

Sp. ;U76) das erste Kapitel als »völlig \ erfelilt" zurück, „ila der Verf. der

riech. Literaturgi'seliiilite ea verschmiilit, einen Kirchenvater uns seiner

Zeit und Umgebung heraus zu verstehen, sondern ihn uacli modirneni

MalJstabe milU". Dasstdbe meint, wenn er es auch feiiuT zu sagen weilJ,

Wendland (Berliner philolog. Woehenselirift IW\, Sp. (55 — ()8)-, eingehend

kritisiert die Arbeit auch Ivoetschau in der Theol. Litcraturzeituug 1901,

r. 15.
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Ö(J k r;i ( (• s" '), die er Kciiicii „liclx-ii Scliiilcni und Freunden mit

herzlicliciu I);iiik für die; ziiin 70. (Icluirtsta;,' durj^ebrachten Glück-

wünsche" widmete: denn das l'rolilcni <ler Chronologie der plato-

nischen Dialoge, mit dem sicii ja ein großer Teil seiner Arbeit

befallt, hatte ihn auf den Dialog Plutarchs geführt (S. 100). Die
Arbeit scheint dann aber jahrelang liegen geblieben zu sein, bis

Chr. während eines Kuraufenthaltes im Bad Ems, zu flem ihn ein

Halsleiden im Sommer 1896 nötigte, von neuem den Plutarch vor-

nahm und die Moralia und speziell die Schrift vom Daimonion las;

nachdem sie dann nochmals mehrere Jahre hinter andere Studien

zurückgetreten war, brachte er die Arbeit nun endlich 11)01 zum
Abschluß. Sie ist ein hübsches Beispiel für (li(! Objektivität Chr. "s

:

die Erwartungen, mit denen er ursprünglich au die Quellenfragen

herangetreten war, erfüllten sich ihm — und das mag auch der

tiefere Grund für das wiederholte Stocken in der Arbeit geweseu

sein — nur in sehr geringem Maße ; er mußte sich mit ziemlich

allgemeinen Wahrscheinlichkeitsgründen zufrieden geben und. was

ihm besonders leid tat — und was darum offen anerkannt zu haben, |

ihm besonders zur Ehre gereicht — , er mußte „das Vertrauen auf
j

die Verlässigkeit des Plutarch", den er doch „wegen seines wohl-

tuenden Optimismus und seiner edlen Gesinnung bei wiederholter

Lesung immer lieber gewonnen hatte", bedeutend herabstimmen.

An ganz entgegengesetzter Stelle sehen wir ihn schließlich in

der letzten der zur Literaturgeschichte in engerer Beziehung stehenden

Arbeiten den Hebel ansetzen : in den sieben Kapiteln — er ver-

weist selbst auf die Heptas antiquarisch-philologischer Miszellen^)

zurück — über „die über lieferte Auswahl theokritischer 1

Gedichte"^). Der Stoff war ihm nicht neu: hatte er doch bereits

als junger Dozent im Wintersemester 1866/67 im Seminar Theokrit

behandelt und war dann im Lauf der Jahre des öfteren, fast immer

im Seminar'*), auf ihn zurückgekommen. Unbedingt ist es anzu-

erkennen, daß er noch jetzt „diese mit dichtem Dorngestrüpp

verAvachseuen Pfade", wie sich sein Eezensent in der Berliner

philologischen Wochenschrift^) ausdrückte, aufgesucht hat, und anzu-

erkennen ist auch gewiß die bei aller des öfteren jetzt auffallenden

Umständlichkeit des Alters erfreuliche Klarheit und Schlichtheit der

') Sitzungsber. der kgl. bayr. Akad. 1901, Heft I, S. 59-110.

2) Vgl. oben S. 49.

3) Sitzungber. der kgl. bayr. Akad. 1903.

") W.-S. 1885 '86, S.-S. 1886, W.-S. 1898/99, W.-S. 1902/03.

6) Vom 6. Ang. 1904.
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Darstellung. Aber freilich: mit den positiven Resultaten wollte es

ihm nicht mehr so reclit glücken, so daß ihm der bereits erwähnte

Rezensent, übrigens in durchaus vornelimem Ton, in ausführlicher

Darlegung fast keinen Stein auf dem anderen lassen konnte von

dem, was er erkannt zu lial)en glaubte. Er machte eben auch hier

den Versuch, das nicht mehr aufrecht zu erhaltende Alte *) mit

neuen Gründen stützen zu wollen. Kein AYunder, daß ihm das

nicht gelingen wollte!

Neben all diesen mannigfaltigen Arbeiten ging natürlich seit

1889 stets die Sorge um die l^iteraturgeschichte her. Die Um-
gestaltungen und Zusätze, die sich seit der 3. Auflage als nötig

erwiesen hatten, waren zwar nicht so bedeutend wie die von der

1. zur 2. oder gar von der 2. zur 3. Auflage, wo das Buch zu

seines Verfassers eigenem Erstaunen fast zehn Bogen gewachsen war,

aber es war doch in den verflossenen sechs Jahren des Neuen so

viel erarbeitet worden, und Chr. selbst hatte sich so sehr bemüht,

sein Werk den größten Anforderungen genügend zu erhalten, daß

er mit Recht betonen konnte, man werde „kaum eine Seite finden,

die nicht kleine Zusätze und Verbesserungen erfahren hätte". So

mag er erleichtert aufgeatmet baben, als die große Arbeit wieder

einmal getan war.

Er sah voraus, daß diese Auflage für ihn die letzte sein werde,

und begann bereits bald nach ihrem Erscheinen Verhandlungen mit

demjenigen seiner früheren Schüler anzuknüpfen, in dessen Händen

er am liebsten für die Zukunft sein Werk gewußt hätte. Innere

Gründe machten diesem jedoch die Übernahme nnuKiglich, so daß

dann nach Chr. 's 'J'ode die ehrenvolle Aufgabe AVillieliii St-lmiid

und Otto Stälilin ^) übertragen wurde, durch deren Fürsorge Christs

Literaturgeschichte ihre jetzige Gestalt erhalten hat.

Vir.

Graeco-italisclio Arbeiten.

Schon mehrere Jahren vor der Herausgabe der 4. Auflage der

Literaturgeschichte und dann besonders seit der Horufung von Crusins

(1903) hatte Chr. seine Lehrtätigkeit au der Universität stark ein-

geschränkt: da hatte er dcmi nun die nötige Muße, um sich alten,

') Thookrit liat selbst die UuUoliUii InTiuisgogcbcn, Aratoa is^t der l>e-

rühmte Arat usw.
•') Stähliu zur l'lxM-unlimc dos patristiscluMi 'IVilos für dii' fünt'ti« Auf-

agc aufzufordiTii, liatte Clir. schon scllist bc-ihsichtigt.
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offenbar iinincr wieder lien:;en gelassenen Plänen zuzuwenden in der

Iloffnun;:;, liier vielleielit auch noch zu einem Ahschluli gelangen

zu können. Aufzeichnungen in seinem Nachlaß, die allen Anzeichen

nach in seine früheste Zeit zurückreichen, lassen erkennen, daß er

damals den Kreis seiner Studien noch viel weiter gezogen, ins-

besondere viel mehr auf das kulturhistorische und mythologisch-

religiöse Gebiet hinübergegriffen hatte. So handelt er, um nur

wenige Beispiele zu nennen, in einem Heft „Altertümer" von der

„gemeinsamen liestattungsweise der arischen Stämme" und sammelt

dazu ein ausgedehntes Material über Gräberfunde, anfangend mit

den bayrischen und anderen deutschen, und gruppierend nach ver-

schiedenen Gesichtspunkten: „Äußeres Aussehen der Gräber'',

„Hügelgräber", „Spätere Gräber auf natürlichen Hügeln", „Gräber

mit Einfassung durch Graben oder Wall" usw. In einem Heft

„Ethnographische Studien" sammelt er Stellen, wo „nordische Bar-

baren von den Hellenen und Körnern auf ähnliche Weise beschrieben"

werden, und geht den „Handels- und Kunstverbindungen" nach und

notiert sich dazu genau die Formen von Dolchen und Lanzen. In

einem ausgearbeiteten Manuskript „Grundlinien zur rechten Er-

kenntnis der griechischen Mythologie" findet sich bereits ein Kapitel

über „gleiche, selbständig entwickelte Gedanken bei verschiedenen

Völkern" mit Nebeneinanderstellungen wie „Kampf Apollos mit dem

Drachen Python: Siegfrieds mit dem Drachen", „''Atoo? xuv^ : Tarn-

kappe", „Wiederaufleben nicht bloß bei Osiris, auch bei Hyakinthos,

Jesus".

Später hat er sich dann offenbar ganz bewußt zu größerer

Spezialisierung, zu dem, was er selbst das „eigentlich Philologische"

nennt, gezwungen.

Nun aber kommt er auf diese frühen Gedanken zurück: und

zwar möchte er sie unter dem Gesichtspunkt einer ursprünglichen

Gemeinschaft von Hellenen und Italikern darstellen, eine Auffassung,

die er, wie wir sahen, in seinen grammatischen Kollegien schon

stets mehr oder weniger zum Ausdruck gebracht hatte. Der Plan

war, wie seine handschriftlichen Aufzeichnungen erkennen lassen,

umfassend angelegt. Er wollte offenbar nach den verschiedensten

Gesichtspunkten „Hellas und Rom" nebeneinanderstellen: kurze

Notizen dieser Art liegen vor über „Maße und Gewichte"
;

„Zeit-i

rechnung, Kalender"
;

„Schrift"
;
„Religion und Kultus"

;
„ Bräuche

j

und Rechtsinstitute"
;
„Lateinische Sprache"

;
„Kunst".

Um sich für all diese Pläne eine feste Grundlage zu schaffen,

suchte er sich nun zunächst darüber klar zu werden, was diej
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Griechen selbst über diese vermuteten Zusammenhänge geglaubt und

berichtet haben. Dabei hoben sicli iliin vier Punkte als besonders

wichtig heraus: „Cumae und die Tyrannis des Aristodem", „Italische

Weihgeschenke in Delphi", „Italische Pelasger und Hellanikos" und

„Aeneas und die Zwillinge Remus und Romulus". Vier Kapitel

über diese Frage legte er als „Griechische Nachrichten
über Italien"^) der Akademie vor und schloß sie durch eine

alphabetische Zusammenstellung der hierbei in Betracht kommenden

„Plätze und Völker" bzw. der Quellen, in denen uns die Xach-

richten über sie überliefert sind, ab.

An die eigentlichen Schwierigkeiten kam er aber erst bei der

Weiterarbeit heran; er rang schwer mit dem Stoff, den er nun zu-

nächst in Angriff nahm ; immer wieder sah er sich genötigt, ein-

schränkende Sätze über die Grenzen seiner Kräfte und seines

Wissens einzufügen; und so trat er schließlich nach Jahresfrist „nur

zaudernd mit den kleinen Ergebnissen seiner Studien" — über die

„Spr achliche Verwandtschaft der Graeko-Italiker"^) —
„vor die Öffentlichkeit". Es sollte das letzte sein, was er ver-

öffentlichte: Es war ihm nicht mehr möglich, in der Akademiesitzung

vom 13. Januar 190G die Arbeit selbst vorzutragen : er war bereits

fest ans letzte Krankenlager gefesselt. Und durh ihuIj man be-

wundern, wie neben einer gewissen Angstlichktüt und Unsicherheit

auch hier noch die alte Frische und Selbstiuidigkeit des Denkens

gewahrt ist. Namentlich das „kühne Phantasiebild" (S. 245) über

die Wanderungen der indogermanischen Völker würde auch einem

Jüngeren alle Ehre gemacht haben: er nimmt die (Jegend der

Wolga als Urheimat an und läßt im Gebiet „nördlich d(M" Nord-

westgestade des Schwarz(ui Meeres'' den europäischen Zweig der

Indogermanen „eine Zeitlang" seßhaft werden. Dann läßt er die

Ahnen der Italer zusaninicn mit Ivcltcu und ( icrinaiifn weiter nach

Westen wandern. „Zwischen Karpathcn und Sudeti'u . , . machten

die Altitaler und Altkelten eine Sihwenkung nach Süden und ge-

langten durch Älähren in das weite Tal der mittleren Donau" : tue

Ahnen der Griechen, „die ehedem weiter nach Osten und näher

den östlichen IndogermancMi gesessen waren", traten — vielleicht

auf dem Weg durch Ivuniäuicn und Ungarn — dort an der mitt-

leren Donau, „etwa in den IVuciitbaren Feldern diesseits und jen-

seits der Leitha und Raab", wieder mit ihren alten Stammesgenossen

') Sltzungsbcr. der kfrl. bnyr. Akad. 190."., 4. II.

2) Sitzun^sbcr. der kgl. Imr. Akad. 190(5.
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znsjuiiiiicii, und zwar zu väuca- Zeit, als die Kelten sich bereits

weiter nach Westen verschoben hatten. „Die Ahnen der Grieclien

und Italer . . . wohnten hier nebeneinander und traten zueinander

in lebhafte Wechselbeziehungen". 80 konstruierte er sich die

Möglichkeit einer gräko-italischen Urgemeinschaft, die auch neVjen

allen auffallenden Beziehungen zwischen dem Lateinischen und

Keltischen bestehen konnte. Und wenn die Auffassung, die Chr.

hier vertritt, auch im allgemeinen von der Wissenschaft jetzt auf-

gegeben ist, so darf doch darauf hingewiesen werden, daß ihr Hirt

in seinem Handbuch der griechischen Laut- und Formenlehre

(2. Auflage, Heidelberg 1912, S. 21 fg.) durchaus eine gewisse Be-

rechtigung zuerkennt und ausdrücklich betont, dali „von allen indo-

germanischen Sprachen das Italische dem Griechischen am nächsten

steht" (ebda. § 31 S. 25).

Einen Monat, nachdem die Arbeit über die Graekoltaliker er-

schienen war, am 8. Februar 1906, hat Chr. 's nimmermüder Geist,

noch bis in die letzten Stunden mit Problemen seiner Wissenschaft

beschäftigt, die Ruhe gefunden. Einen kleinen Nachtrag zur letzten

Schrift, über den „Ursprung des Latein aus dem Aolischen" — das

einzige, was sich druckfertig in seinen Papieren vorfand — hat

Crusius im Anhang seiner Gedächtnisrede (S. 62—64) herausgegeben.

Chronologisches Yerzeichnis der Schriften Wilhelm
von Christ's^),

1853. „Studia in Aristotelis libros methaphysicos collata." Berolini

1853. Dissertation. 30 8.

— Dasselbe vollständig (130 S.). Berolini. Bethge 1853.

1855. „Quaestiones Lucretianae". Monachii 1855. Programmbeilage

des Max-Gymnasiums in München.

1856. Rezension von Reisacker, Epicuri de animorum natura. Neue
Jahrbücher für Philol. u. Pädag. II (1856), 247—51.

1857. „Beiträge zur Kritik der Bücher Varros de lingua Latina".

Philologus XVI(1H57), 450—64 u. XVII (1858), 59—63.
— Rezension von Prisciani Instit. grammatica ed. Hertz. Gelehrte

Anzeigen der kgl. bayr. Akad. d. W. 1857, Nr. 20.

1859. „Grundzüge der griechischen Lautlehre". Leipzig 1859.

„Die Leistungen auf dem Gebiete der alten lateiuischen Gram-
matik". Jahresbericht im Philologus XVIII (1859), 109— 185.

— Rezension von Charisii artis gramm. libri V, Diomedis artis

1) Leider kann ich für absolute Vollständigkeit dieses Verzeichnisses
j!

nicht bürgen, hoATe jedoch, daß mir von den wichtigeren Arbeiten keine |;

entgangen ist. '
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gramm. libri III ... ex recens. Keilii. Lipsiae 1857. Ge-
lehrte Anzeigen der kgl. bayr. Akad. d. W. 185V^, Nr. 25—28.

1860. „Über die Bedeutung der Sanskritstudien". Akadem. Fest-

rede. München 1860. Neugriechische Übersetzung von Deffner

unter dem Titel: Utfii tt^c ar^a'/^iotc ttjc ^-o'jo-^c ~r^: Zavaxof:'.-

•/.?,; 017. T7]V 'E/.).r^vi7.7;v 'ii/,r//.ri7''7.v, 'Ailr^vr^'j' 1873.

1860. „Eine Münchener Handschrift der Charaktere des Theophrast.'^

Sitzungsber. der kgl. bayr. Akad. d. W. 1860, S. 635—38.
1861. Cicero, De Divinatione u. De Fato ex recens. Guiel. Christii.

In der Orelli - Baiter - Halmschen Cicero - Ausgabe Vol. IV,

p. 481—566 u. p. 567-83.
1862. „Beiträge zur Bestimmimg der attischen und anderer damit

zusammenhängender Talente." Sitzungsber. d. kgl. bavr. Akad.
d. W. 1862, S. 42—88.

— Über cloo? und ivTSAs/S'.a bei Aristoteles in den Verh. der

21. Vers, deutscher Philologen u. Schulmänner zu Augsburg.

S. 100 fg.

1863. „Über das argumentinn calculandi des Victorius und dessen

Commentar." Sitzungsber. d, k. bavr. Akad. d. W. 1863,

S. 100—52.
1864. „Beiträge zur Geschichte der Antikensammlungen ^lünchens."

Abhandlgn. d. kgl. bayr. Akad. d. W. I. Kl, N. Bd., II. Abt.,

S. 357—99. München 1866 (Vortragsdatum: 2. Jan. 1864).

— Kezension von Steintlial, Geschichte der Sprachwissenschaft

bei den Griechen und IJömern. Berlin 1863. Eos 1. Jahrg.

(1864), S. 284—97.
— „Das Carmen de ponderibus et mensuris". Khein. Museum,

Neue Folge XX, S. 64—73.
1865. „Über den Denar und Follis der späteren römischen Kaiser-

zeit." Sitzungsber. d. kgl. bayr. Akad. d. W. 1865, S. 121—61.
— „Avien und die ältesten Nachrichten über Iberien und die

Westküste Europas." Abh. d. kgl. bayr. Akad. d. W. I. KI.,

XL Bd., I. Abt., München 1868, S. 113—87 (Datum des Vor-

trags „Über einige geographische Nachrichten, die sich auf

Kelten, Germanen und die Entstehung der dänischen lii-^eln

beziehen": 10. Juni 1865).

— Rezension von Hnltsch , Gricih. u röm. MctrologM- , Herlin

1862, und Metrologie, scriptorum reliiiu. coli. Ilultscii. Lipsiae

1864. Neue Jahrbl». f. IMiilol. u. Pädag. 1865. S. 433—61.
— „Vindelicische Gräber bei Krumbach in Schwaben." lU'ilage

d. AUg. Ztg. 18H5, Nr. 311 u. 312.

1866. Über griechische Bildwerke und luschrirten au^^ der Samm-

lung des Herrn Hofrats Dr. I'anli im kgl. Auti([u;uium."

Sitzungsber. d. k. bayr. Akad. d. W. 1866, S. 237— 65.

— „Die älteste TextesiilHM-liefcrung des l'indar." IMiilologus 25

(1866), S. 607—36.
— „Die metrische (Überlieferung der pindarischen Oilen , ein

Beitrag zur Geschichte der Metrik." Abh. d. k. bayr. Akad.
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d. W. I. Kl., XI. Bd., III. AI)r. MiiiK-hen 18r,8, S. 129—92
(Vortragsdatum: IT). Dez. 1866).

1867. Kleine Notizen über Klassen- und Fachlehrersystem in der

Beilage z. AUg. Ztg. 1867, Nr. 166, S. 2714.
— Die Gedichte der sächsischen Nonne Roswitha. Beilage zur

Allg. Ztg. 1867, Nr. 266, S. 4263 fg.

1868. „Die Verskunst des Iloraz im Lichte der alten Überlieferung."

Sitzungber. d. kgl. bayr. Akad. d. W. 1868, I., 8. 1—44.
— „Über ein bei Weißenburg gefundenes römisches Militär-

diplom," Sitzungsber. d. kgl. bayr. Akad. d. W. 1868, II.,

S. 409—47. Dazu „Nachtrag" Sitzungsber. 1869, I., 49 fg.

— „Fund eines römischen Militärdiploms bei Weißenbuvg in

Mittelfranken." Beilage d. Allg. Ztg., München 1868, Nr. 221,

5. 3359 fg.

— „Über das Idyll." Verh. der deutschen Philol. u. Schulm.

in Würzburg "1868, S. 49—58.

— „Über die Gesetze der Plautinischen Prosodie." Rhein.

Museum 23 (1868). S. 559—81.
— „Über den Werth des Nummus bei Plautus." .Jahrbb. f. klass.

Philol. 1868, S. 345—50.
— „Professor Aschbach und die Gedichte der Nonne Roswitha."

Beilage d. Allg. Ztg. 1868, Nr. 261, S. 3960.

1869. „Pindari carmina cum deperditorum fragmentis selectis."

Lipsiae 1869 (2. Aufl. 1896).— „Beiträge zur Metrik der griechischen Lyriker und Dramatiker."

Sitzungsber. d. kgl. bayr. Akad. d. W/ 1869 (v. 1. Mai 1869),

I., S. 441— 96. Ofienbar Umarbeitung des Vortrages vom
6. März 1869: „Über Pausen und drei- oder mehrzeitige

Längen bei Lyrikern und Dramatikern."
— Rezension von R. Westphal, „Rhythmik und Harmonik nebst

der Geschichte der drei musischen Disziplinen" und „Die

allgemeine und spezielle Metrik". Jahrbb. f. klass. Philol.

1869, S. 361—87.
— „Entgegnung" auf die Anzeige der metrischen Überlieferung

pindarischer Oden im Liter. Zentralbl. 1869, Nr. 46. Liter.

Zentralbl. 1869, Nr. 50, Sp. 1461 fg. Ebenda Sp. 1462 Replik

des Berichterstatters.

1870. Rezension von Pitra , Hymnographie de l'eglise grecque.

Rome 1867. Philol. Anzeiger II (1870), S. 83—86.
—

" „Über die Bedeutung von Hirmos, Troparion und Kanon in

der griechischen Poesie des Mittelalters , erläutert an der

Hand einer Schrift des Zonaras." Sitzungsber. d. kgl. bayr.

Akad. d. W. vom 11. Juni 1870, II, S. 75—108.
— „Über die Harmonik der Manuel Bryennios und das System

der byzantinischen Musik." Sitzungsber. d. kgl. bayr. Akad.

d. W. vom 5. Nov. bzw. 2. Juli 1870, IL S. 241—70.
— „Zu dem Alkmanischen Partheneion." Philologus 29 (1870),

S. 211—18.
— „Führer durch das kgl. Antiquarium" (von W. Christ und

I
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J.Lauth). München (Franz) 1870. (Spätere Auflagen 1878, 1883
u. 1891.) Letzte Auflage „unter Mitwirkung von H. Thiersch,

K. Dyroff und L. Curtius". München 1901.

1870. Kezension von J. H. Schmidt, Leitfaden in der Rhythmik
und Metrik der klassischen Sprachen. (Leipzig 18G9.) Bl. f.

d. Gymn. -Schulwesen VI (1870), S. 36—42. Ebd. S. 137—39
Erwiderung von Schmidt und S. 139 fg. Keplik Christs.

— Kezension von Otto Hense, Heliodorische Studien. Leipzig

1870. Philol. Anzeiger II (1870), S. 306—10.
1871. Anthologia Graeca Carminum (Jhristianorum adornaverunt

W. Christ et M. Paranikas. Lipsiae 1871.
— „Metrische Bemerkungen zu den Cantica des Plautus." Sitzungsb.

d. kgl. bayr. Akad. d. W. vom 7. Jan. 1871, S. 41—82.
— „Weith der überlieferten Kolometrie in den griech. Dramen."

Sitzungsber. d. kgl. bayr. Akad. d. W. vom 4. Nov. 1871,

S. 603—50.
— Rezension von Müllenhoff, Deutsche Altertumskunde I (1870).

Jahrbb. f. klass. Philol. 1871, S. 707—16.
1872. Rezension von J. H. Schmidt, Die Monodien und AVechsel-

gesänge der attischen Tragödie. Text und Schemata der

lyrischen Partien bei Euripides. (Leipzig 1871.) Bl. f. d.

Gymn.-Schulwesen VIII (1872), S. 116-24.
— „i^er Oberste Schulrat für Bayern noch einmal." Allg. Ztg.

1872, Nr. 343.

1873. Rezension von J. II. Schmidt, Griechische Metrik. Philol.

Anzeiger V (1873), S. 236—41.
— Rezension von Muff, Vortrag der chorischen Partien bei

Aristophanes. Bl. f. d. Gymn.-Schulwesen IX(1873), S. 94—98.

1874. „Metrik der (kriechen und Römer," Lei{)zig 1874. (Zweite

Auflage 1879.)
— „Dia Parakataloge im griccliisflu'n und röiiiisclu'n Drama."

Al)h. d. kgl. bayr. Akad. d. W., 1. KL, Xlll. Bd., III. Abt.,

S. 153—222 (Vortragsdatum: 7. März 1S74).

— „lyiG Topographie der troianischen Ebene und die homerische

Frage." Sitzungsber. d. k. kgl. buvr. Akad. d. "\V. vimu

7. Nov. 1874, S. 185—227.
— Rezension von Arnoldt, Die Cliorpartieu bei Aristophanes

szenisch erläutert. (Leipzig 1873.) .Fenaer Literaturzeitung

1«74, Nr. 15, S. 219 fg.

— Rezension von aMayr, Statistik des Uiiterriclits im Königreich

Bayern (München 1873.) lU. f. d. (Jvmn. -Schulwesen X (1874),

S. 286—92.
1875. „Weickums Iiisi'hrifti'iisamiiilung aus derTürkei." Sitzungsber.

il. kgl. bayr. Akad. d. W. vom (\. Febr. 1S75, S. 71-97 mit

Nachtrag ebenda S. 516.
— „Troja und die Troade." lUülage zur Allgem. Ztg. 1875,

Nr. 196, 197, 198.

1876. „Römische Kalcnderstudien." Sitzungsber. d. kgl. bayr. Akad.
d. W. vom 4. März 1876, S. 176—208.
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187G. „Das römische Kalcnderwcsen." Historisches Taschenbuch.
Fiiufte Folge. Bd. VI, S. 1— :il.

— „Zu lIoratLuö' Episteln." Jalirbb. f. Thilol. 22 (1876), 8. 15'J fg.

— Kezensiou von JRiese, Die Idealisierung der Naturvölker des

Nordens in der griftcliischen und römischen Literatur. (Frank-

furt a. M. 1875.) Jahrbb. f. Philol. 22 (1876), 8. 333— :i6.

1877. „Thcilung des Chors im attischen Drama mit Bezug auf die

metrisciie Form der Chorlieder." Abh. d. kgl. bayr. Akad.
d. W., I. Kl., XIV. Bd., ir. Abt. (München 1878), S. 157—226
(Vortragsdatum: 7. Juli 1877),— „Die rhythmische Continuität der griechischen Chorgesänge."

Abh. d.'kgl. bayr. Akad. d. W., I. Kl., XIV. Bd., III. Abt.,

S. 1—72 (Vortragsdatum: 1. Dez. 1877).— „Fastorum Horatianorum Epicrisis" in der Gralulationsschrift

der philosophischen Fakultät der Münchener Universität zu

L. V. Spengels 50. Doktorjul)iläum (Viro clarissimo Leonardo

de Spengel .... congratulantur pia collegarum vota

interpretante Guilelmo Christ. Monachii 1877), S. 4—26.

— „Das fünfzigjährige Doktorjubiläum Leonhard von Spengels."

Der Sammler 1877, Nr. 37 (anonym erschienen, aber dem
Stile nach fast mit Sicherheit Chr. zuzu\yeisen).

— Rezension von Christian Muif, Die chorische Technik des

Sophokles. (Halle 1877.) Jeuaer Literaturzeitung 1877, Nr. 7,

S. 110 fg.

— Rezension von Otto Hense, Der Chor des Sophokles. (Berlin

1K77.) Jenaer Literaturzeitung 1877, Nr. 30, S. 472 fg.

— Thesen Christs über Responsion. Verh. des Vers, deutscher

Philolog. und Schulm. zu Wiesbaden 1877, S. 143 fg. und

S. 15'J—61.
1878. Aristotelis de arte poetica liber. Lipsiae 1878.

— Rezension von Arnoldt, Die chorische Technik des Euripides.

(Halle 1878.) Jenaer Literaturzeitung 1878, Nr. 4, S. 54 fg.

— „Eine metrische Inschrift von Dodona." Rhein. Museum 33

(1878), S. 610—13.
'— „Das Orakel von Dodona." Beilage zur Allg. Ztg. 1878,

Nr. 135.

1879. „Metrik der Griechen und Römer." Zweite Bearbeitung.

Leipzig 1&79.
— „Die Interpolationen bei Homer vom metrischen und sprach-

lichen Gesichtspunkt beleuchtet." Sitzungsber. d. kgl. bayr.

Akad. d. W. vom 1. März 1879, S. 141—205.
— „Schliemanns Ausgrabungen in Mykenä." Korrespondenzbl.

d. deutsch. Geselisch. für Anthropologie, Ethnologie u. Ur-

geschichte 1879, Nr. 2, S. 10—16.
— „Randbemerkungen zu Th. Bergks neuester Bearbeitung des

Pindaros." Jahrbb. f. klass. Philol. 25 (1879), S. 1-14.
— Regeln und Wörterverzeichnis für die deutsche Rechtschreibung

zum Gebrauch an den bayrischen Schulen. In amtlichem Auf-

trag bearb. München 1879. (Christs Name ist nicht genannt.)
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1879. „Die deutsche llechtschreibung und das bayerische liegel-

buch." Beilage zur Allg. Ztg. 1879, Nr. 362.

1880. „Der Gebrauch der griechischen Partikel TE mit besonderer
Bezugnahme auf Homer." Sitzungsber. d. kgl. bayr. Akad.
d. W. vom 7. Febr. 1880, S. 25—76.

— «Die Wiederholungen gleicher und ähnlicher Verse in der

Ilias." Sitzungsber. d. kgl. bavr. Akad. d. W. vom 5. Juni
1880, S. 221—72.

— Kezension von Virchow, Beitrüge zur Landeskunde der Troas.

(Berlin 1880.) Korrespondenzblatt der deutsch. Gesellschaft

für Anthropologie, Ethnologie und Urgeschichte 1880, Nr. 8,

S. 65—67.
1881. „Die sachlichen Widersprüche der Ilias, ein Beitrag zur

Lösung der homerischen Frage." Sitzungsber. d. kgl. bayr.

Akad. d. W. vcmi 2. Juli 1881, S. 125— 7

L

— „Eine besondere Art von Interpolationen bei Homeros" und
„Noch eine Art von Interpolationen bei Homeros." Jahrbb.

f. klass. Philol. 1881, S. 146—60 u. S. 433—48.
— „Zu Homer." Ehein. Museum 36 (1881), S. 26—37.
— „Gedächtnisrede auf Leonhard v. Spengel", gehalten in der

öffentl. Sitzung d. kgl. bayr. Akad. d. W. am 31. März 1881.

München 1881.

1882. „Die Attikusausgabe des Demosthenes, ein Beitrag zur Textes-

geschichte des Autors." Abli. d. kgl. bayr. Akad. d. W., I.Kl.,

XVL Bd., III. Abt., S. 153—234 (Vortragsdatum: 4. März
1882).— „Karl Felix v. Halm." Beilage zur Allg. Ztg. 1882, Nr. 305
u. 306 (1. u. 2. Nov.). Vgl. 11104.

1883. „Homer oder Ilomeritlen." Abb, d. kgl. bavr. Akad. d. W.,

L Kl., XVIL Bd., L Abt. München 1886, S.' 121—210 (Vor-

tragsdatum: 3. März 1883). Eine zweite Auflage ist sej)arat

erscliienen 1885.

Grabrede auf Bursian. Allg. Ztg. vom 25. Sept. 1883 und
zweite Beilage Nr. 267.

1Q84. „Homeri Iliadis carmina seiuncta discreta emendata, prolego-

menis et apparatu critico instrncta." Lipsiae l8Si.

„Zur Chronologie des altgriechisclien Epos." Sitzungsber.

d. kgl. bayr. Akad. d. W. vom 5. Jan. 1H84, S. 1—60.
Rezension von Fick, Die homerische Oilyssee in der ursprüng-

lichen Sprachform wiederhergestellt. (Göttingen 1883.) l'hilol.

Anzeiger 1884, S. 90—98.
111885. „Platonische Studien." Abb. d. k. bayr. Akad. d. W., I. Kl.,

XVII. Bd., II. Abt. (München 1886.) 's. 451— 512 (Vortrags-

datum: 7. März 1SS5).

„Kritische Heiträge zur Mi'tai)hysik des Aristoteles." Sitzungs-

ber. d. kgl. bayr. Akad. d. W. vom 5. Dez. 188."), S. 40(1 -23.

„(Chemische Analysi'u aus dem Anti(iuarium." Sitzungsber.

d. k. bayr. Akad. d. \V. vom 5. Dez. 1885, S. 897—405.
Ivezension von M. Terentü Varronis de lin^ua Latina rec. . . .
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A, Spengel. fB«rol. 1885.) Archiv f. lat. Lexikographie II

(1885), S. 619—24.
1886. „Aristotelis Methaphysica" recogu. W. Chr. Lipsiae 1886.

(Nova impressio correctior 1895.)— „Zu Pindar." Philologus 45 (1886), S. 190 fg.

— „Zu Demosthenes De Corona § 104." Ebenda S. 383 f^.

1888. „Der Aetna in der griechischen Poesie." »Sitzungsber. der

kgl. bayr. Akad. d. W. vom 5. Mai 1888, S. 349— 398.

1889. „Geschiclite der griech. Litteratur bis auf die Zeit Justinians."

Nördlingen 1889. 663 Seiten.

— „Zar Chronologie pindarischer Siegesgesänge." Sitzungsber.

d. kgl. bayr. Akad. d. W. vorn 5. Jan. 1889, S. 1—64.
— „Gedächtnisrede auf Karl v. Prantl", gehalten in der öffent-

lichen Sitzung d. kgl. bayr. Akad. d. W. am 28. März 1889.

München 1889.
— „Votivtäfelcheu an Juppiter Dolichenus von Pfiinz." Korrespon-

denzblatt d. westd. Zeitschr. VIll, 3, S. 71 i'g.

1890. „Geschichte der griech, Litteratur bis auf die Zeit Justinians.*"

Zweite vermehrte Auflage. j\Iünchen 1890. 769 Seiten.— „Die verbalen Abhängigkeitskomposita des Griechischen."

Sitzungsber. d. kgl. bayr. Akad. d. W. vom 1. Febr. 1890,

S. 143—246.
— „Grundlinien für eine Reform der Gymnasien Bayerns." Beil.

zur AUg. Ztg. 1890, Xr. 362 (Beil.-Xr. 305).

1891. „Beiträge zum Dialekte Pindars." Sitzungsber. d. kgl. bayr.

Akad. d. W. vom 7. Febr. 1891, S. 25—86.

— „Reform des Universitätsunterrichtes." Rede beim Antritt

des Rektorats der Ludwig -Maximilians - Universität gehalten

am 21. Nov. 1891. München 1891.
— Rede zur Eröffnung der 41. Versammlung deutscher Philo-

logen und Schulmänner zu München. „Verhandlungen" und
Beil. zur AUg. Ztg. 1891 Nr. 139 (Beil. -Nr. 116).

1892. Rede beim Stiftungsfest der Universität. Augsburger Abend-

zeitung Nr. 177 (28. Juni 1892), Zweites Blatt.

1893. „Horatiana." Sitzungsber. d. kgl. bayr. Akad. d. W. v. 4. Febr.

1893, S. 57—152.

i

•— Rezension von Susemihl, Geschichte der griechischen Literatur

in der Alexandrinerzeit. (Leipzig 1891 u. 1892.) Blätter f.

d. Gymn.-Schulwesen 29 (1893), S. 332—41.
1894. „Das Theater des Polyklet in Epidauros in seiner literar-

und kunsthistorischen Bedeutung." Sitzungsber. d. kgl. bayr.

Akad. d. W. vom 13. Jan. 1894, S. 1—52.
—

j,
Bedeutungswechsel einiger auf das griechische Theater be-

züglichen Ausdrücke." Jahrb. f. klass. Philol. 40 (1894),

S. 27—47.— „Zur Chronologie attischer Dramen." Ebenda S. 157—64.

— Nekrologe auf Rudolf Scholl, Eermanu Sauppe, Johann

Fritzner. Sitzungsber. d. öffeutl. Sitzung d. kgl. bayr. Akad,

d. W. vom 28. März 1894, S. 149—154.

i
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1895. „Schnitzel aus einer Pindarwerkstätte." Sitzungsber. d. kgl.

bayr. Akad. d. W. vom 5. Jan. 1895, S. 1—31.

— Selbstanzeige der grolien Pindarausgabe. Mitteilungen der

Verlagsbuchhandlung B. G. Teubner in Leipzig, 28. Jahrg.

(1895), Nr. 1.

— Nekrolog auf Moritz Carriere und kleine Nekrologe auf
Heinrich von Brunn, Chr. Fr. Aug. Dillraann, Heinrich Keil,

Giovanni Battista de Kossi, Charles Newton, H. ('. Rawliuson.

Sitzungsber. der öffentlichen Sitzung d. kgl. bayr. Akad. d.

W. vom 28. März 1895, S. 183— 200 (Nekrolog auf Carriere

auch abgedruckt in der Beil. zur Allg. Ztg. 1895, Nr. 281
(Beil.-Nr. 234).

1896. „Pindari carmiua, prolegomenis et commentariis instructa."

Lipsiae 1896. CXXX + 466 Seiten.
'— „Pindari carmina cum deperditorum fragmentis selectis iterum

recognovit W. Christ." Lipsiae 1896. IV + 351 Seiten.

.— Kleine Nekrologe auf Rudolf Koth , Giuseppe Fiorelli , Jos.

Müller, Keinhold Kost. Sitzungber. der öftentl. Sitzung der

kgl. bayr. Akad. d. W. vom 14. März 1896, S. 148—52.
— Beantwortung der Umfrage „Universitäten und Kollegien-

gelder" der Münchener Neuesten Nachrichten. Münch. N.
Nachr. 1896, Nr. 525, 2. Bogen.

1897. „Beiträge zur Erklärung und Kritik Juvenals." Sitzungsber.

d. kgl. bayr. Akad. d. W. vom 2. Jan. 1897, S. 119—64.
— Nekrolog auf Ernst Curtius. Sitzungsber. d. öftentl. Sitzung

d. kgl. bayr. Akad. d. W. vom 27. März 1897.
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Gustav Körte.

Geb. 8. Februar 1852, gest. 16. August 1917.

Von

Alfred Körte in Leipzig.

Christian Ernst Gustav Körte wurde am 8. Februar 1852 in

Berlin geboren. In seinem für das Abiturientenexamen verfaßten

ziemlich ausführlichen Lebenslauf, dessen Entwurf sich im Nachlaß

fand, schließt er selbst an das Geburtsdatum die Angabe an, er sei

das älteste von zehn Kindern. Dieser Satz ist dann gestrichen, er

mochte dem Primaner zu familiär klingen; aber es war doch ein

richtiges Gefühl , das ihn ihm in die Feder gab : die Stellung als

ältester Bruder in einem ungewöhnlich großen Geschwisterkreis ist

für seine Entwicklung und sein Leben von nicht geringer Bedeutung

geworden. Sein Leben lang hat er es stark empfunden und immer
wieder freudig betont, wie unendlich viel er der Familie verdanke —
vor allen unseru geliebten Eltern. Unser Vater Friedrich Körte

war am 16. Januar 1818 in Aschersleben geboren. Nach glück-

lichen Knabenjahren im Elternhaus und der zeitlebens dankbar ver-

ehrten Schulpforta führte ihn das Studium der Medizin nach Marburg

und dann nach Berlin. Hier fand er eine neue Heimat, der er bis

zu seinem am 4. Februar 1914 erfolgten Tode treu blieb, hier be-

schloß er sein Studium und begründete eine bald sehr erfolgreiclie

Tätigkeit als praktischer Arzt, hier fand er auch in der ihm durch

Verschwägerung nahestehenden Marie Tliaer, einer Enkelin des be-

rühmten Begründers der modernen Landwirtschaft Albrecht Thaer,

die Lebensgefährtin, deren Besitz er alle Zeit als größtes Glück

seines Lebens empfunden hat. Diese am 3. Oktober 1850 ge-

schlossene Ehe ist nicht nur für die Gatten selbst und ihre zahl-

reiche Kinderschar, sondern für weite Kreise von Verwandten und

Freunden eine Quelle des reichsten Segens gewesen. Bei großer

Verschiedenheit an Alter und 'reiiiperament ergänzten sich beide

Eltern auf das gliicklicliste. |)er stärkere 'l'eil, au ]iliysisclier Kraft

wie an Kraft des Empfindens, war der \ater, der uuerliittliilie Sueiigo

des Pfiichtgerühls mit einer nie versiegenden, alle Herzen gewinnen-

den Menschenliebe und einem im Alter immer stärker ausgeprägten
7*
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freudigen Optimismus verband. D'w, fast 15 Jahre jüngere Mutter

hat ihrem stets zarten Körper mit zäher Elnergie erstaunliche Lei-

stungen abgewonnen, ihr heller, klarer Verstand fand sich in jede

Aufgabe, die ihr das Leben stellte, rasch hinein und gab all ihrem

Tun den erquickenden Schein der Selbstverständlichkeit. Bei der

starken beruflichen Beanspruchung des Vaters fiel der Mutter di«-

Erziehung der Kinder in den jüngeren Jahren ganz wesentlich zu,

aber wir alle hatten stets das instinktive Gefühl, daß e i n Wille

das ganze Haus und so auch unsere Erziehung lenke. Die Er-

ziehungskunst des Vaters setzte da ein , wo sie am schwierigsten

wird, in der Zeit der erwachenden Selbständigkeit des Jünglings,

und da hat es der Vater meisterhaft verstanden, im rechten Augen-

blick die strenge Zucht durch Gewährung vertrauensvoller Freiheit

zu ersetzen ; seinen erwachsenen Söhnen ist unser Vater bis an

sein Lebensende der treueste, verständnisvollste Freund gewesen.

Es Avar für den von Haus ganz vermögenslosen Arzt keine

Kleinigkeit, zehn Kindern, von denen zwei Töchter in früher Kind-

heit starben, aber sieben Söhne und eine Tochter beide Eltern über-

lebten, eine gute Erziehung zu geben. Aber hierfür war den Eltern

kein Opfer zu groß, und immer wieder wurde uns eingeprägt, daß

eine glückliche Jugend und eine gute Erziehung das Erbteil seien

das sie uns hinterlassen könnten.

Eines der ersten Opfer , welches der Vater seiner rasch an-

wachsenden Familie brachte, war, daß er sich alljährlich monatelang

von Frau und Kindern trennte. Diese bezogen jedes Jahr für lange

Zeit in dem damals noch ganz ländlichen Tegel, später in Daldorf

Sommerwohnung, und der Vater ritt von Berlin hinüber, so oft es

seine Zeit erlaubte. Ganz mit Kecht hebt der schon erwähnte Lebens-

lauf Gustavs hervor, daß diese ausgedehnten Landaufenthalte für die

Stärkung seiner Gesundheit sehr wertvoll gewesen seien.

1858 trat Gustav in die Grützmachersche Privatschule ein, und

nachdem er sie mühelos durchgemacht hatte, wurde er Ostern 1863

in die Quarta des Werderscheu Gymnasiums aufgenommen ; der da-

mals an dieser Anstalt wirkende Lagarde nahm „in freundlicher

Weise" die Aufnahmeprüfung vor ^).

Bei seinem großen Sprachtalent, einem mütterlichen Erbteil, und

seiner leichten Auffassungsgabe war Gustav stets einer der besten

1) Unterricht hat Gustav bei Lagarde höchstens vertretungsweise ge-

habt; aber Lagarde war wegen seiner warmen Anteilnahme an den Schülern

heim ganzen Gymnasium sehr beliebt, daher wohl diese Erwähnung im

Lebenslauf.
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Schüler, ohue sich sonderlich anzustrengen. Bald trat ein aus-

gesprochenes Interesse für das klassische Altertum bei ihm hervor.

Familientraditionen — Friedrich Auojust Wolfs Tochter war die Frau

meines Großonkels Wilhelm Körte— und die Portenser Erinnerungen

meines Vaters werden hier fördernd gewirkt haben; stärker noch

war der Einfluß seines Ordinarius in Quarta und Untertertia, Ludwig

Klemens, dem Gustav selbst einen bestimmenden Einfluß auf seine

Studienrichtung beigemessen hat. Klemens war ein begeisterter und

begeisternder Lehrer, der sich begabter Schüler mit größter Hin-

gebung annahm und uns sieben Brüdern, obwohl durchaus nicht

alle so angenehme Schüler waren wie Gustav, stets ein wahrhaft

väterliches Wohlwollen bewiesen hat. Er starb im Sommer 1883

als Direktor des Luisenstädtischen Gymnasiums, dessen Unterprima

ich damals angehörte. Als Gustav in Untersekunda war, las Klemens,

der ihm zurzeit keinen Unterricht zu geben hatte, mit ihm und

dem jüngst versorbenen Berliner Germanisten Max Koediger in all-

wöchentlichen Zusammenkünften die Odyssee, und gerade diese freie

Lektüre wurde für meinen Bruder ein steter Ansporn zu weiterer

Vertiefung in die alten Schriftsteller.

Ungefähr zur selben Zeit, im Kriegssommer 1866, befiel ihn

eine Nervenkrankheit, der Veitstanz, die ihn fast ein Vierteljahr

ganz von der Schule fern hielt. Zwar wurde er trotz des langen

Fehlens Ostern 1867 nach Obersekunda versetzt, aber meinem Vater

schien doch eine längere Ausspannung erwünscht, und so wurde eine

Einladung des meinen Eltern seit Jahren befreundeten berülnnteu

.Gußstahlfabrikanten Alfred Krupp mit Dank angenommen. Kiu

halbes Jahr, von Ostern bis zu den Herbstferien 1867, war Gustav

Gast der Familie Kru])p, erst in Nizza, dann monatelang in Paris,

endlich auf der Kruppschen Villa Hügel bei Essen. Dies halbe

.Jahr wurde für sein ganzes Leben von einschneidender Bedeutung.

Aus dem festumgrenzti^n Bereich der Heimut und den einfachen

Verhältnissen des Elternhauses trat der lebhafte, cuipfüiigliclu' .liinge

von 15 Jahren plötzlich in die große Welt, sali ilcu ZaubiT der

südlichen Natur an der Kivicra, den Glanz des napoK'ouischen l'aris

zur Zeit der Weltausstellung, das gewaltige Getriebe der niäclitig

aufstrebenden Kruj)pscli('n Werke. Menschen aller Stünde und aller

Nationen zogen im l\.rup[)schen Haus an ihm vorüber, und allen

[gegenüber wußten sich die knorrige, stolze Selbständigkeit Alfred

Krupps und die hinreißende Jiiebenswürdigkeit seiner schönen l'iau in

voller Unbefangenheit zu behaupten. Unzweifelhaft haben die da-

Imalis-en Eindrücke den Grund gelegt zu der weltmänuisclieu Freiheit
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iiiul Leirlitij^keit im Umgang mit Mensclien jedes Landes und Standes,

die (iustav sj>äter eigen war, und die um so mcdii' au ilnu bemerkt

wurde, als sie deutschen Professoren meis-t versagt ist. Auch der

nahe Verkelir mit zwei so bedeutenden und eigenartigen Menschen

wie Alfred und Berta Krupp konnte seine starke Wirkung auf den

werdenden Jüngling nicht verfehlen. Mit ihnen und ihrem 8ohue

Fritz, der ein wenig jünger als Gustav und damals sehr zart, nament-

lich von Asthma geplagt war, wurde eine Freundschaft begründet,

die unerschüttert bis an den Tod gedauert hat und auch auf die

neuen Generationen des Hauses Krupp überging — die letzte Heise

meines Bruders sollte nach Essen zu Ki'upps gehen , und noch in

ssinen letzten Tagen hielt er die Hoffnung fest, dort die 50jährige

Wiederkehr seines ersten Besuches feiern zu können.

Der Anblick des bunten, reichen Lebens im Haus und der

mächtigen, zielbewußten Arbeit in den Fabriken konnte einen be-

gabten Jungen wohl locken, seine Zukunft ganz in den Dienst

dieser siegreich die Welt bezwingenden Industrie zu stellen. In

der Tat traten sehr verführerische Angebote in dieser Richtung an

Gustav heran. Herr Krupp wünschte, ihn ganz für sein Haus und

seine Werke zu gewinnen, aber mein Vater und mein Bruder lehnten,

ohne zu schwanken, ab. Die Liebe zum Elternhaus , dem er nicht

entfremdet werden wollte, war für Gustav der eine Beweggrund, die

Liebe zur antiken Kunst der andre. Angesichts der Meisterwerke

griechischer Plastik im Louvre war in ihm , wie der Lebenslauf

angibt, der Wunsch rege geworden, sein Leben ganz dem Studium

des Altertums zu weihen. So wurde diese halbjährige Unterbrechung

seiner Schullaufbahn, ganz abgesehen von ihrem sonstigen hohen

Bildungswert, auch unmittelbar für sein Studium entscheidend.

Von den Lehrgegenständen des Gymnasiums hatte er während

der Keisemonate nur in der französischen Sprache starke Fortschritte

gemacht. In ihrem mündlichen Gebrauch eignete er sich rasch eine

große Fertigkeit an und benutzte sie auch, um privatim in Paris ^

einen Teil der Totengespräche Lukians ins Französische zu über- \

setzen. Den Mangel sonstigen Unterrichts glichen Stunden bei dem

Kruppschen Hauslehrer in Essen notdürftig aus, aber die Lücken

waren doch so groß , daß er nach der Rückkehr ins Werdersche

Gymnasium, da jede stärkere Anstrengung vermieden werden sollte,

n der Obersekunda ein halbes Jahr zulegen mußte. Dadurch wurde

er zu seinem Kummer von den bisherigen Mitschülern getrennt und

kam mit dem ihm besonders nahestehenden IV2 Jahre jüngeren

Bruder Werner in die srleiche Klasse. Mit ihm zusammen machte
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er die letzten 2V2 Jahre des Gymnasiums durch und erwarb sich

in ihnen durch eigene Lektüre eine gute Grundlage in der Kenntnis

der alten Literatur und Kunst. Wiederum von Klemens mit Rat

und Tat eifrig unterstützt, arbeitete er Werke über antike Kunst-

geschichte, Mythologie und Altertümer durch, las mit Begeisterung

Hesiod, Herodot, Lukian, »Sophokles, auch einiges von Aischylos,

Euripides, Aristoplianes und die Stollsche Anthologie der griechischen

Lyriker ; die lateinischen Schriftsteller traten bei dieser Privatlektüre

mehr zurück.

So konnte er nach zweijährigem Besuch der Prima wohl vor-

bereitet für das erwählte Studium der Altertumswissenschaft von dem
Gymnasium scheiden, dem er lebenslang eine warme dankbare An-

hänglichkeit bewahrte. Mitten in den glänzenden Siegen des fran-

zösischen Krieges bestanden er und sein Bruder Werner, der das

17. Lebensjahr noch nicht vollendet hatte, das Abiturientenexameu

am 28. September 1870. Der Wunsch beider Brüder, nun sogleich

in die Reihe der Kämpfer für das Vaterland einzutreten , erfüllte

sich nicht, ihre körperliche Entwicklung wurde nicht für ausreichend

befunden. Um aber doch etwas für das Vaterland zu wirken, schlössen

sich beide als freiwillige Krankenträger einem Sanitätszug an , der

unter Leitung Rudolf Virchows Verwundete und Kranke von Metz

abholte. Von dieser Expedition brachte Werner leider den Keim
eines schweren Typhus mit, der ihn dem Tode sehr nahe brachte

und einen großen Teil des Winters an das Bett fesselte, so daß

Gustav allein Ende Oktober die Universität beziehen mußte. Die

Wahl fiel, hauptsächlich wohl auf den Rat von Ernst Curtius, einem

alten Patienten und Freunde meines Vaters, auf Göttingeu, — sie

war keine sehr glückliche. Wohl hat Gustav dort zwei fröhliche

Fuchssemester verlebt und in der christlichen Hursclicnsehaft Ger-

mania, die ihm später durcli starkes Ilervorkehri-n des christlichen

Charakters ferner gerückt wurde, gute Freunde, vor alleui Sniend

und Bezzenberger, gefunden ; aber Göttingen war damals nicht der

Ort, um einen jungen Studenten der AltertuniswisstMisciiaft mit Be-

geisterung für sein Fach zu erfilUcn. In dem (Jebiet, dem seine

Neigung vor allem galt, der Archilologie , hat (Justav überhaupt

keine Vorlesung in Göttingen gehört, weil ihn dit- trockene Kleinig-

keitskrämerei des engen l'edanten Wieseler zu sehr abstieß, der

Philologe Leutzsch , dessen Vorlesungen er wenigstens belegt hat,

streifte hart an die Karikatur, und selbst Suuppes reiches Wissen

und ausgezeichnete Methode waren für einen Anfänger zu spröde

und anspruchsvoll. So hat Gustav nach eigener Angabe in Göt-
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tiugeh nur von Waclismutli wissenschaftliche Anref^ungcn empfangen

nnd schied im Herbst 1871 von der Georgia Augusta mit ernsttm

Zweifeln, ob er dem gewählten Studium treu bleiben sollte. Diese

Zweifel schwanden rasch, als er im Herbst 1871 die Universität

München bezog und in Heinrich Brunn den Lehrer fand , dem er

Zeit seines Lebens mit wärmster Dankbarkeit ergeben blieb. Brunn

stand damals so recht auf der Höhe seiner Tätigkeit als Lehrer

und Forscher; an den Schätzen der Glyptothek und der Gips-

sammlung lehrte er seine Schüler vor allem sehen, hielt sie an zu

dem ruhigen, geduldigen Versenken in das einzelne Kunstwerk, das

ihn selbst zu so glänzended Ergebnissen führte. Eine größere Zahl

begabter Schüler — neben Gustav studierten damals z. B. Julius,

Furtwängler, Milchhöfer in München — scharte sich um die im-

ponierende Geßtalt Brunns, der seine Studenten auch außerhalb der

Vorlesungen und Übungen durch persönlichen Verkehr in seinem

gastlichen Haus stark zu fördern wußte. In die Art des Brunnschen

Seminarbetriebs gestatten einige sorgfältig ausgearbeitete Vorträge,

die sich in Gustavs Nachlaß fanden, einen interessanten Einblick.

Überraschend reif ist besonders der eine über die sogenannte Dresdener

Ariadne : In sorgfältiger, sehr an Brunns Art erinnernder Analyse

wird die Deutung auf Ariadne abgelehnt und unter Berufung auf

ein Relief die als Muse empfohlen ^). Es überrascht , daß drei

Münchener Semester für Gustavs archäologische Schulung ge-

nügten. Er selbst hätte, da er sich in der schönen Isarstadt im

Kreise gleichstrebender Genossen überaus wohl fühlte, die Münchener

Studienzeit wohl gern länger ausgedehnt, aber der Wunsch des

Vaters holte ihn Ostern 1873 nach Berlin zurück. In der Tat

war dieser Wunsch begreiflich. Obwohl Gustavs Neigungen schon

damals ganz ausgesprochen auf eine archäologische Lehrtätigkeit

oder eine Museumsstellung gerichtet waren , hielt mein Vater die

Sicherung der Zukunft durch Ablegung des philologischen Staats-

examens für unerläßlich. Zur Vorbereitung auf das philologische

Examen war aber München für Gustav freilich nicht der rechte

Boden. Es war eine gewisse Schwäche der Brunnschen Schule, daß

sie, ganz auf die Kunst gestellt, den Zusammenhang mit den andern

Zweigen der Altertumswissenschaft wenig pflegte. Unter den da-

maligen Schülern vertrat besonders Leopold Julius, dem Alter und

Begabung ein gewisses Übergewicht über die jüngeren Gefährten

') Den negativen Teil der Arbeit hat er später als sechste Doktor-

these verwertet.
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gab ^), entschieden die Meinung , ein Archäologe brauche sich um
Philologie überhaupt nicht zu kümmern. Es lehrt denn auch Gustavs

Exmatrikel, daß er in München außer bei Bninn wohl archäologische

Vorlesungen bei Benndorf, historische bei Giesebrecht, philosophische

bei Prantl, eine anatomische bei Kollmann, aber keine einzige philo-

logische gehört hat — die Göttinger Erfahrungen hatten ihm die

Philologie verleidet.

So schied er im Frühjahr 1873 schweren Herzens von München

und nahm noch den Entschluß mit, eine von Brunn gestellte Preis-

arbeit „Über Personifikationen psychologischer Affekte in der späteren

Vasenmalerei" zu behandeln und womöglich mit dieser Arbeit in

München zu promovieren. Er selbst hat es später oft betont, daß

ihm die strenge philologische Schulung, der er sich in Berlin hin-

gab, überaus heilsam gewesen sei, und hat auch seine Schüler stets

zu eifriger philologischer Arbeit angehalten. In den beiden Ber-

liner Semestern (S.-S. 1873 bis W.-S. 1873/4) hat ihn vor allem

Kirchhoffs strenge Sachlichkeit gefesselt, er hörte bei ihm griechische

Dialekte und Staatsaltertümer, nahm auch an seinen epigraphischen

Übungen mit großem Eifer teil, außerdem hörte er bei Haupt und

Hübner philologische, bei Mommsen historische, bei lleydemanu und

Curtius archäologische Vorlesungen. Zu letzterem ist er bei aller

persönlichen Verehrung für diesen edlen, reichen Geist niemals in

ein wirkliches Schülerverhältnis gekommen, er hatte bei Brunn zu

abweichende Bahnen eingeschlagen. Am Schluß des arbeitsreichen

Berliner Jahres hatte er die Genugtuung, daß seine Preisarbeit in

München gekrönt xind als Dissertation augenomnicn wurde, am

10. März 1874 bestand er magna cum laude die mündliche Doktor-

prüfung, und am 14. erfolgte die Promotion in den feii'rlichen alten

Formen. Seine „C^)uaestio'* behandelte „die Darstellungen des

rasenden Lykurgus mit Bezug auf Nonnus", unter den ;uht Tlu-scn

zeigen zwei Konjekturen zu Euripides' Meilea und Pansanias und

eine Vermutung über das griechische Vorbild von Accius' Philocteta

den Einfluß der Herlin«'r j)hili>logis(.lu'n Studien. Die für eine

Erstlingsarbeit ungewöhnlich gut geschriebene Dissertation'^) fand

im allgemeinen verdienten Beifall*^). Methodisch wie sachlich be-

') Leider hat er später die auf ihn gesetzten IlotVnuntxen nicht erfüllt.

') S. IJibliogr. Nr. 1.

^) Nur Diltliey polemisierte in der Arehiiol. Ztg. Jahrg. ;>;'> S. GS IV. in

Iftuffallend gereiztem Tone gegen sie. Dieser AngrilV hat aber nicht ver-

Ihindert, dal4 beide Männer später in ein thirohaus tVenudsehaftliohes V'er-

Ihältnis kamen.
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deutet sie einen entschiedenen Fortschritt. Die liUckführun}^ der

Personifikationen psychologischer Affekte auf die Tragödie, die Auf-

teihmg der liilufig nicht benannten dämonischen Gestalten auf die

beiden Hauptgruppen der gottgesandten Käserei (Motv'a, A'joaa,

Oiaxpo?) und der Verbleudung ("Axrp 'Airatrj), die Ausschaltung der

Erinnyeu sind ebenso zu billigen wie die bewußte Zurückdrjingung

spätlateinischer und spätgriechischer Dichterstellen bei der Deutung

uuteritalischer Vasen. Daß die psychologische Kunst der Vasen-

nialer etwas überschätzt wird, und bei der Deutung im einzelnen

gelegentliche Fehlgriffe vorkommen, fällt demgegenüber nicht ins

Gewicht.

Unmittelbar an die Promotion schloß sich die für Gustavs Ent-

wicklung überaus fruchtbare erste italienische lieise '), von der die

Briefe an die Eltern ein besonders lebendiges und reizvolles Bild

geben. Zunächst nur als eine vierzehntägige Spritze nach Florenz

geplant, wurde sie, da der Vater und verschiedene Freunde, vor

allem Herr Krupp, die Reisekasse immer wieder auffüllten, zu einer

zweimonatlichen Studienreise, die in Rom ihren Mittelpunkt fand,

aber auch weiter nach Neapel, Pompeji und Pästum führte. In

Rom nahm sich besonders Carl Robert seiner an, und die erste

Bekanntschaft mit Georg Kaibel wurde geschlossen. In Florenz tritt

das Interesse für Etruskisches, das durch Aufträge Brunns angeregt

war, bereits sehr deutlich hervor, aber im Vordergrund stehen

natürlich nicht Einzelstudien, sondern das Versenken in alle Reize,

die Natur und Kunst, von der frühen Antike bis zur späten Re-

naissance, vor seinem schönheitsdurstigen Auge entfalten.

Diesen goldenen Wochen reinsten Genießens folgte in der

Heimat eine längere, ganz dem grauen Muß der Pflicht gewidmete

Periode. Es zeigte sich, daß die Ablegung des Staatsexamens nicht

nur eine Vertiefung der philologischen Kenntnisse, zu der übrigens

auch Brunn, ohne das Examen zu empfehlen, dringend riet, sondern

auch Studien auf germanistischem und historischem Gebiet uö.tig

machten ; und da das unruhige gesellige Leben Berlins die unerläß-

liche Sammlung sehr erschwerte, bezog Gustav im Herbst 1874 noch

einmal für zwei Semester die Universität Göttingen -). Hier traf er

1) Nur Venedig hatte er schon 1872 mit den Eltern von Tirol aus

besucht.

'-) Als Beweis für die gründliche Bildung in den klassischen Sprachen,

die man in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts in Schulpforta erwarb,

möchte ich nicht unerwähnt lassen, daß mein Vater, der viel beschäftigte

praktische Arzt, in dieser Göttinger Zeit einen lateinischen Briefwechsel
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seinen seit kurzem habilitierten Freund Bezzenberger, hörte bei

Sauppe, Wachsmuth, Waitz, dem Germanisten W. Müller und bei

dem Philosophen Lotze, Aber auch dieser gefeierte Lehrer konnte ihn

für die Philosophie nicht erwärmen, seinem sonst so weit geöffneten

Geist ist die Philosophie stets ein verschlossenes Buch geblieben,

wenn er auch grundsätzlich ihren hohen Wert als Lehre von der

Geschichte des menschlichen Denkens durchaus zugab. Die Zeit

des oft beklagten „Ochsens" wurde ihm im April 1875 durch die

Verleihung des Reisestipendiums für 1875/6 versüßt, und im August

bestand er, in den Hauptfächern sehr rühmlich, in den Nebenfächern

nur mäßig, das Oberlehrerexameu.

So konnte er im Oktober, nachdem er noch die silberne Hoch-

zeit der Eltern in frohester Stimmung mitgefeiert hatte, die zweite

Komfahrt antreten, die ihn ungewöhnlich lange, von Oktober 1875

bis Mai 1879 (von einem kurzen Heimatsbesuch im Herbst 1877

abgesehen) im Süden festhalten sollte. Bald nach Beginn des

Stipendiatenjahres, währenddessen er mit Friedrich v. Duhn eine

gemeinsame Wohnung inne hatte, wandte sich Gustav vorwiegend

dem Studium Etruriens zu. Den ersten Anstoß hatte Brunn gegeben,

dann wies ihn vor allen Heibig auf dies Gebiet, ihm bekennt er in

der Strena Helbigiana^) (S. 164), für seine Studien auf italischem

Boden „die entscheidensten Anregungen und die liebenswürdigste

Förderung zu danken". In immer wiederholten, zum Teil recht

mühseligen Keisen gewinnt er die genaue Vertrautheit mit den zahl-

reichen malerischen etrurischcu Städtchen, ihren Gräbern, Samm-

lungen und Sammlern, knüpft allenthalben mit begeisterten italienischen

Lokalantiquaren persönliche Beziehungen an, die für beide Teile frucht-

bar werden, und erwirbt jene ganz intime Kenntnis der italienischen

Sprache und des Volkes, in der ihm wohl unter den Archäologen seiner

Generation nur Duhn gleichkam. Den Mittelpunkt st-im-r etruski-

schen Studien bildete die neucnitdeckte Xekntpole von Orvieto, an

deren Erforschung mit dem Spaten ov selbst als Gast di-r Besitzer

teilnehmen durfte. Eine zusanimciihiiiigciide Darstellung iK-r etniski-

schen Kunst und Kultur schwebte ihm schon damals als Ziel vor,

und er hat diesen Plan, von dem der Artikel Etrusker in Pauly-

Wissowas Kealenzyklopädie nur eiiu- Skizze gab"), festgehalten, bis

der Eintritt Italiens in die lü'ilu' unserer Fi'indr ihn daxon über-

mit (Justav unterliielt, nin ihn im schriftliclu-n <Ji>l)raucli dvv Spradie für

das Obcrleliroroxaiuen zu l>cfestigen.

') S. Bibl. Nr. 3f).

•-') S. Bibl. Nr. 49.
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zeugte, dalj ;uif Jalire liiiiaus ein z^vangloses Reisen in Italien, wie

er es zum Abschluß seiner Forscluuigcn brauchte, unmöglich, und

damit ihm selbst die Durchführung seines Jugeudplanes versagt

sein werde.

Die Hoffnung auf ein weiteres .Stipendium schlug fehl, doch

blieb er nach Ablauf des Stipendienjahres, dessen Ausgang zu seiner

größten Freude die Eltern auf sechs Wochen nach Italien führte,

weiter im Süden und hatte die Genugtuung, daß ihm die Zentraldirektion

zur Förderung seiner etruskischen Forschungen den halben Betrag des
\

Stipendiums gewährte. Diese Bewilligung legte . ihm ausdrücklich I

die Verpflichtung auf, die etruskischen Urnen für das in Brunns

Händen liegende Sammelwerk des Instituts aufzunehmen. Unschwer
|

ließ sich voraussehen, daß Brunn, der sich damals schon stark mit !

der Kunstgeschichte trug, allmählich das Urnenwerk ganz an seinen
j

Schüler abgeben werde, und so hat Gustav den Auftrag in der Tat I

sogleich aufgefaßt, wenn auch die offizielle Übertragung erst 1879
j

erfolgte.
|

Einen vorläufigen Abschluß der Forschungen in Italien brachte
]

die Übernahme der Assistentenstelle am Archäologischen Institut in
j

Athen, für die ihn Ulrich Koehler gewann. Als er sich nach kurzem i

Besuch der Heimat Ende November 1877 von Neapel aus nach i

Athen einschiffte, durfte er mit dem Ergebnis der zwei italienischen
j

Jahre zufrieden sein. Er hatte alle Anregungen des klassischen
j

Landes tief auf sich wirken lassen, das alte wie das neue Italien :

gründlich kennen gelernt und in der etruskischen Kunst und Kultur )

ein eignes fruchtbares Arbeitsgebiet gefunden. Auch die literarische
j

Produktion war ansehnlich. Neben der Veröffentlichung einiger
l

interessanter Vasen ^) und kurzen Berichten über Ausgrabungen-) l

in Montefiascone und Viterbo steht als Hauptleistung die umfang-
j

reiche, wertvolle Darstellung der Nekropole von Orvieto^), die zwar :

den heutigen Ansprüchen an Genauigkeit der Beobachtung, wie sie
j

Gustav selbst später in der Beschreibung der Nekropole von Gordion*)
j

erfüllte, nicht genügt, die aber für die damalige Zeit und die da- j

maligcn Ausgrabungsbedingungeu ungewöhnlich eingehend und sorg-

fältig ist. Einige der wertvollsten Eiuzelfiinde behandelte er aus- I

führlicher in zwei Aufsätzen der Archäologischen Zeitung und einem

der Annali ^). Bei einem Hauptstück, einem Bronzerelief mit gorgo-
j

') S. Bibl. Nr. 4. Ö. -) S. Bibl. Nr. 2, 3.

3) S. Bibl. Nr. 6. *) S. Bibl. Nr. 40.

ß) S. Bibl. Nr. 8. 9. 11.
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ähnlichem männlichen Dämon ist er noch im Anschluß an Heibig

geneigt, die Phöuiker als Vermittler ägyptisch -assyrischen Gutes

anzunehmen, aber er empfindet doch bereits den griechischen Ein-

fluß und lehnt die Deutung als „phönikischer Herakles" ausdrück-

lich ab. Zeitlich setzt er dies Stück wie auch die Vasen gemäß

den bis zu der Aufräumung des Perserschutts der Akropolis herrschen-

den Vorstellungen erheblich zu jung an, aber mit bemerkenswerter

Entschiedenheit bekämpft er, wieder in Übereinstimmung mit Heibig,

seines Lehrers Brunn unglückliche Theorie, daß ein großer Teil der

schwarzfigurigen, in Etrurien gefundenen Vasen dem dritten und

zweiten Jahrhundert v. Chr. angehöre.

Gustav wußte das Glück, nun auch das damals immerhin noch

schwerer zugängliche Griechenland kenneu zu lernen , wohl zu

würdigen. Kasch lebte er sich auch hier in Sprache und Volk ein

und wurde wie überall, wohin er kamj bald ein sehr beliebtes Mit-

glied des gegen Rom kleinen deutschen Kreises , aber im ganzen

strahlte über seinem griechischen Aufenthalt doch kein so glücklicher

Stern wie über dem italienischen. Zum Teil lag das an seiner

Assistenteustellung am Institut, da Koehler, mit dem er übrigens

vortreÖ'lieh auskam , einen selbständigen Archäologen neben sich

nicht gern sah ; wichtiger w.ir aber wohl noch, daß er bereits zu

Stark gebunden durch seine etruskischen Pläne nach Griechenland

kam. So fand er nicht den Anschluß an die neuen wichtigen Auf-

gaben, die damals der griechische Boden zu stellen begann, ich

lienne nur Olympia, Mykenä, die attische Topographie, die für

Turtwängler, Jjoeschcke und Milchhöfer so fruchtbare Arbeitsgebiete

rden. Bei dem starken Kuck, der den Schwerpunkt der archäo-

lügischen Forschung von Italien nacii Griechenland vcrscliob, blieb

Br auf der italienischen Seite und hat das später wohl gelegentlich

edauert.

Forschungsreisen in der Art der etrurischen hat er in (Jriechen-

and nur eine gemacht, denn kleinere AustUlge in Attika und größere

ach Porös, Troizene, Epidauros, Tiryns, Mykenä, und gegen Ende

eines Aufenthalts nach 01ymj)ia dienten nielir der persönlichen

elehrung. Ganz der Forschung gewidmet war tlagegen die Be-

eisung Böotiens von Mitte Mai bis Mitte .luli 1S78, wo er anfangs

Hein, dann von dem ArchiteUteii V. 'l'hieisch l)egleitet. im Auftrage

es Instituts alle Skulpturreste planiiiiilii:;- aufnahm. Leider hatte

den bis in die Zeit der größtiMi llit/e ausgedehnten Aufenthalt

dem sumpfigen Böotieu mit einem sciiwereu Fieberanfall zu bullen,

r ihn unmittelbar nach dem Eint reifen ii\ Athen überfiel. Sein
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Zustand war einige Tage nicht unbedenklich, aber unter Milchhöf'ers

aufopfernder Pflege und der mütterlichen Fürsorge von Frau Konsul (

Wilberg erholte er sich ziemlich schnell, und ein achttägiger Aufent- 3

halt auf dem schönen Agina genügte dann, um seiner elastischen
]

Natur die volle Frische wiederzugeben. i

Der für Anfang Januar 1879 geplante Abschied von Griechen-
j

land wurde schließlich um reichlich einen Monat durch die Not-
\

wendigkeit verzögert, in Olympia auszuhelfen, wo beide Archäologen i

(Treu und Furtwängler) nicht unbedenklich erkrankt waren. '<

Die vier lehrreichen Wochen in Olympia waren an sich ein
J

schöner Abschluß des griechischen Keisejahrs , aber sie schädigten
j

mittelbar die Wirkung der großen, mühevollen Arbeit, die Gustav '•

in den „Antiken Skulpturen aus Böotien" ^) geleistet hatte. Infolge i

der plötzlichen Abreise nach Olympia konnten nämlich die zu- i

sammenfassenden Schlußbetrachtungen nicht mit der Sammlung zu-
:

gleich in Band III abgedruckt werden, sondern erschienen gesondert i

in Band IV. Da im III. Bande kein Verweis auf sie steht, da (

ferner die Thierschschen Zeichnungen für die im Text oft erwähnten

Tafeln XVI—XX auf der Keise nach Deutschland verloren gegangen
.j

waren, und eine redaktionelle Schlußbemerkung diesen Verlust ein- i

fach feststellt, ohne den Versuch eines Ersatzes anzukündigen, kann
i

bis auf den heutigen Tag kein Leser der Abhandlung ahnen, daß
|

der IV. Band in Wort und Bild sehr wichtige Ergänzungen zu ihr i

bringt. Die meist nach Gustavs Pausen der Originalzeichnungen I

Thierschs hergestellten Ersatztafeln (Bd. IV, Taf. XIV—XVII) sind

zwar unzureichend, aber doch besser als nichts, zumal die Arbeit i

überhaupt viel zu sparsam mit Abbildungen ausgestattet ist. Der
f

Fortfall der zusammenfassenden Bemerkungen aber schneidet der
\

Arbeit nicht den Schwanz , sondern geradezu den Kopf ab. In i:

ihnen wird nämlich klar und überzeugend festgestellt, daß ein böo- |i

tischer Kunststil, von schüchternen Ansätzen in der Zeit der primi-
|

tiven Anfänge abgesehen, überhaupt nicht vorhanden ist, die attische
jj

Kunst beherrscht seit der Zeit des reiferen Archaismus die Nachbar^
j

landschaft so gut wie ganz, daneben kommen einzelne Werke nesio-
^

tischer und peloponnesischer Schule vor. Damit ist deutlich aus- |i

gesprochen, warum die sorgfältige Sammlung eine wohl nützliche, .1

aber von vornherein sehr undankbare Aufgabe war. Gewiß kann i\

sich die Wissenschaft solchen undankbaren Aufgaben oft nicht ent- k

ziehen, aber abgesehen von der Frage, ob sich Gustav nicht ohne
j

1) S Bibl. Nr. 14, 15.
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diesen Auftrag des archäologischen Instituts damals sehr viel lohnendere

Arbeit gesucht hätte, bleibt es bedauerlich, daß sein wichtiges nega-

tives Ergebnis durch die Ungeschicklichkeit oder Nachlässigkeit der

Redaktion um ihre beste Wirkung gebracht ist.

Nach kurzem Aufenthalt in Rom, wo er das glanzvolle Jubiläum

des Instituts mitfeiern konnte , und in Orvieto , wo es neue Funde
zu besichtigen gab, langte er Mitte Mai 1879 nach mehr als drei-

undeinhalbjährigem Aufenthalt im Süden wieder in Berlin an. Hier

bot sich ihm zunächst eine Tätigkeit am Museum, Curtius hatte ihn

schon in Athen als Stellvertreter für den durch die olympischen

Ausgrabungen gebundenen Assistenten des Antiquariums Treu ge-

wonnen. Diese Museumstätigkeit machte ihm, zumal das Autif^uarium

damals neue Räume einrichtete, viel Freude und veranlaßte einige

hübsche Aufsätze in der Archäologischen Zeitung 'j, unter denen ich

den Nachweis der Darstellung einer Dokimasie der attischen Kitter

auf einer rotfigurigen Schale hervorheben möchte, aber er war sich

klar darüber , daß ihn dauernd nur die Universitätstätigkeit be-

friedigen könne. Nach einigem Schwanken zwischen Berlin und

Göttingen entschied er sich für letzteres, wo der neben dem ganz

j
veralteten Wieseler besonders günstige Platz für einen Privatdozenten

durch V. Duhns Berufung nach Heidelberg im Februar 1880 wieder

frei geworden war. Im Juni 1880 erfolgte die Habilitation auf Grund

einer lateinisch geschriebenen Arbeit De Charoute Etrusco, welche

niemals gedruckt worden ist. Aber die Tätigkeit au der Georgia

Augusta, während der er menschlich und wissenschaftlich wohl von

Dilthey am meisten gefördert wurde, sollte nicht lange dauern, schon

im August 1881 wurde er als außerordentlicher Professor nach

Rostock berufen, anderthalb Jahre später (20. Februar 188;-<) folgte

die Ernennung zum ordentlichen Professor.

23^/2 Jahr hat er an der kleineu mecklenburgischen Hochschule

gewirkt und einen vielfach bestimmenden EinHuß auf sie ausgeübt.

Gerade das erste Jahrzehnt seiner Kostocker Tätigkeit war für ihn

eine besonders glückliche Zeit. In engstem wissenschaftlichen und

freundschaftlichen Verkehr mit Georg Kaibel uml Friedrieh I.eo,

denen dann in ziemlich raschem Wechsel Friedrich Marx, Eduard

ßchwartz, Richard Reitzcnstein folgten — um nur die Genossen der

ersten zehn Jahre zu nennen — , entfaltete er trotz beschränkter

Zuhörerzahlen eine bcfricdigeiule und fruchtbare Lehrtätigkeit. Die

Verhältnisse der kleinen Universität brachten es mit sich, daß er

1) S. Bibl. Nr. 12, l;J, 10, 17, 18.
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Hoine Vorlesungen über tlas archäologische Gebiet hinaus auf philo-

Itigische Themen ausflehnte. Niclit nur Pausanias und {griechische

Epigrapliik hat er in Vorlesungen und Übungen viel behandelt, auch

über Euripides' Mythopoeie hat er in den ersten Kostocker Jahren

gelesen. Er nahm es mit der Ausarbeitung der Vorlesungen un-

gemein ernst, immer wieder hat er besonders die großen kunst-

geschichtlichen Kollegien neu gestaltet, wie die zahlreichen Fassungen,

die sich in seinem Nachlaß fanden, lehren. Im Vortrage selbst band :

er sich nicht ängstlich an sein Heft, das überhaupt nur die Stich-

worte und Literaturangaben enthielt, stets war die Darstellung !

musterhaft klar und bei ängstlichem Vermeiden jeder Phrase warm
;

und belebt. Die Pflichten des akademischen Lehrers glaubte er

nicht mit Kolleglesen und Übungenhalten erfüllt zu haben
,
jedem

Studenten, der wissenschaftlich arbeiten wollte, stand sein Rat und :

seine Hilfe jederzeit zur Verfügung, und das warme Interesse für i

den einzelnen Menschen, das der Student instinktiv empfand, ließ

ihn leicht auch die anfängliche Schüchternheit junger Semester über-

winden. Diese Gabe, mit Menschen umzugehen und sich in ihre

Interessen hineinzuversetzen, kam ihm auch im Verkehr mit den

Kollegen , nicht nur mit den näheren Fachgenossen , und in den !

Verhandlungen der Fakultät zugute. Sein Wort galt bald etwas in '

der Fakultät, und wenn auch seine Strenge in allen Fragen des I

wissenschaftlichen Anstands von einigen an alte Mißstände gewöhnten -^

Mitgliedern gefürchtet werden mochte, war das kollegiale Verhältnis .

doch ein sehr gutes. Das Glück dieser ersten Rostocker Jahre wurde '

gekrönt, als er im September 1887 Anna Xasse, die Tochter des

hochverdienten Bonner Nationalökonomen , heimführte , die ihm
.

30 Jahre lang die verständnisvolle Gefährtin, die treusorgende

Hausfrau und in den letzten Leidensjahren die aufopferndste Pflegerin/

gewesen ist. Daß dieser glücklichen harmonischen Ehe der Kinder-

segen versagt blieb, war beiden Gatten wohl schmerzlich, führte aber

zu einem besonders innigen lueinanderleben , wie es kinderlosen ;

Paaren oft eigen ist. An der Seite der lebhaften, anmutigen jungen

Frau genoß Gustav, seit 1890 in hübschem eigenen Haus, den engen |

Verkehr mit gleichgesinnten, meist auch etwa gleichaltrigen Kollegen |

aller Fakultäten, wie er in dieser Form ein besonderer Vorzug der ^-

kleineren deutschen Hochschulen ist. Die Nähe Berlins gestattete
^

häufigen Besuch des Elternhauses, und fast kein Weihnachtsfest \\

oder größeres Familienfest verging, ohne daß die Rostocker hinüber-
|

fuhren ; der kinderliebe Onkel Gustav wurde von der rasch wachsen-
j

den Neffen- und Nichtenschar stets mit besonderem Jubel begrüßt.
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Aber auch größere Reisen führten ihn häufig von Rostock fort.

Mit sehr hoch zu schätzender Liberalität gewährte die mecklen-

burgische Regierung ihm wieder und wieder längeren Urlaub zu

Forschungsreisen. Schon das W.-S. 1884/5 verbrachte er in Italien,

und ein schwerer Typhus, der ihn im April in Neapel befiel, zwang

ihn, auch das S.-S. 1885 der Heimat fern zu bleiben. Dann folgte

von September 1889 bis Januar 1890 eine Reise mit Frau nach

Griechenland, das S.-S. 1894 brachte er, wieder mit Frau, in Italien

zu, von Februar bis Anfang Mai 1898 war er abermals in Italien,

diesmal allein, von Anfang März bis Ende Oktober 1900 war er

von neuem beurlaubt , um mit mir zusammen in der phrygischen

Königstadt Gordion Ausgrabungen vorzunehmen , und schließlich

wurde er 1902 noch einmal den Sommer über frei gelassen, um
auf Wunsch der Zentraklirektion die beurlaubten Sekretäre des

archäologischen Instituts in Athen zu vertreten; auch diesmal be-

gleitete ihn seine Frau. Wenige deutsche Ministerien dürften ein

solches Maß von Entgegenkommen zu zeigen bereit sein , wie ihm

die Schweriner Regierung bewies.

Diese häufigen langen Urlaubsreisen nach dem Süden waren

nicht nur zur Förderung begonnener Arbeiten nötig, er brauchte

sie zur Auffrischung seiner ganzen wissenschaftlichen Persöul iclikeit,

da sein Spezialgebiet etwas abseits vom Ilauptstrom der gerade

damals so mächtig flutenden archäologischen Forschung lag, und

ostock ihm für sein Fach doch nur sehr bescheidene Anregung

ewähren konnte. Etwa seit seinem 1895/6 bekleideten Rektorat

achte sich, allmählich immer stärker, bei ilim die Empfindung

eltend, daß Rostock ein etwas zu kleiner Wirkungskreis für ihn

ei, daß er manche seiner besten Gaben dort nicht genügend aus-

ützen könne. Hatte er anfangs immer eine, freilich nie sehr große,

örerschar und darunter auch einige spezielle Schüler, wie Johannes

oehlau und Friedrich Mie, gehabt, so sank in den MOcr Jahren

ie Zaiil der klassischen Philologen auf zwei bis drei , und es war

hwer, den Vorlesungsbetrieb überhaupt aufrechtzuerhalten. Dazu

am, daß der Altersunterschied zwischen ihm und dfii Vertretern

ler klassischen Philologie immer größer wurde, und der häufige

echsel ein Einleben mit ihnen erschwerte; nacli Eduard Schwartz'

brtgang sah er Arnim, Betlie, Kern, KalhHeiscIi, Piasberg kommen
d, bis auf Kern und l'lasberg, wieder gehen. Obwohl er sich mit

t allen vortrefl'lich verstand, konnte er doch nicht bei allen das

eiche Interesse für sein Fach voraussetzen und ebensowenig mit

ren Spezialgebieten immer Fühlung gewinnen. Sdion die Tatsache,
Nekrologe 1016 18. (Jahresboriolit f. Altertumswissenschaft. lUi. 177. B.) 8
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1:

flaß ein jüngerer Mann nach dem andern in neue größere Wirkungs-
;i

kreise berufen wurde, während er im gleichen kleinen Kreise bliebe i

hatte auf die Dau(!r etwfis Drückendes -r- es ist das ein Gefühl,
|

das' wohl keinem Professor gan/^ erspart bleibt, den die Umstände I

?ehr lange oder gar dauernd an einer kleijien Universität festhalten.

Wenn auch später die Erinnerung die ganze Rostocker Zeit bei

ihm mit einem goldigen Schimmer verklärte, und er es in der letzten

Zeit seines Lebens nicht recht Wort haben wollte^ daß er sich je

weggesehnt habe, so ist- es doch unzweifelhaft, daß er in der zweiten i

Hälfte seiner Kostock-er Wirksamkeit innerlich von dort wegstrebte j

tind die Berufung zum ersten Sekretär des Instituts in Rom (1. April j

1905) als eine Art Erlösung begrüßte; mochte ihm auch der wirk- l!

liehe, Abschied von Stadt und Menschen schwer fallen. Er stand j

damals bereits im 54 ten Lebensjahr, und es wäre wohl für ihn und

das Institut, dessen Zentraldirektion er bereits seit 1896 angehörte',

vorteilhafter gewesen, wenn die Verhältnisse seine liückkehr nach

dem geliebten Süden zehn Jahre früher gestattet hätten.

Bevor ich aber auf die römische Zeit eingehe, möchte ich die

wissenschaftliche Ausbeute der Rostocker Jahre, so gut ich es ver-

mag, würdigen. Im Vordergrund stand bei ihm den größten Teil

dieser Zeit durchaus die etruskische Forschung. Außer dem Urnen-

werk war ihm als Nachfolger des verstorbenen Klügmann schon 1881

auch die Fortsetzung der Gerhardschen Sammlung etruskischer Spiegel

übertragen worden , und diese beiden Werke bedeuteten aus ver

schiedenen Gründen eine schwerer und länger drückende Last, als,

er bei der Übernahme geahnt haben wird. Zunächst war es sehr

schwer , von Rostock aus den Zuwachs und Verbleib des Material

festzustellen, besonders bei den Spiegeln, die so leicht von einer

Hand zur andern gehen. Hierfür waren besonders die wiederholtet;

Reisen nötig. Dann hatte die Wiedergabe große Schwierigkeitenj^

Bei dem Stande der Lichtbildkunst in den 70 er Jahren war für 1

Uruen wie Spiegel die Zeichnung die gebotene Form der Wieder .

gäbe, aber auch als sich die Photographie in den 90er Jahrei^J

ijnmer glänzender entwickelte , mußte an der alten Herstellungsart

für die Tafeln festgehalten werden , weil schon '. zu viele gezeichnst-

und gestochen waren, die nach dem Plan des Werkes an den Schluß

gehörten ; ein beständiger Wechsel von Kupferstich- und Lichtdruck'

tafeln hätte unerträglich stillos gewirkt. Nur für die Textabbildungen-

konnte Gustav in immer steigendem Maße die Zinkotypie verwerten;-

der zweite Band der Urnen enhält 6, der dritte 59 Zinkotypien,^,

v^nd wenn man z. B. Fig. 1 und Taf. I des dritten Bandes vergleicht^

«
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welche dieselbe Urne darstellen, so wird man zugestehen, daß für

die große Mehrzahl der besser erhalteneu Stücke die viel billigere

und bequemere rein mechanische Wiedergabe heute durchaus mög-

lich, ja vorzuziehen wäre. Naturgemäß kostete die ständige Über-

wachung der Zeichnungen und Stiche unendlich viel Mühe und Zeit,

brachte auch viel Ärger mit siclu

Erhöht wurden die Mühen der Arbeit auch durch den Umstand,

daß Gustav bei beiden Werken als Fortsetzer anderer Bearbeiter

eintrat. Bei den Urnen lag allerdings Brunns erster Band mit dea

Darstellungen des troischen Zyklus fertig vor, und Gustav war nur

an die Gesamtanlage und an die Beibehaltung der italienischen Sprache

gebunden. Die italienische Form machte ihm keine Schwierigkeiten,

und gerade bei diesem Stoff, der naturgemäß den italienischen Lokal-

forschern besonders interessant ist, ließ sich manches für ihre Bei-

behaltung Sägen, aber dem Studium des Werks in Deutschland ist

sie, fürchte ich, doch nicht günstig gewesen. Für den Spiegelband,

der an Gerhards vier Bünde nicht unmittelbar anknüpfte, hatte Klüg-

mann in den letzten zwei Jahren seines Lebens bereits viel Material

gesammelt und eine große Anzahl Stücke beschrieben , weshalb er

auch neben Gustav als Verfasser auf dem Titel erscheint, aber

Klügmanns Beschreibungen und Deutungen gingen von so andern

Voraussetzungen aus — (^erhards wilde Phantasien wirkten wohl

noch bei ihm nach — , daß alles durch- und umgearbeitet werden

mußte, eine ebenso undankbare wie zeitraubende Mühe. Endlich

erforderte die Deutung der einzelnen Urnen und Spiegel ein großes

Maß von geduldiger Arbeit. Bei der Sorglosigkeit , mit der die

etruskischen Künstler — wenn man sie so nennen darf — aus ihren

bildlichen Vorlagen Figuren und Gruppen fortlassen und anderseits

fremde Figuren einschieben, ist das einzelne Stück oft nur für den

überhaupt deutbar, der die ganze Reihe verwandter Stücke kennt;

deshalb ist auch für beide Monumentenklawsen die Serienpublikation

die einzige fruchtbare Form der Veröflentlichung.

Alle angeführten Umstände machen es nur zu erklärlich, daß

sich die Arbeit an beiden Werken lange hinzog. Die in einzelnen

Heften herausgegebenen Spiegel*) erschienen von 1884 bis 18i>7,

von den Urnen kam die erste Hälfte des zweiten Bandes-) 1890,

die zweite^) 181H) heraus, dann trat eine längere Pause ein: tlio

Ä.rbeit für den dritten Hand besehäftigte ihn noch in lutm und

1) S. Bibl. Nr. 33. -> K. Jiibl. Nr. LT).

3) S. Bibl. Nr. 30.
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Göttiugen, und erst 191G liatte er die Freude, den starken Band*)

fertig zu sehen.

Auch die übrige literarische Produktion der Rostocker Zeit hängt

zum Teil eng mit den beiden Uauptarbeiten zusammen. 1884 gab

er in der Festschrift für Ernst Curtius mit dem Aufsatz „Die Kreter

des Euripides" ^) ein vortreffTiches Beispiel dafür, wieviel sich aus

den etruskischen Urnen bei richtiger Verwendung für die verlorenen

Tragödien des Euripides gewinnen läßt; als 23 Jahre später die

Berliner Pergamentblätter der Kreter veröffentlicht wurden^), haben

sie seine Rekonstruktion in den wesentlichen Punkten, besonders in

der Einbeziehung der Strafe des Daidalos, durchaus bestätigt. Von

ähnlicher methodologischer Bedeutung war in der Strena Helbigiana*)

der Aufsatz „Theseus, zum Herakles umgewandelt, vor Minos auf

einem etruskischen Spiegel". Hier hat der Künstler den namentlich

bezeichneten Herakles (Hercle) mit dem erlegten Minotaurus dem

Minos gegenübergestellt, weil er den Theseus seiner Vorlage für

den in der bildlichen Überlieferung ähnlichen und ihm geläufigeren

Herakles hielt, ein schlagendes Beispiel für die lange Zeit verkannte

Tatsache, „daß die etruskischen Künstler nur nach bildlichen Vor-

lagen arbeiten und von deren Inhalt höchstens eine dunkle Ahnung

haben".

Aber auch andern etruskischen Kunstwerken kam die an Spiegeln

und Urnen erworbene Vertrautheit mit ihrer Kunstsprache zugute.

Eigentümlichkeiten einer Gattung etruskischer ^) Vasen im Gegensatz

zu den griechischen Vorbildern wurden an einem Krater aus Caere

erläutert^), die willkürliche Aneinanderreihung griechischer Bildtypen

an zwei Sarkophagen aus Tarquinii dargetan ^).

Einen sehr interessanten Versuch, ein etruskisches "Wandgemälde

für die römische Königsgeschichte nutzbar zu machen, brachte der

zunächst auf der Kölner Philologenversammlung 1895 als Vortrag

mitgeteilte Aufsatz „Ein Wandgemälde von Vulci als Dokument zur

römischen Königsgeschichte" ^). Wenn auch seine Ergebnisse von

der Kritik zum Teil wohl mit Recht angegriffen wurden ^), so ist

1) S. Bibl. Nr. 53. "") S. ßibl. Nr. 23.

3) Berl. Klass. Texte V, 2, 73. *) S. Bibl. Nr. 36.

s) Vielleicht gehören sie doch den Faliskern. jedenfalls sind sie

mittelitaliscb.

6) S. Bibl. Nr. 22.
,

'') S. Bibl. Nr. 21.

8) S, ßibl. Nr. 34.

9) F. Münz er, Khein. Mus. LIII (1898) 596 ff.; E. Petersen, Arch.

Jahrb. XIV (1899) 43 ff.

\

f
l.
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doch der Fortschritt über die frühere Behandlung^) unbezweifelt,

und auch die frühe Datierung der Gemälde (Anfang des IV. Jahr-

hunderts V. Chr.) ein großer Gewinn.

Bei der Besprechung dreier anderer etruskischer Wandgemälde

aus Tarquinii , die in den Antiken Denkmälern ^) so glänzend ver-

öffentlicht wurden, wie wohl bis dahin noch kein etruskisches Wand-
gemälde, glückte es Gustav, zum ersten Mal auf archaischen Wand-

bildern einen griechischen Mythus , den Tod des Troilos , mit Be-

stimmtheit nachzuweisen und den Stil der beiden älteren Bilder fest

an die jonische Vasenmalerei des VI. Jahrhunderts anzuknüpfen.

Als anerkannt bestem Kenner etruskischer Kunst wurde Gustav

auch die Behandlung der nicht zahlreichen , aber sehr wertvollen

etruskischen Werke der Jacobsenschen Galerie Ny-Karlsberg über-

tragen; in Paul Arndts monumentaler Veröffentlichung ist der knappe,

aber gehaltvolle Text zu den Tafeln 180—189 von ihm verfaßt^).

Den Übergang vom etruskischen Gebiet zum griechischen bildet

die schöne Arbeit über eine altgriechische Statuette der Aphrodite

aus der Nekropole von Volsinii (Orvieto), die er in einer von Furt-

wängler, Milchhöfer und ihm unternommenen Festschrift seiuem alten

Lehrer Heinrich Brunn zum fünfzigjährigen Doktorjubiläum dar-

brachte^). Mitten in der Nekropole von Orvieto hatte jNIancini 1884

ein bescheidenes Heiligtum aufgedeckt, das Gustav sehr bald nach

der Ausgrabung studiert hatte; schon im Winter 1884/5 hatte er

in zwei Sitzungen des römischen Instituts über die Funde berichtet.

Nach einer schlechten Veröffentlichung von Gamurrini ^) behandelt

(wustav die merkwürdige Anlage und vor allem den Hauptfund, das

\i Kultbild, von neuem in eingehender, fruchtbringender Weise. Über-

zeugend tut er dar, daß die archaisciie nackte Göttin ein griechisches

Originalwerk aus dem VI. .Fahrhundert ist und bei der Seltenheit

nackter Aphrodite-Darstellungen in ilcr älteren Zeit liesonderes In-

teresse vcn-dient. Auch die von ihm verfoclitene Kinreihung des

Werks in den nesiotischen Kunstkreis scheint mir trotz der von

Walter Müller") geäußerten Bedenken schon des Materials wegt'ii

überwiegend wahrscheinlich.

Außer diesem Aufsat/ hat Gustav sich in K'ostdcU nur selten

zu Frairen der jrriechischen Kunst^csiliichte geäußert. Eine kleine

') V. (J ard th ausen, Mastarna (uh-r Servius TulliuH, Leipzig 1802.

•-) S. Bibl. Nr. 38. =') S. Mihi. Nr. 4-J.

*) S. Hibl. Nr. 28.

<') Notizie dogli scavi 188."), '^.\ iV. Taf. II— V.

«) Nacktheit und Entblößung, S. 14Ü.
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an ungünstiger Stelle erschienene Abhandlung 'j verteidigt zäli und

entschieden Curtius' Aufstellung der Figuren des Ostgiebels von

Olympia, und mir scheinen seine Gründe für die Hauptpunkte noch

immer nicht entkräftet; ein anderer Aufsatz^) bekämpft lebhaft

Kalkmanns '^j Erklärung der schönen Jünglingstatue von Subiaco als

Wettläufer im archaischen Knielaufschema aus der Mitte des V. Jahr-

hunderts und schlägt für sie die Deutung als Hylas , der von den

Nymphen in die Flut hinabgezogen Avird, vor. Diese Deutung hat

mit ßecht wenig Anklang gefunden , ohne daß es bisher gelungen

ist, eine andere, unbedingt überzeugende aufzustellen, auch über

den zeitlichen Ansatz ist bisher keine Einigung erzielt; Männer wie

Sauer*) und Bulle '^) haben neuerdings Kalkmanns, auch mir un-

begreifliche , Datierung annähernd wieder aufgenommen , während

andere, wie Studuiczka, mit Gustav die Statue für viel jünger halten.

Ganz für sich steht endlich eine topographisch-epigraphische

Arbeit über den alten Tempel und das Hekatompedon auf der

Akropolis von Athen*'). Den Kern bildet hier die scharfsinnige

Interpretation und Ergänzung der Hekatompedoninschrift vom Jahre

485/4, und seine Hauptthese, daß in ihr das Hekatompedon keinen

Tempel, sondern einen Bezirk bedeute, hat Gustav später noch ein-

mal in der Eezension ''^) von Eugen Petersens Schrift „Die Burgtempel

der Athenaia" ausführlich verteidigt. Daß diese These bisher von

irgend jemand widerlegt sei, kann ich nicht finden.

Das starke Zurücktreten der Arbeiten zur griechischen Kunst-

und Kulturgeschichte gegenüber den etruskischen entsprach keines-

wegs Gustavs Neigungen, stand doch die griechische Kunst in seiner

akademischen Lehrtätigkeit naturgemäß stets durchaus im Vorder-

grund. Es war die Pflicht, seine Zeit und Kraft den beiden etruski-

schen Serienpublikationen zu widmen , die ihn zum Verzicht auf

andere größere Arbeiten zwang. Daß er auf etruskischem Gebiet

unbestritten als bester Kenner galt , daß die Urteilsfähigen seine

Verdienste um Sammlung, Datierung und Deutung der etruskischen

Werke voll anerkannten, freute ihn wohl, ließ ihn aber doch nicht

vergessen, daß sein Gebiet, in dem er herrschte, nur eine Neben-

provinz im Reiche der antiken Kunstgeschichte sei. Bei allem In-

teresse für das rätselvolle Volk ist er sich immer darüber klar

gewesen, daß es doch nicht zu den im höheren Sinne schöpferischen

') S. Bibl. Nr. 27. "-) S. Bibl. Nr. 32.

=') Arch. Jahrb. X (1895) 46, 4. *) Festgabe Hugo Blümner 155.

6) Der schöne Mensch, 2. Auflage, Taf. 92—93. Sp. 180 ff.

6) S. Bibl. Nr. 35. ') S. Bibl. Nr. 46.
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Völkern gehört, und die mystische Verklärung, in der zu Gerhards

und Panofkas Zeiten die Etrusker erschienen,^ hat ihm stets durch-

aus fern gelegen. Oft hat er es beklagt , sich so viele Jahre mit

dieser Masse von Werken des Kunsthandwerks herumschlagen zu

müssen , die künstlerisch zum großen Teil unerfreulich , inhaltlich

vielfach unverständlich waren , aber niemals hat er daran gedacht,

die mühevolle Arbeit an andere abzugebeUi Die Vollendung des

Spiegel- und Urnenwerks war eine Forderung der Wissenschaft, er

hatte sie übernommen , also mußte er durchhalten , das stand ihm

fest; und er hat durchgehalten bis zum Schluß. —
Freilich als Unterbrechung der Etruskerarbeiten nahm er gern

eine von außen an ihn herantretende Gelegenheit wahr, sich auf

einem ganz andern Felde zu betätigen. Bei meinen im Auftrag

des Archäologischen Instituts auf Kosten der Anatolischen Eisenbahn-

gesellschaft 1893-—1895 ausgeführten Keisen in Kleinasien hatte ich

die phrygische Königstadt Gordiou in einer Ivuinenstätte am Sangaria

bei dem kleinen Dorfe Pebi erkannt und hegte den Wunsch , die

großen Hügelgräber dort genauer zu untersuchen. Da gab zuerst

Georg Loeschcke die Anregung , Gustav solle von seinem Freunde

Fritz Krupp Mittel zu einer Ausgrabung erbitten und sie gemeinsam

mit mir ausführen. Krupp erklärte sich auf Gustavs Darlegung der

Aussichten einer Goi-dischen Grabung gern zur Bewilligung der nötigen

Summe bereit, und im März 1900 reisten wir über Salonik—Troja

nach Konstantinopel ab. War schon der Besuch Konstantinopels

mit seinen reichen Kunstschätzen und erheblicher Teile Klcinasiens

für Gustav eine lockende Bereicherung seiner Kenntnis der aiitiki'n

und modernen Welt , so reizte ihn noch besonders die Aufgabe,

eine Ausgrabung mittleren Uuifangs einmal selbständig leiten zu

können. Nach Überwindung mannigfacher Schwierigkeiten konnten

wir von Anfang Mai bis Ende August sechs Hügelgräber von zum

Teil sehr großen Abmessungen und Teile des Stadthügels ausgraben.

Nach Beendigung der Grabungen bereisten wir das Gebiet der

phrygischen Felsfassaden, besuchten Koniali ( Ikoiiinii), und (Gustav

schloß noch einen Besuch der Ausgrabungen im jdnisrluMi Klein-

asien, Milet, Prione, E[)hesos an, während ich ii.uli Abwicklung ge-

schäftlicher AngelegenheitcMi vnu Karahissar nacii Kxnstantinopel

zurückkehrte, wo wir uns dann wieder trafen nnd zusammen mit

unsern Frauen herrliche Tage genossen. Die in gemeinsamer Arbeit

verlebten Monate, die an Erwartung, EnttUuschung, Erfüllung, au

Sorgen um Ernährung und Gesundheit, an landschaftlichen und

wissenschaftlichen EiudrUcken so reich waren, haben uns Brüder
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ganz besonders eng verbunden und werden mir immer eine köst-

liche Erinnerung sein. Auch hier fand sicli (iustav in .Sprache und

Sitten des Volkes erstaunlich rasch hinein, gewann durch seine un-

gewöhnliche Keitkunst die höchste Anerkennung der Türken und

Tscherkessen und faßte eine aufrichtige Zuneigung für das brave

anatolische Landvolk. Die Notwendigkeit, unsere Funde im Museum
zu ordnen und Dubletten zu gewinnen, führte uns dann in den Oster-

ferien 1891 noch einmal auf sechs schöne Wochen nach Konstanti-

nopel. Wie Gustav naturgemäß die eigentliche wissenschaftliche

Leitung der Ausgrabungen gehabt hatte, so übernahm er auch bei

der Veröffentlichung^) den wichtigeren und schwierigeren Teil, die

Bearbeitung der Nekropole und der Vasenscherben vom Stadthügel,

während mir die historische Einleitung uud die Behandlung des Heilig-

tums und der sonstigen Funde auf dem Stadthügel zufielen. Als

Nächstbeteiligter steht mir kein Urteil über den wissenschaftlichen

Wert unserer Unternehmung zu, ich glaube aber doch, daß der kultur-

historische Ertrag die aufgewendeten Kosten und Mühen reichlich lohnte.

Bald nach Vollendung des Gordion-Buchs erhielt Gustav die

Berufung an das Archäologische Institut in Rom und damit neue,

größere Aufgaben. Mit lebhafter Freude trat er die Stellung an,

für die ihn so vieles besonders geeignet erscheinen ließ , seine ge-

naue Vertrautheit mit Sprache und Land , die feste Verankerung

seiner Studien auf italienischem Boden, die vielen freundschaftlichen

Beziehungen zu Italienern jedes Hanges und Standes, seine große

gesellschaftliche Gewandtheit, seine Freude am Verkehr mit wissen-

schaftlich strebender Jugend , endlich sein ausgesprochenes Ver-

waltungstalent. In den schönen Räumen des Instituts fühlten er und

seine Frau, die nach Neigung: und Besrabung für die der Gattin des

Institutsleiters zufallenden Aufgaben nicht weniger geeignet war, sich

überaus wohl; gern genossen sie nach den stillen Rostocker Jahren

die starken Anregungen, die der Verkehr mit interessanten Menschen

aller Nationen und Stände bot, und ihr Bemühen, den dauernd oder

vorübergehend in Rom anwesenden deutschen Altertumsforschern im

Institut einen Mittelpunkt anregender, zwangloser Geselligkeit zu

schaffen, ward von allen Seiten dankbar anerkannt. Rasch knüpften

sich auch die Fäden zur italienischen Aristokratie der Geburt und

des Geistes an , und manche lange verschlossene Sammlung wurde

dank Gustavs persönlichen Beziehungen zu den Besitzern deutschen

Forschern wieder zugränfflich.

') ö. Bibl. Nr. 40.



Gustav Körte. 121

Nicht wenige Fachgenossen , auch solche . die Gustav näher

stehen, haben sich gewundert, daß diesen vielversprechenden An-

fängen kein entsprechender Fortgang beschieden war, und Gustav schon

nach 2V2 Jahren die so freudig begrüßte römische Stellung gern mit

der Göttinger Professur vertauschte. Die Gründe hierfür waren

doppelter Art. Vor allem wurde es ihm mit der Zeit immer klarer,

daß durch die gründliche Veränderung aller italienischen Verhältnisse

dem römischen Institut die führende Stellung im wissenschaftlichen

Leben des Landes unwiederbringlich verloren gegangen sei, die es

noch in den 70 er Jahren des vorigen Jahrhunderts besessen hatte.

Seit in Italien vornehmlich durch deutsche Schulung ein Stamm
tüchtiger italienischer Archäologen herangebildet war, hatte das auf

seine nationale Entwicklung stolze, die eigenen Kräfte oft stark

überschätzende Volk den brennenden Ehrgeiz, auch alle wichtigeren

wissenschaftlichen Unternehmungen nur in den Händen von Landes-

kindern zu sehen. Gegen diese nationale Eifersucht , die in dem
Satze „Italia fara da se" ihren klassischen Ausdruck fand, waren

auch die besten Beziehungen zu den leitenden Männern des Landes

machtlos. Auch der bestgesinnte Minister durfte es bei aller persön-

lichen Geneigtheit nicht wagen , wissenschaftlichen Wünschen des

'Institutsleiters über ein gewisses, recht engumgrenztes Maß hinaus

entgegenzukommen, weil er immer fürchten mußte, der jeweiligen

Opposition die nie versagende gefährliche Wafle des Vorwurfs, er

begünstige die stranieri, in die Hand /u drücken.

Ferner aber sah Gustav ein , daß seine und seiner Frau Ge-

sundheit auf die Dauer den Anforderungen des römischen Lebens

nicht gewachsen seien. Um zunürhst einmal festen Fuß in den

maßgebenden Kreisen zu gewinnen , hatten sich beide im ersten

Jahr bewußt in den vollen Strudel der CJeselligkeit gestürzt, an

der außer der italienischen (Jeburts- >iiul Geistesaristokratie und

den verschiedensten Gelehrten auch die große Masse der länger

oder kürzer in Kom lebenden Frenxlen alU-r Länder teil hatten.

ii ISich aus diesem Leben mit seiner aiistrcngeiiden Folge von Früh-

it Jstücken und Abendgesellschaften, ^luseutnsfiihrungeu und Ausllilgen

llmählich wieder zu lösen, erwies sich als schwer, s(>ine Fortführung

äre aber nur bei V'erziciit auf eigene wissenschaftliche Arbeit physisch

löglich gewesen. Gustavs (Jesuiulheit war durch die leider in (lordion

rworbeue Malaria erschüttert, immer wiederkehrende Fiebernnfälle

riffen ihn sehr an, seine seit Jahren zarte Frau litt lange unter

iner schmerzhaften Neuritis; beide brauchten mehr Kiihe, als das

ömische Leben ihnen gewähren konnte, Kühe vor allem für die
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wissenschaftliche Arbeit, auf die Gustav niclit verzichten konnte

und wollte. 80 ist er dem im Sommer 1907 erfolf'ten Jiuf an die

Georgia Augusta, an der er seine ersten Studien- und Dozenten-

semester verbracht hatte , frohen Herzens gefolgt und hat diesen

Entschluß nie bedauert.

Die zehn Jahre, die es ihm noch vergönnt war, in Göttingen

zu wirken, sind alles in allem genommen wohl seine reichsten und

glücklichsten gewesen. Schon die äußeren Lebensverhältnisse in

Göttingen gestalteten sich überaus günstig. Die gesunde Frische

der norddeutschen Hügellandschaft sagte ihm sehr zu , und er hat

ihre stillen Reize besonders als Jäger eifrig genössen ; war doch

die Jagd schon in Rostock an Stelle des früher betriebenen Reit-

sports allmählich für ihn die bevorzugte Form körperlicher Betätigung

geworden und wurde nun seine liebste mit Begeisterung gepflegte

Erholung. In den stillen, freundlichen Gartenstraßen vor der Stadt,

die den Reiz Göttingens im letzten Menschenalter so sehr erhöht

haben, bewohnte er erst eine stattliche Mietwohnung, dann seit 1912

ein eigenes, mit viel Liebe erbautes und mit feinstem Geschmack

eingerichtetes Haus, in dem er sich unsäglich wohl fühlte. Wichtiger

noch als Natur und Haus waren für ihn die Menschen, und da fand

er in den beiden nächsten Fachvertretern Friedrich Leo und Eduard

Schwartz alte Rostocker Freunde, Smend stand ihm schon von der

früheren Göttinger Zeit nahe , Vater und Sohn v. Hippel und der

Anatom Merkel waren ebenfalls liebe Rostocker Freunde, und neue

wertvolle Beziehungen knüpften sich rasch, besonders in dem wissen-

schaftlichen Kränzchen, dessen starke Anregungen er nicht genug zu

rühmen wußte. Als Schwartz durch die Berufung nach Freiburg,

Leo durch den Tod diesem Kreise entzogen wurden, bestand auch

mit ihren Nachfolgern, dem leider so bald abberufenen Wendland

und dem Gustav schon von Rostock befreundeten Reitzenstein das

allerbeste Einvernehmen fort. Auch die Gesellschaft der Wissen-

schaften, deren ordentliches Mitglied er bald wurde, bot viel An-

regendes. Vor allem aber genoß Gustav das Glück, nun an einem

Mittelpunkt der Altertumsstudien, zu dem Göttingen durch Wilamowitz

•und Leo geworden war, unter einer hochstehenden Studentenschaft

lehren zu können. Mehr als ein Menschenalter lang hatte die

Archäologie in Göttingen ein recht bescheidenes Dasein gefristet,

Wieselers langjährige Tätigkeit war unfruchtbar gewesen , und der

feinsinnige Sonderling Dilthej hatte wohl einzelnen viel aus dem

Schatze seines reichen Wissens geboten , aber dem Strome der

neueren Forschung doch zu fern gestanden, um auf weitere Kreise
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der Philologen stark zu wirken. Nun sollte die Archäologie auch

in Göttingeu wieder zu ihrem Rechte kommen, und die Begründung

eines neuen , reichlich ausgestatteten archäologischen Unviversitäts-

instituts war die erste Gustav zufallende Aufgabe. Mit lebhafter

Freude sah er den stattlichen Bau erstehen, der außer den archäo-

logischen Sammlungen , Vorlesungs- und Arbeitsräumeu auch das

klassisch-philologische Seminar und andere Seminare umfaßt, un-

ermüdlich überwachte er die innere Einrichtung und die Aufstellung

der Gipse sowie der kleinen, aber erfreulich anwachsenden Sammlung
von Originalen. Keine größere P^reude konnte ihm an seinem 60. Ge-

burtstag (8. Februar 1912) widerfahren als die Überreichung einer

sehr stattlichen Summe für den Ausbau der lustitutssammlungen, die

Freunde, Kollegen und Schüler aufgebracht hatten. Im S.-S. 1912

wurde das Institut eingeweiht, und damit war die feste Grundlage

für einen fruchtbaren archäologischen Lehrbetrieb gegeben, bei dem
ihn als Assistenten erst Paul Jacobsthal, dann nach dessen Berufung

auf den Marburger Lehrstuhl Kurt Müller unterstützten. Au Schülern

fehlte es nicht, gerade die Tüchtigsten unter den jungen Philologen,

die durch Leo, Schwartz, Wendland aus allen Teilen des Deutschen

Keichs nach Göttingen gezogen wurden , haben wohl ausnahmslos

auch Archäologie getrieben, und bald fand sicli aucli eine, natürlich

kleine, Zahl begabter Studenten, welche die Archäologie zu ihrem

Spczialstudium machten. Diese auch über ihre Studienzeit hinaus

mit Rat und Tat zu fördern, war Gustav eine besondere Freude,

und schmerzlich beklagte er die großen Lücken , die der Krieg in

ihre Reihen riß. Überaus stark besuchte Publika für Studierende

aller Fakultäten vermittelten weiteren Kreisen akademisch Gebildeter

den Einblick in die antike Kunst.

Neben der Sorge für Institut und Lehre ging die eigene wissen-

ßchaftliche Forschung einher — ich fasse hier die römische Zeit

und die Göttinger zusammen. Nodi immer blieben die F.Mnisker im

Vordergrund. Erst im letzten .Jahre seines Ijcbens kam iler dritte

Band der urne etinische zum Abschluß, und damit war ein sclnvcrer

Stein von seiner Seele genommen. In engstem Zusannneuliaiig mit

dem Urnenwerk steht die 1909 in den Abliandlungen der (Jöttinger

iGesellschaft der Wissenschaft erschienene Sonderschrift über das

IVolumniergrab bei Perugia M. Die Aschenkisten dieses (irabes, bei

weitem die feinsten und sorgfältigsten aller urne etrusche, ergeben,

ne Gustav einleuchtend dartut , einen sehr erwünschten Anhalt

») S. Bibl. Nr. 47.
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für die Datierung der ganzen Monumentenklasse. Sie sind un-

verkennbar älter als die große Masse der übrigen, lassen sieb aber

nicht früher als Ende des IV. Jahrhunderts datieren , mithin sind

die andern dem III. iind II. Jahrhundert v. Chr. zuzuweisen, ein-

zelne vielleicht noch dem Anfang des ersten.

Ein einzelnes, sehr merkwürdiges Monument, dessen l^ätsel ihn

über 25 Jahre beschäftigten, behandelt er in dem ergebnisreichen

Aufsatz „Die Bronzeleber von Piacenza" ^). Einst von Wilhelm

Deecke als Templum erklärt, dann von Gustav mit Hilfe der

Deckelfigur einer Aschenkiste als Leber erkannt, gibt diese stilisierte

Darstellung einer Schafsleber, „eine Art Kompendium der Haruspicin,

ein (vermutlich vereinfachtes) Anschauungsmittel zum Verständnis

der komplizierten Lehre dieses Teils der disciplina". Von be-

sonderer Wichtigkeit ist die unzweifelhafte Abhängigkeit der etruski-

schen Haruspicin von der chaldäischen , die aus einem ähnlichen

babylonischen Tonmodell erwiesen wird, „die Etrusker haben die

Kunst der Eingeweideschau allem Anschein nach noch in der alten

kleinasiatischen Heimat übernommen, weiter ausgebildet aber wohl

erst in Italien".

Auch das letzte Werk seiner Feder, das stattliche, kurz vor

seinem Tode 'erschienene Heft Göttinger Bronzen -) behandelt in

seinem ersten, wichtigsten Teil etniskische Werke. In die Göttiuger

Sammlung waren als Schenkung eines Gönners , des Gustav von

Kom her befreundeten Freiherrn v. Diergardt , allmählich sechs

etruskische Bronzen des gleichen Fundorts gelaugt, von denen vier

Priester in eigenartiger Amtstracht darstellen. Unter Verwendung

eines reichen monumentalen und literarischen Materials führt nun

Gustav den überzeugenden Nachweis, daß die Eigentümlichkeiten

der römischen Priestertracht auf die etruskische zurückgehen , ein

neuer wertvoller Beweis für die „längst erkannte weitgehende Be-

einflussung der altrömischen Kultur durch die etruskische, besonders

in allem, was mit dem Kultus zusammenhängt".

Auf das jahrzehntelang geplante darstellende Werk über Kunst

und Kultur der Etrusker hat Gustav am Abend seines Lebens im

Bewußtsein seines Leidens und der durch den Krieg veranlaßten

äußeren Hindernisse verzichtet. Ich glaube, daß ihm dieser Ver-

zicht nicht ganz so schwer geworden ist, wie man vielleicht denken

sollte. Erstens lag ihm seiner Natur und Gewöhnung nach syste-

matische Darstellung weniger als Einzelinterpretation. Alle seine

1) S. Bibl. Nr. 41. 2) s. Bibl. Nr. 55.
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Arbeiten gehen aus von Einzelwerken, die er mit scharfer Sachlich-

keit nach Form und Inhalt zu verstehen sucht, um ihnen dann ihren

Platz in größeren Monumentengruppen anzuweisen und so für diese

allmählich die Entwicklung festzustellen. Ferner hatte er in seinen

großen Publikationen alles, was ihm für die Geschichte der etruski-

schen Kunst mit Sicherheit zu gewinnen schien , wiederholt aus-

gesprochen, und es reizte ihn nicht sehr, nun noch einmal breiter

auszuführen, was er genugsam dargelegt zu haben glaubte. Endlich

war er gegen alle Versuche , die etruskischen Texte zu deuten,

immer skeptischer geworden, und die Notwendigkeit, sich in einem

zusammenhängenden Buch über etruskische Kunst und Kultur auch

mit der Hypothesenfiille der Linguisten auseinanderzusetzen, war

ihm kaum verlockend. Bei dem Fehlen eines seine Lebensarbeit

zusammenfassenden Werkes gewinnt der Artikel Etrusker in Pauly-

Wissowas Kealenzyklopädie ^) erhöhte Bedeutung. Dieser Artikel

hat ihm ganz besondere Mühe gemacht, — wie es ihm überhaupt

schwerer wurde , die gewünschte sprachliche Form für seine Ge-

danken zu finden, als man nach dem klaren, glatten Stil annehmen

sollte. Mit bewußter Strenge, die leider auch von sehr hervor-

ragenden Mitarbeitern der Kealenzyklopädie oft außer acht gelassen

wird, hat er seinen Artikel den Zwecken des Werkes genau au-

gepaßt, sich also auf eine knappe, nüchterne Darstellung des gegen-

wärtigen Standes der Wissenschaft beschränkt — größere Breite

würde ihm, aber nicht dem Leser, die Arbeit sehr erleichtert haben.

Was er im zweiten Teil über Kunst und Kultur ausführt, ist die

Summe seiner in 30 Jahren geduldiger Arbeit gewonnenen Er-

kenntnisse und wird in allen wesentlichen l^unkten unerschüttert

bleiben. Aber auch die klaren, umsichtigen Darlegungen des ersten

iTeils über Herkunft der Etrusker und Zeit ihrer Ansiedlung in

Italien werden als besonnene uiul erschöpfende Erörterung der

janzen Frage ihren Wert behalten , selbst wenn neues Material

jegen die von ihm mit Vorsicht formulierte These entscheiden sollte,

laß die Etrusker im VIIL Jahrhundert „oder doch nicht wesentlich

Früher" aus dem nordwestlichen Klciiiasicn iiln-r das Meer nach diT

Italischen Westküste gelangt seien.

Die nicht mit Etrurien in Zlls.mlIlU'llhaIl^(' ^tfluMulen Verötfent-

lichungen Gustavs sind aiuli in dieser l'erioile seines Lebens nicht

lahlreich. Außer einigen ausführlichen Rezensionen in den Göttinger

relehrten Anzeigen^), unter welchen die von Pagenstechers calenischer

») S. Bibl. Nr. 49. ») S. ]?ihl. Nr. 415. bO, 52.
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Ivelicflccramik von liervorragender Bedeutung ist, und enier akademi-

schen Rede au Kaisers Geburtstag über Archäologie und Geschichts-

tvissenschaft ^), die in der energischen lietonung des unlösbaren Zu-

sammenhangs der Archäologie mit der Philologie gipfelt, sind nur

zu nennen ein römischer Winckelmannsfest-Vortrag über das Alexander-

mosaik ans Pompeji ^) und der wenige Monate vor seinem Tode

erschienene große Aufsatz „Zu den Friesen von Gjölbaschi , der

jonischen Kunst und Polygnot" ^). Diese letzte Arbeit scheint mir

seine weitaus wichtigste Leistung für die griechische Kunstgeschichte,

tind sie wird, gerade weil sie herrschenden Meinungen stracks zu-

widerläuft, im Kampfe der Geister vermutlich noch lange eine Rolle

spielen — übersehen und beiseite schieben läßt sie sich nicht. -

Ausgangspunkt ist für ihn auch diesmal die nüchterne, voraus-

setzungslose Interpretation der einzelnen Bildstreifen des Heroon von
5

Gjölbaschi. Zahlreiche Deutungen einzelner Motive, die zum Teil

für die Gesamtdeutung sehr wichtig sind, werden berichtigt, und

besonders an den Bildern der kalydonischen Jagd und des Leukippiden-

raubeö gezeigt, daß die Künstler keineswegs große, geschlossene

Kompositionen wiedergeben, sondern unter dem Zwange des weiten

zu füllenden Raumes sehr unbekümmert um Naturwahrheit die über-

kommenen Hauptszenen durch andern Zusammenhängen entnommene

Figurengruppen erweitern. Eine Einzelheit, die Darstellung des,

Adrast in dem für Attika speziell charakteristischen ApobatentypUs,

beweist die schon von Wolters und Noack behauptete Zugehörigkeit

zum attischen Kunstkreis. Weiter aber wird die seit Benndorf

geltende Abhängigkeit des Frieses von Polygnot als unhaltbar nach-

gewiesen und die namentlich auf sie gegründete, allmählich immer

weiter ausgebaute These von der führenden Stellung der jonischen

Kunst im Perikleischen Athen auf das lebhafteste bekämpft. Natur^

gemäß unsicherer sind die Versuche des letzten Teils, auf Grund der •

ivenigen literarischen Angaben ' und des aufgedeckten Grundrisses

der Knidier-Lesche zu klarer Einsicht in Maße und Kompositions-

weise der Gemälde Polygnots zu gelangen.

Schwerlich wird ein Leser der frisch und klar geschriebenen^;

ein sehr ausgedehntes Material beherrschenden Abhandlung an-<

1) S. Bibl. Nr. 51.

2j Rom Mitt. XXII 1907, 1, in wesentlichen Punkten bald überholt

durch die Untersuciiungea von Pernice (Rom. Mitt. XXII, 25 und XXIII, 11)

und vor allem Winter, dessen prachtvolle Publikation (Straßburg 1909)"

Gustavs Forderung einer würdigen, farbigen Wiedergabe der Mosaiken

rasch erfüllte. • ^) S. Bibl. Nr. 54. .
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merken, daß ihr Verfasser ein schwerkranker Mann war. Schon

seit Jahren war bei Gustav Zucker nachgewiesen , trotz strenger

Diät und sorgfältiger ärztlicher Überwachung' machte das Leiden

rasche Fortschritte und führte schon im Winter 1915/6 zu Muskel-

schwund des einen Beins, der seine Bewegungsfreiheit stark beein-

trächtigte. Eine energische Kur in Frankfurt brachte im Frühjahr

1916 Besserung, er setzte im S.-S. die durch den Krieg ja ohnehin

sehr eingeschränkte Lehrtätigkeit aus, widmete sich aber trotz der

hemmenden körperlichen Schwäche mit Freudigkeit und Frische

seinen' literarischen Arbeiten. Im Herbst konnte er sogar die ge-

liebte Jao-d wieder in bescheidenem Umfange aiisüben, und da er

einsah, daß ihm aktive Betätigung als Jäger nicht mehr lange ver-

gönnt sein werde, so beschloß er, literarisch für die Jagd zu wirken.

Er plante eine Darstellung der Jagd im Altertum und sammelte

eifrig literarisches und bildliches Material dafür. Grundzüge der

Schrift konnte er bereits in seinem letzten Kränzchenvortrag den

Freunden mitteilen , ausgeführt fanden sich in seinem Nachlaß nur

Bemerkungen zu Xenophons Kynegetikos, die im Hermes erscheinen

werden ^), Kach einer abermaligen Kur in Frankfurt folgte zunächst

ein bedeukliclier Schwächezustand, aber dann ging es wieder' berg-

auf. Als ich ihn Mitte April 1917 sah, fand ich ihn wähl- recht

leidend, aber wir konnten doch stundenlang über wissenschaftliche

Fragen verhandeln, besonders schwierige Stellen der Jagdschrift-

steller erörtern, und immer wieder ließ seine geistige Frische, seine

rege Teilnahme an allen Erlebnissen der Familie und Freunde ver-

gessen , wie krank er war. Er setzte es durch , im Sommer seine

akademische Lehrtätigkeit wieder aufzunehmen und schrieb während

des Semesters stets ganz zufrieden über sein Beiinilen. In den

ersten Augusttagen wollte er mit seiner ihn aufopfernd pHogendeu

Frau zu Krupps nach Essen fahren, da bciicl ihn in Hannover, wo

der Bequemlichkeit halber Station gemacht wurde, einfe Blinddarm-

entzündung, und der Arzt mußte sich trotz der Zuckerkrankheit zu

sofortiger Operation entschließen. Diesem KiugrilV war sein ge-

schwächter Körper nicht mebr gewailisen. Trotz (|uälender Ue-

|schwerden bis zuletzt lioflnuiigsvoll, bis zuletzt rührend daukltar für

jeden Liebesbew.eis starb er am 16. August 1917. Bei seiner Bei-

Ißetzung auf dem schönen Friedhof in Göttingen Uaiii die allgenieino

|Verehrung und Liebe , deren er sich im Kreise der Kollegen'uud

reit über diesen hinaus erfreute, zu ergreifendem Ausdruck.

1) S. l?ibl. Nr. r,6.
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Gustav hätte gern länger gelebt, vor allem den Ausgang des

Weltkrieges, den er mit leidenschaftlicher Hingabe und unerschütter-

lichem Vertrauen auf den deutschen Endsieg verfolgte, wollte er gern

noch sehen. Mit der verminderten körperlichen Leistungsfähigkeit

hatte er sich abgefunden, selbst bei etwa notwendigem Verzicht auf

die akademische Lehrtätigkeit fühlte er sich reich genug an Plänen

zu neuen Arbeiten, um ein ausgefülltes Leben zu führen. Aber

auch den Tod hat er nicht gescheut. Er war sich dankbar bewußt,

ein wie schönes, reiches Leben er hatte genießen dürfen, deshalb

sprach zu ihm die Natura des Lucrez nicht vergebens: „Cur uou

ut plenus vitae conviva recedis aequo animo(|ue capis securam,

stulte, quietem? —

"
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Geb. am 10. Februar 1838, gest. am 23. Februar 1917.

Von

Prof. Dr. Johann Csengeri, Kolozsvär (Ungarn).

Emil Thewrewk (spr. Toeroek) von Ponor, der älteste Sohn

des Josef Th. von P. und der Maria Ax, ist am 10. Februar 1838

in Pozsony geboren. In dieser Familie, wolclie walachischen Ur-

sprungs war, uud von Johann Hunyadi den ungarischen Adel er-

halten hatte, war der edle Ehrgeiz, der Kult der geistigen Werte

schon seit langem eingewurzelt. Von Johann Thewrewk, der in

der ersten Hälfte des XVIII. Jahrhunderts gelebt, wissen wir, daß

er die Universität im Ausland besucht und dort ein Werk unter

dem Titel: „Origo linguae Hungaricae" veröffentlicht hat,

im Komitat Hunyad aber als Prediger und Archäolog der erste Vor-

kämpfer im Unterrichten der französischen Sprache war. Sein Sohn,

Johann Th. jun., der Großvater unseres Emil, war Tafelrichter des

Komitats Hunyad und Notar der Bulgaren zu D6va. Seine Witwe,

Barbara Götffy de Mätisfalva, gab im Jahre 1>'23 in Pest sein be-

rühmtes Werk über das Bauernheer H6ra's heraus unter dem Titel:

„üer Ruin der Familie weiland Ladislaus Götffys de Mätislalva

durch Hora's Bauernlieer". Sein Sohn, Josef Th., Professor in

Szä.szvä,ros (Broos), vorzüglicher Kanzelredner; er erklärte seinen

Schülern Horaz nach Bentley, Wieland uud BiMiedikt Viriig; nahm

vom berühmten Domherrn von Gynlafehrrvär, Kuu] Buczy, Stunden

in der Ästhetik und trug in Szdszvaros zuerst die Lehre vom

Schönen vor. Er entwickelte einen bewunderungswürdigen Eifer

lim Schreiben und Herausgeben von liiiclu'rn. In seinen zahlreieheu

Werken und Publikationen —^^ wie itnnier wir Inhalt und Kuustruiin

lanch beurteilen — stellt sich uns die achtungswilrdige (ifstalt eines

IfUr seine Nation, besonders tÜr die nationale Sprache mit fanatischem

[Eifer begeisterten Ungarn dar. 1820 bestand er die AdvokateuprUfung

lund übersiedelte nach Pest, später, naciitlein ihm seine wertvolle Bücher-

ind Dokumentensainnilung gestohlen wurde, — 182rt nach l'uzsony.

') Gedenkrede, gehalten in der ungarischen Akademie der Wisseu-

^chafteu am 25. Februar 1918 (in verkürzter Form). Vollständig in der

ingar. Zeitschrift: ßudapesti Szemle (Biulaposter Hevue) iyl8 Juli-LIeft.

y*
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Der elfjährigen Ehe der Eltern unseres Emil sind fünf Kinder

entsprossen , von denen vier am Leben geblieben sind : Emil,

ArpA.d '), Aurel ^) und Pauline. Emil war erst sieben Jahre alt, als

er seine Mutter verlor. Ihrem Wunsche gemäß wurden alle Kinder

in der römisch-katholischen Religion erzogen. Ihr Vater verwendete

große Sorgfalt auf ihre Erziehung. Unter dem Einflüsse Kousseaus

stehend, gab er ihnen bis zum Alter von TVz Jahren nicht einmal j

ein Abc-Buch in die Hand. Sie lernten stricken, nähen und andere !

häusliche Verrichtungen. Emil eignete sich eine erstaunliche Hand- '

fertigkeit an-, er lernte nicht nur stricken und nähen, sondern auch

häkeln und sticken. Der Vater hielt kein Gesinde und ließ alle
\

häuslichen Arbeiten durch seine Kinder verrichten.
\

Emil absolvierte die Elementarschule in seiner Vaterstadt, das '

Gymnasium ebenda bei den Benediktinern, später unter den an ;

ihre Stelle hingekommenen weltlichen Professoren. 1852—57 in

Pest, im Obergymnasium der Piaristeu. Schon als Schüler der i

achten Gymnasialklasse beginnt er ein Tagebuch zu führen, mit

dem Motto: „Vita sine litteris mors est" ^). Den ganzen Tag '

widmet er den Studien und der Literatur. Seiner Kenntnis der
'

deutschen Sprache konnte er es verdanken, daß er aus dem Be- \

suche des deutschen Theaters Genuß und Belehrung schöpfte und

die klassischen deutscheu Dramen, z.B. Schillers „Don Carlos", im I

vorhinein las. Er beginnt ein Lustspiel zu schreiben und trägt die
j

Fabel desselben in sein Tagebuch ein. Er übersetzt Martialis und

Anakreon und besorgt die Korrektur der griechischen Grammatik

Emerich Szepesi's. Zwei Erziehungsanstalten wollen ihn mit dem

Unterrichte der griechischen Sprache betrauen. Mit dem Vater

spricht er zumeist über Poesie, Sprachwissenschaft und Ästhetik.

Aus Privatfleiß spielt er Klavier. Er hat einen Freund in einem

vortrefllichen Musiker, Josef ßoch, dem Schüler Karl Therns: von

ihm hört er Haydns Sonaten. Er mundiert Kazinczy's Briefe,

liest Faust, Wahrheit und Dichtung, König Lear in Vörösmarty's

Übersetzung. Sein schönstes Vorbild ist Goethe, den er nicht nach-

1) Arpäd wurde Gymnasialprofessor und war als Professor der uugarfr

scheu und deutschen Sprache auch schriftstellerisch tätig.

2) Aurel (der sich Török schrieb) wurde eiu weltberühmter Gelehrter

und Professor der Anthropologie au der Universität Budapest.

^) Diese Sentenz Senecas, welche der Wahlspruch des Königs

Matthias Corvinus war, zitiert Th. auch in seiner Eröffiiungsrede ala

Präsident der Philologischen Gesellschaft in der Vollversammlung in

Jahre 1898.
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ahmen, dem er nachfolgen will. Er liest Egmont und beginnt so-

fort, ihn zu übersetzen, bald darauf Torquato Tasso, „das in

schönstem Deutsch geschriebene Drama", wozu ihn sein Lehrer

Cyrill Horväth, aneifert.

Durch seinen Freund , Ludwig Matlekovics , lernt er dessen

Schwester Josephine kennen, eine subtile Seele, für Literatur und

Kunst begeistert, die Tochter des Polizeikommissärs I^naz Matle-

kovics, der er seine Hilfe in literarischen Dingen anbietet. Für

sie verfallt er die Vorkenntnisse der ungarischen Verslehre und

empfiehlt ihr Goethes Werther zu übersetzen.

Schon als Jüngling macht er die Bekanntschaft bedeutender

Personen : Paul Hunfalvy's, der ihn mit der parmensischen Anakreon-

Ausgabe beschenkt; Ligeti's, über dessen ägyptische Gemälde er Verse

schreibt und der seine Reisen durch ihn beschreiben lassen will

;

K41dy's, der sein Gedicht „Hajos" (der Schiffer) schön vertont und

ihn ersucht, das Libretto zur Oper ^ Klara Zach" zu verfassen.

Am 19. Oktober 1857 hörte er den ersten Vortrag Konrad

Halders an der Universität Budapest. „Er ist kein Demosthenes,

kein Cicero, aber ein großer Gelehrter." Er prälegierte über die

Äneis und den 23. Gesang der Ilias. Den deutschen Haider hatte

die Bachsche Kegieruug im Jahre 1852 zum ersten Professor der

klassischen Philologie an der Universität Budapest ernannt. Er war

der erste Lehrer uuserer Königin Elisabeth glorreichen Angedenkens.

Nur fünf Jahre verbrachte er auf dem Lehrstuhl der Universität.

Anfangs hatte er keine Hörer. Graf Geza Kuun war der erste, der

sich bei ihm inskribierte. Seine Vorlcsungc^n hielt er in deutscher

Sprache, interessierte sich aber lebhaft für ungarische Sprache und

Literatur. 1858 schied er auf Wunsch der Wiener Hcgierung von

seinem Lehrstuhl und nahm die Stelle des organisierenden Schul-

rats für Ungarn an. Seinem ersten Meister errichtet Tiiewrewk ein

schönes Denkmal in seiner Rektoratsrede, mit der er das akade-

mische Jahr 1899— 1900 eröffnete und die über die Geschichte der

Sprachwissenschaft und der Philologie an der Budapester Universität

landelte : „Mit seiner gewinnenden Besclieidenheit, seiner ernsten

relehrtheit, seinem Interesse erregenden Unterricht, seiner Begeiste-

ung für alles Schöne, Walirc und (inte verdiente er sich gar bald

las Vertrauen, die Wertschätzung und Anhänglichkeit seiner Schüler

ind Kollegen. . . . Von HaKh'r hörte man an unserer Universität

kuerst die Verkündigung der wahren Sprachwissenschaft, Haider

lachte uns zuerst mit dem Wesen der Philologie bekannt. Als

)eut8cher unterwies er uns zuerst, wie man die klassischen Studien
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zum Besten des Ungarischen verwerten soll (dies wurde auch
|

Thewrewks leitende Idee), wie man die wissenschaftliche Methode
j

auf das Ungarisehe anwenden und wie, man ungarische Philologie
|

schaffen soll. ... Er war der gründlichste Beobachter der in der

Poesie der verschiedensten Völker sich offenbarenden metrischen und
i

rhythinischen Eigentümlichkeiten und ein vorzüglicher Forscher auf '

dem Gebiete der vergleichenden Linguistik.''

Es ist nicht schwer, im Lehrer den Schüler zu entdecken, in
'

Halder den künftigen Thewrewk zu sehen , dessen erste Publi-
]

kationen eben die Äneide und die Iliade werden und der zum
j

gründlichsten Beobachter und Kodifikator der metrischen und rhyth-
|

mischen Eigentümlichkeiten der ungarischen Sprache wird. Darum
j

liest er um diese Zeit die Abhandlung Johann Ai-anys über den
|

ungarischen nationalen Versbau, die fortzusetzen und Wissenschaft-
|

lieh zu begründen er berufen ist. Die Tätigkeit des Verstandes |

und des Herzens verschmilzt bei ihm harmonisch : er beginnt die 1

Iliade zu übersetzen, damit auch Josephine dieselbe zu lesen ver-
|

möge. So wird er 1858 mit der reizendsten Episode der Iliade,
|:

dem Abschied Hektors und Andromaches fertig, welche 1861 in '

Johann Aranys Zeitschrift „Figyelö" (Beobachter) erscheint.
|

Von allem Anfang an ist er Anhänger der formgetreuen Über-

setzung. Auch später hat er nie in einer vom Original abweichenden

Form übersetzt. Als Philologe sieht er schon damals ein, daß dem

Übersetzer die Sprachfertigkeit und das poetische Talent nicht ge-
'

nügen : ein unerläßliches Erfordernis ist die genaue und fach-

gemäße Sachkenntnis. Den Mangel derselben rügt er an unseren

Übersetzern, und über ihi*e Wichtigkeit wird er vom Standpunkt des

plastischen Vortrages in der Einleitung seiner Ilias - Übersetzung

handeln.

Im Herbst 1858 lehrt er bereits selber Griechisch im Institut

Peregriny. Halder hat zu dieser Zeit von seinem Katheder schon

Abschied genommen, und so hört er seine Fachgegenstände nur bei

Johann Telfy, der „ein Professor von großer Gelehrsamkeit ist;

sein Fehler ist nur, daß er Anhänger der Reuchlinischen Aussprache

ist" — schreibt er in seinem Tagebuch. Halder korrigierte auch

fernerhin gerne die Arbeiten seines Lieblingsschülers und erteilt

ihm bereitwilligst Aufklärungen und Anweisungen. ,,Er knüpft große

Hoffnungen an Thewrewk; er soll sich aber auch nicht täuschen

Seine Universitätsstudien setzte er mit einem ungarischen Staats- \

Stipendium in Graz und Wien fort. Zu Graz hörte er Tangel und
.

Max Karajan und ergänzte seine Studien der vergleichenden Sprach-^
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Wissenschaft unter Weinholds Leitung auch mit dem Gotischen.

Weinholds Zeugnis zeigt, daß er eine Zeitlang die Ulfilas-Übungen

geleitet hat. Karajan aber, von dem er Metrik, hörte, verlangte von

ihm im kurzen Auszug seine auf Anakreon bezüglichen Ergebnisse,

um dieselben bei seinen Vorträgen im nächsten Semester verwenden

zu können. Auch in Wien waren die vorzüglichsten Fachmänner,

Bonitz, Vahlen, Hoffmann seine Professoren. Er bereitete sich eben

zur Lehramtsprüfung vor, als ihn Ferdinand Lutter zum Supplenten

für griechische und lateinische Sprache an das akademische Gym-
nasium zu Buda (Ofen) berief. Der Statthaltereirat ernannte ihn

später ebendahin zum Substituten und am 23. März 1863 zum

ordentlichen Professor.

Als er von Wien nach Budapest kam, wurde er als veritables

kleines Orakel empfangen. War er ja der erste in der Reihe der-

jenigen, welche zur Zeit des Aufwallens des nationalen Lebens be-

hufs der Zurückmagyarisierung unserer Schulen ohne Konkurs er-

nannt wurden. Die Wiener Professoren entließen die ungarischen

Jünglinge mit der Weisung, daß in Buda ein „von Ponor" existiert;

an diesen sollen sie sich wenden, wenn sie einer Anleitung be-

dürfen.

1861 erschien von ihm in Tanodai Lapok (Schulblätter) ein

die Bedeutung des Homerischen l'Q/iog oÖoi'vmv erklärender kleiner

Aufsatz, der auch die Aufmerksamkeit des Auslandes auf sich lenkte.

Ameis erklärte diesen Ausdruck in der ersten Ausgabe der Odyssee

so: „Zaun oder Schutzwehr der Zähne, das sind die Lippen, nicht

die Zähne selbst. .
." Mit Berufung auf eine Stelle der 27. Elegie

Solons, nach welcher das Kind im Alter von sieben Jahren das

^Q'KOg odovTWV , das ist: die Zähne verliert, wies Thewrewk klar

nach, daß das Kichtige doch nur das ist. wogegen Ameis protestiert.

Nach diesem ersten wisscuschat'rliclien Hrtuli; korrespondierten

Thewrewk und Ameis jahrelang miteinander, und der große Meister

der Homeriker vermerkt dankend in seinem Vorwort, was er von

den Ausführungen Thewrewks approbiert und in seinen Kommentar

aufgenommen hat. Thewrewk aber gab sc'iner Huldigung Ameis

gegenüber dadurch Ausdruck, daß er sein 1862 erschienenes Hüch-

lein, die Ausgabe des ersten Gesanges von Homers Iliade, diesem

widmete. Das ist der erste wissenschaftliche Konnnentar in ungari-

scher Sprache; dazu kam im nächsten Jahre der mit reichlichem

Kommentar versehene zweite Gesang von Vergils Aneido.

1862 führte er den Gegenstand seiner .lugondliebe, Josephine

iMatlekovics, zum Altar. Ihr (Jlück konnte aber niclit von Dauer
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Kein. Naclidern die ausgezeichnete Frau, .,das reinste Leben der

Welt", einem Kinde, Stephan, das Leben gegeben, (mtsclilummerte

sie nach nicht ganz zweijähriger Elie, von langwieriger Krankheit

gequält, in ein besseres Dasein. Thewrewk erwähnt sie in seinem

Tagebuch immer rühmend ; noch im letzten Herbst seines Lebens

(19. September 1916) gedenkt er seiner ersten Begegnung mit

Josephinen und hielt sein ganzes Leben hindurch den 19. Tag des

Monats für einen Glückstag.

Wir sind beim Beginn seiner 50jährigen Professorenlaufbahn

angelangt, wobei 13 (1861—1874) auf das Gymnasium, 37 (1874

bis 1911) auf die Universität entfallen. Der Lehrer und der Ge-

lehrte waren schon während seiner Professur am Gymnasium un-

trennbar miteinander vereinigt, aber so, daß stets der Gesichtspunkt

des Gelehrten sein Führer war.

Eine eifrige und unermüdliche Tätigkeit entfaltete er in der

ungarischen Akademie der Wissenschaften, die ihn 1872 zum korre-

spondierenden, 1884 zum ordentlichen, und 1906 zum Ehrenmitglied

gewählt hatte, und in der Kisfaludy-Gesellschaft, deren Mitglied er

1885 geworden. In demselben Jahre, da er an der Universität Buda-

pest den Lehrstuhl der klassischen Philologie einnimmt (1874), be-

gründet er die Budapester Philologische Gesellschaft, welcher er

länger als ein Vierteljahrhundert hindurch (bis 1901) als Präsident

vorsteht, und ruft 1877 im Verein mit Gustav Heinrich die Vereins-

zeitschrift: „Egyetemes Philologiai Közlöny" (Allgemeine Philo-

logische Zeitschrift) ins Leben und redigiert darin bis 1891 den

Teil der klassischen Philologie. Er war bis 1907 der Referent, von

da an der Präsident der in der Akademie konstituierten Kommission

für klassische Philologie. Die Universität Budapest zeichnete ihn

1881 mit dem Titel eines Doktors honoris causa, zusammen mit

Franz Salamon, Nikolaus Torma und Hermann Vämbery aus, 1899

wählt sie ihn zum Rektor. Von seinem Lehrstuhl trennt er sich

selbst nach 50 jähriger Lehrtätigkeit ungern. Als er in den Ruhe-

stand trat, war erhebend der Abschied der philosophischen Fakultät,

welchem die Rede Dr. Emanuel Beke's rührenden Ausdruck gab;

ferner der Beschluß des Magistrates der Stadt Pozsony (Preßburg),

worin dieser verkündet, daß er Thewrewk als den berühmten und

verdienstvollen Sohn Pozsouys aus Anlaß seines 50jährigen Jubi-

läums als Gelehrten und Fachschriftsteller mit einer Zuschrift be-

grüßt und seine unsterblichen Verdienste um die Entwicklung der

heimischen Sprachwissenschaft protokollarisch verewigt.

Wenn wir Thewrewks Leben und Wirken überblickend seine

I
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Verdienste würdigen wollen, haben wir vor allem die von vielen

anerkannte Wahrheit zu wiederholen, daß er der eigentliche Be-

gründer der klassischen Philologie in Ungarn ist ^). Sein erster

Meister, der an der Universität Budapest wirkende Halder, war

schon ein trefflicher Philologe, aber seine Tätigkeit konnte nicht

auf weitere Kreise einwirken, er hatte keine Beziehung mit der

heimischen Wissenschaft. Sein Hauptverdienst ist eben, daß er

Thewrewk, seinem besten Schüler, die begeisterte Liebe zur Wissen-

schaft eingeimpft hat. Die Vorsehung hat Thewrewk das Glück

zuteil werden lassen, daß er als Lehrer und Gelehrter, zwar nicht

ohne Mitarbeiter, aber doch im Zentrum stehend, wirkend und

lenkend, mit deutscher Wissenschaft gewappnet, aber ungarisch be-

seelt, mit der anspornenden Kraft seines lebendigen Wortes, mit

vielverzweigter Tätigkeit und seinem ein hohes Niveau erstrebenden

Wirken, mit seinen Anregungen und Anweisungen das Interesse für

die klassische Philologie auf weiter Linie erwecken und wachhalten

konnte.

Seine literarische Tätigkeit beginnt mit Übersetzungen , und

sein Gedichtband „Jözsa" (Josephine), womit er 1862 vor die

Öffentlichkeit trat, enthält Originalgedichte und Kunstübersetzungen

(aus dem L und VL Gesang der Iliade, Adonis' Todeslied von

Bion, 20 Lieder Anakreons). In seinen Originalgedichteu, die

achtungswerten Gefühlen gewählten Ausdruck verleihen, und denen

auch die Goethesche Gelegenheitsgemäßheit nicht abgeht, pulsiert

im ganzen eine dünne poetische Ader. Der Formsinn , das Kunst-

bestreben im Ausdruck läßt sicli überall fühlen, vornehnilicli in den

Versen mit klassischen Metren. Am gelungensten sind seine Epi-

gramme in Distichen , unzweifelhaft ein Zeichen dessen , daß das

Talent seines epigranimschreibendcn Vaters sich in ihm gesteigert

geltend machte, und daß diese Kunstgattung seinem poetischen

Talent, seinem Formsinn am besten t>ntsprach.

Th. fühlte es zweifellos, daß er sich im .loche westeuropäischer

IVersformen schwerer bewegen konnte, und daß das epigrammatische

iDistichon die Form ist, in der er seine (Jedanken gerundet und zu-

Itreffeud auszudrücken vermag. Kr schreibt daher später auch keine

Igereiraten Verse und kultiviert bis zum Lebensende nur das Kpi-

jramm. Bei Schriftstellerjubiläen, Denknialentliüllungen, Gedäciituis-

feiern fehlte selten das Festepigramm 'IMiewrewk.'J. Ein Interesse

') Dies findet sclion in Wurzbaclis Biographischem Lexikon An-

BTkennung, l?d. 44, S. 211.
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weiterer KrciMt! kann das vier DiBticlien enthaltende Epigramm be-

anspruchen , welches er auf Ersuchen der Akademie für das inter-

nationale AIhnm der Kolumbusfeier verfalite. Auch das Ausland

vermochte dies in der ebenda erschienenen italienischen Übersetzung

Anton Kado's kcniien zu lernen, aber es hatte doch keine Gelegen-

heit, sich von der Fähigkeit der ungarischen Sprache und poetischen

Diktion zu überzeugen, welche sie ganz ungezwungen wie dazu ge-

schaffen erscheinen lälit, die klassischen Metren anzuwenden. In der

virtuosen Weise, diesen Anschein zu bewirken, kommt Th. Vörös-

marty unter allen Ejjigrammatikern am meisten nahe.

Als man von der Akademie eine Aufschrift in Versen für die

auf dem Gerlachfalver Gipfel zu errichtende Gedenktafel verlangte,

sprach Paul Gyulai : „Betrauen wir damit den Meister des Epi-

gramms und lapidarischen Stils, Herrn Thewrewk." Die Sektion

nahm den Vorschlag einstimmig an, und Thewrewk entsprach dem

Auftrage mit diesem lapidarischeu Distichon:

„Ime, a legmagasabb oltdr ezer eres hazänkbau:

Üj ezer eszteudöt ker az egektül imänk."

Deutsch lautet es, in Th.s eigener Übersetzung:

„Siehe, der höchste Altar in der tausendjährigen Heimat:

Neues Jahrtausend flehn wir vom Himmel herab."

Wenden wir uns zu seinen Übersetzungen, so fesselt vor allem

sein Anakreon, seine Epigramme aus der griechischen Antho-

logie und Homers Ilias unsere Aufmerksamkeit*). Th ist in

Theorie und Praxis Anhänger der sowohl nach dem Inhalte als

auch in der Form treuen, d. i. philologischen Übersetzung. „Keine

einzige europäische Sprache vermag — sagt er selbst — jede

Mannigfaltigkeit des klassischen Metrums so getreu, so künstlerisch

zu reproduzieren , wie die ungarische , wie dies die Dichter der

klassischen Schule unserer Literatur so glänzend dargetan haben.

Diese rhythmische Fähigkeit unserer Sprache erfordert , daß wir

der antiken Poesie in unserer Übertragung ihre eigene klassische

Form belassen."

Nach meiner Ansicht erfordert es diese rhythmische Fähigkeit

unserer Sprache nicht, sondern läßt es nur zu oder ermöglicht es.

daß wir uns an die Formen der antiken Poesie halten. Zu der

') Anakreon, griechisch und ungarisch. Budapest 1885. (Im Verlag

der ungarischen Akademie.) — Görög Anthologiabeli Epigrammik
(Epigramme der griech. Anthologie); griechisch und uugarisch. Ebenda

1891. Homeros Iliasa, I.—VI. Gesaug. Griechisch uud ungarisch.

Ebenda 1906.
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Frage, welche Übersetzung wir in den einzelnen Fällen bevorzugen

sollen, ob diejenige, welche sich an die Form des Originals hält,

oder welche von ihr abweicht, ist, wie ich an andern Orten') aus-

einandergesetzt habe, nicht die rhythmische Biegsamkeil unserer

Sprache entscheidend, sondern der Zweck des Übersetzers und die

überlieferten Gesetze der betreffenden Kunsto:attuno:. Wenn der

Übersetzer die antiken Poeten unserem heutigen Fühlen , Denken

und Geschmacke näher bringen will (vorausgesetzt, daß er dies

ohne inhaltliche Fälschung tun kann) , so kann er dem modernen

Leser mittels moderner Versformen einen ungestörteren, unmittel-

bareren und allgemeineren Genuß bieten, als mit ungewohnten und

uns weniger ins Ohr klingenden antiken Metren.

Darum hätte Anakreon und den leichtbeschwingten pseudo-

anakreontischen Liedern nach meiner Ansicht irgendeine moderne

Form, ja selbst der Versbau des Originals, aber gereimt, besser

entsprochen; aber auch so haben wir weder Grund noch Recht, un-

zufrieden zu sein ; denn Th.s Anakreon, wenn er inbezug auf un-

mittelbare poetische Wirkung auch nicht alle Ansprüche befriedigt,

ist eines der hervorragendsten Beispiele der gewissenhaften philo-

logischen Übersetzung und verdient das Lob , was ihm 8chuchardt

in seinem an Th. gerichteten Brief s])endet (8. April 1H86): „Fast

ist das Ungarische zum Dolmetsch für das Griechische geworden,

was ich gewiß nicht ahnte, als ich zu den Füßen Kitschls iind

Jahns saß 2).«

Die Epigramme der griechischen Anthologie sowie die Martials^)

hat keiner unserer Übersetzer so trefflich, in so verwandtem Geiste,

mit solcher Kunstsorgfalt wiedergeben können. Diese philologischen

Übersetzungen sind auch in poetischer Hinsicht tadellos. Die sechs

Gesänge aus der Ilias Homers*), wenn sie auch den Mäoniden und

seine Helden vielleicht mit nicht genug einfacher, ungesucliter, naiver

Unmittelbarkeit zu Wort kommen lassen, so lassen sie uns kraft

ihrer Sprach- und Verskunst und (Jewissenliaftigkeit, ilirer plastischen

') Im Vorwort meiner l'rdpi'i/.- (IS'JT) und CitviU - l'luMsot/.inii; (li)Ol).

^) In der Reihe der saclikundij^oii I{(VS]irocIuingcMi ist Kriist KiMi'ic/.y's

vollständig orientierende Würdigung luTvorzuhcbcii (ru;:arische Revue

1886, S. 178 u. ff.).

^) Von Martiali.s sind 50 Stück im IIunfalvy-Alhum zu lesen. Mehrere

auch in den Jahrgängen des Egyeten\es IMiilolugijii Közlöny (Allgemeine

Philologiseho Zeitschrift).

*) Sein erster Versuch .aus der Iliade erseiiien ISOl in Jolüinn Aranys

Zeitschrift Figyelii. Arany und l'iöt\ös redeten ilun zu, die Arbeit fort-

zusetzen. In seinem Nachlal'» finden sich noeh fJesaiiü: 7— 10.
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Wiederj^abc der liomeriHchen Epitheta doch lebhaft bedauern, daß wir

in der in sjjrnchkUnstlerischer Hinsicht überall interessanten, nach

Inhalt und Form überall instruktiven und hauptsilchlich verlälilichen

Verdolin(^tschunjj dieses doctus interpres nicht die j^anze Iliade besitzen.

Seines Homeriden-Amts hat er mit außerordentlicher Sorgfalt gewaltet.

Noch mehr als den Mangel der vollständigen Iliade, haben wir

zu bedauern, daß er sich nicht an die Übersetzung Vergils gemacht

hat. Besonders die Georgien und die Eclogen hätten in ihm einen

vortrefflichen Dolmetsch gefunden. Mit der Übersetzung von Vergils

kleinereu Gedichten (Copa, Moretum) hat er es bewiesen, daß er

hiezu der berufenste gewesen Aväre. Samt der stimmungsvollen

Übertragung des ergreifenden Prologs von Laberius gehören diese

zu den gelungensten Übersetzungen unserer Literatur.

Sehr wertvoll, reich an gelehrten Bemerkungen, sowohl für den

gebildeten Laien, wie für den Fachmann lehrreich sind seine zu

Anakreon, zu seinen Epigrammen der griechischen Anthologie und

seiner Ilias-Übersetzuug geschriebenen Einleitungen, in welchen er

über die Kolle und die Übersetzungen Anakreons, der griechischen

Anthologie und Homers in der ungarischen Literatur erschöpfende

und verläßliche Zusammenstellungen bietet. Diese werden unent-

behrliche Abschnitte in der der Aufarbeitung harrenden Geschichte

der klassischen Philologie in Ungarn sein.

Kurze, aber fachgemäße und treffliche Einleitungen schrieb er

zu den einzelnen Stücken der unvergleichbar ausgezeichneten Aristo-

phanes - Übersetzung von Johann Arany samt der Biographie des

Aristophanes — auf Wunsch des großen Dichters iind zugleich

unseres ersten Kunstübersetzers selber — und fügte der Übersetzung

ein vom Gesichtspunkt der ungarischen Sprachkunde wertvolles-

Glossariiam hinzu mit der Erklärung der selteneren Wörter Aranys,

Diese Arbeiten leiten uns zu seinen sonstigen eigentlich klassisch-

philologischen Werken hinüber, in erster Reihe zu seinen mit Kom-
mentaren versehenen Editionen. Hierher gehören der I. und IV. Gesang

der Iliade, der II. derÄneide und die Germania des Tacitus ^). In diesen

hat er bei uns die ersten, von wissenschaftlichem Standpunkt auch heute

nicht wertlosen Lehi'bücher im Interesse des griechisch-lateinischen

Unterrichts geschrieben. Es ist wahr, daß er darin nicht so sehr

^) Homer Iliasa. I. Gesang. Pozsony 1862, „Das ist das erste

selbständige Werk — sagt er selbst — , welches die klassische Philologie

in unsere Literatur verpflanzt." — Homer Iliasa. VI. Gesang. Ebenda
1865. Ameis gewidmet. — Vergilius Aeueisenek. II. ^neke. Ebenda

1863. — TacituB Germaniaja. 1871.
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den Schüler als vielmehr den Lehrer unterweist, und der Pädagoge

würde die didaktische Methode darin vergeblich suchen. Doch ist

nicht zu vergessen , daß in jener Zeit solche Gesichtspunkte sich

auch im Ausland nur ausnahmsweise geltend machten, und daß ihn

sein Ehrgeiz antrieb, seine Versiertheit in der deutschen Literatur

der klassischen Philologie an den Tag zu legen, ja mit den hieher

gehörigen deutschen Produkten dieser Art gleichsam einen wissen-

schaftlichen Wettstreit einzugehen. Er wollte aber auch dem
ungarischen Professor zeigen, welch vielseitige Vorbereitung und

ausgebreitete Orientierung notwendig ist, damit jemand die ungarische

Jugend in der Kenntnis der Klassiker unterweise. Die sorglose

Reproduktion der ausländischen Ausgaben genügt nicht ; die gesamte

Literatur ist zu berücksichtigen und die Beziehungen zur ungarischen

Sprache und Literatur, deren Erforschung wir vom Ausland nicht

erwarten können, sind fortwährend vor Augen zu halten. Es ist

nicht uninteressant, daß in dieser Hinsicht schon Haider ein gutes

Beispiel gegeben hat *).

Daß Th. nicht nur zu Schulzwecken dienenden Editionen und

Kommentaren fähig war, sondern auch zu kritischer Tätigkeit mit

strenger philologischer Methode , das bewies er urbi et orbi mit

seiner auf gründlichen Manuskriptstudien , auf jahrzehntelangen

Forschungen beruhenden F e s t u s - Ausgabe, womit er sich zu Hause

den Preis der Akademie , im Auslande der flügge werdenden

ungarischen klassischen Philologie Achtung erwarb. Den Gedanken,

Festus, dessen Ausgabe von K. 0. Müller (1839) bereits veraltet

war, mit einem viel verläßlicheren Text neu herauszugeben, hat in

ilim der vom Sultan Abdul Hamid IL der Budapester Universität

geschenkte Corvin-Codex (Festus Pauli ('orvinianus) angeregt*).

Dazu kam ein bis dahin unbekanntes l'aulus - Manuskrij)t aus

Troyes^). Nachdem er sich überzeugt hatte, daß der kritische

Apparat der früheren Festus-Editionen nicht verläßlich ist, entsehloß

er sich, die in Betracht zu ziehende handschriftliche Überlieferung

zu durchforschen und mit der Kollationieruuü' bis d.ihiii unverwcr-

') Halder zeigte 'l'hewrewk 1861 in Wien srine Arlieit iil)er di(>

tempora des ungarisclien Verbuins.

'•^) Diesen Codex besprach er in den N y e 1 \ t u doni :'i n y i K ü /.le-

rn 6 nyek (Ijinguistische Mitteilimgen der ungariachcu Akadüuiie),

Bd. XIV.
") Er be-spracli ihn iu den Melangos Graux, Paris 18S4. Codex

Festi Broviuti Trecciisis, p. 059—009. Fl)er seine Kestus-Studien siehe

Ungarische Revue 1882 und Fes t us-S tudien. Verliandlnngen der

42. Philologen-Versammlung. Jicip/ig 1894, S. 2.">0.
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teter Fe.Htus-IIandscIiriftcn vollstsindij^er zu matheii. Die in den Jabr-

gJlngcn des E^^ycteines l'hilologiai Közlöny unter dem Titel Variae

Icctiones veröffentlichten I'roben und Krj^ebnisse bege^jneten im Aus-

lände ungeteilter Beaclitung. Mau bej^ann Th. als FcHtus-Spezialisten

zu betrachten und sich in allen auf Festus beztiglichen Fragen an

ihn zu wenden. Der berliiimte Lexikograph Georges erbat sich

von Tii. die liürstcnabzüge der vorbereiteten Festus-Ausgabe, um sie

in der neuen Ausgabe seines Lexikon der lateinisdien Woitformen

verwerten zu können. Der erste Band der ungeduldig erwarteten

Edition , der bloße Text , erschien 1889 in der Ausgabe der

ungarischen Akademie, leider ohne den kritischen Apparat. Th.

hatte nämlich beschlossen , zum Text auch einen Kommentar zu

schreiben und diesen samt dem kritischen Apparat in einem zweiten

Band zu veröffentlichen. Die gelehrte Welt daheim und im Aus-

lande empfing die neue Festus-Ausgabe auch so mit begeistertem

Beifall und ungeteiltem Lob '). Die einzige Bemängelung, die zum

Ausdruck gelangte, war, daß kein sicheres Urteil gefällt werden

kann, bevor der vom Herausgeber benutzte kritische Apparat be-

kannt ist. Darum hat Th., um das Vertrauen zu der Ausgabe zu

verstärken, 1893 in der Wiener Wanderversaramlung der Philo-

logen, an der er als Vertreter des Erzherzogs Josef teilnahm, sein

kritisches Vorgehen auseinandergesetzt und sein Verhältnis zur Aus-

gabe K. O. Müllers beleuchtet. Zugleich legte er das erste photo-

typische Exemplar des Codex Festi Farnesiauus in der Ausgabe der

ungarischen Akademie vor^), nach Vahlens Ausspruch: „Sicherste

Grundlage für die künftigen Festus-Studieu" ^).

^) Besprechungen in Ungarn: Nemethy (Ungar. Kevue 1890, S. 248

bis 255 und Orsz. Közepiskolai TanAregyleti Közlöny 1890, S. 471—475);

Rudolf Vslri (Pester Lloyd 1889, 8. Dez.); Johann Pruzsinszky
(Memzet 1889, 19. Nov.). Im Auslands Wölfflin (Archiv für latein.

Lexikogr. 1890, S. 299: „Dasselbe ist nicht nur ein rülimliches Denkmal
der ungarischen Philologie, sondern auch die erste kritisch zuserlässige

Ausgabe des so wichtigen Wörterbuches";; Hülsen (Wochensclir. für die

klass. Phil. 1891, S. 6s0j; Keil (Deutsche Lit.-Zeit. 1«91, S. 200); Goetz
(Bursians Jajiresb. 1891, Lat. Gratnmatiker); Gundermann (Lit. Zentral-

blatt für Deutschland, 1892, S. 530); Deuerling (Bliitter für bayer. Gym-
nasialwesen, XX VIII, .S. 625); Chatelain (Revue de Philologie); Nettle-
ship (The class. Review lb90, S. 412: „All studeuts of Latin will gratefull

recoguize the value of this book").

2) Codex Festi Farnesiauus XLII tabulis expressus. Budapestini, 1893.

Vgl. Vahlen: Ennianae poesis rell. Lipsiae li)03, p. CXXXIX.
3) Berl. Phil. Wochenschr. 1893, S. 98ö. Er sagt ebenda: „Wir

schließen mit der vollsten Anerkennung des großen Verdienstes, das sich
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Das neidische Scliicksal hat es leider nicht gestattet, daß des

„magnifique volume" (Duvan), des „Riesenwerkes" (Uartel) von

allen klassischen Philologen der "Welt sehnsüchtig erwarteter zweiter

Band ans Tageslicht komme, Amtsagenden und sonstige Angelegen-

heiten lenkten Th. von Festus ab. 1H07 verlangte Lindsay, der

berühmte Verfasser des ,Latin Language', als er sich um den

lateinischen Lehrstuhl der Universität Edinburg bewarb, von Th.

ein empfehlendes Zeugnis; da er sich auch mit Festus-Studien be-

faßte, regte er bei Th. den Plan an, ihn bei der Herausgabe dee

aweiten Bandes von Festus zum Mitarbeiter anzunehmen. Am 30. De-

zember schrieb er an Lindsay, ob dieser nicht geneigt wäre, den zweiten

Band mit Benützung des gesamten Stoffes, der Codexkollationen

und der kritischen Noten von Th. nach seiner eigenen riciitigen

Methode zu bearbeiten. Lindsay war hiezu bereit , aber so , daß

er den ganzen Festus samt dem kritischen Apparat aufs neue heraus-

gibt, in einem zweiten Bande aber den Kommentar. Am 28. No-

vember 1912 sandte er die Praefatio der in Vorbereitung befind-

lichen Ausgabe behufs Genehmigung an Th, Der schöne umfang-

reiche Band erschien 1913 bei Teubner in Leipzig; das Titelblatt

vermerkt: „Thewrewkianis copiis usus edidit W, M, Lindsay", In

seiner Praefatio erklärt er: „Editionis Thewrewkiauae, cuius pars

prima Budapestini anno 1^89 prodiit, hie mens liber quasi partis

alterius vices explere vult." Sehr anerkennend äul5ert sich über

Lindsays Festus Goetz*), wobei er Tii,s Verdienste um die

Manuskriptforschung hervorhebt. Wir vermerken dies mit Freuden,

denn es berechtigt uns desto mehr, einen bedeutenden Teil des

Ruhmes, welchen Lindsay mit seiner Festus-Ausgabe erntete. Inr

unseren Th. zu vindizieren ^).

Th.s grundlegende klassiseh-pliilologische Tätigkeit wird er-

gänzt durch die große Rolle, die ihm bei der Gründung der Buda-

pester Philologischen Gesellschaft zufiel, und durch den vielseitigi'u

Arbeitskreis, den er als Präsident der Gesellschaft 26 Jahre liin-

(lie ungarische Akademie und dor llfiausgelior durch diese wertvolle V»'r-

üffentlichung um die philologisclie Wissenschaft erworben haben"'. Und
L, Duvan: „Le Codex Farnesianua k sa place marqu<^e dans la biblio-

theque de tous les latinistes et tous les paloographes »|ui soront n'connais-

sants ä M. Thewrewk de son zele et de sou scienoe et ik rAcademie

hongroise de son iiitellig«Mit(' lihoralite"' (lievue de IMiil. 1893, p. 2()Ü).

») Berl. Phil. Wochenachr. 15)14, 8. 872-875.

-) Lindsay selber schreibt an Th. (1909): „Ihr Studium der Hand-

schriften hat einen Standard-Text fostiresteilt, an ilepi man uiemals viel

ändern wird."*
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durch mit nie ermlldeiuli'in Eifer versah; ferner durch die Gründung

der Zeitschrift E^yetemes Philoloj^iai Közlony (Allgemeine Philo-

logische Zeitschrift) in Gemeinschaft mit Gustav Heinrich, durch die

Kedigierung des klassisch-philologischen Teiles derselben, endlich

durch die Organisierung der in der Akademie auf Antrag Anton

Zichy's 1883 zustande gekommenen Kommission für klassische Philo-

logie , deren langjähriger Referent, später Präsident Th. war.

Ein bleibendes Denkmal seines Präsidentenamtes in der Philologi-

schen Gesellschaft bildet das P. Thewrewk Emil elnöki

besz^dei (1875—1895) (P. Thewrewks Eröffnungsreden, gehalten

in der Pliilologischen Gesellschaft) betitelte Buch, welches die Ge-

sellschaft aus Anlali des 20jährigen Jubiläums ihres Bestehens heraus-

gab. Diese Reden orieatiereu in den Fragen der Aufgaben der

klassischen Philologie und der philologischen Methode so sicher,

dali wir unseren Jünglingen, die sich mit dieser Wissenschaft zu

beschäftigen wünschen, kaum einen instruktiveren einleitenden Lehr-

kurs empfehlen könnten.

Noch einer Öaihe haben wir zu erwähnen, als eines schlagen-

den Beweises seiner philologischen Erudition und Vielseitigkeit.

Unsere Akademie hatte Th. mit den Agenden der Herausgabe von

Erzherzog Josefs Czigäny Nyelvtan (Zigeunerische Sprach-

lehre) ^) betraut, und seiner gewissenhaften Arbeit verdanken wir

den in jeder Richtung orientierenden Anhang Irodalmi Kalauz
(Literarischer Wegweiser) , womit er den wissenschaftlichen Wert

der Zigeunergrammatik erhöhte. Wie er zu dieser wichtigen Rolle

gekommen, erzählt er selbst in seiner akademischen Gedenkrede

über Erzherzog Josef: „Ich war immer bestrebt, daß meine klassi-

schen Studien für die unsere nationale Sprache und Literatur

interessierende Wissenschaft je nutzbringender werden. Zu diesem

Zwecke habe ich neben der griechischen Rhythmik auch den

ungarischen Rhythmus untersucht. Da sich jeder nationale Rhythmus

in der nationalen Sprache in der vollkommensten Form oftenbart,

mußte ich mich unbedingt auch mit der ungarischen Musik be-

schäftigen. Nun war aber Franz Liszt in gutem Glauben be-

strebt, zu beweisen, daß die ungarische Musik ganz und gar eine

Inventiou der Zigeuner sei. Da mich meine Forschungen zu dem

Resultat geführt hatten, daß die charakteristischen Eigentümlich-

^) Deutsch von Anton Herrmann: Erzherzog Josef, Zigeuuergranimatik,

Budapest 1903. Vll. Band von A. Herrmanns Zeitschrift: -Ethnologische

Mitteilungen aus Ungarn".
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keiten der Xationalrausik im Wesen des Rhythmus der nationalen

Sprache wurzeln, hatte ich mich auch mit der Zigeunersprache zu

befassen und mir Kenntnis davon verschafft, ob der Rhythmus der

ungarischen Musik aus dem Rhythmus der Zigeunersprache erklärt

werden könne. Dies ist der Weg, welcher aus der klassischen

Philologie in die Literatur über die Zigeunersprache hiuübergeleitet

hat, mit der ich dermaßen bekannt wurde, daß ich auf die Auf-

forderung der ersten Klasse der Akademie die Beurteilung der

Zigeunergramraatik des Erzherzogs Josef auf mich nehmen konnte ')."

Es ist bekannt, daß die Zigeunergrammatik sowohl dem Durch-

lauchtigsten Verfasser, als dem gewissenhaften Mitarbeiter un-

beschränktes Lob eingebracht hat. Sehen kl schreibt in dem Briefe,

in dem er sich für das ihm gesandte Exemplar bedankt : „Ich habe

das Buch in den Händen Miklosichs gesehen, der sich sehr an-

erkennend über den Durchlauchtigsten Herrn Verfasser und die

ganze Bearbeitung äußerte und sich sehr freute, eine solche Mit-

arbeiterschaft gewonnen zu haben." Bataillard aber schrieb an

Seine Hoheit, daß er durch die Zigeunergrammatik veranlaßt sei,

ungarisch zu lernen.

Wir sehen , daß sich durch Th.s ganzes Wirken das innige

Interesse für die Sprachwissenschaft hindurchzieht dermaßen , daß

in allen Zweigen seiner Tätigkeit die Sprachwissenschaft sein Führer

und Wegweiser ist. In seinen Gedichten, Übersetzungen, Kommen-

taren fesselt überall hauptsächlich der sprachliche Ausdruck seine-

Aufmerksamkeit. Neben der klassischen Philologie interessiert ihn

in gleichem Maße die allgemeine und die ungarische Sprachwissen-

schaft. Dieser sprachwissenschaftliche Gesichtspunkt ist der ver-

einigende, in der scheinbaren Mosaikartigkeit Ordnung schaffende

Zug, der seiner so vielverzweigten Tätigkeit Richtung gibt und sie

sozusagen determiniert. Mit linguistischen Fragen beschäftigte er

sich seit Beginn seiner Wirksamkeit fortwährend. Heute ist es

schon ein überwundener Standpunkt, die Sprachwissenschaft unter

den ausschließlichen Gesichtspunkt der Naturwissenschaft zu stellen,

wie es Th. nach Schleicher getan"), bei alledem aber sind Th.s

sprachwissenschaftliche Arbeiten, besonders seine auf die ungarische

1) J6z8ef föhcrczeg Emh-kcxcte (Dus Uodächtnis des Erz-

herzogs Josef). In der am 20. Mui l'JO«! abgchaltcm-n fostlii-h(M\ Ver-

sammlnng der ungarischen Akademie der WiyseiiHclmften verlesen von

P. Th. E. Budapest 190G, S. 10.

*) A nyelv^^Bzet mint termeszettudomäuy (Die Linguistik als Njitur-

wissenschaft). Tanäregyleti Közlüiiy 18Ö'J.

Nekrologe 1916/18. (Jahresbericht f. Altertumswissenschuft. IUI. 177. H.l 10
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Sprache, die ungarische Syntax, die Kindernprachc *) bezüglichen

Beobachtungen, Feststellungen, die Anwendung allgemein linguisti-

scher Gesichtspunkte auf die Erforschung der ungarischen Sprache,

die vergleichende Nebeneinanderstellung der fremden und der unga-

rischen Denkweise bleibend wortvolle Denkmäler seiner einsdilägigeu

'J'ätigkeit. In seiner Abliandlung : A nyelv o p t i k a j a (Die Optik

der Sprache 1870) hat er meines Wissens bei uns zuerst jene

Gesetzeskraft besitzende allgemeine Eigentümlichkeit der Sprache

erörtert, wonach jeder Ausdruck lokaler Anschauung entspringt und

sich demgemäß eigentlich nicht ans Ohr, sondern zum Auge wendet

;

daß die Sprache jeglichem Verhältnis, daß zwischen zwei Gegen-

ständen denkbar ist, einzig durch solche Mittel Ausdruck Verleiher^

kann , welche ein lokales Verhältnis bedeuten : überall zeigen sich

Bilder, überall mehr oder weniger verwischte Bildspuren. Auch die

ungarische Volksetymologie hat er zuerst behandelt. Er betonte

die Wichtigkeit der Beobachtung der psychologischen Momente der

Kindersprache auch für die Frage des Ursprungs der Sprache. Sein

von der Akademie preisgekröntes Werk A helyes magyarsag
elvei (Prinzipien des richtigen ungarischen Sprachgebrauchs 1873)

ist trotz einiger Skizzenhaftigkeit auch heute in mancher Richtung

wegweisend und orientierend; und in jener Zeit leisteteer, wie die

kurz vorher ins Leben gerufene Zeitschrift Magyar Nyelvor
(Ungarischer Sprachwart), der Sache des Purismus wichtige Dienste.

Mit der Sprache, besonders der poetischen, hängt der Rhythmus

eng zusammen, mit dem ungarischen Rhythmus die ungarische Musik.

Wir haben bereits erwähnt , auf welche Weise Th. sich mit der

Sprache und Poesie befassend, zur griechischen, bald zur ungarischen

Rhythmik gelangt ist, und von der ungarischen Rhythmik zur unga-

rischen Musik. Die Musik hatte ihn übrigens schon von früher

Jugend interessiert. Das Schicksal wollte es. daß er auch während

seiner Universitätsjahre tüchtige Meister gewann, die seinen rhyth-

mischen Sinn und sein Wissen forderten ; ein solcher war in Buda-

pest Halder, in Graz Karajan. So ist es nicht zu verwundern, daß

er zeitig beginnt, sich mit der Musik und dem Rhythmus zu be-

fassen. Schon in seiner Abhandlung A hang mintmuauyag
(Die Stimme als Kunststoff" 1860) beweist er auf Grundlage der

Poetik und Musikologie die Ursprünglichkeit der ungarischen Musik

1) A. gyermeknyelvrol (Über die Kindersprache. Vorlesung. iu

der ungarischen naturwissenschaftlichen Gesellschaft 1870). A ^yer-

meknyelv es a gyermeklelek ^^Die Kiudersprache uud die Kindesseele).

Magyar Nyelv 1905.
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und erklärt die Grundbegriffe des Rhythmus. 1873 hält er seinen

Antrittsvortrag in der ungarischen Akademie der Wissenschaften

unter dem Titel : A magyar zene rhythmusa (Der Rhythmus

der ungarischen Musik) ^).

Th. gelangte in Verfolg der auf deu Lehren Aristoxenos' be-

ruhenden rhythmischen und metrischen Ergebnisse Westphals und

Roßbachs zu dem Kardinalgesetz, daß sich das Gesetz des Verses

ohne Kenntnis des musikalischen Rhythmus nicht erklären läßt, ja

daß es eben die Musik ist, welche den üationalen Rhythmus am
vollkommensten zeigt. Darum betrachtete es Th. für eine Aufgabe

erster Ordnung, den Rhythmus der ungarischen Musik festzustellen,

da hieraus der Rhythmus des ungarischen Verses sich von selbst

ergibt. Der Rhythmus ist eine mit mathematischer Genauigkeit

meßbare zeitliche Folge , Ta;t? /[iovtov , wie es Aristoxenos deter-

miniert. Die rhythmische Reihe besteht aus Teilen, Takten (Vers-

füßen) von gleichem Zeitwert; jeder Takt ist die Zusammen-

setzung eines starken und eines schwachen Teiles , der Arsis und

der Thesis , und seine Art wird durch das Verhältnis der beiden

Teile zueinander bestimmt. Aus der allgemein gültigen Definition

des Rhythmus folgt, daß zwischen Rhythmus und Rhythmus, also

zwischen dem Vers nach klassischem Metrum und dem Vers mit

ungarischem Rhythmus kein wesentlicher Unterschied besteht; in

beiden ist Zeitmaß, und der Rhythmus des Verses beruht hier wie

dort auf der Gleichheit der Takte, Das Metrum ist also auch im

ungarischen Rhythmus nicht gleichgültig und kann auch hier mit

mathematischer Präzision gemessen werden. Der Unterschied be-

steht nur in der Art des Messens. Auch im klassischen Vers ist

der Fall häutig, besonders in den sogenannten logaödischen Versen,

daß die lange Silbe verkürzt oder ungewöhnlich verlängert wird,

die kurze Silbe hinwieder gedehnt, eventuell noch mehr ver-

kürzt wird zu dem Zwecke, daß die Takte von verschiedener

Zeitdauer zu solchen von gleichem Zeitwert gemacht werden

können. Noch häufiger ist dieser Fall' im ungarischen Rliythmus;

denn dem von der Musik geforderten idealen Schema entspricht

der Text des Verses, dem Rhythmus das l{hythmizomenou, nicht

immer.

') Nyelvtudomänyi közlemenyok X. p. 366-390. Zweite ver-

besserte Ausgabe in einem SonderheftcluMi. Hudapost 1881. A magyar
zene tudomanyos targyaläsa (Wisscnsihaftliolic Hehandluufr der

ungarischen Musik). Abhandlungen der Akademie. Budapest 1890.

10*
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„Th. hat — wie N^^gycsy riclitig Ba;^t 'J
— keine Vorstheorie

gegebcMi, jedoch worin die Versform wurzelt: er liat den Hhythmu«

der ungarischen Musik analysiert, und unsere künftige Rhythmik

wird die Fortsetzung der seinigen sein."

Ich weiß , daß sich die deutsche klassische Philologie mit den

durch Westphal und Roßbach erzielten Resultaten nicht zufrieden

gegeben hat, und daß die Autorität des Aristoxencs heute durch

die des Ilephaestion schon erschüttert ist. Wenn wir aber die Ge-

fahr, welche die musikalische Grundlage des Versrhythmus bedroht,

auch für ernst, erachten , werden wir den Wert der durch Th. ver-

tretenen rhythmischen Theorie doch nicht herabsetzen. In der

wissenschaftlichen Forschung gibt es keinen Stillstand, der Menschen-

geist wird nie einen Wissenszweig so weit entwickeln können, daß

die Resultate keinen Zweifel leiden und die weitere Forschung über-

flüssig werde.

Die wissenschaftliche Untersuchung des Khythmus der unga-

rischen Musik ermöglichte es Tb., unbeschadet der Huldigung,

die er dem Genius des Franz Liszt darbrachte, jene von Liszt an

die Welt gesetzte Tlieorie zu widerlegen, daß die ungarische Musik

eine Schöpfung unserer Zigeuner ist. Die Zigeunersprache hat sich

nämlich nur in Ungarn die Akzentuierung nach ungarischer Weise

angeeignet ; bevor sie hierher gelangte , legte sie den Akzent auf

die letzte Silbe. Es ist also offenbar, daß die Zigeuner die unga-

rische Musik, deren Khythmus derselbe ist wie der der ungarischen

Sprache, nicht mit sich bringen konnten, sondern dieselbe hier er-

lernt haben. Als Th. die Ergebnisse seiner Forschung vor Liszt

auseinandersetzte, nahm Liszt dieselben mit ruhiger Würde entgegen

und mit dem Geständnis, daß er überhaupt praktischer Musiker sei.

Nur die Behauptung hielt er aufrecht, daß dennoch die Zigeuner

die Harmonie in die ungarische Musik gebracht haben. Die

Harmonie hat aber mit dem Ilhythmus nichts gemein ^).

*) A magyar verselm^let kritikai törtenelme (Kritische Geschichte der

ungarischen Verstheorie). Kisfaludy-tarsasäg Evlapjai 1887, p. 293—362.

2) Vgl. Th.s Aufsätze über Liszt: Budapest! Hirlap 16. Oktober 1910

und 16. April 1911. Er verteidigt darin begeistert den Patriotismus des

großen Künstlers und führt seine ungarischen Kompositionen an. Zu
Liszts 50jährigem Jubiläum schrieb er folgendes ungarische Epigramm
über ihn:

Beethovens weihenden Kuß mitnahmst auf die Bahn du des Lebens;

Toufürst wurdest du in klingender Sphären Gebiet.

Ungarn gebar dich, die Welt sich erzog dich; bist wieder nun unser!

Kleinod der Nation wurde dein fürstlicher Ruhm.
(Übersetzt von Anton Herrmaun.)
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Mit dem Werk des gelehrten Schriftstellers hängt das Wirken

des gelehrten Professors eng zusammen. Wenn ich meiner Universitäts-

jahre gedenke, vergegenwärtigt mir die Dankbarkeit und Pietät des

Schülers das Bild des klarsehenden , nüchtern urteilenden , über

große Erudition verfugenden Lehrers. Ich höre seine aller Rede-

blüten baren, einfachen und doch begeisterten Worte, mit denen er

unsere Aufmerksamkeit an den Gegenstand fesselte, ich höre seine

lebhafte Verwahrung gegen jede landläufige, veraltete und unwissen-

schaftliche Auffassung, talentlose Stümperei ; ich höre die polemische

Schärfe seiner sonoren Stimme, wie er gegen hartnäckige, dem Fort-

schritt sich verschließende Theorien protestierte. Für Roms Sprache,

die von seinen Lippen mit eher nicht gehörter Präzision erklang,

die auch bei dem Festpublikum des Wiener Philologenkongresses

Aufsehen erregte, hat er seine Schüler eingenommen, in die Methode

der fachgemäßen Philologie hat er seine Hörer eingeführt , durch

sein lebendiges Wort ebenso wie durch seine Schriften. Doch hat

er auf sie vielleicht dadurch den dauerndsten Einfluß ausgeübt, daß

er die Kenntnisse der Sprache und Literatur der klassischen Völker

nicht in ihrer vornehmen Isoliertheit vermittelte , sondern in ihrer

Wirkung auf die Gegenwart und besonders auf die ungarische

Sprache und Literatur. Die grammatischen und syntaktischen

Eigentümlichkeiten , die das Gebiet der Poetik berührenden Er-

scheinungen der griechischen und lateinischen Sprache boten ihm

willkommene Gelegenheit, auf die in unserer Sprache zutage tretenden

verwandten sprachphysiologischen oder psychologischen Erscheinungen

hinzuweisen und die Übereinstimmungen und Verschiedenheiten der

antiken und der modernen Denkweise in kennzeichnenden Bei-

spielen zu illustrieren. Wie Cicero das Griechische mit dem Latei-

nischen , so verband Th. immer beide mit dem Ungarischen. Er

ließ seine Schüler fühlen, daß Sprache, Literatur und Kultur der

klassischen Völker nicht eine nur fernab liegende, museale Anti-

quität ist, die ihre Rolle abgespielt hat, sondern eine lebendige

Kraft, deren Wirkung nicht nur in der Vergangenheit vorhanden

war, sondern auch jetzt gegenwärtig ist, ja auch in Ziikunt\ nicht

aufhören kann, da sie die sich fortwährend erneuernde, nährende

Quelle unseres geistigen Lebens ist. Unfruchtbar ist eben darum

ein solches Studium der Klassiker, welches sich der (Jogenwart ver-

schließt und, sich in seine eigene Vollkommenheit hüllend, die

lebendige Berührung mit dem sich fortwährend entwickelnden Leben

nicht aufrecht erhält.

Unter dem oft kalt oder streng scheinenden Äußern des l'rofessors
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war (!H leicht , <l(ui warmherzigen Menschen von seltener Güte zu

sehen, der jedes .Sic-hinteressier(Mi wahrnimmt, jedes Talent unter-

stützt, jedes IJestrebeu uneigenniitzi;;- lörd(!rt. Tli. war eine der

symijatliischesten, liebenswürdigsten Persönlichkeiten. Kein Wunder,

daß seine .Schüler ihn immer schwärmerisch liebten, ihm so viele

Menschen im In- und Ausland in Wohlwollen und Freundschaft

zugetan waren. Mit mehreren seiner gewesenen Schüler sowie mit

seinen Freunden im In- und Ausland unterhielt er eine lebhafte,

oft intime Korrespondenz. Seine in den Fächern eines Schrankes

seiner reichen Bibliothek in alphabetischer Ordnung nach den Nameü

in eigens hierzu verfertigten Kisten untergebrachte unvergleichliche

ßriefsammlung repräsentiert auch inhaltlich einen wissenschaftlichea

Wert, die Briefschreiber selber aber bilden eine so vornehme Ge-

sellschaft, daß die Sammlung, welche sich ihrer Autogramme zu

rühmen vermag, auch aus diesem Grunde überaus wertvoll genannt

werden kann. Von den einheimischen hat 42 Briefe des Erzherzogs

Josef Th. selbst als Anhang seiner über denselben gehaltenen Denk-

rede veröffentlicht. Von ausländischen Gelehrten , mit denen er

korrespondiert hat, erwähne ich die folgenden : Ameis (Mühlhausen),

Ritschi (Bonn), Georges (Gotha), Th. Mommsen, W. Schott (Berlin),

G. Curtius (Leipzig), E. Curtius (Berlin), G. Gundermann (Gießen),

H. Schuchardt (Graz), K. Scheukl, Hartel, Th. Gomperz, T. W. Nagl

(Wien), Ed. Wölfflin (München), G. Goetz (Jena), E. Ihering

(Göttingen), G. Loewe (Göttingen), K. Ellis (Oxford). E. Naumann

(Berlin), H. Omout (Paris), H. Osthoff (Heidelberg), L. Jeep (Königs-

berg) , L. Havet (Paris) , E. Chatelain (Paris) , W. Lindsay (St.

Andreas, Scottland).

Erwähnt zu werden verdient, daß z. B. Ameis' in innigstem Ton

gehaltene Briefe auch für deu Biographen dieses Gelehrten von

großem Nutzen sein könnten. In ihnen offenbart sich eine wahrhaft

homerische naive Seele , voller Anhänglichkeit , Dankbarkeit und

Anerkennung. Er schreibt acht Seiten lange Briefe, in denen er seine

auf homerische Stellen bezügliche Auffassung mitteilt und Th. um

seine Ansicht ersucht. „Für alle Homeriker — schreibt er am

13. Juni 1863 — ist es ein erhebender Gedanke, daß künftig auch

in der ungarischen Nationalsprache ein gediegener Kommentar zur

Ilias existieren werde." Einen der sehnlichsten Wünsche seiner

Seele, im Leben einmal zusammenzukommen, hat das Schicksal nicht

erftillt.

W. Schotts und seiner Briefe gedenkt Th. ausfiihrlicher 1890

in seiner Eröffnungsrede , in welcher er als Präsident der Philo-
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logischen Gesellschaft die Wahl Schotts zum Ehrenmitglied be-

antragte. Schott, dessen Gattin „Erzsi" (Lisbeth) eine Ungarin

war, hatte auch das Ungarische erlernt, und Th. schrieb ihm immer

ungarisch. Schott antwortete deutsch, schaltete aber in seine Briefe

oft ungarischen Dichtern (z. B. Br. Josef Eötvös) entnommene Zitate

ein. Derselbe verdeutschte Th.s geistreiches und instruktives

Märchen: A könyvmoly es ruhamoly (Die Büchermotte und

die Kleidermotte) ^).

Der Sonnenschein für Th.s ganzes Leben war sein Optimismus.

^Zum Schaden wohl , aber zur Schande hat es mir nie gereicht

— sagt er in seinem Tagebuch — daß ich die Menschen für besser

gehalten habe, als sie wirklich sind." In seiner Weltanschauung

und Lebensauffassung wiederholte sich Horazens ruhige Lebeafi-

philosophie. Er lebte gern und wußte zu leben, er liebte die Gesell-

schaft, die Menschen, er war ein Freund der Heiterkeit, des Geistes.

Ein wie gastfreundlicher Hauswirt er war, erhellt aus der Angabe

seines Tagebuches , daß in seiner Sommerwohnung in Barlangliget,

seinem lieben Tusculanum , im Verlaufe von zehn Jahren etwa

600 Besucher verkehrt haben. Er konnte gegen niemanden neidisch

sein ; er war niemandem feind, nur den egoistischen Interessen und

<ien talentlosen Strebern. Auch diesen tat er nichts zuleide , er

wich ihnen nur aus. Er anerkannte jedes wirkliche Verdienst,

forderte aber, daß auch seines anerkannt werde. Bei alledem aber

ertrug er es mit Seelenruhe, wenn man ihm nahetrat.

Der gute Mensch, die liebenswürdige Persönlichkeit oftV-nbartc

sich am vollkommensten im Gatten, Vater und Großvater. Welch

zartsinniger, liebender Gatte er in beiden Ehen war, dafür zeugen

die dankerfüllteu Erinnerungen seines Tagebuches. Als Vater war

er stets zu Opfern und Nachsicht bereit. Seine väterlichen Gefühle

erstreckte er im vollsten Maße auf seine getreue Besorgt-rin, seine

sorgfältige Pflegerin in seinem Alter, seiner langwierigen Krankheit,

auf seine Stieftochter, Frau Witwe Julius Pallaghy : ihren Sohn,

Attila, liebte, verzärtelte und erzog er wie sein eigenes Kind. Die

Entwicklung desselben hat ihn so sehr interessiert , daß os kaum

einen Tag gibt, da er in seinem Tagebuche nicht seines goldenen

„Lili", wie er Attila nannte, gedenkt. Die Beschäftigung mit seinem

Enkel erweckte in ihm sein früheres Interesse für die Kinder-

öprache; er setzte seine Beobachtungen der Kindersprache fort.

1) Erschienen im Magazin für du- Literatur des Auslamles, 1876.
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Hchrieb eine, neue Arbeit Über die Kindersprache ') und legt ein

Lili- Lexikon aus dem Munde seines Enkels an. „Ich höre

Bpracli zu ilim scherzweise Zsolt Beöthy — du hast dich an ein

großes Unternehmen gemacht. Deinen kleinen Enkel unterrichtest

du in der Kindersprache." In Wirklichkeit geschah natürlich das

Umgekehrte: der (irolWater lernte die Kindersprache von seinem

Enkel und versuchte, die Gesetze derselben festzustellen. Diese

groISvJllerliche Liebe, diese fortwährende Beschäftigung mit seinem

Enkel, vergoldete den Abend seines Lebens.

Th. äuliert sich in seiner Denkrede auf Erzherzog Josef: „Nur

das verlieren wir gänzlich, was wir vergessen; das, woran wir die

Erinnerung getreu bewahren , bleibt unser auch zuwider der Ver-

gänglichkeit." Diese Worte können auch wir auf Th. anwenden.

Non omnis mortuus est. Über seinem Andenken wacht rege der

Genius der Erinnerung , die Dankbarkeit , die Liebe. Seine Ver-

dienste sind in die Geschichte der ungarischen Wissenschaftlichkeit

unauslöschlich eingemeißelt. Er war und bleibt der Vater der klassi-

schen Philologie in Ungarn, sein Leben aber wird für immer ein

edles Beispiel des strebenden Ehrgeizes, der zielbewußten Tätigkeit,

der Berufserfüllung sein. Von den Lippen des Sterbenden hätten

mit vollem Recht die Worte Vörösmartys ertönen können:

„Dank, Leben, dir für deinen Segenstrunk:

's war Männerarbeit, guter Zeitvertreib."

') Gyermeknyelv es gyermeklelek (Kindersprache und Kindes-

seele). Magyar Nyelv I (1905).
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